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December 15. | des Königs Majeftät. | Allerhöchfte Ordre, betreffend die Reffortverhältniffe bes 
Eifenbahnmwefens in den neu erworbenen Yandeötheilen. | 32 5 


A 15. ri „ Eoneeffiond-Urkunde für die Magdeburg-Halberftädter Eifen- 
babngefellihaft, betreffend den Bau und Betrieb der 
Halberftadt-Bienenburger Eifenbahn, joweit diefelbe zum 
ehemaligen Rönigreih Hannover gehöriges Gebiet be- 
rührt. 33 6 


Pr 19. | des Königs Majeftät | Allerhöchfter Erlaß und Allgemeine Verfügung des Juftiz- 
und Yuftigs Minifter. Minifterd (vom 5. Januar 1867), betreffend die Be— 
handlung der auf den Erlaß von Geldftrafen bis zum 
Betrage von 10 P fi beziehenden Begnadigungs- 
gefuche aus den durh das Gefeg vom 20. September 
1866 mit der Preufifchen Monarchie vereinigten Yandes- 
theilen. 34 7 


390.1Staats-Miniſterium. Reglement zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 15. Oftober 
1866. 3 3 


= 30.| General: Gouverneur. | Bekanntmachung, beirefiend Regelung ber Dienſtverpflich 
tungen der geworbenen Mannſchaften der Artillerie und 
des Ingenieur-Eorp8 ber ehemaligen Hannoverſchen 
Armee. ö 1 1 
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Sure Gegenftand der Erlaffe u. f. w. Seite | sende 
Ne von 
1867. * 
| ’ = 
Januar 2. | des Königs Majeftät, Allerhöchſte Gabinetsordre, betreffend die Hebertragung der 
| biöher von dem aufgehobenen Ober -bofmarjchall-Amte 
biefelbft — freiwilligen Gerichtsbarkeit auf die 
| ordentlichen Gerichte. 59 16 
u | ” . | Verordnung, betreffend die Maßregeln gegen die Rinderpeft 
| im ehemaligen Hönigreih Hannover. 35 8 
”» 3. | General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend den Landwehrbataillonsbezirk 
Departement des Aurich. 2 2 
Innern. 
”» 4. | des Königs Majeität. | Verordnung, betreffend die Führung der Preußifchen Lan- 
desflagge von den Seeſchiffen des vormaligen Königreich® 
|  Sannover, die Eintragung diefer Schiffe in das Schiffe 
tegijter umd die von Ihnen zu führenden Negifter- Gerti- 
fifate, 137 34 
”» 7. | Minifter des Innern. | Befanntmachung, betreffend die Mählerliften und die Wahl 
| für den Reichdtag des Norddeutfchen Bundes. 37 9 
7. ı General: Gouverneur. Bekanntmachung, betreffend das Stempel-Material. 29 4 
— WE " P Bekanntmachung, betreffend den Eichungöſtempel. 37 10 
„9. “ ” Reglement über die Anlegung und Führung der Militair- 
tammrolien im Gebiet des vormaligen Königreichs 
Dannover. 39 11 
” 9. | General: Gouvernement, | Befanntmachung, betreffend die UWebereinfunft mit der 
Departement der Schweiz wegen gegenfeitiger Befreiung der Handelsrei— 
Finanzen, fenden von der Gemwerbefteuer. 51 13 
” 10. | des Königs Majeität. | Verordnung, betreffend Die Feſtſtellung des Finanz⸗ Etats 
| für das Gebiet ded ehemaligen Königreichs Hannover 
auf das Jahr 1867. so | 2ı 
” 10. | General: Gouvernement, | Befanntmahung, betreffend die Sicherung der Weggeld- 
Departement des hebung auf Chauſſeen und Landſtraßen. 51 14 
| Innern. 
”» 10. | General-Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Feſtſtellung des Plans zu 
Departement ber der 149ften Hannoverſchen Lotterie. 52 15 
Finanzen. | 
„» u Minifterial: Erfap: Bekanntmachung, betreffend den freiwilligen Militairdienit. | 50 12 
Commilfion. | 
” 15. | Landoroftei zu Stade. | Bekanntmachung, betreffend die Safenabgaben zu Brunds 
| haufen. 77 20 
” 16. | General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend das Verfahren bei Einberu- 
Departement des fung der —28 und Landwehrmannſchaften zu den 
Innern. Fahnen. 60 17 
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1867. 
Januar 18. | General: Gouvernement, | Befanntmahung zur Ausführung der Bezirksſynodalord- 
Departement bes nung vom 9. Oftober 1864. ss Lıs 
Euftus. 
” 22. | des Nönigs Majeftät | Verordnung, betreffend die PVereidigung der Beamten in 
z den mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten Landes: 
tbeilen. 128 | 27 
24 Verordnung, betreffend die Aufrechthaltung der Intereſſen 
des öffentlichen Dienftes in den ehemaligen Königreich 
Sannover. 131 | 28 
„24. oo." Allerböchite Cabinetsordre, betreffend die Führung des fpe- 
ciellen Nachweiſes der wiſſenſchaftlichen Bildung behufs 
Zulaſſung zum eimjährig freiwilligen Militairdienſt fei- 
tend der jungen Leute aus den neu erworbenen Yandes- 
theilen. 132 | 20 
„ 24 General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Seedienftpflichtigen. 76 | 19 
Departement bes 
Innern. E 
"253. " " Bekanntmachung, betreffend die Vequartierung und Ber: 
pflegung der Truppen, ſowie die VBergütungsfäge für 
Vorſpann- und Kriegerfuhren. 113 | 22 
„ 26. | Minifter für Handel, | Bekanntmachung, betreffend den ‘Plan für die Halberftadt- 
Gewerbe und öffent: Vienenburger Eifenbahn, ſoweit diefelbe zum ehemaligen 
lie Arbeiten. Königreibe Hannover gehöriged Gebiet berührt. 114 | 23 
"28. Landdroftei zu Bekanntmachung, betreffend Abwehrmafregeln gegen die 
Danabrüd. Rinderpeft, mals 
"31. | des Königs Majeftät. | Allerhöchfte Cabinetsordre, betreffend die Aufnahme von 
Söhnen Staatsangehöriger der neuen Yandeötheile in 
das Hadettencorps. 136 | 32 
„ 31. Kriegs Minifter und | Erlaß, betreffend die Erfüllung der Militairpflicht in den 
Minifter des Innern. neuen Yandestheilen. 132 | 30 
-„ 31. Landdroftei zu Befanntmahung, die Erfüllung der Militairpflicht be— 
Denabrüd. treffend. ol 
Februar 2 General Gouverneur. | Bekanntmachung, betreffend die Wahl-Rommiffare für die 
Wahlen zum Reichötag des Norddeutichen Bundes, 123 | 26 
e 6. | dei Königs Majeftät, | Verordnung, betreffend die Yorterhebung der Steuern und 
j Zölle in dem ehemaligen Königreih Hannover. 186 | 54 
” 8. " " Verordnung, betreffend die Anftelung der Auftisbeamten 
in den neu erworbenen Yandestheilen. 3 164 | 22 
u 8, " ” Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Anftellung von Provin- 
sial-Steuerdireftoren in Hannover und in Kaſſel. 187 56 
| 





Datum 


ber 


Erlaſſe u. j. w. 


1867. 
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Februar 


9. 


I1. 


13. 


13. 


17. 
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19. 


19. 


22. 
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26. 


Erlaffen 


von 


Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten. 


Haupt : Banl: 
Directorium 
zu Berlin, 


des Könige Majeftät. 


General-Gouvernement, 
Departement bes 
Innern. 


Staats » Minifterium. 
des Königs Majeftät. 
General:Bouvernement, 


Departement bes 
Innern. 


[4 [4 


Ober: Roft: Director. 


General-Gouvernement, 
Departement des 
Cultus. 


des Königs Majeſtät. 


Juſtiz ⸗Miniſter. 





Gegenſtand der Erlaſſe u. ſ. w. 


Bekanntmachung zur Ausführung der Verordnung vom 
4. Januar 1867, betreffend die hührung der Preußifchen 
Landesflagge von den Seefhiffen des vormaligen König: 
reichs Hannover, die Eintragung diefer Schiffe in das 
Schifföregifter und die von ihnen zu führenden Regifter- 
Gertififate. 


Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Banf- 
Kommandite in Altona. 


Einberufungs- Patent für den Reichätag des Norddeutſchen 
Bundes. 


Befanntmahung in —— auf die Allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre vom 31. Januar 1867, betreffend die Aufnahme 
von Söhnen Staatdangehöriger der neuen Landestheile 
in das Kabdettenforpe. 


Bekanntmachung, betreffend den Reichstag des Norddeut- 
ſchen Bundes, 


Allerhöchfte Ordre, betreffend die Steuerpflicht der im acti- 
ven Civil» und Militairdienfte ſtehenden Preußifchen 
Untertbanen. 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung zum einjährig 
freiwilligen Militairdienſte. 


Bekanntmachung, betreffend Maßregeln zur Abwehr und 
Unterdrüdung der Rinderpeit. 


Befanntmahung an die Obrigfeiten in den Bezirken der 
Königlichen Yanddrofteien zu Osnabrück und Aurich, die 
Rinderpeſt betreffend. 


Bekanntmachung, betreffend die Annahme, Beichäftigung 
und Anftellung von Givil-Anmwärtern im Poftdienfte. 


Velanntmadung, betreffend die Militairs Dienftpflict der 
Schulamts » Kandidaten. 


Allerhöchſter Erlaß, die Amneftirung von Militairperfonen 
aus den nen einverleibten Landestheilen betreffend. 


Allgemeine Verfügung an die Auftisbehörden in den der 
Preußiſchen Monarchie neu einverleibten Landestheilen 
— mit, Ausfchluß der ———— Holſtein und 
Schleswig — betreffend den Geſchäftsgang bei Legali— 
fation von Urkunden, bei Infinuationen und fonftiger 
dipfomatifcher Vermittelung in Juſtizſachen. 
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172 


278 





35 


31 


36 


33 


47 


38 


39 


40 


41 


43 


48 


95 








.. (SEH1aT dort 
Ki u. fm. ES Gegenftand der Erlaffe u. f. m. Seite | fene 
1867. al 
März 2. | des Königs Majeſtät. Geſetz wegen Aufhebung der dur den Zolltarif vorge— 
fehriebenen Gebühren für Begleitfcheine und Bleie. 186 | 55 
” 2. General: Gouverneur. | Belanntmahung, betreffend Militair-Erfag -Angelegen- 
beiten. 165 | 44 


P 4. des Könige Majeftät. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Uebertragung ber von 
den vormals Hannoverſchen Militairgerichten — 
freiwilligen Gerichtsbarkeit auf die ordentlichen ichte. | 202 | 66 


- 4. | Gemeral:ouvernement, | Bekanntmachung, betreffend den Fortbau der Eifenbahn 
von Northeim nah Berka in der Richtung auf Nord: 
baufen. 167 | 45 


” 5. Bezirt3-Gommanvenr | Plan zur Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs »Kontroll- 
des Landiwehr-Bataillons) Verſammlungen im Bezirk der 2ten (Stadt) Nompagnie 
Hannover. des Landwehr: Bataillond Hannover. 169 | 46 


-» 7. | Minifter des Innern, | Befanntwachung, betreffen die Formulare zu fchriftlichen 
Reifeausmweifen im Gebiete des ehemaligen Königreichs 
Hannover. 177 | 50 


- 11. Bezirtd:Commandeur | Plan zur Abhaltung der diesjährigen Krübjabre - Kontroll: 
des Landiwehr-Bataillons] Verſammlungen it Bezirk der Iften, ten und 4ten Kom- 
Hannover. pagnie Yandwebr-Bataillons Hannover. 173 | 49 


"» 13. | ves Könige Majeftät, | Verordnung, betreffend die Prüfung der Kandidaten des 
höheren Schulamts in den meu erworbenen Landes— 
theilen. 210 | 72 


” 14. | Eonfifterium zu Stade, | Bekanntmachung, betreffend Superintendentur-Drdnung der 
reformirten Kirchengemeinden im Herzogthum Brenten. 195 | 60 


“15. | Sandoroftei zu State, | Ausſchreiben, beireffend die Beaufſichtigung des Lumpen— 


ſammlergewerbes. 183 | 53 
” 15. | Zelegraphen:Direction | Bekanntmachung, betrefiend die Wiederincoursfegung der 
zu Berlin. von der Königlichen Telegraphen-Direction außer Cours 
geſetzten Staats» und anderen couröhabenden Papiere 
durch die DOber-Telegraphen-Infpectionen. 194 | 59 
"- 16. | des Köonigs Majeftät. | Gefek, betreffend das Preußiſche Medizinalgewicht. 1153 [292 
”» 16. Finanz + Minifter, Bekanntmachung, betreffend die Anftellung eines Provinzial- 
ß Steuer-Dirertorö in Hannover. 188 | 57 
» 17. | GeneralGouvernement, Belkanntmachung betreffend den Plan zu der 140ften D&- 
Yotterie. 159 | 58 


Departement ber nabrüdichen 
Finanzen. 


- 18. des Königs Majeftät, | Verordnung über die vertragsmäßigen Zinfen in den neu 
erworbenen Landestheilen. 203 | 67 


18. GeneralsBouverneur. | Bekanntmachung, betreffend den Allerhöchiten Geburtdtag 
Seiner Majehät des Königs. 179 | 51 


— VIII — 
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Bekanmmachung, betreffend die in den älteren Randestheilen 
beftehenden Vorſchriften wegen Beſchränkung des Polt- 
dienftes an den Sonn und geſetzlichen Feſttagen. 152 | 52 


Mär 19. Ober: Pot: Director, 
























” 21. | Eonfifterium zu Stade. Bekanntmachung, betreffend — — in den Super: 
intendentur- Bezirken des Gonfiftorialiprengele. 197 | 61 
„ 2. Guratorium ber Bekanntmachung , betreffend Schulangelegenbeiten. | 214 | 75 

Brovinzial:Gewerbeichule 
zu Bielefeld. 

"- 26. General: Bolt: Amt Bekanntmachung, betreffend den Gorrefpondengverfehr zwi⸗ 
zu Berlin. fchen der Provinz Hannover und den Niederlanden. 215 | 76 

„27. des Königs Majeität. | Gejek, betreffend die privatrechtliche Stellung der Enverbe- 
und Wirtbichaftögenofienfchaften. 1160 298 
„ 2. Der: Poſt⸗ Director. Bekanntmachung, betreffend unanbringliche Päckereien. 216 | 77 

„28. " " Bekanntmachung, betreffend Die Landbriefbeſtellung bei dem 
: Königlihen Poſtamte in Dönabrüd. 197 | 62 

"„ 28. " " Bekanntmachung, betreffend die Perfonenpoft zwifchen Len⸗ 
gerich und Dsnabrüd. 198 | 63 

"„ 28. " " Bekanntmachung, betreffend die Perfonenpoft zwiſchen Die- 
penau und Hille. 198 | 64 

„29. | des Königs Majeftät. | Verordnung. betreffend den Betrieb jtehender Gewerbe im 
vormaligen Königreih Hannover. 209 | 71 

„2. Yuftige Minifter. Bekanntmachung, betreffend die Ausführung des Hanno⸗ 

verſchen Geſetzes über das Pfandrecht und die Befriedi- 

gung der Gläubiger im Konfurfe, vom 14. Dezember 
1864. 204 | 68 

"„ 30. Finanz: Minifter, Pefanntmachung zur Ausführun des Gefeges vom 9. Fe⸗ 

Kriegs Minifter und bruar d. J. betreffend die Erweiterung mehrerer Be— 

Minifter des Innern, |° ſtimmungen der Geſetze vom 6. Jult 1865 und 16. Dftor 
ber 1866. 211 | 73 

„30. |. General: Poſt-Amt Bekanntmachung ,, betreffend die regelmäßigen Roftbampf- 

zu Berlin. :  shifffahrten zwifchen Norwegen und Kiel resp. Kopen- 
hagen. 207 | 70 

» 31. | General-Gouverneur. | Bekanntmachung, betreffend die Direftion.der Givil-Aomi- 
niſtration des General⸗Gouvernements. 199 | 65 

April 3. | General: Gouvernement, Belanntmachung, betreifend die Interofficierfehulen zu 
Departement des | Potsdam, Jůlich und Bieberich. 204 | 69 


Innern. | 


4 
Ober: Poſt⸗ Director. | Belanntmahung, betreffend die Errichtung einer Poſterpe⸗ 
dition in Riemsloh. 216 | 78 


Datum 
der 


Grlaffe u. ſ. w. 


1867. 





April 6 
” 8. 
” 9. 
” 18. 
”"» 20. 
-» 21. 
"„= 23. 
„ 24. 
” 24. 
„ 24. 
” 283. 
"„ 29. 
” 30. 
Mai 1. 
* 2. 


Erlaſſen 


von 


General: Gouvernement, 


Departement des 
Innern. 


des Königs Majeftät. 


General: Gouverneur, 


General: Gouvernement, 
Departement des 
Innern. 


4 ® 


General : Bot: Amt 
in Berlin. 
General: Gouvernement, 
Departement beö 
Innern, 
Miniſter der geiftlichen, 
Unterrichts: ıc. Ange: 
legenbeiten. 

Ober » Zelegrapben: 
Inſpector. 
Minifter der geiſtlichen, 


Unterrichts: ıc, Ange⸗ 


legenbeiten. 
des Königs Majeftät. 


@eneral: Gouvernement, 
Departement des 
Innern. 


* ” 
Finanz: Minifter. 


General : Gouverneur. 


Gegenitand der Erlaffe u. f. w. 


regnen betreffend Gonceifion zum Viehverfchnitt 
ro 


in dem Landdroſteibezirk Aurich. 

Allerhöchſter Erlaß, betreffend Veränderungen in den Be- 
zirken einiger unteren Berwaltungäbehörden und Amts— 
gerihte im Gebiete ded vormaligen Königreichs Han- 
nover. 


Publifation der Militatr- Erfag + Anftruction, 

Bekanntmachung, betreffend die Reifepapiere zu Reifen nach 
Frankteich wahrend der in Paris ice era Melt 
ausitellung. 


Bekanntmachung, betreffend Ergänzung und Bervoliftän- 
digung der uber die Bequartierung und Verpflegung 
der Truppen, ſowie über die Vergütungsfäge für Vor— 
fpann und Kriegerfubren getroffenen — * 

Bekanntmachung, betreffend Poſtdampfſchiff-Verbindung 
zwiſchen Preußen und Schweden. 


Bekanntmachung, betreffend die Anweifung für die Feuer: 
Vifitatoren in den Flefen und Landgemeinden des Für- 
ftentbums Yüneburg. 


Bekanntmachung, betreffend die ohne in dad evange- 
lifche Vehrerinnen-Seminar zu Droykig. 


Bekanntmachung, betreffend Die Wiedereröffnung der Tele- 
graphen-Station zu Suberode. 


Befanntmahung, betreffend die diesjährige Aufnahme in 
dad evangeltiche Gouvernanten-Inſtitut und Töchter: 
Penfionat zu Droyßig. 


Verordnung, betreffend die Einführung der Preußifchen 
Gefeßgebung in Betreff der direkten Steuern in dem 
Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover. 


Bekanntmachung, betreffend die Cölner Dombau Lotterie, 


Bekanntmachung, betreffend die Stellvertreter von der vor- 
maligen Sannoverfchen Armee. 


Zufammenftellung der Beranlagungsgrundfäge für die auf 
dem Gefege vom 1. Mai 1851 berubende Alaffenfteuer. 


Bekanntmachung, betreffend die Meldung abmwefender De- 
ferteure. 
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Mai 3. Minifter für Handel, | General-Verfügung,, betreffend die perfönlichen Portosifrei- 
Gewerbe und öffentliche heiten in Sannover. 410 | 129 

Arbeiten. . 

„4 Finanz » Minifter. Zufammenftellung der Veranlagungsgrundfäge für die auf 

dem Geſetze vom 21. Mai 1861 berubende Gebäude- 
fteuer. 300 | 111 

„» 4. Eifenbahn » Direction,. | Befanntmachung, betreffend die Anftellung und die Func- 
tionen eines Ober-Güter-Verwalterd zu Sannover. 2751| 9m 


"„ 6 des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend die per rege der in den 
neu erworbenen Landestheilen angeftellten und der mit 
diefen Gebieten übernommenen unmittelbaren Givil- 


Staatöbeamten. 440 | 142 
”» 6. Ober-Steuer-Collegium. Bekanntmachung, betreffend die einjtweilige Einziehung der 

Kreiscaſſe Stade. 2751| 9 
 - 7 Ober: Boft » Director. | Belanntmahung, betreffend die Einrichtung einer Boten: 

poft zwiſchen Lauenförde und Beverungen. 276 94 


„8 bes Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend die Einführung des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 in dad Gebiet des 


vormaligen Königreih® Hannover. 523 | 153 
” 8. | General: Gowvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Unterftügung der Witwen 
Departement der und Kinder im Felde gebliebener Alnterofficiere und 

finanzen. Soldaten. 2774| 9 

.„ 8. Eifenbahn: Diretion. | Bekanntmachung, betreffend Eifenbahn-Fahrabonnemente. ”79| 97 


zu Hannover, 


"” 10. General: Gouverneur. | Belanntmahung, betreffend die confularifhe Bertretung 
der Angehörigen deö ehemaligen Königreichs Hannover 
im Auslande. 279 | 96 


11. des Königs Majeſtaͤt. Verordnung wegen Beſteuerung des Branntweins in den 
Regierungsbezirken Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem 
Gebiete des vormaligen Königreihs Hannover und der 
Herzogthümer Schleswig und Holitein. 373 121 


„11. "u Verordnung wegen Beiteuerung ded Braumaljes in den 
— obezirken Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem 
Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover und der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein. 390 | 122 


” il, " ” Verordnung wegen Erhebung der Steuer vom inländifhen 
Taback in den Regierungsbezirfen Wiesbaden und Hajiel, 
fowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hans 
nover und der Herzogthümer Schleswig und Holftein. 399 | 123 





— Erlaffen ort 
———— Gegenſtand der Erlaſſe u. ſ. w. Seite fende 
* von 
1867. MM 
Mai 13. des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend die Kompetenz des Minifters der 
geiftlihen, Unterrichts- und Medizinal  Angelegenbeiten 
zur Verfügung über Gegenitände der Unterrichts» und 
der Medizinal- Verwaltung in den neuertvorbenen Ge— 
bietötheilen. 415 | 136 
. 13. Finanz : Minifter. Anmeifung für das formelle Verfahren bei Veranlagung 
der auf dem Gefege vom 21. Mai 1861 beruhenden, 
durch Allerhöchfte Verordnung vom 28. April 1867 im | 
Gebiete ded  vormaligen Königreichs Hannover einge 
führten Gebäudefteuer. 293 | 110 
- 13. Pr ” Anweifung für das formelle Verfahren bei Veranlagung 
der auf dem Gefeße vom 1. Mai 1851 beruhenden, 
durch Allerhöchfte Verordnung vom 28. April 1867 im 
Gebiete des vormaligen Königreihd Hannover einge 
führten Klajfenfteuer. 331 | 112 
13. Anweiſung für das Verfahren bei Veranlagung der auf 
dem Geſetze vom 1. Mai 1851 beruhenden, durch Aller⸗ 
böchfte Verordnung vom 28. April 1867 im Gebiete des 
vormaligen Königreihe Hannover eingeführten klaſſifi— 
zirten Einkommenſteuer. 349 | 114 
- 13. Ober: Zelegrapben: Bekanntmachung, betreffend die Telegraphen Station zu 
Infpector. Hildesheim. 284 | 101 
„ 18. Gifenbahn: Direction | Bekanntmachung, betreffend Anftellungs » Geiuhe von 
zu Hannover. Unterofficieren und Soldaten der vormaligen Hannover: 
fchen Armee. 280 8 
- 15. General : Gowvernement, | Belanntmachung, betreffend die Berfendung des ſ. g. Spreng- 
Departement des ölö (Nitroglycerins). 281 99 
Innern, 
”„ 185. Landdroſtei zu Bekanntmachung, betreffend das vorzeitige Einſammeln der 
Lüneburg. Krondbeeren. 235 | 104 
" 16. des Königs Majeftät. | Allerhöchfter Erlaß in Bezug auf die Amneftirung von 
i Militatrpflichtigen aus den neu einverleibten Yandes- 
theilen. 405 | 125 
„ 16. General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Beftellung eined Commiſſars 
Departement der des Herrn Finanzminiſters im Ober-Steuer-Gollegium. 285 | 102 
Finanzen, 
-„ 16. Ober: Bolt: Director. | Bekanntmachung, betreffend Veränderungen in den Poft- 
verbindungen. 282 | 100 
186. Bekanntmachung, betreffend Anſtellungögeſuche von Mili— 
tairperſonen der vormaligen Hannoverſchen Armee. 286 | 103 
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Mai 17. des Königs Majeftät. | Geſetz, betreffend die Abänderung des Artikels 69 der 
Verfaffungs:Urkunde und des Artifela 1 des Geſetzes vom 
30. April 1851, fowie diejenigen Abänderungen der 
Verordnung über die Wahl der Abgeordneten vom 
30. Mai 1849, welche behufs Anwendung derfelben in 
den mit der Preußifchen Monarchie neu vereinigten 





Yandestheilen erforderlich werden. ı 1208 
”„ 18 | Finanz: Minifter. Bekanntmachung, betreffend das Remifjiond-Reglement für 
die Tabadd-Steuer. 419 
» 20. ” " Bekanntmachung wegen Kreditirung der Branniweiniteuer. | 404 
”„ 20. Ober: Poft: Director. | Befanntmadhung, betreffend den veränderten Gang einiger 
Pojten. 288 
" W. "on — ‚betreffend Bewerbungen verforgungs- 
berechtigter Militairperfonen um Yandbriefträger» x. 
Stellen, 259 
”" 20. Ober  Telegrapben: Bekanntmachung, betreffend Anftellungsgefuche von Unter: 
Infpector. 1 —— und Soldaten der vormaligen Hannoverſchen 
tmee bei der Königlichen Telegraphen-Berwaltung. 291 
. 2. Dber- Boft: Director. | Befanntmahung, betreffend Erweiterung des Landbrief: 
beſtelldienſtes. 290 
21. — betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Ebſtorf und Uelzen x. 290 
” 23. des Königs Majeftät. | Verordnung, betrefiend die DOrganifation der Landgen- 
darmerie in den neu erworbenen Landestheilen. 607 
"23. ” ” Verordnung, betreffend die Einführung des Geſetzes vom 
25. Aprıl 1853 in die neu erworbenen Landestheile. 968 


”„ 23. |Ober» Steuer:Gollegium, | Bekanntmachung, betreffend die jFeitftellung der dritten 
Gewerbefteuer - Abtheilung überwiefenen Städte und die 
en, der Veranlagungsbezirfe für die vierte Gewerbe- 
jteuer-Abtheilung. 357 


”„ 28. ” ” Defanntmahung, betreffend die Wahl der Abgeordneten 
für die Gewerbefteuerflaife 4. I. die Feſtſetzung der Zahl 
der — und Die Begrenzung der zu bildenden 


4 Wahlbezirke. 365 
"„ 23. Ober» Poft: Director, | Befanntmahung, betreffend die Perfonenpoft zwiſchen 
Bentheim und Reuenhaus. 363 


”" 24. | Ober-Steuer-Collegium. | Bekanntmachung, betreffend die bei Veranlagung der Ge— 
bäudeiteuer in Betracht fonımenden Normalitädte und 
die nad den Vorſchriften für die Städte zu veranlagenden 
ländlichen Ortfchaften, 358 
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Ober » Boft » Director. 


General» Gouvernement, 
Departement ber 
Finanzen und bes 

Innern, 


Ober: Bofts Director, 


77. 





des Königs Mojeftät. 


Finanz » Btinifter. 


Sber = Boft : Director. 


General: Goupernement, 
Departement bes 
Innern. 
Provinzial» Steuer: 
Director. 


Ober » Boft » Director. 
Finanz = Minifter. 


General : Goupernement, 
Departements 
der Finanzen, bes Innern 
und des Gultus. 


Begenftand der Erlaife u. f. m. 


Befanntmachung, betreffend die Rerfonenpoft zwiſchen Diffen 
und Halle *. 


Bekanntmachung, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Emden, Aurich und Norden ꝛc. 


Bekanntmachung über einige mit Rückſicht auf die Ver— 
änderung des Nechnungsjahrs in der das Geſetz über 
die Werwaltung der Gemeinde: und Kirchenforften vom 
10. Juli 1859 betreffenden Ausfũhrungs ⸗Bekanntmachung 
vom 26. Auli 1859 eintretende Modificationen. 


Bekanntmachung, betreffend den durch den neuen Fahrplan 
der Hannover⸗Geeſtemünder Eifenbahn veränderten Gang 
der Voſten. 


Verordnung, betreffend eine Ergänzung des Hannoverfchen 
Geſetzes über die Verhältniſſe der Königlichen Diener 
vom 24. Juni 1858. 


Verordnung, betreffend die Bildung von Genoſſenſchaften 
zu Entwajferungd: und Bewällerungsanlagen in den neu 
erworbenen Yandestheilen. 


Anleitung jur Veranlagung der Gemerbeiteuer in den mit 
dem Preußischen Staate neu vereinigten Yandeötheilen 
nah den Gejegen vom 30. Mai 1820 und 19. Juli 
1861 und den dazu ergangenen erläuternden, ergänzenden 
und abändernden Vorſchriften. 


Bekanntmachung, betreffend die Grrichtung einer Poſt⸗ 
Erpedition in Rothenfelde. 


Bekanntmachung, betreffend die Milttair-Stellvertretung. 


Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung des Nebenzoil- 
amts 1. Glaife Balje und der dahin führenden oil. 
ſtraße. 


Bekanntmachung, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Wunſtorf Bahnhof und Bad Rehburg. 


Bekanntmachung, betreffend die Steuervergütung bei der 
Ausfuhr von inländiſchem Bier. 


Bekanntmachung, , betreffend Anitellungsgefuche von Unter: ' 


officieren und Soldaten der vormaligen Hannoverſchen 
Armee. 


363 
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406 


407 


615 


649 


758 
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411 
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169 
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208 
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1867. 

Mai 31. 

Juni 1. 
w 1. 
er 3. 
FF 5. 
e⸗ 5. 
" 6. 
" 6. 
r 6. 
" 6 
” 6. 
Pr 7. 
„ 7. 
7. 
3: 


Grlaffen 


von 


Ober : Poft: Director. 


des Königs Majeftät. 


Generals Gouvernement, 
Departement bes 
Innern. 


Ober : Bot : Director. 


General: Goupernement, 
Departement des 
Innern, 
Provinzial: Steuer: 
Director. 


General » Gouverneur. 


General: Gouvernement, 
Departement des 
Innern. 


Ober-Poſt⸗ Director, 
‘m 


Evangeliſches Con: 
ſiſtorium 
zu Osnabrüd. 


Generals Gouvernement, 
Departement des 
Innern, 


General : Gouverneur. 


Berg: und Forſtamt 
zu Glaustbal, 


Gegenſtand der Erlaife u. f. w. 


Befanntmahung, betreffend Veränderungen im Gange 
mehrerer Poſten. 


Verordnung, betreffend die Aufhebung des $. 27 Yiffer 2 
der Königlich Sannoverfhen Verordnung vom 9. Mai 
1823 über die bäuerlichen Verhältniſſe in der niedern 
Grafſchaft Yingen. 


Bekanntmachung, betreffend die Bedingungen des Gefchäftds 
betriebes der Yebensverfiherungs-A tien-Gefellfhaft Ger 
mania in Stettin. 


Bekanntmachung, betreffend die Perſonenpoſt von Salz 
wedel nadı Bergen a. d. Dumme zc. 


Befanntmacung, betreffend die Zulaſſung verichiedener 
Berfiherungs+ Gefellfhaften zum Geſchäftsbetriebe im 
vormaligen Königreihe Hannover. 


Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung der mit Taback 
bebauten Grundflächen. 


Bekanntmachung, betreffend das Verbot der in München 
erfcheinenden Zeitung „Der Bolfsbote für den Bürger 
und Landmann“. 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Rheinifchen 
Berficherungs : Gefellfhaft in Wiesbaden zum Geſchäfts— 
betriebe im vormaligen Königreiche Dannover. 


Bekanntmachung, betreffend die Perfonenpoft zwifchen Iburg 
und Telgte. 


Bekanntmachung, betreffend den veränderten Gang ber 
Perſonenpoſt von Hoya nah Eyſtrup. 


Bekanntmachung, betreffend Aenderungen in den Super 
intendenturbezirfen des Gonfiitorialfprengels. 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der MWeftdeut- 
ſchen Verfiherungs-Aetien-Banf zu Eſſen zum Gefchäfts- 
beiriebe um vormaligen Königreihe Hannover. 


Bekanntmachung, betreffend —— Grläuterungen, 
Ergänzungen zur Militair- Erfag » Initruftion. 


Bekanntmachung, betreffend die Regulirung des Marf- 
fcheiderweiend in den vormald Hännoverſchen Landes— 
tbeilen. 


Bekanntmachung über die bei Anfertigung von Mutbungs- 
riſſen anzuwendenden Mafftäbe. 
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413 
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414 


442 


438 


416 


443 


417 
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Forts 
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134 


205 


146 


149 


156 
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Juni 7. Berg: und Forftamt | Bekanntmachung, betreffend bie — der Bergreviere 


zu Clausthal. in den Hannoverſchen Landestheilen. 597 | 158 
” 7 ” ” Bekanntmachung, betreffend die Wahrnehmung der Revier- 
beamtengefchäfte in den Bergrevieren Goslar und Han—⸗ i 
nover. 598 | 159 
P) 8. | General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend Geftattung zwangsweiſer Ent- 
Departement bes eignung behuf Anlage des zur Verbeſſerung der_f. 
Innern. Semkenfahrt im Amte Lilienthal zu erbauenden Schiff⸗ 
fahrts⸗Kanales. 522 | 151 
” 8. ” ” Bekanntmachung, betreffend die Julaffung der ——— 
Feuerverſicherungs· Actien · Geſellſchaft zu Berlin zum Ge- 
häftöbetriebe im Gebiet des vormaligen Königreichs 
Hannover. 602 | 162 
”„ 12. Finanz: Minifter. Bekanntmachung, betreffend die Ausführung der Berord- 


nungen vom 11. Mai d. J. über die Beiteuerung des 
Branntweind, des Braumaljed und des inländifchen 


Tabads, 519 | 150 

”„ 12. Ober: Poft Director. — betreffend Die Perſonenpoſt zwiſchen Melle, 
Diſſen und Rothenfelde. 522 | 152 

„ 13. General: Gouverneur. | Bekanntmachung, betreffend die Befugnig zur Ausübung 
ärztlicher Praris. 600 | 160 

”- 14. | General» Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Feuerver— 

Departement des fiherungd + Actien « Gejellichaft Adler zu Berlin zum (er 

Innern. ichäftöbetriebe im Gebiet des vormaligen Königreichs 
Hannover, | 602 | 163 

-„ 1%. Ober: Poſt⸗ Director. a ER betreffend den Landbriefbeſtelldienſt bei 
verſchiedenen Rofterpeditionen, 603 | 164 

„14. v ” Bekanntmachung, betreffend die Poitverbindungen zwiſchen 
Norderney und dem Feſtlande. 604 | 165 

„ 14. D " Belanntmahung, betreffend Wenderung der Abgangszeit 
verſchiedener Perſonenpoſten. 605 | 166 

- 15. Bekanntmachung, betreffend die Courszeiten der beiden 
Perſonenpoſten von Ebſtorf nach Uelzen. 605 | 167 
„ 15. ” ” Belanntmahung, betreffend die Portofreibeiten. 618 | 173 

15. Finanz ⸗Miniſter. Bekanntmachung, betreffend die Uebergangsabgabe x. von 


v» 17. | General: Gouvernement, 
Departement des 
Innern, 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Hannover 
fchen Vebensverfiherungs-Anftalt zu Hannover zum Ge: 
fchäftäbetriebe fürr den Umfang des gefammten Preußifhen | 616 | 171 


| Pranntwein. 601 | 161 
| Staatögebiete. 


— XVI — 
— ————————— ————— — — 





— Erlaſſen Fa 

: Gegenftand der Erlaffe u. f. w. Seite | mp 

@rlaffe u. f. w. von end 
1867, 





—— —— — — —— —ñ—— — — — — —— —— — 
Juni 20. | des Königs Majeſtät. Allerhöchſter Erlaß, betreffend das Reglement über die 
Civil» Verforgung und Civil-Anſtellung der Militair— 
Perfonen des Heeres und der Marine vom Feldwebel 


abwarte. 1522 | 36 
„ mW. Finanz « Minifter. Bekanntmachung, betreffend die Webergangsabgabe von 

Tabadsblättern und Tabadäfabrifaten. 615 | 17° 
20. Ober» Poſt⸗ Director. | Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung einer Botenpoſt 

zwiſchen Bergen und Gelle. 621 | 17- 


”„ 2. Finanz- Minifter. Befanntinahung, betreffend Anleitung zur Ausführung der 
Vorſchriften uber die Gewerbefteuer von dent Gewerbe: 
betriebe im Umherziehen in den mit dem Preußiſchen 


Staate neu vereinigten Landestheilen. 624 | 176 
"„ 23. Ober: Bergamt zu | Bekanntmachung über die dem Ober: — zu Dort⸗ 
Dortmund. mund zugetheilten Yanddrofteibezirte Dsnabrüud und 
Aurich, 621 | 17: 
”- 24. | des Rönigs Majeität. | Verordnung, betreffend die evangelijchen militairkirchlichen 
Angelegenbeiten im ehemaligen Königreih Hannover. 653 | 188 
" U. „on Verordnung, betreffend die Ginführung verichiedener fee» 
rechtlicher Vorſchriften des Preußiſchen Rechts in das 
vormalige Königreich Hannover. 971 | 238 
" 24. | General: Gouvernement, | Befanntmadung, betreffend den Ginfluß der Steuerverän: 
Departement des Cultus. derungen auf die Kirchen- und Schulgemeinde-Laiten. 616 | 1m 


"235. | des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend das Strafrecht und das Strafver- 
fahren in den durch das Geſetz vom 20. September 1866 
und die beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 mit der 
Monarchie vereinigten Yandestheilen, mit Anänahme des 
vormaligen Oberamtsbezirks Meiſenheim und der Enflave 


Kaulädorf. 808 | 218 
"25. | Minifter für Handel, | Befanntmachung, betreffend den Uebergang des Thurn 
Gewerbe und öffentliche und Tarisfhen Poſtweſens an Preußen. 646 | 179 
Arbeiten. 
"26. Eiſenbahn⸗ Direction Bekanntmachung, betreffend die Einführung des Betriebs⸗ 
in Hannover. Reglements für die Preußiſchen Staats- x. Eiſenbahnen 
im Localverkehr hieſiger Eiſenbahn-Verwaltung. 943 | 295 


” 27. | Ober: Poft- Director. | Bekanntmachung, betreffend den veränderten Gang ver- 


fbiedener Perfonenvpoften. 644 | 178 
„28. ” » Bekanntmachung, betreffend der Gang den Perſonenpoſt 
von Uelzen nah Yüchomw x. 616 | 180 


"28. | Ober» Steuer: Collegium, | Befanntmachung, betreffend die Entrichtung der Steuern. | 642 | 177 


Juli 1. | Staats: Minifterium. | Reglement zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichs- 
tag des Norddeutjchen Bundes vom 15. Dftober 1866, | 727 | 204 
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_ GErlaffen | —* 
Erle u. {.w. * Gegenſtand der Erlaſſe u. ſ. w. | Seite | sende 
1867. | N 
Al 2. des Königs Majettät. | Allerhöchſte Ordre, betreffend die Landgendarmerie in den 
neuen Landestheilen. 1050 | 261 
. 2. Finanz: Minifter. Belanntmachung, betreffend die Erweiterung des freien 
Verkehrs mit Branntwein, Bier, Tabafsblättern und 
Zabadsfabrifaten. 650 | 184 
u Ober: Poft: Director. | Belanntmachung, betreffend Einrichtung einer Poſt-Expe⸗ 
dition auf der Nordfeeinjel Borkum. 647 | 181 
.» % General: Poft: Amt Belanntmachung, er die von den vormaligen Thurn« 
in Berlin. und Tarisfchen Poſt-⸗Anſtalten verfauften Freimarken und 
Franfo-Kouverte. 720 | 199 
.„ 3 Finanz: Minifter. Bekanntmachung, betreffend die Steuervergütung bei der 
Ausfuhr von inländiihem Branntwein. 709 | 196 
3. fomm. Revierbeamten Bekanntmachung über das Verfahren bei Präſentirung von 
zu Hannover, Mutbungen. 647 | 182 


„» 4. | des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend bie —* der Stempelſteuer 
von Spielkarten in den durch die Geſetze vom 20. Sep- 
tember und 24. — 1866 mit der Monarchie ver⸗ 
einigten Landestheilen. 693 | 190 


. 2% "on Verordnung, betreffend die Erhebung der Werhfelitempel- 

fteuer in den durch die Gefege vom 20. September und 

24. Dejember 1866 mit der Monarchie vereinigten Yan: 

destheilen. 700 | 192 
4. — — Verordnung, betreffend die Erhebung der Zeitungsitempel: 


fteuer in den durd die Geſetze vom 20. September und 
24. — 1866 mit der Monarchie vereinigten Sans 


deätheilen. 703 | 193 
» 4. | General:Gouvernement, — betreffend die auloffung der Preußifchen 
Departement des Lebens » Verſicherungs-⸗ Actien «Gefellihaft zu Berlin zum 
Innern, Gefcäftäbetriebe im vormaligen Königreiche Hannover. 652 | 185 
Ei Ober: Bofts Director. | Bekanntmachung, betreffend die bei der Ober-Poft-Direction 
zu Hannover lagernden unbeftellbaren Gegenitände. 721 | 200 


des Königs Majeftät, | Verordnung, betreffend Die Entrichtung der Stempelfteuer 


u von Kalendern in den durch die Geſetze vom 20. Sep: 
tember und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie ver- 
einigten Landestheilen. 705 | 194 
5 .n" Verordnung, betreffend die ——— Erbſchaftsabgabe 
— in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. Des 


zember 1866 mit der Monarchie vereinigten Yandestheilen. | 1057 | 265 


Ober: Poft: Director. | Belfanntmahung, betreffend die Perfonenpoftverbindung 
ui ao — zwiſchen Eſens und Neuharrlingerſyhl. 690 | 188 
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Ali 7. 


Finanz: Minifter. 


Ober» Poſt⸗ Director. 
Minifter des Innern. 
Sanddroftei zu Aurich. 


bes Königs Majeftät. 
Generals Bouvernement, 
Departement bed 
Innern. 


* 2 


Ober⸗Poſt⸗ Director. 


Finanz: Miniſter. 


Berg: und Forſtamt 
zu Clausthal. 


Regulativ, betreffend den Betrieb der Spielkarten-Fabriken 
in den durch Die Gefege vom 20. September und 
24. Dezember 1866 mit der Preufifchen Monarchie ver- 
einigten Landestheilen. 


Anweifung zur Ausführung der Verordnung vom 5. Juli 
1867, beine ffend die Stempelfteuer von Kalendern in den 
durch die ja vom 20. September und 24. Dezember 
1866 mit der Monarchie vereinigten Candestheilen. 


Bekanntmachung, betreffend die Grrichtung neuer Roft- 
(rpeditionen. 


Bekanntmachung, betreffend die Auslegung der Wählerliften 
für den Neichötag des Norbdeutichen Bundes. 


——— betreffend die Einrichtung der Butter 
äſſer. 


Verordnung, betreffend die Einführung des Geſetzes über 
die privätrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirth— 
ſchaftsgenoſſenſchaften vom 27. März 1867 in das Gebiet 
des vormaligen Königreichs Hannover. 


Befanntmahung, betreffend die Verpflegungäfoften der 
Geiſteskranken in den Irren-Anſtalten des vormaligen 
Königreihe Hannover, 


Bekanntmachung, betreffend Mafregeln zur Abwehr und 
Unterdrüdung der Rinderpeft. 


Bekanntmachung, betreffend die Courszeiten der Perfonen- 
poſt zwifchen Münder und Yauenau. 


Bekanntmachung, betreffend den bei verfhiedenen Poſt⸗ 
Erpeditionen in Wirkſamkeit tretenden regelmäßigen 
Landbriefbeftelldienit. 


Anmeifung zur Ausführung der Allerhöchften —— 
vom 4. Juli 1867, betreffend die Erhebung der Wedhfel- 
ftempelfteuer in den durch die Geſetze vom 20, September 
und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten 
Randestheilen. 


Beftimmungen über die Verwendung von Stempelmarfen 
zu ftempelpflichtigen Wechfeln u. }. w. in den durch die 
Geſetze vom 20. September und 24. Dejember 1866 
mit der Monarchie vereinigten Yandestheilen. 


Bekanntmachung, betreffend Gutachten über die Zuläffigkeit 
der Anlage von Steinbrühen und Gräbereien. 
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804 
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299 
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212 
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1867. 
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Juli 16. | General-Gouvernement, Bekanntmachung, betreffend die Copulation von Braut- 


Departement des leuten verfchiedener Confeſſion. 754 | 206 
Eultus, 

- 16. Ober: Poft: Director. | Bekanntmachung, betreffend regelmäßige Landbriefbeftellung 
bei der Poft-Erpedition in Ottersberg. 786 | 209 

:» 17. " ” Bekanntmachung, betreffend Grmweiterung des Landbrief- 
bejtelldienftes bei dem Poſtamte in Verden. 786 | 210 

- 17. General:Poft:Amt | Befanntmadhung, betreffend den Fahrplan auf der Preufifch- 
in Berlin, Dänifhen Seepoft-Route Kiel» Korfoer. 948 | 228 


- 18. | Minifter der geiftlihen, | Allgemeine Verfügung, betreffend die Befugnig zur Aus: 
Unterricht: u. Medizinale) Übung der ärztlichen Prarid im chemaligen Herzogthum 


Angelegenbeiten. Naſſau. 940 | 221 
-» 18. Finanz: Minifter, —— betreffend die Uebergangsſtraßen und 
Abfertigungsftellen für den Verkehr mit Branntwein, 

Bier, Tabadsblättern und Tabadsfabrifaten. 956 | 235 
.„ 18. Landdroſtei zu Nachtrag zu der Befanntmahung vom 12. März 1849 
Hildesheim. für dad Fürſtenthum Hildesheim, die Verwaltung der 


etheilten und ungetheilten Gemeindeforften, ſowie der 
— *— der Kirchen und öffentlichen Anſtalten betreffend. | 1088 | 282 


„19. des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend die Berwaltung des Stempelmefend 
und die Grhebung des Urkfundenjtempels in dem vor 
maligen Königreich Sannover, dem vormaligen Kurfür— 
ftenthbum Seffen und Herzogthum Naſſau, fowie in den 
vormald Bayeriſchen Gebietstheilen. 1015 | 253 


189 General:Gouverneur. | Publifation der durch die Allerhöchſte Verordnung vom 
" 25. Juni d. J. betreffend das Strafrecht und das Straf- 
verfahren, auch im vormaligen Königreich Hannover in 

Kraft gefegten älteren Preugifchen Gefege. 934 | 219 


19. Ober « Poft- Director. | Befanntmachung, betreffend Aenderungen im Poftengange. | 738 | 211 
„20. | Commando ber I. Abth. — betreffend den unrechtmäßigen Beſitz einer 


Weſtph. Feſtungs-Art. Langenfalzd » Medaille, "97 | 215 
Regiments MT. 

R inanz⸗ Miniſter. Vorſchriften für die Behandlung der Zu- und Abgänge 

— * und der Reklamationen bei der Klaſſenſteuer im biete 
des vormaligen Königreihe Hannover. 1564 | 370 

u Ober: Bolt: Director. | Bekanntmachung, betreffend den Gang der Botenpoft zwi⸗ 
en ſchen Ringelheim und Dibfrefen. 797 | 214 

— .General · Gouvernement, Bekanntmachung, betreffend die Ernennung eines Conſer⸗ 
er Departement des vatord der Kunſtdenkmäler. 940 | 222 

Innern, 


Er 





Datum 


ber 
(£rlaffe u. f. w. von 
1867. 


Juli 24. Provinzials Steuer: 
i Director. 


- mM. Eiſenbahn⸗ Direction 
in Hannover, 


"» 25. | General: Gouverneur. 


„ 25. Eiſenbahn⸗ Direction 
in Hannover, 


”" 26. Ober: Boft : Director, 


” 29. | des Königs Majeftät. 


”„ 31. Ober: Poft: Director, 
„ 31. ” — 
Auguſt 1. | Prüfungs: Kommiflion 


in Hannover. 


5 2. | General:Gouvernement, 
Departement bes 
Innern. 


Erlaffen 


Gegenftand der Erlaffe u. f. w. 


Belanntmahung, betreffend die weitere Ausführung der 
Verordnung vom 5. Juli d. J. wegen Gntrichtung der 
Stempelfteuer von Kalendern in den durd die Gefeke 
vom 20. September und 24. Dezember 1866 mit der 
Monarchie vereinigten Landeötheilen. 


Bekanntmachung, betreffend den Fahrplan auf der Eifen- 
bahn Göttingen » Arenshaufen. 


Bekanntmachung, betreffend die Wahl» Kommiffare für die 
Wahlen zum Reichstag des Norddeutichen Bundes. 


Belanntmachung, betreffend die Ertheilung von Reifepäffen 
an erfaßpflichtige oder dem Beurlaubtenftande der Yand- 
armee refp. der Marine angehörige Perfonen. 


Belanntmahung, betreffend die Ausgabe von Billetfarten 
für den localen Perfonenverfehr auf den Hannoverfchen 
Gifenbabnen. 


Bekanntmachung, betreffend die Verbindungen des feft- 
landeö mit den Infeln Norderney und Borkum. 


Bekanntmachung, betreffend die Perfonenpoft zwifchen Peine 
und Hobeneggeljen. 


Verordnung, betreffend die Einführung des Zollſtrafgeſetzes 
und die Regelung des Verfahrens bei Zuwiperhandlun en 
gegen die Geſeße über Zölle und andere indirefte Ab- 
pr en in den Negierungsbezirten Kaſſel und Wiesbaden, 
owie im Gebiete des vormaligen Königreichd Hannover. 


Drdnung für das Verfahren bei Entdefung und Unter 
fuhung von Zuwiderhandlungen gegen die Zollgefege in 
den Regierungäbezirken Wiesbaden und Kaſſel, dem vor- 
maligen Königreich Hannover und den Herzogthümern 
Holftein und Schleswig. 


—— betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen Göt- 
tingen und Mühlhauſen. 


— betreffend die Abfertigung verſchiedener 
oſten. 


Bekanntmachung, betreffend die Geſuche um Zulaſſung 
zum einjährigen freiwilligen Dienft. 


Bekanntmachung, betreffend die Zurüdnabme der, der Nie 
derländifchen Glasverfiherungs-Gefellihaft zu Amfterdam 
ertheilten Gonceffion zum Gefchäftsbetriebe. 
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1867. 


Erlaffen 


von 


Gegenftand der Erlaffe u, f. w. 


Seite 


Forts 
lau» 
fende 





Auguſt 3. 


a 8. 


Finanz: Miniiter, 


Berg: und FForftamt 
zu Clausthal. 


Ober⸗ Bolt: Director. 


Eiſenbahn⸗ Pirection 
zu Hannover. 


” ” 


Finanz » Minifter. 


General:Gouvernement, 
Departement des 
Innern, 


Kommando der Stamm: 
Divifion der Flotte ber 
Oſtſee. 


des Könige Majeſtät. 


General: Gouverneur. 


Bekanntmachung, betreffend dad Verzeichniß derjenigen 
Steuerſtellen, welche im Gebiete der Branntweinſteüer— 
Gemeinſchaft zur Abfertigung des mit dem Anſpruch auf 
Steuervergütung ausgehenden inländiſchen Branntweins, 
beziehungsweiſe zur Ertheilung der Ausgangsbeſcheini— 
gung befugt find. 


— ei⸗Verordnung, betreffend die Nachtragung von Gruben: 
ildern. 


Bekanntmachung, betreffend den veränderten Gang ver— 
ſchiedener Poſten. 


Bekanntmachung, betreffend den ermäßigten Eifenbahn- 
Frachtſatz für den Artikel Peru» Guano, 


Belanntmachung, betreffend die Einrichtung eines directen 
PBerfonen», Gepäd: und Güter-Berfehrd zwiſchen Statio- 
nen biefiger Serwalhung und Stationen der Großher⸗ 
zoglih Oldenburgſchen Eifenbahn » Berwaltung. 


Beftimmungen über die Verwendung von Stempelmarfen 
u ftempelpflichtigen Schriftftüden, mit Ausnahme der 
ÜBechfel, für die Bezirke der Provinzial-Steuer-Direftio- 
—* zu Hannover und Kaſſel und den Kreis Schmal- 
alden. 


Belanntmahung wegen Feſtſetzung von Mittelmerthen 
fremder Währungen behufs Berechnung der Stempel: 
abgaben. 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Lebensver— 
ſicherungs-Actien- Gejellibaft „Le Conservateur“ in 
Paris zum Gefchäftsbetriebe im vormaligen Königreiche 
Sannover, 


Stedbrief, betreffend den Matrofen Wiedhorft. 


Verordnung, betreffend die Erhebung einer Abgabe von 
Sak. 


Verordnung, betreffend die Ginführung der Verordnung 
vom heutigen Tage wegen einer Abgabe von Salz in 
den durch Die Geſetze vom 20. September und 24. De- 
ember 1866 der Preufifhen Monarchie einverleibten 
tandeötheilen. 


Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigungs- und An— 
ftellungdgefuche civilverjorgungäberechtigter Militairper- 
fonen vom Range des Feldwebels x. abwärts. 
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Datum 


Erlaffen 












ber 
Erlaſſe u. j. m. von 
1867. 
Auguft 9. | General: Gouverneur, | Bekanntmachung, betreffend die Mennoniten in Beziehung 
auf die Milttairdienftpflicht. 998 | 249 
P 9. | Generals Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Zulafiung des Feuer ⸗Aſſe— 
Departement bes curanz ⸗ Vereins zu Altona zum Gefehäftäbetriehe im 
Innern. vormaligen Königreiche Hannover. 1846 | 257 
"„ 10. Finanz : Minifter. Bekanntmachung, betreffend die Erbfchaftäfteuer » Fiscalate 
für die durch die Gefege vom 20. September und 
24. —— 1866 mit der Monarchie vereinigten 
Landestheile. 1065 | 266 
”„ 10. AYuftiz: Minifter. Allgemeine Verfügung und Inftruftion zur Ausführung 
des Geſetzes, betreffend die privatrechtliche Stellung der . 
Erwerbs: und Winrthſchafts » Genofjenfhaften, vom 
27. März 1867, in dem Gebiete des vormaligen 
Königreihs Hannover, 1176 | 300 
"10. | Generals@ouverneur. | Bekanntmachung, betreffend Abänderungen, Erläuterungen, 
Ergänzungen jur Militair- Erfag - Inftruftion. 1001 | 250 
"„ 10. Provinzial: Steuer: Bekanntmachung, betreffend die auf die Steuer-Receptur in 
Director, Lauenjtein übergegangenen Befugniffe der vormaligen 
Steuer-Receptur in Goppenbrügge zur Abfertigung zoll» 
pflichtiger Poſtgüter. 1045 | 256 
” 10. | Ober: Pofts Director. | Bekanntmachung, betreffend die Verbindungen des Feſt— 
landes mit den Infeln Norderney und Borkum. 992 | 245 
„ 1. Pr ” Bekanntmachung, betreffend verſchiedene in Wirkjamfeit 
tretende Poſt⸗Expeditionen II. Klaſſe. 994 | 246 
"12. | des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend das Medizinalgewicht in den neu 
erworbenen Landestheilen. 1152 | 291 
”» 12. JOber: Steuer Collegium. | Zufammenftellung der Beftimmungen für die Veranlagung 
der Mühlen-Gewerbefteuer. 1635 | 373 
” 13. | General:Gouverneur. | Belanntmahung, betreffend die nn für die 
Wahlen zum Reichdtag des Norddeutſchen Bundes. 1013 | 251 
”» 14. | Minifter der geiftlihen, | Verfügung, betreffend die Beeidigung der Aerzte. 1074 | 268 
Unterrichts⸗ und Medi: 
zinal » Angelegenbeiten, 
„ 14. " Pr Bekanntmachung, betreffend das Padagogium zu Ilfeld. 1075 | 269 
”» 14. | General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Militairdienftpflicht der 
Departement des Cultus. Schullehrer. 1014 | 252 
” 14. | General-Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Zulaffung der euer 
Departement des und Lebensverfiherungs + Gefellfhaft „Royal“ in Yiver: 
Innern. pool zum Gefhäftöbetriebe im vormaligen Königreiche 
Hannover. 1046 | 258 
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Datum Forts 
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Auguſt 16. | des Könige Majeſtät. Verordnung, betrefſend die Errichtung einer Generalkom⸗ 
mifiton für das Gebiet des vormaligen Königreichs 
Hannover und die Auflöfung der in Hannover beftehenden 
Abtheilung des Minifterium® des Innern für Ber 
rufungen. 1317 | 328 


„16. "0" Verordnung, betreffend die Außer: und Wiederinfursfegung, 
fowie die Umfchreibung der Papiere auf Inhaber für 
die mit der Preugifchen Monarchie vereinigten Landes— 
theile. 1546 | 364 


Pr 16. | Minifter des Innern, | Bekanntmachung, betreffend den Tag der Wahl für die 
erſte Legislatürperiode des Reichstags des Norddeutichen 


Bundes, 1047 | 259 
Pr 16. | General: Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend das dem Hoäpitale des heiligen 
Departement des Joſeph zu Hildesheim beigelegte Recht juriftifcher Per: 

Innern. fönlichkeit. 1050 | 262 
m 16. Provinzial: Steuerr | Belanntmahung, betreffend die Erhebung der Beitungs- 
Director. ftempelfteuer in den durch die Gefeße vom 20. Sep- 
tember und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie 

vereinigten Yandestheilen. 1052 | 264 


” 17. Finanz Rinifter. Anweifung über die Behandlung der Zu» und Abgänge, 
der Berufungen, Nemonftrationen und Reklamationen, 
fowie der Reftitutionen und Refte bei der klaſſifizirten 
Einfommenfteuer in den mit dem Preußifchen ante 
neu vereinigten Yandeötheilen. 1590 | 371 


" 17. | General: Gouverneur. | Beranntmachung, betreffend das Amtsblatt für Hannover. | 1078 | 271 
Pr 17. | General: Gouvernement, | Befanntmadhung, betreffend die Ergänzung des $. 23 des 


Departement des Negulativs für die Handelsfammern im Landbrofteis 
Innern. bezirle Lüneburg. 1051 | 263 
pP 17. | Provinzial: Steuer: Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der hinſichtlich 
Director. des Verkehrs mit Branntwein in den Haupt-Steuer- 
Amts + Bezirten Münden, Hannover, Hildesheim, Gelle 
und Dönabrüd beftehenden Binnen » Eontrole, 1048 | 260 


Pr 19. | des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend die Einführung des Gefekes über 
die Eifenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838 
und der Verordnung vom 21. Dejember 1846, betreffend 
die bei dem Bau von Eijenbahnen befchäftigten Hand- 
arbeiter in den neu erworbenen Landestheilen. 1293 | 324 


” 19. Finanz: Minifter. Belanntmachung, betreffend die Ausführung der Verord⸗ 
— er die Erhebung einer Abgabe von Salz vom 
9» M. 


1111 | 287 








— Erhaſſen Bort- 
Grlaffe u. (.w. * Gegenſtand der Erlaſſe u. |. w. Seite Inte 


1867. 
Auguft 19. | General» Gouvernement, | Belanntmacumg, betreffend die Zulaffung der Allgemeinen 


Departement des Renten, Gapital- und Sebenäverfiherungsbant Teutonia 
Innern. in Leipzig zum Gefchäftäbetriebe im vormaligen König: 
reiche Dannover. 1076 | 270 
„ m. " " Befanntmahung, betreffend die yulaffung bet Transport: 
Rheinifch-Weftfälifcher 


ge eg „R 
Aoyd“ in M. Gladbach zum Geſchäftsbetriebe im vor— 
maligen Königreiche Hannover. 1080 | 273 


„19 | Ober: Bots» Directer. | Belanntmachung, betreffend Beränderungen im Gange ver- 
s ſchiedener Poſten. 1080 | 274 


”„ — | Director der landwirth⸗ — betreffend den Lectivnsplan der —— 
ſchaſtlichen Alademie Rreußiſchen landwirtbichaftlichen Afademie Poppelsdorf. 1083 276 


Poppelsdorſ. 

„ M. Finanz » Minifter Bekanntmachung, betreffend die Beſchränkung ber Ber 

und wendung von Stempelmaterialien bei den Gerichten im 
Juſtiz⸗ Minifter. Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover. 1089 | 283 

„20. | Provinzial: Steuer: Bekanntmachung. betreffend die Entrihtung der Wechfel- 
Director. ftempelfteuer. 1078 | 272 

„20. [Director der Königlichen | Bekanntmachung, betreffend die Königliche Bau Academie 
Bau-Academie zu Berlin.| ju Berlin. 1084 | 277 

”„ 2. | Ober« Poft : Director. Bekanntmachung, betreffend die Verbindungen des Feſt— 
(andes mit den Inſeln Rordernen und Borkum. 1081 | 275 

„22. | des Königs Majeftät. | Perordnung, betreffend die provinzialftändifhe Verfaſſung 
im Gebiete des vormaligen Königreihs Hannover. 1091 | 284 


„ 2. Finanz » Minifter. Anweifung für die Erhebung der Gewerbefteuer, ſowie für 
die Behandlung der diefe Steuer betreffenden Zus und 
Abgänge in den mit dem Preußiſchen Staate vereinigten 


Sandestheilen des vormaligen Königreichs Hannover. 1607 | 372 
„22. | General» Bouvernement, | Bekanntmachung, betreffend bie — Verſicherungs⸗ 
Departement des Gefelifhaft Azienda Assicuratrice in Trieſt zum Betriebe 
Innern. ihres Transport-Berfiherungs:Gefhäfte im vormaligen 

Königreihe Hannover. 1085 | 278 


”"» 23. |FinangMinifter, Miniſter Bekanntmachung, betreffend _die don den Pfarrern, melden 
der geiftlichen ıc. Ange die Beglaubigung von Sterbefällen obliegt, den Erb⸗ 


legenheiten und Miniſter ſchaftsſteuer⸗Fiscalaten einzureichenden Todienliſten. 1315 | 325 
des Innern, 
». 23. | General» Gouvernement, | Bekanntmachung betreffend bie Zulaffung der Renten 
Departement des Verfiherungs « Anftalt und ber Kapitals Verficherungs- 
Innern, Anſtalt Hannover zum Geſchäftsbetriebe für den 
Umfang des gefammten Preußiſchen Staatsgebiets. 1086 | 279 
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_n Griaffen dort 
Bess Gegenstand der Erlafie u. f. w. Seite fende 
— von 
1867. AM 
! 
Auzuft 25. JDber: Steuer :Collegism. | Bekanntmachung, betreffend die Steuerfreiheit der zur 
Fahne einberufenen Unterofficiere und Soldaten der 
Reſerve und Landwehr. 1086 | 280 
» 25. | Prüfungs: Kommiffion | Bekanntmachung, betreffend Prüfung der Gefuhe um Zu: 
für einjährige laffung zum einjährigen freiwilligen Dienit. 1087 | 281 
Freimillige. 
26. Provinzial: Steuer: Bekanntmachung, betreffend die Publikation des Zollſtraf⸗ 
Director, ejeßed vom 23. Januar 1838, der Allerhöchften Kabinetd- | H 
rdre vom 24. Mai 1944 und des Negulativs vom 
7. Juni 1844, betreffend das Verfahren bei Ghauffee- 
polizei» und Ghauffeegeld » Hebertretungen. 1134 | 290 
- 27. | General: Gouvernement, ; Bekanntmachung, betreffend die Zulajfung der Lebens und | 
Departement des Renten-Berfid —— —— „Royal Beltze“ und der | | 
Innern, Belgiihen Gejellihaft der „Bereinigten Renten“ in 
Brüſſel zum Gejcäftsberriebe im vormaligen König: 
| reiche Hannover. 1155 | 294 
- 30. | des Königs Majeftät. | Verordnung, betreffend den Anja der Gerichtöfojten und 
der Gebühren der Rechtöanwalte in Straffahen, in 
| denjenigen Yandeötheilen, für welche die Strafprogep- 
Drödnung vom 25. Juni 1867 erlaſſen ift, 1509 | 360 
:» 31. .. Verordnung über die Ginführung des die Unterftügung 
. detr bedürftigen familien zum Dienfte einberufener Re | 
ſerve- und Nandwehrmannichaften betreffenden Gefehes | | 
| vom 27. Februar 1850 in den neu erworbenen Landes- | 
theilen. 1336 | 339 
„31. | General:Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Vorrichtung von Sicherungd- | 
Departement des maßregeln wegen Umflutbung des Gmäwehre am | 
Innern, Sanefen, Amts Yingen. 1154 | 293 
.ı 31. " " — betreffend die Zulaſſung der Allgemeinen | 
Berforgungs: Anitalt im Großherzogthume Baden zu 





Garläruhe zum Gejchäftsbetriebe im vormaligen König. | 
reiche Hannover. | 1156 | 295 





September 2.| WBrovinzial-Steuer- | Befanntmahung, betreffend die Erbſchaftöſteuer-Fiscalate. 1157 | 297 
Director, | 
. 3.| General :Gouvernement, | Bekanntmachung, betreffend Wilitairdienftzeit der Zöglinge | 
Departement des | der Bildungsanitalt für jüdiiche Lehrer. ; 1156 | 296 
Innern, | 
- 5. "oo. Bekanntmachung, betreffend die Zulajfung der North 
British and Mercantile Verfiherungs - ejellfhaft zu 
Edinburg und Yondon zum Gejchaftsbetriebe im vor- 
maligen Königreihe Hannover. 1186 | 301 


— XXVI — 


Datum 





“ Grlafifen mem T artarten | rn I, It — 
Ei ai — Gegenſtand der Erlaſſe u. ſ. mw. Erite * 
1867. | 
September 6.| General«Gouvernement, | Belanntmachung, betreffend die Zulaffung der „Allgemeinen 
Departement des Privat » Pen Ins Anſtalt — Wittwen und Waiſen zu 
Innern. Caſſel“ zum Geſchäftsbetriebe im vormaligen Königreiche 
Hannover. 1187 | 302 
" 6.| Dber-VBergamt zu Bekanntmachung, betreffend das Bergrevier Ddnabrüd x. | 1187 | 304 
Dortmund, 
” 7.| General :@ouvernement, | Bekanntmachung, betreffend die Beranlagung der Neubrüche 
Departement der zur Grundfteuer. 1187 | 303 
Finanzen. 
D 7. Oberlirchentath Bekanntmachung, betreffend die erfte theologiſche Prüfung 
zu Nordhorn. bei der Claffe der Grafichaft Bentheim. 1195 | 309 
”» 12] des Königs Majeftät. | Verordnung, beireffend die Amts- und Kreisverfaſſung in 
der Provinz Hannover. 1256 | 318 
.„ 1% ” " Verordnung wegen anderweitiger Ginrihtung des Amts— 
fautiondwefen® in den neu erworbenen Landestheilen. 1466 | 355 
# 12%.| General: Gouvernement, — betreffend Errichtung beſonderer Muſte⸗ 
Departement der rungsbehörden 1194 | 308 
Finanzen. 
13.1 Rron: Oberanmwalt. Bekanntmachung, betreffend die Benennung der Strafans 
falten im Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover. | 1200 | 310 
”  14.| des Königs Majeftät. | Allerhöchfte Babinetö-Drdre und Bekanntmachung, betreffend 
die Berwaltung der Provinz Sannover. 1189 | 305 
„ 14. ” " Verordnung, betreffend die Bezeihnung derjenigen bireften 
Steuern, nach deren Maßgabe die Urwähler in drei Ab- 
theilungen .getheilt werden, fowie die iFeititellung der 
Waplbezirfe für die erften Wahlen zum Haufe der Ab- 
geordneten in den durd die Gefehe vom 20. September 
und 24. Dezember 1866 mit der Preußifchen Monarchie 
vereinigten Landestheilen. 1209 | 315 
Pe R e Verordnung, betreffend die Schliegung mehrerer in den 
neuen Landestheilen beitehenden Staatödiener »Wittwen- 
und Waiſenkaſſen. 1359 | 342 
”» 15,| Staats: Minifterium. — zu der Verordnung vom 30. Mai 1849, dem 
efeke vom 17. Mai 1867 und der ‚Berordnung vom 
14. September 1867 über bie Ausführung ber erſten 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten in den durch die 
Geſetze vom 20. September und 24. De — 1866 
mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten Landestheilen. 1228 | 317 
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Proving Hannover durch den Ober⸗Präſidenten. 
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biete ded vormaligen Königreichs Hannover. 
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Verordnung, betreffend die Errichtung von Provinzial- 
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Verordnung, betreffend die Finführung der auf die Ber 
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den neuen Yanbestheilen. 


Verordnung, betreffend die Finführung der Preußifchen 
Kriegsleiſtungsgeſetze in den durch die Geſetze vom 
20. September und 24. Dezember 1866 mit der Preu— 
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direften und indireften Steuern und anderer öffentlicher 
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tember und 24. Dezember 1866 mit der Preuifchen 
Monarchie vereinigten neuen Landestheilen. 
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Allerhöchſtet Etlaß, betreffend die Abſtandnahme von einer 
anderweiten Beranlagung der Klaſſen-, klaſſifizirten Ein- 
fommen- und Gewerbeſteuer in den mit der Monarchie 
vereinigten neuen Landestheilen für das Jahr 1868. 


Berordnung, betreffend die Ausdehnung der Preußiichen 
Dieciplinargefege auf die Beamten in den neu erwor- 
benen Yandeötheilen. 


Verordnung, betreffend die allgemeine Regelung der Staatd- | 


dienerverhältniffe in den neu erworbenen Yandeötheilen. 


Verordnung, betreffend die Heranziehung der Staatödiener 
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Bekanntmachung, betreffend die Zulaffung der Dresdener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zum Geichäftäbetriebe im 
vormaligen Königreiche Hannover. 1290 | 322 


Verordnung, betreffend eine Ergänzung der Verordnung 
vom 29. März 1867 über den Betrieb ftebender Gewerbe 


Eertember 25. Eivil: Adminiſtration 
von Hannover, 
Abtheilung dei Innern. 


» 26. des Königs Majeftät. 








Belanntmahung zur Ausführung der Verordnung vom 
15. September 1867, betreffend die Schließung mehrerer 
in den neuen Yandestbeilen beftehenden Staatödiener- 
PWittwen- und Waiſenkaſſen. 1360 | 343 


- 10. Eivil : Adpminiftration 
von Hannover, 
Mbtbeilung der Finanzen. 


im vormaligen Rönigreih Hannover. 1327 | 334 
-» 28. Prafident des Staatir | Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaffes, betreffend den 
Minifteriums. Uebergang der Poſt- und Telegrapbenverwaltung an den | 
Präfidenten des Staates - Miniiteriumä. ' 1362 | 345 
"„ 128. Civil» Adminiftration | Bekanntmachung, betrefiend die Geftattung des Verkaufs 
von Hannover, von Looſen zur Beſchaffung der Geldmitiel für den Bau 
Abtbeilung des Innern. einer Fatholifhen Kirche in Lechhauſen bei Augsburg. 1290 | 323 
"„ 29. des Königs Majeftät. | Verordnung über bürgerliche Eheſchließung im Gebiete des 
ebemaligen Königreichs Dannover. j 1328 | 335 
"- 30. Civil: Adminiftration | Bekanntmachung, betreftend die Zulaffung der Liverpool und | 
von Öannover, London und Globe Verjiherungs - Gefellfebaft zum Ge- 
Abtbeilung des Innern. fhäftebetriebe im vormaligen Nönigreihe Hannover. 1316 | 326 
Dütcher 3. Civil: Apminiftration | Befanntmadhung, betreffend die allgemeine Wittwen + Ver- 
von Hannover, pilegungs: Anftalt. 1330 ! 337 
Abtbeilungen der 
Finanzen, des Innern 
und bes Gultus. 
pr 3. Provinzial: Steuer: Befanntmahung, betreffend die Einziehung des aufer Ge— 
Director. brauch gefegten Stempelpapiers. 1316 | 327 
4. Miniſter des Innern. | Bekanntmachung, betreffend die Prüfungen der Buchhändler 
und Buchdruder. 1459 | 351 
=’ ıı 8: Ober: Bräfident von | Belanntmahung, betreffend die Einrichtung eines Provin- 
Hannover. zial- Schulfollegiums für die Provinz Dannover. 1325 | 332 
.- 8 Minifter des Innern. | Belanntmahung, betreffend den Termin für die Wablen | 
zum Abgeordnetenhaufe. 1330 | 336 
— 8. Minifter der geiftlihen, | Berfügung, betreffend die Prüfung bebufs Erlangung der 
Unterrichts⸗· u. Medizinal: Aualiffation ala Areis- Phufifus. 1452 | 349 
Angelegenheiten. 
- 10. Finanz: Minifter. Bekanntmachung, betreffend das Verzeichniß der im Gebiet 
der Branntweinfteuergemeinfchaft befindlichen Steuer« 
ftellen xt. 1462 | 352 


ne 
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Dftober 10. | Ober-Steuer-Gollegium. | Bekanntmachung, betreffend den Gewerbsbetrieb im Umber- 
ziehen. 1361 | 344 
„ 1. | Givil-Mominiftration | Bekanntmachung, betreffend die Grnennung der Wahl» | 
von Hannover, fommilfare für die erften Wahlen zum Daufe der Ab— 
geordneten. 1331 | 338 
"1%. | des Königs Majeftät. | Geſetz über das Paßweſen. 1699 | 410 
”" 15. | Givil:Aominiftration | Befanntmadhung, betreffend die Mufitellung der Urliſten 
von Hannover, der Geſchworenen. 1452 | 348 
Abtheilung des Innern. 
” 15. Ober ⸗Eteuer: Collegium. Befanutmachung, betreffend den (Gewerbebetrieb im Um— 
berziehen. 1456 | 350 
”» 16. | Eivil-Nominiftration | Bekanntmachung, Mufterungsbebörden betreffend. 1464 | 354 
von Hannover, 
Abtheilung der Finanzen 
„ 19. Finanz: Minifter. —— betreffend die Uebergangsſtraßen und 
Abfertigungäftellen für den Verkehr mit übergangäfteuer- 
pflichtigen Begenftänden ꝛc. 1556 | 366 
” 19. | Ober: Präfivent von | Bekanntmachung, betreffend den Uebergang der Verwaltun 
Hannover. der Hannoverjchen Weſtbahn von heine bi Emden au 
die Direction der Weftphälifchen Staats -Eifenbahn. 1463 | 353 
"a. P " Bekanntmachung, betreffend die Meldungen zur as 
bei den Ddelegirten medicinifchen und pharmaceutijchen 
Graminationd-Gommiffionen zu Göttingen. 1519 | 361 
„28. | Civil: Apminiftration | Belanntmahbung, betreffend die Bevölterungs - Aufnahme 
von Hannover, und die Viebzählung. 1550 | 365 
Abtkeilung des Innern. 
"29. = ” — betreffend die zum Schutze gegen die 
Rinderpeſt erlaſſenen Einfuhrverbote. 1562 | 368 
- 2. Provinzial» Steuer- | Bekanntmachung, betreffend die Stempelabgabe von Quit- 
Director. tungen. 1557 | 367 
November 1. | Civil: Apminiftration | Bekanntmachung, betreffend das in Rußland geltende Re— 
von Hannover, lement über Ertheilung von Paffen an in Rußland 
Abtheilung des Innern. ih aufbaltende Auslander. 1643 | 374 
 - 1 Beneral : Poſtamt | Bekanntmachung, betreffend Beförderungsweiſe und Porto- 
in Berlin. Ermäßigung der Privat-Briefiendungen an Berfonen der 
Preußifhen Schiffbefagungen im Auslande. 1648 | 379 


"2. | des Königs Majeftät. | Allerhöchfte Ordre, betreffend die in den neu erworbenen 
Landestheilen einſchließlich Lauenburgs an die Schuls 
bildung der einjährig Freiwilligen vom Jahre 1871 ab 
zu ftellenden Anforderungen. | 1733 | 426 
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in Berlin. 
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Ober : Bräfipent von 
Hannover. 


Civil⸗ Adminiftration 
von Hannover, 
Abtbeilung des Innern. 


# ” 


des Königs Majeftät. 
Minister der Innern. 
Civil⸗ Administration 
von Hannover, 
Abtbeilung bes Innern. 
Provinzial: Steuer: 
Director. 

Givil: Aominiftration 
von Hannover, 
Abtbeilung bes Innern. 
Civil» Nominiftration 
von Hannover. 
Provinzial: Steuer: 
Direetor, 


Gegenftand der Erlaffe u. f. w. 


Befanntmahung, betreffend die Paffarten. 


Bekanntmachung, betreffend die Ausführung der Beftim- 
mungen über die Berufung zum Shöffenamte. 


Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme von Schleswig 
Holftein in den Zollverein. 


Bekanntmachung, betreftend dad Verbot der Berfendung 
folder Gegenitände mit der Poft, deren Beförderung mit 
Gefahr verbunden ift. 


Bere betreffend die Ertheilung von Gemerbe- 
- legitimationdfarten, 


Belanntmahung, betreffend die Stempelpflichtigfeit der 
Deihäftigungs: und Anftellung®-Gefuche civilverforgungd- 
berechtigter Militairperfonen vom Feldwebel abmwärte. 


Befanntmahung, betreffend den $. 83 der revidirten 
Städteordnung vom 24. Juni ‚1858. 


Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Vieh-Ver— 
ſicherungs · Bant für Deutichland in Berlin zum Ge— 
ichäftebetriebe im vormaligen Königreihe Hannover. 


Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegäbdienfte. 
Bekanntmachung, betreffend die Eröffnung des Landtags. 


Belanntmachung, betreffend die Zulaffung der Badler 
Transport⸗ Berfiherungd-Gefellibaft zu Bafel zum Ge: 
fchäftsbetriebe. 


Bekanntmachung, betreffend die Steuer» Bergütung von 
dem aus Scledwig-Holitein auägeführten Bier. 


— betreffend Verhältniſſe aus der frühern 
Militair- Stellvertretung. 


Belanntmahung, betreffend die Wahlen zum Hauſe ber 
Abgeordneten. 


Befanntmachung, betreffend Modification der unterm 
3. Juli d. I. wegen der Steuervergütung bei der Aus: 
fuhr von inländiſchem Branntwein erlajfenen Beftim« 
mungen bezüglib der Derjogtbümer Schleswig und 
Holftein, 
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November 15.| Civil: Aominiftration | Bekanntmachung, betreffend die Wahlen zum Hauſe der 
von Hannover. Abgeordneten. 1666 | 390 
„  15.| Givil:Apminiftration | Bekanntmachung, betrefiend die Ginziehung der Kupfer: 
von Hannover, münzen Sannoverihen Geprages. 1661 | 386 


Abtheilung der Finanzen. 


” 16.| Minifter ves Innern. | Befanntmahung, betreffend die Ausführung des $. 11 


der Allerhöchſten Verordnung vom 20. September d. J. 
über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen 





Sandestheilen. 1671 | 393 
”» 18.) Givil:Aominiftration | Befanntmahung, betreffend den Plan zu der 141ſten Ds 
von Hannover, nabrüdicben Yotterie, 1669 | 392 


Abtheilung der Finanzen. 


" 241. Ober: Präfivent von 
N Sannover. 
| 


Minister für Handel, 
Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, ſowie der 
geijtlihen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal:Angelegen- 
heiten. 


22. Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 


” 22.) Minifter der geiftlichen, 
Unterrichts: u. Medizinal⸗ 


Bekanntmachung, betreffend den Geſchäftskreis der neu 
errichteten General⸗Commiſſion x. 1672 | 394 


„ 22. Refeript, betreffend Das Preußiſche Medizinalgewicht. 1691 | 407 








Anmweifung für die Gihungs Behörden in der Provinz 
Hannover zur Ausführung des Geſetzes über das Preu- 
hiſche Medizinalgewicht vom 16. Wär 1867. 1693 | 408 


Anweiſung für die Medizinal« Behörden und die Apotheker 
in ber zn Hannover zur Ausführung des $. 4 


Angelegenbeiten. des Gefeges über dad Preußiſche Medizinalgemwicht vom 
16. März 1867. 1695 | 409 

22. Givil-Apminijtration | Befanntmahung, betreffend Einziebung der Kupfermünzen 
von Hannover, Hannoverſchen Gepräges. 1684 | 399 


Abtheilung der Finanzen. 


. 2%.| Civil: Aominiftration | Auöjchreiben, betreffend die Poftiendungen in Staatödienft- 


von. Hannover, Angelegenheiten. 1672 | 395 
Abtheilung des Innern. 
”„  23.| Civil:Aomintration | Bekanntmachung, betreffend den Plan zu der 150ften Han⸗ 
von Hannover, noverjchen Yotterie, 1673 | 396 
Abtheilung der Finanzen. 
” 23.| Givils Apminiftration | Bekanntmachung, betreffend die Bildung von Pferdezucht. 
von Hannover, Vereinen. 1680 | 398 
Abtheilung des Innern. 
”" 24] Ober: Präfident von | Belanntmahung, betreffend die meue Yandiwehr- Bezirk: N 
Hannover. Eintheilung für das 9. und 10. Armee» Korps. 1675 | 397 
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Rovember 25.| Civil: Apminiftration | Bekanntmachung, betreffend die Anzeigepflicht der eine 
von Hannover, Einwirfung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckenden 

Abtheilung de Innern. Vereine. 1685 | 400 
"„ 25. Provinzial: Steuer: | Belanntmahung, betreffend Befreiungen von der nach der 
Director. Verordnung vom 19. Juli d. J. zu entrichtenden Stempel- 

fteuer für beglaubigte Abfchriften und Auszüge. 1685 | 401 
-„ 25. Civil: Apminifiration Bekanntmachung, betreffend die Gewährung von Prämien 
von Hannover, an Diejenigen Handwerker und Künftler, welche einen 


Abtheilung des Innern. | Taubftummen als Lehrling annehmen und ausbilden. 1688 | 403 
”" 28. |Landproftei zu Hannover.| Bekanntmachung, betreffend die Beerdigung menfchlicher 


Leiden. 1690 | 406 
” 29. | Eivil:Aominiftration | Bekanntmachung über die Grgebniffe der Rechnung der 
von Hannover, Yanded-Greditanftalt für dad Jahr 1866. 1703 | 412 


Abtbeilung des Innern. 
"- 30. | Ober-Präfivent von | Bekanntmachung zur Ausführung der Allerhöchften Ver— 


Hannover. ordnung vom 22. September d. J., die Errichtung von 
ProvinzialsSchulfollegien in den neu erworbenen Lan⸗ 
destheilen betreffend. 1687 | 402 
Deyember 2. | General: Commiffion | Belanntmahung, betreffend die Uebernahme der Gefchäfte. | 1690 | 404 
zu Hannover, 


”» 3. | Iriegs-Minifterium. | Beltimmungen über die Aufnahme der in der Königlichen 
Militair- Noparzt»- Schule zu Berlin —— — zu 
Militair-NRoßärzten auszubildenden Militair-Roßarjt- 
Eleven. 1734 | 497 


. 3. | Ober: Steuer:Gollegium. | Befanntmahung. betreffend die Erweiterung des Reflama- 
tionäverfahrend rüdjichtlih der veranlagten Alaffen-, 


klaſſifizirten Einfommenfteuer und Gemwerbefteuer, 1701 | 411 
" 4. |2andoroftei zu Qüneburg.| Bekanntmachung, betreffend die Beerdigung menfchlicher 

Leichen. 1706 | 414 
„ 4. Landdroſtei zu Osnabrüd.| Bolizeiverordnung, denfelben Gegenftand betreffend. 1707 | 415 
r 4. " w Belfanntmachung , betreffend die Ausführung des 8.5 der 


Allerhöchſten Verordnung vom 20. September d. J. über 
die Poltzeiverwaltung in den neu erworbenen Sandeätheilen. | 1707 | 416 


” 7. Ober: Präfivent von | Befanntmahung, betreffend die Anftellung von Militaird 


Hannover, im Givildienfte. 1706 | 413 
"9. Ober: Bergamt zu | Bekanntmachung, betreffend Veränderungen in der Admini- 
Glausthal. ftration der Bergmwerfe am Deifter ıc. 1718 | 418 
” . 10. Civil Wominiftration | Bekanntmachung, betreffend die Einführung der Preußifchen 
von Hannover, | Pharmakopöe und der Arjneitare pro 1868 in die Pro- 
Abtbeilung des vin; Hannover. 1709 | 417 
E 





Dezember 13.) Landproftei zu Stade, | Bekanntmachung, betreffend die Beerdigung menfchlicher 
Leichen. 1721 | 422 


"„ 14. Finanz : Minifter. Belanntmachung, betreffend Berichtigung des unterm 3. Au⸗ 
guft d. 3. veröffentlichten Verzeichniſſes der im Gebiete 
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Inhalt. 


N 1. Belanntmachung, betreffend Regelung der Dienſtverpflichtungen der geworbenen Mannſchaften der Artillerie und 
des Ingenieur⸗Corps der ehemaligen Hannoverſchen Armee. 
N 2. Belanntmachung, betreiiend den Landwehrbataillons-Bezirk Aurich. 


AS 1. Bekanntmachung des General» Gouverneurs vom 30. December 1866, betreffend Regelung der Dienft- 
verpflichtungen der geworbenen Mannſchaften der Artillerie und des Ingenieur» Corps der ehemaligen 
Sannoverfchen Armee. 


Zur Regelung der Dienftverpflihtungen der gemorbenen Mannichaften der Artillerie und des 
Ingenieur-Gorps der ehemaligen Hannoverfchen Armee beftimme ih Folgendes: 


1) Die fämmtlihen geworbenen Mannichaften der ehemaligen Hannoverſchen Artillerie und 
des Ingenieur⸗-Corps werden hierdurch zur Erklärung aufgefordert, ob fie die von ihnen 
abgeichloffene Gapitulation als gültig für den Dienft in der Königlich Preußiſchen Armee 
aufrecht erhalten, oder auf die ihnen aus der qu. Gapitulation ermachfenden Rechte ver- 
zichten wollen. 


2) Diejenigen der geworbenen Mannichaften der ehemaligen Hannoverihen Artillerie and des 
Ingenieur-Gorp®, welche fih zum Weiterdienen verpflichten, werden bis zur Erfüllung ihrer 
durch die Gapitulation übernommenen activen Dienftpflicht eingezogen und demmächſt der 
Reſerve übermiefen. 


Die Beftimmung des Zeitpunftes der Ginziehung bleibt vorbehalten. 
3) Die hiernach weiter dienenden -geworbenen Mannfchaften beziehen für die Dauer ihrer 
activen Dienftzeit, entiprechend ihren früheren Gompetenzen, ein monatliche® Gebalt von 


42 F, fowie Verpflegungszufhuß und alle ſonſtigen Gompetenzen nah Maßgabe der für 
die Preufifche Armee gültigen Beitimmungen. 


Sgegeben .< . 
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4) Diejenigen geworbenen Mannſchaften der ehemaligen Hannoverſchen Artillerie und des 


5 


— 


Ingenieur-Corps, welche nad Vorſtehendem ihre Capitulation nicht für gültig aufrecht 
erhalten wollen, fich aber noch im militairpflichtigen Alter befinden, merden im Wege der 
gewöhnlichen Aushebung eingeitellt. 

Demgemäß haben die fämmtlihen Geworbenen mit Einſchluß der Referve- Urlauber der 
Mrtillerie und des Ingenieur- Corps bis zum 10. Januar k. 5. bei den Bezirkäfeld- 
webeln oder bei den Landwehr-Bataillonen mündlich oder jehriftlih unter Vorzeigung reip. 
Beifügung ihrer Militair- Papiere die Erklärung abzugeben, ob fie die von ihnen abge- 
fchloffene Gapitulation als gültig für den Dienft in der Preußifchen Armee aufrecht 
erhalten, oder auf die ihnen aus der qu. Gapitulation erwachſenden Rechte verzichten wollen, 


Hannover, den 30. December 1866. 


Der General- Gouverneur und commandirende General 
des 101 Armee=-Corps. 


v. Voigts-Rhetz, 


General⸗-Lieutenant. 





Ni 2. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 3. Januar 1867, 
betreffend den Yandwehrbataillond « Bezirt Aurich. 


In Beziehung auf die Eintheilung des Rayons des IOten Armeecorps in Landwehrbataillons— 
Bezirke und Aushebungskreiſe (vergl. die Anlage zu dem $. 13 der Bekanntmachung der Königlichen 
Minifterial» Erfagcommiffion vom 5. November 1866 in der Gefegfammlung für das Gebiet des 
ehemaligen Königreih8 Hannover, Abtheilung I. Seite 334) wird hiedurch zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht, 


daß durch die Berfügung ded Königlichen General» Gouverneur® vom 31. December 1866 
in dem 1. Landwehrbataillons-Bezirke der 37. Infanterie» Brigade die Stadt Leer dem 
Aushebungskreife Emden abgenommen und dem Aushebungsfreife Stickhauſen 
zugelegt, auch das Standquartier ded Bezirföfeldmebeld von Stickhauſen nach Leer verlegt ift. 


Hannover, den 3. Januar 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement des Innern, 


Heinrich. 


Jahr 1867. Heft 2. 
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7 Inhalt. 
* 3. Reglement zur Ausführung des Wahlgefepes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 
AM a. Belanntmahung, betreffend das Stempel: Material. 


N 3. Reglement vom 30. December 1866 zur Ausführung des Wahlgefeged für den Reichdtag des Nord» 
deutſchen Bundes vom 15. Dftober 1866. 


Zur Ausführung ded Wahlgefeped für" den Reichdtag des Norddeutfchen Bundes vom 
15. Oftober 1866 werden auf Grund des 8. 15 deffelben für den ganzen Umfang ded Staat? die 


fölgenden näheren Beitimmungen getroffen. 
8.1. 


In jeder Gemeinde (Ortd-Kommune, felbftitändigem Gutöbezirfe u. f. m.) ift gemäß $. 10 
des Geſetzes und nach Anleitung des anliegenden Formulard von dem Gemeinde-Vorftande (Rommune- Anlage A. 
ande, Ortd-Borftande, Inhaber eines felbitftändigen Gutsbezirks, Magiftrate u. f. m.) die Wähler- 
doppelt aufzuftellen. In derjelben find alle nach den 88. 2 bis 4 und 9 des Gefehed Wahl. 
tigte in alphabetijcher Ordnung zu verzeichnen. Jedoch dürfen in den Städten die Wählerliften 
aus in der Art angefertigt werden, daß die Straßen nad der alphabetijchen Reihenfolge ihrer 
Mamen, innerhalb derfelben die Häufer nad) ihrer Nummer und nur innerhalb jedes vun die 
Wähler alphabetiſch geordnet werden. | 
A In Gemeinden die zum Zwecke des Stimmabgebend in mehrere Bezirke getheilt find & 7 
Ds Reglements), erfolgt die Aufſtellung der Wählerliften nach den einzelnen Bezirken. 
§. 2. 
Die Wählerlifte ift zu Jedermannd Einfiht mindeftend acht Tage lang auözulegen. 
Der Tag an welchem die Auslegung beginnt, ift nach Maßgabe des 8. 10 des Gefehes 
Don dem Minifter des Innern fejtzufeßen und von dem Gemeinde-Vorftande (Rommune-Borftande, 
Drts-Vorftande, Inhaber eines jelbititändigen Gutsbezirks, Magiftrate u. f. mw.) unter Hinweiſung 
auf $. 3 des Neglements, ſowie unter Angabe deö Lokals, in welchem die Auslegung ftattfindet, 
noch vor dem Anfange der letzteren in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 


4 Ausgegeben zu Hannover am 10. Januar 1867.] 2 
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Die Wählerlifte iſt Seitens des Gemeinde-Vorftandes (Rommune-Borftandes, Orts⸗Vorſtandes, 
Inhabers eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks, Magiſtrats u. ſ. w.) mit einer Beſcheinigung darüber 
zu verſehen, daß und wie lange die Auslegung geſchehen, ſowie daß die vorſtehend und im 8. 8 des 
Reglements vorgeſchriebenen ortsüblichen Bekanntmachungen erfolgt ſind. 


$. 3. 

Wer die Lifte für unrichtig oder unvollftändig hält, kann dies innerhalb acht Tagen nad 
dem Beginne der gemäß $. 2 des Meglements befannt gemachten Auslegung derfelben bei dem Ges 
meinde-Vorftande oder dem von demielben dazu ernannten Kommiffar oder der dazu niedergefekten 
Kommiffion schriftlich anzeigen oder zu Protofoll geben und muß die Beweismittel für feine Behaup- 
tungen, fall® diefelben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen. 

Die Entfcheidung darüber jteht zu: 

1) in den alten Provinzen und in dem vormaligen Kurfürftenthum Heffen: 

auf dem ande den Landräthen (in den Fürftenthümern Hohenzollern den Ober- 
Amtmännern), 
in den Städten den Gemeinde-Borjtänden (Ortövorftänden, Magifträten u. ſ. w.); 
2) in den bisher Bayeriſchen Gebietstheilen: 
den mit der Bezirksamts-Verwaltung beauftragten Beamten; 
3) in Raffau: den Aemtern, 
in Homburg und Meifenheim: den Landräthen, 
in den übrigen bisher Großherzoglid Heffifchen Gebietstheilen: den Kreisämtern, 
gleihmäßig für Stadt und Land; 
4) in Frankfurt a. M. nebft Gebiet: 
dem Senate; 
5) im vormaligen Königreid Hannover: 
auf dem Lande einfchlieglich der amtsſäſſigen Städte und Flecken den Aemtern, 
in den felbittändigen Städten den Magifträten; 
6) in den Herzogthümern Holftein und Schleswig: 
auf dem Lande in den Aemtern und Pandichaften dem Überbeamten, in den Guts- 
und Möfterlichen Diſtrikten der betreffenden Obrigfeit, für Wandsbed-Wellingbüttel 
landesherrlichen Antheild der Intendantur, 
in den Städten den Magifträten. 

Die Entfcheidung muß längftens innerhalb drei Wochen, vom Beginne der Auslegung der 
Wählerliſte an gerechnet, erfolgt und durch Bermittelung des Gemeinde-Vorftandes (Kommune-Bor- 
ftandes, Orts-Vorſtandes, Inhabers eines felbitftändigen — Magiſtrats u. ſ. w.) den Bethei— 
ligten bekannt gemacht ſein. 
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8§. 4. 

Rah den ergangenen Entſcheidungen ($. 3 des Reglements) bat der Gemeinde-Vorſtand 
(Kommune-Borftand, Orts-Vorſtand, Inhaber eines felbititändigen Gutsbezirks, Magiftrat u. ſ. w.) 
die Wählerliſte zu berichtigen und die Gründe der Streihungen und Nachtragungen am Rande der 
Wöhlerlifte unter Angabe ded Datums, unter welchem fie erfolgt find, furz zu vermerfen. Die Be: 
lagsſtüde find dem Haupt-Gremplar der Wählerlifte beizubeften. 

Beide gleichmäßig berichtigte Eremplare der Wählerlifte find am 22 fen Tage nad dem Beginne 
der Auslegung derjelben unter der Unterichrift des Gemeinde-VBorjtandes (Kommune-Borftandes, Orts— 
Vorftandes, Inhabers eines felbitjtändigen Gutsbezirks, Magiſtrats u. ſ. m.) abzuſchließen, das zweite 
Eremplar unter Hinzufügung der amtlichen Befcheinigung völliger Hebereinftimmung mit dem Haupt- 
Eremplare. 

Nachdem auf diefe Weife die Wählerlifte abgefchlofien worden, ift jede fpätere Aufnahme von 
Wählern in diefelbe unterfagt. 

8. 5. 

Dad Haupt-Eremplar der Wählerlifte nebft den Belagsſtücken hat der Gemeinde-Vorſtand 
(Kommune-Borftand, Ortö-Borftand, Inhaber eines felbititändigen Gutsbezirks, Magiftrat u. ſ. m.) 
forgfältig aufzubewahren, das zweite Gremplar dagegen dem Wahl-Borfteher Behufs Benugung bei 
der Bahl zuzuftellen. 

Die MWäbhlerliften für diejenigen Wahlbezirfe, welche aus mehr ald einer Gemeinde beftehen 
($. 7 des Neglements), bilden die Wahl-Vorſteher durch Zufammendeften der ihnen zugehenden Wähler: 
liften der einzelnen zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden. 

8. 6. 
Die Wahlbezirte zum Zwecke des Stimmabgebend ($. 8 des Gefeßed) werden von den im 
8. 3 des Reglements bezeichneten Behörden abgegrenzt, mit Ausnahme von 
Hannover, wo den Landdrofteien beziehungsweiſe der Berghauptmannſchaft zu Clausthal, und 
Holftein und Schleswig, wo auf dem Lande den Wahl-Kommiffarien ($. 26 des 
Reglement?) 
die Bildung der Wahlbezirke obliegt. 
8. 7. 

Jede Ortichaft bildet der Negel nah einen Wahlbezirk für fid. 

Jedoch können einzelne bewohnte Befigungen und Feine, fowie folhe Ortfchaften, in denen 
fi Perfonen, die zur Bildung des Wahl-Borftanded geeignet find, nicht im genügender Anzahl 
serfinden, mit benachbarten Ortſchaften zu einem Wahlbezirfe vereinigt, große Ortihaften in mehrere 
‚Baslbezirke getheilt werden. 

Kein Wahlbezirk darf mehr ald 3500 Seelen nad der legten allgemeinen Volkszählung 
“ alten. 
2’ 
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8§. 8. 

Die im $. 3 — auf dem Lande in Holſtein und Schleswig die im $. 6 — des Regle- 
ments bezeichneten Behörden haben für jeden Wahlbezirk den Wahl-Borfteher, der die Wahl zu leiten 
bat, und einen Stellvertreter defielben für Verhinderungsfälle zu ernennen, fowie das Lofal, in welchem 
die Wahl vorzunehmen ift, zu beftimmen. 

Alles dies, ſowie die Abgrenzung der Wahlbezirke * Tag und Stunde der Wahl (8.9 des 
Reglements), iſt mindeſtens acht Tage vor dem Wahl-Termin durch die zu amtlichen Publikationen 
dienenden Blätter zu veröffentlichen und von den Gemeinde-Vorſtänden in ortsüblicher Weiſe bekannt 
zu machen. 

8. 9. 

Der Tag der Wahl iſt von dem Miniſter des Innern feſtzuſetzen. 

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen. 

8. 10. 

Der Wahl⸗Vorſteher ($. 8 des Reglements) ernennt aus der Zahl der Wähler feines Wahl- 
bezirf8 einen Prototollführer und drei bis fech® Beiſitzer und ladet diefelben mindeften® zwei Tage 
vor dem Wahltermine ein, beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahl: Borftandes zu 
erfcheinen. 

Die Beifiger dürfen fein unmittelbare Staatsamt befleiden ($. 11 des Geſetzes). 

$. 11. 

Der Tiih, an welchem der Wahl-Vorſtand Platz nimmt, ift fo aufzuftellen, daß derſelbe von 
allen Seiten zugänglich ift. 

Auf diefen Tiſch wird ein verdedtes Gefäß (Wahlurne) zum Hineinlegen der Stimmzettel 
geftellt. Bor dem Beginne der Abftimmung hat fih der Bahl-Vorftand davon zu überzeugen, daß 
daffelbe leer ift. 

Ein Abdrud des Wahlgefeped und ded gegenwärtigen Reglements ift im Wahl-Lokale auszulegen. 

8. 12. 

Die Stimmzettel, mittelft deren die Wahl erfolgt ($. 11 des Geſetzes), müffen von weißem 
Papier und dürfen mit feinem äußeren Kennzeichen verfehen fein. 

8. 13. . 

Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl⸗Lokals mit dem Namen des Kandidaten, welchem 
der Wähler feine Stimme geben mill, auszufüllen. 

&. 14. 

Die Bahlhandlung wird damit eröffnet, daß der Wahl-Vorftcher den Protofollführer und 
die Beiſitzer mittelft Handſchlags an Eidesſtatt verpflichtet und fo den Wahl-Vorſtand fonftituirt. 


ur U 


Zu feiner Zeit der Wahlhandlung datſen weniger als drei Mitglieder des Wahl-Vorſtandes 
gegenwärtig ſein. 

Der Wahl-Borfteher und der Protokollführer dürfen ſich waäͤhrend der Rahlhandlung nicht 
gleidhzeitig entfernen. Verläßt einer von ihnen vorübergehend das Wahl -Lokal, fo ift mit feiner 
yeitwetligen Vertretung ein anderes Mitglied des Wahl-Vorftandes zu beauftragen. 


8. 15. 
Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl-Lokale weder Diökuffionen ftattfinden, noch 
Mafprahen gehalten, noch Befchlüffe gefaßt werden. 
Ausgenommen hiervon find die Diökuffionen und Beichlüffe des Wahl- Vorſtandes, welche 
derch die Leitung deö Bahlgefhäfts bedingt find. 


&. 16. 
Zur Stimmabgabe find nur diejenigen zuzulaffen, welche in die Wählerlifte aufgenommen 


find ($. 10 des Geſetzes). 
Abweſende fünnen in feiner Weife durch Stellvertreter oder fonft an der Wahl theilnehmen. 


8§. 17. 

Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahl- 
Borftand fit, nennt feinen Namen und giebt in Wahlbezirten, welche aus mehr ald einer Ortſchaft 
beftehen, feinen Wohnort, in Städten, in melchen die Wählerlifte nah Hausnummern aufgeftellt ift, 
feine Wohnung an. 

Der Wähler übergiebt, fobald der Protofollführer feinen Namen in der Bählerlifte aufgefunden 
bat, jeinen Stimmzettel dem Wahl-Borfteher oder deffen Vertreter ($. 1% des Reglemente), welcher 
denfelben uneröffnet in das auf dem Tifche ftehende Gefäß legt. 

Der Stimmzettel muß derart zufammen gefaltet fein, daß der auf demielben verzeichnete Name 
derdeckt iſt. 

Stimmzettel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, oder welche nicht von weißem Papier, oder 
welhe mit einem äußeren Kennzeichen verfehen find, hat der Wahl-Vorfteher zurücdzumeifen. Insbe— 
fondere bat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht ftatt eines mehrere Stimmzettel abgegeben werben. 


$. 18. 
Der Protofollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jeded Wählerd neben den Namen 
defelben in der dazu beftimmten Rubrif der Wählerlifte. 


$. 19. 
Um 6 Uhr Nachmittags erflärt der Wahl-Vorfteher die Abftimmung für gefchloffen. Nachdem 
Is gefchehen ift, dürfen feine Stimmzettel mehr angenommen werden. 


Anlage B. 
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Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen und uneröffnet gezählt. Ergiebt ſich 
dabei auch nad wiederholter Zählung eine Verfchiedenheit von der ebenfalls feftzuftellenden Zahl der 
Wähler, bei deren Namen der Abſtimmungs-Vermerk in der Wählerliſte gemacht ift ($. 18 des 
Reglemente), jo ift diefes nebft dem etwa zur Aufklärung Dienlichen im Protofolle anzugeben. 


8. 20. 


Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln und übergiebt ihn dem Wahl-Boriteher, 
welcher denfelben nach lauter Vorlefung an einen andern Beifiger weiter reicht, der die Stimmzettel 
bis zum Ende der Wahlhandlung aufbebt. 

Der Protofollführer nimmt den Namen jedes Kandidaten in das Protokoll auf, vermerkt 
neben demielben jede dem Kandidaten zufallende Stimme und zählt diefelbe laut. In gleicher 
Weiſe führt einer der Beifiger eine Gegenlifte, welche ebenfo wie die Wählerlifte ($. 18 des Reglemente) 
beim Schluffe der Wahlhandlung von dem Wahl-Vorſtande zu unterihreiben und dem Protokolle 
beizufügen iſt. 

$. 21. 

Ungültig find: 

1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier find; 

2) Stimmzettel, welche feinen oder feinen lesbaren Namen enthalten; 

3) Stimmzettel, aud welchen die Perfon des Gemählten nicht unzweifelhaft zu erfennen ift; 

4) Stimmzettel, auf welchen mehr ald Gin Name oder der Name einer nicht wählbaren 

Perfon verzeichnet ift; 
5) Stimmzettel, welche einen Proteft oder Vorbehalt enthalten, 
$. 22. 

Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel entfcheidet der Wahl-Vorftand, 

Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit es einer Beſchlußfaſſung bedurft hat, werden, mit 
fortlaufenden Nummern verfehen, dem Protofolle beigeheftet, in welchem die Gründe kurz anzugeben 
find, aus denen die Ungültigfeits- Erklärung erfolgt oder nicht erfolgt ift. 

Die ungültigen Stimmen fommen bei Feititellung des Wahlreſultats nicht in Anrehnung. 

$. 23. 

Alle abgegebenen Stimmzettel, melde nicht nad $. 22 des Reglement? dem Protofolle 
beizufügen find, hat der Wahl-Vorſteher in Papier einzufchlagen und zu verfiegeln, und fo lange 
aufzubewahren, bis die Verkündigung des Wahlrefultats für den Wahlkreis erfolgt ift ($. 29 des 
Reglements). 

$. 24. 
Ueber die Wahlhandlung ift ein Protofoll nah dem anliegenden Formular aufzunehmen. 
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$. 25. 
Die Wahlkreiſe ($. 7 des Geſetzes) weiſt das anliegende Verzeichniß nad). 
In jedem derfelben it Ein Abgeordneter zu wählen. 

$. 26. 

Die Regierungen haben für jeden Wahlkreis einen Wahl-Kommiffar zu ernennen und dies 
öffentlich befannt zu machen. 

$. 27. 

Die Wahl-Protokolle ($. 24) mit ſämmtlichen zugehörigen Schriftſtücken find von den Wahl— 
Vorſichetn ungefäumt, jedenfalld aber fo zeitig dem Wahl: Kommiffar einzureichen, daß fie fpäteften® 
im Laufe des dritten Tages nach dem Wahl-Termine in die Hände deffelben gelangen. 

Die Wahl-BVorfteher find für die pünftliche Ausführung diefer Vorfchrift verantwortlich. 

&. 28, 

Behufs Grmittelung des Wahl-Ergebniffes beruft der Wahl-Kommiſſar auf den vierten Tag 
nah dem Wahl-Termine in ein von ihm zu bejtimmendes Lokal mindeftend 6 und höchſtens 12 Wähler, 
welche ein unmittelbared Staatdamt nicht befleiden, aus den Wahlkreifen zufammen und verpflichtet 
diefelben mittelft Handſchlags an Cidesitatt. 

Außerdem ift ein Protofollführer, melcher ebenfalls Wähler fein muß, aber Beamter fein 
darf, zuzuziehen und in. gleicher Weiſe zu verpflichten. 

Der Zutritt zu dem Lokale fteht jedem Wähler offen. 

$. 29. 

In diefer Verfammlung ($. 28) werden die Protofolle über die Wahlen in den einzelnen 
Bahlbezirken durchgefehen und die Rejultate der Wahlen zufammengeftellt. 

Das Grgebnig wird verfündet und demnächft durch die zu amtlichen Publikationen dienenden 
Blätter befannt gemacht. 

Ueber die Handlung ift ein Protokoll aufjunehmen, aus welchem die Zahl der Wähler, ſowie 
der gültigen und ungültigen Stimmen und das Stimmverbältnig für jeden einzelnen Wahlbezirk 

erfichtlich fein muß und in welchem die Bedenken zu erwähnen find, zu denen die Wahlen in einzelnen 
Bezirken etwa Beranlaffung gegeben haben. 

Zur Befeitigung folher Bedenken ift der Wahl-Kommiſſar befugt, die von den Wahl-Vorftehern 
aufbewahrten Stimmzettel ($. 23 ded Reglemente) einzufordern und einzujehen. 

§. 30, 

Hat fih auf einen Kandidaten die abfolute Mehrheit der in dem Wahlkreife abgegebenen 
gültigen Stimmen vereinigt, fo wird derfelbe ald gewählt proflamirt. 

Hat ſich eine abfolute Stimmenmehrheit nicht herausgeftellt, fo hat der Wahl-Rommiffar die 
Bomahme einer engeren Wahl zu veranlaffen ($. 12 des Geſetzes). 


Anlage C- 


8§. 31. 

Der Termin für die engere Wahl ift von dem Wahl-Kommiſſar feftzufeßen und darf nicht 
länger Hinaudgefchoben werden, ala höchſtens 14 Tage nad der Ermittelung des Ergebniffes der 
eriten Wahl ($$. 28. 29 ded Reglementö). 

8. 32. 

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen 
erhalten haben ($. 12 des Gefepes). Bei Stimmengleichheit entiheidet das Loos, welches durch bie 
Hand ded Wahl-Kommifjard gezogen wird. 

In der wegen Bornahme der engeren Wahl nad VBorfchrift des $. 8 ded Reglements zu 
erlafjenden Bekanntmachung find die beiden Nandidaten, unter denen zu wählen ift, zu benennen 
und es ift auddrüdlih darauf hinzumeifen, daß alle auf andere Kandidaten fallenden Clünmen 
ungültig feien. 

8. 33. 

Die engere Wahl findet auf denſelben en und nad denfelben Vorfchriften hatt, 
mie die erfte. 

Indbefondere bleiben die MWahlbezirke, die Wahl-Lofale und die Wahl-Vorſteher unverändert, 
foweit nicht eine Erſetzung der Leßtern oder eine Verlegung der Wahl-Lokale nach dem Ermeſſen der 
zur Beitimmung hierüber nach den $$. 6 und 8 des Reglement berufenen Behörden geboten erfcheint. 

Dergleichen Abänderungen find nach Borfhrift des 8. 8 des Reglements befannt zu machen, 
ohne daß jedoch hierfür oder für die rücfichtlich der engeren Wahl fonft erforderlichen Bekanntmachungen 
(68. 8 und 32 des Meglemente) die dort feitgefeßte Friſt eingehalten zu werden braucht. 

Auch ift die Befcheinigung darüber, daß die erwähnten Belanntmahungen in ortsüblicher 
Weiſe erfolgt find, nicht auf der Wählerlifte zu ertheilen, fondern von den Gemeinde» Vorftänden 
(KommuneBorftänden, Ortd-Vorftänden, Inhabern eines felbftftändigen Gutsbezirks, Magifträten u. ſ. w.) 
den Wahl-BVorftehern noch vor dem Wahltermine befonders einzureichen. 

Bei der engeren Wahl find diefelben Wählerliften anzuwenden, wie bei der erften Wahlhandfung. 
Sie find zu diefem Zmwede von den Wahlakten zu trennen und den Wahl» BVorftehern zuzuſtellen. 
Eine wiederholte Auslegung und Berichtigung derfelben findet nicht ftatt. 


8. 34. 
Tritt bei der engeren Wahl Stimmengleichheit ein, fo. entſcheidet das Roos, welches durch die 
Hand ded Wahl-Kummiffard gezogen wird, 
8. 35. 
Der Gewählte ift von der auf ihn gefallenen Wahl durh den Wahl-Kommiffar in Kenntniß 
zu feßen und zur Grffärung über die Annahme derfelben, forwie zum Nachweiſe, daß er nah 8. 5 
des Gefehes wählbar ift, aufzufordern. 
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Annahme unter Proteft oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen act 
en, von der Zuftellung der Benachrichtigung, gilt ald Ablehnung. 
$. 36. 

In Fällen der Ablehnung oder Nihtwählbarkeit hat die Regierung ſofort eine neue Wahl 
veranlaffen. 

Für diejelbe gelten die Vorfchriften ded $. 33 ded Reglements mit der Mafgabe, daß bei 
zu erlaffenden Bekanntmachungen die im $. 8 des Reglements beftimmte achttägige Friſt ein- 
Iten iſt. 

In gleicher Weile it zu verfahren, wenn für ausgefchiedene Mitglieder des Reichstags Erſatz- 
len erforderlich werden. Tritt dieſer Fall jedoch fpäter als ein Jahr nach den allgemeinen 
len ein, jo müffen die gefammten Wabl-Vorbereitungen mit Einſchluß der Aufftellung und Aus- 
ung der Wähler-Liſten erneuert werden. 

8. 37. 

Säammtliche Verhandlungen, ſowohl über die Wahlen in den Wahlbezirfen, als über die 
faınmenitellung der Grgebniffe, werden von dem Wahl-Kommiffar unverzüglich der Regierung 
hgereicht, welche diefelben dem Minifter des Innern zur weitern Mittheilung an den Reichstag des 
prödeutichen Bundes vorzulegen bat. 

S. 38, 
An die Stelle der Regierungen ($$. 26. 36 und 37 des Reglements) treten für die neu 
worbenen Yandeötheile die oberſten Verwaltungs-Behörden, gegenwärtig das General-Gouvernement 
Hannover, die Givil-Ndminiftratoren in Gaffel und Frankfurt a. M. und der Ober- Präfident für 
leswig⸗ Holitein. 
Berlin, den 30, Dejember 1866. 


Königliches Staatd-Mtinifterium. 


ir. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Noon. Gr. v. Igenplit. . 
v. Mübler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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Anlage A. 
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der Stadt 
(der Gemeinde) 
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(ersE were 
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(ded Gutsbezirks) 


a. ee 
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des Kreiſes 
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| Vermerf br erfolgten 
— Stimmabgabe 
- Alter, Stand | (8. 18 des —— 
- I Zuname | Borname | ober Wohnort FT u: 
= Jahre Gewetbe Bahl, | KL Bemerkungen. 
= j Erf an. | Erf | ẽn⸗ 
* I - Ball * N Il | * 
der Wähler. tung, [Matt lung 12 | Wahl, 
| 3. | 4. | 5. 6. 7 8. 10 11. 
1.! Abel | Ga 351 Bauer Clausdorf | 
2. Alert Friedrich 45 | Wrbeiter " | | 
3.] Arnold | Heinrich 137 | Schule | | | 
| | | ' ) Mr. 4 iſt nech nidt 25 Jahr alt, 
y s e 
= | 4 | —F —— N j — | | —J auer untere ; den 
5. Böhm Grnit | 42 ! Bader „ DR a BE zn | | | ö 
| | Fr. 6 balt ſich nur vorübergehend in 
] Clausdorf auf, geitriben auf Ent 
jepeibung be 8 Yandrathe, aAmtwmannd 
Dberbeamten, Magiſtrate u. ſ.w.) vom 
— Heiler | —— 
7.| Brandt Wilhelm | 50 | Schmiedemitr. | " | | | | | 
$.| Brass Michael | 30 Brauer . | | 
9.| Braun | Gmil 40 | Gaftwirth | | 
Ar, 10 iſt in Konfurs, Daber ge— 
a — na |.0- | eunnueneme| = E ui u 
t1.| Cohn Meyer | 48 | Schankwirth Ä | | 
12.| Donner Ma 281 Müller eur | 
u ſ. w. 
———— dei RE EI 


Der Gemeindevorftand. 


(Kommunevorftand, Ortsvorftand, Magiftrat u. ſ. w.) 


(Unterfhrift.) 


u — —— 
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Nachtrag. 
| Vermerk der erfolgten 
* Stimmabgabe. 
Stand 


(8. 1% Des Reglements.) 
Zuname | Bomame oder _ Vohnort — — 


Laufende M 
— —— 
Pu 
= 5 

3 























Ordentliche | 4 N 
———— Wahl. | Ratması. Bemerkungen. 
t | | Erſte ns Eiſte Gm 
> ** gere [Üble] era 
* and» band» 
der Wä b ler tung, Wahl zung. |Wabl. 
| . | 3 1 | 5 | * . | 10 11 

Rr. 215 bat erft nach Aufftelung der 

MWäblerstifte bier feinen Wohnfig 

aufgeihlogen. nacgetragen am 

215. | Friedrich | Philipp | 55 | | ern nn 
1 






 interfinif ) 


Nr. 216 aus Verjeben übergangen, 
nachgetragen, wie vor. 
(Unterjhrift.) 





216. 





Kaul | Emft ’ 


Bauer Clausdorf 3 
i | 








a 


Barbier . 





Abgeſchloſſen ) N... ...... den . . ten 


Der Gemeindevorftand. (Kommunevorjtand, Ortsvorftand, Magiftrat u. f. w.) 
(Unterjchrift.) 


Das die voritehende Wähler-Liite nach vorgängiger ortsübliher Belanntmahung vom 


bis ee - .. . .... 186 zu Jedermanns Einſicht ausgelegen hat, ſowie daß die Abgrenzung des 
Wahlbezirks, der Name des Wahlvorſtehers und feines Stellvertretets, Lolal, Tag und Stunde der Wahl acht 
Tage vor dem Wahltermine in ortsüblicher Weiſe befannt gemacht worden jind, wird hierdurch befcheinigt. 


X. ... . ... den. . ten 


Der Gemeindevorſtand. 


ae ı | BEER 156 


(Kommunevorftand, Ortsvorftand, Magiftrat u. f. w.) 
Siegel.) (Unterfchrift.) 





", Auf dem Gremplar, welchts der Wablvorfteber erhalt, iſt binzuzujegen: 


„wit Der amtlichen Beſcheinigung, dag das gegenwärtige (fremplar mit dem Hauptelkremplar der Wübler-tifte völlig übereinſtimmt,“ 
und in der Bejcheiniqung über die Auslegung flatt der Worte: 


„die vorjtebende Bäbler-irte” zu schreiben: „das Haupt⸗Eremplat der vorjichenden Wäbler-Lijte.“ 


3’ 


op) 
«ping upufagggugz 


wplngug un qua 


weuNgang 
usguhgjgugg 


wopyqunz u quai 


Anlage B. 
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DD aaa, F RR ENGEN 186 
Behufs der auf heute anberaumten Wahl eines Abgeordneten zum Reichstag des Nord— 
deutichen Bundes für den ..... in Wahlkreis j 
—— a a ae ae Tee Eye ee ee ie aaa we ehe 
war 
in dem aus der Ortſchaft ........ ........ .... .. . . . . .. .. . . . .... .. .... 
ee A ea 
beſtehenden Wahlbezirke RE en au ehe 
des IRB 2: ee De ee th 
DEREN a re a ea ze ar 
WE DOW SWR BEDIIITEE RE en 
De EI a na ee RE Re Dr ee weg leder 
FOR PELBERNENN. 2 a2 a a a 
(der Gemeinde)... .. 2.22... uerspennesuereeeennren mens ne nennen 
BRUNEI: 2 ea en ee ee een 
zum Wahlvoriteher ernannt. 

Derfelbe Hatte zum Protofollführer den . . .... 


PIE Bao Ba a ar Ba a a Gr Ge a a 4 er — a Bar Ba Bor Ba Dar ⸗⸗ SE Dur Door Dur DL Dr Bor DL Dur Dur Dur Dur Dur Bor Sur SE er Ze er eG 


und zu Beifigern aus der Zahl derjenigen Wähler, welde ein unmittelbares Staatsamt 
nicht befleiden, 


ernannt und zwei Tage vor dem Wahltermine eingeladen, beim Beginne der Wahlhand- 
lung zur Bildung des Wahlvorſtandes zu erfcheinen. 


& 15 — 


Dieſelben hatten ſich eingefunden, und der Wahlvorſteher eröffnete die Wahlhand— 
lung um 10 Uhr Vormittags damit, daß er dieſelben mittels Handſchlags an Eidesſtatt 
verpflichtete. 

Auf dem Tifche, an welchem der Wahlvorftand Plap nahm, wurde ein verdecktes 
Gefäß zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) aufgeftellt, nachdem fih der Wahl— 
vorjtand überzeugt hatte, daß dafjelbe leer ſei. 

Bon den erfchienenen Wählern trat jeder einzeln an den Tiſch, am welchem der 
Bahlvorftand ſaß, nannte feinen Namen, ſowie feinen Wohnort (feine Wohnung) und 
übergab, ſobald jein Name von dem Protofollführer in der Wählerlifte aufgefunden war, 
feinen zufammengefalteten Stimmzettel dem Wahlvorſteher, melcher denfelben uneröffnet in 
das auf dem Tiſche jtehende Gefäß legte. 


=/ Hierbei mußten von dem Wahlvorfteher zurüdgemiefen werden: 

= ie 1) weil der auf denfelben verzeichnete Name nicht verdedt war, 

5] Stimmzettel, 

ER: 2) meil fie nicht von weißem Papier waren, 

ei Stimmzettel, 

2 3) weil ſie mit einem äußern Kennzeichen verſehen waren, 

JJ PR Stimmzettel, 

= * 4) weil verſucht wurde, mehr als einen Stimmzettel abzugeben, die Stimm- 
5 E jettel von 
\ — Wählern. 


Der Protofollführer vermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählerd, indem er 
neben dem, Namen deffelben in der dazu beftimmten Rubrit der Wählerlifte ein Kreuz machte. 

Um 6 Uhr Nachmittags erklärte der Wahlvorjteher die Abjtimmung für gefchloffen. 

Die Stimmzettel wurden aus der Wahlurne genommen und uneröffnet gezählt. 


Die Anzahl derfelben betrug ....... 






Diefelbe ſtimmte mit der Zahl derjenigen Wähler, neben deren Namen in der 
Wählerliſte der Abſtimmungs-Vermerk gemacht war, überein. 


“uagpuagl 
qquıa 


55 

a7 
_ & Diefelbe war um... ...- Er ald die Zahl derjenigen Wähler, neben deren 
13 > amen in der Wählerlifte der Abftimmungsvermerf gemacht war. Zur Aufklärung diefer 


ping qua 


93 


iffereng, welche fih auch bei wiederholter Zählung heraußjtellte, dient Folgendes: 
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Hierauf erfolgte die Eröffnung der Stimmzettel, indem einer der Beiſitzer jede 
Stimmzettel einzeln entfaltete und ihn dem Wahlvorſteher übergab, welcher denfelben nac 
lauter Vorlefung an einen andern Beifitter weiter reichte, der die Stimmzettel bis jur 
Ende der Wahlhandlung aufbob. 

Der Protofollführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhiel 
in das Protokoll auf, vermerkte neben demjelben jede dem Kandidaten zufallende Stimm 


und zählte diefelbe laut. In gleicher Weile führte der Beifiker --.-...- 2.00... 
— rss. ie Gegenliſte, welche ebenſo wie die Wählerlii 


beim Schluffe der Verhandlung von dem Wahlvorftande unterfehrieben und dem Prototol 
beigefügt murde. 

Durch Beſchluß des Wahlvorftandes wurden für ungültig erflärt: 
1) nach $. 21 zu 1 des Reglements vom 30. Dezember 1866 


die Stimmzettel Nr... . . . . . . +». 
nach $. 21 zu 2 

De RE Ran ea En * 
nach 8. 21 zu 3 

die Sinmzeitelccccc.... — 
nach 8. 21 zu 4 

die Sinneitel ana 
nach 8. 21 zu 5 

Dee ir a Dee 


Dagegen wurden die nachbezeichneten Stimmzettel, in Betreff deren fih die na 
ftehenden Bedenten ergeben hatten, aus, folgenden Gründen durch Beſchluß des Wal 
vorftandes für gültig erflärt: 


— 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


1) Stimmzettel Nr. . .... | 
2) Stimmzettel Ar... ...... 


a up 
RALETEN 
—B 
—N 


«(pa 
WENN 


1). 
ER 
3) .. ..: 
Br 
5) .. .— 


6) -- 
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Die jümmtlihen vorbezeihneten Stimmzettel, in Betreff deren es einer Beſchluß— 
faffung des Wahlvorſtandes bedurft hatte, wurden mit fortlaufenden, den voritehend 
angegebenen entiprechenden Nummern veriehen und dem Protofolle beigefügt. 


Die Zahl der Stimmen betrug.. 0 ea 
für ungültig erklärte Stimmzettel waren vorhanden . . . ... 


die Zahl der gültigen Stimmen beträgt allo .. ... 
Es haben erhalten: 


aa Weiß in Helldorff — 1. 2. 3. 4. 5. 6.7.8.9. 10, 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 


19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30, 31. zufammen 31 Stimmen.) 


— Ber SEE Ze Ber Beer Se Bau Be er Ze er Zu Zu Ze 


zufammen . . . . Stimmen. 
— TRIERER TSTLERTTS RER ES THERTE jufammen . . . . Stimmen, 
LER zufammen . . . . Stimmen. 
ea EN EEE ER N zufammen . . . . Stimmen. 
— a a ee jufammen . . . . Stimmen. 
DR RE BE MEER A Fe ei 
im Ganzen wie oben. ....... Stimmen. 


Nachdem dieſes Refultat ermittelt und von dem Wahlvorfteher verkündet worden 
war, verfiegelte derfelbe alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht dem Protofolle bei- 
gefügt find, und nahm diefelben in Verwahrung. 

Zu feiner Zeit der Wahlhandlung waren weniger ald 3 Mitglieder des Wahl: 
vorftanded gegenwärtig, oder der Wahlvorſteher und der Protofollführer gleichzeitig abweſend. 

Gegenwärtige Verhandlung it vorgelefen, von dem Wahlvorfteher, den Beifigern 
und dem Protofollführer überall genehmigt und wie folgt vollzogen. 


V. w. o. 


Der Wahlvorfteher. Die Beiſitzer. Die Protokollführer. 


Anlage (. 


Verzeihniß der Wahlkreife. 
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EF= es sE es 

ES Wahlkreiſes. 53 Wahlkreiſes. 
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s Regierungöbezirk Gumbinnen. 
I. Provinz Preußen. — 
j, Kreis Tilſit. 
"Ir Niederung. 
1 | Kreis Memel, 2. Kreis Ragnit. 
Hepydekrug I» Billkallen. 


(Reg. Dez. Gumbinnen.) 3 | Kreis Gumbinnen. 


Kreid Labiau. I»  Infterburg. 


Regierungsbezirk Königsberg. 


2. 
»  Behlau. Kreis Stallupönen. 
3. | Stadt Königäberg. 4. | » Goldap. 
y, | Kreis Königäberg. ———— 
»Fiſchhauſen. 5 Kreis Angerburg. 
5, ‚Kreis Heiligenbeil » m. 
In Br. Eylau ° © Kreis Oletzko. 
. ‚ 6. “nd. 
Kreid Braundberg. 
6. * —— »  Sohannisburg. 
71 Kreis Sensburg. 
7. Kreis Pr. Holland. Be Ortelburg 
» Mobhrungen. Ba 
Er (Reg. Bez. Königäberg). 
8 Kreis Oſterode. 
|»  Neidenburg. 
9. Kreis tr Regierungsbezirk Danzig. 
Kreis Naftenburg. I. Kreis Glbing. 
10. » Gerdauen. » Marienburg. 


» Friedland. 2. |Kreid Danzig. 





Nummer des 
Wahlkreiſes. 





Beſtandtheile 


des 


Wahlkreiſes. 









Stadt Danzig. 


Kreis 
*. 
Kreis 


» 


Reg. Ber. 


1. 


29 


Kreis 
v 
Kreis 


” 


Kreis 


v 


Kreis 


Kreis 

Kreis 

Kreis 
9” 


Kreis 


Neuitadt. 
Carthaus. 


Berent. 
Pr. Stargardt. 


Marienwerber 


Stuhm. 
Marienwerder. 


Rofenberg. 
Löbau. 


Graudenz. 
Stradburg. 


Thorn. 
ulm, 


Schwer. 
Conitz. 


Schlochau. 
Flatow. 


Deutſch Crone. 






& Beftandtheile 
E dei 
7 Wahlkreiſes. 


U. Provinz Poſen. 


Regerungsbezirk Pofen. 
1 Stadt Pofen. 
Kreid Pofen. 


Kreid Samter. 
2. | » Birnbaum, 
» Obornik. 


Kreid Meferip. 
» » Bomft. 


Kreis Buk. 
v» Koften. 


Kreis Kröben. 
Kreid Frauſtadt. 
Kreid Schrimm. 
» Gchroda, 
Kreis Wreſchen. 
»  Blefchen. 
Kreid Krotofchin. 


Kreid Adelnau. 
» Gchildberg. 


* 


op w 


m 


. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


j, Meis Gzarnifau, 
I» Ghodziefen. 
Kreis Wirſitz. 

|. Eau 

3. Kreis Bromberg. 

y Kreis Inowraclaw. 
»» Maogilno. 


5 ſtreis Gneſen. 
»Wonglrowitz. 





Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Beftandtheile 


Dre 


Wahlfreifes. 








"Provinz; Branden- 
burg. 


Stadt Berlin. 


. |Berlin, Alt-Göln, Berbder, 


Dorotheenftadt, der nörd- 
liche Theil der Friedriche- 
ftadt von der Dorotheen- 
ftadt bis zum Leipziger: 
plag, und der Leipziger 
und Sraufenftraße, ein- 
fchlieplich diefer Straßen 
bis zur Jeruſalemerſtraße. 
(Die Stadtbezirfe 1 bis 30.) 


Der füdliche Theil der Frie— 
drichsſtadt, die Friedrichs⸗ 
Vorſtadt, dad Schöneber- 
ger» und Tempelhofer⸗ 
Revier, der vom Kanal 
nördlih bis zur Waſſer⸗ 
thorſtraße einſchließlich der⸗ 
ſelben belegene Theil der 
Louiſenſtadt. 

(Die Stadtbezirke 31 bis 60, 

77, 80 und 81.) 


. |Der mejtliche Theil der Loui— 


fenftadt bis zum Rouifen- 
ſtädtiſchen Kanal und der 
Adalbertſtraße, ausſchließ⸗ 
lich der letzteren, ſowie 
Neu⸗GCoͤln. 

(Die Stadtbezirke 74, 76, 
78, 79, 82 bis 101.) 


4. |Deröftliche Theilder Louifen- 


ftadt, das Stralauer-Re- 
vier und der öftliche Theil 






Nummer de? 








Wahlkreiſes. 





Beſtandtheile 
des 
Wahlfreifes, 







der Königsftadt von der 
neuen Königäftraße, Goll- 
novoftraße und dem zwi⸗ 
ſchen der kleinen Franffur- 
terſtraße und Kurzenſtraße 
belegenen Theil der Lands⸗ 
bergerſtraße. 

(Die Stadtbezirke 61 bis 73, 
75, 102 bis 123, 125, 

128 bis 131.) 


5. |Der meftliche Theil der Kö— 


nigsſtadt, das Spandauer- 
Revier und die Friedrich⸗ 
Wilhelmöſtadt. 
(Die Stadtbezirke 124, 126, 
127, 132 bis 153, 186 
bis 189.) 


6. |Die Spandauer » Vorftadt, 


Moabit, Wedding und der 
Geſundbrunnen. 
(Die Stadtbezirke 154 bis 
185, 190 bis 210.) 


Regierungäbezirt Potsdam. 


» 


m 


8 


Kreis Weſt -Priegnitz. 
Kreis Oſt-Priegnitz. 


Kreis Ruppin. 
»Templin. 


Kreis Prenzlau. 
»Angermünde. 


Kreis Ober-Barnim. 
Kreis Nieder-Barnim. 


4 
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2 Beftandtheile ger; Beftandtheile ae Beftandtheile 
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7 Stadt Potsdam. IV. Provinz; Pomntern. Regierungsbezirk Stralfund. 


Kreis Dfit- Havelland. 


8. | Kreis Weit- Havelland. 


9 Kreid Zauch-Belzig. 





10. Kreis Teltow. 





Regierungsbezirk Frankfurt. 


Kreis Arnswalde. 


|, Friedeberg. 
2 Kreis Landsberg. 
I»  Golbin. 

3. | Kreis Königsberg. 
N Stadt Frankfurt. 
I Kreid Lebus. 

5. Kreis Sternberg. 
6 Kreis Züllihau. 
"In Kroffen. 

7 Kreis Guben. 
I» Lübben. 

8. Kreis Sorau, 

9 Kreis Cotbus. 
I» Spremberg. 

10. Kreis Calau. 


» Rudau. 


» üterbod:Ludenwalbe. 


» Beeskow: Storfom. 


Regierungsbezirk Stettin. 


Kreid Demmin. 
» Anclam. 


Kreis Ueckermünde. 
»  Uledom-Bollin. 


Kreid Random. 
»  Greifenhagen. 


Stadt Stettin. 
Kreis Pyritz. 

» Saasig. 

6 Kreis Naugard. 
I» Wegenwalde. 


— 
. 


w 


7 Kreis Greiffenberg. 
"| »  Gammin. 


Regierungsbezirk Eöslin. 
Kreis Stolp. 


.ı, Lauenburg. 
Kreis Bütomw, 
‚2. Rummelöburg. 


= » Schlame. 
3, [freie Fürftenthum. 


Kreid Belgard. 
4. | » Schievelbein. 
» Dramburg. 


5. Kreis Neuftettin. 


1 Kreis Nügen. 
5» Pranzburg. 
2 Kreid Grimmen. 


»  $reiföwald. 
V. Provinz Schlefien. 
Regierungsbezirk Breslan. 
Kreis Guhrau. 


1, | » Gteinau. 
»Wohlau. 

2 Kreis Militſch. 

Trebnitz. 

3. Kreis Wartenberg. 
»Dels. 

4 Kreis Ramslau. 

"In Brig. 

Kreis Ohlau. 
5. | » Nimptic. 


» Gtrehlen. 


6. | Stadt Bredlau, öſtlicher 
Theil. 

7. ! Stadt Breslau, weſtlicher 
Theil. *) 


*) Die Grenzlinie geht von der Schweid⸗ 
niger nach ber Hundöfelder Thorbarriere in 
der Mitte folgender trafen und Pläpe: 

Reue Schweidnitzerſtraße, Tauenzienplatz, 

Schweidnitzerſtraße bis zur Hummerei, 

dieſe entlang bie zur Altbuüßerſtraße, dieſe 

entlang bis zur Einmundung in ben 

Ritterplatz, von bier weſtlich zut Schub⸗ 

brücke, dieſe entlang nördlich bis zur 

Promenade an der Mathiaskunſt, von 

bier wejtlich nad der kleinen und großen 

Oderbrücke und endlich die Matbiasftrape 

entlang. 
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ſtreis Breölau. 


|, Neumarkt. 
9, Kreid Striegau. 
» Schweidnitz. 
10. Kreis Waldenburg. 
m Kreis Reichenbach. 
I»  Neurode. 
12. Kreid Glatz. 
»  Habelichwerdt. 
13 Kreid Frankenſtein. 


» Münfterberg. 


Regierungäbezirt Oppeln. 


J. 
2. 
3. 


6. 


7. 


Kreid Creuzburg. 
»  Nofenberg. 
Kreid Oppeln. 
Kreid Gr. Strehlig. 
» Gojel. 
Kreid Lublinitz. 
» Toſt ⸗Gleiwitz. 
Kreid Beuthen, nördlicher 
Theil (Wahlkreis 
Beuthen). 
Kreis Beuthen, füdlicher Theil 
(Wahlkreis Kattowik)*). 


Kreis Plep. 
» Rybnick. 


) Die Grenzlinie gebt von Oſten nach 


Seen, 


= F 


»Zabrze, Alt-Zabre, Dorotheendorf 


unmittelbar jüblih von den Orts 
Groß-Dombrorta, Roßberg, Beuthen, 
Pilfermühle, Schomberg, 
Schwarzwald, Ruda, Zaborze, 


u Raktojhau. 


Kreis Natibor, 
Kreid Leobſchütz. 
Kreis Neuftadt. 


Kreis Falkenberg. 
» Grottfau. 


Kreis Neiße. 


Regierungsbezirk Liegnitz. 


Kreis Grünberg. 
»Freiſtadt. 


Kreis Sagan. 
» Gprottau. 


Kreis Glogau. 


Kreid Rüben. 
» Bunzlau. 


Kreid Löwenberg. 


> Mut „SS 5 9 


»  Kiegnih. 
Kreid Landshut. 
I: » Sauer. 

» Bolkenhayn. 
8 Kreid Schönau. 

j » Hirschberg. 

9 Kreid Lauban. 


» Görlig. 
; Kreis Rothenburg. 
10 »  Hoverömwerda. 


Die im Königreih Sachfen] 3. 


ftehenden Truppen. 


Kreis Haynau-Goldberg. 


VI. Provinz Sadjfen. 
Regierungsbezirk Magdeburg. 
| Kreid Salzwedel. 

» Gardelegen. 


Kreis Dfterburg. 
Stendal. 


3 | Kreiß Jerichow I. 
i » Serihow II. 


Stadt Magdeburg mit Zu- 


1. 





! 


I» 


» 





* behör. 
5 | Kreis Wolmirftedt. 
"I Reuhaldendleben. 


6. | Kreis Wanzleben. 
Kreis Aſchersleben. 


7. , Kalbe, 
Kreis Dfcheröleben. 
8. » Halberſtadt. 


» Wernigerode. 


Regierungsbezirk Merfeburg. 
Kreid Liebenwerda. 
» Zorgau. 
9, Kreis Schweinitz. 
I» Wittenberg. 
Kreis Bitterfeld, 
» Delitzſch. 


m Saalkreis. 
EStadt Halle. 


1. 


4* 
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Mansfelder Seekreis. | Kreis Borken. 


n Gebirgskreis. I» Redlinghaufen. 
6 ſtreis Sangerhaufen. Kreis Lüdinghaufen. 
' »  Gdartöberga. 4. » Bedum. 
Kreid Querfurt. » Barendorf. 
7. » Merfeburg. 
Kreid Naumburg. Regierungdbszirt Minden. 
8. | » Weißenfels. — 
» Zeitz. Kreid-Minden. 


1. Jade⸗Gebiet. 
Kreis Lübbecke. 


Regierungdbgzirt Erfurt. Kreis Herford. 


. » Halle. 
1. Kreis Nordhaufen, Kreis Bielefeld 
> Rue Beiigenftbt 3. | 5 Wiedenbrüd. 
Kreid Paderborn. 
Kreis Mühlhaufen. 4. » Büren. 
3. »  Sangenfalja. Kreis Warb 
„Weißenſee. 5. n — ig. 
Kreis Erfurt. J 
»Schleuſingen. 
4. »  Biegenrüd, Regi bezi 
Die bisher bayeriſche Enclave a — 
Kaulsdorf. Kreis Wittgenſtein. 


Siegen. 
»Biedenkopf. 
VII. Provinz Weſtfalen. Kreis Olpe. 
. 4 ” Meſchede. 
Regierungsbezirk Münſter. »Arnsberg. 
J Kreis Altena. 
[9% Tecklenburg. 3), Fferiohn. 
1. » Steinfurt. 4 1 
» Ahaus. . |Kreid Hagen. 
9, Kreis und Stadt Münfter. 5. Kreis Bodum. 
. » Goeöfeld. 6. | Kreis Dortmund. 


Beftandtheile 
deö 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 





| 
- Kreis Hamm. 


» Soeſt. 
8. ſtreis Lippſtadt. 
» Brilon. 


VII. Rheinprovinz. 
Regierungsbezirk Eöln. 


1. | Stadt Cöln. 
2. | Kreis Göln. 


Kreis Bergheim. 
»  Guäfirchen. 


Kreis Rheinbach. 

» Bonn, 

5 Kreid Sieg. 

: » Baldbroel. 

Kreis Mülheim. 
6. » Wipperfürth. 
» Gummerdbad. 

Regierungsbezirk Düffeldorf. 


ſtreis Lennep. 


„ Mettmann. 
Stadt Elberfeld. 
» Barmen. 


Kreid Solingen. 

Kreid und Stadt Düffeldorf. 
. | Kreiß Gffen. 

1 * Duisburg. 


nrw» 
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ſtreis Mörs. Kreis Wittlich. X. anffurt a. A 
.\, Reed. 2. »  Berncaftel. Branikfit m 
g |Neiß Cleve. ° | Kreid Trier. Stadt Frankfurt a, Main 
| » Geldern. 3. | Stadt Trier. nebſt Gebiet. 
9 Kreis Kempen. Garnifon von Sugemburg. e —— — 
10. Kreis Gladbach. ſtreis — Antheil von Nieder: Urfel 
|» Merzig. 
11. Kreis und Stadt Crefeld. » Saarlouis, XL Naſſau. 
j2, Kreis — 5. Kreis Saarbrücken. 
———— Kreis Ottweiler. un — 
6. » Gt. Wendel. . Königftein 
Regierungsbezirk Coblenz. Oberamt Meiſenheim. Li, Höhft. 
» Hochheim. 
Kreis Weplar. " Fonts 
1.| » Altenkirchen. Regierungsbezirk Aachen. Amt Wehen 
Preußifcher Antheil des »  Sangenfhwalbadh 

Kreifes Gießen. | Kreis Schleiden. 2 Rüdesheim " 

PR 1. | » Malmedy. . j 
2. Kreis Neuwied. »  Montjoie »  Gitoille. 
Kreid Coblenz. . — 

» 6t. Soar. 2. ſtreis En ‚Amt St. Goaröhaufen, 
Garnifon von Mainz. — »Braubach. 
—— 3. Stadt Aachen. 3)? Naftätten. 

1, Simmem, a, ‚Reis Düren : Balmerd, 
5 Kreis Mayen. a — P » Raffau. 
Ahrweiler. el eilentirchen. 
— 5. » Heinsberg. — 


ſttreis Adenau. 
6.| » Gochem. 
» Zell. 


Regierungsbezirk Trier. 


Kreis Daun. 
1 Prüm. 
» Bitburg. 


J. 


» Erkelenz. 


IX. Hohenzollern. 


Regierungsb. Sigmaringen. 


|» Limburg. 
» Runkel. 
. Weilburg. 


4. 


Hadamar, 


— Dillenburg. 
Herborn. 
Rennerod. 

» Marienberg. 

» Geltere. 

» Hacenburg. 








— —— — — 
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‚ Amt und Stadt Hannover. 
8 Vom Amte Linden, die 
ö Drtichaft Linden und 

Vorſtadt Glockſee. 


XII. Kurheſſen. » 0.» Aurich. 
Amt Wittmund. 
» Gtidhaufen. 


Stadt Papenburg. 


Amt Aichendorf. 
» Hümmling zu Sögel. 
3 


Kreid Schaumburg. 


Amt und Stadt Gens. 
2 
1. »  Hofgeiömar. 

» Molfhagen. 
2 Kreis Gaffel. 


Reſt des Amts Linden, 
Amt Wennigien. 
»  Galenberg. 
Stadt Münder. 
»  Gldngien. 
9. »Pattenſen. 
Amt Springe. 
Lauenſtein. 
Amt und Stadt Hameln, 
Amt Polle. 
Etadt Bodenwerder. 


» Melfungen. 
Kreis Fritzlar. 

» Homberg. 

»  Ziegenhain, 
Kreis Eſchwege. 

» Schmalkalden. 

» Mibenhaufen. 


» Meppen. 
Amt und Stadt Lingen. 
Amt Hafelünne. 

» Sreren. 

» Bentheim. 

» Neuenhaus. 

Amt Fürftenau. 
D brüd, 

Kreid Marburg. . | N. EBENE 


u id. 
.) » Frankenberg. Stadt Quakenbrück 


Amt Vörden. 
Stadt und Amt Dönabrüd. 
Amt Iburg. 


» Kirchhain, 


»Vohl. Amt Marienburg. 


10 » Gronau. 


Amt und Stadt Hildesheim. 
Kreis Heröfeld. . | 


önenb 
6. | » Rotenburg. —————— zu Melle. nn, 
» Hünfeld. 5, NMnt Wittlage, E — 
Sreid Yulba, » Bienboh. Amt und Stadt Einbed. 
7. » Schlüdtern. | » Gulingen. on » Northeim. 
Bezirk Geräfeld. » Ute. 11. !Stadt Moringen. 
Kreis Hanau, Amt Freudenberg. Amt Uslar, 
8. | » Gelnhaufen. » ESyle. Amt und Stadt Diterode. 
Bezirk Orb. 6. *Bruchhauſen. 
» Hoya. Amt und Stadt Göttingen. 
Amt und Stadt Verden. .. Bi ' EN 5 z Dlünden. 
Amt Achim. . (Amt Reinhauien. 
XIII. Hannover. ch —— 
Stadt Duderſtadt. 


Amt Weener. 

Amt und Stadt Leer. 
1. » v v Emden. 

Amt Berum. 

Stadt Norden. 





Amt u. Stadt Neuſtadt a. R. 
Stadt Wunſtorf. 
Amt Ahlden. 

» Burgwedel, 


Amt und Stadt Nienburg. 

Amt Stolzenau. 

7 
„Fallingboſtel. 




















» Dldenitadt. 
Stadt Uelzen. 
Amt Fienhagen. 
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Amt Herzberg. Amt und Stadt Harburg. RER. AR, : 

» —— — IUmt Toſtedt. XIV. Schleswig— 

»  Bellerfeld. » Rotenburg. olftein. 

»  Gibingerode. 17. » Zeven. : Done 

»  Kiebenburg. » Harſefeld. z 

B\. BWöltingerode, Stadt Burtehude, a u —— 

Stadt Gobin Amt ienhai — en Chriſtiansfeld. 

Der Hannover⸗Braunſchwei ⸗ ee und Stadt Apenrade. 
giſche ſogenannte Com— Stadt Stade. > — ae 
munion⸗Harz. Amt u. Stadt Bremervörde. mtu. Sleden Lygumlloſter. 

Amt Lehe mit Ausnahme 
deB = 19iem — Amt u. Stadt Sonderburg. 
Amt Fallersleben. 18. | gefchlagenen Marſchtheils— Amt und Fleden Norburg. 
Amt und Stadt Gifhorn. | ° \yymt Hagen Amt und Stadt Flensburg. 
1a Amt Meinerfen. R Blumenthal Flecken Glüdsburg. 
- \Nmt und Stadt — »  Ofterhofz " 2. I. Angeler Güterdiftrict. 
vo» » Burgdorf. : Flecken Gappeln. 
»» » Gele. » Dimmelpferden. Satrup- und Mobhrkirh- 
Reſt des Amts ehe, d. i. Harden des Amts Gottorff. 

Amt und Stadt Lüchow. derjenige Theil, welder u 

Amt Gartom. daſſelbe bis 1852 allein Flarupgaar 

Amt u. Stadt Dannenberg. bildete. Amt Gottorff mit Aus 

15. /Amt Medingen. 19. Amt Dorum. ſchluß der Satrup- und 


‚Amt Neubaus i. 2. 
» Bleckede. 
Amt und Stadt Lüneburg. 
Amt Bergen. 
» Soltau. 
Amt u. Stadt Binfen a. d. L. 


16. 


Amt und Stadt Dtterndorf. 
Amt Neubaus a. d. Oſte. 
Diten. 

Freiburg. 

Jork. 


n 


| 
| 


Mohrkich-Harden. 
Amt Hütten. 

v N Dãniſch⸗ 
Stadt Shleowig⸗ 
Eckernförde. 
Stapelholm. 
Friedrichsſtadt. 
Arnis. 

Rendsburg. 


ohl 


v 


9 


7 
v 
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Ant Tondern mit Nusihluf | Stadt Glüdftadt. Stadt Kiel. 
Schlur⸗ 
der Sglur- Harde. Vom Klofter Ueterſen. Vom Klofter Itzehoe die in 
r * Itzehoe die im den Kirchſpielen Kiel, 


v Wyck 
v Bredſtedt. 
Landſchaft Eiderſtedt. 
v Tönning. 
Garding. 
v Pellworm. 
a Norditrand, 


Stadt Wilfter. 

»  Spehoe, 

»  @rempe. 

Landſch. Norderdithmarichen 
mit den Flecken Heide, 
Lunden und Weffelburen. 

Landſch. Süderdithmarfchen 
mit dem Fleden Meldorf. 

Die octroyirten Köge im 
Bezirke Dithmarſchens. 

Klofter Itzehoe mit Aus— 

ı nahme der in den Kirch— 

5. ( fpielen Kiel, Brügge, Flint- 

' bed und Bramftedt bele- 
genen Pertinentien. 

Vom Itzehoer Güterdiftriet 
die Güter Bahrenfleth, 
Beckhof, Beckmünde, Brei- 
tenburg, Drage, Heiligen- 
ftedten, Arummendied, 
Rahde, Mehlbeck, Sarl- 
huſen, Groß- und Klein 
Campen. 

Amt Steinburg. 
Kanzleigut Beckdorf. 


Stadt Tondern. 

Amt Bredſtedt. 

Amt und Stadt Huſum. 
y, ‚Stadt Hoyer. 


Kirchſpiel Bramftedt bele- 
genen Pertinentien. 


Dom Ikehoer Güterdiftrict 
die Güter Hafelau, Haſel— 
dorf mit Hetlingen, See 
ftermühle, Neuendorf, Groß⸗ 
und Klein-Golmar, Bram: 
ftedt, Gaden, Erfrade, 
Blomeſche Wildniß, Engel- 

brechtſche Wildniß. 

Herrſchaft Pinneberg mit 
den Flecken Pinneberg, 
Ueterſen, Wedel, ſowie 
Blankeneſe, Vormſtegen 
und Kloſterſande. 


Grafſchaft Ranzau mit den 
Flecken Elmshorn und 
Barmſtedt. 


Herrſchaft Herzhorn. 


Amt Segeberg mit dem 
Flecken Bramſtedt. 


‚ Kanzleigut Kuhlen. 


jez) 


Brügge und Flintbeck be- 
legenen Pertinentien. 
Klofter Preetz nebſt Kirch- 
barfau und dem Fleden 
Preeb. 
Der Kieler adelige Güter- 
diſtrict. 
7. (Amt Kiel. 
» Gronöhagen. 
» Bordesholm. 
» Nendöburg mit den 


Flecken Kellinghufen 
und Nortorf. 


» Neumünjter mit dem 
Flecken Neumünfter. 


Kanzleigut Hanerau. 
‘Hof Ovendorf. 
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»Oldesloe. 


Bon Itzehoer Güterdiſtrict die Güter 
Wandsbek mit den Flecken Wands— 
bet, Marienthal, Ahrensburg, Bor: 
ftel, Hoisbüttel, Jeröbeck mit Stegen, 
Wulksfelde, Blumendorf, Grabau, 
Schulenburg, Hohenholz, Höltens 


8. / 
klinken, Krumbeck. 
Amt Reinbeck. 
| 


Stadt Altona. 


Trittau. 
Tremsbüttel. 


FERNE Vellingsbüttel, Sit und 
Tangſtedt. 


Heiligenhafen. 

Oldenburg. 

Lützenburg. 

Segeberg. 

Burg auf Fehmarn. 
Der Oldenburger Güterdiſtrict. 
Der Preetzer Güterdiſtrict. 


9. Die Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Fideicommißgüter. 


Die Lübſchen Stiftsdörfer. 


Stadt Plön. 
Neuſtadt. 


ie Lübſchen Güter Trenthorſt und 
Bulmenau. 


Amt Sismar, 
Plön. 
Traventhal, 
Reinfeld mit dem Flecken Reinfeld. 
Rethwiſch. 
Landſchaft Fehmarn. 


u 


Recapitulation. 
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Recapitulation. 


J. Provinz Preußen .......... 30 Wahlkreiſe 
II. BORN: ig ra 15 ” 
II. » Brandenburg... 2... 26 
IV. Pommern . ........ 14 
V. Shlefien.....-.... 35 » 
v1. » ERORE ss 20 ” 
VII. „ Weſtfalen......... 17 
VIII. » Rheinprovinz ....... 35 
IX. »Hohenzollern ... ..... 1 » 
zufammen in den alten Brovinzen .. 2.222... 193 Wahlkreiſe. 
X. Frankfurt a. M. .......... 1 Wahlkreiſe, 
EEE ea 5 n 
31. Bi: An 8 * 
XIII. Hannover.............. 19 
XIV. Schleswig-Holſtein . . ....... 9 
zuſammen in den neu erworbenen Landestheilen. .. 42 


im ganzen Staatsgebiete 235 Wahlkreiſe 
mit ebenſo vielen Abgeordneten. 
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N 4. Belanntmadung des General-Gouvernements vom 7. Januar 1867, betreffend das Stempel-Material. 


Sn Ausführung des Allerhöchſten Befignabme- Patents vom 3. October d. J. wird in 
Rückſicht auf die nah Vereinigung des ehemaligen Königreih3 Hannover mit der Königlich Preußiſchen 
Ronarchie erforderliche Veränderung des Stempels Folgendes hierdurch beitimmt: 

8§. 1. 

Zur Stempelung der Zeitungen und der Kalender werden fortan ausſchließlich die den be 
trefienden Stempelfteuer-Recepturen zugefertigten mit der Bezeichnung »Königlih Preußiſch« verfehenen 
Stempel benußt. 

. 8§. 2, 

Vom 1. Februar 1867 an hört die Ausgabe von mit den Hannoverſchen Wappen geitem- 
peltem Papier und Spielfarten gänzlich auf, und werden von diefem Zeitpunft an die Stempelfteuer- 
Recepturen nur Stempelmaterial debitiren, welches mit dem Königlich Preußiſchen Adler verjeben ift. 

$. 3. 

Das zu jenem Termin im Belike der Behörden und des Publikums befindliche Stempel ⸗ 
papier kann bis zum Schluſſe des Monats Februar 1867 noch gültig zur Verwendung gebracht 
werden. 


8. 4. 
Bom 1. März 1867 an ift jede Verwendung von mit dem Hannoverfhen Wappen verfehenem 


Stempelpapier unzuläffig und wird der unterlaffenen Verwendung gleihgenchtet. Die davon zu 
diefem Zeitpunfte im Beſitze der Behörden oder des Publitums befindlichen Vorräthe können, fofern 
das Papier unbefchrieben und unbefchädigt it, bis zum Ende des Monate März bei allen 
Stempelfteuer-Recepturen gegen neues Stempelpapier ausgetaufcht werden. 

Vorſtehende Befanntmahung it in das Amtsblatt für Hannover aufzunehmen. 


Hannover, den 7. Januar 1867. 


Der General: Gouverneur. 


Im Auftrage: 
v. Hardenberg. 
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Jahr 1867. Heft 3. 
Königreich Preußen. 
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5. Allerhöchſte Ordre, betreffend die Reſſortwerhältniſſe des Eiſenbahnweſens in ben neu erworbenen Landestheilen. 
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Allgemeine Gefeg: Sammlung. 


Die am 3, Januar 1867 zu Berlin auögegebene N3 1 enthält unter: : 

Nr. 6498. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen des 
Diteroder KHreifes im Betrage von 40,000 Thalern. Bom 12. November 1866; 

Nr. 6499. den Alerhöhften Erlaß vom 15. Dezember 1866, betreffend die Organifation bed Eifenbahn- 
wefend in den neu erworbenen LSandestheilen Hannover, Kurheſſen, Naffau und Kranffurt a. M.; 

Nr. 6500. die Konzeflions Urkunde für die Magdeburg-Halberftädter Eiſenbahn-Geſellſchaft, betreffend 
den Bau und Betrieb der Halberſtadt-Vienenburger Eifenbahn, foweit diefelbe zum ehemaligen Königreich 
Sannover geböriged Gebiet berührt. Vom 15. Dezember 1866; 

Nr. 6501. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Dezember 1866, betreffend die Ausübung der Gerichtd- 
barkeit in den an die Krone Preufen abgetretenen vormald Königlich bayerifchen Gebietötheilen, außer der 
Enflave Kauladorf; 

Nr. 6502. die Verordnung, betreffend die Uebertragung der Verrichtungen des gefeßgebenden Körpers 
zu Frankfurt a. M. auf die dortige ftändige Bürgerrepräfentation. Bom 31. Dezember 1866. 

Die am 7. Januar 1867 zu Berlin ausgegebene N? 2% enthält unter: 
Nr. 6503. dad Privilegium wegen Emiffion von 16,618,000 Thalern 4Y,prozentiger Priorität - Obliga- 
onen VI. Serie der Bergifch-Märfifchen Eifenbahngefellfhaft. Bom 8. Dezember 1866; 
Rr. 6504. die Beftätigungs + Urkunde, betreffend einen Nachtrag zum Gtatut der Berlin - Potsdam- 
Mogkeburger Eifenbahngefellfchaft. Vom 12. Dezember 1866. 


[Ausgegeben zu Hannover am Il. Januar 1867.] 6 
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As 5. WUllerhöchfte Ordre vom 15. December 1866, betreffend die Refforiverhältniffe des Eiſenbahnweſens 
in den neu erworbenen Sandestheilen. 


Auf den Antrag vom 14. dieſes Monats will Ich im Berfolg Deines Grlaffee vom 
15. October d. 3. hierdurch beftimmen, daß das Eiſenbahnweſen in den neu erworbenen Landes- 
theilen: Hannover, Kurheſſen, Naffau und Frankfurt a. M. ſchon jegt dem Reſſort des Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unmittelbar zugewieſen werde, 

Demgemäß follen die Directionen der in jenen Landestheilen vorhandenen PEN 
fofern nicht Staatöverträge eine Modifcation bedingen, fortan in gleicher Weife, wie die Directionen 
der Staatöbahnen in den älteren Landestheilen unmittelbar von dem Handeld-Minifterium reffortiren, 
deögleichen die in den genannten einverleibten Landestheilen beftehenden Privat-Eifenbahnen unter die 
Auffiht des Eiſenbahn-Commiſſariats in Cöln geftellt werden. Die General» Direction der Eifen- 
bahnen und Telegraphen in Hannover hat künftig die Firma: „Königliche Eiſenbahn-Direction in 
Hannovers, die Direction für die Bebra-Hanauer Eifenbahn in Gaffel die Firma: »Königliche 
Direction der Bebra - Hanauer Bifenbahn in Gaffela, die Direction der Naſſauiſchen Staatsbahn 
die Firma: »Königliche Eiſenbahn-Direction in Wiesbadens zu führen. 

Ih ermächtige den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, demgemäß das 
Weitere zu veranlaffen. Diefe Meine Ordre ift in den bezüglichen andestheilen zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 15. December 1866. 


Wilhelm. 


Gr. v. Bismard = Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. p. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


An 
das Staats Minifterium. 
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A 6. Conceſſions-Urkunde vom 15. December 1866 für die Magdeburg-Halberſtädter Eifenbahngefellfchaft, 
betreffend den Bau und Betrieb der Halberitadt- Pienenburger Eifenbahn, ſoweit diefelbe zum ehemaligen 
Königreih Hannover geböriged Gebiet berührt. 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


Nachdem auf Grund Unſerer Ermächtigung durch Unſern Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten feſtgeſetzt iſt, daß die in dem von Uns durch Verordnung vom 13. April 1864 
Seite 173 der Geſetzſammlung genehmigten fünften Nachtrage zu den Statuten der Magdeburg-Halber- 
Hädter Eiſen bahn-Geſellſchaft $. 1 Nr. 1 aufgeführte, von diefer Geſellſchaft zu bauende Eifenbahn 
von Dalberftadt bis an die Wolfenbüttel» Harzburger Bahn in Vienenburg an diefe Bahn anzur 
fhließen fei, in Folge diefer Feſtſetzung eine Strede der neuen Bahn Gebiet berühren wird, welches 
zum ehemaligen Königreiche Hannover gehörte, wollen Wir Unfere Iandeöherrliche Genehmigung zum 
Baue und Betriebe dieſer Eiſenbahnſtrecke unter den im fünften Nachtrage zu dem Statute der 
genannten Geſellſchaft enthaltenen und den in dem Sannoverichen Gefeke vom 29. März 1856 
ausgefprochenen Bellimmungen, ſoweit dieſe nicht durch jene abgeändert find, hierdurch ertheilen. 
Zugleih verordnen Wir, daß auf den hiernach von Uns genehmigten Gifenbahnbau die Vorfchriften 
der Dannoverfchen Gefege vom 8. September 1840 und 6. Auguft 1844 Anwendung finden follen 
und ermächtigen Unfern Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, die nach diefen 
Geſetzen behufs Ausführung der Grpropriation Unferer Genehmigung unterliegenden Baupläne ftatt 
Unferer zu genehmigen und feitzuießen. 

Die gegenwärtige Goncefliond » Urfunde ift durch die Preußiiche und Hannoverfche Geſetzſammlung 
ju veröffentlichen. 


Urkundlid unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigefügten Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 15. December 1866. 


(1.8) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. 
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RE 7. Allerhöchiter Erlaf vom 19. December 1866 und Allgemeine Verfügung des Juſtiz-Miniſters vom 
5. Januar 1867, betreffend die Behandlung der auf den Erlaß von Geldftrafen bis zum Betrage von 10.P 
ſich beziehenden Begnadigungsgefucbe aus den durch das Geſetz vom 20. September 1866 mit der Preußifchen 
Monarchie vereinigten Yandestheilen. 


Auf Ihren Bericht vom 17. December d. J. ertheile Ich Ihnen bierdurd die Ermächtigung, 
über Gefuche auf gänzlihen oder theilmeifen Erlaß von Strafen aus den durch das Gefeg vom 
20. September d. J. der Preußiihen Monarchie einverleibten Landestheilen, infofern die Strafe eine 
Geldbuße von zehn Thalern nicht überfteigt, ftatt Meiner zu entfcheiden. Soweit ſchon nad) den 
biäherigen Beitimmungen die Entſcheidung über Begnadigungsgefuhe in den gedachten Landestheilen 
andern Behörden zugeftanden hat, findet die vorftchende Grmächtigung feine Anwendung. Diefer 
Erlaß ift in gewöhnlicher Weile zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 19. December 1866. 


Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. 
An den Juſtiz-Miniſter. 


Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hinſichtlich der gefhäftlichen Behandlung der in dem vorſtehenden Allerhöchſten Erlaſſe bezeich— 
neten Begnadigungsgefuche finden diejenigen Borfchriften Anwendung, welche 
für das Gebiet des vormaligen Königreih8 Hannover durch das Publifandum vom 
15. Rovember 1866, 
für das Gebiet ded vormaligen Kurfürſtenthums Heffen durch die Allgemeine Verfügung 
vom 16. November 1866, 
für das Gebiet des vormaligen Herzogtums Naffau durch die Allgemeine Verfügung 
vom 21. November 1866 
und 
für das Gebiet der vormaligen freien Stadt Frankfurt a. M. durd die Allgemeine 
Verfügung vom 12. November 1866 
erlaffen find. 
Wird ein Geſuch, in welchem um Erlaß oder Minderung einer Geldftrafe im Betrage von nicht 
mehr ald 10. gebeten ift, vom Juſtiz-Miniſter unberudfichtigt an die betreffende Juftigbehörde abgegeben 
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und hält die letztere das Geſuch zur Befürwortung nicht geeignet, fo hat fie dem Bittſteller zu 
eröffnen, daß das Gefud von dem Juſtiz-Miniſter der betreffenden Behörde zur Prüfung überfandt, 
von diefer jedoch feine Beranlaffung zur Befürwortung des Geſuchs gefunden fei, weshalb die 
ablehnende Beſcheidung auf Grund der vom Juftiz-Minifter ertheilten Ermächtigung hierdurch erfolge. 

Die von den Verurtheilten an den Jujtiz-Minifter gerichteten und bei der Poſt zur Beförderung 
abgegebenen Begnadigungsgefuche find zu franfiren; auch ift auf der Vorderfeite des Couverts der 
Rome des Abfenderd anzugeben. Die Poſtbehörde ertheilt über derartige Gefuche, wenn fie franfirt 
und ommandirt find, Einlieferungsfcheine. 


Berlin, den 5. Januar 1867. 


Der Juſtiz-Miniſter. 
Gr. zur Lippe, 





AM 8. Verordnung vom 3. Januar 1867, betreffend die Mafregeln gegen die Ninderpeft im ehemaligen 
Königreih Hannover. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für den Umfang bes ehemaligen Königreichs Hannover was folgt: 


§. I. 

Die Landdroſteien werden ermächtigt und nad näherer Anweiſung Unſeres Miniſters der 
Redizginal- Angelegenheiten verpflichtet, alle zur Abwehr und Unterdrüdung der Rinderpeft erforderlichen 
Dafregeln im Verwaltungswege zu treffen. 

8§. 2. 

Wer die Abfperrungd- oder Auffihtömaßregeln oder Einfuhr-Berbote, melde von der zuftändigen 
Landdroftei zur Verhütung des Einführens und Verbreitend der Ninderpeft angeordnet find, übertritt, 
wird, injofern nicht eine peinliche Strafe eintritt, mit Geldbuße bis zu Einhundert Thalern oder 
Sefängnißftrafe bis zu ſechs Wochen beitraft. 

Iſt in Folge der Uebertretung Vieh von der Rinderpeft ergriffen worden, fo tritt regelmäßig 
die höchfte Gefängnipftrafe ein. 

8. 3. 

Für alles aus Anlaß der Rinderpeft auf obrigkeitliche Anordnung getödtete Vieh ift Erfag 
aus der Staatskaſſe, und zwar für gefundes Vieh zum vollen Werth, für krankes zum dritten Theil 
feines Werths im gefunden Zuftand zu leiften. 
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Deögleichen find die Koften, welche durch militairifche Abiperrung der Landesgrenze oder 
einzelner Ortſchaften oder Gehöfte entftehen, aus der Staatskaſſe zu deien. 


S. 4. 

Viehſtücke und giftfangende Gegenſtände, welche wider die beſtehenden Vorſchriften ein- oder 
ausgeführt werden, dürfen nach Anordnung der Obrigkeit ohne Verpflichtung zum Erſatz ihres Werths 
getödtet oder vernichtet werden, 

$. 5. 

Die Koften, welche durch die aus Anlaß der Ninderpeft innerhalb einzelner Gemeinden 

angeordneten polizeilichen Maßregeln entjteben, fallen der betreffenden Gemeinde zur Laſt. 
8. 6. 

Mit der Ausführung diefer Verordnung, welche fofort in Wirkſamkeit tritt, wird Unfer Minifter 
der Medizinal» Angelegenheiten beauftragt. 

8. 7. 
Die von diefer Verordnung abweichenden Gefege und Verordnungen, inöbeiondere: 
1) die Verordnung vom 1%. Februar 1756, »Unterricht und Verordnung von demjenigen, 
was in den Königlih Großbritannifchen und Churfürſtlich Braunſchweig-Lüneburg'ſchen 
Landen wegen der Hornviehſeuche und deren Abwendung zu beobadhtens, 

2) die Verordnung vom 9. Februar 1797 »wegen der von den Landeseinwohnern bei dem 
erjten Ausbruch der Viehſeuche zu beobachtenden Vorſchriftens, 

3) die Verordnung vom 18. December 1813, »die Verhütung einer weiteren Verbreitung 

der Hornvichpeft betreffend«, 
4) das Gefep vom 31. Januar 1866, betreffend die Ausdehnung der gegen die Rungenfeuche 
unter dem Rindvieh in Oſtfriesland bejtehenden gefeplichen Vorſchriſten auf die Rinderpeft, 
werden hiermit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 3. Januar 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Frhr. v. d. Geht. m. Mühle. bv. Selchow. 


a: SE. a 


AF 9. Belanntmahung ded Minifterd des Innern vom 7. Januar 1867, betreffend die Wählerliften und die 
Wahl für den Reichdtag des Norddeutichen Bundes, 


Huf Grund der $$. 10, 14 und 15 des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutfchen 
Bundes vom 15. October 1866 und gemäß der 88. 2 und 9 des dazu ergangenen Reglements 
vom 30. December 1866 jege ich für den ganzen Umfang des Staat? den Tag, an welchem die 
Auslegung der Wählerliften zu beginnen bat, 

auf den 15. Januar cr. 


und den Tag der Wahl 
auf den 12. Februar diefed Jahre 


bierdurch feit. 
Berlin, den 7. Januar 1867. 


Der Minifter ded Innern. 
Gr. zu Eulenburg. 





N 10. Befanntmahung des General» Gouverneurs vom 8. Januar 1867, betreffend den Eichungöftempel. 


Sn fernerer Ausführung des Allerhöchften Beſitznahmepatents vom 3. October d. 3. beftimme 
ih hierdurchh, — unter infoweitiger- Aenderung des Art. 35 der Belanntmahung des Hanno- 
verihen Minifteriumd des Innern vom 3. November 1836, betreffend die Ausführung des Geſetzes 
über Maß und Gewicht, — daß in dem Eihungsjtempel an Stelle des Pferdes fortan der Königlich 
Preußifhe Adler treten foll, 

Die Eichämter haben ihren Bedarf an neuen Stempeln von dem Eichamte zu Hannover zu 
beziehen, welches mit den nöthigen Modellen verfehen ift, und die zur Eichung beftimmter Arten 
von Gegenftänden (Butterfäfler, Garnhaspel u. f. w.; zu vergleihen Art. 27 bis 30 der oben» 
gedachten Minifterial- Belanntmahung von 3. November 1836) beftellten befonderen Gichmeifter oder 
Zunftoorjteber haben die nöthigen neuen Stempel nad den Stempeln der Eichämter fih anzufertigen 
oder anfertigen zu laffen. 

Die Königlichen Landdrofteien, die Königliche Berghauptmannſchaft und die Obrigkeiten werden 
angetwiefen, Darauf zu halten, daß bie vorftchenden Beftimmungen raſch und gehörig befolgt, ſowie 
dab die bisherigen Gichungsftempel mit dem Pferde vernichtet werden. 

Bis dahin, daß die neuen Eichungsftempel in den Befig der Eichämter und befonderen Eich—- 
meifter gelangt fein werden, kann die Benugung der biäherigen Eichungsſtempel gefchehen, 

Hannover, den 8. Januar 1867. 


Der General=- Gouverneur. 
Im Auftrage: 
v. Hardenberg. 
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Allgemeine Gefegfammlung. 
Die am 9. Januar 1867 zu Berlin auögegebene NE 3 entbält unter: 

Nr. 6505. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Freienwalde a. d. D. zum Betrage von 40,000 Thalern. Bom 12. November 1866; 

Nr. 6506. den Allerhöchften Erlaß vom 19. November 1866 , betreffend Die bei der Spreefchleufe zu 
Goffenblatt zu erlegende Schiffahrtd- Abgabe; 

Nr. 6507. die Verordnung, betreffend ‘Die Mafregeln gegen die Ninderpeft im ehemaligen Königreid) 
Sannover. Bom 3. Januar 1867. 





A 11. Reglement ded General » Gouverneurs vom 9. Januar 1867 über die Anlegung und Führung der 
Militair- Stammrollen im Gebiet de3 vormaligen Königreihd Hannover. 


In Gemäßheit des Artikels II. der zur Ausführung der Militair-Erſatz-Inſtruction vom 
9. December 1858 durch die Königlichen Minifterien des Innern und des Krieges erlafjenen und 
Allerhöchſt genehmigten Verordnung von demfelben Tage wird hierdurd für das Gebiet des vor- 
maligen Königreich Hannover Folgendes bejtimmt: 
8§. 1. 
Für jeden obrigfeitlichen Bezirk (Amt oder felbfiftändige Stadt) wird eine Etammrolle der 
miltairpflichtigen Mannſchaften geführt. 


“ [Ausgegeben zu Hannover am 15. Januar 1867.) 7 
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8§. 2. 
Für jede Altersklaſſe, d.h. für die militairpflichtigen Mannſchaften, welche innerhalb deſſelben 


Kalenderjahres geboren find, ift eine befondere Stammrolle anzulegen. 
8. 3. 

Die Unlegung und Führung der Stammrollen liegt den Obrigfeiten, d. b. den Aemtern und 
den Magiftraten der felbitftändigen Städte ob. 

8. 4. 

In die Stammrollen find aufzunehmen alle im militairpflichtigen Alter ftehenden Berfonen 
männlichen Geſchlechts, welche: 

1) in den Geburtöliften ($$. Su. 9 unten) des vbrigfeitlihen Bezirkes verzeichnet find, ſofern 

nicht ihr bereitd erfolgtes Ableben amtlich beſcheinigt iſt, oder 

2) ihr geſetzliches Domicil (Heimath) im obrigkeitlichen Bezirk erlangt haben, oder 

3) ohne innerhalb des obrigkeitlichen Bezirkes geboren zu ſein, oder ihr Domicil in demſelben 

zu haben, doch nah 8. 21 der Erſatz-Inſtruction vom 9. December 1858 (Anlage 1.) 
£ in dem obrigkeitlichen Bezirk geftellungspflichtig find. 
8. 5. 

Die Stammrollen find nach dem beiliegenden Schema (Anlage IL.) zu führen. In den- 
ielben werden die zu dem obrigfeitlichen Bezirke gehörenden Gemeinden in alphabetifcher Reihenfolge 
aufgeführt und innerhalb der Gemeinden die zu denfelben gehörenden Militairpflichtigen, gleichfalls in 
alphabetifcher Reihenfolge, verzeichnet, Am Schluß jeder Gemeinde ift der zu Nachtragungen erfor- 
derliche freie Raum zu laffen. 

8. 6. . 

Die Streihung der einmal in die Stammeolle aufgenommenen PBerfonen darf nur mit 

Genehmigung des Givilvorfißenden der Kreis » Erfag - Sommiffton ftattfinden, 
87. 

In die Stammrollen find alle auf das Militairverhäftnig bezüglichen Notizen, beiſpielsweiſe 
erfolgte Beftrafungen, Auswanderungen, Todesfälle ꝛc. unter genauer Bezeichnung der darüber 
fprechenden Atteſte einzutragen, und zwar in der Golonne Bemerfungen oder, fofern der Raum diefer 
Golonne nicht hinreicht, unter den Namen des Militairpflichtigen. 

8. 8, 

Die Geiftlichen und die Vorfteher der Synagogen» Gemeinden haben im Anfang eines jeden 
Jahrs nach dem anliegenden Schema (Anlage TIL) eine Geburtsfifte ſämmtlicher Perſonen männlichen 
Geſchlechts — auch der ſchon Verſtorbenen — aufzuftellen, welde in ihren Pfarrfprengeln, beziehungs— 
weiſe Synagogengemeinden geboren find und im Lauf des Jahres das 21fte Lebensjahr vollenden 
tefp. vollenden würden, beifpielaweife im Jahre 1868 eine Geburtäfifte der im Sabre 1847 
Geborenen; — bei ſchon Berftorbenen iſt der Tag des Todes anzugeben, 
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Am Schluß der Geburtäfifte haben fie ein Verzeichniß der in den Geburtäliften der vorher- 
achenden fünf Jahre enthaltenen Perſonen beizufügen, welde inzwifchen verftorben find und deren 
Ableben nicht fihon in einer. der früheren Liften angegeben: ift. 

&. 9. 

Die in &. 8 vorflehend erwähnten Geburtäfiften find bis zum 15. Januar jeden Jahres 
an die Obrigfeiten einzureichen, 

Gehört ein Pfarrfprengel oder eine Synagogengemeinde zu mehreren obrigfeitlihen Bezirken, 
io in eder Obrigkeit die Geburtö- und Sterbelifte für die ihr unterftehenden Ortſchaften einzureichen. 

Kür das Jahr 1867 bedarf es nicht der Ginreihung von Geburtöliften und werden die 
‚ Eummrollen für daffelbe auf Grundlage der bereit? aufgenommenen Geburtäliften angelegt. 

8. 10. 

Dieſes Reglement tritt fofort in Kraft. 

Hannover, den 9. Januar 1867. 


Der General- Gouverneur. 
v. Voigts-Rhetz. 


Anlage J. 


8. 21 der Erſatz-Inſtruction vom 9. December 1858. 
Ort, an den die Militair-Dienftverpflichtung gebunden ift. 


1) Jeder Militairpflichtige it in dem Ausbebungs- Bezirk, innerhalb deffen er fein gefeßliches 
Domicil (Heimath) hat (Ausnahmen nachftchend ad 2 bis 4), geftellungspflictig, d. h. 
verpflichtet, ſich Behufs Eintragung feines Namens in die Stammrolle zu melden und 
fih vor die Erfaß- Behörden zu ftellen. 

In dem Aushebungs» Bezirk, in welchem der Militairpflichtige geftellungäpflichtig ift, 
wird er auch zum Militairdienft herangezogen, und auf das von diefem Bezirk zu ſtellende 
Rekruten-Contingent in Anrechnung gebracht. 

2) Militairpflichtige Dienitboten, Haus. und Wirthſchafts-Beamte, Handlungsdiener und Lehr- 
linge, Handwerksgeſellen und Lehrburfhen, Fabrifarbeiter und andere mit diefen in einem 
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ähnlichen Verhältniß ſtehende Militairpflichtige, welche ſich nicht in ihrer Heimath aufhalten, 
find da geſtellungspflichtig, wo fie in der Lehre, im Dienſt oder in Arbeit ſtehen )). 
Militairpflichtige Studenten, Gymnaſiaſten und Zöglinge anderer Tehranftalten find an 
dem Orte geftellungspflichtig, wo fich die Lehranftalt befindet, der fie angehüren, fofern fie 
fich dafelbit aufhalten”). 

Militairpflichtige, welche außerhalb der Preußifchen Staaten fih aufhalten, find an dem 
Orte geftellungöpflichtig, wo fie im Inlande ihr Domicil und in Ermangelung eines 
ſolchen ihren Geburtsort haben. 


Im Auslande geborene und dafelbit lebende Preußen, welche fein örtliches Domicil im 
Inlande beißen, find im Erfaßbezirf der inländifhen Behörde, von welcher fie oder ihre 
Familienhäupter zulegt einen Paß oder Heimathöfchein erhalten haben, geftelungäpflichtig. 
Wünfhen im Auslande fih aufhaltende Militairpflichtige, ihrer Geftellungspflichtigkeit in 
einem ihrem Aufenthaltsorte zunächſt gelegenen inländiichen Kreije genügen zu dürfen, fo 
fann dies nur mit Zuftimmung der Kreis: Erſatz ⸗· Commiſſion desjenigen Ortes geſchehen, 
in welchem fie zur Geftellung verpflichtet find. 

Die Kreis-Erſatz Commiſſionen haben, beionderd in den ad 2 bis 4 gedachten Fällen, die 
Identität der betreffenden Militairpflichtigen feitzuitellen und können bei entjtehenden Zweifeln 
verlangen, daß eine der Gommiffton ala glaubwürdig befannte Perfon in einer an Eidesſtatt 
abzugebenden Erklärung fih für die Identität des Militairpflichtigen verbürgt. Iſt eine 
ſolche Bürgſchaft nicht zu erlangen, fo hat ſich der Militairpflichtige zur Genügung feiner 
Militairpflicht vor feine heimathliche Kreis-Erſatz-Commiſſion zu gejtellen. 

Ale Militairpflichtige, auch die ad 2 bis 4 gedachten, find an dem Drte ihres Domicils 
resp. ihrer Geburt von den betreffenden Behörden zu fontroliren. 


*) Ausnahme bezüglih der mit Ausitanbe: Bewilligung verfebenen Handwerlsburſchen, reifenden Künſtler und 
teifenden Gewerbetreibenden. Val. $. 57 der Erfags{nftruction. 


**) Ausnahme in Betreff der zum einjährigen Dienft Berechtigten. Vgl. 88. 127 u. 134 zu 2. a. a. D. 






Anlage I. 


Stammrolle 
des Amtes (der Stadi) Achim, 
enthaltend 


die im Jahre 1845 geborenen Militairpflichtigen. 


(Beifpieldweife ausgefüllt.) 





Wohn: |Tag und Monat Stand 

reip. der Geburt | Reli 
Aufent- im gion, 
haltsort. | Jahre 1845. Gewerbe. 


ober 


Zu: und Vornamen. | Geburtsort. 


Nummer der 
Geburtsliſte. 





Gemeinde | Arnsdorff. 





1 41 Arndt, Jobann Carl Arns|dorff. 10. December | Luth. Handlungsdiener 
t 
Galetiberg, 
Friedrich Ferdinand 
2 5 Auguſt Arnsdorff 20. December | Luth. 









JE 
| 





Arbeiter 






Hadenmoor | Hannover Juli Luth. 





Ehlen, Frdox. Franz 









Schwarzenberg, 
Ferdinand Auguft : 
Garl Hadenmoor 











Gemeinde Haldhenmoor. | 


4 2 . ? 
| 
er — — — 


















Refultate der Mufterungen und Entſchei⸗ 


Num- 
Ramen der Eltern mer dungen der Erſatz-Commiſſionen, Loos⸗ 
ob ſelbige noch * —— — — MamBemerkungen. 
ale | im der Kreis⸗ der Departementd- | mer. 


leben oder todt find. |betiihen j 
Lifte. | Jahr | Erjag-Commijjion. | Erfag-Gommifjion. 


Zu ſchwach, 1% z. | 634 








1566 
Ya Arndt, Gaſt⸗ — * 
— 1867 au 2 
* — 86 | brauchbar, Inf | 73. Inf. Ngmt 
Marie geb. Bach. 46 | 1868 | 
Georg Galenberg, | | — 
Steuerbeamter zu Su — | Am 3. Februar 1850 
Norden. — — —— — zu Linden verſtorben 
Auguſte geb. Richter — | laut Todtenfchein. 
1866 — — zu Mein, 1 J. | 204 





Albert Ehlen, 


1867 — deögl. 13 = = 


Anbauer. 


Garoline geb. Gaut. gewandert. 


Anbauer. J. 
Emilie geb. Braum, 
todt. 1868 pr Mindermaß Erſatz⸗Reſerve 
BE Iſt mit Conſens d 
d. 22. Mai 1856 
berg, 4 a mit feinen Eltern 
nach Amerika aus 


Gmde Schwarzen us 


— 
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Anlage I. 
Kirchſpiel Hage. 


Amt Berum. 


Geburtslifte pro 1868 


ber 


Ortſchaften des Kirchſpiels Hage, namentlih Berum, Berumbur, Berumfehn, 
Dlandorf, Hage, Hagermarſch, Halbemond und Wichte, 


enthaltend 


A. Die in den gedachten Ortfchaften im Kalender- Jahr 1847 gebornen Individuen, mit 
gleichzeitiger Bezeichnung derjenigen derielben, welche bis dato ebendafelbit geftorben find, 
B. die feit Einreihung der letzten Geburtäliften bis dato im Kirchfpiel Hage geftorbenen 
Militairpflibtigen, melde in den Geburtöliften der Jahrgänge 1843 bis 1846 aufge: 


führt ftehen. 


Abgeſchloſſen 
Hage, den 15. Januar 1868. 


(Beifpieleweiie ausgefüllt) 
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Lau⸗ 
fende | Zuname 
Num ⸗ 
mer. 
1 | Beterö 
2 | Richter 
3 | Heimann 













Nums Namen 
Geburtöi- Ort mer und 
Vorname der Fan Stand 
j ————— des 
Tag Monat Jahr Geburt Buchs Baters 
A.IGeborine: 
Carl Auguft 1. Januar 1847| Blandorf 1 Frdr. Peters, 


Anbauer, 


Friedrich Wilhelm 31. | Dezember 1847) Halbemond | 50 [Auguft Richter, 


Schiffer 


B. Seit dem 15. Januar 1867 bis date geftorbene, in den Geburts: 


Chr. Friedrich 2. | April 1845| Berumbur | 60 _ 


Te —— —— nn — — — —— — — — —— — — — 


— — 





. — — 
— — 


— 




















N Ob der Nummer, unter 
TEN Militair- Sterbe- welcher die Ueber⸗ 
der pflichtige tragung in die Bemerkungen. 
Mutter lebt oder Stammrolle 


gejtorben ift| Tag Monat 








Iabr | ftattgefunden hat 





Caroline Haſe 









Friederike Krüger] bierjelbft | 31. 


geftorben 


Januar |1848 





liften der Iahrgänge 1843 bis 1846 aufgeführte Individuen: 


— bierjelbft | 16. | Juni 1866 
geftorben 


Die Richtigkeit und Vollftändigkeit der Mebertragung aus den 
Kirhenbüchern xc. atteftirt unter Beidrüdung des Kirchenfiegels. 
Hage, den 15. Januar 1868, 
N.N. 
Pfarrer. 
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N 12. Belanntmahung der Königlihen Minifterial-Erfag-Commiffion vom 11. Januar 1867, betreffend 
den freiwilligen Milttairdienft. 


Mer die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienft nachſuchen will, 
bat fih nah Vollendung des 17ten Lebensjahres und ſpäteſtens bis zum 1. Februar desjenigen 
Kalenderjahres, in welchem er das 21Re Lebengjahr zurüdlegt, zu melden. 

Wir machen auf diefe Vorichrift mit dem Bemerken aufmerffam, daß hiernach die im Jahre 
1846 geborenen jungen Xeute fih, wenn fie ald einjährige Freiwillige dienen wollen, bei Berluft 
der Berechtigung, ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. melden müſſen. Die Meldung erfolgt fchriftlich 
bei der Obrigkeit ded Wohnorts und find derjelben beizufügen: 

1) ein jelbjt gefchriebenes curriculum vitae mit Angabe des Bildungsganges und der Lehr— 

anjtalten, welche der ſich Meldende befucht hat, 

2) die Schulatteite, 

3) ein Geburtözeugnip mit einem polizeilichen Atteſt über die bisherige Führung und 

4) die fchriftlihe Genehmigung des Baterd oder Bormundes zum Gintritt in den einjährigen 

freiwilligen Militairdienit. 

Die Obrigkeiten überjenden die bis zum 1. Februar eingegangenen Meldungen dem Givil- 
Borfipenden der betreffenden Kreis-Erſatz-Commiſſion, welcher diefelben mit einer Nachweiſung an die 
Prüfungs-Gommiffion, die in nächſter Zeit ernannt werden wird, einzureichen hat. 

Junge Leute, die auf dreijährige Dienitzeit freiwillig in die Armee eintreten, find 
berechtigt, fih die Warfengattung, jowie den Truppentheil, in welchem fie dienen wollen, zu wählen 
und zwar in jeder Provinz des Preußiſchen Staates. Wer von diefem Benefiz Gebrauch machen 
will, hat ſich, mit der fchriftlihen Gimwilligung feines Vaters oder Vormundes verjehen, bei feiner 
Obrigkeit zu melden, welche, iofern die Führung des ſich Meldenden untadelhaft ift, demnächſt die 
Ausfertigung des erforderlichen Atteftes zum Gintritt bei dem Givil-Vorfigenden der Kreis -Grfap- 
Gommiffion, gemäß Refcriptes vom 20. December v. I. beantragt. 

An Perſonen, die bereitö in das militairpflichtige Alter eingetreten find, dürfen Gintrittö-Attefte 
zum dreijährigen freiwilligen Dienſt in der Zeit vom Beginn des Kreis-Erſatz-Geſchäfts bis 
zum Schluß des Departements» Erjag- Geichäfts nicht ertheilt werden. 

Hannover, den 11. Januar 1867. 


— 


— 


Königliche Miniſterial-Erſatz⸗ Commiffion für den Bezirk 
des 10tn Armee=Gorps. 


v. Schwarzboff, Illing, 


General: Major. Regierungsratb, 
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A 13. Betanntmachung des General» Gouvernementd, Departement der Finanzen, vom 9. Januar 1867, 
betreffend die Uebereinkunft mit der Schweiz wegen gegenfeitiger Befreiung ber Handelsreiſenden von der 
Gemerbeiteuer. 

Mach einer Mittheilung ded Herm Finanzminifters ift auch der Kanton Graubünden der 
von der Königlichen Staats-Regierung mit anderen Kantonen der Schweiz getroffenen Uebereinkunft 
wegen gegenfeitiger Befreiung der Handelöreijenden von der Gewerbefteuer — Hannoverfche Geich- 
fammlung von 1862 I. ©. 344 u. flg. — beigetreten. 

Die Angehörigen ded Kantons Graubünden find demnah in Gemäßheit der erwähnten 
Uebereintunft zu behandeln. 

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft. 


Hannover, den 9. Januar 1867. 


Königlich Preußifched General= Gouvernement. 


Departement der Finanzen. 
von Seebad. 





N 14. Bekanntmachung des General» Gouvernementd, Departement ded Innern, vom 10. Januar 1867, 
betreffend die Sicherung der Weggeldhebung auf Chauffeen und Landſtraßen. 


Zur Sicherung der Weggeldhebung auf Chauffeen und Landftraßen wird von Uns auf 
Grund des 8. 32 des Geſetzes vom 4. December 1834 über die Weggeldhebung, den Gebrauch 
der Ghauffeen und die Wegepolizei, bezw. des $. 76 des Geſetzes vom 28. Juli 1851 über Ge- 
meindervege und Landſtraßen, das Folgende vorgejchrieben: 

$. 1. 

Die bei Berührung einer Ghaufjeegeld » Hebeftelle von dem Weggelderheber dem Reifenden 
ausgehändigte Weggeld-Quitung bat diefer an der nächjtfolgenden Hebejtelle deffelben oder eines 
anderen Ghauffee- oder Yandjtraßenzuges, jofern die Reife bis zu folcher fortgefegt wird, auf die 
Anforderung des Erhebers abzugeben. 

Daſſelbe gilt finngemäß von der bei Berührung einer Landſtraßenhebeſtelle vom Erheber dem 
Reifenden ausgehändigten Weggeld-Quitung. 

i $. 2. 
Wegen DVorzeigung bezw. Ablieferung der Paſſagegeld-Quitungen bei der Harburg-Rilhelms- 
burger Elbüberfahrt verbleibt es bis auf weiteres bei demjenigen, was darüber auf den betreffenden 
Quitungen vorgezeichnet iſt. 


Dafjelbe gilt finngemäß von der Vorzeigung der Weggeld « Quitungen für Extrapoſten und 
Gouriere bei Neifen auf Chauffen und Landſtraßen. 

Den Anforderungen der mit Wahrnehmung der Weggeld-Gontrole Beauftragten wegen Bor- 
jeigung der an der zuleßt berührten Hebejtelle empfangenen Weg-, Brüden- oder Fähr-Geld-Quitung 
ift von den Reifenden unmeigerlih Folge zu geben. 

8§. 4. 

Zumiderhandlungen gegen die Vorihriften der 88. I—3 unterliegen einer Geldbuße zum 
doppelten Betrage des Weggeldes, welches an der Hebeitelle zu entrichten ift, an der die Ablieferung 
der Quitung vorihriftöwidrig unterblieb. (F08. 35, Ziff. 4 des Gefepes vom 4. December 1834.) 

$. 5. 

Diefe Bekanntmachung tritt mit dem 1. k. Mts. in Kraft. 

Bon demjelben Zeitpunfte an treten bisherige derjelben widerſtreitende Borfchriften außer 
Wirkſamkeit. 

Hannover, den 10. Januar 1867. 


Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 


Departement des Innern. 
Heinrichs. 





N 15. Belanntmahung ded General» Gouvernements, Departement der Finanzen, vom 10. Januar 1867, 
betreffend die Weftitellung des Plans zu der 149ſten Hannoverſchen Lotterie. 


Nachdem der nachſtehende Plan zu der demnächſt zu eröffnenden 149ſten Hannoverſchen 
Lotterie genehmigt iſt, wird derſelbe mit dem Bemerken hiedurch bekannt gemacht, daß bei feiner Aus- 
führung die ihm nachgefügten Bedingungen zur Anwendung kommen werden. 


Hannover, den 10. Januar 1867. 
Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 


Departement der Finanzen. 
von Seebad. 


1eGlaffe asp 
inel. Schreibgelb. 
Bktung am 13. Mai 1867. 


1®ewinn 





Buseus- 


” 





E Ze BEE ee" GE Ze Ze Ze 


70 Gewinne 





Einnahme. 
J Slaſſe 14,000 kooſe — 54 PB 
m * 1 + ug 2 
Ste 360 - —-17 - 
k te 11,900 = nn 5 * 
æie ie 6— 


| 3te Claſſe 474 105 
)  inel. Schreibgei. 


lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Nefidenzftadt Hannover errichteten 


Hundert neunundvierzigften Lotterie 


von 14000 —* und 7900 Gewinnen und einer —— 








2* Glaffe a7 # 1 
incl. Gcreibgelb. 
Biehung am 11. Juni 1867. 





1 Gewinn & 

1 » m» 

1 » ” 

2 ” ” 

> ” ” 
10 * ” 
30 ” ” 
650 » » 
700 Gewinne 


Ate Slaffe a5. f 10 


inel. Schreibgeib. 
Biehung am 5. Auguft 1867. 





1 Gewinn a 

1 ” ” 

1 v * 

2 v 

8 * ” 
12 ” » 
25 ” ” 
650 — * 
700 Gewinne 


ſSammaà 28 








— 1000 
> 500 | Der Air Gewinn ift im 
_ | 200 |  gräetidften Fale — — 3E,000 
200,6) 300 I Prämie — 24,000 
100 » 500 < f 
50 » 500 7 1Gewinn — 12,0000 
30 » wo Is 
22 »| 14,300 |*® A a, 6000 
z \ 
Eu I Fass 4000 
5 ln 0 — 3000 
25241 ” ” — 
au. [23 2000 
58120 » » 10002] 20,000 
= 1200 25 » » 400»| 10,000 | 
= | Ge . 2 >| 8000 
— 400 
200,2 400 131 * * 100 ” 13,100 
100 » sol 178 » » 50» 8900 
50 » 600 4700 » » 34» 159,800 
40 » | 1000 | 1 Gewinn dem quiet ge: 
34 » | 22,100 jogenen Boofe — — — 1000 
— 27,000 


700 - 


700 Gewinne Fand a 


700 - —* 
700 er - 
5100 - u 1 Prämie öter 


7900 Gewinne und 1 Prämie 


Slaffe 


te Glaffe. ä Pr 10 
incl. Schreibgelb. 
Biehung vom 2. bis 14. Septr. 
1867. 





100 Gewinne u. 1 Prämie| 271,800 

























Zhlr. 


1) 


2 


— 


3 


— 


9) 


5 


— 


6 


— 


7 


— 


8) 


Bedingungen. 


Die 149: Hannoverfche Lotterie jtcht unter höherer Auffiht und Garantie. Ihre Ange- 
legenheiten mit den daraus hervorgehenden Rechten und Verpflichtungen werden von der dafür 
beftellten dem Königlich Preußiſchen General» Gouvernement, Departement der Finanzen, unter- 
geordneten Lotterie» Direction zu Hannover wahrgenommen. 

Bei der Direction und bei den angeftellten Gollecteurs werden Plane unentgeltlih und Looſe 
gegen den Ginfappreid ausgegeben. Die Direction giebt aber diefelben nur an die Collecteurs 
zum Abſatz aus. Zur Gültigkeit der Looſe ift die Unterfchrift des der Direction vorgefeßten 
Sommifjarius, Regierungs-Raths Starde und des Ober-Inſpectors Ilſen erforderlich. 

Der Ginfap geichieht in BVereind-Gourant- Münzen, jedoch nicht unter Yetel-Stüden. Es ftebt 
den Spielern aber frei, die Zahlung in Aronen nach dem unter den Ziehungsliften ftehenden 
Gourfe zu leiften, fo wie auch in eben der Maße die Beitimmung der Münzforten bei Gemwinn- 
Zahlungen der Willtür der Direction überlaffen bleibt.‘ 

Sämmtliche Looſe find in fünf Glaffen vertheilt. Der Einſatz zur erften beträgt 4 Thlr., zur 
zweiten 7 Thlr., zur dritten 7 Thlr., zur vierten 5 Thlr., zur fünften 5 Thlr., alles in allem 
28 Ihlr. 

Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufloos 
zu den folgenden Glaffen muß, wie fih von jelbft verfteht, der Einſatz der bereitö gezogenen 
Claſſen nachbezahlt werden; fo koſtet ein Kaufloos in der zweiten, Elaſſe 11 Thaler, in der 
dritten 18 Thaler, u. f. w. nebſt den feſtgeſetzten Schreibgebühren für den Gollecteur. 

68 werden auch auf Verlangen halbe und Viertheil-Loofe ausgegeben werden, und beträgt der 
gefammte Ginfag für ein ſolches halbes Loos dur alle fünf Claſſen 14 Thaler und für ein 
Viertbeil- Loos durch alle fünf Glaffen nicht mehr ala 7 Thaler. Angebrochene Looſe nimmt 
die Direction nicht wieder zurüd. 

Die Miibung und Ziehung der Looſe geichieht auf dem Rathhauſe durch zwei Waifentnaben 
in Gegenwart des dazu ernannten Gommiffarius, auch zweier Deputirten, eines Notarius x, 
und fo vieler Zuſchauer, als der Raum verftattet. 

Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
durch den Empfang deö Looſes der nächſten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub- Gol- 
lecteur, von dem er es genommen bat, unter Bezahlung des Renovationd-Betrages, des Schreib- 
geldes und etwaigen Neftes, vierzehn Tage vor Ziehung der nächften Glaffe zu erwarten. Gr- 
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— 


10) 
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bält der Spieler jogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von dem 
er dad Loos erhalten hat, das Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon der Lotterie-Direction 
mit Ginreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleichen mit baarer Einfendung der Renovationd- 
und Schreibgelder, auch des etwa creditirten und hinter dem Looſe in deutfcher Sprache leferlich 
und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rückſtandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 
tun, daß fie fpäteftend volle acht Tage vor Ziehung der nächften Glaffe bei der Direction 
wirflich eintrifft. Im Anjehung der auf den Looſen bezeichneten Refte wird annoch bemerft, daß 
in obigem Falle das bloße Durchitreichen des Reſtes feinen Beweis für die Berichtigung def 
felben abgiebt, fondern daß diefe durch eine mit der Namend-Unterfhrift ded das Loos unter- 
zeichnet habenden Gollecteurd oder Sub-Gollecteurd verfehene Quitung befcheinigt fein muß. 
Hat der Spieler alled Vorſtehende genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe 
für die nächte Glaffe gelihert, und es foll, daß ſolches der Fall ift, jedesmal in den hiefigen 
Anzeigen mit der Angabe der Nummer ded Loofed befannt gemacht werden. Hat der Spieler 
dagegen irgend etwas von obiger Vorfhrift verfäumt, fo ift fein Recht an dem Looſe gänzlich 
verloren, und er fann, wenn er ſich befugt glaubt, Gntichädigung zu verlangen, deshalb jeden- 
fall$ nur den einzelnen Gollecteur in Anfpruch nehmen, von welchem er das 2008 gekauft hat, 
nicht defjen etwaigen Haupt: Gollecteur als ſolchen, noch weniger die Direction. 
In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten das 2008 zu bringen oder zuzufenden 
pflegt, und ſolches einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folcher Gollecteur gefeplich ver- 
bunden, dem Spieler auch das Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vierzehn 
Tage vor Zichung der nächſten Glaffe. Diefe Verpflichtung fällt jedoch weg, wenn der Spieler 
mit dem Einſatze für die zwei vorigen Claſſen noch im Rüdjtande ift, auch liegt die fragliche 
Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falld derfelbe ein Sub-Gollecteur ift, auch zugleich 
dem Haupt-Gollecteur, es fei denn, daß lehterer jene Verfahrungsart feines Sub-Gollecteurd aus— 
drüdlich genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungeforderte Zufendung 
des Nenovationd-Lovies, jo, muß der Spieler auch hier, bei Verluft feines Rechts an dem Loofe, 
der Lotterie» Direction die nämliche zeitige Anmeldung machen, welche oben feftgefegt if. Hat 
der Spieler diefes nicht gethan, jo kann er feine Entſchädigung nur von dem einzelnen, oder den 
etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurs fordern, niemald von der Direction. Hat ein 
Gollecteur das Renovations-Loos früher, als nach vorjtehenden Beitimmungen erlaubt ift, mithin 
widerrechtlich, einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger 
des Looſes keineswegs zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derjelbe bloß das ber 
zahlte Kaufgeld von feinem Verkäufer zurüdfordern. 
Auf weniger ald 50 Looſe nimmt die Direction feinen Gollecteur an, und von Diefer Anzahl 
wird feind zurüdgenommen. Einzelne Looſe und Eleine Partien werden von den Collecteurs 
ausgegeben. 
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Die nicht verkauften oder nicht renovirten Looſe müſſen wenigſtens acht Tage vor Ziehung jeder 
Claſſe zurückgeſandt werden, widrigenfalls laufen ſolche für das Riſico deſſen, der fie zurüdhält. 
Vier Wochen nah Ziehung der vier erften, und fünf Wochen nach dem legten Ziehungätage 
fünfter Glaffe follen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der Driginal»Billets, und 
nicht anders, dem Inhaber deffelben richtig und prompt entweder in Vereind -Gourant- Münzen 
oder in Kronen nah dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von dem Gollecteur, 
bei welchem der Einſatz gefcheben ift, auöbezahlt werden. 

Zum Beiten der Lotterie» Cafje werden von den Gewinnen unter 1000 Thaler 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Thaler und darüber 12 pro Cent abgezogen. Die Gefammt- 
fumme ded größten Gewinnes ift, in Gemäßheit des $. 45 des Geſetzes vom 8. Mai 1838, 
die Errichtung einer Witwen -Gafle für die Königliche Hof- und Givildienerfchaft betreffend, aufer- 
dem noch dem Abzuge eined Procents behuf Bildung eines Waifenfonds unterworfen, 

Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten oder 
von den Spielern oder Sub-Gollecteur® bereits eingelöfeten Xoofe durch Andere zur Gmpfang- 
nahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der Direction, um fih deren Abrechnung 
mit den diefer fchuldigen Einfaßgeldern zu entziehen, vorzeigen läßt: fo ift die Direction in einem 
folhen Falle berechtigt, dem Inhaber die Auszahlung des Gewinned zu verweigern, wenn er 
nicht glaubhaft darthun kann, daß er dad Loos, ſchon che e8 aus dem Glüdörade gezogen, 
gefpielt hat. Auch ift es feinem Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines Andern Gewinn-Loofe 
auf irgend eine Art an fich zu bringen. 

Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Tagen nad) dem Zahlungs- 
Termine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem Ablaufe 
von acht Wochen, vom legten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, bei der Lotterie- 
Direction eine Anzeige davon einzubringen, welcher das Original-Loos beigefügt fein muß. Iſt 
diefes pünktlich gefcheben, jo fteht die Auszahlung des Gewinnes — nad Abzug der obge- 
dachten resp. 10, 12 und 1 pro Cent, jowie der 3 pro Cent für den Gollecteur und ber 
etwa rüdftändigen und hinter dem Looſe mit Reſt bezeichneten Einſatzgelder — fpäteftend binnen 
14 Tagen nad) Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen von ber 
vorgefihriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall weiter fein 
Anſpruch ftatt; eben fo wenig, falld das 2008 aus einer Sub⸗-Collecte genommen war, gegen 
den Haupt-Gollecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurüdbleibenden Sub-Gollecteurs, 
fondern Tediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlich verpflichteten Gollecteur. 
Alle Anfprüche der Spieler gegen die Haupt» und Sub-Gollecteurs, welche ihrer Natur nad 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung fich eignen, müffen, infofern nicht bereit? vorhin eine noch 
fürzere Dauer beftimmt ift, jpäteftend vor Ablauf von acht Wochen nach beendigter Ziehung der 
legten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, woidrigenfalld fie erlofchen find. Wo jedoch die 
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Direction einem Haupt-Gollecteur, oder diefer feinem Sub-Collecteur einen Gewinn fehon 
berechnet bat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung gegen denjenigen ein« 
zelnen Gollecteur, welhem der Gewinn zuleßt berechnet iſt, lediglich bei der gemeinredhtlichen 
Verjährungszeit. 

16) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arreſt belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal-Loofe aus. Daher müffen Par- 
teien, welche auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gemwinngelder An— 
ipnuch machen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
jolhe erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gerwinngelder gegen Aushändigung des Looſes bei der 
Direction, und dieſe ift, ſowie dies gefchehen, von allen weitern Anſprüchen frei. 

IN Zur Vermeidung der zwilchen den Intereſſenten und Gollecteurö wegen ber bei gefallenen Ge— 
winnen von diefen verlangten Douceur- und Schreibgelder oft entitehenden Jrrungen wird hiemit 
feftgefeßt, daß den Collecteurs von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro Cent, alfo 
von jedem Hundert Thaler drei Thaler Gollectur- Gebühren, und an Schreibgebühr für jede 
Glaffe zehm Neugrofchen, und Erfah des Portos von den einzelnen Gewinnen, welche 100 Thaler 
und darüber betragen, weiter aber nichts, bezahlt werde. Uebrigens werden die Collecteurs und 
Sub-Gollecteurd auf die in der wegen des Lotterieweſens in dem vormaligen Königreiche 
Hannover unterm 19. April 1819 und unterm 24. December 1822 ergangenen Berordnungen 
enthaltenen Borfchriften überhaupt, und indbefondere auf Die wegen ber Verträge über Douceur- 
Gelder und über den Gewinn fehon gezogener Looſe, forwie auch auf die wegen Unterfchreibung 
der Looſe von den Gollecteurs und Sub-Gollecteurd verwieſen. 
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N? 16. Allerhöchſte Gabinets:Ordre, betreffend die Hebertragung der bisher von dem aufgehobenen Ober-Hofmarjhall-Amte 
bierjelbft ansgeübten freimilligen Gerichtsbarkeit auf die ordentlichen Gerichte. 

N 17. Belanntmahung, betreffend das Berfabren bei Einberufung der Referve« und Landwehr: Mannihaften zu den 
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NM 16. NAllerhöchite Cabinets-Ordre vom 2. Januar 1867, betreffend die Uebertragung der bisher von 
dem aufgehobenen Dber-dofmarfchall-Amte bierfelbit ausgeübten freiwilligen Gerichtöbarfeit auf die orbent- 
fihen Gerichte. 


Hui Ihren Beriht vom 31. December v. J. beitimme Ich unter Abänderung des $. 12 
des Hannoverfchen Geſetzes über die Gerichtöverfaffung vom 8, November 1850, daß nach Aufhebung 
des Ober-Hofmarihall-Amtd zu Hannover die von demjelben bisher ausgeübte freiwillige Gerichtö- 
barkeit auf Die ordentlichen Gerichte nach den beitehenden allgemeinen Grundfägen über deren Com— 
peten; übergeht. 

Eie haben diefe Meine Ordre in gewöhnlicher Weife zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 


Berlin, den 2. Januar 1867. 


Wilhelm. 
Gr. zur Lippe. 


An den Zuftiz - Minifter. 


[Ausgegeben zu Hannover am 19. Januar 1867.] 10 
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A 17. Bekanntmachung des General -Gouvernements, Departement des Innern, vom 16. Januar 1867 
betreffend das Verfahren bei Einberufung der Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften zu den Fahnen. 


Die durch Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 7. November 1850 genehmigten Beſtimmungen 
der Königlichen Minifterien des Innern und des Krieges vom 26. October 1850 über dad Verfahren 


bei Einberufung der Referve- und Landwehr-Mannſchaften zu den Fahnen werden hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 


, Rh will den Mir vorgelegten, hierbei zurüderfolgenden Beltimmungen über das Verfahren 
Ba bei Einberufung der Referver und Landwehr» Mannfchaften zu den Fahnen Meine Genehmigung 


ertheilen, und überlafle Ihnen, das Weitere wegen deren Belanntmahung in Ihren beiderfeitigen 
Reſſorts zu verfügen, 


Sansfouci, den 7. November 1850. 


Friedrich Wilhelm. 


ton Manteuffel. von Stockhauſen. 
. An 
die Dlinifter des Innern 
und des Krieges. 
Beftimmungen 
über 


das Verfahren bei Einberufung der Nejerve- und Landwehr- 
Mannfchaften zu den Fahnen. 


§. I. 


Ueber die Verpflichtung zum Einkommen bei der Fahne entſcheidet grundſätzlich das Dienſtalter 
dergeſtalt, daß die jüngſten Dienſtalters-Klaſſen zunächſt hiervon betroffen werden. 
8. 2. 
Sämmtliche Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften eines Bataillons-Bezirks werden demgemäß, 
nah Garde und Linie gefondert, waffenweiſe in fo viele Klaſſen getheilt, ald Jahrgänge vorhanden 
find, wobei der mitgebrachte Reſervepaß und dad Kalenderjahr enticheiden. j 
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8. 3. 

Wer ſich durch Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Meldungen oder anderweit der Kontrole 
der Landwehr-Behörden entzieht, wird, ſobald er wieder unter Kontrole tritt, nicht dem Jahrgange 
kiner Altersklaſſe, ſondern demjenigen Jahrgange zugetheilt, dem er ohne Anrechnung ber Zeit, 
während welcher er fih der Kontrole entzogen hat, feinem Dienftalter nah angehört. 

Auf Individuen, welche fi) nicht ein volles Jahr der Kontrole entzogen haben, findet dieſe 
Belimmung nur dann Anwendung, wenn dadurch eine größere Sandwehr-Uebung oder die Geftellung 
bei einer aufßerordentlihen Zufammenziehung verabjäumt worden ift. 


8.4 
In jeder Klaſſe rangiren die nah 8. 3 ihr zugetheilten Individuen zur eriten Stelle, die 
übrigen Mannſchaften nad dem Lebensalter, welches dergeftalt bei ihrer Einberufung mit in Betracht, 
gezogen wird, daß, in jo fern der Bedarf nicht die ganze Klaſſe umfaßt, die jüngften Leute zunächit 
berufen werden. \ 


8. 5. 
In dem Falle zu $. 4 wird der Bedarf verhältnißmäßig nah dem Beſtande der ganzen 
Klaſſe auf Die vier Kompagnie-Bezirfe und in denjenigen Kompagnie-Bezirken, welche zu verfchiedenen 
Kreiien gehören, nah Mapgabe des Beftandes wieder auf die einzelnen Kreiötheile kontingentirt. 


$. 6. 

Die zur Komplettirung der Linien» Truppen, einichlieplih des Bedarf an ausgebildeten 
Mannſchaften für die Erfaß- Truppen, nicht benöthigten Neferve- Mannfchaften werden zunächſt zur 
Ginftellung in die Landwehr beitimmt, worauf alsdann die Landwehr-Mannfhaften eriten Aufgebots 
von der erften bis zur fiebenten Klaſſe folgen, bis der Bedarf gededt ift. 


8.7. 

Freimillige fünnen ohne Rüdfiht auf die Kaffe, in der fie fich befinden, angenommen werden, 
wofür eben jo viele von den älteften Mannfchaften des betreffenden Kompagnie-Bezirks befreit bleiben; 
der Kommandeur ift zu der Annahme jedoch nicht verpflichtet, wenn er dieſelbe aus dienftlichen 
Gründen, nah der Perlönlichfeit des ſich Meldenden, für nachtheilig erachten muß. 


8.8. 

Häusliche, gewerbliche und familien» Verhältniffe können nur ausnahmsweiſe in jo weit 
berüdfichtigt werden, ala durch fie vorübergehend die einftweilige Zurüdftellung eines Mannes binter 
die fiebente Klaſſe des erften Aufgebots bedingt werden kann. Die hierdurch gebildete Klaſſe der 
Unabtömmlichen kann Mannichaften aller Jahrgänge der Neferve und Landwehr erjten Aufgebots 
enthalten, welche unter fich eben fo, wie die Abkömmlichen rangiren, und auf die nur in dem Falle 
nah Maßgabe ded Bedarfs zurückgegriffen wird, wenn die vorftehenden Klaſſen erfihöpft find. 

Eine Wiederentlaffung und vorläufige Befreiung einzelner Individuen diefer Klaffe vom Dienfte 
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fann nur ausnahmsweiſe auf Grund einer im Wege der Reklamation herbeigeführten beionderen 
Berfügung der oberen Provinzial» Behörden eintreten. 


8.9. 

Die im $. 8 erwähnten Berüdfichtigungen find nur zuläffig: . 

1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines arbeitsunfähigen Vaters oder feiner 
Mutter, mit denen er die nämliche Feuerftelle bewohnt, zu betrachten ift, und ein Knecht 
oder Geſelle nicht gehalten werden fann, auch dur die gefehlich den Familien der Rejerve- 
und Landwehr-Mannſchaften zu gewährenden Unterftügungen der dauernde Ruin des elter- 
lichen Hausftandes bei der Entfernung des Sohnes nicht zu beſeitigen ift. 

2) Benn ein Wehrmann, der das 30fte Lebensjahr erreicht hat, oder einem ber beiden älteften 
Jahrgänge des Iſten Aufgebots angehört, als Grundbefiger, Bächter oder Gewerbetreibender, 
oder ald Ernährer einer zahlreichen Familie, jelbft bei dem Genuffe der gefeglichen Unter 
ſtützung, feinen Hausjtand und feine Angehörigen dur die Entfernung dem gänzlichen 
Verfall und dem Elende Preiß geben würde. 

3) Wenn in einzelnen dringenden Fallen die Zurüdtellung eines Mannes, deffen geeignete 
Vertretung auf feine Weile zu ermöglichen ift, im Intereſſe der "allgemeinen Landes-Kultur 
und der National-Defonomie für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Die im 8. 3 bezeichneten Individuen m auch in den vorgenannten Fällen feinerlei An: 
fprud auf Berüdfichtigung. 
' J N 10. 

Die Referve- und Landmwehr-Mannfhaften, melde auf Berüdfihtigung Anſpruch machen, 
haben ihre deöfallfigen Geſuche bei dem Gemeinde-Vorfteher anzubringen, welcher diefelben unter 
Zuziehung einiger zuverläffiger Wehrmänner zu prüfen, und nah Mafgabe des Befundes darüber 
eine an den Landrath einzureichende Nachweifung aufzuftellen hat, aus der nicht nur die militairifchen, 
bürgerlichen und Vermögend-Verhältniffe der Bittfteller, fondern auch die obwaltenden befonderen Um- 
ftände erfichtlih find, wodurd eine zeitweife Zurüdftellung bedingt werden kann. 


$. 11. 

Die eingereichten Gefuche unterliegen der Entfcheidung der beiden permanenten Mitglieder der 
Krei-Erfag-Kommiffion, welche zu diefem Behufe jährlich zweimal in öffentlich befannt zu machenden 
Terminen an den Kreid-Orten Situng halten, und zwar im Frühjahr unmittelbar nach dem Kreis— 
Erfag-Geihäft, und im Herbft, wenn die Referve-Mannfchaften in der Heimath eingetroffen find, und 
der Mebertritt in das Lite und 2te Nufgebot ftattgefunden hat. 

$. 12, 

AS berathende Organe find bei vorgedachten Sigungen heranzuziehen: der Kompagnieführer, 

die Gemeinde-Borfteher und außerdem, nah dem Ermeſſen des Bataillond-Kommandeurs, resp, des 
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Landraths, der Bezirks⸗Feldwebel und einige zuverläſſige Einwohner, denen eine beſondere Bekanntſchaft 
mit den bürgerlichen und Vermögens-Verhältniſſen der Reſerve- und Landwehr» Mannfchaften des 
Bezirks innewohnt, ſowie endlich diejenigen Perſonen, deren Zeugniß nah Mafggbe der obmaltenden 
Umftände auf die Entiheidung von Ginfluß fein fünnte, 


$. 13. ' 

Nach geendigter Prüfung der Gejuche, wobei den Betheiligten geftattet ift, fich Periönlich 
imaufinden, erfolgt die Gnticheidung durch den Bataillons-Kommandeur und den Landrath bei jtatt- 
findender Uebereinjtimmung endgültig. In dem vorausfichtlich ſeltenen Falle, daß eine Vereinigung 
dieier Behörden nicht zu erreichen fein follte, ift das Gefuh um Zurüdftellung vorläufig abzulehnen, 
Beielben find jedoch verbunden, den Fall bei den permanenten Mitgliedern der Departementd-Erfap- 
Kommiffion zur Sprache zu bringen, worauf von dieien die endgültige Entiheidung erfolgt. 


8. 14. 

Die vorgedachten Gntiheidungen behalten ihre Gültigkeit nur bis zu dem nächſten Sitzungs— 
Termine der Kommiſſion, imfofern fie nad ftattgehabter Prüfung nicht aufd Neue beftätigt werden. 
Ebenſo haben die Reierve- und Landwehr-Mannihaften, melde während ihrer Dienftzeit in der 
Linie auf Reklamation entlaffen wurden, nur dann einen Anſpruch auf fernere Berüdfichtigung, wenn 
derielbe im den beitimmten Situngs-Terminen nah den für die Neferve und die Landwehr geltenden 
Vorihriften anerkannt wird. Cine Verſetzung in das 2te Aufgebot darf wegen bürgerlicher Verbält- 
niffe nicht ausgebrochen merden. 


$. 15. 

Nach jedem Termine werden die Namen der fämmtlichen Mannihaften, deren Geſuche um 
iinftweilige Zurüditellung ald begründet anertannt worden find, öffentlih durch die Kreisblätter 
bdannt gemadht. 

$. 16. 

Außerdem wird nach jedem Termine eine fummarifche Nachweiſung: 

a. der fämmtlichen Reierve- und Landwehr -Mannihaften ded betreffenden Bezirks, 

b. der ald unabfömmlich anerkannten, 
der vorgefeßten Behörde eingereicht. 

Bei auffallendem Mipverbältniffe in der Zahl der abfümmlihen und unabfümmlihen Mann- 
ihaften oder bei jonftigem fpeciellen Anlaffe ift die vorgeiegte Behörde befugt, die Geihäftsführung 
der einen oder anderen Kommiſſion einer nachträglihen Revifion zu unterwerfen. 

$. 17. 

Im Augenblide der Einberufung find alle Gejuhe um JZurüdftellung unftatthaft, indem 
alsdann lediglich die Klaſſe, in der fich der betreffende Mann befindet, ſowie die körperliche Tüchtigfeit 
deſſelben über den Gintritt zur Fahne entfcheiden. 


8. 18. 

Sind inzwiſchen für den Gingeftellten durch unabwendbare, nicht durch ihn ſelbſt herbeigeführte 
Greigniffe, ald Brandichaden, Ueberſchwemmung, Tod eines nahen Verwandten u. f. w., bejondere 
Berüdfichtigung®-Gründe eingetreten, fo fann die Entlaffung nur erfolgen, wenn diejelbe auf dem 
für Reklamationen vorgefchriebenen Wege genehmigt wird. 

. 8. 19. 

Die Befreiung der unabfömmlichen Beamten auf Grund der Witefte der betreffenden Givil- 
behörden erfolgt nach den darüber bejtehenden beionderen Vorichriften. 

| $. 20. x 

Auf die Ginberufung der Landwehr-Mannſchaften zu den gewöhnlichen Uebungen haben die 
vorftehenden Beitimmungen feinen Bezug. Bei den Uebungen wird nach Maßgabe des Bedarfs und 
der vorhandenen Mannſchaft von jedem einzelnen Jahrgange eine gewiſſe Quote einberufen, wobei 
‚die Mannihaften jedes Jahrganges in ſich alterniren. | 

Eine Befreiung von der zunächft bevorjtehenden Hebung fann nur ausnahmsweiſe wegen augen» 
blicklicher, nicht zu befeitigender Hinderniffe durch den Bataillons-Kommandeur verfügt werden, wobei z.B. - 
der Bau eines Haufes, eine unaufichiebbare Reife, ein Todesfall in der Familie u. ſ. w. den Umftänden 
nad) zu berüdfichtigen find. Jede verläumte Hebung muß jedoch fpäterhin nachgeholt werden. 

$. 21. 

Bei Gelegenheit der Kontrol-Berfammlungen und auf fonft geeignete Weile it dahin zu 
wirken, dab die Reſerve- und Yandwehr-Mannihaften mit den bei der Ginberufung ae Grund- 
fügen genau befannt und vertraut gemacht werden. 

Berlin, den 26. Dftober 1850. 


Der Minifter des Innern: Der Minifter ded Krieges: 
von Manteuffel. von Stodbaufen. 


In Beziehung hierauf wird zugleich bemerft: 
zu dem $. 3, daß die DVorfchriften wegen der Gontrole der Referve- und Landwehr 
Mannihaften diefen auf militairdienftlihem Wege befannt gemacht werden, und die Beftrafung der 
Unterlaffung vorgefchriebener Meldungen zum Zwede diefer Gontrole auf Grund der Verordnung 
vom 21. October 1841 über die Disciplinarbeftrafung in der Armee *) geſchieht. 


*) Verordnung über die Disciplinarbeſtrafung in der Armee vom 21. October 1841 (Geſetzſammlung für 
dad Gebiet des ehemaligen Königreichd Hannover von 1866, Nachtrag zum 73ſten Hefte der Iften Abthei— 
lung, Seite 579): 


$. 39. Ein beurlaubter Landwehrmann, welcher bei feiner Aufenthalteveränverung die Anmeldung in dem 
neuen Aufentbaltzorte Tänger als vierzehn Tage verfäumt bat, ift disciplinariſch mit Geldftrafe von zwei bis fünf 
Thalern, oder mit Gefängnißftrafe von drei bis acht Tagen zu belegen. 
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Auch wird darauf beſonders aufmerkſam gemacht, 
daß Referve « und Landwehr-Mannſchaften ihre Neclamationdgründe auf dem in den 


&. 10 u. f. vorgefhriebenen Wege zur Geltung zu bringen haben; 
zu dem $. 10, daß ſolche Gefuche in dem vormaligen Königreiche Hannover bei der 


Obrigkeit (Aemter und Magiftrate in felbitändigen Städten) anzubringen und von diefer mit einem 
Butahten an den Givilvorfigenden des Aushebungskreiſes abzugeben find, und 

zu dem $. 11, daß nah dem Allerhöchiten Grlaffe vom 31. Juli 1860 *) von den 
beiten während eines Jahres abzubaltenden Terminen zur Entſcheidung folcher Geſuche der Termin 
im herbſt bis auf weiteres ausgefallen ift. 


Hannover, den 16. Januar 1867. 


Königlich Preußifches Geneval- Gouvernement. 
Departement des Innern. 
Heinrichs. 


Hat er jedoch nur bie vorfchriftsmäßige Abmeldung verfäumt, fih aber rechtzeitig in dem Bezirk feines neuen 
Aufenthaltsorts angemeldet, fo trifft ibn nur Gefpftrafe von einem bis zwei Thalern, oder Gefängnißftrafe von 
einem bis zwei Tagen, 

Tiefe Strafen für unterlaffere An: oder Abmeldung find, auf Nequifition des Bataillons-Commandeurs, 
durch die Civilbehörbe feitzufegen +) und fofort zu vollitreden, 

$. 41. Die in dem $. 39 enthaltenen Beitimmungen gelten auch in Anſehung der Reſervemannſchaft, der 
mit Borbebalt der MWiedereinberufung entlaffenen Trainfolvaten und der auf unbejtimmte Zeit beurlaubten, aber 
noch zur etatsmäßigen Friedensftärke gehörenden Soldaten bes ftebenden Heeres, 


*, Allerböchfter Etlaß an die Königlichen Minifterien des Innern und des Krieges !vom. 31. Juli 1860 


(Min. Bl. ©. 194): 

’ Auf Ihren Beriht vom 17, Juli dieſes Jahres ermädtige Jh Sie, von den dur den $. IE ber mittelft 
Orore vom 7. November 1850 (Min. Bl. 362) genehmigten Beftimmungen über das Berfabren bei Ginbe 
rufung der Referve: und Landwehr: Mannjihaften zu den Fahnen vom 26. October deſſelben Jahres alljäbrlich 
feftgefepten beiden Terminen zur Prüfung der Geſuche derjenigen Mannſchaften des Beurlaubtenftandes , welche 
die Anerkennung ihrer Unablömmlichleit im Falle eintretender Mobilmachung reip. außerorbentliher Truppen: 
zufammengiebungen, beantragt haben, den Termin im Herbſt bis auf Weiteres ausfallen zu laſſen. 

Schloß Babeläbera, den 31. Juli 1860. 


+) Allerhöhite Gabinetö-Ordre vom 29. Mai 1852 (G. ©. ©. 441): 

Auf Ihren Bericht beftimme Ich biermit, daß gegen Militairperfonen des Beurlaubtenftandes, welche 
bei Aufenthaltsveränderungen die vorgejchriebene Ab: und Anmeldung unterlafien, die nah $. 39 ver 
Berorbnung vom 21. October 1841 vwerwirkte Disciplinarftrafe fortan von dem Gommandeur des Land: 
wehrt; Vataillons, dem die Stontrollitung des zu Beſtrafenden obliegt, feitzufegen ift. Die Strafvollitredung 
erfolgt auf Reauifition des Bataillens: Commandeurs durch den Sreislandratb, 
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Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 19. Januar 1867 zu Berlin ausgegebenen A? 4 und 5 enthalten unter: 

Nr. 6508. Geſetz, beireffend die Verleihung von Dotationen in Anerkennung hervorragender, im 
legten Ariege erworbener Verdienfte. Vom 28. Dezember 1866; 

Nr. 6509. Gefeß, betreffend die Abänderung des $. 6 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 über die 
anderweite Regelung der Örundfteuer und die Uebernahme der Grundſteuer-Veranlagungskoſten auf die Staatö- 
fafie. Vom 7. Januar 1867; . 

Nr. 6510. Konzeffiond- und Beitätigungs-Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 
von Ehrenbreititein, im Anfchlujfe an die Goblenzer Eifenbahnbrüfe und an die Bahn nad Oberlahnftein, 
nab Siegburg zum Anflug an die Göln-Giefener Bahn mit dem Rechte einer Abzweigung nah Bonn 
mittelit Trajeftd zum Anſchluß an die linförbeinijche Eifenbahn durch die Rheinifche Gifenbahngefellfhaft und 
einen Nachtrag zum Statut der feßteren. Vom 24. Dezember 1966; 

Nr. 6511. Bekanntmachung der von beiden Käufern ded Landtages ertheilten Genehmigung zu der 
Verordnung vom 12. Mai 1866 (Geſetzſamml. ©. 225) über die vertragämäßigen Zinfen. Bom 2. Januar 1867; 

Nr. 6512. Allerhöchſter Etlaß vom 2. Januar 1867, betreffend die Uebertragung der von dem 
vormaligen Dber-Hofmarjhall-Amte zu Hannover bisher ausgeübten freiwilligen Gerichtsbarkeit auf die ordent- 
tichen Gerichte; 

Nr. 6513. Allerhöchſter Etlaß vom 17. Januar 1867, betreffend die Zuſtändigkeit der Behörden 
und dad Verfahren bei Anjtelung und Entlaffung der Beamten in den der preußifchen Monarchie neu einver- 
feibten Landestheilen; 

Nr. 6514. Verordnung, betreffend die Publication der Banfordnung vom 5. Dfiober 1846 und des 
diefelbe ergänzenden Gefeges vom 7. Mai 1856 in den Herzogthümern Schleswig und Holftein. Vom 
17. Januar 1867; 

Nr. 6515. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz-Etats für das Gebiet des ehemaligen 

Kömigreich8 Hannover auf das Jahr 1867. Vom 10 Januar 1867; 

Nr. 6516. Verordnung, betreffend die Abänderung des 8. 10 deö hannoverfchen Geſetzes vom 

13. Juni 1865 über die Verwendung der Betriebs-Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen. Vom 10. Januar 1867; 
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Nr. 6517. Verordnung, betreffend die Führung der preußiſchen Landesflagge von den Seeſchiffen 
des vormaligen Königreih® Hannover, die Gintragung dieſer Schiffe in das — und die von 
ihnen zu führenden Regiſter-Certifilate. Vom 4. Januar 1867. 





N 18. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Gultus, vom 18. Januar 1867 
zur Ausführung der Berirfäfynodalordnung vom 9. October 1864, 


Fur Ausführung der Bezirksſynodalordnung vom 9. October 1864 wird von Und im 

Finverftändnig mit dem Königlichen Landes - Gonfiitorium vorgefchrieben. 
Art. 1. 

Der zum Vorſitze der Bezirksſynode berufene Superintendent (bezw, bier, wie im Folgenden 
überhaupt: deffen Stellvertreter, vgl. SS. 45 Nr. I und 49 ©. 1 der ©. D.) hat darauf zu 
fehen, daß die Bezirfeiynode, der Synodal-Drdnung ($. 47) gemäß, in jedem Kalenderjahre 
— oder, wo die Bezirksſynode folches befchlofien bat, in je zwei Ralenderjahten — zu einer 
ordentlihen Verſammlung berufen wird. 

Gr Hat zu dem Ende, fofern nicht die Zeit des Zufammentrittd zu ordentlicher Verſammlung 
ein für alle Mal mit Zuftimmung des Königlichen Conſiſtoriums feftgeitellt ift oder letzteres befondere 
Beftimmung trifft, nach Benehmung mit dem Bezirksſynodal-Ausſchuſſe dem Königlichen Gonfiftorium 
den Termin für den Zufammentritt mindejtens zwei Monat vorher in Vorſchlag zu bringen. 

Bedarf ed einer außerordentlichen Verfanmlung, fo hat er auch wegen deren Berufung 
entfprechenden Vorſchlag möglichjt zeitig zu machen. 

Immer muß er Anträge des Ausſchuſſes auf Berufung der Bezirksſynode ($. 53 der ©. DO.) 
mit feinem Gutachten rechtzeitig zur Kenntniß des Königlichen Conſiſtoriums bringen. 

Art. 2, 

In den nad Art. I zu erftattenden Berichten hat der Superintendent furz anzugeben, 
welche befondere Gegenftände der Verhandlung bei der benorftehenden Verfammlung der Bezirksſynode 
in Ausficht ftehen oder von ihm gewünſcht werden, damit das Königliche Gonfiftorium in Beziehung 
auf deren Verhandlung vorgängig fih zu äußern Gelegenheit erhält. 

Art. 3, 

Auch muß er darin die Benennung der von der Nirchenregierung nah $. 45 Nr. 6 der 
S. D. zu benennenden weltlihen Mitglieder der Bezirksſynode in Anregung bringen, falls es auf 
folche im gegebenen Falle anfommt (vgl. $. 73 S. 2 und $. 71 der ©. DO) | 


Die Benennung fteht dem Königlichen Gonfiftorium zu und wird von dieſem dem Superin⸗ 
tendenten eröffnet. 


Art. 4. 
Den Termin des Zuſammentritts der Bezirksſynode, ſei es zu ordentlicher oder zu außer— 
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ordentlicher Verſammlung, bat das Königliche Conſiſtorium zu beſtimmen; dem Superintendenten 
kann dabei die nähere Feſtſtellung des Tags innerhalb gewiſſer Zeitfriſt offen gelaſſen werden. 

Die Beſtimmung der Tageszeit verbleibt der Regel nah dem Superintendenten. 

Art. 5. 

Für Beſtimmung des Orts der Verfammlung gilt das Gleiche wie für Beſtimmung 
der Tageäzeit (Art. 4 ©. 2). 

Vorzugsweiſe ift dafür die Kirche des Guperintendenturorts in Rückſicht zu nehmen. 

Art. 6, 

Nachdem der Termin deö Zufammentritts feitgeftellt it, bat der Guperintendent in der 
Rue etwa 4 Wochen vor demfelben die Synode zu berufen. Zu dem Ende muß er an die 
Kirhenvorftände megen der aus denfelben in die Bezirksſynode eintretenden Mitglieder ($. 45, 
Kr. 2 und 3, aud Abi. 2 der ©. D.) und an die übrigen Mitglieder der Bezirksſynode, vorbe- 
bältlih der wegen der Volksſchullehrer vorgängig etwa erforderlichen Wahl ($. 45 cit. Nr. 5 und 
unten Art. 9) Ginladungsjchreiben, in denen Zeit und Drt der Verfammlung genau anzugeben 
find, erlaffen. 

Art. 7. 

In die an die Kirchenvorftände ergehenden Ginladungsjchreiben ift die Aufforderung auf 
zunehmen, bei Berufung zu ordentlicher Verfammlung allgemein ($. 73 ©. 1 der ©. D.), 
bei Berufung zu außerordentlicher Verfammlung, infoweit als biäherige weltliche Abgeordnete 
der Kirchenvorftände auögefallen find ($. 71 ©. 1 daf.), weltliche Abgeordnete jur Bezirksſynode 
zu wählen und ohne Verzug das Wahlprotokoll einzuſenden. 

Zugleich find darin die Vorſchriften des 8. 48 der ©. O. zur Befolgung in Grinnerung 
ju bringen. 

Art. 8. 

Der Aufforderung (Art. 7) gemäß, beruft, wo ed einer Wahl bedarf, der Vorſitzende des 
Kirhenvorftandes ohne Berzug alle weltlichen Mitglieder, mit Ausſchluß jedoch folher Patronatö- 
mitglieder, welche nur zur Mitwirkung in Vermögensſachen berechtigt find ($. 14 ©. 5 u. 6 der 
KB. D.), unter Angabe ded Zwecks der Berufung zur Vornahme der Wahl nad $. 45 Nr. 3 
und $. 68 der Synodal-Drdnung, läßt die Wahl vorfehriftsmäßig durh Stimmzettel ($. 68 
eit. a. E.) vornehmen und jendet dad über Hergang und Ergebnig der Wahl von ihm aufju« 
nehmende, von allen Anweſenden zu unterfchreibende Protokoll im Driginale dem Euperintendenten ein. 

Befindet der Teptere dann Mängel bei der Wahl, jo bat er deren rechtzeitige Abftellung, 
foweit er dazu im Stande it, zu veranlaffen. 

Art. 9. 

Die Wahl der nach $. 45 Nr. 5 der Synodal-Drdnung in die Bezirksſynode eintretenden 
Volteihullehrer wird unter Leitung des Superintendenten vorgenommen und ift von diefem recht - 
zeitig zu veranlaffen, jobald «8 einer Wahl bedarf (vgl. $. 73 ©. 2 und $. 71 der ©. D.). 
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Für die Wahlberechtigung gelten folgende Sätze: 
1) Als Volksſchulen find hier diejenigen öffentlihen Schulen (bezw. Schulabtheilungen) 
anzujehen, deren Unterricht die für den Bolfsichulunterricht ala nothwendig vorgefchriebenen 
Unterrichtögegenftände (wenigſtens mit-) befaßt und nicht darauf berechnet ift, erft fpäter 
ald mit dem Ende des fchulpflichtigen Alters abzufchließen. 
Nur die definitiv am folchen Schulen angeftellten Lehrer, einfchliehlich übrigens der 
auf dauernden Schulgehülfenftellen angeitellten, find wahlberechtigt. 

3) Auf bloße Fachlehrer erſtreckt fich die Wahlberechtigung nicht. 

4) In Zweifelöfällen ift die Enticheidung des Königlichen Gonfiftoriums — bis dahin, daß 

diefelbe erfolgt ift, diejenige des Superintendenten — maßgebend. 

Die Einladung zur Wahlverfammlung kann der Guperintendent den wahlberechtigten 
Lehrern direct oder durch Vermittlung ihrer Pfarrer zugehen laffen. 

Ueber Hergang und Ergebniß der — mit Beachtung der Vorfchriften im $. 68 der S. O. 
vorzunehmenden — Wahl hat ein aus den Wählern durch den Superintendenten auszumwählender 
Schriftführer ein Protofoll aufzunehmen, welches neben deni Schriftführer der Superintendent 
unterfchreibt. 


2 
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Art. 10. 

Kurz vor dem Zuſammentritte der Bezirksſynode muß der Superintendent jedes Mal den 
Ausfhuß berufen, zur Beitimmung darüber, wer vorläufig zur Synode als Mitglied zuzulaffen 
oder von derielben zurüdzumeilen ift (&. 7183» S. O.). 

Was zu gehöriger Vorbereitung der Verſammlung der Bezirksſynode durch den Ausſchuß 
(vgl. $. 53 Nr. 1 der ©. D,, auch unten Art. 15 Nr. 2, 17 und 18 ©. 1) fonft noch erfor- 
derlich tft, muß gleichzeitig wahrgenommen werden. 

Art. 11. 

Zur Gröffnung der Verſammlung der Bezirksſynode hält der Superintendent felbft oder 
ausnahmsweiſe ein von ihm dazu aufgeforderted geiftlihes Mitglied auf Grund eine verlefenen 
Schriftworts eine kurze Anfprache mit Gebet. 

Statt deffen findet ein öffentlicher Gottesdienft vor Eröffnung der VBerfammlung nur dann 
ftatt, wenn die Bezirföfynode jelbjt in früherer Verſammlung ſolches befchloffen hat. Die bei 
dieſem Gotteödiente fungirenden Geiftlichen beitimmt der Superintendent. 

Art. 12, 

Der Superintendent beauftragt danach ein Mitglied, unter Beiordnung nöthigenfalld noch 
anderer Mitglieder zur Hülfe, mit der Protofollführung. 

In dem aufjunehmenden Protofolle müffen die Namen der Anmefenden und das Wefentliche 
deffen, was vorgefommen ift (namentlich Gegenftände der Berathung, Anträge, foweit fie zur 
Beſchlußfaſſung gebracht find, Beihlüffe, Wahlen) vermerkt fein. 
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Der Inhalt der Ausführungen und Begründungen braucht darin nur ſoweit, als es zum 
Verſtändniſſe des ganzen Verlaufs der Verhandlung nothwendig iſt, aufgenommen zu' werden. 

Das Protokoll, welches der Regel nad) in der Verſammlung ſelbſt nicht verleſen wird, 
wird durch den Superintendenten und den Schriftführer richtiggeſtellt und von beiden unterſchrieben. 
Bei nicht auszugleichenden Differenzen zwiſchen Superintendenten und Schriftführer erfolgt die 
Kchtigſtellung durch den Ausſchuß. 

Nah erfolgter Richtigſtellung hat der Superintendent immer ohne Verzug beglaubigte 
Arihuft des Protokolls an das Königliche Conſiſtorium einzuſenden, unbeſchadet der beſonderen 
Beucuserſtattungen, welche ſtets erforderlich bleiben, wo es auf Erledigung einzelner Verhandlungs— 
gerftande x. ankommt. 

Urt. 13. 

Die Verhandlung beginnt mit dem Aufrufe aller nach der Beftimmung des Ausfchuffes 
zır Synode zuzulaffenden Mitglieder und dem Vermerke der Anmejenden. 

Daran fchliept fih die Mittheilung über die vom Ausihuffe etwa befchloffenen vorläufigen 
Zurüdweifungen und die Anfrage des Vorfigenden (vgl. $. 49 ©. 3 der ©. D.), ob die Ber- 
fammlung gegen die Beftimmung des Ausſchuſſes über Zulafjung oder Zurüdweifung etwas 
einzuwenden bat. 

Wird diefe Beftimmung in der Berfammlung vor dem Uebergange zu einem andern 
Gegenftande der Verhandlung nicht angefochten, fo gilt die Verſammlung ald beiftimmend. 

Andernfalld bedarf es in dem angefochtenen Punkte zunächſt der Beichlußfaffung der 
Synode felbit ($. 71 ©. 2 der ©. D.), nah welcher fodann zu verfahren ift. 

Art. 14. 

Mitglieder des biäherigen Ausſchuſſes find, auch wenn fie zu den Mitgliedern der neuen 
Synode nicht wieder gehören, befugt, deren ordentlicher DVerfammlung beizuwohnen und in allem, 
was auf die Geſchäftsführung des biöherigen Ausfhuffes Bezug hat, an den Verhandlungen, 
jedoch ohne Stimmrecht, theilzunehmen. 

Wegen der Betheiligung fonftiger Nichtmitglieder ſ. FF. 46 und 7% der ©. D. 

Art. 15. 

In jeder ordentlihen Verfammlung muß 

1) eine allgemeine Befprehung der kirchlichen und fittlihen Zuftände und PVerhältniffe des 
Bezirks (vgl. $. 51 Nr. 12. ©. D.), melde der Superintendent unter Mittbeilung 
richtiger amtlicher Erfahrungen und Beobachtungen einleitet und dabei geeigneten Falls 
auf die befondere Erwägung gewiſſer Punkte hinleitet, ftattfinden (megen der dabei 
vorfommenden Uranträge vgl. Art. 16 u. 18); 

2) über die Bezirksſynodal -Caſſe vom Ausfhuffe Rechnung gelegt werden ($. 83 im Anh. 
der 8.2. u ©. D); 
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3) eine Neuwahl der Beiſitzer des Ausſchuſſes ($. 50 der ©. O. vgl. 8. 68 daj.) vor- 
genommen werden. 
Der Regel nad folgt die allgemeine Beiprehung (Nr. I) unmittelbar auf die Erledigung 
der Regitimationsftagen (Art. 13), während die Neuwahl für den Ausfhup (Mr. 3) nahe an den 
Schluß der Verhandlungen zu verlegen ift. 


Art. 16. ' 
Fortfepung. Außerdem bilden den Gegenjtand der Verhandlung in ordentlicher oder außerordentlicher 
Berfammlung: 

1) die Erledigung deſſen, was aus dem der Synode nah Nr. 3, 4 und 5 im &. 51 
der ©. D. zugewieſenen Zuftändigfeitäfreife einer Entſcheidung derfelben bedarf; 

2) die etwaigen Vorlagen der Kirchenregierung ; 

3) Anträge, welche von einem Kirchenvorftande des Bezirks im Intereſſe der von ihm 
vertretenen Kirchengemeinde ($. 40 ©. 1d. 8. V. OD.) an die Synode gebracht werden 
und zu dem Ende fpäteftend eine Woche vor deren Gröffnung dem Superintendenten 
fehriftlich überreicht find; 

4) Uranträge der Synodalmitglieder. 

Bon diefen Gegenftänden gebührt in der Reihenfolge der Verhandlung den unter 1 ge 
nannten, jedenfall® zur Erledigung zu dringenden, vor allen andern, im übrigen den Regierungs— 
vorlagen vor den unter 3 und 4 genannten Gegenftänden der Vorzug. 

Gehen letztere über den gefeßlichen Wirkungökreis der Bezirksſynode (8. 51 und 56 der 
©. D.) hinaus, fo dürfen fie überhaupt nicht verhandelt werden. 


Art. 17. 
Fortjepung. Die im Art. 16 unter I, 2 und 3 genannten Gegenftände find vorgängig vom Superin: 
tendenten im Ausfhuffe zur vorbereitenden Berathung zu bringen. 
Ihre Verhandlung in der Synode wird durch den Vortrag eines vom Superintendenten 
beftellten Referenten eingeleitet. 


Art. 18. 
Fortfepung. Daffelbe gilt, jedoch mit der Maßgabe, daß bei Uranträgen immer zuerft dem Antragfteller 
Dee: zur Begründung feines Antrags das Wort zu geben ift, von folden Uranträgen, welche ſchon 
in einer früheren Berfammlung geftellt oder fpäteitens eine Woche vor Gröffnung der gegenwärtigen 
Berfammlung fehriftlih dem Superintendenten eingereicht find. 
Die Beihlupfaffung über andere Uranträge kann der Vorſitzende bi zur nächften Ber: 
fammlung ausfegen, auch wenn die Zeit (vgl. Art. 19) die fofortige Verhandlung geftattet. 
Uebrigend fteht es der Verfammlung zu, eine in die Sache eingehende Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen geftellten Urantrag ganz abzulehnen. 
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ALS Uranträge gelten alle — nicht bloß auf Gefchäftsordnung oder Befchäftsgang bezüglichen — 
Anträge, welche außer Verbindung mit einem in Verhandlung ftehenden Gegenftande geftellt oder 
doh nur am die allgemeine Beſprechung (Art. 16 Nr. 1) angelnüpft werden. 


Art. 19. 
Ohne befondere Genehmigung ded Königlichen Conſiſtoriums follen die Verhandlungen einer 
beſammlung der Bezirköfgnode über einen Tag ſich nicht erftreden. 


Art. 20. 
Soll die Berfammlung gefchloffen werden, fo fpricht der Superintendent oder ein von ihm 
aieiordertes geiftliches Mitglied ein kurzes Schlußgebet. 
Darnach verfündet der Superintendent den Schluf. 


Art. 21. 

Die Aufrehthaltung der Ordnung in der Verfammlung liegt dem Borfigenden ob. 

Er beitimmt die Reihenfolge der Verhandlungs -Gegenfände (vgl. Art. 15 u. 16). 

Er ertheilt dad Wort und entzieht daffelbe bei Abfchmweifungen, überflüffiger Weitläuftigfeit 
oder fonftiger Ungehörigkeit der Redenden. 

Er vermeilt diejenigen, welche die Ordnung ftören, namentlih auch ſolche, melde gefeglich 
frafbare Reden führen oder über Glauben oder Lehre der Kirche fpottend oder verächtlih fich 
äufern, zur Ordnung und fann diefelben bei fortgefeßter oder wiederholter Ordnungswidrigkeit 
mit Zuftimmung der Synode von deren anftehender Verfammlung ausfchliehen. 


Art. 22, 

Zur Beſchlußfaſſung ftellt der Vorfigende die Fragen und verfündet das Ergebniß der Ab- 
fimmung. (Bal. $. 77 der S. D.: „Die Synoden find bei Anmefenheit der Hälfte ihrer Mit: 
glieder beſchlußfähig und faffen ihre Beſchlüſſe nach abfoluter Stimmenmehrheit der Anwefenden.s) 
ei Stimmengleichheit gilt die geftellte Frage für verneint. . 


Art. 23. 

Der Superintendent hat, ſoweit nöthig, befondere Vorkeht dafür zu treffen, daß ald Zuhörer 
nur diejenigen Perfonen zugelaffen werden, welchen nah $. 75 ©. 2 der ©. O. der freie Zutritt 
su den Verhandlungen der Bezirksſynode geftattet ift. 

Iſt nad Beitimmung der Kirchenregierung oder Beſchluß der Synode ein Gegenftand 
vertraulich zu behandeln, fo..hat der Vorfigende die Entfernung der Zuhörer auf die Dauer diefer 
Lehandlung zu veranlaffen. 

Außerdem fann er die Entfernung einzelner oder aller Zuhörer anordnen, wenn die Ruhe 
und Dednung von denfelben geitört wird. 
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Art. 24. 
Den Bezirksſynodal-Ausſchuß hat der darin vorfißende Superintendent mittelft Einladung 
feiner fämmtlichen Mitglieder zu berufen, fo oft es der Thätigkeit des Ausſchuſſes bedarf (vgl. 8. 53, 
auch 88. 52 und 56 der ©. D. und $. 83 im Anh. der K. V. und ©. O., ſowie oben Art. 10, 
17 und 18 ©. 1) oder zwei Mitglieder die Berufung verlangen. 


Art. 25. 
In minder wichtigen Angelegenheiten kann jedod bei alljeitigem inverftändniffe eine 
Erledigung mittelft fchriftlichen Circulars erfolgen. 


Art. 26. 

Die Befchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit 
entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Bol. auch $. 50 Abf. 2 der ©. D. (ndie Beiihluffähigfeit des Ausſchuſſes ift durch die 
Betheiligung von mindeftend drei feiner Mitglieder, darunter eines geiftlichen und eines meltlichen, 
an der Abftimmung bedingt.«) 

Art. 27. 

Was zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes erforderlih it, kann der 

Superintendent allein oder mit Zuziehung einzelner Beifiger vornehmen bezw. veranlaffen. 
At 

Die NAusfertigungen der Ausſchuß-Beſchlüſſe beforgt, ſoweit nicht vom Ausſchuſſe eine 
weitere Betheiligung aller oder einzelner Beifiger vorbehalten ift, der Superintendent allein. Sie 
ergehen im Namen ded Ausſchuſſes mit der Unterfhrift des Superintendenten. 


Art. 29. 

Ueber die (mündlichen) Verhandlungen des Ausſchuſſes hat ein von dieſem aus feinen 
Beifigern zu wählender Schriftführer Protokoll zu führen. 

Das Protokoll muß die Anmefenden und die gefahten Beſchlüſſe ergeben, auf Verlangen 
eined Mitgliedes auch die Gründe des Beichluffes, ſowie etwa abweichende Stimmen nebjt deren 
Begründung enthalten und ift von allen Anmefenden zu unterfchreiben. 

Art. 30. 

Mit der Nechnungsführung der Bezirksſynodal-Caſſe ($. 83 im Anh. der K. V. u. ©. DO, 
kann der Ausſchuß einen feiner Beifiker oder einen befondern befoldeten Rechnungsführer, von 
welchem angemeffene Sicherheit zu beftellen ift, beauftragen. 

Art. 31. 

Die nah $. 71 Abf. 4 der KHirchenregierung zuſtehende vorläufige Entfheidung über 

ftreitige Zuläffigfeit fernerer Theilnahme am Ausſchuſſe fteht dem Königlichen Confiftorium zu. 


— — 


Art. 32. 
Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit welchem im jedem Bezirke die Bezirksſynode zum 
erſten Male zuſammentreten ſoll, bleibt dem unterzeichneten Departement vorbehalten. 
— Art. 33. 
Jedem Kirchenvorſtande iſt bei Berufung der erſten Synode im Bezirke in dem Einladungs— 
fhreiben (Art. 6. u. 7) die Zahl der auf die Kirchengemeinde entfallenden weltlihen Abgeordneten 
zur Bezirksſynode zu beneimen. 


Art. 34. 

Die vorläufige Entfheidung über Zulaffung zur Synode oder Zurüdweifung von derfelben 
jteht erjimalig an der Stelle des Ausſchuſſes (vgl. Art. 10 auch 13) dem Superintendenten 
mit je einem Geiftlihen und Weltlichen, welche dazu von ihm Aus den zum Gintritt in die Ber 
zirföfynode berufenen Geiftlihen bezw. weltlihen Abgeordneten der Kirchengemeinden zu wählen 
find, zu. 

Eine Mitwirkung des Ausſchuſſes bei der Vorbereitung der Verhandlungen der Synode 
(vgl. Art. 10, 17 und 18) fällt in Betreff der erftmaligen PVerfammlung in jedem Bezirke 
weg; ebenfo die Rechnungslegung über die Bezirksſynodal-Gaſſe. 

Art. 35. 

Diejenigen Abweichungen von den voritehenden BVorfchriften, welche für einzelne Bezirks— 
ſynoden wegen eigenthümlicher Verhältniffe derfelben, namentlich in den Fällen des $. 44 Abſ. 3 
der ©. D. erforderlich werden, jollen vom unterzeichneten Departement befonderd bejtimmt werden. 


Hannover, den 18. Januar 1867. 


Königlich Preußifches General=-Gouvernement. 
Departement des Cultus. 
Brüel. 


12 


IV. Ueber⸗ 
gangsbeftim⸗ 
mungen 

a. Zeit der 
Synode. 


b. Zahl der 
weltlichen Ab- 
geordneten. 


e. Erſatz, 
bezw, Ausfall 
der Wirkſam⸗ 
keit des Aus⸗ 
ſchuſſes. 


V. Schluß · 
beſtimmung. 
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N 19. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 24. Januar 1867, 
betreffend die Seedienftpflichtigen. 


Die Pilitair- Erfag»Inftruction vom 9. December 1858 enthält in dem $. 60 über 
Seedienftpflichtige die folgenden Beitimmungen: 

1) Individuen, welche bei dem Gintritt in das militairpflichtige Alter (dev 1. Januar ded- 

jenigen Kalenderjahrs, in welchem das einundzwanzigite Lebensjahr vollendet wird) 
als Schiffämannihaften (Jungmann, Halbmann oder Matroie) mindeftend zwei 
volle Jahre auf Preußiſchen Seeſchiffen gefahren und nicht etwa vorher frei- 
willig in die Armee zur Ableiftung ihrer Dienftpflicht eingetreten find, werden als fee» 
dienstpflichtig ($. 13) anerfannt und damit von der Erfüllung der allgemeinen Dienft- 
pfliht im Landheere entbunden. 
Ausnahmsweiſe dürfen angehende Preußiſche Seeleute, namentlich ſolche, welche ſich für 
die Steuermannd- und Schiffer-Laufbahn beitimmen, bei der betreffenden 
Regierung (Yanddroftei, Berghauptmannſchaft) die Ermächtigung im voraus nachſuchen, 
der zweijährigen Fahrzeit auf fremden Seeſchiffen zu genügen und follen nah Ablauf 
derfelben zur Klaſſe der Seedienitpflichtigen gerechnet werden. 

Nach dem vorher bezeichneten $. 13 der Militair- Erjaß- Inftruction ftehen die Seedienft- 
pflichtigen derart zur Dipofition der Königlihen Marine, daß von ihnen jederzeit ein ertra- 
ordinair eintretender Bedarf eingezogen werden darf, und zwar 

von der J. Klaſſe der Seedienftpflichtigen (vom 2liten bie 2Z6ften Lebensjahre) unbedingt, 
von der II. Klafje der Seedienftpflichtigen (vom 27iten bis 33ſten Lebensjahre) 
und von der II. Klafje (vom 34iten bis 39ſten Lebensjahre) nur für größere Grpeditionen. 

Nah den Erfahrungen der legten Jahre bleibt die Vorſchrift der Ziffer 2 in vielen Fällen 
unbeachtet, fo daß die betreffenden jungen Leute der Begünftigung, welche ihnen auf ein recht— 
zeitig angebrachtes Gefuch zu Theil gemorden wäre, verlieren. 

Um die jungen Seeleute vor ſolchem Nachtheile in Beziehung auf die Grreihung ihres 
Berufäzieled möglichjt zu bewahren, werden diefe Beftimmungen auf Verfügung ded Königlichen 
Minifteriumd ded Innern hiedurch beionderd zur öffentlichen Kenntniß gebraht, und die jungen 
Seeleute inöbefondere auf die unter der Ziffer 2 enthaltenen Vorſchriften hingewieſen. 


Hannover, den 24. Januar 1867. 


2 


— 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 


Heinrichs. 
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NE 20. Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade vom 15. Januar 1867, betreffend die Hafen- 
abgaben zu Brunshaufen. 


Mit höherer Genehmigung werden vom 1. Februar d. 3. an die Hafenabgaben in 
Brundhauien nad nachſtehendem Tarife zur Hebung fommen. 


Tarif 
für das bei Benugung des Schiffs-Liege- und Löſch-Platzes an der Schwinge- 
Mündung bei Brunshaufen zu entrichtende Hafen, Liege- und Hafenmeiftergeld. 





4. Hafengeld für das Einlaufen, Löfhen und Laden im Hafen und Gourant. 
Schwinge-Canale und für das Anlegen an die Landungsbrüde am 





Elbufer. *2795 
1) Dampfſchiffe zahlen ohne Unterſchied der Größe: | 
a. wenn fie Paflagiere oder Güter an Bord haben . . .... - = | — 
b. jonft . — 15 — 
2) Kleinere Fahrzeuge mit Baffagieren * PER Ciferten — im ganzen | — | 2 | 5 
3) Gin Floß Holz nach PVerfchiedenheit der Größe von . A | 5 | — 
bie 1 — — 
4) Schiffe mit friſchen Fiſchen, Obſt, Gartenfrüchten, Heu, Stroh, Torf, | | 
Holz, Steinkohlen, Sand oder Steinen bis zu 1 Commerz⸗Laſt & 6000 8 | 
Tragfähigkeit überhaupt, und über 1 Laft Tragfähigkeit, für jede a .|— | 1! 3 
5) Schiffe mit allen ſonſtigen Ladungen ohne Ausnahme bis zu 1 Laſt | 
Tragfäbigkeit im ganzen und über eine Laft Tragfähigkeit für jede Laſt —! 2:5 
| 
B. Liege- oder Unter: Geld für das Einlaufen, Ankern und Liegen 
im Hafen und im Schwinge - Ganale. 
1) Für eine Liegezeit bis zu 2 Tagen einſchließlich: 
jedes Fahrzeug bis zu 1 Laft Tragfähigkeit im . und über eine 
Laſt Tragfähigkeit für jede Lat. . — — 8 
jedes Floß-Holz nach Verſchiedenheit der Größe im ganzen von — 5 | — 
bel — 10 — 
2) Für eine fernere Liegezeit wird die Taxe erhöhet: | 
a. von über 2 bis einfchlieglih 12 Tagen Dauer: 
für ein Fahrzeug bis zu 1 Lait ee im RR, und über 
eine Raft, pro Lat um . . — — 
5 


für ein Floß⸗Holz nach in —* Größe im ganzen, um . 
bie 


Il 
— 





b. von über 12 biö einjchlieplih 30 Tagen Dauer: 
für 1 Fahrzeug im ganzen bis zu 1 * und darüber für jede 
Laſt Tragfähigkeit um . 


für ein Floß-Holz nach Verfchiedenbeit. der Größe i im ganzen um . 
bie 


SE 


ec. von über 30 Tagen Dauer: 
für jeden ferneren Zeitabfchnitt von 30 zu 30 Tagen für ein Wahr: 
zeug bis zu 1 Laſt en im an und über eine 
Laſt für jede Salt um . 
für ein Floß-Holz nach Verfchiedenheit ai Größe im ganzen um 
bis 
e. An Hafenmeiftergeld für die Anweiſung des Liegeplages. 


— — „yo: 


Für jedes Seeſchiff iſt zu entrichten 2 2 2 2 2 re 
Flußſchiffe entrichten fein Hafenmeiſtergeld. 





Anmerkung 1. Gs wird von den Schiffen je nach der Declaration ($. 5 der Hafenordnung) 
entweder nur das Dafengeld sub A. oder allein das Yiegegeld sub B. des Tarifs erhoben; 
es fei denn, daß Die entlöfchten oder beladenen Fahrzeuge uber 3O Tage im Hafen liegen 
bleiben, oder die zuvörderft blos zum Liegen declarirten und dafür mit dem Tarifſatze B. 1 
belegten Fahrzeuge ipäterhin zum Löfchen oder Yaden übergehen. Im erſten Falle haben die 
Schiffe, vom Ablaufe der ZOtägigen Frift an, das Yiegegeld nach dem Tarife sub B., im 
zweiten Falle die Ergänzung des nad dem Tarife sub B. I entrichteten Liegegeldes zum 
Hafengelde nah den Tarifſätzen sub A. während einer 30tägigen Liegezeit, nah Ablauf 
derfelben aber das volle Hafengeld nad dem Tarife sub A. zu entrichten. 

Anmerfung 2. Befreiet vom Hafen- und Liegegelde überhaupt find alle durch den Schwinge- 
Ganal paffirenden Schiffe, ſowie diejenigen, die darin lediglih zum Verzollen oder Verfteuern 
anfern oder anlegen, vorausgeſetzt, daß fie weder löfchen oder laden, noch ihr Aufenthalt 
über 24 Stunden hinausgeht. Gleichfalls befreiet find alle unbeladenen Ruderboote, deren 
Aufenthalt ebenfalls 24 Stunden nicht überfteigt. 

Anmerkung 3. Für die regelmäßig ein» und ausfahrenden und refp. an die Yandungäbrüde 
am Gldufer anlegenden Dampfſchiffe wird eine nah Maßgabe der jährlihen Fahrzeit zu 
beftimmende Averfionalfumme jtatt des Tarifſatzes sub A. 1 jährlich entrichtet. 

Stade, den 15. Januar 1867. 


Königlih Preußiiche Landdroftei. 


Braun. 


Fahr 1867. — Heft 7. 
Königreih Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NM 21. Beroronung, betreffend die Feſtſtellung des YinanzEtat3 für das Gebiet des ebemaligen Königreichs Hannover 
auf das Jahr 1867. 

A 22. Bekanntmachung, betreffend die Vequartierung und PVerpflegung der Truppen, fowie die Vergütungéſähe für 
Borjpann: und Sriegerfubren. 

NA 23. Belanntmabung, betreffend ven Plan für die Halberjtadt:Bienenburger Eijenbahn, ſoweit dieſelbe zum ehemaligen 
Königreihe Hannover gehöriges Gebiet berührt. 

M 24. Belanntmachung, betreffend Abwehrmaßregeln gegen die Rinderpeft. 





Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 25. Januar 1867 zu Berlin ausgegebene A? 6 enthält unter: 

Nr. 6518. Verordnung, betreffend die Weititellung des Finanz -Etats für das Gebiet des ehemaligen 
Kurfüritentbums Heſſen auf das Jahr 1867. Vom 17. Januar 1867; 

Nr. 6519. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz -Etats für das Gebiet der ehemaligen 
Sandgrafihaft Heffenebomburg auf das Jahr 1867. Vom 17. Januar 1867; 

Nr. 6520. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz-Etats für die Herzogthümer Schleswig 
und Holjtein auf das Jahr 1867. Vom 17. Januar 1667; 

Nr. 6521. Allerhöchſter Erlaß vom 9. Januar 1867, betreffend die Konitituirung der mit dem 1. Ja— 
nuar 1867 proviforifch eingerichteten Ober-Telegraphen-Änfpectionen als öffentliche Behörden ; 

Nr. 6522. Allerhöhiter Erlaß vom 17. Januar 1867, betreffend die in dem Gebiete des ehemaligen 
derzogthbums Naſſau für das Jahr 1867 zu erhebenden direften Staatäfteuern ; 

Mr. 6523. Belanntmahung, betreffend die Allerhöchite Genehmigung der Statut» Aenderung der 
Riederrheinifchen Güter-Aſſekuranz-Geſellſchaft zu Wefel und beziehungsweife des mit derfelben verbundenen 
Rüdverficherungs-PVereins in Wefel. Vom 17. Januar 1867; 

Die am 25. Januar 1867 zu Berlin ausgegebene N? 7 enthält unter: 


Mr. 6524. Mlerhöchfter Etlaß vom 12. December 1866 nebit Tarif, nad) welchem die Schifffahrte- 
Baden in der Stadt Glbing zu erheben find. 


[Ausgegeben zu Hannover am 4. Februar 1867.) 13 
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N 21. Verordnung vom 10. Januar 1867, betreffend die Feſtſtellung des Finanz-Etats für das Gebiet des 
ehemaligen Königreichs Hannover auf dad Jahr 1867. 


Die auf höhere Anordnung hier abgedrudte, in * Nr. 5 der Königlich Preußiſchen 
Geſetzſammlung verfündete Verordnung lautet: 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen, auf den Antrag Unferes Staatöminifteriumd, was folgt: 


g&. 1. 
Der diefer Verordnung ald Anlage beigefügte Finanz -Etat für das Gebiet des ehemaligen 
— Koönigreichs Hannover auf das Jahr 1867 wird 
in Einnahme 
auf 22,589,700 Thaler und 
in Ausgabe 
auf 22,589,700 Thaler, nämlich 
auf 22,417,700 Thaler an fortdauernden und 
auf 172,000 Thaler an einmaligen und außerordentlihen Ausgaben, 
vorbehaltlich der nachträglichen Zuftimmung der beiden Häufer ded Landtages für die Zeit vom 
1. Dftober bis 31. Dezember diefed Jahres hierdurch feitgeftellt. 
8. 2. 
Der Finangminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen 
Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 10. Januar 1867. 


(1.8) Wilgelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. IKenplig. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


Finanz-Etat 
für | 
das Gebiet des chemaligen Königreichs Hannover 


auf 


das Jahr 1867. 
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Laufende 

* Einnahme. für 1867. 

1: DE 
I. Bon den Domainen und Forften. 
1) Domanial-@innahmen: 
1 a. Gutöherrlihe Gefälle 538000 | — | — 
2 b. Bachtgelder 1610001 — | — 
3 e. Korngefälle 946001 —— 
793600 | — |— 
4 2) Hoheitö-@innahmen . 58000) — | — 
5 3) Forft-@innabmen 950000] — 
6 4) Sporteln und Nccidenzien 330000| — — 
7 5) Außerordentlihe Einnahmen i 20000 |— — 
8 6) Einnahmen aus dem — geweſenen 

Güter-Compler. 955600 — — 
Summa 1. 3107200) — — 
— — — mm 

II. Bon den Steuern und Zöllen. | 

1) Bon den direkten Steuern und von der Stempel- | 

fteuer: 

9 a. Grundjteuer, excl. der Steuern von den nicht audgeichiedenen | 
Domanial» Grundftüden . } 1350000) — — 

10 b. Häuferfteuer, excl. der Steuern von den nicht esgefdenen 
Domanial «Gebäuden i 3110001 — — 
11 e. Perſonenſteuer 9850001 — — 
12 d. Gewerbeſteuer 265000 | — — 
13 e. Ginfommenfteuer . R 76000| — — 
14 f. Bejoldungsfteuer und Grmerbfteue i 111000| — | — 
15 g. Stempelfteuer 250000) — | — 
16 h, Fixirte Steuern 5500| — — 
17 i. Unbeftimmte und zufällige Ginnahmen 1500 | — — 
Summa 1. 3355000| — — 




















A Betra 
Laufende Ei 7. "8 
m Sınnabme. für 1867. 
5: gr 
2) Bon den Zöllen und indireften Steuern: | 
18 a. Eingangs- und Ausgangs - Abgabe 2271500 — — 
19 b. Rübenzuderiteuer 4820001 — | — 
20 c. Branntweinfteuer 750000 | | — 
2 d. Bierfteuer 45000 | —|— 
22 e. Salziteuer 500000 | — | — 
23 f. Tabaksbauſteuer 6000| —i— 
g. Uebergangs- Abgabe von: | 
24 1) Branntwein 35000 | —|— 
25 2) Tabak 7000| —|— 
26 h. Dies und Zettelgelder 3500, — |— 
27 i. Sonftige Ginnabmen 30000 | — | — 
Summa 2. 4132000 — | — 
Summa ll. 7487000| — -— 
111. Vom Oberbarzifchen Bergwerks- und Forſthaushalte. 
A. Dom Bergwerkshaushalte. 
1) Bom Silberberawerfäbausbalte: 
28 a. Für Produkte - 1 139818514) 5 
29 b. Andere Ginnabmen der berrichaftliben Gruben, an Schmiedesins, N 
Gritattung für alte Materialien x. 26129) — | — 
30 c. Pacht und Miethe von Grundſtücken und Gebäuden . j 2425| — — 
31 d. Sonjtige Ginnahmen, Ueberſchüſſe der Bergbaufaffe, der Berg- 
faktoreten und des Bauhofes, eingezogene Dienitemolumente von 
der Bergafademie, Megegelder ı. 20585115] 5 
Summa 1. 1447323 | — | 
2) Bon den Giienbütten: u 
32 a. Kür Produfte ’ . ’ 408704| 6|- 
33 b. Sonftige Ginnabmen, als: erftattete Auslagen für Modelle, für 
verkaufte Materialien, Wegegeld x. 20595 124] — 
Summa 2. 4293001 | 
Summa A. 1576625 — 








Betrag 
M Einnahme für 1867. 





B. Bom Sorfihaushalte. 


34 1) Für Holjmaterial und Kohlen . ; 582000 —|— 
35 | 2) Für Torf und fonftige ge: Srund- und Grbenins, 
Pacht: und Wegegelder . i 21000 —|— 





Summa B. R ß : 6030001 — |— 





Summa II. ; . . | 2479625] — | — 


IV. Bom Kommunion = Unterharzifhen Bergwerfö- und 
Hüttenhauöbalte. 


1) Bon der Kommunion» Zehntkaffe zu Goslar: 









* 
36 a. Für Produlte . . 249242 17 3 
37 | b. Pachtgelder von Grundſtücken, eingezogene Dienſi 
Emolumente und ſonſtige — 8257 12 7 
257500 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generalkaſſe zu 4 +41 1971221251 7 
2) Bon der Eiſenhütte zu &ittelde: ’ | 
v5 
38 a. Für Produfte . . j z : . 34208 15 — 
39 b. Sonjtige Ginnahmen . : ; ; ; 23115 — 
310 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generalkaffe zu *4 ; ; 19680|— | — 
40 3) Bon der Bergbandlung . ; . ; } F 331001 — — 
4) Bon der Meſſingfabrik zu Oker: —— 
* 
41 a. Für Produkte 108324 — — 
42 | b. Sonſtige Einnahmeee. 2076 — — 
110400 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generalkaſſe zu 14 F . 63085|21| A 
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Zaufende a Betrag 
N Ginnabme für 1867. 
I A 
5) Bon der Schwefelfäurefabrif zu Oker: 
Thlt. Gr. Bi. 
33 a. Kür Produfte . ; : i : . 124623 — — 
» b. Sonitige Einnahmen . : ’ . : 77 — 
124700 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generallaffe zu %% . j : 71257| 4) 3 
Davon ab behufs ‚Vermehrung des Betriebd - Kapitald um 
4000 Zhlr. und behufs Grftattung der Baufoften der dritten 
Schmefelfäurefabrit 21200 Thlr.. zufammen . ; j 25200| — | — 
bleiben ; ; ; 46057| 4| 3 
Summa IV. j . 1 309065|21| 4 
V. Bon den Steinfohlenbergwerfen. 
45 1) Für Kohlenn. 44233427 -- 
46 2) Sonſtige Einnahme 3678-- 
Summa V. 323105 — — 
VI. Von den Salinen. 
47 1) Für Sa . ; ; j . R i 2 j 470701 —|— 
48 2) Sonftige — 6120 —|— 
Summa VI. — — 53190 —- 
VII. Vom Kalkbruche bei Lüneburg. 
49 1) Für kalt . Et — 33360) — | — 
50 2) Sonftige Einnahmen h i i i j F R r 205] —|— 





Summa VI. : ; . 435651 — |— 





Laufende i 
mM Einnahme. für 1867. 





VIH. Bon den Wafferzöllen. 


51 1) Zollgefälle . B ' i j . P ö i i 126000 | — | — 
52 2) Schiffahrtögefälle . F ; : ; i \ f : 2700| — — 
Summa VII. i ; i 1287001 — | — 
IX. Bon den Poften. bs 

53 1) Brief, Päckerei- und Geldporto j z 1 900550 — — 
54 2) Averſa und Tranſitporto von fremden Poftverwaltungen ; ; 87800 | — — 
55 3) Perfonengeld und — . 200000 — — 
56 4) Zeitungsaufihlag . } i : i j j . 25000] — | — 
57 5) Beitellgelver . 585001 —|— 

58 6) Miethe für Wohnungen i in Bofgebäuben von Pofamtäces, Komtoir. 
beamten und Fremden . 34001— |— 
59 7) Außerordentliche Sinnahmen . j i ; j ; ü 4600| — | — 
Summa IX. . . . 1 12798501 — | — 

X. Bon den Eifenbahnen, einfchließlich der a 
60 1) Gifenbahnverfehrs -Ginnahmen . ; . i R . | 6000000! — | — 
61 2) Telegraphenverkehrs - Einnahmen \ ; } h ’ ; 100000) —|— 
62 3) Pacht- und Miethgelder . ; ; : ; . i i 30000|— | — 
63 4) Sonftige Einnahmen  . ; j ; : R Ä . 70000 |— !— 
Summa X. . i . 1 6200000! | — 


64 XI. Ghauffeegelder und Nebenauffünfte der Chauffeen . | 192000) | — 
Summa XI. für fid. 
XII. Bon den Lotterien. 


65 1) Prozentgelder von Gewinnen . ; i ‚ N ‚ i 1360161 — | — 
66 2) Sonftige Einnahmen . . . ; ß - F i 2300| — |— 

Summa XI. } ; ; 138316) — — 
67 XIII. Sporteln der Oberbehörden — — 61000) — —— 


Summa XII. für ſich. 


























Betrag 
Yaufend h 
m Einnahme. für 1867. 
Ic ZU in 
XIV. Zinfen von Aftivfapitalien: 
68 1) des Domanial-Ablöfungs- und Veräuferungd- Fonds . 657135| 8 2 
69 | 2) des Kommerzkapitalien-Fonds . k ; 525/13] 2 
Mi) 3) von jonftigen Aftivis der Generalfaffe 15569|23| 3 
Summa XIV. 673230'14| 7 
XV. Uebrige unmittelbare Einnahmen der Generalfaffe. 
71 1) Renten. j : i i r 5459| 8| 3 
72 2) Strafgelder, welche von den Oberbehörden erfannt werden 2000| — | — 
73 3) AUntsblatt : : 2500| -—- — 
74 4) Bon verschiedenen infändifchen induftriellen Anſtalten 81201—|— 
75 5) Beitrag der Niederländifchen Regierung zu den Koften des Leucht 
thurms auf Borkum, Betonnung der Ems x. $ B 5400| — — 
76 6) Außerordentliche Einnahmen 18027|29| 1 
Summa XV. 41507) 7| 4 
XVI. Zahlungen von anderen Kaffen. 
77 1) Beitrag der Hauptkloſterkaſſe, der Militairverwaltung und der 
Univeritätöfaffe zu den Bejoldungen der Yandbaubeamten 2508] 10 — 
2) Von der Verwaltung der ehemals ausgeſchiedenen Domainen ꝛc.: 
78 a. Beitrag zu den Beſoldungen der DE PONSOE ARE 17670) — — 
79 . Deögleichen der Forjtbeamten . . . 15292|19| 3 
80 Desgleichen der Amtörentmeilter 6882| — | — 
81 d. Desgleichen der Baubeamten 66001 — — 
3) Forſtbeſoldungsbeiträge: 
82 a. der Kloſterverwaltung 10692|17| 2 
83 b. der Gemeinden 7700| —|— 
Summa XVI. 67345|16| 5 
3 XV. Berfchiedene Einnahmen 5000| — — 


Summa XVII. für ſich. 


14 











j Betrag 
Einnahme. für 1867. 
$ ar 
Wiederholung. 

I. Bon den Domainen und Forften ; i ; i . 1 3107200 — — 
II. Bon den Steuern und Zöllen . . : . I 74870001 — — 
II. Bon dem Dberharzifhen Bergwerk» und Borfihaushalte . 1 2479625] — | — 

IV. Zom Kommunion - —— Bergwerks und Hütten- 
haushalte R . ; ; A ; 309065/21) 4 
V. Bon den FR A k : ; ; ; .1 323105) — — 
VI Bon den Salinen . . ö 5 i N e ‚ 531901 — — 
VI. Vom Kalkbruche bei Lüneburg . ’ : ; j , 435651 — | — 
VIII. Bon den Wafferzöllen ‚ R i ; B ; j 128700) ——|— 
IX. Bon den Poften . y ; ö . 1 12798501 —|— 
X. Bon den Giienbahnen, einfchlieglich der — 6200000 —|— 
XI. Chauſſeegelder und Nebenaufkünfte der Chauffen . . i 1920001 — | — 
XII. Bon den Xotterien . . . ; : . ‚ . | 138316) —|— 
XII Sporteln der Dberbehörden j ; i : a ; 61000] — | — 
XIV. Zinfen von Aktiv - Kapitalien . ; f : ; 673230|14| 7 
XV. Uebrige unmittelbare Einnahmen der Seneraltafe . j 41507| 7| 4 
XVI. Zahlungen von anderen Kaffen . R ; N ; ; 67345|16) 5 
XVII. VBerfchiedene Cinnahmen . i i : ; . . 5000| —|— 


Summa aller Einnahmen j i . 122589700| —i— 





Zaufende 
N 





wu 


mo 


13 


14 


15 


Ausgabe. 


Fortdauernde Ausgaben. 
I. Obere Landes= Berwaltung. 


1) Beſoldungen. 


a. General: Sefretaire. 


Seneral-Sefretair und Forftdireftor des — Pr Domainen 
und Foriten . : 
GSeneral- a. der übrigen Departements . 


. Referenten und Hülfsarbeiter 


des — für Domainen und — 
der übrigen Departements 


e. Subaltern-Perſonal 


des Departements für Domainen und — 
der — Departements 


. Revifiond-Perfonal. 


& BAR und Ablöfungd-Büreau BETRETEN für Domainen 
und Forften . 
Finanzbureau der übrigen Departements 


e. Statiftifhes Büreau 
f. Archiv 


2) Zur Remunerirung der dem — et in Hannover 


3) 


4) 


5) 


6) 


fommiffarisch überwieſenen Givilbeamten 

Zur Remunerirung der zur Bearbeitung der Juſtiz⸗ Minifterial- 
Geſchäfte aus dem ehemaligen Königreih Hannover im Juſtiz— 
Miniftertum zu Berlin befchäftigten Beamten . 

Büreau- und Kommiffionstoften der oberen Randes-Berwaltung, 
ſowie des Archivs, der Gefekfammlung und des ftatiftifchen 
Bürenus, plus-minus . 

Remunerationd » Fonds für "die Angeftellten "bei den einzelnen 
Departements und andere Angeftellte, infoweit für diefe ein 
amderweiter Remunerationd- Fonds nicht befteht 

Büreau- und fonftige Berwaltungsfoften des Departements für 
Domainen und Forjten, plus-minus 


Summa I. 


14° 


Betrag 
für 1867. 


$ogrA 





5000| | — 
13000) | — 


82001 —|— 
434001 —|— 


7200| —|— 
207751 —|— 


11200 —|— 
9300 —|— 


42001 —|— 
3230| —|— 


23715 —|— 


10000) — |— 


40000 —|— 


2172201 —i— 





Laufende Betrag 
* Ausgabe für 1867. 
*12 
Provinzial-Landſchaften. | 
16 | a. Beioldungen . . ® ‚19267|22| 8 
17 b. Berfammlungsfoften und für Verſammlungs— Rofale, plus- minus . 5000| — | — 
Summa II, 24267|22| 8 
II. Militair= Departement. 
18 Für Ziwede der Militair» Verwaltung 4233240 are zen 
Summa 1. für fi. 
IV. AJuftiz= Departement. 
1) Befoldungen bei den oberen Gerichten. | 
19 a. 1) für den WPraäfidenten und die — — des Ober: | 
Appellationsgerichts 13000 | —|— 
20 2) Für den Kron— Sberanwalt 2500 —— 
21 b. Für die Räthe des Ober— Appellationsgerichts 51600 — — 
22 e. Für die Präſidenten und Vize-Präſidenten der Obergerichte j : 582001 — 1 — 
23 d. Für Räthe und Aſſeſſoren bei den Obergerichten, einfchlieklich der 
Subjtituten des Kron-Oberanmwalts, der Kron-Anmwälte und deren 
Subjtituten . - 135000 | —|— 
24 e. Zulagefonds für die Beamten der Kron- Anwaliſchaft 8000 —— 
25 f. Für die Subalternen des Ober-Appellationsgerichts, einſchließlich 
der Kron-Oberanwaltſchaft und der Obergerichte. . j \ 5411001 —|— 
26 2) Büreau- und Kommiffionsfojten, plus-minus . 400001 — I— 
3) Amtsgerichte. 
a. Befoldungen der — und — 
27 aa. der Richter 294020) —|— 
28 bb. der Subalternen ; 110000) —|— 
29 | b. für die Vertretung der Kron-Anmaltihaft . 10000) — |— 


Seite 











7764201 —|— 


Yaufende 
N 





Ausgabe. 


Betrag 
für 1867. 


In 


I eeee VEREEET TEE 


30 


31 


32 
33 


34 
35 


36 
38 


Uebertrag 


4) Remunerationen und Gratifikationen der bei den 
oberen Gerichten und bei den Amtsgerichten Ange— 
ſtellten, ingleichen — für SELF von 
Verbrechen u. |. mw. . ; . 

5) Kriminalfojten, plus-minus 3 

6) Straf- und Sicherheits- Anftalten. 

a. Bejoldungen und Remunerationen j 
b Unterhaltungsfoften, plus-minus 


Summa IV. 


. V. Departement des Kultus. 
1) Für die Univerfität in Göttingen . 
2) Unterftüßungen an Vereine für Wiſſ enfchaft und Kunft 
3) Beloldungen der geiftlichen, Oberbehörden : 
a, evangeliicher Konfeffion } 
b. katholiſcher Konfeffion . - 
4) Büreau- und ET der geiflihen Oberbehörden 
plus- minus 
5) Für Schulen. 
a. Für höhere Schulanitalten: 
aa. Feititehender Zuſchuß für Gymnafien r 
bb. Zur Erweiterung des Realunterricht® bei den höheren Saul 
anftalten . 
ce. Zur Verbefferung der Lehrergehalte 
dd. Zur Penſionirung von Lehren . 
b. Für PBarochialfchulen und zur Verbefferung des Volksſchulweſens: 
au. Für Volksſchulen. 
bb. Für Anſtalten zur beffern Ausbildung der Boltsfhullehrer . 
ec. PVerfünliche Gehaltözulagen an verdiente, ungenügend befoldete 
Volksſchullehrer 
dd. Zur Emeritirung altersſchwacher oder ſonſt unfähiger Volte- 
ichullehrer 
ee. Zur Errichtung und befii eren Begründung von m Boltefgullere 
Wittwen- und BWaifen- me j 
e. Für das Schulturnmefen 


Seite 


776420 — 


15000 — — 
132000 — |— 


63010 —|— 
73000) —|— 


10604301 —|— 


40698129] 2 
3400| —|— 


37788] —|— 
20639] 6| 4 


10400) — | — 


7267126| 6 
13000) —|— 
18000) —|— 

4000| —|— 


65420) —| — 
250001 —|— 


25000 | —|— 
100001 —| — 


5000| — | — 
8001 —|— 


289414] 2] 2 


— 92 — 


Laufende 
NM 


Ausgabe. 


Betrag 
für 1867. 


F A 


Tr | 


51 
52 
53 


55 
56 


Uebertrag 


6) Beihülfen zu Kirchen» und Schulbauten . 

7) Behufs Verbefferung der Ginnahmen der Pfarren, Parrwittwen- 
thümer, fonftigen Kirchen und Schulftellen, fowie zu Beihülfen für 
Kirchen: und Kapellenbauten: 

a. für Kirchen» und Schulanftalten — gan ion: 
aa, für Pfarren . : 
bb. » Bfarrwittwenthümer 5 
ce. » fonjtige Kirchen- und Sihutftellen 
dd. Beihülfen zu Kirchen- und Kapellenbauten 

b. für Kirchen» und Schulanftalten katholischer Rune on: 
aa. für Pfarren r 
bb. » fonftige Kirchen- und Schulftellen 
ec. Beihülfen zu Kirhen- und Kapellenbauten 


Summa V. 


VL Departement des Innern. 


1) Kommiffionsfoften und ſonſtige allgemeine Verwendungen in 
Polizei- und inneren Hoheitsſachen, Aufſichtskoſten über verſchiedene 
inländiiche induftrielle Anftalten, fomie — Vorarbeiten Dame 
Gifenbahnanlagen, plus-minus . 


2) Yanddrofteien. 
a. Befoldungen: 
1) der Landdroften, einfchliehlich des Dispofitionsfonds von 2400 .P 
und der Fouragegelder zu 1800 .P . 
2) der Negierungsräthe und Affefforen, einſchließlich des Remune. 
rationsfonds für Hülfsarbeiter und des Remunerationsfonds 
für die den Landdroſteien beigeordneten Landbaubeamten und 


Forſtmeiſter 
3) der Subalternen 


b. Büreaukoſten und behufs der Bitainen der Aemter durch 
die Landdroſten, plus-minus ; 


Seite 


| 
si 2 2 
5150| — | — 


311254| 2] 2 


22000 |-—|— 


222001 —|— 


— 33 — 
— ———— — ——— — — nn 





Laufende Delsag 
pe Ausgabe. für 1867. 
Ic AU 
Uebertrag 137500 — | — 
3) Hemter. 
62 a. Befoldungen und Remunerationen für Beamte, einfchlieplich des 
für Ortözjulagen ausgeworfenen Dispofitionsfonde von — 256220 — 
63 b. Reifefoften der Beamten, plus-minus . 36000 —| 
64 e. Beloldungen und Remunerationen der Unterbedienten 1052501 — | — 
4) Königliche Polizeibehörden in den Städten. 
u Bejoldungen und Remunerationen: 
65 aa. in Hannover 19302) — | — 
66 bb. in Harburg, Gelle, Sildesheim, Göttingen, Stade, Dönn- 
brüd, Emden 15575 —|— 
67 b. Büreaufoften, plus-minus . 5400| —|— 
68 5) Für milde Stiftungen, die Blindenanftalt, "Taubftummen-, Armen- 
und Rettungsanitalten, auch Beihülfe für die Sdiotenanftalt zu 
Langenhagen 33175101 5 
69 6) Zur Verbeſſerung des jüdiſchen Schul⸗ und > Spnagogeniefend 25001 — 1 — 
70 7) Für die Landgendarmerie ; 169197) — | — 
Summa 1 bis 7. 780119|10| 5 
8) Medizinalmeien. — 
a. Für das Ober-Medizinal⸗Collegium: 
71 Befoldungen und Remunerationen 2300| —— 
72 b. Befoldungen für die Obergerichtd- und Landphyſici, für die den 
Landdroſteien und der Berghauptmannſchaft beigeordneten Phyſici, 
für Gerichtswundärzte und für den Landchirurgus auf Borkum 19050 —— 
c. Landes⸗Irrenanſtalten: 
73 1) Befoldungen . i 16190) — | — 
74 2) Unterhaltungstojten, plus-minus 18590 | — | — 
75 d. Für fonftige Medizinalanitalten, einfhrießtih für Berendung der 
Kubpodeniympbe, plus-minus 15870) — | — 
Summa 8, i 720001 —|— 
9) Waſſerbauweſen. Flo. 
a. Befoldungen, Remunerationen und Vergütungen: 
76 1) Für die General-Direftion des Wafferbaues 6950 — | — 
77 2 Für die höheren Wafferbaubeamten . 341001 —|__ 
78 ) Für die unteren a ee einſdichlige des Unter: 
ftügungsfonds 96401 — | — 


Ger 


506901 | 





Laufende 
N 


79 
80 


81 
82 


83 
81 
85 
86 


87 
88 


91 
92 


93 


94 











Detrag 
Ausgabe. für 1867. 
ae! 
u 
Uebertrag i ; > 50690 — | — 
b. Büreau- und Kommiſſionskoſten: | 
1) der General-Tireftion des Wafferbaues, plus-minus . ; 2700| —|— 
2) der übrigen Waſſerbaubeamten, plus-minus ' : s 163501 — — 
ce. Waſſerbaukoſten: 
1) Unterhaltungs- und gewöhnliche Neubaukoſten, auch Beihülfen 
und Vorſchüſſe in Waſſerbau-Angelegenheiten  . ; x 187000 | — — 
2) Für das Moormeien, plus-minus . ; ; ; ; 73981 — | — 
Summa 9. : , i 264138 — 
10) Ghauffee- und Wegebau. 
a. Fur Chauſſeen: 
1) Befoldungen und Remunerationen für Die höheren Wegebau— 
beamten A 35145] —i— 
2) Beſoldungen und Remunerationen für die unteren % Wegebau- 
beamten (Wegebauaufjeber) . ; } ? ö : 23856 | — | — 
3) Ghauffergeld - Grhebungsfoften . i 1 j j 30000 |—|— 
4) Bauverwaltungsfoften . 49000 | — | — 
5) Neus und Umbau», auch Unterbaltungstoften der Chauſſeen. 511000 — — 
b. Für Landſtraßen und Gemeindeweg⸗ 150000 — — 
Summa 10. 799001 — 
11) Landgeſtüt, Thierarzneiſchule. AI 
a. Unterhaltungskoſten des Landgeſtüts zu Gelle , . ; 3 41800) —|—- 
b. Unterhaltungsfoften der Thierarzneiihule in Hannover, plus-minns 4600| —|— 


12) Gemeinheitstheilungen, Ablöfungen und Berbefierung der Yand- 
wirthſchaft und Viehzucht. 
a. Bejoldungen und Remunerationen für fümmtliche Landes - Defo- 
nomiebeamte . 4 36300| — 
b. Außerordentliche Ausgaben in n Ablöfungs-, Giemeinheitstheilungs- 
und Verkoppelungsſachen, einſchließlich der Büreaufoften des 
techniſchen Perfonals und der Reifefojten der bei den Yanddro- 


jteien fungirenden Yandes-Defonomiebenmten . ; 3 1500 — — 
c. Zur Hebung und Forderung der Landwirthſchaft in allen ihren | 
Iheilen , B . 2 5 . j : 00001 | — 
13) Gefangen- und Rranfenfuhren, plus-minus ; : i ; 12000 
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Yaufende 9 Vetrag 
* Ausgabe. für 1867. 
Et 
Uebertrag 136200 —— 
14) Linnenleggen: 
8 a. Beſoldungen und Remunerationen der Leggebeamten 19750 —|— 
% b. Sonſtige Koften, plus-minus ; ; 4000| —|— 
ic Manufakturen, Fabriken, Handel und Gewerbe: 
97 Für Lehranftalten für Gewerbtreibende . 383001 —|— 
# b. Aur Beförderung der Gewerbe, plus-minus 7001 —|— 
Summa 11 bie 15 205250| —|— 
16) Eifenbahn: Berwaltung. 
I. Bahnverwaltung. 
(Unterhaltung und Bewachung der Bahnen.) 

99 a. Befoldungen der Bahnmeiſter ; 240501 — | — 

100 b. Löhne der nicht feit angeftellten Perſonen für die Bahnbewachung 
(Bahn, Weichen- und Hülfswärter), plus-minus 253540 | — — 

101 c. Nebenkoſten für Dienſtkleidung, Reife- und Umzugstoften, Gr- 

5 leuchtung der optischen Telegrapben, —— — 
gelder, plus-minus . 35000 —|— 

102 d. Unterhaltung der Bahnen nebft Zubehör, an "Gebäuden u. ſ. w. 
inel. der außerordentlichen Ausgaben dafür, plus-minus . 695000) — | — 

I. Eransportverwaltung. 
. 1) Stationädienft: 

103 a. Befoldungen des Beamtenperfonal® auf den Stationen . 106305 | — |— 

104 b. Löhne des Hülföperfonald und der Arbeiter aller Art, ein» 
ichlieplich der Wäger, Portierd und Nachtwächter, plus-minus . 210000 — | — 

105 e. Nebenkoſten für Dienjtkleidung, Reife und Umzugöfojten u. ſ. w., 
plus-minus ’ 16000 | — | — 

106 d. Heizung und Grleuchtung der Stationsgebäude ı., fowie Unter- 
haltung und Erſatz der Inventarien, plus-minus ’ 450001 —|— 

2) Xofomotivdienft: 

107 a. Befoldungen der Lofomotivführer und der Mafchiniften bei der 
Hohnftorfer Fähranftalt i 52600| — | — 
108 b. Löhne des Hülfsperfonald und der Arbeiter aller rt, pl. -M. . 100000 | — | — 

199 c. Nebenkoſten für Dienftkleidung , Reifevergütung,, Koaks- und 
Delprämien, Umzugskoſten x., plus-minus : 560001 — | — 


Seite 
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— Betrag 
Zr Ausgabe. für 1867. 
12 
Uebertrag 11593495 — — 
110 d. Reparatur und Erſatz, ſowie Speiſung der Lokomotiven nebſt | 
Utenfilien, auch Vergütung für benußte fremde Lokomotiven, 
plus-minus ; ee . » | 7100001 —|— 
3) Wagendienft: 
111 a. Bejoldungen des Wagenbegleitungs - Perfonals 59647 1—|— 
112 b. Löhne des Hülföperfonald und der Arbeiter für den Bagen- 
dienft, plus-minus 28000 | —|1— 
113 c. Nebenkoſten für Dienſttleidung, Reifevergütung, Prämien für 
Delerfparungen, ſowie Koften der Inventarienſtücke und Tafchen- 
bücher, auch Umzugskoſten, plus-minus . j 480001 —|— 
114 d. Reparatur und Grfaß der Wagen und Utenfilien, ſowie für 
Material zum ——— Schmieren und Beleuchten der — 
plus-minus ; ; 390000 | — | — 
4) Durchgehender —* 
115 a. Vergütung für An- und Abfuhr der zum durchgehenden Verkehr 
yehörenden Güter nach und von den Bahnhöfen, plus-minus . 5001 —|— 
116 b. Beiträge zu den Koften der Eiſenbahnverbände, einichließlih für 
die Unterhaltung der gemeinichaftlihen Wagen, plus- minus 32000) — |— 
5) Inögemein: 
117 a. Drudfoften für den Iransportdienit, ala: Faährbillets, Gepäd- 
icheine, Regiſter, Frachtzettel xc., plus- minus 18000| — | — 
118 b. Zahlungen wegen bejchadigter, verloren gegangener oder zu 
fpät gelieferter Gütertransport-Gegenjtände, plus-minus 4000| — | — 
119 ce. Mejtitutionen an Fahr» und — an Lager-, Stand- 
und Waagegeld, plus- minus i i . 6000| — — 
III. &elegraphen - Verwaltung. 
120 a. Beſoldungen der Telegraphenbeamten 25600| — | — 
121 b. Xöhne des Hülföperfonals, plus-minus : 14 — 
122 c. Nebenkoſten an Dienſtkleidung, Reiſe- und Umzugstoften, pl.-m. 1500| —i— 
123 d. Für Unterhaltung der Keitungen und Apparate, — — 
Druckkoſten, Reſtitutionen, plus-minus . 23000 — — 
Seite 2953742 — | — 








Betrag 
Laufende 
2 Ausgabe. für 1867. 
—2 





Uebertrag . ; . | 2953742) — | — 


IV. Allgemeine Verwaltung. 
1) General-Direftion. 





124 a. Bejoldungen . : ; ; A 51210, —|— 
125 b. Löhne des Hülfsperfonals, plus-minus . j i 10000 | —|— 
126 ec. Büreaukoſten, Diäten und Reifefoften, plus-minus : 190001 — | — 
2) Betriebö-Direktionen, Maſchinen— RT Een 
Telegraphen-Infpeltion, Material: Berwaltung 
und Gijenbabn-Hauptfafie. 
127 a. Bejoldungen, einichliehlich der feiten Vergütung für Reifenufwand 87726 20 — 
128 b. Büreaufoiten, einſchließlich der Löhne des Hulfe- Perſonals und 
der Arbeiter für die — — Umzugskoſten x., 
plus-minus : : $ : E 5 ’ ; 25000| — | — 
3) Insgemein. 
129 a. Dispofitionsfonds behufs perfönlicher Zulagen und Remunera- 
tionen für höhere technifche Beamte  . 4000| —| — 
130 b. Allgemeiner Dispofitionsfonds behufs Gratifitationen und Unter- 
ftügungen, auch Lokal-Theuerungszulagen . 13000 | — | — 
131 c. Außerordentliche und unvorbergeiehene Ausgaben, incl. Gnaden- 
quartale, plus- minus i } . f ; ; . 8971/10/— 
V. Serauszahlungen von den Betriebsaufkünften. 
132 I) An Bremen, plus-minus . . - | 230000) —|— 
133 2) An die Haupt-Staatäfaffe in Kaſſel, plus- minus . ; s 100000) —|— 
134 3) An Schaumburg» Lippe, plus-minus . E ; 230000) — |— 
135 4) An die Generalkaſſe das in den Abrehmungen” mit Schaumburg: 
Lippe und der Haupt-Staatöfaffe zu Kaffel zu fürzende lg Bros 
zent des Baufapitals * ga * den Reſervefonds, 
plus-minus . Ä f ; 5400 $ 
und 2200 » 
7600| — | — 
136 5) An die Göln- Mindener Gifenbahnverwaltung, Zinfen für das 
Baufapital wegen der Strede der Hannover» Mindener Bahn, 
plus-minus . j ; R F h : j : 20400 | — | — 
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gaufende a; i Betrag 
* Ausga E für 1867. 
$ ga 
Uebertrag 37606501 — — 
137 6) An die Göln- Mindener: Eifenbahn: Verwaltung für den Mit- 
betrieb auf ihrer Bahnitrefe Minden » Yöhne s 40000 | — | — 
138 7) An die General» Staatöfafje zu Berlin, Zinien für das Bauı- 
fapital der Bahnitrefe von Osnabrück über Rheine bis zur 
ehemals Hannover: Preußiſchen Grenze in der Richtung nad 
Lingen, plus-minus i R F 1190001 — | — 
139 8) An die Gifenbahn + Verwaltung für Kurheiten, Beitrag zu den 
Zinien für das Baufapital des gemeinihaftlih benutzten — 
der Bahnhofs-Anlagen zu Kaſſel, plus-minus . 8250| —|— 
140 VI Zuſchuß behufs Gründung einer Penfionskaffe für Dienkleute 
und Fohnarbeiter der Eifenbahn- Drermwaltung . 50001 —|— 
141 VI. An die Herzoglih-Braunfhweigifhe Eifenbahn- und — 
zu erſtattende Betriebs - Ausgaben aller Art wegen der Goslar- 
Dienenburger Eifenbahn, plus-minus 30000 1— | — 
Summa 16 3962900 | — | — 
Dazu Summa 1 bis 15 2120508110] 5 
Summa VI. 6083408 101 5 
VII. Departement des Handels. 
142 1) Beſoldungen 14844 —— 
143 2) Erpenjen der Koniulate, plus-minus 2000| — — 
144 3) Ser und Flußſchiffahrt, plus-minus A 23500 | —|— 
145 4) Für Unterhaltung der Hafen und Anlegepläge, plus-minus 52000 | — | — 
146 5) Sonſtige ungewiſſe Ausgaben, plus-minus j 4001 — | — 
Summa VH. 927441 — | — 
VII. Finanz= Departement. 
147 1) Kommiffionskoften, plus-minus 6000| — 1 — 


Summa 1 für ſich. 


Ausgabe. 








272 

2) Für die Geueralkaſſe, ſowie für die Zinſenzahl- und 

die — —— BAHR: SERUF: 
148 a. Befoldungen, plus-minus 15575 —i— 
149 b. Büreaufoften, plus-minus 11000 | — — 
Summa 2 26575 1— | — 
3) Berwaltung der Domainen und Porften. zn 5x 
I. Algemeine Domanial- Derwaltungs - Ausgaben. 

150 a. Befoldungen der Kammer-Konfulenten 5000 |—|— 
151 b. Befoldungen der Kammer-Defonomiebeamten 1554| 5 — 
152 c. Bejoldungen der Amtsrentmeiſter 54000 | — | — 

153 d. Unterftüßungen an Berfonen, die der Domanialvermaltung an- 
gehören i ö : ; ß 207 1i—i— 
154 e. Zu Meliorationen und Anlagen 80001 — | — 

155 f. Büreaufoften, — — und fonfige olgemeine Aus: 
gaben, plus-minus , : 32000) —| — 
156 g. Prozeßkoſten, plus-minus 4574125] — 
Summa 1. 107200 | — | — 
TI. Abgaben und Lafen der Domainen. ee EN 

157 a. ui zu GStaatd-, Kommunal- und ähnlichen Kaften, 
—— 25000 —|— 

158 b. Beſoldungen und Deputate für Prediger "und Schuilehrer, 

Kompetenzen für Stifter und Klöſter, Vermächtniſſe an Arme, 
für Schulen und Gymnafien, Kultuskoſten, plus-minus . r 70500) —|— 
Summa I. 955001 — | — 
III. Roften der Forftverwaltung. — 

a. Beſoldungen: 
1) Definitiver Etat: 

159 a. Yorftmeifter 51920 — | — 
160 b. Revierförfter . ; 106 180 — | — 
161 e. Förſter, Unterförfter und Borfauffhe : 92224 — — 
162 d. Hülföperfonal a 15480: — | — 
163 2) Tranfitorifcher Stat 1145422) 6 


Seite 
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Laufende 9 Betrag 
* Ausgabe. für 1867. 
72 
Uebertrag . j ; 277258122] 6 
164 b. Kommiffionsfoften in Forftfachen, plus- minus j j } 18500 | —|— 
165 ce. Forftverbefferungäfoften, plus-minus . 100000 | —|— 
166 d. Behufs Bereitung und Benußung der Forftprodußte, plus-minus 1100001 — | — 
167 e. Unterftüßungen an Forſtbeamte, deren Wittwen und Kinder, 
fowie an Waldarbeiter \ ; F . ! 12000) — | — 
168 f. Allgemeine Forftausgaben, plus- minus : ; E ; 20941) 7) 4 
Summa II. ; ; i 5387001 — — 
IV. Bau-Etat. Eu zu 
169 a. Bejoldungen der Yandbaubeamten $ i N z 25410 — — 
170 b. Diäten, Reiſekoſten und Zeichnenmaterialien der Yandbau- s 
beamten, plus-minus . j 262901 — | — 
171 c. Für die gewöhnliche Unterhaltung, für Neubauten und Haupt 
reparaturen, einfchlieplich des Reſervefonds . i 1750001 — — 
Summa IV. 226700 —|— 
172 V. Vermiſchte Ausgaben, incl. der Gnadenquartale, plus-minus . 4000| — | — 
Summa V. für fid. 
173 VI. Ausgaben für. den ausgefdieden gewefenen Güterkompler . 3222001 — — 
Summa VI. für ſich. 
Dazu Summa I. bie V. j - | 9721001 — — 
Summa 3, R - | 1298300) —|— 
4) Oberharzifche Bergwerköverwaltung. — 
I. für den Silberbergwerkshaushalt. 
1) Koften der allgemeinen Verwaltung: 
a. Befoldungen und fortlaufende Remunerationen: 
174 aa. für die Berghauptmannicaft i R 3 re 
175 bb. für das Berg- und Forſtamt : 11900 » 
176 ec. für die Subalternen der Bergbauptmannfhnf 


und des Berg- und Forftamts . 13050 » 
Seite . . . 30350.P 





Betrag 
Laufende 
* Ausgabe. für 1867. 
Ic A 
eh j . 30350 -P 
1 dd. für die Baubenmten i .. 5000 » 
78 ee. für Aerzte und Chirurgen . . . 150 » 
19 b. Kommiffiond- und Büreaufoften, plus-minus .. 6600 » 
10 c. Gratifitationen und Unterftügungen ‚ .. 3200 » 
181 d. Außerordentlihe Ausgaben, incl. Gnadenquartale 
und zu gemeinnüßigen Zweden . £ { . 1260 » 
— 46560 .P 
Davon für den Silberbergwerfshaushalt 56 mit . 29100 —|— 
182 2) Betriebäfoften der Staatswerke, — 1310903 - — 
183 3) Für den Wegebau 8980 —— 
4) Beſoldungen: 
184 a. bei der Zehntkaſſe 2468 10 — 
185 b. für Betriebsbeamte .  . 24900 —|— 
186 : für Rechnungsführer beim Bergbau und für andere Dfficianten 9893 20 — 
187 d. für überzählig gewordene Beamte . 2210) —|— 
188 5) Büreau- und andere en ee der Zehnitaſe und der Be- 
trieböbeamten, plus-minus ; 1850| —|— 
6) Ausgaben bei der Bergbandlung: 
189 a. Befoldungen . i .  5350.$ 
190 b. Büreau- und Handelötoften, plus- minus . . 7300 » 
191 c. Penfionen und Unterftüßungen j i ... 850» 
— 13500.P 
Davon für den Oberharz %5 mit 10800| —| — 
7) Kür die Bergakademie und zu wiſſenſchaftlichen Zwecken: 
192 a. Befoldungen für die Bergakademie . 4500| — | — 
193 b. Sonitige Ausgaben für die Bergakademie und zu wiſſ enihaft- 
lichen Zweden, plus-minus ® 4000| —|— 
194 8) Baukoften für die Staatsgebäude in den Bergſtädten, Abgaben 
und Saiten 3010| —|— 
195 9) Remunerationen und Unterftüßungen, ſowie Zuſchüſſe zu Unter- 
ftügungsfaffen . 3000 | —i— 
196 10) Außerordentliche Husgaben, mit Sin ber & Onabenqunrfe, 
plus-minus . 1310 —|— 


Summa 1. 


1416925 — | — 


— 102 — 


——— n —— — —— — 





Laufende Betrag 
* Ausgabe. für 1867. 
“P gr A 
Il. für die Eifenhütten. 
197 I) Antbeil an den Koften der allgemeinen. Harzverwaltung, Ys mit 5820| — | — 
198 2) Kojten des Gifenfteinbergbaues und Hüttenbetriebes, mit Gin- 
ſchluß aller Löhne, plus-minus . 199784122] — 
199 3) Für Kohlen, Feuerholz, Waafen, Steinfohlen, Torf, auch Bichten 
japfen, plus-minns 130530 — — 
200 4) Für Materialien behufs des Betriebes, plus- -minus ; 188791 —i— 
5) Für Bauten und Reparaturen, mit nn der Materialien: 
201 a. für Hochbauten 14232] —|— 
202 b. für den Wegebau 3000| —1— 
6) Vefoldungen der Dffizianten : 
203 a. für Betriebsbeamte 11850 — — 
204 b. für Kaſſen- und Rehnungsbenmte . 4673| — — 
205 e. für überzählig gewordene Beamte 600 — — 
206 7) Diäten, Büreaukoſten und andere Ausgaben, plus-minus 5135| 8) 2 
207 8) Gnadenlöhne und fonftige Unterftüßungen, ſowie Beiträge zu 
Invaliden- und anderen Kafjen j . ; : 4056'16| 9 
208 9) Sonitige Ausgaben, plus-minus . 8339|12 9 
Summa II. 406900 | — | — 
Summa 4. . | 1823825 — | — 
5) Harzforftverwaltung. 
209 a. Antheil an den often der allgemeinen Harzforjtverwaltung 
mit de  . 116401 — — 
210 b. Forſtkultur— und ſonftige Forftverbefferungätoften, plus-minus 355001 —|— 
211 c. Hauer», Bereitungd- und Fuhrlöhne, für Holjmaterial und 
Koblen, plus-minus . 165000) — | — 
212 d. Koſten des Torfſtichs und der Gewinnung der. 2 fonfigen. Wald: 
nutzungen, plus-minus 1800 — — 
213 e. Baukoſten 790 —|— 
214 f, Für Wege, Brücken und Uferfiherungen 54530) — — 
g. Befoldungen und Löhne: 
215 1) Konftmeifter . 10360| — — 
216 2) Revierföriter . 18420) — — 


Seite 


306040 | — | — 
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Yaufende Beitrag 
* Ausgabe. für 1867. 
A 
Uebertrag ; 306040 1 —|— 
aM 3) Förſter, Unterförfter und Forſtaufſeher, mit eat * 
ſonſtigen Beſoldungen und Löhne . 13447) —|— 
218 4) Forſtrechnungsführer 4800 1 —|— 
219 h. Kommiffions: und Bürcaukoften , ſowie für Vermeſſ ſungen und 
Betriebseinrichtungen, plus-minus ; A ; ; 8000 I —I— 
220 i. Koſten der Wegegelderbebung, plus- minus 1600 —|— 
221 k. Unterjtüßungen, ‚Gratifitationen und Beiträge zu Invaliden- 
und anderen Kaffen . 125201 —|— 
222 J. Außerordentliche mit Ginphtuß der © Onnbenquartae, 
plus-minus 12693 | —|— 
Summa 5. 359100 —|— 
: 6) Berwaltung des Unterharzes, = 
4. Für den Kommunion Unterharzifhen Silberbergwerkshaushalt. 
223 a. Betrieböfojten bei dem Bergbaue, den Hütten The. Br. Mi. 
und Siedewerfen, plus-minus . ‚181800 — — 
224 b. Für Neubauten und Haupt» Reparaturen . 2500 — — 
225 c. Befoldungen und %öhne . ; j ...19475 2 8 
226 d. Benfionen, Disfretionen und Beifteuern . 2397 10 — 
227 e. Zufchüffe zu anderen Kaſſen, plus-minus . 3800 — — 
228 f. Allgemeine Verwaltungsausgaben und ſonſtige 
Dienſtausgaben, plus-minus . 1 5317 17 2 
21520 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generaltaffe zu %% 123022|25| 7 
11. Für die Eifenhütte zu Gittelde. 
229 a. Für den Re und ae ihlr. Br. Pi. 
plus- minus j r . 11680 — — 
230 b. Für Brennmaterialien, plus. - minus i . 1781 — — 
231 ec. Bejoldungen und Löhne .. 1537 10 — 
232 d. Sonftige Auögaben, incl. Bürenufoften, pl.-m. 401 20 — 
Is 
Davon beträgt der Antheil der Generalkaſſe zu %% 179601 —|— 
Seite 140982|25| 7 


Laufende 
N 


233 
234 
235 
236 
237 


238 


239 
240 
241 


242 
243 
244 
245 
246 


247 
248 


249 


a. Betrieböfoften, plus-minus . j ; . 9104 8 5 
b. Kür Brennmaterialien, plus-minus . } 4905 3 3 
c. Für angefaufte Produfte, plus-minus . 886836 25 — 
d. Bejoldungen und Xöhne . s j : 3229 22 — 
e. Allgemeine Verwaltungs- und ae 
plus-minus . . 1500 — — 
f. Sonftige Ausgaben, plus-n minus. ; . 225 1 2 
105801 — — 
Davon beträgt der Antheil der Generaltaffe zu #7 
IV, Für die Schwefelfäure:Fabrif zu Oker. 
Thlr. Gr. Pi. 
a. Betriebskoſten, plus- minus . i : . 7019 — — 
b. Bejoldungen . ; F 1240 — — 
ec. Allgemeine Verwaltungskoften und jonftige 
Ausgaben, plus-minus . > SE 
Davon beträgt der Antheil der Generalkaffe zu 4% 
Summa 6. 
7) — der — — 
a. Beſoldungen 
b. Generalfoften, plus-minus 
c. Betriebskoſten, plus-minus 
d. Remunerationen und Unterftügungen 
e. Außerordentliche Ausgaben, plus-minus . 


== 


Yusgabe 


Uebertrag 


11. Für die Meffing : Fabrik zu Oker. , 
Tblr. Gr. Pr. 


Summa 7. 


8) Verwaltung der Salinen. 


. Beioldungen . A 
f Berwaltungstojten mit —J der Löhne der r Unterff Asiaten, 


plus- minus 


. Betriebäfoften, plus- minus . 


Summa 8. 





Betrag 
für 1867. 


br ZU. 


140982|25| 7 


60457121] & 


46057) 41 3 


247497121) 4 


7700| —|— 
256191 — | — 
171750] — — 
800 —| — 
60726 — | — 


266595 | —|— 


5150| —|— 


9650| — | — 
25600] — | — 


40400 | —| — 


— 105 — 














Betrag 
Laufende [ 
N Ausgabe für 1867. 
FF FR 
9) Bermwaltung des Kalkbruchs bei Lüneburg. . 
1) a. Befoldungn  . 1060 — | — 
21 b. Berwaltungsfoiten mit Einſchluß der Söhne und der Sandelstofen, 
lus- minus j f : : 140201 —|—- 
352 ec. Betriebsfoiten, plus-minus ; ; E j : h ’ 9375 — — 
253 d. Außerordentliche Ausgaben, plus- minus . i ; ; . 180|— — 
Summ 9. 2... 2635| |— 
10) Poſtverwaltung. 
1. Befoldungen. 
a. Bei dem General» Boitdireftorium: 
254 aa. für die Mitglieder . 6000 1 — 1 — 
255 bb. für den General: Poſttaſſirer und dad Subalternperfonal, 
einſchließlich einer Funktionszulage für den Sekretair. 3200| — — 
b. Bei den Boftämtern und Spedittonen : 
256 aa. für Poſtamtschefs mit Einſchluß der Ortögulagen . . 354801 — — 
257 bb. für Komtoirbeamte mit Einſchluß der Ortözulagen. . 116050 1 — — 
258 ce. für Boitfpediteure . 520001 — 
259 dd. für das Unterperfonal und zwar für 192 Briefträger, 
einen Auffeher beim Monturbüreau und einen Hausdiener 
des Poſtamts Gannover . i : ’ i ; 582001 — 
I60 für 12% Wagenmeifter j i ’ B i ; 31000) —|— 
261 für 80 Schirrmeifter . j ; i 24000] — | — 
262 ee. perfönliche demnächſt wegfallende Zulagen ; i A 3851 — | — 
263 II. Remunerationen für Komtoirgehülfen . ; \ j : 7256 8 
III. Büreaufoiten. 
264 a. Bei dem General» Bojtdireftorium mit Ginfchluß der Aus— 
gaben für Drudfachen, Siegel, Schilder, Stempel, Wäge- 
geräthe x., plus-minus . 52500) — — 
265 b. Bei den Poſtämtern und Speditionen , mit Ginkötuß der 
Miethe für Poſtamts-Lokale, plus-minus . : 34400) — — 
966 IV. Kommifjionsfoften, plus-minus . A . : j , 76001 — — 
27 V. Unterſtützungen 6100 — — 
Seite . 5 ; 434171 — — 


a 





Laufende — 

M Ausgabe. für 1867. 
A En, 
. Üebertrag . : 434171) —|— 

268 v1. Kontraktgelder für Reit», Boten-, Fahr- und Waſſ evoften, 
plus- minus 280000 | —|— 
269 VI. Kontraftgelder für Unterhaltung. der Boftwagen, plus-minus ; 52000| —|— 
270 VIII. Kontraftgelder für Kandbriefträger  . 220001 —|— 
271 IX. Für Beitellung beftellgeldfreier Briefe xt. bei den Boffpeitionen 9000| — I— 
272 X. Sonftige ſtehende Ausgaben, plus-minus 170001 —|— 
273 XI. Für Nebenwagen und Vorfpannpferde, plus-minus 38000) —|— 
274 X. Für außerordentliche Begleitung der Poſten, plus-minus 300) —|— 
275 XI. Für Monturen der Unterbedienten und Pojtillons, plus-minus 9000| — | — 
276 XIV. Averia und Tranfitporto an fremde Boftverwaltungen, pl.-min. 22000) —|— 
277 XV. Gritattung wegen verlorener oder geitohlener Boititüde, pl.-min. 1000| —|— 
XVI. Neubauten und Reparaturen an Poſtgebäuden: 
278 a. Neubauten und Hauptreparaturen 650 — I — 
279 b. Gewöhnliche Reparaturen, plus-minus. . 5000| —|— 
280 XVII. Sonftige außerordentliche Verwaltungs Ausgaben, plus- -minus 256791 —| — 
Summa 10. 9188001 — | — 
11) Berwaltung der Wafferzölle und Gefälle. 
281 a. Befoldungen 2686| 715 
282 b. Gratififationen und Unterftügungen 50) —|— 
283 c. Baufojten, plus-minus . 501 —i— 
284 d. Zoll- Reftitutionen und Remiffionen, plus- minus 55 — — 
285 e. Allgemeine Verwaltungskoſten, plus-minus 5801 — — 
286 f. Außerordentliche Ausgaben, plus-minus. 10322 5 
Summa 11. 3525 —|— 
12) Berwaltung der Lotterien. 
287 1) Befoldungn . 7656 — | — 
288 2) Verwaltungskoſten, einſchließlich der  Brovifion für Die Lotterie. 
Kollefteure, plus-minus : 52600 — 
Summa 12, 60256 — — — 
13) — — | 

289 a. Bejoldungen 10100 — 
290 b. Büreaukoſten, plus-minus 6500| — — 


Summa 13. 








ER Betrag 
Yaufende 
* Ausgabe. für 1867. 
. .f gr A 
14) Berwaltung der direften Steuern einſchließlich der | 
Stempelftener. | 
I. Befoldungen und fortlaufende Remunerationen. 
a. Ober - Steuerfollegium. 
291 an. Mitglieder und ———— 8716 20 — 
292 bb. Subaltern-Perfonal 7656128] 3 
b. Steuerdireftionen. 
293 aa. Steuerdireftoren und ————— 14700 — — 
294 bb. Subalternen 26100 1—|— 
295 c. Kreistafien . 19100 | — — 
296 d. Steuerdiener e 14800 | —|— 
297 e. Haupt⸗ « Stempelverwaltung 2 740 — 
f. Steuer «Rezepturen. 
298 aa, Bejoldungen der Ginnehmer und Kaffengehülfen 627501 — | — 
299 hb. Hebungsprozente der Stempelfteuer-Ginnehmer, plus-minus 6250| — — 
I. Sonſtige Berwaltungsfoiten. 
300 a. Remunerationen für Hülfsarbeiter und außerordentliche Ber: 
richtungen, Berichtigung und Erneuerung der Grundfteuer-Mutter- 
rollen und Meßmanuale, —— — und —— 
Hülfsleiſtungen, plus- minus 10000 — — 
301 bh. Gratifitationen . 1200| —|— 
302 e. Gnadenquartale, plus-minus ; 1000| —!— 
303 d. Diäten, Reife, Kommiffiond- und Umzugstoften, plus-minus 6100) — | — 
304 e. Beichreibungsgebühren, inäbefondere auch Kojten für die Aufnahme 
der Grundfteuer-Mutationen und für Unterfuhung der Grund- 
und Häuferiteuer » Reflamationen, — 44000 — — 
305 f. Büreaukoſten, plus-minus . 7500) — |— 
306 g. Porto, Botenlohn und Transportkoften, plus-minus 31501 —|— 
307 h. Baufojten, plus- minus 4001 —|— 
308 i. Koften für Materialien und Utenfilien, plus-minus . 273001 — — 
309 k. Uniformirung der Steuerdiener 1200 —— 
310 J. Prozeßkoſten, plus-minus . 700 —— 
311 m. Sonſtige unbeſtimmte und zufällige Ausgaben, plus-minus 1286/11| 7 
312 I. Kurrente Remiffionen und Reititutionen, plus-minus . 23650) — | — 


Summa 14. 


— 108 ER 
— ——— 


Betrag 
Laufende 
Ausgabe. für 1867. 
15) Berwaltung der Zölle und indirekten Steuern. 
J. Koſten, welche Hannover allein zu tragen bat. 
1) Für das Ober: Zollfollegium. 
313 a. Bejoldung des Vorfißenden und der Mitglieder ; ; 950 | — I — 
314 b. Bejoldungs- und Remunerationsfonds für Hülfäreferenten . 25001 —|— 
315 c. Beſoldungen der Subalternen £ . 19350| — | — 
316 d. Nemunerationsfonds für auferordentliche Hülfsteiftung im 
Revifionsbürean . ' i 7001 -— 

317 e. Kommiſſions⸗ und Büreautoſienfonds, plus-minus ; j 5200| —| — 
318 2) Für auswärts jtationirte Zollbenmte . : 73701—1— 
319 3) Remunerationen für Hülfsarbeiter bei Haupt- und Nebenſteuer 

ämtern, desgleichen für außerordentliche Verrichtungen und 

Interimsverwaltungen, plus-minus cr 1800| — | — 
320 4) Sterbe- und Gnadenquartale, _plus-minus . ’ ; i 1000| — | — 
321 5) Gebaltsquoten für Zolle und Steuerbeamte, welche auf Grund 

erfolgter Kündiqung ausiheiden, — 300 —— 
322 6) Gratifikationen. 2500 —— 
323 7) Diäten, Reiſe- und Umgugsfoften, " plus-ı minus F ; . 5000) — | — 
324 8) Bewafnungsfoften, plus-minus . s . . } \ 300) —— 
325 9, Baufoften. Ä : ; 120001 —|— 


326 10) Miethögelder und Miethöentihädigungen, plus-minus . R 118001 — | — 
327 11) Kür Materialien und Utenfilien, incl. der Viſirungs-, Ber- 


ſiegelungs- und Verwägungskoſten, Pe ; , : 50001 —|— 
328 12) Prozeßkoſten, plus-minus . e ; : 500 |— | — 
329 13) Drudfoften und Buchbinderlobn, plus- minus. : : : 70001 —|— 
330 14) Porto, Botenlohn und Transportfoften, plus-minus f 5 30001 —| — 
331 15) Fähr-, Wege- und Brücdengelder, plus-minus A 5001 —|— 
332 16) Zuſchüſſe zu den Vergütungen für Nebenzollämter IT.  Rtaf e und 

Yegitimationsfbeinftellen, plus-minus . F 19001 —!— 
333 17) Unbeitimmte Ausgaben, plus-mimus . ; : ; ; 9020| —— 


I. Koften, binfihtlich deren Hannover mit anderen zoll: 
vereinsländifhen Gebieten in Gemeinfhaft fih be- 
findet. 
A. Koften, welche von der Gefammtheit des Zollvereins 
zu tragen find. 
a. Grenzzoll= Verwaltung: 
334 1) Beioldungen bei den Hauptzollämtern i } ’ ; 59785) — | — 


Seite i i f 166025 | —|— 





Betrag 


Yaufende 





pr Ausgabe. für 1867. 
2 
Uebertrag 166025 — — 
335 2) Befoldungen bei den Nebenzollämtern I. Klaffe . i k 41230) —|— 
336 3) Befoldungen bei den Anmeldepoften . i ä i 31201 — — 
37 4) Beſoldungen bei den Nebenzollämtern II. Klaffe . 5 ; 9800| — 1 — 
338 5) Beloldungen bei den Fegitimationsfehein » Erpeditionen k 25001 —|— 

339 6) Amtsunkoſten der Hauptzullämter und Nebenzollämter 1. AR, 
fowie der Anmeldepoiten für diefe Nemter . — 6118| —— 
340 7) Beſoldungen des Grenz-Nuffichtöperfonale . £ ’ r 329740 | — — 
341 8) Gquivage- und Pferde-Unterhaltungsgelder . 5 ; i 187401 — — 
342 9), Diäten der Ober: Zollinfpeftoren . . f : i 1440| — 
343 10) für Kreuzerichiffe, plus-minus . ; 3000 —|— 
344 11) Beſoldung der Beſatzung der Wacht⸗ und Kreuzerfihifte ’ 131761 — — 
345 12) Koſten für das zollvereinsländifche —— zu Bremen 41730 — — 
3416 13) Grtraordinaire Zoll- Berwaltungsfoften . h 2641 —|— 
b. Beauflichtigung der Rübenzuderfabriken. 
347 1) Beloldungen . 5 R 31501 —|— 
3418 2) Umzugstojten, Reiſekoſten und Diäten, plus- -minus . F 200) — — 
B. Koften, hinſichtlich welcher nur mit einzelnen zollvereinsländifchen 
Gebieten eine Gemeinfchaft befteht. 

349 1) Bejoldungen bei den Hauptfteuerämtern ; 31600) — | — 
350 2) Befoldungen bei den Steuerämtern und ebergangsahgabefellen 351501 —i— 
351 3) Amtsunfoften . 4950| — — 
352 4) Beſoldungen des Auffichtsperſonais 54330 — — 
353 5) Equipage- und Pferde-Unterhaltungsgelder 11130 —|— 
354 6) Diäten der Ober-Steuerinſpektoren \ j ; A . 720) — = 
Summa 15. N . . 778743 1—|— 
355 16) Büreaufoften für HER und an da Zar 
plus-minus . 115000 | — | — 
Di Summa 1 bis 15. 6155151121 4 


Summa VIII. . 1 6270151 21 4 
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Laufende 
V 





356 
357 


358 
359 


360 
361 


362 
363 


364 
365 
366 
367 
368 
369 
370 


1) 


2) 


Ausgabe. 


IX. Paſſiv-Etat. 


Zur Verzinſung: 
a. für Eiſenbahnſchulden 
b. für ſonſtige Staatsſchulden 


Summa 1. 
Zur Tilgung: 
a. der Eiſenbahnſchulden: 
a. feftitehender Beitrag an die Tilgungskaſſe 
ß. Zinjen für die der Tilgungsfaffe gehörigen und zur Ein- 
löfung gefündigten Eifenbahnfchuldverbriefungen 
b. der jonftigen Staatsjchulden: 
@ feitjtehende Beiträge an die Tilgungsfonds 
ß. Zinfen für die den Tilgungsfonds gehörigen und jur 
Finlöjung gefündigten Schuldverbriefungen . 


Summa 2. 


3) Renten n 
4) Abfindungsgelder wegen der — Binnenzölle : 


1) 
2) 


3) 
4) 


5) 
7) 


Summa IX, 
X. SPenfions- Etat. 


PVenfionen für Staatödiener . i 
Penfionen an Wittwen und Kinder von Stantödienern und an 
fonftige Hülfsbedürftige . 

Zuſchuß zur Wittwenkaſſe für die Givildienerfchaft 

Zufhuß zur Unterftügungsfaffe für Waifen der unteren Stwuer 
und Zollbeamten : ; 

Fortlaufende und temporaire Unterftügungen 

Önadenquartale, plus-minus . 

Un die Hospital-, Militair» und Unterftügungstaffe die "Hälfte 
der von —— erkannten —— — — 72 der 
Einnahme) . 


Summa X. 


Betrag 
für 1867. 


7 2 


1009818|17| 2 
624817| 7| 2 


16346351 24| & 





4425191 — — 
100693| 9| 8 
292866|19| 5 


194154128] 9 
1030233|28| 2 
21a44| ı| 8 
ı1965l1a| 4 


2698279| 8| 8 
524533]23| 2 


4170/18] 8 
11000 | — | — 


1000| — | — 


36000) —|— 
8000 | — | — 


58570412] — 








J Betrag 
Laufende 
M Ausgabe. für 1867. 
$ gi 
Xl. Künftig wegfallende Ausgaben. 
371 1) Reichsdeputationsſchlußmäßige und außerordentliche — 3129 14 2 
372 2) Wittwenpenjionen und Unterftügungen ; 5941) 1| 4 
373 3) Beibülfen behufs Unterftügung armer Legionaits 1816 20 — 
374 4) Perſönliche Beſoldungszulagen und EN on frü- 
herer Dienftverbältniffe . : e e . 34438112] 1 
75 5) Wartegelder i 44933|21| 6 
376 6) Beroldungen der Beamten der früheren. allgemeinen Ständever- 
jammlung . j P E P ; 7150| —|— 
377 7) Beloldungen der Münzbeamten 4900| —|— 
Summa XI. 102309| 9 3 
378 | XH. Zu auferordentlichen Bauten und Anlagen und zu F 
unvorhergeſehenen Ausgaben 738691| 3 — 
Summa XII. für ſich. 
Einmalige und außerordentliche Ausgaben. 
1) Baukoſten: 
379 a. für Obergerichts- Amts und RR: «Gebäude . 20000 -P 
t r Gefängniſſe  . ; - 90000 » 
380 . für Gefängniſſ — — 1000— — 
381 2) Zum Landſtraßenbau 50000 —— 
382 3) Koſten der Ausſtellung zu Paris 12000 —|— 
Summa 172000 — — 











Betrag 
Ausgabe. für 1867. 
SAN ‚En 
Wiederholung. | 
Fortdauernde Ausgaben: 

I. Obere Landesverwaltung . i i ; h : . | 2172201 — 
II. Provinzial» Landihaften  . £ : r j ; ; 241267|22| 8 
II. Mitlitair - Departement ; j . . ; . | 42332401 — | — 
IV. QJujtij« Departement . ; ’ j } — - 1 1060430 |— — 
V, Departement des Kultus . ; gu : : ; 311254| 2| 2 
VI. Departement ded Innern . ; ; ; . +] 6083408|10| 5 

VI. Departement des Handels . . ; ’ : h , 92744 1-1 — 
VI. Rinang» Departement . A i j ; i , . 1 6270151/21| 4 
IX. Bafliv-Etat .* . F f ; 3 . . . 1 2698279| 8| 8 
X. Benfions- Etat . i i s - } j . 585704 121 — 
XI. Künftig wegfallende Ausgaben ’ . i 102309 9 3 
XIl. Zu außerordentlichen Bauten und Anlagen und zu unvorher⸗ 
geſehenen Ausgaben . j : i i : : y 738691 | 3 — 
Summa: Fortdauernde Ausgaben ; i . 1224177001— — 
Dazu: Ginmalige und außerordentliche Ausgaben . 172000 —|— 
Summa aller Ausgaben ’ : . 1225897001 — — 
Die Einnahmen betragen j ; . 122589700) — | — 
Balancirt. 


Berlin, den 10. Januar 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard = Schönhaufen. Schr. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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N 22. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 25. Januar 1867, 
betreffend die Bequartierung und Berpflegung ber ——— ſowie die Vergütungsſätze für Vorſpann- und 
Kriegerfuhren. 


Sn Folge höherer Ermächtigung wird hiedurch Folgendes veröffentlicht: 

I. Die Vergütung für Bequartierung und Verpflegung der Truppen erfolgt vorläufig und 
bi8 auf meitered unter Zugrundelegung ded Hannoverfchen Geſetzes vom 16. Julius 1862, jedod 
mit einer Erhöhung des Stallgeldes von zwei Pfennigen auf ein Drittel Grofchen. 

Es werden demnach den Quartierwirthen vergütet: 

a. für die Bequartierung der, Offiziere für jeden täglih fünf Grofchen; 

b. für die Bequartierung der Unteroffiziere und der in geringerem Grade dienenden Militairs, 

für jeden Mann täglih — ein Groſchen; 

ec. für Stallung mit Einfhluß des Streuſtrohs, neben Uebermweifung des Düngere, für jedes 

Pferd täglich — ein Drittel Grofchen; 

d. für Betöftigung der linteroffiziere und der in geringerem Grade, dienenden Militairs 

für jeden Mann täglih — ſechs und ein halb Grofchen. 

In ftebenden Cantonnements haben indeffen die Truppen außer Naturalquartier auf 
Verpflegung durch den Quartierwirth gegen Vergütung des obigen Beköftigungsfages feinen 
Anfpruch, vielmehr befhaffen fih die Truppen die Koſt jelbit, entweder durch Menage - Einrichtungen 
oder durch Herbeiführung eines Abkommens mit den Quartierwirthen, oder dadurch, daß den Mann— 
ihaften die Verpflegung felbit überlaffen wird. In allen drei Fällen ift hierzu der Löhnungsbeitrag 
und‘ der ertraordinaire Verpflegungszufhuß neben der Natural» Brotportion disponibel. 

Wo die Erreihung einer guten Mittagstoft für die Mannichaften durch Privatabfommen 
mit den Quartierwirthen nicht zu ermöglichen ift, haben erftere von den Wirthen — neben dem 
erforderlichen Kod-, Ei» und Trinkgefhirr — zum Kochen die Mitbenugung des Heerdes und des 
Küchenfeuers zu beanfpruden. 

TI. Als Vergütung für Vorſpann erfolgt eine Bezahlung von — fieben ein halb Groſchen 
pro Pferd und Meile und von eilf ein viertel Groſchen für einen einfpännigen Karren. Als Regel 
gilt, daß ein zweifpänniger Wagen bis zu zehn Gentner, ein vierfpänniger Wagen bis zu zwanzig 
Gentner und ein einfpänniger Karren bis zu fieben und ein halb Gentner zu laden bat. 

Dannover, den 25. Januar 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 


Heinrichs. 
17° 
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N 23. Bekanntmachung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 26. Januar 1867, 
betreffend den Plan für die Halberftadt - Vienenburger Gifenbahn, ſoweit diefelbe zum ehemaligen Rönig- 
reihe Hannover gehöriges Gebiet berührt. 


Die Allerböchft concefftonirte Eifenbahn von Halberjtadt nach Vienenburg wird nad dem 
auf Grund Allerhöchiter Ermächtigung fejtgeftellten Plane: 
unmeit ded Vorwerk Wenderode die Grenze zwiſchen der Provinz Sachſen und dem früher 
zum Königreiche Hannover gehörigen Gebiete überichreiten, füdlih von Wiedelahr vorbeigeben 
und fih in der Nähe von Pienenburg an die Bahn von Braunfchweig nach Harzburg 
anichließen. 
In Gemäßheit des Hannoverſchen Geſetzes vom 8. September 1840, die Veräuferungs- 
Verpflichtung behufs Eifenbahnanlagen betreffend, Art. 2, wird Voritehende® hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 26. Januar 1867, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Gr. von Itzenplitz. 





N 24. Belanntmahung der Königlichen Landdroſtei zu Denabrüd vom 28. Januar 1867, betreffend Abwehr: 
mafregeln gegen die Rinderpeit. 


Di die benachbarte Niederländische Provinz; Overyſſel nunmehr auch als infizirt von der 
Rinderpeſt anzujehen it und deshalb jchärfere Abwehrmaßregeln gegen die Seuche nothwendig gewor- 
den. find, jo finden Wir Uns veranlaft, auf Grund der Königlichen Verordnung vom 3. d. M. für 
den Landdrofteibezirt Folgendes mit Genehmigung ded Königlichen General » Gouvernementö zu 
Hannover zu beftimmen: 

1. Erweiterung der Einfuhrverbote. 


$. 1. Die durch die Bekanntmachungen des vormaligen Minifteriums des Innern zu Han— 

nover vom 19. September 1865, 18. März und 12. Mai v. J. erlaffenen Ginfuhrverbote, nah 
welchen unterfagt ift: 

Nindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine, ferner: unverarbeitete Wolle, ausgenommen 

diejenige unverarbeitete Golonialwolle, welche in Original» Verpadung eingeht, frifches 

Rindfleiih, friſche Rinderhäute, friſche Schaf- und Ziegenfelle und Abfälle von Rind- 

vieh, als: ungefchmolzenen Talg, Gedärme, Hörer, Klauen, Haare, Flechſen u. f. w., 

endlih: Thierknochen, Stallutenfilien und gebrauchtes Tauwerk, Heu und Stroh und 

alte Kleidungsftüde, ſoweit fie nicht von Neifenden ald Neifebedarf geführt merden, 
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aus dem Königreiche der Niederlande in die dieſſeitige Provinz einzuführen, werden auf folgende 
Gegenſtände ausgedehnt, nämlich: 

Hunde und Federvieh, Thierhäute überhaupt in friſchem oder trockenem Zuſtande, gefal- 

zened oder geräucherted Rindfleiſch, ſowie frifhes Fleiih aller Art, ferner Dünger und 

auch Heu und Etrob, wenn ed zur Berpadung gebraucht ift, endlich Borften und 

&umpen, 

2. Ansfuhrverbot. 
S. 2. Die Ausführung von Nindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen und Federvieh aller 

%, jowie won Thierhäuten in das Königreich der Niederlande wird verboten, 


3. Bich-Revifion. 

8. 3. eder obrigfeitlihe Bezirt wird von dem Amte bezw. Magiftrate in Eleine Vieh— 
Revifions »VBezirfe eingetheilt. Die Bezirke find fo zu bilden, daß fie von einem Revifor nach 
Mapgabe Der folgenden Beitimmungen leicht überiehen werden können. 

8. 4. Jeder Orts -PVorftand bezw. Magiftrat fertigt innerhalb acht Tage ein vollftän- 
diges Werzeichnin des ganzen Beitandes an Rindvich, Schafen und Ziegen feines 
Bezirks nach folgenden Rubrifen an: . 












































Beitand Nb- und Zu] Ab» und 
an gang an Zugang 
Rindvieh. | Peltand Rindvieh. an 
r 7T5 an TF 
* Bezeichnung | tElEl . £lE | 
= " | 1818| & .. 318 | 
⸗ des ala & | je in | Bemerkungen 
* 5812* Alters „is! | 
3 Gehöftes. ae #5 | 
2|2| « —*8* 3 
2|B E echts. 1 
—3— HH 
355 —535 








Ab- und Zugang kann durch — und + angedeutet werden; in Rubrik Bemerkungen iſt 
fr Grund näher anzugeben. Diefed Verzeichniß wird bei dem betreffenden Gemeindevorfteher bezw. 
Bayiftrate niedergelegt und eine Abfchrift davon dem Vieh-Reviſor übergeben, 

&. 5. Für jeden der (nach-$. 3) zu bildenden Bezirke wird von der betreffenden Obrigkeit 


ein Vieh - Revifor beitellt. 
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Zu dieſen Vieh-Reviſoren find zuverläſſige, geeignete Männer auszuwählen, welche Gemein- 
finn genug befigen, um folches Ehrenamt willig zu übernehmen und mit Zuverläfiigkeit wahrzu— 
nehmen. Falls fich, in einzelnen Gemeinden ſolche Männer nicht finden follten, fo ift die Obrigkeit 
befugt, auf Koften der Gemeinde andenweit einen zuverläffigen Revifor anzuordnen. $. 5 der 
Königlichen Verordnung vom 3. d. M. 

8.6. Diefer Vieh-Reviſor revidirt wenigjtens einmal in jeder Woche den ganzen 
Beitand an Rindvieh, Schafen und Ziegen des feiner Auffiht anvertrauten Vieh -Revifiond » Bezirke. 

8.7. Gr muß: 

a. jeded Stück, welches in irgend verdächtiger Weiſe erkrankt ift, fofort abfondern ; 

b. fi in diefem falle der Nevifion weiterer Ställe enthalten und 

e. auf der Stelle der Obrigkeit Anzeige davon machen; 

d. jedes Stüd, welches gefhlachtet werden foll, unterfuchen, um es bei begründetem Ver— 
dachte zu ifoliren und anzuzeigen. 

8. 8. Innerhalb 1% Tage nah Inkraftiegung dieſer Mafregel ift Und von den betreffenden 
Obrigkeiten über die Ausführung derfelben Anzeige zu machen. 


4. Ein: und Ausfuhr von Rindvich innerhalb derjenigen Bezirke, für melde Vieh— 
Revifionen angeordnet find. 
$. 9. Wer Rindvieh, einfchließlich der Kälber, in eine innerhalb desjenigen Bezirks, für den 
die obigen Vorſchriften, die Vieh-Reviſion betreffend, Anmwendung finden, belegene Gemeinde ein- 
führt oder aus einer ſolchen Gemeinde in eine andere ausführt, muß den Nachweis über den Urfprung 
defielben durch ein Atteſt führen, welches von dem Gemeindevorjteher oder der Bolizeibehörde des 
“ Herfunftsorted des Rindviehs ausgeftellt ift, und eine das Gefchleht, die Farbe und die etwaigen 
Abzeichen deffelben nachweiſende Befchreibung, jo wie die ausdrüdliche Beicheinigung enthält, daß in 
jenem Orte ſeit zwei Monaten eine anftedende Krankheit unter dem Rindvieh nicht geberricht hat. 
Ein ſolches Atteft behält nur während acht Tage, einichließlih des Tages der Ausftellung, 
Gültigkeit. Wer innerhalb diejer Zeit das auszuführende Vieh nicht auägeführt und veräußert hat, 
muß das Atteft fpäteften® zwei Tage nad Ablauf feiner Gültigkeit an die Ortäbehörde des Herkunfts— 
orted zurüdgeben. Wer Vieh einführt, muß die geichehene Ginführung innerhalb zweier Tage 
beim Gemeinde» Vorjteher bezw. Magütrate zur Berichtigung und Ergänzung des durch $. 4 
vorgejchriebenen Berzeichniffed des Viehbeſtandes anmelden und bierbei das Urfprungs »Atteft dem 
Gemeinde -Vorfteber bezw. Magiftrate aushändigen. 


5. Pflicht der Anzeige. 
8. 10. Jeder Befiker von Vieh ift verpflichtet, von ‚jedem irgend verdächtigen Krankheits— 
falle unter jeinem Rindvieh oder feinen Schafen und Ziegen der Obrigfeit Anzeige zu machen. 
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Die Pflicht der Anzeige beſchränkt ſich nicht auf die Viehbeſitzer allein, ſie er vielmehr 
vorzugsmeife auch für Thierärzte, Hirten und Abdecker. 

Die Hauptfennzeihen der Rindegpeft find: Mangel an, Freßluft, Vergeben der Milch, 
große, immer mehr wachſende Hinfälligkeit, Huften, Schleimfluß aus Maul, Nafe, Augen 
und Diarrhoe. 

6. Beftrafung. 

8. 11. Ber diefe Auffichtäömaßregeln oder Ein- und Ausfuhrverbote übertritt, wird, jofern 
ht eine peinliche Strafe verwirkt it, mit Geldbuße bis zu Einhundert — oder Gefängniß- 
Amfe bis zu ſechs Wochen beftraft. 

Iſt in Folge der Uebertretung Bieh von der Rinderpeft ergriffen worden, fo tritt regelmäßig 
die höchſte Gefängnißſtrafe ein. 

Viehſtücke und giftfangende Gegenftände, welche wider die beftehenden Vorfchriften ein» oder 
ausgeführt werden, dürfen nah Anordnung der Obrigkeit ohne BVerpflihtung zum Erſatze ihres 
Werths getödtet oder vernichtet werden. $&. 2 und 8. 4 der Königlichen Verordnung vom 3. d. M. 


7. Inkrafttretung. 

$. 12. Die Bellimmungen unter Nr. I, 2, 5 und 6 finden für den ganzen Landdroftei- 
bezirt fofortige Anwendung. Die Anordnungen unter Nr. 3 und 4 ($$. 3 bis 9) Hinfichtlich der 
Bildung der Vieh-Revifiond-Bezirke, der Beftellung der Vieh-Reviſoren und der Vornahme der Vieh— 
Revifion, ferner der Verpflichtung zur Beibringung eines Urfprungs-Atteftes bei der Einführung von 
Rindvieh treten für die Aemter Bentheim und Neuenhaus, fowie für die Aemter Lingen, Meppen, 
Afchendorf und die Städte Lingen und Papenburg mit der Modifikation ſofort in Kraft, daß in den 
zulegt genannten 5 obrigfeitlihen Bezirken die wirkliche Vornahme der Vich-Revifion bis auf meitere 
Anordnung ausgeſetzt wird, 


Dö8nabrüd, den 28. Januar 1867. ' 


Königlih Preußifche Landdroftei. 
Vezin. 


Digitized by Google 
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Jahr 1867. Heft 8. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 
A 25. Bekanntmachung, die Erfüllung der Militairpflicht betreffend, 





Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 28. Januar 1867 zu Berlin ausgegebene 7 8 entbält unter: 
Nr. 6525. Patent wegen Befignahme der Herzogthümer Hofftein und Schleswig. Pont 12. Januar 1867; 
Nr. 6526. Allerhöhfte Proclamation an die Einwohner der Herzogthümer Holftein und Schleöwig. 
Dom 12. Januar 1867; 


Nr. 6527. Verordnung, betreffend die Bereidigung der Beamten in den mit der preußifchen Monarchie 
vereinigten Yandeötheilen. Vom 22. Januar 1867; 

Nr. 6528. Verordnung, betreffend die Aufrechthaltung, der Intereſſen des öffentlichen Dienftes in dem 
ehemaligen Königreihb Hannover. Bom 24. Januar 1867; 

Nr. 6529. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Firma: „Gifener 
Maſchinenbau-Actiengeſellſchaft“ mit dem Site zu Eſſen errichteten Actien » Gefellfihaft.” Dom 19. Januar 1867. 





N: 25. Belanntmachung der Königlichen Yandoroftei zu Osnabrück vom 31. Januar 1867, die Erfüllung 
der Militairpflicht betreffend. 


Nachdem von Seiner Greellenz, dem Herrn General- Gouverneur, wegen Anlegung und 
Führung der Militair- Stammrollen unterm 9. d. Mts. nähere Vorfhrift erlaffen iſt, machen Bir, 
unter Bezugnahme auf die 88. 21 und 32 bis 35 der Militair-Erfag-Inftruction vom 9. December 
1858 und Art. VIII der Ausführungs- Berordnung vom jelbigen Tage, das Folgende zur Nach— 
abtung befannt: 

§. L. 

Alle diejenigen jungen Männer, welche 

1) in dem Zeitraume vom 1. Januar bis zum 31. December 1846 geboren find, 

2) dieſes Alter bereit überfehritten, aber fih noch nicht vor einer Erſatz ⸗Aushebungsbehörde 

zur Mufterung geftellt, 


[Ausgegeben zu Hannover am 4. Februar 1867.) 18 
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3) ſich zwar geſtellt, über ihr Militair-Verhältniß aber noch keine definitive Entſcheidung 
erhalten haben, 

und gegenwärtig im Landdroſteibezirke domicilirt find, oder als Dienftboten, Haus- und Wirthſchafts- 
beamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerfögefellen und Lehrburfchen, Fabrifarbeiter, Gymna- 
fiaften oder in ähnlicher Gigenfchaft im Landdroſteibezirke fih aufbalten, müſſen, ſoweit fie nicht den 
Berehtigungsichein zum einjährig freiwilligen Dienite erhalten haben, oder von der perfönlichen 
Geftellung vor die Eriagbehörden in diefem Jahre ausdrücklich entbunden worden find, bis zum 
10. Februar d. J. — die bier Domicilirten bei der Obrigkeit ihres Domicils, die fih hier Auf: 
haltenden bei der Obrigkeit ihres Aufenthaltsorts, oder bei dem von der Obrigkeit dazu beftimmten 
Beamten, — zur Cintragung ihrer Namen in die Stammrollen ſich melden, und dabei die über 
ihr Alter ſprechenden, ſowie die etwaigen ſonſtigen Atteſte, welche bereits ergangene Beftimmungen 
über ihr Militair-Verhältniß enthalten, inäbefondere die bei der letzten Mufterung erhaltenen 
Loofungs- und Geftellungs-Attefte mit zur Stelle bringen. 

Für die Zukunft läuft die Arift für Anmeldung der Militairpflihtigen zur Einfchreibung in 
die Stammrolle vom 15. Januar bis zum 1. Februar und findet im übrigen das Vorftchende 
auch für die folgenden Jahre finngemäfe Anwendung. 

8. 2. 

Eind Militairpflichtige 

a. im Orte ihre Domicils nicht anweſend, gleichviel ob fie an einem anderen Orte geftellungs- 

pflichtig find oder nicht, 

b. oder find diefelben von dem Orte, wo fie nad $. 21 geitellungepflichtig find, zeitig 

abweſend (4. B. auf der Meife begriffene Handlungsdiener), 
fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr», Brot» oder Fabrifherren die Verpflichtung, fie und 
zwar in dem Falle a. zur Stammrolle des Domicils, im Falle b. zur Stammrolle desjenigen Orts, 
an welchen die Geftellungäpflichtigfeit gebunden ift, anzumelden, 
$. 3. 

Wer die eigene oder die Anmeldung abweſender Militairpflichtiger, zu welcher er verpflichtet 
ift, verfäumt, wird mit Geldbuße bis zu 10.8, eventuell verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt. 
Außerdem Hat diefe Verſaäumniß zur Folge, daß die nicht angemeldeten Militairpflichtigen nicht zur 
Looſung zugelafien, vielmehr im Falle ihrer Dienfttaugfichkeit vor allen Anderen zum Dienft bei der 
Fahne eingeftellt und etmaige befondere Verhältniffe, welche zur einftmeiligen Zurüditellung geeignet 
geweſen wären, nicht berüdfichtigt werden. 

8. 4. 

Ein Militairpflichtiger, welcher im Laufe des Jahres, in welchem er ſich zur Aufnahme in 
die Stammrolfe anzumelden hat, den Wohnort oder Aufenthaltsort, in welchem er geftellungspflichtig 
it, verändert, bat dies ſowohl bei feinem Abgange der betreffenden Behörde des Orts, welchen er 
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verläßt, als auch der des neuen Domicils oder Aufenthaltsorts behufs Berichtigung der Stammrolle 
ohne Verzug, ſpäteſtens innerhalb 3 Tagen, zu melden. 
Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift unterliegt der obenbezeichneten Strafe und bleibt der 
Militairpflichtige bei Vermeidung gleicher Strafe fortdauernd verpflichtet, die verſäumte Meldung 
nachzubolen. 
$. 5. 

Wegen Geftellung der Militairpflihtigen zum Mufterungstermine wird eine Vorladung 
derjelben erfolgen. 

Diejenigen, welche der ergangenen Aufforderung ungeachtet zur Mufterung oder Aushebung 
vor die Kreis- oder Departements -Erfag-Gommiffion fich nicht ftellen, oder zu ſpät erfcheinen, oder 
fib in trunfenem Zuftande einfinden, oder während des Termins ohne Erlaubniß das Local verlaffen, 
oder bei dem fpäteren Aufrufe ihred Namens fehlen, oder jonft wie die ordnungsmäßige Abhaltung 
des Erſatzgeſchäfts ftören, 

ferner diejenigen, welche bei der Anmeldung zur Stammrolle oder zur Berichtigung derfelben 
ihren Geburtsſchein oder die bereits erhaltenen Militair- Papiere, namentlih das Loofungs- und Ge 
ftellungs » Atteft nicht mit zur Stelle bringen, 

erleiden, wenn nicht nach Maßgabe der geieglichen VBorfchriften härtere Strafen verwirft find, eine 
Geldbuße bis zu 10 4, eventuell verhältnigmäßige Gefängnißftrafe. 

Bei Borladung der Militairpflichtigen haben die Obrigkeiten die vorerwähnte Geld- bezw. 
Sefängnißftrafe anzudrohen und dabei zu bemerken, daß, im Halle Nichterfcheinend der betreffenden 
Militairpflichtigen zum Termine, nöthigenfalld mit den weiteren gefeglichen Zwangsmaßregeln werde 
vorgegangen werben. 

Dsnabrüd, den 31. Januar 1867. 


Königlidy Preußifche Landdroftei. 
Vezin. 
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Anhalt, 
NM 26. Belanntmahung, betreffend die Wahl-Kommiſſare für die Wahlen zum Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 





N)26. Bekanntmachung des General-Gouverneurd vom 2. Februar 1867, betreffend die Wahl - Kommilffare 
für die Wahlen zum Reichstag des Norddeutſchen Bundes. 


Sn Gemäßheit der 88. 26 und 38 des Reglements vom 30. December dv. J. zur Aus— 
führung des Wahlgefepes für den Reichstag des Norddeutihen Bundes vom 15. October v. J. 
wird hierdurch befannt gemacht, daß für die Wahlkreiie des vormaligen Königreih® Hannover die 
nachſtehend bezeichneten Wahl. Kommiffare ernannt find: 















: | Bezeichnung 
Bezeichnung Hame deö Orts, wo der Termin 
Des Wahlkreifes. des Wahl-Kommiffars. | dur Ermittelung des Wahl— 
Ergebniffed abzuhalten ift. 
I. Amt Beener, Amt und Stadt Leer, Amt Bürgermeifter 
und Stadt Emden, Amt Berum, Stadt Hantelmann 
Norden. in Emden. 


II. Amt und Stadt Eſens, Amt und Stadt 
Aurich, Amt Wittmund, Amt Stifhaufen, | 
Stadt Papenburg. | 


Amtmann Gerded 
in Stickhauſen. 





[Ausgegeben zu Hannover am 6. Februar 1867.] 
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Bezeichnung 
Dezeichnung Aame des Orts, wo der Termin 
des Wahlkreiſes. des Wahl⸗Kommiſſars. dur Ermittelung des Wahl- 


| Ergebniffes abzuhalten ift. 












III. Amt Aſchendorf, Amt Hümmling zu Sögel, 
Amt Meppen, Amt und Stadt Lingen, Regierungsrath 
Amt Hafelünne, Amt Freren, Amt Bent | Yodemann in Lingen. 
heim, Amt Neuenbaus. 


IV. Amt Fürſtenau, Amt Berienbrüd, Stadt 


Lingen. 





Senator Dr. Andre 

















Quakenbrück, Amt Vörden, Stadt und in Dinabrü. Dsnabrüd. 
Amt Osdnabrüd, Amt Jburg. 
V. Amt Grönenberg zu Melle, Stadt Melle, Amimanın Denide 
Amt Wittlage, Amt Diepholz, Amt in Diepholz. Diepholz. 
Sulingen, Amt Udhte. 
VI Amt Freudenberg, Amt Syke, Amt Bruc- Landrath, Bürgermeifter 
baufen, Amt Hoya, Amt und Stadt Münchmeyer in Berden. Berben. 
Verden, Amt Achim. 
VII Amt und Stadt Nienburg, Amt Stol- Geheimer Ober-Regierungs- 
jenau, Amt und Stadt Neuftadt a. R., zath Dr. Küfter Nienbura. 
Stadt Wunſtorf, Amt Ahlden, Amt Burg- in en 8 
wedel, Amt Fallingboſtel. 
VII. Amt und Stadt Hannover, vom Amte 
: j tadt⸗ 
Linden die Ortſchaft Linden und Bor- * ————— Hannover. 
ftadt Glockſee. j 
IX. Reſt des Amts Linden, Amt Wennigien, 
Amt Galenderg, Stadt Münder, Stadt | Geheimer Regierungsrath 
Eldagjen, Stadt Pattenfen, Amt Springe, Bening in ®ennigfen. | Wennigſen. 


Amt Lauenſtein, Amt und Stadt Hameln, 
Amt Polle, Stadt Bodenwerder. 












— 
| 


. szeichnung 
szeihnun Hame B 

» 8 | des Orts, wo der Termin 
des Wahlkreiſes. des Wahl-Kommifjars. | sur Ermittelung des Wahl. 


Ergebnijfes abzuhalten ift. 
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X. Amt und Stadt Hildesheim, Amt Ma— Legationsrath von Bülow 
rienburg, Amt Gronau, Amt Alfeld, = Hildesheim Hildesheim. 
Amt Bodenem, a 
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XL Amt und Stadt Einbed, Amt und Stadt 
Northeim, Stadt Moringen, Amt Udlar, 
Amt und Stadt Diterode, 


Bürgermeifter Suadicani N i 
. e ortheim. 
in Northeim. ’ 








XH. Amt und Stadt Göttingen, Amt und Amtmann Rodewald 








Stadt Münden, Amt Reinhaufen, Amt in Dubderfladt. Göttingen. 
Sieboldehaufen, Stadt Dubderftadt. 
XII. Amt Herzberg, Amt Hohnftein, Amt 
Zellerfeld, Amt Elbingerode, Amt Lie, Regierungsrath 
benburg, Amt Wöltingerode, Stadt Hoppenftedt Goslar. 
Goslar, der Hannover-Braunfchweigiche in Wöltingerode. 
fogenannte Communionharz. 
XIV. Amt Falleröfeben, Amt und Stadt Gif- 
horn, Amt Meinerfen, Amt und Stadt | Oberamtmann Stölting Gele. 
Peine, Amt und Stadt Burgdorf, Amt in Gelle. 
und Stadt Gelle. 
XV. Amt und Stadt Lüchow, Amt Gartow, 
Amt und Stadt Dannenberg, Amt | Regierungdrath Brauer uelzen 
Medingen, Amt Oldenſtadt, Stadt in Lüneburg. j 
Uelzen, Amt Iſenhagen. 
XVI. Amt Neuhaus i. L. Amt Bledede, Amt Ober - Bürgermeifte 
und Stadt Lüneburg, Amt Bergen, Amt —— Lüneburg. 


Soltau, Aınt und Stadt Binfen a;d.g, | Oro mme in Sünebung. 


Bezeichnung 
ezeichnun 
Beʒeichnung Name des Orts, wo der Termin 
des Wahlkreiſes. des Wahl-Kommiſſars. jur Ermittelung des Wahl- 


Ergebniſſes abzuhalten ift. 





XVII. Amt und Stadt Harburg, Amt Toftedt, 
Amt Rotenburg, Amt Zeven, Amt Harfe- in Rotenb 
feld, Stadt Burtehude, Amt Lilienthal. — ——— 


Oberamtmann Hüpeden Rotenburg. 








XVIN. Stadt Stade, Amt und Stadt Bre- 
mervörde, Amt Lehe mit Ausnahme des : F i 
zum 19. Wahlkreis gefchlagenen Marſch— Kandrath, Bürgermeifter Bremervörde. 
theils, Amt Hagen, Amt Blumenthal, Reubourg in Stade. 

Amt Dfterholj, Amt Himmelpforten. 


XIX. Reft des Amts ehe, d. i. derjenige Theil, 
welcher dafielbe bis 1852 allein bildete, 
Amt Dorum, Amt und Stadt Ottern, | Amtmann Pagenfteder Freiburg. 
dorf, Amt Neubaus a.d.D., Amt Dften, in Freiburg. 

Amt Freiburg, Amt Jork. 





Die Obrigfeiten haben die Ernennung ded Wahl-Kommilfare ungeſäumt den Wahlvorftehern 
der einzelnen Wahlbezirke ihres obrigfeitlichen Gebiets zur Kenntnip zu bringen, und denſelben die 
zeitige Einfendung der Wahlprotofolle nebit Zubehör in Gemäßheit des $. 27 des Neglements aus— 
drüdlich zur Pflicht zu machen. Wo das rechtzeitige Gintreffen der Wahlprotokolle durch die beftehende 
Poftverbindung nicht völlig gefichert erfcheint, ift die Ueberfendung durch erpreffe Boten zu bemerf- 
ftelligen. 

Den auf das Wahlgeſchäft bezüglichen Nequifitionen der Wahl-Kommiſſare haben die Obrig- 
feiten Folge zu geben. 

Dannover, den 2. Februar 1867, 


Der General: Gouverneur. 
Im Auftrage: 
v. Hardenberg. 
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Inhalt. 


N 27.  Berordnung, betreffend die Vereidigung ver Beamten in den mit der Preußiſchen Monarchie vereinigten Landestheilen. 

ME 28. Verordnung, betreffend vie Aufrechthaltung der Intereſſen des öffentlichen Dienftes in dem ehemaligen Königreich 
Hannover. 

N 29. Allerhöchſte Cabinets-Ordre, betreffend die Führung des jpeciellen Rachweiſes der wiſſenſchaftlichen Bildung behufs 
Zulaflung zum einjährig freiwilligen Militairdienſt Seitens der jungen Yeute aus den neuerworbenen Landestheilen. 

N 30. Grlab des Kriegs: Minifterd und des Minifters des Innern, betreffend die Erfüllung der Militairpfliht in den 
neuen Landestheilen. 

NM 31. Belanntmachung, betreffend bie Errichtung einer Bant: Rommanbite in Altona, 





Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 4. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene N 9 enthält unter: 

Nr. 6530. Patent wegen Befißnahme vormals Großherzoglich beffiiher Yandestheile. Bom 12. Januar 
1867; 

Nr. 6531. Allerhöchſte Proclamation an die Einwohner vormals Großherzoglich heſſiſcher Landestheile. 
Bom 12. Januar 1867; 

Nr. 6532. Verordnung, betreffend die Publication der Geſetze in denjenigen Landeätheilen, welche durch 
die Gefege vom 24. Dezember 1866 (Geſetzſamml. S. 875, 576) der preußifchen Monarchie einverleibt worden 
ind. Bom 29. Januar 1867; 

Nr. 6533. Verordnung, betreffend die Juftizverwaltung innerhalb der Herzogthümer Holftein und Schleswig. 
Tom 28. Januar 1867; 

Ar. 6534. Statut für die Wieſengenoſſenſchaft zu Niederberg im Kreiſe Euäfirhen. Bom 24. Dezember 
1866. 

Die am 2. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene AF 10 enthält unter: 

Nr. 6535. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz - Etat für das Gebiet des ehemaligen 
detzogthums Nafjau auf das Jahr 1867. Bom 24. Januar 1867; 

Nr. 6536. Geſetz, betreffend die Einführung der Alaffenfteuer an Stelle der Mabl- und Schlachtiteuer 
in der Stadt Wittſtock. Bom 28. Januar 1867. 


Die am 11. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene AZ 11 enthält unter: 
Nr. 6537. Patent wegen Beſitznahme vormald bayerifcher Landeötheile. Vom 12. Januar 1867; 


[Ausgegeben zu Hannover am 14. Februar 1867.) 20 
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Nr. 6598. Allerhöchſte Proclamation an die Einwohner vormals bayeriſcher Landestheile. Vom 12. Ja- 
nuar 1867; 

Nr. 6539. Statut für den Deichverband der Marienwerderſchen Niederung. Vom 12. Dezember 1866; 

Nr. 6540. Allerhöchiter Erlak vom 31. Dezember 1866, betreffend die Verleihung der fisfalifhen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſee von Diesdorf in Areife Salzwedel bis zur 
Kreiögrenze bei Waddekath in der Richtung auf Wittingen; 

Nr. 6541. Allerhöchſter Etlaß vom 14. Januar 1867, betreffend die Verleihung der fisfalifhen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee von Brachtendorfs-Mühle an der Flaumbachſtraße 
im reife Zell des Regierungäbezirfd Coblenz, über Alt- und Mittel-Strimmig und Blanfenrath bis Gaſſenhof 
an der Lutzerath- Gödenrother Bezirksſtraße. 

Am 9. Februar 1567 iſt zu Berlin der Titel mit der Chronologiichen Weberficht und das Sachregifter 
zur Geferfammlung pro 1866 ausgegeben. 





N 27. Berordnung vom 22. Januar 1867, betreffend die Bereidigung der Beamten in den mit der Preußifchen 
Monarchie vereinigten Yandeötheilen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für dad Gebiet der durch dad Gejep vom 20. September v. J. (Geſetzſammlung ©. 555) 
und die beiden Gefege vom 24. Dezember v. J. (Geſetzſammlung ©. 875 und 876) mit der Preußifchen 
Monarchie vereinigten Landestheile, was folgt: 

f. 1. 

Bon den im unmittelbaren oder im mittelbaren Stantödienft ftehenden Beamten, einſchließlich 
der öffentlichen Lehrer, der Advofaten, Anmwalte und Notare, und zwar fowohl von den gegenwärtig 
im aktiven Dienft ftehenden, wie von dem zur Zeit mit Wartegeld in einjtweiligen Ruheſtand verfeßten 
und von den fpäter anzuftellenden, ift Und der Dienfteid in nachftehender Form zu leiften: 

Ih N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiffenden, daß Seiner Königlichen 
Majeftät von Preußen, meinem Allergnädigiten Herrn, ih unterthänig, treu und gehorfam 
fein und alle mir vermöge meined Amtes obliegenden Pflichten nach meinem .beften Wiſſen 
und Gewiſſen genau erfüllen will, jo wahr mir Gott helfe u. f. w. 

Dem Schwörenden bleibt es überlaffen, den vorftehend fejtgeftellten Gidedworten die, feinem 
religiöfen Bekenntniß entiprechende Bekräftigungsformel hinzuzufügen. 

Bei den im mittelbaren Staatsdienſt ftehenden Beamten tritt benfelben diejenige Eidesnorm 
hinzu, mittelft deren diefe Beamten fih, den beftehenden Beftimmungen und den befonderen Berhält- 
niffen gemäß, dem unmittelbaren Dienftherrn zu verpflichten haben. 

8. 2, 

Die Geiftlihen haben Uns den Eid zu leiften nad) Maßgabe der in den älteren Yandestheilen 

für die Geiftlichen eingeführten, diefer Verordnung als Anlage beigefügten Formulare. 
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8§. 3. 
Der in den 88. 1 und 2 gedachte Eid verpflichtet den Schwörenden nicht nur für die zur 
Zeit der Eidesleiſtung von ihm befleideten, fondern auch für alle ihm etwa fpäter zu übertragenden 
Aemter. Er tritt an die Stelle aller nad den biäherigen Beftimmungen zu leiftenden Huldigungs- 
und Dienfteide und befähigt diejenigen Beamten, zu deren Dienjtgefhäften die Protofollführung 
gehört oder denen eine folche befonderd übertragen wird, auch zur Führung eines glaubhaften 
Brotofolld. Einer bejonderen Beeidigung auf das Protofoll bedarf es nicht mehr. 


$. 4. 
Die Bereidigung der betreffenden PBerfonen auf die Preußiſche Verfaſſung bleibt vorbehalten. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucdtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 22, Januar 1867. 
(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. dv. Itzenplitz. v. Mübhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


l. Sormular für den Eid der bereits im Amte flehenden evangelifchen Geiſtlichen. 


Ich N. N. ſchwöre einen Eid zu Gott, dem Allwiffenden und Heiligen, daß ich in dem mir 
anvertrauten geiftlihen Umte, fo wie ed einem Diener der hriftlihen Kirche geziemt, Seiner 
Königlichen Majeftät von Preußen (Name des Königs), meinem’ Allergnädigiten Könige und Herrn, 
und dem Königlichen Haufe treu und gehorfam fein, das Wohl des Landes in dem mir angewieſenen 
oder noch anzumeilenden Wirkungskreiſe, fo viel in meinen Kräften fteht, befördern, die Pflichten 
meined Amtes mit Gemwijienhaftigfeit erfüllen und in meiner Gemeine als ein treuer Seelſorger mit 
allem Ernft und Gifer nach wie vor bemüht fein will, durd Lehre und Wandel das Neich Gottes 
und meines Herrn und Meifterd Jeju Chrifti zu bauen. 

Alles, fo wahr mir Gott helfe, durch Jeſum Chriſtum. 


20° 
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1. Eid der katholiſchen Geiſtlichen. 


Ich N. N. fchwöre einen Eid zu Gott dem Allmächtigen und Allwifjenden, daß ich Seiner 
Königlichen Majeftät von Preußen (N.), meinem Allergnädigften Könige und Herr, und Nllerhöchit- 
deffen rechtmäßigen Nachfolger in der Regierung unterthanig, treu und ergeben fein, Seiner Königlichen 
Majejtät Beftes nah Kräften befördern, Schaden und Nachtheil abwenden, auch meine Untergebenen 
dazu anhalten und nie in meinem Leben eine Handlung begehen will, wodurd der Höchſten Perſon 
Seiner Majeftät, dem Königlichen Haufe, dem Yande und dem KRüniglichen Dienfte irgend ein Nachtheil 
zugefügt werden könnte.“) Desgleichen ſchwöre und gelobe ich, die meiner Seelforge anvertrauten 
Gläubigen bei gegebener Veranlaſſung zu gleicher unverfälichter Treue und Ergebenheit gegen Seine 
Majeftät den König und das ganze Küniglibe Haus aufjufordern und zu ermahnen, jelbit mit 
gutem Beijpiel voranzugeben und mich überhaupt jo zu betragen, wie es einem  rechtichaffenen 
GSeiftlihen und treuen Untertban gebührt. Alles, jo wahr mir Gott helfe und jein heiliges 
Gvangelium. Amen! 


*) Anmerkung. Bei den nicht in ber Seelforge angeftellten katholiſchen GBeiftlihen fällt ver legte Theil des For: 
mulars von *) ab hinweg; es ſchließt fh alio vie Belräftigungsformel: »So wahr mir Gott helfe und jein 
beiliges Evangelium, Amen,« unmittelbar an die Worte: »Nachtheil zugefügt werden lönntes an. 


1. Eid der katholifhen Biſchöfe. 


Ich N. N. ermählter und beftätigter Biſchof (Erzbiſchof) von N., ſchwöre einen Eid zu Gott 
dem Allmächtigen und Allwiffenden auf das heilige Gvangelium, daß, nachdem ich auf den biichöflichen 
Stuhl von N. erhoben worden bin, ich Seiner Königlichen Majeftät von Preußen (N.) und Aller- 
höchftdeffen rechtmäßigem Nachfolger in der Regierung als meinem Allergnädigften Könige und Yandes- 
herrn unterthänig, treu, gehorſam und ergeben fein, Allerhöchftdero Beſtes nach meinem Vermögen 
befördern, Schaden und Nachteil aber verhüten und beionders dahin ftreben will, daß in den 
Gemüthern der meiner bifhöflichen Leitung anvertrauten Geiftlihen und Gemeinden die Gefinnungen 
der Ehrfurcht und Treue gegen den König, die Liebe zum PVaterlande, der Gehorfam gegen die 
Sefege und alle jene Tugenden, die in dem Ghriften den quten Unterthanen bezeichnen, mit Sorgfalt 
gepflegt werden, und daß ich nicht dulden will, daß von der mir untergebenen Geiftlichkeit in entgegen 
geiegtem Sinne gelehrt und gehandelt werde. Insbeſondere gelobe ich, daß ich feine Gemeinfchaft 
oder Verbindung, fei e8 innerhalb oder außerhalb Landes, unterhalten will, welche der Öffentlichen 
Sicherheit gefährlich fein könnten, und will id, wenn ih erfahren follte, daß in meiner Diözefe oder 


# 
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anderswo Anſchläge gemacht werden, die zum Nachtheil des Staats gereichen könnten, hiervon 
Seiner Königlichen Majeſtät Anzeige machen. Ich verſpreche, dieſes Alles um jo unverbrüchlicher zu 
halten, ald ich gewiß bin, daß ich mich durch den Eid, welchen ich Seiner Bäpftliben Heiligkeit und 
der Kirche geleiftet babe, zu Nichts verpflichte, was dem Gide der Treue und Unterthänigfeit gegen 
Seine Königliche Majeftät entgegen fein fünne. Alles dieſes ſchwöre ich, fo wahr mir Gott helfe 
«und fein heilige Evangelium. Amen! 





AF 28. Verordnung vom 24. Januar 1867, betreffend die Aufrechtbaltung der nterejien des öffentlichen 
Dienftes in dem ehemaligen Königreih Hannover. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für dad Gebiet ded ehemaligen Königreichs Hannover, im Anfchluß an Unſere Drdre 
vom 3. Dezember v. J., was folgt: 
$. 1. 

Beamte, deren Verhalten in oder außer dem Amte eine Verlegung der Uns fchuldigen Treue 
enthält und ſomit der VBorausfegung zumiderläuft, von welcher bereit3 in Unferem Befisnahme-Batente 
vom 3. Dftober v. J. ihre Belaffung im Genuß der Dienfteinfünfte abhängig gemacht worden ift, 
find dur Beſchluß des Staatsminifteriums, nad Befinden unter gänzlihem oder theilweifem Berluft 
ihrer Dienfteinfünfte (Gehalt, Wartegeld oder Penfion u. f. w.), aus ihren Memtern zu entfernen. 

8§. 2. 

Der im $. 1 gedachte Beſchluß des Staatöminifteriumd unterliegt Unferer Beitätigung, wenn 

der Beamte vom Könige ernannt oder beftätigt worden ift. 
8. 3. 

Die Beftimmungen der 88. I und 2 finden bis zur Einführung der Preußiſchen Verfaffung 
in dem ehemaligen Königreih Hannover auf alle im unmittelbaren oder im mittelbaren Staatädienft 
fiehenden Beamten Anwendung. 

Urfundlih unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem Königlichen 


Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 24. Januar 1867. 
(L. $.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismard = Schönhaufen. Frhr. v. d. Hendt. v. Noon. 


Gr. v. IKenplig. vb. Mühler. ° Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


— 132 — 


Huf höhere Anordnung wird die hierunter folgende Allerhöchſte Cabinets-Ordre d. d. Berlin, 
den 24. Januar 1867, betreffend die Führung des fpeciellen Nachweiſes der miffenfchaftlihen Bildung 
behufs Zulaffung zum einjährig freiwilligen Militairdienit feitend der jungen Leute aus den 
neuerroorbenen Landestheilen, 

fowie der an ſämmtliche Königliche obere Provinzial» Behörden in den Bezirken des Liten big 
inel. 8ten Armee-Gorps gerichtete Erlaß des Königlih Preußiſchen Kriegs-Minifters und des Königlich 
Preußiſchen Ministers des Innern zu Berlin, vom 31. Januar 1867, 

und die Bekanntmachung des Königlich Preußiſchen Haupt» Bant- Direftoriumsd d. d. Berlin, 
den 11. Februar 1867, betreffend die Errichtung einer Banf-Kommandite in Altona, biemit veröffentlicht: 


N 29. Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 24. Januar 1867, betreffend die Führung des fpeciellen Nachweiſes 
der wiſſenſchaftlichen Bildung behufs Zulaſſung zum einjährig freiwilligen Militairdienft feitend der 
jungen Leute aus den neuerworbenen Yandeötheilen. 


Auf Ihren gemeinihaftlichen Beriht vom 21. Januar d, 3. will Ich den Paſſus 4 Meiner 
Ordre vom 13. Dftober v. J. dahin erweitern, daß in den im vorigen Jahre einverleibten neuen 
Landeötheilen den bis zum Jahre 1870 einfchlieplich dienftpflichtig werdenden jungen Leuten von 
Bildung der fpecielle Nachweis der wiffenichaftlihen Bildung behufs Zulaffung zum einjährig frei- 
willigen Dienfte erlaffen werde. Sie haben biernach dad Weitere zu veranlaffen. 


Berlin, den 24. Januar 1867. 


Wilhelm. 
v. Roon. Gr. zu Eulenburg. 


An die Minifter ded Krieges und ded Innern. 





N 30. Erlaß des Kriegs-Miniſters und des Minifterd ded Innern vom 31. Januar 1867, betreffend die 
Erfüllung der Militairpflicht in den neuen Yandestheilen. 


Nachdem nunmehr die Militairverhältniſſe in den neu erworbenen Landestheilen im Wefent- 
lichen geregelt ſind, beſtimmen wir hierdurch, daß für die Angehörigen der letzteren, wenn ſie ſich 
zur Zeit der Geftellungspflichtigfeit in anderen Provinzen aufhalten, die Beſtimmungen des 8. 21 der 
Militair - Erfag- Inftruction in demielben Umfange bindend find, wie für die Unterthanen der alten 
Provinzen. Ebenſo treten die qu. Beitimmungen für die zuletzt genannten Unterthanen auch bei 
ihrem Aufenthalt in den neuen Landestheilen in Kraft. 
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Die Militairpflicht für die neuen Landestheile regelt ſich nad der Allerhöchſten Ordre vom 
13. October v. J. von welcher Abſchrift beifiegt, und welche durch eine jernere Allerhöchfte Ordre 
vom 12. d.M. aud auf die vom Königreid) Bayern und vom Großherzogthum Heflen abgetretenen 
Bebietätheile ausgedehnt worden ift. 

Die erfte Allerhöchſte Drdre ijt bereit? durch die Gejepfammlung de 1866, Seite 646, ver- 
öffentlicht worden, die Aufnahme der leptgedachten Allerhöchiten Ordre in die Gefekiammlung wird 
demnächſt erfolgen. 

Geſuche Militairpflichtiger aus den neuen Yandestheilen um Zulaffung zum einjährig frei. 
willigen Dienft fünnen vorläufig nur durch die betreffenden heimathlichen Behörden entichieden werden. 

Wenn Zweifel darüber beftehen, welche Beamte in den neuen Armee» Gorpd »Bezirken die 
Functionen der Givil» Vorfigenden der Kreis-Erſatz - Gommiffionen ausüben, io find etwa an 
diefelben zu richtende Mittheilungen x. den betreffenden Landwehr + Bezirfö- Commandod zur weiteren 
Beranlaffung zugufertigen. Die Landwehr Bezirkd-Eintheilung für die Bezirke des ten, Oten und 
Ilten Armee-Corps ift durch den Staats -Anzeiger vom 12. d. M. publicirt worden. 

Dem Königlichen General-Gommando und dem Königlichen Ober-Präſidium ftellen wir 
biernach das Weitere ganz ergebenft anheim, 

Berlin, den 31. Januar 1867. 


Der Kriegs: Minifter. Der Minifter des Innern. 
Im Auftrage Im YAuftrage 
von Podbielsfi. Sulzer. 


in fümmtliche Königliche obere Provinzial» Behörden in den 
Bezirken des Iften bis incl. Sten Armee» Gorps. 


NM 31. Belanntmahung des Königlich Preußischen Haupt-Banf-Directoriums zu Berlin vom 11. Februar 1867, 
betreffend die Errichtung einer Bank» Kommandite in Altona. 


In Gemäßheit der Belanntmahung des Herrn Chefs der Preußifhen Bank vom 9. diefes 
Nonatd bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, daß die Bank-Kommandite in Altona ihre 
Birffamfeit am 1. März diefes Jahres beginnen wird. 

Die von derfelben zu betreibenden Gefchäfte beftehen in: 

1) der Diöfontirung von in Thalern zahlbaren Wechſeln auf Altona, Berlin und alle anderen 

Pläge, an melden fih Filialanftalten der Preußifhen Bank befinden, forwie von Wechſeln 
auf Hamburg, welche in Thalern zahlbar find; 
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2) dem Ankauf von Wechſeln auf Hamburg, welche nicht in Thalern ahlbar ſind, ſowie von 
Wechſeln auf andere fremde Plätze, welche an der Berliner Börſe einen Kurs haben; 
der Ertheilung von Darlehnen gegen Unterpfand von edlen Metallen, inländiſchen Staats-, 
Gommunal», ftändiichen und anderen öffentlihen, auf jeden Inhaber Iautenden Bapieren, 
und im Inlande lagernden, dazu geeigneten Kaufmannswaaren; 
der Ausftellung von Anmeilungen auf die Hauptbanf und deren Filialanitalten in den 
Provinzen, fowie Einlöſung der Anmeifungen diefer Anftalten auf die neue Banf-Kommanbdite; 

5) der Bejorgung des An- und Verkaufe von üffentlihen Papieren für Rechnung öffentlicher 

Behörden und Anitalten; 

6) der Annahme von Wechfeln und fonftigen zahlbaren Effekten jur Ginziehung. 

Die Verwaltung der Königlichen Banf-Kommandite, welcher vorbehaltlich andermeiter Beitim- 
mung die Herzogtbümer Schleswig und Holftein ala Gefchäftöbezirf zugewielen find, ift 

dem Bankrendanten Schaper 
und dem Bankbuchhalterei-Aſſiſtenten Goerlig 

gemeinfhaftlich übertragen worden, und find daher Beider Unterichriften bei allen rechtsverbindlichen 
Erklärungen und Ausfertigungen der Bank-Kommandite erforderlich. 


Berlin, den 11. Februar 1867. 


— 


3 


— 


4 


— 


* 


Königlich Preußiſches Haupt-Bank-Directorium. 
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Jahr 1867. Heft 11. 


Königreich Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. 
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N A2. Alllerhöchfte Gabinetd:Ordre, betreffend die Aufnahme von Söhnen Staatdangehöriger der neuen Landestheile in 
das Kadettencorps. 
N? 33. VBelanntmabung in Beziehung auf die vorftebende Allerhöchſte Cabinets-Ordre. 
NE 34. Vetordnung, betreffend die Fübrung der Preußiſchen Landesflagge von den Seeſchiffen des vormaligen Königreichs 
Hannover, die Eintragung dieſer Schiffe in das Schifisregifter und die von ihnen zu führenden Regifter-Gertifitate. 
N 35. Belanntmahung, betreffend die Ausführung ber vorftebenden Verorbnung. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 14. Februar 1867 zu Berlin auögegebene AF 12 enthält unter: 
Nr. 6542. Geſetz, betreffend die definitive Untervertbeilung und Erhebung der Grundfteuer in den ſechs 
öftlichen Provinzen des Staatd und die Befchwerden wegen Grundſteuer-Ueberbürdung. Vom 8. Februar 1867; 


Nr. 6543. Allerhöchſtet Etlaß vom 8. Februar 1867, betreffend die Anitellung von Provinzial-Steuer- 
direftoren in Hannover und in Kaſſel. 


Die am 15. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene AF 13 enthält unter: 

Nr. 6544. Ginberufungs-Patent für den Neichötag des Norddeutfhen Bundes. Vom 13. Kebruar 1867; 

Nr. 6545. Allerhöchſter Erlaß vom 12. Jamıar 1867, betreffend die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht in den durch das Geſetz vom 24. Dezember 1866 der preufifchen Monarchie einverleibten, vormals 
bayeriſchen und Großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen; 

Nr. 6546. Berordnung, betreffend die Aufhebung der im Gebiet des vormaligen Kurfürſtenthums 
Heſſen beſtehenden Beſchränkungen des Handels mit Feldfrüchten x. Vom 24. Januar 1867; 

Nr. 6547. Konzeſſions-Urkunde, betreffend die Erweiterung des Unternehmens der rheiniſchen Gijen- 
babngefellfchaft dur den Bau einer Gifenbahn von Neuß über Bedburg nah Düren. Vom 30. Januar 1867; 

Nr. 6548. Allerböchfter Erlaß vom 4. Februar 1567, betreffend die Verfchmelsung des Telegraphen- 
weſens in den Serzogtbümern Schleswig und Holftein mit dem preußifchen Telegraphenmwefen ; 

Nr. 6549. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Firma: „Nordftern, 
tebensverfiherungs-Actiengejellfhaft“ mit dem Sige zu Berlin errichteten Actiengefellihaft. Bom 4. Februar 1867. 


[Ausgegeben zu Hannover am 18. Februar 1867.) 21 
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N 32. Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 31. Januar 1867, betreffend die Aufnahme von Söhnen Staate- 
angehöriger der neuen Landestheile in das Kadettencorps 


RE beftimme im Berfolg Meiner Ordre vom 27. October v. 3.*) daß nunmehr Söhne von 
Staatsangehörigen aus allen denjenigen Yandestheilen, welche der Preußiſchen Monarchie einverleibt 
worden, bei ihrer Aufnahme in das Kadettencorps ala Inländer zu behandeln find und daß, wenn 
aus diefen Yandestheilen Söhne von ſolchen Officieren, welde in Meine Dienfte übergetreten oder 
nach Ableiſtung des Eides penfionirt oder endlich vor der Ginverleibung des betreffenden Landestheils 
verftorben find, zur Aufnahme in das Kadettencorpd angemeldet werden, bei der Prüfung der Be- 
rebtigung verfahren werden ſoll, ald wenn die Väter in Preußiſchem Dienfte geweſen wären. 

Ich beauftrage das Kriegs-Miniſterium, biernach das weiter Grforderliche zu veranlaffen. 


Berlin, den 31. Januar 1867. 


1.8) Wilhelm. 


vb, Moon. 


An 
das Kriegs » Minifterium. 


N 33. Bekanntmachung des General: Gouvernements, Departement des Innern, vom 13. Februar 1867, 
in Beziehung auf die vorſtehende Allerhöchite Cabinets-Ordre vom 1. Januar 1867. 


In Beziehung auf die Allerhöchſte Sabinets-Ordre vom 31. Januar 1867 wegen Aufnahme 
von Söhnen Staatdangehöriger der neuen Yandestheile in das Kadettencorps wird darauf aufmerffam 
gemacht, daß der Raum in den für das Kadettencorps bejtimmten Anftalten ein beſchränkter ift, und 
erft nach der Errichtung neuer Anftalten eine Abhülfe zu erwarten ftcht. 


Hannover, den 13, Februar 1867. 


Königlich Preußifches General-Gouvernement. 
Departement des Innern. 
Heinrichs. 


) Gefepfammlung für das Gebiet des vormaligen Königreih® Hannover von 1866, Abtheilung I Seite 339. 
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NE 34. Verordnung vom 4. Januar 1867, betreffend die Führung der Preußiſchen Landesflagge von den 
Seefchiffen des vormaligen Königreichs Hannover, die Gintragung diefer Schiffe in das Schifföregifter und 
die von ihnen zu führenden Regilter - Gertififate. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, für das vormalige Königreihb Hannover, 
was folgt: . 
8§. 1. 


Die Seeihiffe des vormaligen Königreihd Hannover haben fortan an Stelle der Hannoverfchen 
die Preußiſche Landesflagge zu führen. 
$. 2. 


In dem ‚vormaligen Königreih Hannover treten die in dem Artikel 53 88. 1,3, 4, 5, 6, 
7, 8, 9 des Geſetzes über die Ginführung des Allgemeinen Deutihen Handelsgeſetzbuchs in Unferer 
Monarchie vom 24. Juni 1861 (Geiekiammlung ©. 449) enthaltenen, nachfolgend aufgeführten 
Vorſchriften am 1. Mär; 1867 mit der Maßgabe in Kraft, daß, jo fange das Schiffsregifter 
von den anddrofteien geführt wird, die im erften Abſatz des $. 8 vorgefchriebenen Anzeigen 
und Nachweiſungen bei der Obrigkeit: (unteren Berwaltungsbehörde) des Heimathshafens zu 


erfolgen baben: 
Urtitel 53. 8.1. 


Als Preußiſche Schiffe und als berechtigt, die Preufifche Flagge zu führen, find nur 
diejenigen Schiffe anzufehen, welche fih in dem ausichließlihen Eigenthum Preußifcher 
Untertbanen befinden, 

Aktien⸗Geſellſchaften, welche in Preußen errichtet find und welche zugleih in Preußen 
ihren Sit haben, ftehen Preußiſchen Unterthanen gleih. Daſſelbe gilt von Kommandit- 
gejellihaften auf Aktien, welche in Preußen errichtet find und in Preußen ihren Sig haben, 
fofern zugleich die perlönlich haftenden Mitglieder derſelben ſämmtlich Preußifche Unter- 


thanen find. 
Artikel 53. 8. 3. 


Ein jedes Schiff kann nur in dasjenige Schifföregifter eingetragen werden, welches 
für feinen Heimathöhafen (Artikel 435 des Handelsgeſetzbuchs) geführt wird. 
Artikel 53. 8. 4 
Die Eintragung ded Schiffe in das Schiffsregiſter muß enthalten: 

1) den Namen und die Gattung des Schiffs (ob Barke, Brigg u. ſ. m.); 

2) feine Größe und die nach der Größe berechnete Tragfähigkeit; 

3) die Zeit und den Dirt feiner Erbauung, oder, wenn ed einem anderen Sande angehört 
bat, den Thatumftand, wodurch es das Necht, die Landesflagge zu führen, erlangt 
hat, und außerdem, wenn thunlich, die Zeit und den Drt der Erbauung; 

21* 


— 138 — 


4) den Heimathshafen; 

5) den Namen und die nähere Bezeichnung des Rheders (Artikel 450 des Handele- 
geſetzbuchs), oder, wenn eine Rhederei befteht (Artikel 456 a. a. O.), den Namen 
und die nähere Bezeichnung aller Mitrheder, und die Größe der Sciffäpart eines 
Jeden; ift eine Handelsgeſellſchaft Rheder oder Mitrheder, jo find die Firma und der 
Drt, an welchem die Geiellfhaft ihren Sik hat, und, menn die Geſellſchaft nicht 
eine Aftiengefellibaft ift, die Namen und die nähere Bezeichnung aller Geſellſchafter 
einzutragen; bei der Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien genügt ftatt der Gintragung 
aller Gejellihafter die Eintragung aller perjönlich baftenden Geſellſchafter; 

6) den Rechtögrund, auf welchem die Grwerbung des Eigenthums des Schiffs oder der 
‚einzelnen Schiffeparten beruht; 

7) die Rationalität des Rheders oder der Mitrheder; 

8) den Tag der Gintragung des Schiffs. 

Ein jeded Schiff wird in dad Scifföregifter unter einer befonderen Drdnungdnummer 
eingetragen. 
Artikel 53. 8. 5. 

Die Eintragung des Schiffe in das Schiffsregifter darf erft geichehen, nachdem das 
Recht deffelben, die Preußische Flagge zu führen ($. 1) und alle in dem $. 4 bezeichneten 
Thatfahen glaubhaft nachgewieſen find. 

Artikel 53. 8. 6. 

Das Recht, die Preußiſche Flagge zu führen, darf weder vor der Gintragung des 
Schiffs in dad Schiffäregifter, noch vor der Ausfertigung des Gertififats ausgeübt werden. 

Das Gertififat muß in wortgetreuer Webereinftimmung Alles enthalten, was in das 
Schiffsregiſter eingetragen ift, und bezeugen, daß die nach $. 5 erforderlichen Nachweifungen 
geführt find. 

Durch das Gertififat wird dad Recht des Schiffs, die Preußifche Flagge zu führen, 
nachgewieſen. 

Artikel 53. 8. 7. 

Wenn ein im Auslande befindliches fremdes Schiff durch den Uebergang in das 
Eigenthum eines Preußiſchen Unterthans das Recht, die Preußiſche Flagge zu führen, erlangt, 
fo können die Eintragung de8 Schiffe in das Schifföregifter und das Gertififat durch ein 
von dem Preußifchen Konful, in deffen Bezirk das Schiff zur Zeit ded Eigenthums- Ueber⸗ 
ganges fich befindet, über den Erwerb des Rechts, die Preußifche Flagge zu führen, ertheiltes 
Atteſt, jedoch nur für die Dauer eines Jahres feit dem Tage der Ausftellung des Niteftes, 
erſetzt werden. 
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Artikel 53. 8. 8. 

Tritt in den Thatſachen, welche in dem 8. & bezeichnet find, nach der Eintragung des 
Schiffs in das Schifföregifter eine Veränderung ein, fo bat der Rheder diefelbe binnen 
ſechs Wochen nah Ablauf des Tages, an melchem er von ihr Kenntniß erhalten hat, dem 
dad Schiffdregifter führenden Gericht zum Zweck der Befolgung der Vorichriften des Artikels 436 
des Handelsgeſetzbuchs anzuzeigen und nachzuweiſen. Daffelbe giltz wenn eine Thatfache 
eintritt, welche nach dem zweiten Abſatz des Artikels 436 des Handelsgeſetzbuchs die Löſchung 
des Schiffe im Schiffäregifter und die Zurüdlieferung des Gertifitatö erforderlih macht. 

Die Verpflichtung zu der Anzeige und Nachweiſung liegt ob: 
1) wenn eine Rhederei beiteht, allen Mitrbedern ; 
2) wenn eine Aktiengefellichaft Rheder oder Mitrheder ift, für dieſelbe allen Mitgliedern 
des Vorftandes; 
3) wenn eine andere Handelsgeſellſchaft Rheder oder Mitrheder ift, für diefelbe allen 
perjönlih baftenden Gejellihaftern; 
4) wenn die Veränderung in einem Eigenthumswechſel beftebt, wodurch das Hecht des 

Schiffs, die Preußiihe Flagge zu führen, nicht berührt wird, dem neuen Erwerber 

des Schiffs oder der Schiffspart. 

Artitel 53. 8. 9. 

Wer eine nah dem vorjtehenden Paragraphen ihm: obliegende Verpflichtung binnen 
der ſechswöchentlichen Friſt nicht erfüllt, wird mit Geldbuße bis zu Einhundert Thalern 
beftraft, fofern er nicht beweift, daß er ohne fein Verichulden außer Stande geweſen fei, 
diefelbe zu erfüllen; die Strafe tritt nicht ein, wenn vor Ablauf der Frift die Verpflichtung 
von einem Mitverpflichteten erfüllt iſt. 

8. 3. 

Inſoweit aus den $$. I und 2 diefer Verordnung fich nicht ein Andered ergiebt, bleiben 
die in dem vormaligen Künigreih Hannover in Anfehung der Führung des Schiffäregifterd und 
in Anfehung der Führung der Schifföpapiere beftehenden Vorfehriften, insbeſondere die Vorſchriften 
über die zur Gintragung in das Schifföregifter nichtverpflichteten Schiffe in Geltung, vorbehaltlich 
ihrer Aenderung durch minifterielle Anordnung, fofern fie auf einer foldhen beruhen, 

$. 4. 

Diejenigen Seeſchiffe des vormaligen Königreih® Hannover, welche beteitd in das Schiffe- 
tegifter eingetragen und mit Regifter-Gertififaten verjehen find, müffen in das nad) der neuen form 
($. 2) anzulegende Schiffsregiſter andermeit eingetragen und für biefelben neue Regifter- Gertifitate 
ertheilt werden. 

Ingleihen find für die von der Eintragung in das Schiffsregifter ausgenommenen Geefchiffe 
neue Meßbriefe an Stelle der früher ertheilten audzufertigen. Die anderweite Cintragung in das 
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Schiffsregiſter und beziehungsweiſe der Umtauſch der Meßbriefe it von den Rhedern unter Einlie— 
ferung der früher ertheilten Certifikate oder Meßbriefe binnen zwei Monaten, vom 1. März; 1867 an 
gerechnet, nachzufuchen. Befindet fih ein Schiff am 1. Mär; 1867 auf einer Reife, von welcher 
es erft nach Ablauf der zweimonatlichen Frift in einen Hannoverihen Hafen zurückkehrt, To gilt die 
Frift als bis zwei Monate nad der Rückkehr verlängert. Der Rückkehr in einen Hannoverſchen 
Hafen jteht die Ankunft in einem Hafen an der Ems, Jade, Wejer oder Elbe, ſowie die Löſchung in 
irgend einem Hafen an der Nord» oder Ditiee gleich. 

Die Verfaumung der Frift, binnen welcher die Gintragung und der Umtauſch der Mepbriefe 
nachzufuchen ift, wird nah Maßgabe der oben mitgetheilten 88. 8 und 9 des Artikels 53 dee 
Ginführungägefeged zum Deutichen Handelögejegbuche mit Geldbuße bis zu Einhundert Ihalern beftraft. 

Die anderweite Gintragung in das Schiffsregiſter und die Grtheilung der neuen un 
Gertifitate und Meßbriefe erfolgt koftens, gebühren- und ftempelftei. 

8.5. 

Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten it mit der Ausführung dieler 

Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterichrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 4. Januar 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard- Schönhbaufen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. 
v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


N 35. Bekanntmachung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 9. Februar 1867, 
betreffend die Ausführung der vorftehenden Verordnung vom 4. Januar 1867. 


Zur Ausführung der Allerhöchften Verordnung vom 4. Januar d. J. betreffend die Führung 
der Preufifchen Landesflagge von den Seeſchiffen des vormaligen Königreih® Hannover, die Cintragung 
diefer Schiffe in das Schifföregifter und die von ihnen zu führenden Regifter-Gertififate (Gefekfammlung 
S. 77), beflimme ih auf Grund des $. 5 derjelben Berordnung Nachftehendes: 

$. 1. 


Die 88. 14—24 und $. 26 der von den ehemaligen Hannoverſchen Minifterien des Innern, 
der Juſtiz und der Finanzen und des Handeld zur Ausführung des Deutihen Handelögefegbuchs x. 
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erlaffenen Bekanntmachung vom 15. November 1864 treten außer. Kraft. Der 8. 25 derſelben 
Befanntmabung bleibt für die etwa noch mit früheren Sannoverfchen Seepäffen fahrenden Schiffe 
in Geltung. 

$. 2. 

Die Führung der Schiffsregifter und die Ausfertigung der Schiffs-Certifikate im Gebiete des 
vormaligen Königreichs Hannover verbleibt bis auf meitered den Landdrofteien, deren Vermwaltungd- 
bezirfen die Heimathähäfen der Seeſchiffe angehören. 

Geſuche um Gintragung in das Schifföregifter und um Ausfertigung der Schiffs - Gertififate 
find an die Obrigkeit (untere Verwaltungsbehörde) des Heimathähafens zu richten. Der Obrigkeit 
find Dabei glaubbafte Nachweiſungen über die nach Art. 53 $. 1 des Preußifchen Geſetzes über Die 
Ginfübrung des Allgemeinen Deutichen Handelögefeßbuch® vom 24. Juni 1861 dem Schiffe zuftehende 
Berechtigung, die Preupiihe Flagge zu führen, ſowie über alle in Art. 53 8. 4 ee Geſetzes 
bezeichneten Thatſachen vorzulegen. 

$. 3. 

Alle binfichtlih der Gintragung in das Schifföregifter und der Ausfertigung der Schiffe 
Gertififate für das Gebiet des vormaligen Königreih8 Hannover geltenden Borfehriften finden auf 
die dort heimathlihen Watt- und Küftenfabrzeuge nur danıı Anwendung, wenn deren Gintragung 
in das Schifföregifter beantragt it und auch nur bis zur Zurüdnahme diefed Antrags. 


8. 4. 
Vorftehende Beftimmungen treten mit dem 1. März d. I. in Kraft. 


Berlin, den 9. Februar 1867. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Gr. von Itzenplitz. 
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N; 36. Ginberufungs-Patent für den Reichätag des Norddeutihen Bundes. Bom 13. Februar 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 

Nachdem Wir mit den verbündeten Regierungen der Norddeutichen Staaten übereingefommen 
find, zur Berathung der Verfaſſung und der Einrihtungen ded Norddeutichen Bundes Vertreter der 
Nation zu einem Reihötage zu verfammeln, die gedachten Regierungen auch durch ihre Bevollmächtigten 
am 18. Januar d. J. den Beſchluß gefaßt haben, die Einberufung des Reichstags der Krone Preußen 
ju übertragen, und nahdem die allgemeinen Wahlen am 12. Februar d. J. ftattgefunden haben, 
berufen Wir den Reichstag ded Norddeutichen Bundes hierdurch auf 


Sonntag, den 24. Februar d. J. 


in Unfere Haupt und Refidenzftadt Berlin. 
Gegeben zu Berlin, den 13. Februar 1867. 


1.8) Wilhelm. 


vb, Bismard. 


[Husgegeben zu Hannover am 21. Februar 1867.) 2 
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N 37. Bekanntmachung des Staatsminiſteriums vom 17. Februar 1867, betreffend den Reichstag des 
Rorbdeutfchen Bundes. 


Mi Bezugnahme auf das jim Preußischen Stants-Anzeiger Nr. 39 publizirte Allerhöchfte 
Patent vom 13. d. M. durch welches der Neichätag des Norddeutichen Bundes auf den 24. Februar 
d. 3. in die Haupt und Refidenzftadt Berlin berufen ift, made ich hierdurch befannt, daß die 
Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der Gröffnungsfigung in dem Büreau des Reichstags 
(. 8. 143), Reipzigeritraße Nr. 3, am 22, und 23. in den Stunden von 9 Uhr Morgens bie 
8 Uhr Abends und am 24. in den Morgenftunden von 8 bis 10 Uhr offen liegen wird. 

In diefem Büreau werden auch die Legitimationsfarten für die Eröffnungs-Sitzung aud- 
gegeben und alle jonjt erforderlichen Mittheilungen in Bezug auf diefelbe gemacht werden. 


Berlin, den 17. Februar 1867, 


Der Mtinifter-Präfident und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


Graf von Bismard. 





N 38. Belanntmadhung des General: Gouvernementö, Departement des Innern, vom 18. Februar 1867, 
betreffend die Zulaffung zum einjährig freiwilligen Militairdienfte. 


Nachdem die durch die Allerhöchite Cabinetsordre vom 13. October 1866 (Geſetzſammlung 
für das Gebiet des ehemaligen Königreichs Hannover, Abth. I, Seite 309) unter Ziffer 4 getroffene 
Beftimmung wegen Zulaffung junger Leute von Bildung aus dem Geburtsjahre 1847 und aus 
früheren Geburtäjahren ohne ipeciellen Nachweis der vwiffenichaftlihen Bildung durch die Allerhöchite 
Gabinetordre vom 24. Januar 1867 (Amtsblatt für Hannover, Seite 132) auf die jungen 2eute 
aus den Geburtäjahren 1848 und 1849 auögedehnt worden tft, wird den in der Zeit vom 
I. Januar 1848 bis Ende December 1849 Geborenen, welhe den Wunih haben, zum einjährig 
freiwilligen Dienſte ſchon jetzt zugelafien zu werden, hiedurch geftattet, fich deshalb bis Ende d. M. 
zu melden. 

Wegen der Meldung gelten die von der Minifterial- Erfap-Gommiffion für den Bezirk des 
10ten Armee » Gorpd am 11. Januar 1867 befannt gemachten Beftimmungen (Amtsblatt für 
Hannover, Eeite 50). 

Ueber die Stellung vor die Prüfungs » Gommiffion wird eine befondere Bekanntmachung 
erfolgen, indefjen wird ſchon jeßt bemerkt, daß die Prüfungstermine im März d. I. flattfinden werden, 
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Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen, welchen die Berechtigung zum 
einjährig freiwilligen Dienſte zuerkannt wird, nach den 88. 134,2 und 136, 1 der Militair - Erfag- 
Fnftrucion vom 9. December 1858 während der gewöhnlichen Friedenöverhältniffe den Dienftantritt 
bis zum 1. Dxctober des Kalenderjahres, in melchem fie dad vierundzwanzigſte Lebensjahr 
vollenden, ausſetzen dürfen und bis dahin von der Anmeldung zur Stammrolle und von der 


Stellung vor die Erjag + Behörden befreiet find. 
Hannover, den 18. Februar 1867. 


Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 
Departement des Innern. 
Heinrichs. 
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Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 22. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene M 14 enthält unter: 
Nr. 6550. Verordnung, betreffend die Anftellung der Juftizbeamten in den neu erworbenen Landestheilen. 
Bom 8. Februar 1867; 
Nr. 6551. Bertrag zwiſchen Preußen und Schwarzburg-Sonderähaufen wegen der Anlage einer Gifenbahn 
von Nordhaufen nah Erfurt. Vom 21. Derember 1866. 





AZ 39. Belanntmahung des General» Gouvernementd, Departement des Innern, vom 19, Februar 1867, 
betreffend Mafregeln zur Abwehr und Unterdrüdung der Rinderpeft. 


Zur Ausführung der Allerhöhften Königlichen Verordnung vom 3, Januar d. 3., betreffend 
Mapregeln gegen die Ninderpeit im vormaligen Königreiche Hannover, werden auf Ermächtigung 
Sr. Ereellenz des Herrn Minifters für geijtliche, Unterrichtö- und Medicinal-Angelegenbeiten — zunãchſt 
für die Bezirke der Königlichen Landdroſteien zu Osnabrück und Aurich — im Einverſtändniß mit 
dem Departement der Finanzen die nachſtehenden (zum Theil ſchon beſtandenen) Vorſchriften in Grin- 
nerung gebracht beziehungsweiſe damit erlaffen, deren Uebertretung nad $. 2 der gedachten König- 
lichen Berordnung, infofern nicht eine peinliche Strafe verwirkt ift, mit Geldbuße bie zu Einhundert 
Thalern oder Gefängnifftrafe bis zu ſechs Wochen beftraft werden wird, 


I. Ein= und Ausfubrverbote. _ 


$. 1. Aller Import und Tranfit aus dem Königreiche der Niederlande von Hornvieh, Schafen, 
Schweinen, Ziegen, Hunden und Federvieh, frifhen Rinder- und anderen Thierhäuten, ungefchmol- 
zenem Talg, ferner Rindfleifch und überhaupt von jeder Art frühen Fleifhes, Rauhfutter (Stroh, 
Heu, Grummet), ohne Unterſchied, ob ſolches als Buttergegenftand, Streu, oder als Emballage ſich 
darftellt, fowie gebrauchtem Stallgeräthe jeder Art ift unbedingt unterfagt. 

8. 2. Getragene Kleidungsſtücke und Lumpen, foweit zu deren Einfuhr nicht die Genehmigung 
der Königlichen Randdroftei ertheilt worden ift, gebrauchtes Schuh- und Xederzeug, ſowie Dünger 


[Ausgegeben zu Hannover am 23. Februar 1867.] 23 
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dürfen ebenfalls nicht eingeführt werden. Ueberſeeiſcher Guano in Geſtalt eines Pulvers und in 
Säden verpadt darf eingeben. 

$. 3. Umbearbeitete Wolle, trodene Häute und thieriihe Haare, inclusive Boriten, trodene 
Hörner und Hornfpigen werden nur dann zugelaffen, wenn a. fie überfeeifhen Urfprungs find oder 
aus einem nicht inficirten Rande direct eingehen und b. die Einfuhr vermittelt der Eiſenbahn oder 
zu Schiff bewirkt wird. Gemafchene Wolle und Kämmlinge, welche den Manipulationen einer Fabrik— 
wäfche unzweifelhaft unterlegen haben, dürfen unter jededmaliger Zuziehung eines Steuer« Ober- 
Revifiond» Beamten bei der Revifion in freien Verkehr gefeßt werden. Gefalzene Häute find zu den 
trodenen zu rechnen. 

8. 4. Der überfeeifche Urjprung wird durch ein von dem betreffenden, in den Niederlanden 
oder Belgien refidirenden Preußischen Conſul zu beglaubigendes und mit deifen Siegel zu verfehendes 
Urfprungs-Atteit nachgemwiefen. Die Herkunft aus einem nicht inficirten Lande wird durch glaubhafte 
und mit einer amtlichen Bejcheinigung der Richtigkeit verfehenen Gertificate dDargethan. England, bie 
Niederlande und Belgien gelten ald inficirt, doch ift die Einfuhr erlaubt, ſobald in der vorangegebenen 
Beife nachgewieſen, daß die fraglichen Gegenflände in den Docks vor dem Ausbruch der Seuche bereits 
gelagert worden und mit verdächtigen Gegenftänden nachweisbar überhaupt nicht in Berührung gefommen. 

8.5. Die im $.% bezeichneten überfeeifchen Gegenftände dürfen zum Import nur angenommen 
werden, wenn die Driginalverpadung unverfehrt ift und während ded Transports feine Umladung 
ftattgefunden hat. Die Eiſenbahnwaggons, auf denen der Transport jtatifindet, müffen daher am 
Abgangsort unter Verſchluß gefeßt und unter diefem Verſchluß bis zur Ankunftäftation verbleiben. 
Die nicht überſeeiſchen Gegenftände werden nur alsdann eingelaffen, wenn fie feinen inficirten Ort 
der Niederlande oder Belgiens paffirt haben, oder wenn fie unter gleihem Verſchluß fich befinden, 
wie die überfeeifchen. 

$. 6. Verboten ift ferner die Ausführung von Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen und 
Federvieh aller Art, ſowie von Thierhäuten in das Königreih der Niederlande. 

Daneben bleiben die für dad ganze vormalige Königreih Hannover erlaffenen Einfuhrverbote 
aus dem Königreihe Großbritannien in Kraft.*) 


II. Allgemeine Borfchriften rüdfihtlih des Nindviehverfehrs für die ganzen 
Bezirfe der Königlichen Landdrofteien zu Osnabrüd und Aurich. 

8. 7. Der Rindvieh einfchließlih der Kälber in eine Gemeinde einführt, oder aus derfelben 

ausführt, muß mit einem Urſprungs-Atteſte -verfehen fein, weldhes von dem Ortövorfteher oder der 

Drtöpolizeibehörde des Herkunftsortes des Rindviehs ausgeftellt ift und ein das Geſchlecht, die Farbe 


*) Bu vergleichen die desfallfigen Bekanntmachungen des vormaligen Hannoverſchen Minifteriums des Innern 
resp. vom 1. und 19. September 1865 und vom 18. März und 12. Mai 1866. 
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und die etwaigen Abzeichen deſſelben nachweiſendes National, ſowie die ausdrückliche Beſcheinigung 
enthält, daß in jenem Orte ſeit zwei Monaten keine anſteckende Krankheit unter dem Rindvieh 
geherrſcht hat. Ein ſolches Atteſt behält nur während der darin genau zu bezeichnenden Tage Gültig— 
keit. Wer innerhalb dieſer Zeit das auszuführende Vieh nicht ausgeführt und veräußert hat, muß 
das Atteſt ſpäteſtens zwei Tage nad Ablauf feiner Gültigkeit an die Ortsbehörde des Herkunftsortes 
zurückgeben. Wer Vich einführt, muß bei Anmeldung des Viehes das Urfprungs- Atteft an den 
Ortsvorſteher aushändigen. 

$. 8. Innerhalb zehn Tage nach erfolgter Bekanntmachung gegemwärtiger Verordnung bat 
jeder Vichbefiger dem Ortövorfteher feiner Gemeinde ein ſpecielles, das Alter, Gefchlecht, die Farbe und 
die etwaigen Abzeichen jeden Hauptes nachweiſendes Verzeichniß feines Rindviehftandes einzureichen. 

$. 9. Nach erfolgter Ginreihung des bezeichneten Verzeichniffes ift jede durh Tod, Geburt, 
Veräußerung, Ankauf und dergleichen fih ergebende Veränderung in dem Vichbeftande jeden Beſitzers 
von demjelben binnen zwei Tagen dem Gemeindevorfieher schriftlich oder mündlich anzuzeigen und 
dabei im Falle des Ankaufs zugleich der Herkunftsort des angefauften Stüdes anzugeben. 

8. 10. Jeglicher Erkrankungs- oder Sterbefall eines Stüdes Nindvich, welcher nicht aus Außerer 
Verlegung entitanden, it ohne Verzug zur Kenntniß der Ortöpolizeibehörde oder der zu dieſem Zwecke 
bezeichneten Berfonen zu bringen, Dafür, daß dieſe Anzeige rechtzeitig erfolgt, find der Viehbeſitzer, 
TIhierarzt, Hirt und Abdeder verantwortlich. . 


III. Befondere Borfchriften für diejenigen Gemeinden, deren Bezirf nicht mehr 
alö drei Meilen von einem Orte des Ins oder Muslandes, in 
welchen die Ninderpeft ausgebrochen, entfernt ift. 


$. 11. In denjenigen Gemeinden, deren Bezirk nicht mehr als drei Meilen von einem Orte 
des In» oder Auslandes, im welchem die Ninderpeft ausgebrochen, entfernt ift, worüber für jede 
Gemeinde das betreffende Königliche Amt resp. der jtädtiihe Magiftrat durch die Ortöpolizeibehörde 
in der für ortöpolizeilihe Verordnungen üblichen Weiſe die erforderliche Bekanntmachung zu erlafjen 
bat, treten die nachfolgenden Beſtimmungen in Kraft und behalten Gültigkeit 6i8 zu dem von dem 
Königlichen Amte resp. dem ftädtiichen Magiftrate in gleicher Weife zu veröffentlihenden Endzeitpunfte, 
welcher dann eintreten foll, wenn binnen zwei Monaten im dreimeiligen Umkreiſe fein neuer Fall 
der Rinderpeſt vorgekommen ift. 

8. 12. der Viehbeſitzer ift verpflichtet, die Bezeichnung feines Viched durch eine Brandmarke 
oder auf andere Weiſe am Horne oder andenwärts zu geftatten. 

8. 13. Alles gefallene Rindvieh ift da, wo es gefallen üft, bis auf meitere obrigkeitliche Weifung 
zu belaſſen und jede Berührung deſſelben auszuſchließen. Die Verpflichtung hierzu liegt dem Vichbefiger 
und dem Hirten ob, eder Vichbefiger muß fih gefallen laſſen, daß auf obrigkeitlihe Anordnung 
eine Section des gefallenen Viehes ftattfindet. 

23° 
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$. 14. Der Handel mit Rindvieh iſt verboten. Nur ausnahmsweiſe darf ſolcher mit Schlacht- 
vieh oder zu dem ald nothmwendig nachgewieſenen Beſatz der Höfe unter Gontrolle der Polizeibehörde 
ftattfinden. Ebenſo darf der Handel mit Raubfutter und Stalldünger nur im falle dringenden 
wirthfchaftlichen Bedürfniſſes unter Controlle der Bolizeibehörde ftattfinden. 

$. 15. Alle Hunde, mit Ausnahme der Hirtenhunde während des Gebrauchs, find anzulegen, 
fowie alle Katzen einzufperren. Die frei umberlaufenden Hunde und Katzen werden auf Anordnung 
der Polizeibehörde getödtet. 


IV. Befondere VBorfchriften für die Gemeinden, in denen 
die Ninderpeit ausgebrochen ift. 


8. 16. Bricht im einer Gemeinde die Rinderpeft aus, fo treten, von dem Zeitpunfte der 
desfallfigen obrigkeitlihen Bekanntmachung an, und foweit dies nicht jhon früher gefchehen it, die 
Beſtimmungen der 88. IL—15, außerdem aber für denjenigen örtlichen Bereich, welcher in ber 
Bekanntmachung bezeichnet wird, die nachfolgenden Vorfchriften in Kraft. Letztere behalten Gültigkeit 
bis zu dem obrigkeitlich zu veröffentlichenden Endzeitpunft, welcher eintreten joll, wenn 4 Wochen 
bindurd ein neuer Fall nicht vorgefommen. 

$. 17. Alles Rindvieh joll entweder in dem Stalle, oder auf der ihm beitimmten Weide 
bleiben und darf zu feiner Art von uhren oder Feldarbeiten benugt werden. Auch Schafe, Ziegen, 
und nicht minder Tauben und anderes Federvieh find eingefperrt zu halten, widrigenfalls diejelben 
auf Anordnung der Boligeibehörde getödtet werden. 

8. 18. Aus allen Ställen ift täglih der Mift auszuwerfen. Futter, Streu und Mift aus 
einem inficirten Stalle find fofort zwei Fuß tief zu vergraben. Futter und Streu, die über einem 
inficirten Stalle gelegen haben, dürfen nur für Pierde benubt werden. 

$. 19. Niemand darf ohne Befehl oder Genehmigung der Polizeibehörde ein Stüf Rindvieh 
tödten, abledern, fortbringen, verfcharren, oder das verfcharrte Vieh audgraben. 

8. 20. Der Verkauf von Rindvieh zum Schlahten, der Berfauf von Fleiſch, resp. das 
Schlachten von Rindvieh durh den igenthümer ift nur unter den durch befondere polizeiliche 
Anordnung geregelten Bedingungen geitattet. 

8. 21. An jedem inficirten Gehöfte (Befikung) iſt eine ſchwarze Tafel mit der in die Augen 
fallenden Aufichrift »Ninderpefts« anzubringen und nad der Anordnung der Polizeibehörde jo lange 
zu belafien, als das Gehöft oder Gebäude für inficirt anzufehen ift. Inficirte Gehöfte (Befigungen) 
darf außer den Bewohnern niemand betreten, ed fei denn auf Anordnung der Polizeibehörde. Im 
Falle der Nothwendigkeit ift aber auch Geiftlihen, Aerzten und Hebammen der Zutritt geftattet. 
Kein Stüd Vieh und überhaupt Fein anderer Gegenftand darf aus dem inficirten Gehöfte heraus- 
gebracht werden, es fei denn mit Genehmigung der Polizeibehörbe. Menſchen dürfen die inficirten 
Gehöfte nur verlaffen, wenn fie vorher eine vollftändige Dedinfection ($. 24) vorgenommen haben. 
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8. 22. Aus derjenigen Ortſchaft, in welcher ſich ein inficirtes Gehöfte (Beſitzung) befindet, 
dürfen folgende Gegenftände unbedingt nicht herausgebracht werden: Hornvieh, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Hunde, Katzen, Tauben, Federvieh, Fleiſch, Talg, Häute, Hömer, thierifche Haare, Knochen, 
fonftige thierifche Abfälle, Raubfutter, Stalldünger und gebrauchtes Stallgeräthe., Bon dem Zeit- 
punfte an, wo died von der Landdroſtei ausdrüdlich angeordnet wird, dürfen andere Gegenftände 
aus einer inficirten Ortfchaft nur dann herausgebracht werden und Perfonen eine inficirte Ortfhaft 
nur dann verlaffen, wenn eine Befcheinigung der Polizeibehörde darüber, daß fie feit dem Ausbruche 
der Seuche weder in Berührung mit dem dafelbft befindlichen Rindvieh gefommen find, noch fih auf 
einem inficirten Gehöfte befunden haben, oder über eine gehörig bewirkte Desinfection ($. 24) beigebracht 
wird. Als bejondere Drtichaften gelten Städte, Flecken, Dörfer, ſowie Höfe, Weiler und einzelne 
Etabliſſements, wenn die drei leßtgenannten 600 Schritte von benachbarten Ortſchaften entfernt find. 

8. 23. Huch diejenigen Weiden, auf denen die Ninderpejt aufgetreten ift, und die angrenzenden 
Gehege, auf denen ſich noch Vieh befindet ($. 17), find in der vorangegebenen Weife zu bezeichnen. 
Diefe Weiden dürfen außer von dem Befiger, deſſen Angehörigen und Dienftboten nur auf Anord- 
nung der Polizeibehörde betreten werden, Von den Weiden, auf denen die Peſt aufgetreten iſt, darf 
ohne Genehmigung der Polizeibehörde nichts Tortgebracht werden. Menſchen dürfen diefe Weiden 
nur nad vorheriger Dedinfection verlaffen. 

$. 24. Heine Desinfection von Perfonen oder Sachen gilt ald hinreichend, wenn fie u nad 
Anweiſung und unter Auffiht der Polizeibehörde bewirkt ift. 


V. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 25. Da die Ninderpeft zu den unheilbaren Viehkrankeiten gehört, fo ift jeder Heilverfuch, 
ſowie die öffentliche Anfündigung und Empfehlung von Heilmitteln unterfagt. 

$. 26. Zu Jedermannd Belehrung ift in der Anlage über Natur, Verhütung 
und Tilgung der Rinderpeft dad Erforderlihe zufammengeftellt. 


Die betreffenden Landesbehörden find ermächtigt, innerhalb des Kreiſes ihrer Zuftändigkeit 
die zur Ausführung der vorftehenden Vorſchriften erforderlihen Anordnungen zu treffen und haben 
auf Befolgung der Vorſchriften jorgfältig zu achten. 

Hannover, den 19. Februar 1867. 


Königlich Preußifches General=- Gouvernement. 
| Departement des Innern. 
Heinriche. 


* 
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Anlage zur Bekanntmachung vom 19. Februar 1867. 


Zur Belehrung über die Rinderpeſt. 


1. Natur der Krankheit. 


Die Rinderpeit ift die furchtbarſte und verderblichite aller Rindviehkrankheiten und bat nicht 
felten in kurzer Zeit den ganzen Biebftand einzelner Yänder aufgeräumt. 

Die Rinderpeit verbreitet fi bei gegebener Gelegenheit zur Anſteckung nicht bloß über das 
Gefchlecht des Rindviches, fondern foll au) — wie man in neueren Jahren, bejonderd in Böhmen 
vielfach beobachtet hat — auf Schafe und Ziegen über, ſowie von Diefen wieder zurüd auf Rind— 
vich gehen. Auf anderes Vieh, fowie auf Menſchen verbreitet fie ſich niemals. 

Sommer oder Winter, nafles oder trocknes Wetter übt feinen weſentlichen Einfluß darauf aus. 

Sie ergreift junges und altes, ftarfed und ſchwaches Vieh und zwar in folder Feindlichkeit, 
daß nur felten ein Stück in ihrem Bereiche verſchont bleibt, oder ein ergriffenes durchfeucht. 

Die Krankheit entwidelt fih bei uns niemals jelbitändig aus ſchlechten AFutteritoffen, Witte: 
rungs-Ginflüffen oder ſonſtigen Schädlicheiten. Sie wird uns immer durch Kontagion zugetragen, 
und entjteht fpontan nur unter der podolifchen Vichrace in fernen Yanden. 

Der anftefende Stoff überträgt fih nicht bloß von einem Franken Rindviehftüde zum andern, 
fondern hängt fih auch Menſchen, anderem Vieh und ielbjt lebloſen Gegenftänden an und wird leicht 
durch fie in ſelbſt entferntere Orte übertragen. 

Alle Theile eines Franken Thieres find zwar anjtedend, felbft Haare, Hörner und Alauen, 
im höchſten Maße anſteckend aber find der Schleim, welcher aus Nafe, Mund und Augen kömmt, 
fowie Kotb, Urin und Giter, 

Das Kontagium klebt diefen Auswurfsftoften, ſowie den todten Thieren noch längere Zeit 
hindurch an. 

Die Art der Uebertragung ift nicht felten jehr unficher oder gar nicht nachweisbar. — Diefer _ 
Umstand berechtigt indeß gar nicht, das Vorhandenfein wahrer Ninderpeft zu bezweifeln, wenn die 
nachitehend angegebenen weſentlichſten Erſcheinungen ihr Gegebenfein dofumentiren, 

Die Dauer des Zeitraums, welcher zwifchen der Aufnahme des Kontagiums und dem Aus- 
bruche der Krankheit Tiegt, fteht nicht ganz fell. Die meiften Ausbrücde erfolgen vom ten big 
Teen Tage, — in felteneren Fällen fcheint ſich aber aud die Inkubationsperiode bis zu 14 Tagen 
hinziehen zu können. 

Die erften Spuren der Krankheit find leicht zu überfehen. 


* 
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II. Kennzeichen der Krankheit. 
a. Erſcheinungen im Leben. 


1) Nachlaſſen der Freßluſt. 

2) Abwechſelndes Aufhören des Wiederkäuens. 

3) Vergehen der Milch. 

4) Verluſt der Munterkeit, mitunter von einer gewiſſen Aufgeregtheit unterbrochen. Nicht ſelten 
find Zittern und Eriheinungen von Angft. 

5) Fiebrige Erſcheinungen und Froftihauer mit nachfolgender Hige, Durft und befchleunigten 
Bulien. 

6) Kurzer Huften von heiferm Ton, der bei herannahendem Tode immer mehr an Kraft ver- 
liert und in ein dumpfes, kurzes Aechzen übergeht. 

Es ftehen damit im Ginflange erheblihe Atbmungs-Befhmwerden, welches zu Ausgange 
fehr mühvoll und röchelnd wird. 

7) Das Auge hat meift ein trübes, gläferned, matted Anfehen. Der Thränenfluß ift gewöhnlich 
vermehrt, er nimmt häufig nach einigen Tagen eine mehr ſchleimige Beichaffenheit an und nicht felten 
zeigen fich herabfließende Striemen deffelben mit verbadenen Haaren. 

3) Aus Mund und Nase fließt ebenfalls Schleim, welcher fih biöweilen fadenförmig 
berabipinnt. 

Die Schleimhaut diefer Theile ift meift etwas aufgelodert, biömeilen find röthliche Blut- 
Infiltrationen wahrnehmbar, jeltener Grofionen. 

9) Heftiger Durchfall fehlt nie. Wenn er nicht ſchon gleich zu Anfange da ift, fo tritt er jeden- 
falls in den vorgefchritteneren Stadien des Uebeld ein. — Die Abgänge find zu Anfange no 
fothartig, werden aber bald fchleimig, nicht felten mit Blut untermifcht und übelriechend. 

10) Die Haare fträuben ſich, figen Ipder; — die Kreuggegend wird häufig fehr empfindlich 
gegen Drud; — nit ielten find Zuft-Anfammlungen unter der Haut, beſonders in der Kreuzgegend, 
welche fich der finnlihen Wahrnehmung durch eine Art von Kniftern zu erkennen geben. 

11) Bei herannahendem Tode, welcher gewöhnlich zwifhen dem Aten und 7ten Tage zu erfolgen 
pflegt, nimmt die Schwäche immer mehr zu. Die kranken Thiere können ſich entweder gar nicht 
mehr erheben, oder haben, wenn fie dazu genöthigt werden, einen jehr mühfamen, unfichern Gang 
mit bin und ber ſchwankendem Hintertheile. | 


b. Leihen-Symptome. 
1) Das Blut ift jehr dunkel gefärbt und didflüffig, nicht geronnen. 
2) Die Schleimhaut des vierten Magend (Rabmagen) fomwie die obere Partie des 
Dünndarms ift aufgelodert und ſtark geröthet. Die Röthung nimmt nicht felten eine mehr dunkele 
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aſchgraue Färbung an, fo daß die Schleimhaut des letzteren in der Nähe des Magens nicht ſelten wie 
mit einem ſchwarzen, fohlenftaubartigen Stofje beftreut ausfieht, nicht unähnlich einer gekochten Aal- 
baut. Das letztere pflegt mehr der Fall zu fein bei folhen Thieren, welche fih in fchlechterem Nähr- 
zuftande befinden. 

Mehr oder minder in ähnlicher Weiſe ergriffen pflegt auch die Schleimhaut des Dickdarms 
zu fein. 

3) Schon das äußere Anfehen, befonderd des Dünndarms, verräth diefe feine Beihaffenheit im 
Innern, indem er nad) Maßgabe derfelben bald ein hochrothes, bald ein mehr dunfeles, blau-fhwärzliches 
Anfehen bat, woraus man früher auf Entzündung resp. Brand fchlof. 

4) Auch im dritten Magen (Löfer) ift der Schleimhautüberzug gewöhnlich aufgelodert, Töft fich 
von den Blättern derſelben leicht ab, bleibt an den vertrodneten Futterſtoffen kleben, und giebt diefen 
ein ſchwarz⸗graues Anjehen, welches ſie an ſich nicht haben. 

Es fommt aber auch Häufig vor, daß die Futterftoffe in ſelbem weich und breiig find, und 
die abgelöfte innere Haut fegenartig eingemifht ift. 

Die ihres innerften Ueberzuges entblößten Blätter des Löſers haben nicht felten 
ein rötbliches, geitreiftes oder fleckiges Anſehen. 

5) In den Luftröhren findet man gewöhnlich viel mehr oder minder röthlihen Schaums 
und entiprechende Aufloderung und röthliche Beichaffenheit der fie ausfleidenden Schleimhaut. 

6) Die Gallenblaje it in der Regel jehr ausgedehnt, nicht jelten bid zur Größe eines Kinderfopfes. 
Auch ihre innerfte Haut pflegt aufgelodert und mit Blut» Infiltration verfehen, die in ihr enthaltene 
Galle mißfarbig zu fein. Es find bier die nur am meiften conitanten und dharakteriftiihen Symptome 
aufgeführt, welche aber bei alledem nach Verichiedenheit der einzelnen Konjtitutionen und felbft der 
Epidemieen Schwankungen darbieten, jo daß auf jedes einzelne fein übermäßiges Gewicht gelegt 
werden darf, dad Urtheil vielmehr auf die Geſammtheit derjelben geftüßt werden muß. Es iſt daher 
au mitunter in vereinzelten fällen fehr fchwierig, ein ficheres Urtheil zu füllen und dieſes um— 
fomehr erleichtert und ficher geftellt, je größer die Zahl der erfranften Häupter ift. 

Was die Erkenntniß aber beihülflih vorzugsweiſe fichert, das ift der eigenihümliche Propaga- 
tiondgang der Seuche, welche gewöhnlich zunächſt ein oder ein paar Häupter einer Heerde berührt, 
fih dann aber bald über eine größere Zahl derjelben verbreitet, bei größerer Nusdehnung auf benadh- 
barte Heerden in anderen Gehöften oder Ortſchaften, do immer gruppenmeife auftritt — ihr 
böhft rapider Verlauf — und die große Sterblichkeit, welche fie veränlaft. 


‚HI Verhütung der Rinderpeft. 


Es iſt bis jegt fein Mittel befannt, welches das Vieh gegen den Ausbruch der Rinderpeit 
Khügt, wenn das Kontagium derfelben auf ſolches übertragen wird. 


‚IT 
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Es giebt daher auch weiter fein Schutzmittel, als die Verhütung jeglichen 
Verkehrs mit krankem Vieh und mit Menſchen oder Gegenſtänden, welche damit in 
Berührung fommen. 

Der Rindoiehbefiter wird daher wohl thun, wenn er: 

1) zur Zeit der Rinderpeft fein Stück Vieh kauft oder eintaufht; 

2) fein Vieh allein hält und feine fremden Menichen dazu läßt; namentlich feine fremden Vieh— 
befiger, Fleiſcher, Biehbändler, Abdecker, BVichtreiber, Knechte und Mägde aus infiirten Gegenden, 
Fuhrleute oder Reifende aus ſolchen, Bettler und Yanditreicher, welche gern in den Etällen übernachten; 

3) wenn er eben fo wenig felbit in inficirte Orte oder gar Stallungen gebt, al3 feinen Ange 
börigen oder Dienjtleuten dies geftattet; 

4) wenn er nichts von daher bezieht, vor allem feine Ankäufe von Heu, Stroh u. f. m. macht; 

5) wenn er, falls fein Vieh auf die Weide geht, jeden Verkehr mit fremdem Vieh verhütet; 

6) wenn er feinem Vieh die größte Aufmerkſamkeit fchenft, und bei jedem Erkranken eines Stüdes 
in irgend verdächtiger Weife es fofort von dem gefunden abfondert und die vorgefchriebene Anzeige macht. 


IV. Die Tilgung der Seuche. 


Die Tilgung der Seuche ift Aufgabe der Volizeibehörde nah Mafgabe der ergangenen 
Vorſchriften. 
Die Haupttilgungsmittel beſtehen 
1) in Tödtung aller kranken Stücke und aller mit denſelben in irgend einer Berührung geweſenen 
gefunden Stüde nach Maßgabe der vorftehenden Verordnungen, wobei bemerkt werden muß, daß im 
Falle des Zweifels es weit vorzüglicher ift, vielleicht einmal ein an einer andermeitigen Krankheit 
leidended Stud unnöthig zu tüdten, ald ergriffened zu verichonen; 
2) in forgfältiger Berfharrung der gefallenen oder getödteten Stüde an einfam gelegenen 
Platzen nah obiger Special» Vorfchrift; 
3) in ficherer Befeitigung aller Abfälle von ihnen; 
4) in forgfältiger Separirung und Iſolirung des noh gefunden Viehes vom kranken 
oder verdächtigen; 
5) in gründlicher Reinigung der inficirten Stallungen, Geſchirre und Geräthe, ſowie der 
Perfonen und ihrer Kleidungäftüde, welche mit dem Kontagium in Verkehr famen; 
6) in forgfältiger Abfperrung der inficirten Ortichaften, Gehöfte oder Weiden. 
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N 40, Ausſchreiben des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 19. Februar 1867, an 
die Obrigfeiten in den Bezirfen der Königlichen Landdroſteien zu Ddnabrüd und Aurih, die Rinderpeft 
betreffend. e 


Im Anſchluß an Unſere Bekanntmachung vom heutigen Tage ertheilen Wir den Obrigkeiten 
in den Bezirken der Königlichen Landdroſteien zu Osnabrück und Aurich wegen Ausführung der 
Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung der Rinderpeſt die nachſtehende — zu Jedermanns 
Kenntnißnahme und Nachachtung durch das Amtsblatt zu veröffentlichende — Inſtruction: 


1) Die Leitung der Maßregeln zur Abwehr und Unterdrückung der Rinderpeſt ſteht, unter 
‚ oberer Aufficht der Königlichen Landdroftei resp. des von derfelben beftellten Gommiffarius, den 
Obrigkeiten (Königliche Aemter und felbftändige Magiftrate) zu und ift von denielben mit Zuziehung 
des betreffenden Landphyſicus und eines geeigneten Thierarztes auszuüben. Soweit feine befondere 
Vorſchriften darüber erlaffen, hat der Beamte nach feinem pflichtmäßigen Ermeffen und nah Maßgabe 
der örtlichen VBerhältniffe alle erforderlichen Maßregeln zur Abwehr und Unterdrüfung der Seuche 
zu treffen. i 


2) Die Beobachtung der gegebenen Vorſchriften zu überwachen, fowie die Ausführung der 
erforderlichen Mafregeln von Amtswegen zu fihern, it Sade der Drtöpolizeibehörde (Bürgermeifter 
resp. Gemeindevorfteher). Diefelbe ift befugt, fih bei diefen Functionen der Hülfe zuperläffiger 
Einwohner des Orts zu bedienen, melde auf Befolgung der ihnen zu ertheilenden Inftruchon 
durch Handſchlag zu verpflichten find. 


3) Die vorgefchriebenen Anzeigen müſſen an die Ortöpoligeibehörde oder deren zu diefem Zwecke 
bezeichneten Organe erftattet werden, wie auch von diefen die betreffenden Befcheinigungen auözuftellen 
find. Bon denfelben ift auch, fobald ein Fall der Rinderpeft vorfommt, ein Tagebuch anzulegen, in 
welches alle Erkrantungsfälle mit Angabe der näheren Umftände einzutragen find. Diefelben haben 
ferner auf Grund der von den Viehbefigern eingereichten PVerzeichniffe oder auf Grund befonderer 
Zählung ein allgemeines Rindviehſtands-Verzeichniß nach dem anliegenden Mufter zu fertigen 

v4 und fortzuführen. Die Uebereinftimmung des vorhandenen Beſtandes an Rindvieh und bes Ver— 
zeichniffes ift von Zeit zu Zeit zu prüfen. 

4) Sobald eine Erfrankungs-Anzeige eingeht, hat fih die Ortöpolizeibehörde oder deren hierzu 
bezeichnete Organ (NZ 2) zur Befihtigung an Ort und Stelle zu begeben. Wird dabei der 
Krankheitäfall für verdächtig befunden, oder ift das Borhandenfein der Ninderpeft im Orte bereits 
conftatirt, fo hat die Ortöpolizeibehörde oder deren Organ die Herbeiholung eines IThierarztes zu 
bewirken. 

5) Konftatirt der berufene Thierarzt bei einem oder mehreren erkrankten Stüden den Fall der 

Rinderpeſt, fo ift der ganze Beſtand ded Stalled resp. des Weidegehäges auf Anordnung der ohne 
Berzug zu benachrichtigenden Obrigkeit fofort zu tödten. Bor der Tödtung ift die Taration des 
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Rindviehs nach den landesüblichen Marktpreiſen zu bewirken. Dieſelbe erfolgt durch einen Thierarzt 
und zwei von der Obrigkeit zu ernennende und zu vereidende ſachverſtändige Viehbeſitzer. Ob eine 
weitere Ausdehnung der Tödtung ſtattfinden ſoll, hat die Obrigkeit zu beſtimmen. Die Tödtung hat 
mit möglichſter Vermeidung von Blutvergießen zu erfolgen. 

6) Die zur Sperre ganzer Ortſchaften erforderlichen Truppen ſind durch die Landdroſtei zu 
requiriren. Die zur Sperrung der Gehöfte, Weiden, ſowie eventuell der ganzen Ortſchaft erforderlichen 
Wächter werden von der Obrigkeit ernannt, mit einer fchriftlihen Inftruction verfehen, und auf 
deren Befolgung vereidet. Ebenſo die Wärter, welche das getödtete Vieh abzuholen und zu ver- 
graben haben und deren Giner eventuell mehrere für jede Ortſchaft zu beftellen find. 


7) Die Tödtung von Nindvieh auf polizeiliche Andrdnung erfolgt nach vorheriger Vernehmung 
des Ihierarzted am Drte der Unterfuhung oder am Orte der Ginfharrung. Im eriteren Falle 
werden die getödteten oder gefallenen Thiere mittelft einer Karre oder einer dichten Schleife, welche 
mit einem Pferde zu beipannen find, mit möglichfter Vermeidung der öffentlichen Wege nach den 
mindeftend 300 Schritt von den Wohnungen und Ställen entfernt anzulegenden Grabftellen gefahren. 
Die getödteten Ihiere werden fofort veriharrt, nachdem die Haut auf dem Leibe mehrfach zerfihnitten, 
und der Kadaver mit ungelöfchtem Kalf überfchüttet it. Die Gruben müfen 6—8 Fuß tief fein, 
mit Steinen oder Domen belegt und umzäunt werden. 

8) Die infiirten Ställe find fogleih nad der Räumung unter polizeifihen Verſchluß zu ſetzen. 

9) Ein durch die Rinderpeft inficirt gewefener Stall darf mit neuem Vieh nicht cher wieder 
bejegt werden, als bis zwei Monate von dem Tage ab veritrichen find, an welchem der inficirte 
Stall durch Atteft der Ortöpofizeibehörde für desinficirt erflärt worden ift. 


10) Alle diejenigen, welche bei amtlichen Verrichtungen mit peftfrantem Vieh in \ Berührung 
gefommen find, müffen den Berker bei gefundem Vieh vermeiden, auch den Drt nicht eher verlaffen, 
bevor fie fich einer Dedinfection unterzogen haben. 


11) Mit der Deöinfection der inficirten Ställe und Geräthe darf erft begonnen werden, wenn 
1% Tage lang fein Seuchenfall in dem Orte vorgefommen ift. Ueber die Art, wie die Desinfection 
von Perjonen und Räumen und Gegenftänden zu bewirken ift, wird auf die anliegenden Borfchriften 
Bezug genommen, 

12) Die Bekanntmachung des Ausbruchs der Rinderpeft ift ohme Verzug zu bewirken. 

13) Für alles polizeilih getödtete gefunde Vieh wird der volle Werth, und für das getödtete 
bereit 3 erfrankte Bieh ein Drittel feines früheren Werthed erſetzt. Es ift dies fpäteftend gleichzeitig 
mit Erlaß der oben erwähnten Belanntmahungen zu einer möglichft allgemeinen Kenntniß des 
Publicumd zu bringen. Dabei ift hervorzuheben, daß nur derjenige eine Entfhädigung erhalte, 
welcher den Vorſchriften der Verordnung und allen fonftigen polizeilichen Anordnungen unbedingt 
Folge Teifte. 
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14) Die zur Befolgung dieſer Inſtruction getrofſenen Anordnungen ſind ſtets ſofort Uns und 
der Königlichen Landdroſtei anzuzeigen. Diejenigen Obrigkeiten, in deren Bezirke die Rinderpeſt 
ausbrechen ſollte, haben während der Dauer derſelben wöchentlich Bericht an Und und an die König— 
liche Landdroſtei zu erſtatten. 


Hannover, den 19. Februar 1867. 
Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 


Departement des Innern. 
Heinrichs. 





Anlage zum NAusfhreiben vom 19. Februar 1867. 


Gemeinde . . . .”. 


Perzeihniß des Windviehbeftandes. 














Beſitzer. | Biehſtücke. | Datum | Mt 
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Laufende Namen Laufende Gattung a Farbe 
Alter. es 
M und Stand. NM | und Geiclecht. | und Abzeichen. * un 
| | 
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Der Bürgermeifter (resp. Ortsvorftcher). 


=. IM. 2 
Anlage zim Ausihriben vom 19. Februar 1867. 





Vorſchriften 


über das Desinfectionsverfahren. 


1) Sn der Nähe jedes abgefperrten Raumes it ein Zimmer oder eine dichte Bretterbude 
zur Ausführung der Desinfeetion von Perfonen —— und unter Aufſicht eines vereideten 
Wärters zu ſtellen. 

2) Die Reinigung der Perſonen geſchieht durch Abwaſchen der Hände und der Fußbekleidung 
mit Seifenwaſſer, durch 10 Minuten langes Verweilen in einer mäßig ſtark mit Chlorgas gefhwängerten 
Luft und durch Wechieln der Kleider. Das Umkleiden bezieht ſich bei den abgefperrt geweſenen 
Perfonen nah Aufhebung der Sperre auf alle Kleider, während die Aufſeher und andere in die 
Eperre nur für kurze Zeit eingetretenen Perfonen bei ihrem Heraustreten nur gehalten find, die 
vorher anzulegenden leinenen Oberkleider (Kittel) abzulegen, Spazierftöde müffen an der Grenze der 
geiperrten Räume von den in die Sperre eintretenden Leuten zurüdgelaffen werden, Spazierftöde der 
abgeiperrt geweienen Perfonen werden verbrannt oder gründlich mit Seifenwaffer und demnächft mit 
Chlorwaſſer gewaſchen. 

3) Die zugleich mit den inficirt geivefenen Stallungen abgefperrten Wohnhäuſer und fonftigen 
Bauten werden nah Aufhebung der Sperre dur anhaltendes Lüften, gründliches Reinigen der 
Fußböden, Uebertünchen der Wände mit Weißkalk und durch Shlorräucherung desinficitt, die Leinwand 
durh Waſchen in Seifenlauge, die übrigen Aleidungsftüde, Flachs, Wolle, Pelz u. dergl. durch 
Grhigen in nicht mehr ganz heißen Badöfen und durch anhaltendes Lüften. Ganz befonderes Augen- 
merk ift auf die Desinfection des Schuhwerks zu richten. Holzihuhe werden verbrannt, Stiefel- und 
Lederſchuhe aber erjt mit Seifenwaffer abgewaſchen und demnächft mit Chlorgas geräuchert. 

4) In dem Stalle, worin krankes Vieh geftanden bat, ift der Fußboden überall 2 Fuß tief 
ausjugraben und amderweit zu erfeßen; Die Erde oder das fonftige Material deffelben aber, ebenfo 
wie der Dünger, an einem abgelegenen Orte 2 Fuß tief unterzugraben, War der Fußboden mit 
Holj gededt, fo ift dieſes vorher zu verbrennen, war er mit Steinen überflurt, fo müffen dieſe 
entweder auch vergraben, oder mit Pottaſchwaſſer (3 Pfund Pottaſche auf jeden Gimer Waſſer) oder 
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mit Chlorkalkwaſſer abgewaſchen und 4 Wochen lang ins Freie gelegt werden. Hölzerne Krippen, 
Raufen, Trinkgefäße und sandere bei der Wartung gebrauchte Geräthe, ſowie auch die zum Transport 
des gefallenen Viehes gebrauchten Karren oder Schleifen werden verbrannt. Alle anderen Geräthe 
im Stalle werden zuerſt mit Seifenwaſſer und dann mit einer Auflöſung von einem Pfund Chlorkalk 
auf einen Eimer Waſſer forgfältig abgewaſchen und 14 Tage der freien Luft ausgeſetzt. Das Holz 
werk in dem Stalle wird abgefhabt und dann mit Chlorkalkwaſſer abgewafchen. Ebenſo werden 
die Wände behandelt und demnächſt mit Weißkalk überzogen. Hierauf werden Thüren und Fenſter 
des Stalles dicht verfchloffen, und darin eine namentlih auch die vorhandenen Vorräthe von Rauh— 
futter treffende Räucherung mit Ghlorgad vorgenommen. Das etwa vorhandene Grünfutter wird 
wie Dünger behandelt. 
5) Bei der Chlorgas-Räucherung verfährt man in folgender Weife: 

Man reibt 2 Theile gepulverten Braunftein mit 3 Theilen Kochfalz genau zufammen und 
gießt 2%, Theile rohe Schmwefelfäure zu, die man vorher mit ebenfoviel Waffer allmählih verdünnt 
hat. Dieſes Gemifh wird in einem Gefäße aus Steingut auf ein Beden mit glimmenden Kohlen 
in den Stall geftellt und mit einem Stode gut umgerührt. Nah 24 Stunden wird der Stall 
wieder geöffnet und gelüftet. Gin Gemenge von 8 Loth Braunftein, 12 Loth Kochſalz und 12 Loth 
fonzentrirter mit gleichen Theilen Waſſer allmählih verdünnter Schwefelfäure weicht hin, um einen 
Raum von 20 Fuß Länge, 15 Fuß Breite und 10 Fuß Höhe mit Chlorgad anzufüllen. Bequemer, 
. aber theurer ift die Entwidelung des Chlorgafes, wenn man gleiche Iheile Chlorfalt und Salzfäure 
in einer oder mehreren Steingut- oder Porcellanfhüffeln unter einander miſcht. — Pier Loth 
Chlorkalk mit ebenfoviel Salzfäure gemifcht reichen zur Desinfection eines 100 Gubiffuß großen 
Raumes bin. M 
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AM 41. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 19. Februar 1867, betreffend die Annahme, Be 
fhäaftigung und Anftellung von Eivil-Anmwärtern im Pojtdienfte. 


Höherer Anordnung zufolge foll die Annahme, Beihäftigung und Anftellung von Eivil- 
Anmärtern im Poftdienfte, alſo der Poſt-Eleven, Poft- Erpedienten - Anwärter und Poft - Erpeditions- 
Gehülfen im biefigen Ober-Boft-Directions-Bezirfe von jebt ab nach den Beftimmungen des Reglements 
erfolgen, welches unterm 3. Juni 1863 für das ältere Preußifche Poftgebiet erlaffen worden ift. 

Die Bedingungen wegen des Eintritt8 von Givil-Anmwärtern in den Poftdienft können bei 
den Polt-Anftalten der Provinz eingefehen werden. _ 

Nähere Auskunft wird auf Verlangen auch die hiefige Ober: Poft-Direction ertheilen, 

Hannover, den 19. Februar 1867, | 


Der Ober-Poft- Director. 
In Vertretung 
Wittmann. 
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Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 26. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene A 15 enthält unter: 

Nr. 6552. Geſetz, betreffend die Erweiterung mehrerer Beftimmungen der Gefeke vom 6. Juli 1865 
und 16. Dftober 1866. Pom 9. Februar 1867; 

Nr. 6553. Porfluthögefeh für Neuporpommern und Rügen. Bom 9. Februar 1867; 

Nr. 6554. Allerhöchfter Erlaß vom 4. Februar 1867, betreffend die Abänderung einiger Beftimmungen 
der Verordnung vom 1. Juli 1859 wegen Nevifion des Deichweſens in der Altmark; 

Nr. 6555. Allerhöchfter Erlaß vom 16. Februar 1867, betreffend die Ueberweifung der unmittelbaren 
oberen Leitung des Bergweſens in den neu erworbenen Sandestheilen an das Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten. 


Die am 28. Februar 1867 zu Berlin ausgegebene NF 16 enthält unter: 


Nr. 6556. Vertrag zwifhen Preußen und Medlenburg- Strelig wegen Ausführung einer Eiſenbahn 
von Berlin über Neu-Strelig nah Stralfund. Vom 31. Dejember 1866. 


Die am 2. März; 1867 zu Berlin auögegebene AF 17 enthält unter: 

Nr. 6557. PVerordnung, betreffend die Einführung ded Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 
in das Gebiet des vormaligen Herzogthums Nafjau. Vom 22. Februar 1867; 

Nr. 6558. Verordnung, betreffend die Einführung ded Allgemeinen Berggefeßed vom 24. Juni 1865 
in die mit der Preußifhen Monarchie vereinigten Landeötheile der Großherzoglich Heſſiſchen Provinz Oberheffen, 
fowie in das Gebiet der vormaligen Landgrafichaft Hefien-Homburg, einfhliehlih des Ober -Amtöbezirkes 
Meijenheim. Bom 22. Februar 1867; 

Mr. 6559. Allerhöchſter Etlaß vom 30. Januar 1867, betreffend die Verleihung der fiäfalifchen Bor- 
rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Ghaufjee von der Enkirch-Irmenacher Gemeinde-Chauſſee nach 
der Trarbach- Zeller Mofelitrahe. 


‘ 
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NE 42. Berordnung vom $. Februar 1867, betreffend die Anſtellung der Juſtizbeamten in den neu erworbenen 
Landestheilen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für das Gebiet der neu erworbenen Landestheile, was folgt: 


gl. 

Wer in den älteren Provinzen der Preußifhen Monarchie die dritte juriftifhe Prüfung 
beftanden bat, ift befähigt, auch in den neu erworbenen Landeötheilen das Amt eines Richters, 
Advokaten, Anwalts, Notard oder Beamten der Stantäbehörde zu befleiden. 

Iugleihen können Juftizbeamte, welche in einem der neuen Sandestheile die Befähigung 
zum Richteramte erlangt haben, in jedem anderen derjelben ala Richter, Advofaten, Anwalte, Notare 
oder Beamte der Stantöbehörde angeftellt werden. 

Für die Ernennung zum etatsmäßigen Mitgliede eines Obergerichts, Appellationdgericht® oder 
Dber-Appellationdgerichts ift jedoch außerdem erforderlich, daß der Beamte mindeftend vier Jahre als 
etatsmäßiger Richter oder ald Beamter der Staatdanwaltfhaft in den älteren Provinzen oder in 
einem der neuen Sandeötheile definitiv angeſtellt geweſen ift. 

$. 2. 

Wer mindeftend vier Jahre die Etelle eines ordentlichen Profefford der juriftifhen Fakultät 
bei einer Preußifchen Univerfität bekleidet hat, fann zum etatsmäßigen Mitgliede eined jeden Gerichts 
ernannt werden, ohne daß die Ablegung der für Richter vorgefchriebenen Prüfung oder der Nachweis 
einer praktiſchen Beichäftigung als folder während eines beftimmten Zeitraums erforderlich ift. 

8. 3. ' 

Das Recht der Provinziallandihaften im ehemaligen Königreih Hannover, Räthe des Ober- 
Appellationsgerichts in Celle zu präfentiren, wird aufgehoben. 

Bei Ernennung der Räthe diefes Gerichtähofes findet eine Mitwirkung beffelben, inäbefondere 
durch Anftellung eines fogenannten Skrutiniums und durch Prüfung vor einer Kommiſſion des 
Kollegiumd, nicht ferner ftatt. 

Alle diefen Anordnungen entgegenitehenden Beftimmungen treten außer Kraft. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 8. Februar 1867. 
1.8) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard = Schönhaufen. Schr. v. d. Heydt. v. Roon, 
Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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N 43. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Cultus, vom 22. Februar 1867, 
betreffend die Militair- Dienftpflicht der Schulamtd - Gandidaten. 


Bon dem Königlichen General-Gouverneur und commandirenden General Herrn von Boigtd- 
Rhetz Excellenz hieſelbſt iſt beſtimmt worden, daß die auf Grund des $. 58 der Militair-Erſatz- 
Inftruction wom 9. December 1858 zur Einjtellung zum ſechswöchentlichen Dienft militairpflichtigen 
Shulamt3 - Gandidaten im Bereich des dieffeitigen Armee» Gorpd bid auf meitered am 1. April und 
1. September jeden Jahrs zur Ableiſtung ihrer Dienftpflicht eingezogen werden follen. 

Den Betheiligten bleibt es überlaffen, ihre Wünfche wegen Eintritt® an einem der beiden 
Einftellungstermine zuftändigen Orts einzubringen. ‚ 

Uebrigens ift, was 


1) die in den Schullehrerfeminaren, einſchließlich der Lehrervorbildungs-Anſtalt zu Neuenhaus 
in der Graffchaft Bentheim, ihre Ausbildung Suchenden betrifft, eine Zurüdftellung derfelben 
bis zum 3ten Concurrenz-Jahte ftatthaft; und mas 

2) die definitiv angeftellten Schullehrer anlangt, fo fann zwar eine völlige Befreiung derfelben 
vom Militairdienfte im allgemeinen nicht ausgeſprochen werden; es ift jedoch zuläffig, 
die einzelnen Fälle, wo der Nachweis der Unabkömmlichkeit des Betreffenden geführt 
werden fann, zur höheren Entjcheidung vorzulegen. 


Hannover, den 22, Februar 1867. 


Königlich Preußiſches General= Gouvernement. 
Departement des Eultus. 
Briüel. 





N 44. Bekanntmachung des General-Gouverneurö von 2. März 1867, betreffend Militair-Erfag-Angelegenheiten. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß die nach der Bekanntmachung 
vom 4, November 1866 (Gefepfammlung für das Gebiet des vormaligen Königreichs Hannover, 
Itkeilung I. Seite 312) zur Einführung der Preußiſchen Wehrverfaffung im Bereiche des IOten Armee 
Goms angeordnete Minifterial- Commiffion nad) Beendigung ihrer Aufgabe abberufen, und die Wahr⸗ 
nehnung der von ihr beforgten Militair- Erfag- Angelegenheiten nunmehr auf die nad der Erfap- 
SInftokdion vom 9. December 1858 hierfür beftimmten Behörden übergegangen iſt. 


4 — 166 — 
Für die Entfcheidung über die Anfprüche auf Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Dienft 
ift indeß vorläufig nur eine Commiſſion für die ganze Provinz beftellt, welche die Bezeihnung führt: 
»Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freimillige« 
und zu deren ordentlichen Mitgliedern ich beitimmt habe: 
1) den Major im Zten Weftphälifhen Infanterie-Regimente (Nr: 16) von Kerffenbrod 
bierfelbft, 
2) den Regierungd-Affeffor Jungbluth bierfelbft, welcher ‚die Gorrefpondenz führen und diefelbe 
Namend der Commiſſion zeichnen wird, 
3) den Studienrath Pabſt Hierfelbft. 
Die von der Commiſſion zu ertheilenden Berechtigungöſcheine werden von ſämmtlichen Mit- 
gliedern unterzeichnet. 
Die Wahrnehmung der Gefchäfte der Militair» Departements -Räthe ift übertragen: 
für die Departements» Erfa-Gommiffion im Bereich der 37ſten Infanterie» Brigade dem Kriegs: 
Rath Oldekop hierſelbſt, 
für - die Departements-Erſatz-Commiſſion im Bereich, der 3Hften Infanterie-Brigade, ſowie für 
diejenige im Bereich der 40Often Jnfanterie» Brigade, ſoweit bei leßterer die Provinz Hannover in 
Betracht fommt, dem Regierungd-Ratb Brauer zu Lüneburg, endlich 
für die Departements» Erfag- Gommiffion im Bereih der 39iten Infanterie» Brigade dem Regie- 
rungd»Affeffor Roſe zu Hildesheim. 


Hannover, den 2, Mär; 1867. 


Der General-Gouverneur. 
v. Voigts-Rhetz. 
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Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 6. März 1867 zu Berlin auägegebene AG 18 enthält unter: 
Nr. 6560. Allerhöchſter Erlaß vom 4. Februar 1867, betreffend die Genehmigung des revidirten 
Statutö der Danziger Privat-Actien-Bank und die, Verlängerung des Privilegiums verfelben. 





N 45. Belanntmahung des General-Gouvernements vom 4. Mär; 1867, betreffend den Fortbau der Eifen- 
bahn von Northeim nad Berka in der Richtung auf Nordhaufen. 


Nachdem mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Königs beſchloſſen worden, die 
nach der Bekanntmachung des vormaligen Königlich Hannoverſchen Miniſteriums des Innern vom 
11. Juli 1865 anzulegende Eiſenbahn von Northeim über Berka nah Oſterode in der bereits 
früher beabfichtigten Weiſe von Berka ab in der Richtung nach Nordhaufen und zwar zunächft bie 
jur Grenze des vormaligen Königreih8 Hannover fortbauen zu laffen, jo wird in Gemäßheit des 
Art. 2 des Gefehed vom 8. September 1840, die PVeräußerungs -Verpflihtung behuf Cifenbahn- 
Anlagen betreffend, auf Anweifung Seiner Ercellenz ded Herrn Minifterd für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten hierdurch befannt gemadht, daß nach dem Alerhöhften Ortes genehmigten Plane 
die gedachte Eiſenbahnſtrede bei den Orten Gatlenburg und Berfa den Rhumefluß überfchreitet, füdlich 
neben den Dörfern Wulften und Hattorf vorbeizieht, fi) dann öftlich wendet, mit einer großen Gurve 
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neben Herzberz hinführt, dad Dorf Scharzfeld nördlich liegen läßt, das Dorf Barbis durchſchneidet 
und fo an die Grenze zwiſchen dem Hannoverſchen Landestheile und der Provinz Sachſen gelangt. 
Auf den Bau der vorbefchriebenen Eiſenbahnſtrecke ſammt Zubehörungen finden die Beftim- 
mungen des oben gedachten Geſetzes vom 8. September 1840 über die Veräußerungs-Verpflichtung 
behuf Eifenbahn - Anlagen Anwendung und werden die betreffenden Behörden hierdurch angewiefen, 
demgemäß und unter Beachtung der Ausführungd-Vorihriften des vormaligen Hannoverfhen Mini- 
fteriumd de3 Innern vom 6. Mai 1844 zu verfahren und die Musführung der, der Königlichen 
Eifenbahn-Direction hiefelbft übertragenen, Bauten innerhalb des Kreifes ihrer Zuftändigfeit zu fördern. 


Sannover, den 4. Mär; 1867. 


Der General- Gouverneur. 
Im Auftrage: 
v. Hardenberg. 
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6. Plan zur Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs-Kontroll-Verſammlungen im Bezirk der 2. (Stadt) 
Kompagnie des Landwehr - Bataillond Hannover. Bom 5. März 1867. 
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Vorftehender Plan wird hierdurch zur Kenntniß der in der Stadt Hannover wohnhaften 
Militairperfonen des Beurlaubtenftandes gebracht und werden diefelben — obgleich jeder einzelne eine 
befondere Drdre erhalten Hat — angemwiefen, fich zur Vermeidung von Beftrafungen pünktlih auf 
dem oben bezeichneten Sammelplage zu geftellen. 

Hannover, den 5. März 1867. 


Der Oberſt und Bezirks: Commandenr. 
v. Wedelftaedt. 


\\ 
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N 50. Belanntmahung, die Formulare zu fchriftlihen Reiſeausweiſen im Gebiete des ehemaligen Königreihs Hannover 
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Allgemeine Gefegfammlugg. 


Die am 9. März 1567 zu Berlin ausgegebene Ad 19 enthält unter: 

Nr. 6561. Geſetz, betreffend die Regelung der direften Beiteuerung in dem Fürſtenthume Hobenjollern- 
Hechingen. Vom 22. Februar 1867; 

Nr. 6562. Geſetz, betreffend die Beitrafung der unbefugten Aneignung von Bernitein, und die Abände- 
rung der PBeitimmungen im Zufag 225 des ojtpreußifchen Provinzialrechted. Vom 22. Februar 1867; 

Nr. 6563. Verordnung, betreffend die Organifation der Berwaltungsbehörden in dem vormaligen Kur 
fürftenthunme Heffen, in dem vVormaligen Herzogthume Naffau, in der vormals freien Stadt Frankfurt und in 
den bisher bayerifchen und Großherzoglich heſſiſchen Gebietötheilen. Bom 22. Februar 1867; 

Nr. 6564. Allerhöchiter Erlaf vom 22. Februar 1867, betreffend die Meberweifung der Forſte Treis und 
Ebsdorf hinfichtlih der darin vorfommenden Forte, Jagd und Fifchereifrevel an das Juſtizamt in Fronhauſen; 

Nr. 6565. Verordnung, betreffend eine Ergänzung des für das Gebiet der ehemaligen freien Stadt 
Frankfurt beitehenden Geſetzes über das Verfahren in Strafiachen vom 16. September 1856. Bom 25. Februar 
1867 ; 

Nr. 6566. Belanntmahung der Minifterial-&rflärung vom 13. Februar 1867, betreffend das mit der 
Königlib ſächſiſchen Regierung getroffene Abkommen zur Ergänzung des Artifeld 44 der zwifchen Preußen und 
Sachſen beftehenden Uebereinkunft jur Beförderung der Nechtöpflege vom 14. Dftober (30, November) 1839. 
Bom 27. Februar 1867. 


Die am 13. März 1867 zu Berlin auögegebene AZ 20 enthält unter: 
Nr. 6567. Allerhöchſter Erlaß vom 25. Februar 1867, betreffend die Genehmigung des revidirten 
Statutö der „Provinzial-Actien-Banf des Großherzogthums Poſen“ in Poſen; 
Nr. 6568. WPrivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Areis-Obligationen des Kreifes 
Pr. Eylau im Betrage von 25,000 Thalern. Bom 30. Januar 1867. 
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N 47. Allerhöchſte Ordre vom 18. Februar 1867, die Steuerpflicht der im activen Civil- und Militairdienſte 
ftehenden Preußifchen Unterthanen betreffend. 


Sch genehmige auf Ihren Antrag vom 15. d. M., daß die im activen Civil- und Militair- 
dienft ftehenden Preußifchen Unterthanen, welche aus den alten Preußiſchen Provinzen nach den neu 
erworbenen Landeötheilen verfeßt find oder verfegt werden, von den dort geltenden perfünlichen 
Steuern einftweilen befreit bleiben und dagegen noch in ihrem legten Garnifon- oder Wohnorte zu den 
perfönlichen Staatöfteuen nad den darüber beftchenden allgemeinen Beftinmungen veranlagt werden. 

Berlin, den 18. Februar 1867. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Finang- Minifter. 





M 48, Allerhöchſter Erlaß vom 26. Februar 1867, die Amneſtirung von Militair-Perfonen aus den neu einver- 
leibten Landestheilen betreffend. 


Sh will im Berfolg meiner Amneftie-Ordre vom 20. September v. 9. 

A. allen Militair-Perſonen des activen Dienft» und Beurlaubtenftandes vom Weldwebel oder 
Wachtmeiſter abwärts aus den Meinen Staaten neu einverleibten, vormald fremdherrlichen 
Ländertheilen und Gebieten, welche vor dem 20. September vorigen Jahres — und zwar 
zum erften Male — befertirt find, fofern fie nicht außerdem ein gemeines, mit den bürger- 
fihen Ehrenſtrafen bedrohtes Berbrechen oder Vergehen begangen haben, die etwa megen 
Defertion noch zu verbüßende Freiheitäftrafe nebft den Chrenftrafen aus Gnade erlaffen. 

Deögleichen will Sch 

B. den abiejenden Deferteuren der unter A. bezeichneten Gategorie, wenn fie binnen ſechs 
Monaten, vom heutigen Tage am gerechnet, bei einer Preußiichen Militair- oder Givil- 
Behörde des Inlandes ſich melden — den Chargirten jedoh unter Entfernung von ihrer 
Charge — vollftändigen Pardon ertheilen und die etwa in contumaciam gegen fie 
ergangenen Erkenntniſſe, ſoweit fie noch nicht vollftredt find, in ihren Folgen aufheben. 

Sie haben hiernach fehleunigft das Weitere zu veranlaffen. 


Berlin, den 26. Februar 1867. 


Wilhelm. 
v. Noon. 
An den Kriegd- und Marine -Minifter. 
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N 49. Plan zur Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs -Kontroll-Verſammlungen im Bezirk der 1., 3. und 
4. Kompagnie Sandwehr- Bataillons Hannover. Bom 11. März; 1867. 


Le 


E Datum. Kontroll: Dazu erfcheinen die Leute der Ortfchaften: 
ẽ Platz. 
= 


Monat, Tag. Uhr. 





Ahlen, Badenftedt, Bornum, Davenftedt, Glockſee, 
Letter, Lenthe, Zimmer, aus dem Orte Linden: 
Allerweg, Allergraben, Alten-Allee, Altengarten, 


15. März | Bormitt. |Ererzierhaud des 
11 Uhr Zien Garde- 


Regiments Aueſtraße, Behnfenftraße, Bergſtraße, Blume: 
Nr. 1 in nauerſtraße, Charlottenſtraße, Gonradftraße 
Hannover. und Deifterfiraße, Ridlingen und Velber — 


Amts Linden. 


Drifchaft Linden, fomweit fie am 15. nicht er- 
fchienen: Dieckbornſtraße, Ernſtſtraße, Glifen- 
ftraße, Gleonorenftraße, Falkenſtraße, Fortuna- 
ftraße, Fannyſtraße, Garten» Allee, Göttinger- 
ftraße, Großkopfſtraße, Haspelmathſtraße, Hohe: 
ftraße, Kirchſtraße, Limmerftraße, Milchgang, 
Pavillonftrage, Poſthornſtraße, Ricklingerſtraße, 
Seifeldſtraße, Stärkeſtraße, Todtengang, Vic— 
toriaſtraße, Weberſtraße, Weſſelſtraße. 


16. März | Morgens | Deögleichen 
8 Uhr 


(| Bemerode, Gr. Buchholz, AL. Buchholz, Hainholz, 
Herrenhaufen, Kirchrode, Linderte, Lift, Mis- 
burg, Oblendorf, Reden, Stöden, Bahrenwald 
— Amts Hannover. 


16. Mär | Bormitt. Desgleichen 
11 Uhr 


Arnum, Goldingen, Devefe, Döhren, Grasdorf, 
Harkenbleck, Hemmingen, Hibdesborf, Ihme, 
Laapen, Müllingen, Rethen, Roloven, Börie, 
Waſſel, Wilkenburg, Wülfel, Wülferode — 
Amts Hannover. 


18. März | Morgens | Grasdorf . 
8 Uhr 





Kl. Heidorn, Idenſen, Liethe, Luthe, Marien- 
werder, Mesmerode, Poggenhagen, — 
Wunſtorf — Amts Neuſtadt a. R. 


der Artillerie⸗— 
Caſerne. 


= 
8 Datum. Kontroll: Dazu erſcheinen die Leute der Ortichaften : 
EI Platz. 
3NMonat, Tag. Uhr. 
18. März | Nahmitt. | Langenhagen [| Brinf, Botbfeld, Cananohe, Engelboftel, Gods— 
2 Ubr | am ae | born, Heitlingen, Kaltenweide, Kräbenwintel, 
Ausgang des Zangenhagen, Langenforth, Mecklenheide, 
Dorfes an “| Schulenburg, Twenge, Vinnborft — Amts 
Chauſſee nad Hannover. 
Hannover 
19. März. | Morgens | Kirhwehren JAlmhorſt, Barrigien, Döteberg, Gümmer, Ha- 
8 Uhr bei der Für- renberg, Holtenien, ſKirchwehren. Lathwehren, 
ſterei. Lohnde, Gr. Munzel, Oſtermunzel, Seelze, 
Stemmen — Amts Linden. 
Averhoy, Baſſe, Behrenboſtel, Bordenau, Borſtel, 
$ Duenien, Eilvefe, Empede, Frielingen, Hagen, 
= j Horft, Himmelreich, Mardorf, Marieniee, 
* 20. März | Morgens | Reuftadt a. R. Metel, Mevyenfeld, Mardorf, Medlenhorit, 
ei 8 Uhr auf dem Amtö- Neuftadt a. R., Nöpke, Ofterwald, Ottern— 
& bofe. | hagen, Scharrel, Schneeren, Steblingen, 
* Suttorf, Scharnhorſt, Wülfelade — Amts 
= Neuftadt a. R. 
Amedorf, Bevenien, Brafe, Bühren, Dienftorf, 
\ Esperke, Evenſen, Helitorf, Laderholz, Yutter, 
20. März | Nachmitt. | Mandelsloh Yutmerien, Mandelsloh, Rodewald, Stöden, 
2 Uhr Stödendrebber, Vesbeck, Warmeloh, Weetze 
— Amts Neuſtadt a. R. 
21. März | Morgens | Wunftorf Blumenau, Sodeloh, Golenfeld, Cronsboſtel, 
8 Mir I auf den Sof Dedenfen, Duendorf, Garbien, Havelſe, 









Datum. Kontroll: 
Plab. 


Dazu eriheinen die Yeute der Drtichaften: 


Kompagnie. 


Monat, Tag. Uhr. 


Argeitorf, Benthe, Bönnigfen, Bredenbed, Deger- 
ien, Ditterfe, Empelde, Everloh, Eveſtorf, 
Gehrden, (Holtenſen Amts Wennigſen), Lemmie, 


23. Mär | Morgens Gehrben .. Northen, Redderie, Ronnenberg, (Sorſum 


au Amts Wennigſen), Werten, Wennigfen, Wett 
\ bergen. 
| 
| Bantori, Barlinghauien, Eckerde, (Egejtorf Amts 
j | Wennigjen), Göre, Gr. Goltern, Hobenboitel, 
23. Mär | ne Barfinghaufen)| girhdorf, Landringhaufen, Fangreder, Leveſte, 
r 


Nordgoltern, Wichtringhauſen, Winnighaufen. 


JAltenhagen II. Beber, Blumenhagen, (Ggeftorf 
Amts Springe), Eimbeckhauſen, Feggendorf, 
Hülſede, Lauenau, Meinſen, Meſſenkamp, 
Milliehauſen, Nienſtedt, Pohle, Rohrſen, 
Schmarrie, Waltershagen. 


8 Uhr | 
Ultenbagen J., Brullfen, Flegeſen, Hachmühlen, 
Hasvperde, Luttringhauſen, Nettelrede, Neuſtadt, 
* Sauvark, Springe, Zum cöllnifchen Felde 
(Förfterei), Münder, Backede, Böbber, Hamel- 


foringe. 


Zie Kompagnie. 


Vormitt. | Münder 
11 Ubr 


25. Mär 


Bennigien, Gejtorf, Hüpede, Jeinfen, Lübderfen, 
Morgens | Hüpede . ... Derie, Röſſing, Schlidum, Schulenburg mit 
8 Uhr |  Galenberg, Vardegögen und Stadt Pattenjen. 


26. Mär 


Adenſen, Alferde, Boikum, Hallerburg, Holtenfen 

Amts Galenberg, Yauenftadt, Sorfum Amts 
Vormitt. | Eldagfen . . Galenberg, Wittenburg, Wülfingen, Wülfing- 
11 Uhr haufen, Marienburg, Eldagſen, Alvesrode, 
Boderode, Mittelrode, Kl. Süntel, Völkſen. 


25. März | Morgens | Lanenau 
26. Mär; 





Kontroll: 
Platz. 


Datum. 


3 
& 
S 
& 
=] 
© 

[7 


Monat, Tag. | Uhr. 


| 
27. März | Morgens | Lauenftein . | 
. 8 Ubr. | 
27. März | Vormitt. | Wallenfen . | 
11 Uhr. 
& 28. März | Morgens | Pegeflorf . 
= 8 Uhr. | 
© 
2 J 
5 28. März | Nachmitt. | Grohnde . 
& 
& 2 Uhr. 
= 
29. März | Morgens. | Aerzen ... 
8 Ubr. 
29. März | Bormitt. | Hameln .. 
11 Ubr. 


Dazu erfcheinen die Leute der Ortichaften: 


Ahrenfeld, Bantorf, Benftorf, Brünnighaufen, 
Goppenbrügge, Deilmiffen, Dörpe, Duenfen, 
Eggerſen, Göbel, Hemmendorf, Herkenſen, 
Heinſen, Hohnſen, Levedagſen, Dehrſen, Olden⸗ 
dorf, Oſterwald, Quanthof, Salzhemmendorf, 
Voldagſen. 


Capellenhagen, Deinſen, Duingen, Fölziehauſen, 
Kübbrechtien, Marienhagen, Marienau, Ockenſen, 
Thüſte, Wönzen. 


Stadt Bodenwerder, Brevörde, Heinſen, Mey- 
borſſen, Polle, Vahlbruch. 


Beſſinghauſen, Börry, Brockenſen, Emmern, 
Esperde, Frenke, Hagenohſen, Hajen, Kirch- 
ohſen, Latferde, Lüntorf, Völkerhauſen, Bohren- 
berg, Tündern. 


Amelgatzen, Dehmke, Döhrenberg, Deitlevſen, 
Gellerſen, Grießem, Gr. Berkel, Grupenhagen, 
Hämelſchenburg (Dorf), Hämelſchenburg (Gut), 
Konigsförde, Laatzen, Multhöpen, Reher, 
Reinerbeckerhorſt, Schwöbber, Selxen, Welſede. 


Afferde, Behrenſen, Döhmkerbrock, Düderſen, 
Egge, Gr. Hilligsſeld, Halvesdorf, Haſtenbeck, 
Helpenſen, Hömeringen, Herkenſen, Holtenſen, 
Haverbeck, Kl. Berkel, Kl. Hilligsfeld, Lachem, 
Ohr, Poſteholz, Rohrſen, Unſen, Wehrbergen, 
Willihauſen. 


Vorſtehender Plan wird mit dem Bemerken hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß ſämmtliche 
Militairperſonen des Beurlaubtenſtandes (von der ehemaligen hannoverſchen Armee die Reſerviſten 
der Einſtellungsjahre 1860 —1866), obgleich jeder Einzelne eine beſondere Ordre erhalten hat, ange— 
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wiefen werden, fi) zur Vermeidung von Beftrafungen pünktlih auf den oben bezeichneten Sammel- 
pläßen zu geftellen. 
Hannover, den 11. Mär; 1867. 
Der Oberft und Bezirks: Commandeur. 
v. Wedelitaedt. 





N 50. Belanntmahung des Minifters de3 Innern vom 7. März 1867, betreffend die Formulare zu fchrift- 
lichen Reifeausweifen im Gebiete des ehemaligen Königreichs Hannover. 


IH beftimme hierdurch, daß an Stelle der durh die Bekanntmachungen deö vormaligen 
Königlich Hannoverfhen Minifteriumd des Innern 
vom 24. October 1865, betreffend die Husführung der Königlichen Verordnung vom 
24. October 1865 über das Paßweſen und die Fremdenpolizei, und 
vom 23. Mai 1859, betreffend die Zwangspäſſe, 
vorgefchriebenen, Formulare zu Reifepäffen, Wanderbüchern, Legitimationsſcheinen und Zwangspäſſen 
fortan die in den altpreußiſchen Landestheilen gültigen Legitimationspapiere zu gebrauchen ſind, und 
zwar ſollen: 
die Preußiſchen Formulare zu Reiſepäſſen an die Stelle der bisherigen Hannoverſchen For: 
mulare zu Reifepäflen und 2egitimationsfcheinen ; 
die Preußifchen Formulare zu Wanderpäffen an die Stelle der bisherigen Hannoverſchen For- 
mulare zu Wanderbüchern, ſowie 
Die Preußiſchen Formulare zu Reiferouten an die Stelle der biöherigen Hannoverſchen For- 
mulare zu Zwangspäſſen treten. 
Die Beitimmungen im $. 7 der Befanntmahung vom 24. October 1865, welche lautet: 
nJeded Formular foll mit einem fogenannten trockenen Stempel verfehen fein, in welchem 
ein Pferd mit der Krone und der Umfchrift »Königfih Hannoverfcher Paßſtempel« ange 
bracht iſt,« 
und im S. 17 der Bekanntmachung vom 23. Mai 1859, 
»betreffend die Berfehung der Hannoverfchen Reifedocumente mit einem trodenen Paßſtempel,« 
werden bierdurd aufgehoben. 
Die den biäherigen Formularen entiprechend auögefertigten fchriftlihen Reiſeausweiſe bleiben 
auf die Zeit gültig, für welche fie ertheilt find. | 
Berlin, den 7. März 1867. 


Der Minifter des Innern. 
Gr. zu Eulenburg. 
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Jahr 1867. Heft 17. 


Königreich Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. 





Inbalt.- 
NE 51. Belanntmachung, betreffend ven Allerböchften Geburtstag Seiner Majeftät des Königs, 


A: 51. Bekanntmachung des General-Gouvernement® vom 18. März 1867, betreffend den Allerhöchften 
Geburtätag Seiner Majeftät des Könige. 


Zur Feier des Allerhöchſten Geburtätags Seiner Majeftät des Königs Wilhelm joll, wie in 
den alten Provinzen des Königreichs Breußen, jo auch im vormaligen Königreibe Hannover je am 
22. März der Unterricht in allen öffentlichen Lehranitalten und Schulen ausfallen. 

Nah diefer Beitimmung, welche mit der Verkündung diefes Erlaſſes fofort in Kraft 
treten ſoll, ift fogleih am 22. d. M. bei jeder Öffentlichen Lehranftalt und Schule ohne Abmwartung 

weiterer befonderer Anordnung zu verfahren. 


Hannover, den 18. Mär 1867. 


Der General Gouverneur. 
Im Auftrage: 


v. Hardenberg. 


[Ausgegebn ju Hannover am 18. März; 1867.] 28 
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Jahr 1867. Heft 18. 


Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NM 52. Belanntmachung, betreffend die in den älteren Landestheilen beſtehenden Vorſchriften wegen Beſchränkung des 
Voſtdienſtes an den Sonn- und geſetzlichen Feſttagen. 
N 53. Ausſchreiben, betreffend die Beaufſichtigung des Lumpenſammlergewerbes. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 18. März 1867 zu Berlin ausgegebene 3 21 enthält unter: 


Nr. 6569. Berordnung, betreffend die Forterhebung der Steuern und Zölle in dem ehemaligen Königreich) 
Sannover. Vom 6. Februar 1867; 

Nr. 6570. Schifffahrts-Akte für die Donau» Mündungen. Bom 2. November 1865; 

Nr. 6571. Geſetz wegen Aufhebung der durch den Zolltarif vorgefchriebenen Gebühren für Begleitfcheine 
und Bleie. Bom 2. März 1867; 

Nr. 6572. Verordnung, betreffend die Ausführung des $. 158 des Allgemeinen Berggefeges vom 24. Juni 
1865, fowie der Verordnungen vom 22. jebruar 1567 wegen Einführung des Allgemeinen Berggefekes in 
die ehemals Nafjauifchen und Grofberzoglich Hefiifcben, mit der preußifchen Monarchie vereinigten Landestheile. 
Bom 6. März 1867; 

Nr. 6573. Allerhöchſter Etrlaß vom 25. Februar 1867, betreffend die Verleihung der Yandgemeinde- 
Ordnung für die Provinz Weftfalen vom 19. März 1856 an die Stadtgemeinde Hallenberg im Kreife Brilon 
des Regierungsbezirks Arnsberg. 


Die am 19. März 1867 zu Berlin ausgegebene A? 22 enthält unter: 


Nr. 6574. Geſetz, betreffend die Lebernahme des Fürftlih Thurn und Tarisfchen Poftwefens auf Preußen. 
Vom 16. Februar 1867, 


[Ausgegeben zu Hannover am 21. März 1867.) 29 
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N 52. Bekanntmachung des Ober -Poſt-Directors vom 19. März 1867, betreffend die in den älteren 
Sandeötheilen beftehenden Borfchriften megen Beichränfung ded Poftdienftes an den Sonn: und gefeplichen 
Feſttagen. 


Die in den älteren Xandeätheilen beftehenden Worichriften wegen Beichränfung des Poſt— 
dienfte® an den Sonn» und gefeßlihen Felttagen, welche fich ebenfomohl mit den Bedürfniffen des 
Verkehrs vereinbar, als zur Hebung der Sonntagsfeier förderlih erwieſen haben, jollen höherer 
Anordnung zufolge hinfort auch im Bezirke der hiefigen Ober-Poft-Direction zur Anwendung fommen. 

Demgemäß find von jetzt ab die nachftehenden Beftimmungen maßgebend: 


A. In Betreff der Sonntage. 


An Sonntagen fallen die Dienftitunden für den Berfehr mit dem Publicum von 9 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Nachmittags aus. 


B. In Betreff der gefeglichen Feiertage und des Geburtstages Sr, Majeftät des Königs. 


An ſolchen geſetzlichen Feittagen, welche nicht auf einen Sonntag treffen, ferner am 
Geburtötage Sr. Majeftät des Königs, werden die Dientitunden in der Weife beichränft, daß in der 
Zeit von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags, ſowohl des Vormittags, ald auch des Nach— 
mittags, zwei Stunden ausfallen, in der Zwiſchenfriſt aber mindeftend während zwei Stunden der 
Dienftverkehr mit dem Publicum ununterbrochen ftattfindet. 

Die hiernach für jede Poſt-Anſtalt getroffenen Reftfekungen werden durch Aushänge auf den 
Poſthausfluren zur Kenntniß des Publicums gebracht werden. 


Hannover, den 19. März 1867. 


Der Ober- Poft-Director. 
In Vertretung 


Wittmann. 


= 183 — 


N3 53. Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade vom 15. März 1867, betreffend die. Beauffihtigung 
des Yumpenfanmlergewerbes. 


Die in Unferer Bekanntmachung vom 6. April 1857 getroffene Beftimmung, daß zu 
Zumpenjammlerpäffen die gemöhnlihen Paßformulare zu benugen feien, kann unter den binfichtlich 
der Pafformulare zur Zeit obwaltenden Berbältniffen feine Anwendung mehr finden. 

Wir haben Uns daher veranlaft gefunden unter infoweitiger Aufhebung Unferer gedachten 
Betanntmahung ein anderes Formular zu Lumpenfammlerpäffen vorzufchreiben, von welchem Bir 
jeder Obrigkeit (hierneben) eine Anzahl von Gremplaren zum Gebrauch zugehen laflen. 


Stade, den 15. Mär 1867. 


Königlich Preußische Landdroftei. 
W. v. Stolgenberg. 
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Jahr 1867. Heft 19. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NE 54. Berorbnung, betteſſend die Forterbebung ber Steuern und Zölle in dem ebemaligen Königreich Hannover. 

NA2 55. Geſetz wegen Aufbebung der durch den Zolltarif vorgefchriebenen Gebühren für Begleitſcheine und Bleie, 

N: 56. Allerhöditer Etlaß, betreffend die Anftellung von Provinzial: Steuerdireltoren in Hannover und Kafiel. 

N: 57. Belanntmahung, betreffend die Anftellung eines Provinzial: Steuerdireftor3 in Hannover, 

NG 583. Belanntmabung, betreffend ven Plan zu der 140ften Osnabrüchſchen Lotterie, 

MN 59. Belanntmachung, betreffend die Wicderincoursfegung der von der Königliben Zelegrapben « Direction außer Cours 
gejegten Staats- und anberen courähabenden Papiere durd die Ober: Telegraphen - nipectionen. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 23. März 1867 zu Berlin ausgegebene NF 23 enthält unter: 


Nr. 6575. Gefeß, betreffend die Aufhebung der Ginzugägelder und gleihartigen Kommunal- Abgaben. 
Bom 2. März 1867; 

Nr. 6576. Geſetz, betreffend die Auflöfung des Lehnöverbandes in Alt-Por- und Binterpommern und 
die Abänderung der Yehnstare. Vom 4. Mär; 1867; 

Nr. 6577. Beitätigungd- Urkunde, betreffend den von der Kurfürſt Friedrich - Wilhelms - Norbbahn- 
Geſellſchaft in der auferordentlihen General» Berfammlung vom 27. Dezember 1866 befchloffenen Statut 
Nachtrag. Vom 18. Februar 1867; 

Nr. 6578. Allerhöchſter Erlaß vom 6. März 1867, betreffend die neue Berliner Bahnhofs -Perbin- 
dungsbahn; 

Nr. 6579. Mllerhöchfter Erlaß vom 13. März 1867, betreffend die Einſetzung einer Königlichen Eifen- 
bahn - Direction und einer Königlichen Kommiflion für den Bau der Bebra Hanauer Eifenbahn. 


[Musgegeben ju Hannover am 25. März 1867.) 30 
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AM 54. Verordnung vom 6. Februar 1867, betreffend die Forterhebung der Steuern und Zölle in dem ehe- 
maligen Königreih Hannover. 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für den Umfang ded ehemaligen Königreihs Hannover was folgt: 
Die beftehenden Steuern und Abgaben werden auch nah dem 1. Juli d. 3. nah Maßgabe 


der darüber erlafjenen Gejeße und Verordnungen fo lange furterhoben, bis eine Abänderung der 
betreffenden Gefege und Verordnungen erfolgt it.“ 


Alle diefer Verordnung entgegenftehenden Beftimmungen, inäbefondere die betreffenden Beſtim— 
mungen ber $$. 25 ff. ded Finanz-Kapitels vom 24. März 1857 werden bierdurd aufgehoben. 


Urkundlih unter Unferer Höchfteigenbändigen Unterichrift und beigedrudtem Königlichen 
Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 6. Februar 1867. 


1.8) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönbaufen. Frhr. v.d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Seldom. Gr. zu Eulenburg. 





M 55. Gefeß vom 2. März 1867 wegen Aufhebung der durd den Zolltarif vorgefchriebenen Gebühren für 
Begleiticheine und Bleie. . 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häuſer des Yandtages der Monarchie, was folgt: 


S. L. 

Die Gebühren, welche nad $. 12 des Zollgeſetzes vom 23. Januar 1838 (eſetzſamml. 
©. 34), 8. 57 der Zoll-Ordnung vom 23. Januar 1838 (Geſetzſamml. S. 42) und Nr. III. der 
dritten Abtheilung des durh das Gefeg vom 1. Mai 1865 (Gejegiamml. S. 209) in Kraft 
gefegten Zolltarif® zu erbeben find, wenn Waaren unter Begleitiheinsfontrole verfandt werden, oder 
wenn es zu dem Maarenverfchlufle der Anlegung von Bleien bedarf, follen vom 1. April 1867 ab 
nicht weiter erhoben werben. 
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$. 2. 
Unfer Finanz-Minifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. März; 1867. 


1.8) Wilhelm. 


Gr.v. Bismard-Schönbaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Noon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Miühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





N 56. Allerhöchſter Erlaß vom 8. Februar 1867, betreffend die Anftellung von Provinzial» Steuerdireftoren 
in Sannover und in Kaifel. 


Hur den Bericht des Staatöminifteriums vom 7. d. M. genehmige Ich, daß vom 1. April 
d. J. ab für die Verwaltung der Zölle und innen indirekten Abgaben in dem ehemaligen Königreich 
Hannover ein Provinzial-Steuerdireftor mit dem Sitze in der Stadt Hannover und für die gleiche 
Verwaltung in dem ehemaligen Kurfüritenthum Helfen und Herzogthbum Naffau, ſowie in der 
ehemaligen freien Stadt Frankfurt und in den durch das Geſetz vom 24. Dezember 1866 (Gefeb- 
iammlung S. 876) mit der Preußifchen Monarchie vereinigten Sandestheilen, mit Ausſchluß des 
Kreiſes Schmalkalden, der früheren Bayeriſchen Gnflave Kaulsdorf und des Oberamtsbezirks Mei- 
ienheim, ein Brovinzial- Steuerdireftor mit dem Site in der Stadt Kajfel, beide mit den Pflichten 
und Befugniffen der in den alten Preußiſchen Landestheilen bereits in Wirkſamkeit befindlichen 
Provinzial » Steuerdireftoren beftellt und dem Finanzminifterium unmittelbar untergeordnet werden. 
Hinfihtlih aller indireften Abgaben treten vom 1. April d. J. ab der Kreis Echmalfalden und 
die Enklave Kaulödorf unter die Verwaltung des Generalinipeftors des Zoll- und Handelsvereins 
der Thüringiſchen Staaten, und der Oberamtsbezirk Meifenheim unter die Verwaltung des Provinzial- 
Etenerdireftord zu Göln. 

Die Ausführung der Beitimmungen diefes Erlaffes, welcher durch die Gefeßfammlung zur 
öffentlihen Kenntniß zu bringen ift, wird dem Finanzminifter übertiagen. 

Berlin, den 8. Februar 1867. 


Wilhelm. 


Sr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


An dad Staatdminifterium, 
30* 
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N 57. Bekanntmachung des Finanz-Miniſters vom 16. März 1867, betreffend die Anſtellung eines Pro— 
vinzial⸗Steuerdirektors in Hannover. 


Zur Ausführung des Allerhöchiten Erlafies vom 8. Februar d. J. (Gefekfammlung ©. 20%), 
ſoweit derfelbe Die Anftellung eines Provinzial» Steuerdireftord in Hannover betrifft, wird Nach— 
ſtehendes angeorönett 


1) 


2 


— 


3) 


A) 


Der Prodinzial- Steuerdireftor in Hannover, als welder der Geheime Finanzrath 
Sabarth von des Königs Majeftät beftellt ift, tritt mit dem 1. April d. J. in 
Wirkſamkeit. 

Das durch dad Geſetz vom 22. December 1853 errichtete Königliche Ober: Zoll- 
Gollegium in Hannover wird vom gedachten Tage ab aufgehoben und es tritt an deſſen 
Stelle der Provinzial-Steuerdireftor, welcher in Gemäßheit des zu Eingang angeführten 
Allerhöchſten Erlaffes hinfichtlih der Verwaltung der Zölle und inneren indirekten Abgaben 
(unten zu 3) die Pflichten und Befugniffe der in den alten Preußiſchen Landeötheilen bereits 
in Wirkſamkeit befindlichen Provinzial» Steuerdireftoren hat und dem Finanz» Minifterrum 
unmittelbar untergeordnet ift. 


Der Berwaltungsbereih ded Provinzial» Steuerdireftord umfaßt, gleih dem bisherigen 
Geſchäftsbezirk des Königlichen Ober: Zoll-Gollegiums, das ehemalige Königreih Hannover 
und die mit demfelben vom 1. April d. 3. in Verwaltungs Verbindung für indirekte 
Steuern verbleibenden fremden Gebiete. 


Dem Provinzial-Steuerdireltor liegt ob die Verwaltung der Ein- und Auögangsabgaben; 
der Nübenzuderfteuer; der Uebergangsabgabe von vereindländiihem Tabad; der Fabrika— 
tiondabgabe von inländifhem Branntwein; der Uebergangsabgabe von vereinsländifhem 
Branntwein, der Steuer von inländiihem Salze; der Steuer von inländiſchem Tabad; 
der Bierſteuer und der Uebergangsabgabe für vereinsländijhes Bier; der Stempelfteuer; 
der Wafferzölle, der für Benugung von Anlagen und Anftalten zur Erleichterung des 
Verkehrs für Nechnung ded Staats zu erhebenden Abgaben (Gommunifationd - Abgaben), 
indbefondere der Wegegelder auf den Stants-Chauffeen und deren Nebennußungen, der 
Brüden» und Fährgelder, Hafen», Kanal- und fonftigen. Schiffahrts-Abgaben und 
Gefälle. 

Die Erhebung und Verwaltung der zu 3 gedachten Abgaben erfolgt unter dem Provinzial- 
Steuerdireftor durh die Haupt-Zoll- und Haupt: Steuer-Nemter, welchen die Lokal— 
Erhebungsftellen und Beamten zunächſt untergeordnet find. Es treten daher, ſoweit dies 
nit ſchon jept der Fall ift, an die Stelle der mit diefer Verwaltung und der Aufſichts— 
führung über bdiefelbe biöher beauftragten Behörden der Brovinzial-Steuerdireftor und 
die Haupt- Zoll» und Haupt: Steuer» Nemter, 
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5) Da der Provinzial» Steuerdireftor nach dem Allerhöchſten Erlaſſe vom 8. Februar d. J. 
dem Finang-Minifterium unmittelbar untergeordnet ift, fo geht auch die gegenwärtig dem 
Königlihen Minifterium des Innern zugewieſene Verwaltung der Wegegelder- Erhebung 
auf den Chauſſeen in der Gentral-Inftanz auf das Finanz: Ministerium über. 


6) Rad vorjtehenden Anordnungen haben fih die betheiligten Behörden und Beamten zu 
„achten und wegen der Gejchäftsübergabe das Erforderliche zu veranlaffen. 


Berlin, den 16. Mär; 1867. 
Der Finanz Minifter. 
Frh. v. d. Heydt. 





N 58. Bekannimachung des General-Gouvernements, Departement der Finanzen, vom 17. Mär 1867, 
betreffend den Plan zu der 140ſten Osnabrückſchen Lotterie. 


Nachdem der nachſtehende Plan zu der demnächſt zu eröffnenden 140ften Osnabrückſchen 
Lotterie genehmigt ift, wird derielbe hierdurch mit dem Bemerken befannt gemadt, daß bei feiner 
Ausführung die demfelben nachgefügten Bedingungen zur Anwendung fommen werben. 


Hannover, den 17. März 1867. 


Königlich Preußifches General- Goubernement. 


Departement der Finanzen. 
von Seebad). 
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der unter Landesherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Hundert vierzigſten Osnabrückſchen Landes-Lotterie 
von 22000 Looſen, 11350 Gewinnen und 2 Prämien. 
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1) 


2) 


3) 


4) 


3) 


6) 
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Avertissement. 





Die Eintihtung diefer Hundert dierzigftien Osnabrückſchen Lotterie erheflet aus 
dem Plane. 

Die Direction und Verwaltung derfelben ift dem Director Lodtmann anvertrauet, durch defien 
Namens-Unterfehrift die Looſe beglaubigt werden; und fünnen fichere Berfonen, die eine Collection 
übernehmen wollen, fi an denfelben wenden, und nähere Grläuterung erhalten. 

Der Einfag gefhieht in Vereind- Courant nicht unter Yg-Stüden” oder den ftatt Courant bei 
den Staatöcaffen zuläffigen Zahlungsmitteln. Es ſteht dem Spieler aber frei, die Zahlung in 
Kronen nah dem unter den Ziehungs-Liiten ftehenden Gourfe zu leiften, fo mie auch in eben 
der Maße die Beftimmung der Münzſorten bei Gewinn» Zahlungen der Willkür der Direction 
überlaffen bleibt. 

Der Ginfap für ein ganzes Loos betragt zur erften Glaffe 3 Rthlr., zur zweiten 3 Rthlr., 
zur Dritten 3 Rthlr., zur vierten 3 Rthlr. und zur fünften 3 Rthlt., alfo in Allem 15 Rthlr. 
Auch werden halbe Looſe ausgegeben, welche durch alle fünf Glaffen 71a Rthlr. koſten. 

Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufloos 
muß, wie es fih von felbft verfteht, der Einſatz der bereitö gezogenen Glaffen nachbezahlt werden. 
So koſtet ;. €. ein Kaufloos zur zweiten Glaffe 6 Rthl., zur dritten 9 Rthlr. ꝛc. nebft den 
feftgejeßten Schreibgebühren für den Goflecteur. 

Die (Erneuerung ded in einer Claſſe nicht herausgekommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
Durch Den Empfang des Looſes der nächſten C laſſe von demjenigen Golletteur oder Sub-Gollecteur, 
von Dem er es genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd+ Betrages, des Schreibgelded 
und efmaigen Reftes, vierzehn Tage vor Biehung der nächften Glaffe zu erwarten. Erhält der 
Spieler jogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von dem er dad 
2008 erhalten hat, das Renovationd- Roos nicht, jo muß er hiewon der Lotterie-Direction mit 
Einreichung des Looſes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Einfendung der Nenovationd- und 
Schreibgelder, auch des etwa creditirten und binter dem Looſe in deuticher Sprache Ieferlih und 
Deutlich notirten und mit Neft bezeichneten Rüdftandes, in jedem alle fo zeitig die Anzeige 


8) 


9) 
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thun, daß fie ſpäteſtens volle acht Tage vor Ziehung der nächſten Glaffe bei der Direction 
wirklich eintrifft. Hat der Spieler alles Vorftehende genau beobachtet, jo bleibt ihm fein Recht 
an dem Looſe für die nächte Glaffe gefichert, und es ſoll, daß ſolches der Fall ift, jedesmal in 
den biefigen Anzeigen mit der Angabe der Nummer des Looſes befannt gemacht werden. In 
Anſehung der auf den Looſen bezeichneten Nefte wird annoch bemerkt, daß in obigen Falle das 
bloße Durchitreihen des Neftes keinen Beweis für defjen Berichtigung abgiebt, fondern daß dieſe 
durch eine mit der Namens « Unterfchrift des dad Loos unterzeichnet habenden Gollecteurö oder 
Sub-Gollecteurd verfehene Quitung befcheinigt werden muß. Dat der Spieler dagegen irgend 
etwas von obiger Vorfchrift werläumt, fo ift jein Recht an dem Looſe gänzlich verloren, und er 
kann, wenn er fih befugt glaubt, Entibädigung zu verlangen, deshalb jedenfalld nur den 
einzelnen Golleteur in Anſpruch nehmen, von welchem er das Loos gefauft hat, nicht deffen 
etwaigen Haupt» Gollfecteur als ſolchen, noch weniger die Direction. 

In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten das 8008 zu bringen oder zugufenden 
pflegt, und joldes einmal ohne Vorbehalt gethan bat, iſt ein folcher Gollecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler auch das Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier- 
zehn Tage vor Ziehung der nächſten Claſſe. Diefe Verpflihtung fällt jedoch weg, wenn der 
Spieler mit dem Ginfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Rückſtande iſt, auch liegt die 
fraglihe Pflicht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub - Gollecteur if, 
zugleich dem Haupt-Gollecteur, es jei denn, daß leßterer jene Berfahrungsart feines Sub-Gollecteurd 
ausdrüdlih genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungeforderte Zufendung 
des Renovationd-Xoofes, jo muß der Spieler auch hier, bei Verluft feines Rechts an dem Xoofe, 
der Lotterie» Direction die nämliche zeitige Anmeldung machen, welche oben feitgefeßt it. Hat 
der Spieler diefes nicht gethan, fo kann er feine Entihädigung nur von dem einzelnen, ober 
den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurs fordern, niemald von der Direction. — Hat 
ein Gollecteur das Renovations-Loos früher, ald nad vorjtehenden Beftimmungen erlaubt ift, 
mithin woiderrechtlih einem Dritten überlaffen, jo iſt der Handel nichtig, und berechtigt den 
Empfänger des Looſes keineswegs zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derielbe 
bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkäufer zurüdfordern. 

Die Miſch- und Ziehung der Looſe geihieht auf biefigem Rathhauſe durch zwei Waifenfnaben, 
unter Aufjiht der ernannten Commiſſarien und zweier beeidigten Protofollführer, im Beifein eines 
Buchführerd und jo vieler Zuſchauer, ald dabei zu erfcheinen Belieben tragen. 

Drei Wochen nach Ziehung der vier erften, und fünf Wochen nah dem lebten Ziebungstage 
fünfter Claſſe follen die Gewinne gegen Ginlieferung der Driginal-Geminnlooje von dem Gollec- 
teur, bei weldem der Einſatz geſchehen ift, richtig und prompt ausbezahlt werden. — Zum 
Beften der Kotterie-Caffe werden von den Gewinnen unter 1000 Thalern 10 Procent und von 
den Gewinnen zu 1000 Thalern und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt +» Summe 


r” 
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des größten Gewinnes iſt, in Gemäßheit des F. 45 des Geſetzes vom 8. Mai 1838, die 
Errichtung einer Wittwen⸗Caſſe für die Königliche Hof- und Civil-Dienerſchaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procent? behuf Bildung eined Waiſen-Fonds unterworfen. 


10) Sollte aber Jemand von dem Gollecteur, von welchem er fein Loos genommen, feinen Gewinn 


binnen acht Tagen nah dem Zahlungs» Termine nicht erhalten können, io muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern das Original» Gewinn »2o08 felbit der Lotterie -Direction 
fo zeitig einjenden, daß es binnen drei Wochen nad) den im 8.9 feſtgeſetzten Zahlungs-Terminen 
bei derielben wirklich eintrifft und kann er fodann den Gewinn, nach Abzug der Procente, der 
Procente für den Gollecteur und des hinter dem Looſe bemerkten Rüditandes, empfangen. Sonft 
aber muß er fich Iediglih an feinen Gollecteur halten und bleibt daran verwielen. Gegen die 
Direction, oder wenn das Loos von einem Sub-Gollecteur genommen war, den Saupt-Gollecteur 


findet dann überall weiter fein Anſpruch ftatt. 


11) Sollte auch der Verdacht entitehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung geipielten oder 


von den Spielern oder Sub-Gollecteurö bereits eingelöften Loofe durch Andere zur Empfangnahme 
der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der Direction, um fich deren Abrechnung mit den 
dieſer ſchuldigen Ginfaßgeldern zu entziehen, vorzeigen läßt, fo ift die Direction in einem folchen 
Halle berechtigt, dem Inhaber die Auszahlung ded Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht 
glaubhaft darthun fann, daß er das Loos hen, ehe e8 aus dem Glücksrade gezogen, gefpielt 
bat. Auch ift es feinem Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines Andern Gewinnlooſe auf 


irgend eine Urt an ſich zu bringen. 


12) Alle Anſprüche der Spieler gegen die Haupt- und Eub-Gollecteurs, welche ihrer Natur nad 


zu einer gerichtlichen Entſcheidung fich eignen, müffen, infofern nicht bereit® vorbin eine noch 
Fürzere Dauer beftimmt ift, ſpäteſtens vor Ablauf von zwei Monaten nach beendigter Ziehung 
der letzten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, widrigenfalls fie erlofhen find. Wo jedoch die 
Direction einem Haupt-Gollecteur, oder diefer feinem Sub-Gollecteur einen Gewinn ſchon berechnet 
hat, da verbleibt es für die Klage ded Gewinner auf Zahlung gegen denjenigen einzelnen Gollec- 
teur, welchem der Gewinn zulegt berechnet ift, Iediglich bei der gemeinrechtlichen Verjährungszeit. 


13) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arreft belegt werden. Die Direc- 


tion zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Original» Loofe aus. Daher müffen Parteien, 
welche auf ein Loos oder die darauf aehofften oder ſchon gefallenen Gewinngelder Anſpruch 
machen, die Einlieferung des Looſes an das zuſtändige Gericht bei dieſem erwirken. Iſt ſolche 
erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushändigung des Looſes bei der Direr- 
tion, und diefe ift, fo wie dieſes gefchehen, von allen weiteren Anfprüchen frei. 


14) Durch Uebernahme einer Collecte wird von dem Uebernehmer derfelben, zur Sicherheit der Lotterie— 


Caſſe, ſtillſchweigend fein Vermögen als Hypothek conftituirt, ohne daß deshalb eine befondere 


Abrede oder gerichtliche Beitätigung nöthig ift. 
31 


* 
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15) Die Collecteurs erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei Procent, alſo von 
100 Thalern drei Thaler, und für jede Claſſe 7 Groſchen 5 Pfennige an Schreibgebühr und 
Erſatz des Portos von den einzelnen Gewinnen, welche 100 Thaler und darüber betragen, von 
den Intereſſenten, weiter aber nichts bezahlt. Uebrigens werden die Collecteurs und Sub— 
Collecteurs auf die in der wegen des Lotterieweſens unterm 19. April 1819, 24. December 
1822 und 28. März 1844 ergangenen Verordnungen enthaltenen Vorfchriften überhaupt, und 
inöbefondere auf die wegen ber Perträge über Douceurgelder und über den Gewinn ſchon 
gezogener Looſe, jo wie auch auf die wegen Unterfhreibung der Looſe von den Gollecteurs und 
Sub-Gollecteurd verwieſen. 


Denabrüd, im Mär; 1867. 





N: 59. Bekanntmachung der Königlichen Telegraphen »Direction zu Berlin vom 15. März 1867, betreffend bie 
Wiederincoursfegung der von der Königlichen Telegraphen-Diretion außer Cours gefegten Staatd- und 
anderen courdhabenden Papiere durch Die Dber- Telegraphen » Fnfpectionen. 


An Folge der durch den Allerhöchften Erlaß vom 9. Januar 1867 (Geſetzſamml. pag. 119) 
genehmigten proviforischen Ginrichtung von Ober-Telegraphen-Injpectionen werden die im Depofitorio 
der biöherigen Haupt-Telegraphen-Gafje befindlichen Staats- und andere couröhabenden Papiere bei den 
feit dem 1. Januar d. I. in Wirkſamkeit getretenen Ober-Telegrapben-Infpectionen ferner aufberwahrt werden. 

Diefe Papiere find füämmtlih mit dem Außercoursſetzungs-Stempel der Königlichen Telegraphen- 
Direction verfehen. 

Bei Auslieferung folcher Papiere wird deren Wiederincoursfegung — unter Bezugnahme auf 
gegenwärtige Bekanntmachung — durch die betreffenden Ober » Telegraphen » Infpectionen in folgender 
Art gefchehen: 


Wieder in Cours geſetzt. 


(©. Belanntmahung vom 15. Mär; 1867, Regierungd-Amteblatt MM... pag...... ) 
N WM. den .. Mann 18 
Königliche Ober: Telegraphen: Infpection. 
(Stempel) ; (Unterfchrift) 


Solches wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, den 15. März 1867. 


Königliche Telegraphen= Direction. 
v. Chaupin. 
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Jahr 1867. Heft 20. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 
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NE 60. Bekanntmachung des Conſiſtoriums zu Stade vom 14. März 1867, betreffend Superintendentur- 
Drdnung der reformirten Hirchengemeinden im Herzogthum Bremen. 


Zur Sicherung und Förderung eined dem eigenthümlichen Grunde des beionderen Bekenntniſſes 
entfprechenden firhlichen Lebens der reformirten Kirchengemeinden im Herzogthum Bremen ift mit 
Genehmigung ded Departements des Gultus beim Königlich Preußiſchen General -Gouvernement zu 
Hannover beihloffen, wie folgt: 

F§. 1. 

Die fünf reformirten Kirchengemeinden im Herzogthum Bremen follen zu einer befonderen 
teformirten Superintendentur vereinigt werden. 

Der Superintendent wird von der Königlichen Kirchenregierung aus den reformirten Pfarr: 
geiftlichen Diefer Gemeinden ernannt. 

Derfelbe tritt im allgemeinen und namentlih im Verhältniffe zur Königlichen Kirchenregierung, 
ju den meltlichen Kirchencommiffarien, zu den Geiftlichen, Lehrern, fonftigen Kirchendienern und Kirchen- 
gemeinden in die gleiche Stellung mit den übrigen Superintendenten im Sprengel des Königlichen 
Gonfiftorium® zu Stade, vorbehältlih nur der nachfolgenden befonderen Beftimmungen. 

$. 2. 

In Betreff der dem Iutherifhen und teformirten Theile gemeinfamen Bermögensjachen in 
den Simufltangemeinden Lebe und Ringſtedt beichränft ſich die Zuftändigfeit des Iutherifchen, wie bed 
eformirten Superintendenten darauf, infoweit ald das befondere Intereſſe des lutheriihen bezw. refor- 


[Ausgegeben zu Hannover am 1. April 1867.] 32 
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mirten Theils in Frage ſteht, Kenntniß zu nehmen und Wünſche und Anträge an geeigneter Stelle 

(weltlicher Kirchencommiſſär, Confiſtorium) geltend zu machen, während im übrigen die Zuſtändigkeit 

in der kirchencommiſſariſchen Inſtanz von dem moeltlichen Kirhencommiffär allein wahrzunehmen if. 
&. 3. 

In Betreff derjenigen Schulen der Kirchengemeinde Ningftedt, welche dem lutheriſchen und 
reformirten Theile gemeinfam find, foll die Zuftändigkeit dem lutheriſchen und dem reformitten 
Superintendenten gemeinichaftlich zuftehen, jo daß namentlich feiner von beiden einfeitig Anordnungen 
zu treffen befugt ift und Berichte regelmäßig gemeinfchaftlich eritattet werden müſſen. Dabei iſt 
jedoch jeder Superintendent zu einer bloß Kenntnig nehmenden Inſpection für ſich befugt und die 
tegelmäßige Schulvifitation foll unter beiden Superintendenten jährlich wechſeln, der Vifitationsbericht 
ift aber immer dem andern Superintendenten vor der Erftattung zur Beifügung etwaiger Bemer- 
kungen vorzulegen. 

Daffelbe gilt in der Kirchengemeinde Blumenthal in Betreff der Schulen zu Blumenthal und 
Rönnebeck und in Betreff aller fonftigen Schulen in den fünf Kirchengemeinden, für melde dad 
Königliche Confiftorium ſolches etwa wegen einer Gemeinfamfeit für den lutheriſchen und reformirten 
Theil künftig anordnen wird. 

Hinfichtlich der Vermögensſachen folder Schulen, für welche beide Guperintendenten hienach 
gemeinſchaftlich zuftändig find, kann das Königliche Gonfiftorium eine den Beftimmungen des $. 2 
entfprechende Einrichtung treffen. 

Im übrigen verbleibt für die lutherifchen Schulen den lutheriſchen Superintendenten bie 
biäherige Zuftändigkeit und geht für die reformirten Schulen auf den reformirten Superintendenten über, 
8. 4. 

Am Orte der Superintendentur verfieht der General » Superintendent die Gefchäfte des 
Superintendenten am Bifitationdtage, wenn nicht das Königliche Gonfiftorium einen andern reformirten 
Pfarrgeiftlichen der Superintendentur biemit beauftragt. 

8. 5. 

In der Ordnung ded Predigervereind der reformirten Kirchengemeinden tritt die Nenderung 
ein, daß ſtatt eines vom Bereine gewählten Vorfigenden der Superintendent den Borfig führt, demnach) 
auch Ordination und Einführung ind Pfarramt wahrzunehmen bat. 

Diefe Ordnung tritt vom 1. Mai d. J. an ind Leben. 


Stade, den 14. März 1867. 


Königlih Preußifches Conſiſtorium. 
W. v. Stolgenberg. 


— 197 — 


NM 61. Bekanntmachung des Conſfiſtoriums zu Stade vom 21. März 1867, betreffend Aenderungen in den 
Superintendentur Bezirken des Gonfiftorialfprengels. 


Jn Beranlaffung der Ausführung der Synodal-Ordnung vom 9. October 1864 hat das 
Königlih Preußifhe General-Gouvernement, Departement des Gultus, zu Hannover folgende Aen- 
derungen in den Superintendentur» Bezirken des hiefigen Conſiſtorialſprengels verfügt: 

Bon der Infpection Hagen werden die Parochieen Altluneberg, Beverjtedt, Berhövede und 
Lorftedt, ſämmtlich Amts Lehe, abgenommen und mit den Parochieen Bramel, Geeftendorf, Schiffdorf, 
Stotel und Wulsdorf, ebenfalld Amts Lehe, welche bisher zur Infpection Lehe gehört haben, zu einer 
befondern Infpection — Infpection Geeitendorf — vereinigt. 

Die übrigen Barochieen der bisherigen Infpection Lehe, nämlich: Bederkeſa, Debftedt, Elmlohe, 
Flögeln, Lehe, Neuenwalde und Ringftedt, fümmtlih Amts Lehe, bleiben zu einer Infpection — Ins 
fpection Lehe — vereinigt. 

Die biöher zur Inipection Hagen gehörende Parochie Kirchwiftedt, Amts Bremervörde, wird 
zur Infpection Bremervörde gelegt. 

Die übrigen Parochieen der biäherigen Infpection Hagen, nämlih: Bramftedt, Bruch, Büttel, 
Sandſtedt, Uthlede, Werfabe und Wulsbüttel, fimmtlih Amts Hagen, bleiben zu einer Inſpection 
— Iinfpection Hagen — vereinigt. i 

Diefe Aenderungen treten mit dem 1. Mai d. 3. in Kraft. 

Stade, den 21. Mär; 1867. 


Königlih Preußifches Confiftorium. 
W. v. Stolßenberg. 





NE 62. Belanntmahung des Dber-Poft-Directors vom 28. März 1867, betreffend die Landbriefbeftellung bei 
dem Königlichen Poftamte in Osnabrück. 


Mit dem 1. April d. J. tritt bei dem Königlichen Boftamte in Osnabrück eine regelmäßige 
Landbriefbeftellung in Wirkſamkeit. Die betreffenden Landbriefträger berühren täglich mit Ausnahme 
des Sonntags folgende Ortfhaften: 

Sifermannd Haus, Barenteih, Gut Leye, Atter, Hetlage, Gafte, Hasbergen, Hellern, Bellevue, 
Lage, Lagerheide, Suttbaufen, Holzbaufen, Beckerode, Hagen, Altenhagen, Hafte, Honeburg, 
Nette, Rulle, Lechtingen, Wallenhorft, Hollage, Bye, Piesberg, Annenklus, Schinkel, Gretefch, 
Darum, Bellingen, Haltern, Belm, Haus Aftrup, Vehrtl; Icder, Powe, Sandfrug, Tivoli, 


Nahne, Harderberg, Holjten, Mündeup, Bortrup, Hidingen, Sandfort, Natbergen, Düftrup, 
Hettlich. \ 


zn 
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Die nachſtehenden Ortſchaften werden auf den Beſtellgangen nur dann berührt, wenn Gor- 
refpondenz ꝛc. zur Beftellung in denfelben vorliegt: 
Hadlage, Hörne, Gedmold, Blumenhallen, Moskau, Weſtrup, Obrbed, Großhaide, Ratrup, 
Gellenbeck, Suddenfeld, Rollage, Mentrup, Wulften, Gertrudenderg, Hofhaus, Haftermübhle, 
Fieftel, Barlage, Dörenburg, Everdburg, Eversheide, Quirrlsmühle, Schügenhof, Lüſtringen 
und Haus Stodum. 
Hannover, den 28. Mär; 1867. 
Der Ober: Poft= Director. 
In Bertretung 
Shiffmann. 





N 63. Belanntmadhung des Ober-Poit-Director vom 28. März 1867, betreffend die Perfonenpoft zwifchen 
Lengerih und Osnabrück. 


Mom 1. April c. ab wird zwifchen Tengerich und Dönabrüd eine tägliche bſitzige Berfonen- 
poft mit folgendem Gange eingerichtet werden: 
aus Lengerich 6 Uhr 25 Minuten früb, 
in Ddnabrüd 8 » 30 +  Bormittagd 
(zum Anflug an den Zug nah Hannover 9 Uhr 10 Minuten Vormittags), 
aus Danabrüd 6 Uhr 30 Minuten Abends 
(nad) Ankunft des Zuges aus Hannover 5 Uhr 50 Minuten Rachmittags), 
in Zengerid 8 Uhr 35 Minuten Abends. 
Das Perfonengeld bei diefer Poſt ift auf 5 Ser. pro Perfon und Meile fejtgefeßt worden. 
Hannover, den 28. Mär; 1867. 


Der Ober= Poft = Director. 
In Vertretung 
Shiffmann. 





N 64. Belanntmahung deö Dber-Poit- Directors vom 28. März 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Diepenau und Hille. 


Vom 1. April c. ab mird dad Berfonengeld bei der Perfonenpoft zwifhen Diepenau und 
Hille auf den Satz von 5 Sr. pro Perfon und Meile ermäßigt. Die Beichaifen-Seftellung findet 
bei diefer Poft auch ferner nad Bedürfniß ftatt. 

Hannover, den 28. März 1867. 


Der Ober -Poft = Director. 
In Vertretung 


Schiffmann. 


Fahr 1867. Heft 21. 
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NZ 65. Belanntmahung, betreffend Direltion der Civil: Nominiftration des General» Gouvernements. 





Allgemeine Gefepfammlung. 


Die am 26. März 1867 zu Berlin auögegebene N? 24 enthält unter: 
Nr. 6580. Bertrag zwiichen Preußen und Sachien-Weimar-Eifenah wegen Ausführung einer Eifenbahn 
von Erfurt nah Sangerhaufen. Vom 17 November 1866; 
Nr. 6581. Allerhöchſter Erlaß vom 27. November 1866, betreffend Die Regelung der Militair - Rechtö- 
pflege x. in den neu erworbenen Yandestheilen ; 
Nr. 6582. Allerhöchſter Grlak vom 4. März 1867, betreffend Die Uebertragung der von den vormald 
hannoverſchen Militairgerichten ausgeübten freiwilligen Gerichtöbarfeit auf die ordentlichen Gerichte. 





NZ 65. Bekanntmachung des General» Gouverneurs vom 31. Wär 1867, betreffend Direftion der Civil. 
Aominiftration des General» Gouvernemente, 


Ih babe den Herrn Regierungsratb von Krofigf mit der Direktion der Civil-Adminiſtration 
des General» Gouvernements, für den Fall der Behinderung oder Abmwefenheit deö Herrn Geheimen 
Regierungsraths Freihern von Hardenberg, beauftragt. 


Hannover, den 31. März 1867. 
Der General= Gouverneur. 


v. Boigtd-Rhep. 
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N 66. Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Uebertragung der von den vormals Hannoverſchen Militairgerichten ausgeübten 
freiwilligen Gerichtebarteit auf die ordentliden Gerichte. 

Ni 67. Berorbnung über vie vertragsmäßigen Zinſen in den neu erworbenen Landestheilen. 

Nö 65. Betanntmahung, betreffend die Ausführung des Hannoverſchen Gejepes über das Pfandrecht und die Befriedigung 
ver Bläubiger im Konkurie. 

NE 69. Belanntmahung, betreffend die Unterofficierihulen zu Votsdam, Jülich und Bieberich. 

NE 70. Betanntmahung, betreffend die regelmähigen Poſtdampfſchiffahrten zwiſchen Norwegen und Kiel resp. Ropenbagen. 








Allgemeine Gefebfammlung. 


Die am 3. April 1867 zu Berlin ausgegebene AZ 25 enthält unter: 

Nr. 6583. Gefeß, betreffend die den gemeinnügigen Actien-Baugeſellſchaften bewilligte Sportel- und 
Stempelfteiheit. Bom 2. März 1867; ; 

Nr. 6584. Geſetz, betreffend das Preußiſche Medizinalgewiht. Vom 16. Mär; 1867; 

Rr. 6585. Verordnung über die vertragsmäßigen Zinfen in den neu erworbenen Landestheilen. Dom 
18. März; 1867; . 

Nr. 6586. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Areid-Obligationen des Kreiſes 
Namslau im Betrage von 150,000 Thalern. Bom 18. Kebruar 1867; 

Nr. 6587. Allerhöchſter Erlaß vom 25. Februar 1867, betreffend Die Abänderung des $. 4 deö Regu— 
lativs vom 11. Mai 1849 wegen Abſchätzung des durch Die Schlefifche Landſchaft zu beleihenden, nicht 
inforporirten Grundeigenthums. ! 


Die am 5. April 1867 zu Berlin ausgegebene N7 26 enthält unter: 


Nr. 6588. Geſetz, betreffend die Vermehrung des Betriebdmaterials, die Herftellung doppelter Bahngleife 
und nothmendiger Grgänzungsanlagen der Staatsbahnen, die Verlegung der Verbindungsbahnen zu Berlin 
und zu Breslau und die Herftellung einer Eiſenbahn von Dittersbach nach Altwaſſer und von "Saarbrüden 
nah Saargemünd. Vom 9. März 1867; 

Nr. 6589. Verordnung, betreffend die Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamtd in den neu 
erworbenen Yandeötheilen. Vom 13. März 1867; 


[MHusgegeben zu Hannover am 6. April 1867.) 34 


* 


— 202 — 


Nr. 6590. Allerhöchſter Erlaß vom 9. März 1867, betreffend die Organiſation des Eiſenbahnweſens 
in den Herjogthümern Holftein und Schleswig, fo wie in den neu erworbenen ehemald Bayerifhen und Groß« 
herzoglich Heffifhen Gebietätheilen ; 

Nr. 6591. Mllerhöchter Erlaß vom 18. März 1867, betreffend die Abänderung einiger Beftimmungen 
des Deichftatutd für die Kulmer Stadtniederung vom 6. Juli 1853; 

Nr. 6592. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung des von der Arenbergfchen Actien- 
gefelfhaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Eifen in der Generalverfammlung vom 5. Januar 1867 beſchloſ- 
fenen zweiten Statutnachtrages zu dem am 9. Februar 1857 genehmigten Gefellfhaftäftatute. Bom 23, März 1867; 

Nr. 6593. Belanntmahung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des zweiten Nachtrags zu dem 
Statute der Werſchen-Weißenfelſer Braunfohlen »Actiengefellihaft zu Weißenfels. Bom 23. März 1867; 

Nr. 6594. Allerhöhfter Erlaß vom 25. März 1867, betreffend die in Gemäßheit des Gefeged vom 
16. Februar 1867, wegen Hebernahme des Fürftlich Thurn und Taxisſchen Poftwelend auf Preußen aufjunehmende 
Staatdanleihe von drei Millionen Thaler; 

Mr. 6595. Belanntmahung, betreffend bie Ausführung ded Hannoverfchen Geſetzes über das Pfandrecht 
und die Befriedigung der Gläubiger im Konfurfe, vom 14. Dezember 1864. (Hannoverſche Gefegfammfung 
©. 556). Vom 29. März; 1867; 

Mr. 6596. Allerhöchfter Etlaß vom 31. März 1867, betreffend die in Gemäßheit des Geſetzes vom 
28. September 1866 zur Dedung des außerordentlichen Geldbebarfd der Militair- und Marineverwaltung 
aufjunehmende Staatsanleihe von 30 Millionen Thaler. 





N 66. Allerhöchſter Erlaß vom 4. März 1867, betreffend die Uebertragung der von den vormald Hanno— 
verfhen Militairgerichten ausgeübten freiwilligen Gerichtäbarfeit auf die ordentlichen Gerichte. " 


Auf Ihren Bericht vom 18. Februar d. J. beftimme Ich, daß nad Aufhebung der vormals 
Hannoverfben Militairgerichte die Gefchäfte derfelben, ſoweit fie nicht zur Kompetenz der gegen- 
wärtig betehenden Militairgerichte gehören, auf die bürgerlichen Gerichte übergehen und zwar nad 
den allgemeinen Grundfäßen über deren Zuftändigfeit, wobei, foweit es erforderlich ift, die Vorfchriften 
des Hannoverfhen Geſetzes vom 4. Mai 1852, die Uebergangd-Beftimmungen in das neue Projeß- 
verfahren betreffend, anzuwenden find. Leptwillige Berfügungen und Depofital-Beftände ıc., bezüglich 
deren die ausſchließliche Kompetenz eined anderen Gerichts nicht begründet ift, find von dem Amts- 
gerichte, in deffen Bezirfe das aufgehobene Militairgeriht feinen Sig hatte, zu übernehmen. 

Sie haben diefe Meine Ordre in gewöhnlicher Weiſe zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 4. Mär; 1867. 
Wilhelm. 
von Roon. Gr. zur Rippe, 


An 
den Kriegd-Minifter und den Auftiz« Minifter. 
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JE 67. Verordnung vom 18. März 1867 über die vertragsmäßigen Zinſen in den neu erworbenen 
Landestheilen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. ſ. w. 


verordnen für dad Gebiet deö ehemaligen Hönigreih® Hannover, des Kurfürſtenthums Heffen, des 
ehemaligen Herzogthums Naſſau, der Herzogthümer Schleöwig und Holftein, und für die durch das 
Geſetz vom 24. Dezember 1866 mit der Preußifchen Monarchie vereinigten bisher Baperifchen und 
Großherzoglich Heſſiſchen Bebietötheile, auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriums, was folgt: 


&.1. 

Die beftehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfages und der Höhe der Gonven- 
tionalftrafen, welche ftatt der Zinjen für den Fall der zur beftimmten Zeit nicht erfolgenden Rüd- 
jablung eined Darlehn® bedungen werden, find für Darlehne, zu deren Sicherheit nicht unbewegliches 
Eigenthum verpfändet wird, aufgehoben. 

Dergleihen Darlehne fann der Schuldner, auch wenn ein fpäterer Zahlungdtermin verabredet 
ift, jederzeit fündigen und nad Ablauf einer dreimonatlihen Frift zurüdzahlen, fofern der Zinsſatz 
oder die Sonventionalitrafe ſechs Prozent überfteigt. 


$. 2. 

Wird die Zahlung eines folhen Kapitald — $. 1 — verzögert, jo bleibt, wenn ein höherer 
ald der für Zögerungäzinfen beftehende Zinsſatz bedungen war, diefer höhere Zindfag aud für bie 
Zögerungäzinfen maßgebend. 

8. 3. | 

Die privatrechtlihen Beftimmungen in Anfehung der Zinfen von Zinfen und bie für Die 

gewerblichen Pfandleihanftalten gegebenen Vorfchriften werden durch dieſes Geſetz nicht geändert. 


$. 4. 
Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verfündigung in Wirkſamkeit. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. Mär; 1867. 


(L.S) Wilhelm. 


Sr. von Bismard-Schönhaufen. Frhr. von der Heydt. von Roon. Gr. von Itzenplitz. 
von Mühlen. Gr. zur Rippe. von Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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N 68. Bekanntmachung des Juſtiz-Miniſters vom 29. Mär; 1867, betreffend die Ausführung des Hanno— 
verfchen Gefees über das Pfandrecht und die Befriedigung der Gläubiger im Konkurſe, vom +14. Dejember 
1864. (Hannoverſche Geſetzſammlung ©. 556). 


Zur Ausführung des $. 8 des Hannoverſchen Geieged vom 14. Dezember 186% über das 
Pfandrecht und die Befriedigung der Gläubiger im Konkurſe wird hierdurch befannt gemacht, daß 
mit Genehmigung des Juftiz-Minifterd vom 1. Mai d. J. an auch für den Hypothekenbuchsbezirk 
der Stadt Burtehude neben dem General-Öppothefenbuhe ein Spezial-Öppothefenbuh geführt 
werden wird. 

Berlin, den 29, März; 1867. 


Der Juſtiz-Miniſter. 
Gr. jur Lippe. 





N 69. Belanntmahung des General» Gouvernementd, Departement des Innern, vom 3. April 1867, 
betreffend die Unterofficierfehulen zu Potsdam, Jülich und Bieberich. 


Nachdem Seine Majeſtät der König außer den beſtehenden Unterofficierſchulen zu Potsdam 
und Sülih bis zum 1. Detober d. J. die Errichtung noch einer dritten Unterofficierfchule zu 
Bieberich zu befehlen geruhet haben, werden hierdurch zunächit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 


Nabribten für diejenigen Freimilligen, welche in die Unterofficierihulen 
zu Potsdam und Jülich eingeitellt zu werden wünſchen. 


1) Die Unterofficierihulen baben die Beitimmung, junge Leute, melche ſich dem Militairftande 
widmen wollen, zu Unterofficieren für die Infanterie des ftehenden Heeres heranzubilden. 

2) Der Aufenthalt in der Unterofficierfichule dauert in der Regel drei, bei befonderer Brauchbarkeit 
auch nur zwei Jahre, in welcher Zeit die Zöglinge gründliche militairifhe Ausbildung und 
Unterricht in alle Dem erhalten, was fie befähigt, bei fonftiger Tüchtigfeit auch die bevorzugteren 
Stellen des Unterofficierftandes, als Feldwebel x. zu erlangen, und es ihnen ermöglicht, bei 
der einftigen Anftellung ald Militair- resp. Civil» Beamte die Prüfungen zu den gefuchteren 
Poften abzulegen. 

Der Unterricht umfaßt: Leſen, Schreiben und Rechnen, deutfche Sprache, Anfertigung aller 
Arten von Dienftfihreiben, militairiihe Rechnungsführung, Geſchichte, Geographie, Planzeichnen 
und Gefang. 

Die gumnaftifhen Hebungen befteben in Turnen, Boltigiren, Bajonettfechten und Schwimmen. 
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3) Der Aufenthalt in der Unterofficierſchule an und für ſich giebt den Zöglingen keinen Anſpruch 
auf die Beförderung zum Unterofficier. Solche hängt- lediglich von der guten Führung, dem 
bewiefenen Eifer und der erlangten Dienſtkenntniß des Einzelnen ab. Die vorzüglichften Preis 
roilligen werden bereitd ala Unterofficiere den resp. Truppentheilen überwieſen. 


3) In Bezug auf die Vertheilung der ausſcheidenden Zöglinge an die resp. Truppentheile muß 
felbftverftändlih die Rüdfiht auf das Bedürfniß in der Armee vornehmlich maßgebend fein. 
Es iollen aber alle billigen Wünfche in Betreff der Ueberweifung zu einem beitimmten Truppen- 
tHeil nah Möglichkeit berüdfichtigt "und namentlih die aus Weftphalen und der Rheinprovinz 
gebürtigen Freiwilligen im Allgemeinen den beimatblichen Regimentern zugewieſen merden. 

5) Die Zöglinge der Unterofficierfchulen jtehen unter den militatriichen Geſetzen, wie alle anderen 
Soldaten des Heeres. Sie werden nach ihrem Eintreffen beit der Unterofficierſchule auf die 
Kriegsartikel verpflichtet. 

6) Der in die Unterofficierjchule Ginzuftellende muß wenigſtens 17 Jahre alt fein, darf aber das 
2Oſte Jahr noch nicht vollendet haben. 

7) Der Einzujtellende muß mindeitens 5 Fuß 1 Zoll groß, vollfommen geſund und frei von fürper« 
lichen Gebrechen und wahmehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten fein, auch nah Map- 
gabe jeines Alters jo kräftig und geſund erjcheinen, daß er die begründete Ausficht gewährt, 
bis zum Ablauf feiner Dienftzeit in der Unterofficierfhule volltommen felddienſtbrauchbar zu 
werden. 

8) Er muß fih bis dahin tadellos geführt haben. 

9) Er muß leſerlich und ziemlich richtig fchreiben, ohne Anftoß lefen und die vier Species rechnen 
fönnen, 

10) Er muß ſich bei jeiner Ankunft in Potsdam, resp. Jülih dazu verpflichten, für jedes Jahr 
des Aufenthalt in der Unterofficierſchule zwei Jahre im ftehenden Heere zu dienen. Außerdem 
Hat derſelbe die geießliche dreijährige Dienftzeit abzuleiiten, worauf jedoch die Dienftzeit in der 
Unterofficerihule angerechnet wird. Es würde ſich demnach beiſpielsweiſe die Dienftverpflichtung 
eines Freiwilligen, der wegen beionders guter Führung und Ausbildung fhon nach zweijährigen 
Aufenthalt in der Unterofficierichule einem Truppentheil überwiefen wird, wie folgt geitalten: 
zur Kompletirung feiner gefeplihen dreijährigen Dienftzeit noch ein Jahr, für den zweijährigen 
Aufenthalt in der Unterofficierichule vier Jahre, mithin im Ganzen fünf Jahre. 

Bei jpäteren Verforgungen wird ihm die in der Unterofficierſchule zurüdgelegte Dienftzeit 
angerechnet. 

11) Er muß mit ausreichendem Schuhzeug und zwei Hemden verfehen fein, imgleihen mit 2 Thalern, 

um ſich nad feiner Ankunft in der Unterofficierfchule die nöthigen Utenfilien zur Reinigung 
der Armatur und Bekleidung beichaffen zu fönnen. 





12) 


13 


— 


14) 


15) 
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Behuf Aufnahme in eine der Unterofficierſchulen hat ſich der Betreffende perſoͤnlich bei dem 
Landwehr: Bataillond - Commando feiner Heimath oder dem Sommandeur der Unterofficierfchule 
in Potsdam, resp. in Jülich zu melden. — Es find dabei folgende Papiere zur Stelle zu 
bringen: 

a. der Taufichein, 

b. Führungs -Wttefte feiner Ortsobrigkeit und feines Lehre oder Brother, 

ce. die Zuftimmung feined Vaters oder Vormunded zum Gintritt in die Unterofficierfchule, 

beglaubigt dur die Ortäbehörde. 

Diefelbe kann aud durch die mündliche protofollarifhe Erklärung diefer Perfonen 
beim Randwehr-Bataillond- Commando, resp. bei dem Gommandeur der betreffenden 
Unterofficierfchule erießt werden, 

und erfolgt fodann eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, fomwie die ärztliche 
Unterfuchung. 

Eind Prüfung und Unterfuhung günftig auögefallen, fo hat der Freiwillige einer baldigen 
vorläufigen Benahrihtigung über Annahme oder Nichtannahme entgegen zu fehen. Die defini- 
tive Entſcheidung, resp. Ginberufung erfolgt bis Mitte Auguft jeden Jahre. 

Die Einftellung von Freimilligen in die Unterofficierfhulen findet in der Regel jährlih einmal 
und zwar im Monat Oxtober ftatt. 

Wer jedoch wegen Vollzähligfeit zu diefem Termine nicht aufgenommen werden fonnte, 
darf hoffen, bei entftehenden Bacanzen bis Ende ded Jahres, andernfalld im nächſten October 
beſtimmt eingeftellt zu werden, vorausgejeßt daß derjelbe dann noch allen Aufnahme -Bebdin- 
gungen gemügt. 

Bei der ad 12 gedachten Anmeldung bat der Freiwillige gleichzeitig anzugeben, ob derſelbe in 
Potsdam oder in Jülich eingeftellt zu werden wünfcht, welcher Wunſch bei der Vertheilung an 
die beiden Unterofficierfchulen möglichft berüdfichtigt werden wird. 

Die aus Weftphalen und der Rheinprovinz angemeldeten, resp. gebürtigen freiwilligen, 
gelangen im Allgemeinen zur Einftellung in die Unterofficierfhule in Jülich. 

Berlin, den 17. April 1866. 


Kriegs - Minifterium. 
von Roon. 


Borftehende Feftfegungen finden nunmehr aud auf die Bezirke des Hten, IOten und Alten 


Armer-Korpd Anwendung, und zwar ausnahmsweiſe mit der Maßnahme, daß bis zum nächiten 
allgemeinen Ginftellungs- Termin, im October 1867, die Einftellung von Individuen aus den 


= 
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bezeichneten Korps-Bezirken in die Unterofficierſchulen zu Potsdam und Jülich, ſoweit die Räumlich- 
keiten diefer Anftalten es geftatten, jeder Zeit ftattfinden darf. 
Berlin, den 5. November 1866. 
Kriegö- Minifterium. 
In Vertretung 
von Podbielsky. 
In die Unterofficierfchule zu Bieberich wird der geeignete Erfak auch aus den neu ermor- 


benen Zandeötheilen aufgenommen werben. 
Die Bezirföcommandeure werden, wenn es gewünſcht wird, über die Aufnahme in die 


Anftalten nähere Auskunft ertheilen. 
Hannover, den 3. April 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern: 


Heinrichs. 





NE 70. Belanntmahung des General-Poft-Amts zu Berlin vom 30. März 1867, betreffend die regelmäßigen 
Poftdampfihiffahrten zwiſchen Norwegen und Kiel resp. Kopenhagen. 


Zwiſchen Norwegen einerſeits und Kiel resp. Kopenhagen andererſeits werden für die 
bevorſtehende Schiffahrtsperiode vom 1. April er. ab regelmäßige Poſtdampfſchiffahrten in folgender 
Weife ftattfinden: 

1. Zwifchen Chriftiania und Kiel. 
a. In der Richtung aus Chriftiania nad Kiel: 
Aus Chriftiania jeden Donnerdtag 7 Uhr Morgens, 
„Frederikshavn jeden Freitag 3 Uhr früh, 
» Korfoer jeden Freitag 5 Uhr Nachmittags, 
in Kiel jeden Sonnabend. 
b. In der Richtung aus Kiel nach Ghriftiania: 
Aus Kiel jeden Sonntag 10 Uhr Abende, 
» Korfoer jeden Montag 6 Uhr Morgens, 
»Frederikshavn jeden Montag 8 Uhr Abende, 
in Ghriftiania jeden Dienstag. 
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2. Zwiſchen Chriſtiania und Kopenhagen. 


a. In der Richtung aus Ghriftiania nach Kopenhagen: 
Aus Chrütiania jeden Sonnabend 2 Uhr früh, 
Gothenburg jeden Sonntag I Uhr früb, 
» Seljingör jeden Sonntag 12 Uhr Mittags, 
in Kopenhagen jeden Sonntag Nachmittags. 
b. In der Richtung aus Kopenhagen nad Gbriftiania, 
Aus Kopenhagen jeden Mittwoch 12 Uhr Mittags, 
Helfingör jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmittags, 
“ Gothenburg jeden Donnerstag 4 Uhr früh, 
in Ghrijtiania jeden Donnerstag Abends. 

Die vorftehend bezeichneten Verbindungen werden durch Königlih Norwegiſche Poſtdampfſchiffe 
unterhalten. Außerdem courfirt zwifchen Chriftiania und Kopenhagen das Dampſchiff »Ereellenz Tolle, 
Daffelbe wird wie folgt abgefertigt. 

1) In der Richtung aus Chrijtiania nach Kopenhagen: 
Aus Ehriftiania jeden Dienstag 7 Uhr Morgens, 
in Kopenhagen jeden Mittwoch ungefähr 2 Uhr Nachmittags. 
2) In der Richtung aus Kopenhagen nah Chriftiania : 
Aus Kopenhagen jeden Sonnabend gegen 12 Uhr Mittags, 
in Ghriftiania jeden Sonntag Abends. 

In der Spedition der Poftiendungen nah und aus Norwegen fowie in den Taren tritt 

einſtweilen eine Aenderung nicht ein. 


Berlin, den 30. März 1867. 


General = Poft = Amt. 
von PBhilipeborn. 


Sahr 1867. Het. 


Königreich Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. . 
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Allgemeine Gefehfammlung. 
Die am 9. April 1867 zu Berlin ausgegebene NF 27 enthält unter: 


Nr. 6597. Gemeindeverfafjungd »Gefek für die Stadt Frankfurt a M. Vom 25. Mär 186 
Nr. 6598. Verordnung, den Betrieb ftehender Gewerbe im vormaligen Kurfürſtenthum Heffen betreffend 


Bom 29. Mär; 1867. 





AS 71. Berordnung vom 29. März 1867, betreffend den Betrieb ftehender Gewerbe im vormaligen Königreich 
Sannover. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. J w. 


verordnen für das vormalige Königreih Hannover, was folgt: 


8§. 1. 
Das den Zünften zuftehende Recht, Andere von dem Betriebe eines Gewerbes auszuſchließen, 


wird aufgehoben. 
$. 2. 
Oertliche Beitimmungen, wonach der Betrieb des Detailhandeld in den Städten von obrig- 


feitliher Erlaubniß abhängt ($. 219 der Gewerbe-Drdnung), oder, wonach einzelne Gattungen 
von Baaren auf den Jahrmärkten nicht, oder nur auf befchränfte Zeit feil gehalten werben dürfen, 
werden aufgehoben. 


[(Husgegeben zu Hannover am 12, April 1867.] 35 
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8.3. 


Auf dem Lande dürfen ftehende Gewerbe und Detailhandel unter den allgemeinen Erforder- 
nifien des Abichnittö II. der Gerverbe- Ordnung vom 1. Auguft 1847, fofern nit aus den Ab- 
ſchnitten III. und IV. und dem $. 195 derfelben Beichränfungen hervorgehen, frei betrieben werden. 

8§. 4. 

Jedem Landhandwerker ſteht es frei, fih in eine inländiſche Zunft feines Gewerbes auf- 
nehmen zu laffen. 

8.5. 


Jeder Gewerbetreibende darf hinfort Gefellen, Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter jeder Art und 

in beliebiger Zahl halten. Gefellen find in der Wahl ihrer Meifter unbeſchränkt. 
8. 6. 

Alle den vorftehenden Beftimmungen entgegenftehende gefegliche Vorfhriften treten außer 
Kraft, 

Es bewendet jedoch bei den PVorfchriften, welche in dem Gefege vom 19. März 1852 über 
die Konzeflionspflicht der Erpedienten, Makler und Agenten für die Beförderung von Schiffepaffagieren 
und in der Berordnung vom 15. Januar 1855 über die Konzeffionspflicht der Preßgewerbe getroffen find. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 29, März 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


v. Bidmard. v. d. Heydt. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. 
Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 


% 





N 72. Berordnung vom 13. März 1867, betreffend die Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamts in 
den neu erworbenen Landestheilen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für den Umfang der durch die Gejeße vom 20. September und 24. Dezember v. 9. mit 
Unferer Monarchie vereinigten Landestheile, was folgt: 


I. Die Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamt® in den genannten Zandestheilen ift 
nah den in den älteren Provinzen deshalb beftehenden Grundfägen zu regeln und fernerhin 
in Webereinftimmung damit zu erhalten. 

II. Unfer Minifter der Unterrichtd-Angelegenheiten wird ermächtigt, die damit im MWiderfpruche 
ftehenden Beftimmungen in den genannten Ländern, auch fomeit diefelben auf landesherr— 
licher Verordnung beruhen, aufzuheben, und die erforderlichen Vorſchriften über die Zu- 
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ſammenſetzung und die Aufgaben der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Kommiſſionen im Ver— 
waltungswege zu treffen. 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 13. März 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


von Müuͤhler. 





N 73. Bekanntmachung vom 30. März 1867 zur Ausführung des Geſetzes vom 9. Februar d. J, betreffend 


die Erweiterung mebrerer Beftimmungen der Gefeße vom 6. Auli 1865 und 16. DOftober 1866. 


Zur Ausführung des in der Gefeßfammlung A? 15 veröffentlichten Gefepes vom 9. Februar 


d. J. — betreffend die Erweiterung mehrerer Beitimmungen der Gefege vom 6. Juli 1865 und 
16. October 1866 — werden nachſtehende Anordnungen getroffen. 


A. Die Unterftügung der Wittwen betreffend. 


1) Für die Gewährung der Unterftügungen an die Wittwen der in den biöberigen Kriegen vor 


2 


— 


dem Feinde gebliebenen oder an erlittenen Verwundungen geſtorbenen, fo wie der im Felde beichä- 
digten oder erfrankten und in Folge defjen bis zum Zage der Demobilmahung, resp. bid zur 
Auflöfung der Kriegsformation verftorbenen Militairperfonen vom Feldwebel x. abwärts gelten 
die in unferem Grlaffe vom 14. September 1866 enthaltenen Feſtſetzungen in ihrem vollen 
Umfange. Die Gewährung der auf Grund ded Geſetzes vom 9. Februar er. zu bewilligenden 
Witten » Unterftügungen erfolgt vom 1. März d. I. ab. Die Königlichen Regierungen haben 
die Unterftügungs- Anträge zu fammeln und mittelſt eines Verzeichniſſes, jedoch ohne Inne— 
haltung eines Quartal» Termined, jo bald als möglih an die Abtheilung für das Invaliden- 
weſen im Kriegs-Miniſterium einzureichen. 

Das mit dem Grlaffe vom 14. September 1866 gegebene Formular fann aud für die 
künftigen Anträge beibehalten werden, nur ift eine Erklärung darüber, ob die Unterftügungs- 
Bewilligung dringend nothwendig, nothwendig oder wünſchenswerth, in Zukunft nicht erfor- 
derlich, fondern lediglich zu befcheinigen, daß die betreffende Wittwe der Unterftügung bedürftig 
ift, in welchem Falle ſtets der volle Betrag der geießlichen Unterftügung gewährt werden wird. 


3) Für die in Berlin wohnenden Wittwen hat dad Königliche Polizei» Prafidium  bierjelbft die 


Anträge, gefammelt mittelft Berzeichniffed Direft der Abtheilung für das Invalidenmweien im 

Kriegd-Minifterium einzureichen. Von den hierauf eingetretenen Bewilligungen wird Behufs 
Anmeifung der Beträge der Königlichen Regierung zu Potsdam Mittbeilung gemacht werden, 

(In den übrigen größeren Städten, welche einem Kreisverbande nicht angehören, find die 

bezüglichen Anträge von den Wolizei » Bermaltungen aufzuftellen und der betreffenden 

Königlichen Regierung einzureichen.) 

35° 
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4) Die von den einzelnen Regierungen bereits vor Erſcheinen obigen Geſetzes eingereichten Anträge 


5 


6 


7 


8 


9 


— 


— 


— 


— 


— 


für Wittwen, welche nach den bisherigen Geſetzen zur Staats-Unterſtützung nicht berechtigt 
waren, jetzt aber zu letzterer gelangen können, werden durch die Abtheilung für das Invaliden- 
weſen im Kriegd-Minifterium, bei welcher dieſe Geſuche zurückbehalten werden, nachträglich ihre 
Erledigung finden. 


B. Die Erziehungsbeihülfen für Kinder betreffend. 

Für eine große Anzahl von Kindern, welche nach $. 4 des Geſetzes vom 9. Februar d. 3. zu 
der Erziehungsbeihülfe aus Staats» Fonds berechtigt werden, find bereits als einftweilige Hülfe- 
Pflegegelder feitend des Direftoriums des Pots damſchen großen Militair-Baifenhaufes bewilligt 
und gezahlt worden. Soweit die Mittel des gedachten Inftitut® die Fortgewährung Diefer 
Pflegegelder nicht geftatten, hört die Zahlung derfelben ult. März d. J. auf und wird für die 
betreffenden Kinder dad Kriegd-Minifterium auf Grund der Akten des genannten Direftoriumd 
die Bewilligung der Erziehungsbeihülfe ohne Weitered eintreten laffen. Da indefien für diefe 
Kinder die Berechtigung zum Empfange der Erziehungäbeihülfe aus Staatsmitteln bereits mit 
dem 4. März d. J. beginnt, jo wird von diefem Termine ab der gefegliche Betrag von 30 9 
jährlich angemwiefen werden, dergeftalt jedoch, daß hierauf der vom Potsdamſchen Baifenhaufe 
für den Monat März cr. bereitö angewiefene und abgehobene Betrag in Anrechnung fommt. 
Neue Anträge, d. h. Anträge für folche Kinder, denen Pflegegeld vom Botsdamichen Baifenhaufe 
noch nicht bewilligt ift, gelangen auf demjelben Wege an die Königlichen Regierungen und von 
diefen resp. vom Königlichen Polizei-Prafidium in Berlin an die Abtheilung für das Invaliden- 
weſen im Kriegs-Miniſterium, wie dies hinſichts der Anträge für die Wittwen vorgeſchrieben iſt. 
Dieſen Anträgen ſind 

a. der amtliche Nachweis über den Tod des Vaters (Todtenſchein) mit Angabe des Tages, 

des Ortes und der Art ded Todes, de Truppentheild und der militairifchen Charge, 

b. die Tauffcheine der Kinder, 

ce. ein amtlicher Ausweis über die Dürftigfeit 
beizufügen. 
Die auf Grund diefer Anträge eintretenden Bewilligungen werden beim Kriegs-Minifterium nad 
Regierungsbezirken zufammengeftellt und den betrefienden Königlichen Regierungen (für Berlin 
der Königlichen Regierung zu Potsdam) mittelft Berzeichniffen mit dem Auftrage bekannt 
gemacht, die Anweifung der bemilligten Beihülfen und die Benachrichtigung der betrefenden 
Königlichen Landraths-Aemter zu bewirken. — Für Berlin wird das hiefige Königliche Polizei- 
Präſidium unmittelbar feitend des Kriegd-Minijteriumd von den eingetretenen Bewilligungen 
benachrichtigt werden. 
Die Zahlung ift dem Vormunde, oder fo lange die Mutter ſich nicht wieder verheirathet, auch 
diefer auf Grund einer Quittung, unter welcher von der Ortd-Behörde Leben und Aufenthaltsort 
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des Kindes und daß daſſelbe in feine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungs-Anſtalt aufge- 
nommen ift, befcheinigt werden muß, monatlich praenumerando zu leiften. 

10) Die Zahlung der Erziehungsbeihülfe hört auf: 

a. mit dem Monat, in welchem das Kind das 15te Lebensjahr vollendet, 

b. im Falle des Toded mit dem Sterbemonat, 

c. bei Aufnahme in eine aus Staatömitteln erhaltene Erziehungs -Anftalt mit dem Monat 
der Aufnahme, wenn leptere im Laufe eined Monats erfolgt, mit dem ber Aufnahme 
vorhergehenden Monat, wenn die Aufnahme am Liten eined Monats ftattfindet, 

d. wenn die Angehörigen des Kindes mit demielben ihren Aufenthalt dauernd außerhalb 
Landes, in einem nicht zum norddeutihen Bunde gehörigen Staate nehmen, mit dem 
Monat, in welchem die betreffende Aufenthalts-Beränderung ftattfindet. 

11) Den Königlichen Regierungen wird wegen der ihrerfeit$ zu veranlaffenden Siftirung der Zahlung 
von jeder bevorftehenden Aufnahme eines Kindes in das Potsdamfche große Militair-Waifenhaus, 
in das Militair-Mädchen-Waifenhaus zu Pregich, oder in eine andere, von dem Potsdamſchen 
großen Militair-Waifenhaufe dotirte Erziehungd-Anftalt, fowie in das Militair-Snaben-Erziehungs- 
Inftitut in Annaburg, durh das Kriegd-Minifterium, Abtheilung für dad Invalidenweſen, 
Kenntniß gegeben werden. 

12) Wegen Trandferirung der Zahlung auf eine andere Kaffe haben fih die Empfänger beim 
Wohnortswechſel an diejenige Kafle zu wenden, aus welcher bis dahin die Erziehungsbeihülfe 
gezahlt worden ift. 

13) Die Verrechnung der Grziehungsbeihülfen erfolgt unter einem befonderen Abfchnitt in den 
Snvaliden-Benfiond-Rebnungen, ſowie der Nachweis der geleifteten Zahlungen, getrennt von den 
übrigen Audgaben des Titel 59 des Militair-Etat3 in den Quartal» und Final-Abihlüffen der 
Regierungd-Haupt- Hafen, worüber den Königlihen Regierungen eine nähere Benachrichtigung 
noch von der Königlichen Ober-Rechnungs-Hammer resp. vom Kriegö-Minifterium zugehen wird. 

14) Anträge für Kinder, deren Väter an einem Kriege Theil genommen haben, denen jedod auf 
Grziehungsbeihülfe aus Staatsmitteln nah dem Geſetze vom 9. Februar d. J. fein Anſpruch 
zur Seite fteht, meil die Väter erft nad) der im 8.3 und $.5 feftgeftellten Zeit geftorben find, 
können an das Direktorium ded Potsdamſchen großen Militair-Waifenhaufes in Berlin gerichtet 
werden, welches nad Maßgabe der Umftände und der Mittel über diefelben befinden mird. 

©. Wegen Gewährung der Berwundungs- und VBerffümmelungs- Zulage 
an die im (ivildienſt angeftellten Invaliden wird den Königlichen Regierungen befondere 

Berfügung zugehen. 

Berlin, den 30. März 1867. 


Der Finanz Minifter. Der Kriegs= und Der Minifter des Innern. 
Marine = Minifter. 
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A 74. Belkanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 6. April 1867, betref- 
fend Conceſſion zum Viehverfchnitt in dem Landdrofteibezirt Aurich. 


Die Bekanntmachung des vormaligen Königlichen Minifteriumsd ded Innern vom 9. October 
1863, welche beftimmt, daß Gonceffionen zum Viehverfchnitt nur denjenigen ertheilt werden follen, 
welche die dazu erforderliche Befähigung durch eine bei der Thierarzneifchule beftandene Prüfung dar- 
gethan haben, erweitern Wir hierdurch dahin, daß ſolche Goncejfionen zur Ausübung deö Vieh. 
verichnittd in dem Landdrofteibezirfe Aurich künftig auch Denen follen erteilt werden können, 
welche eine Prüfung bei einer von der Königlichen Landdroſtei Aurich beitellten Prüfungs-Gommiffion 
beitanden haben, — 


Hannover, den 6. April 1867. 


Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 


Departement des Innern: 
Heinrich, 





A 75. Bekanntmachung des Guratoriums der Provinzial-Gewerbefhule zu Bielefeld vom 21. Mär; 1867, 
betreffend Schulangelegenbeiten. 


Der neue Lehrcurſus an der biefigen Provinzial» Gewerbefchule beginnt am 29. April c. 
Die Anftalt it nach den gefeßlichen Beftimmungen vom 5. Juni 1850 vollftändig eingerichtet 
und befigt feit 1855 das Recht zu Entlaffungs- Prüfungen. Ihr Curſus ift zweijährig, kann aber 
erfahrungsmäßig nur dann in diefer kurzen Zeit abfolvirt werden, wenn der Aufzunehmende fih in 
einem reiferen Alter befindet und eine möglichft weitreichende allgemeine Schulbildung, etwa diejenige 
der Prima oder Secunda einer Nealjhule, erlangt hat. Zur Aufnahme ift mindeftens ein Alter 
von 14 Jahren und der Befuch einer höheren Lehranſtalt bis zur Tertia erforderlich. 
Zwed der Anitalt ift: 
a. BVorbildung junger Leute, welche fib in der Königlichen Gewerbe-Akademie oder 
in anderen polytechniſchen Schulen zu eigentlichen Technifern ausbilden wollen. (Eiſenbahn— 
Techniker, Civil» Ingenieure, Gonftructeure, Fabrikanten u. |. w.) 
b. Theoretiſch⸗praktiſche Ausbildung von fünftigen Gewerbetreibenden (Mechaniker, Maichinen- 
bauer, Chemiker, Mühlenbauer, Maurer» und Zimmermeifter, Bleicher, Werkführer von 
Fabriken u. f. w.) 
c. Borbildung für Solche, die fih in Bau-, Berg und landwirthfhaftlihen Alademien zu 
Privat» Baumeiftern, Güttenleuten, Defonomen u, f. m. ausbilden wollen, 
Die Schule ift berechtigt, Zeugniffe der Reife zu ertheilen. Durch ein ſolches Zeugniß kann 


— 215 — 


nicht bloß die Aufnahme in die Königliche Gewerbe-Akademie, ſondern auch die Berechtigung zum 
einjährigen Militair-Dienft ohne weitere Prüfung erlangt werden. 

Nähere Auskunft (resp. ausführlichen Profpectus) ertheilt der Director der Anftalt, Herr 
Köhler, melder auch Anmeldungen neuer Schüler in der Woche nach Oftern entgegennimmt. 

Die Aufnahme» Prüfung der Neuangemeldeten findet am 29. April jtatt. 


Bielefeld, den 21. Mär; 1867. 


Das Guratorium der Provinzial= Gewerbefchule. 


MW 76. Bekanntmachung des General» Poft-Amts zu Berlin vom 26. März 1867, betreffend den Correſpon— 
denzverfehr zwifchen der Provinz Hannover und den Niederlanden. 


Zwiſchen der Preußiſchen und der Niederländifchen Regierung iſt das Uebereinkommen getroffen, 
dag vom 1. April er. ab der Preußiich-Miederländiihe Poftvertrag vom 18. September 1863 
auch auf den Gorreipondenzverkeht zwifchen der Provinz Hannover und den Niederlanden in An— 
wendung fommt. 

Der Hannoverfh- Niederländische Poftvertrag vom 6. April 1865 tritt daher zum 1. April 
dv. 3. außer Kraft. 

Die biöherigen Beitimmungen über die Portofäße für die Correſpondenz nach und aus den 
Niederlanden, ſowie die fonftigen Verfendungs- Bedingungen ftimmen im Allgemeinen mit den des— 
fallfigen Feſtſetzungen des Preußiſch-Niederländiſchen Poftvertrags überein; indbefondere bleiben die 
Portofäge unverändert beftehen, welche biäher 

a. für frantirte Briefe nach den Niederlanden, 

b. für unfranfirte Briefe aus den Niederlanden, 

ec. für recommandirte Briefe nach den Niederlanden, 

d. für Briefe mit Werthangabe nad den Niederlanden, 

e. für Waarenproben und Mufter, ſowie für gedrudte Sachen unter Band nach den Rie- 

derlanden 
zu entrichten waren, ; 

Hingegen wird vom 1. April d. J. ab die im Artikel 19 des Poſtvertrags zwiſchen Han- 
nover umd den Niederlanden eingeführte Tare für Acten und ähnliche Urkunden aufgehoben. 

Bon demfelben Termine beträgt im Hannoverfch-Riederländifchen Verkehr die für die Expreß— 
Beſtellung zu entrichtende Gebühr: 

a. drei Silbergrofchen in Anfehung der Briefe, welche nah Orten beftimmt find, an denen 

fih eine Poftanftalt befindet, 
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b. fünf Silbergroſchen (ſtatt des bisherigen Satzes von 8 Egr.) in Anſehung der Briefe, 
welche nad Orten beftimmt find, an denen fih eine Poftanftalt nicht befindet. 
Berlin, den 26. März 1867. 
General = Poft = Amt. 
von Philipsborn. 





N 77. Belanntmachung dei Ober »Poft- Directord vom 27. März 1867, betreffend unanbringliche Päcdereien. 


Won dem Pojt-Amte Hierfelbit find folgende, aus dem vorigen Jahre herrührende Päckereien 
ald unanbringlih eingefandt worden: 
1) ein Badet D. G. I. Hannover gezeichnet, 10 @ ſchwer, 
2) » » J.G. A. Hannover » 9a mn 
3) »r » GG. R. Hannover ” 18 » 
der Nufgabeort diefer Padete iſt nicht befannt; 
4) ein Padet D. & Ringelheim gezeichnet, 4 & 10 Loth ſchwer, aus Hannover. 

Die unbekannten Abfender resp. Adrefjaten der bezeichneten Padete werden hiermit aufge- 
fordert, fih behufd Empfangnahme derfelben bei der biefigen Dber»Poft - Direction oder bei dem 
hiefigen Pojt-Amte binnen 6 Wochen zu melden und zu Iegitimiren, da andemfalld in Gemäß- 
heit der betreffenden Beſtimmungen mit dem Verkaufe des Inhalts der Sendungen vorgegangen 
werden wird. 

Hannover, den 27. Mär; 1867. 


Der Ober Poft= Director. 
In Vertretung 
Schiffmann. 


* 


’ 





N 73. Belanntmahung des Ober- Poft-Directord vom 4. April 1867, betreffend Errichtung einer, Bofterpe- 
dition in Riemsloh. 


In dem Orte Riemsloh (anddroſtei-Bezirk Osnabrück) wird vom 16. d. M. ab eine 
PVofterpediton ind Leben treten. 


Hannover, den 4. April 1867. 


Der Ober= Poft- Director. 
In Bertretung 
Schiffmann. 
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Jahr 1867. | Heft 24. 
Königreich Preußen, 


Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 


A? 79. Bublitation der Militair: Erjat : Inſtruction. 


N 79. Publikation der Militair-Erſatz-Inſtruction. Vom 9. April 1867. 


Huf Grund und in Gemäßheit der Allerhöchiten Gabinetd-Drdre vom 13. Dctober v. 9, 
betreffend die Cinführung der allgemeinen Wehrpflicht in den neu erworbenen Landestheilen (Geſetz— 
fammlung für dad Gebiet ded ehemaligen Königreichs Hannover, Abthl. J. Seite 309) werden die 
Militair- Erfaß-Inftruction vom 9. Dezember 1858, die Verordnung zur Ausführung derjelben und 
der dieſelben gencehmigende Allerhöchſte Erlaß von demfelben Tage im Nachfolgenden zur öffentlichen 


Kunde gebradt. 
Hannover, den 9. April 1867. 
Der General= Gouverneur. 
v. Voigts-Rhetz. 


[Ausgegeben ju Hannover am 13. April 1867.] 36 
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Auf Ihren Bericht vom 5. Mai dieſes Jahres will Ich die beifolgende neue Grfaß- 
⸗ Inſtruction, ſowie die Verordnung zur Ausführung derſelben, genehmigen und beſtimme hierdurch 


daß ſie, unter Aufhebung aller dem Inhalte derſelben entgegenſtehenden früheren Beſtimmungen 
alsbald durch die Regierungs-Amtsblätter publicirt und vom J. Januar 1860 ab, allgemein zur 
Ausführung gebracht wird. Sie haben hiernach das Weitere in Ihren Reſſorts zu veranlaſſen. 


Berlin, den 9. Dezember 1858. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 
(9) Wilhelm Prinz von Preußen, Regent. 


(gegengez.) Flottwell. v. Bonin. 


An 
die Minifter ded Innern und des Krieges. 


() 


Verordnun g 
Ausführung der Erfaß- Inftruction. 


Art L 
Aufbebung der bisherigen Berorbnungen. 


1) Nachſtehende Verordnungen: 


a. 
b. 


& 


d. 


die Erfah» Nushebungs- Inftruction vom 30. Juni 1817, 

die Erſatz-Aushebungs-Inſtruction vom 13. April 1825, 

die Inſtruction vom 19. Mat 1816 über den Gintritt von Freimilligen in das 
ftehende Heer, 

die Inftruction vom 24. Januar 1822 für die Departements » Kommiffionen zur 
Prüfung der Freimilligen zum einjährigen Militairdienft, 


und die zu vorgedachten Inſtructionen ergangenen abändernden, ergänzenden und 


erläuternden Beltimmungen 


werden aufgehoben. 


d. 


e. 


Nur die in jenen Inſtructionen oder anderweitig beftehenden Vorſchriften über: 
Beihaffung der Lokalien zur Betreibung des Mufterungd- und Griapgefchäfts, 
Tagegelder, Reife, Borfpann- und Verpflegungs-Koſten, ſowie über Beihaffung von 
Drudformularen, 

Marſch, Soldzahlung und Ginquartierung der Rekruten bei ihrer Ginziehung zu den 
Truppen, über Trandport und Berpflegung unficherer Heereöpflichtigen ꝛc., 

die Behandlung der mit der Kräße oder ähnlichen anftedenden Krankheiten Behafteten, 
Entlaffung der Mannſchaften nach beendigter Dienftzeit und über deren Heberweifung 
jur Referve resp. zur Landwehr, 


welche nicht wieder in die neue Inftruction aufgenommen worden find, bleiben beftehen. 


An die Stelle der aufgehobenen Inſtructionen und deren Erläuterungen tritt vom 


1. Januar 1860 an die unterm heutigen Tage mit Allerhöchſter Genehmigung erlaffene 
Erfaß - Inftruction. 


Die Behufs der Einführung der letzteren erforderlichen Uebergangsbeftimmungen find 


nachftehend in dem Artikel II. u. f. enthalten. 


2) Die Bezeihnung Militairpflichtiger als 


3) 


Ganz -Invalide, 
Halb » Invalide, 
Armee» Referviften, 
darf in Zukunft nicht mehr ftattfinden. 

Der Ausdrud »Invalides wird nur bei Soldaten und aud nur bei denjenigen 
derjelben gebraucht, welche fich durch geleiftete Militairdienfte Invaliden-Berforgungs-Anfprüche 
irgend einer Art erworben haben. 

Individuen, welche fib in Zukunft‘ über ihr Militairverbältni durh PVorzeigung 
eines Scheines audweiſen, aus welchem hervorgeht, daß fie vor dem 1. Januar 1860 ala 
Ganz-Invalide anerfannt worden find, jtehen mit denjenigen Individuen in gleicher Kategorie, 
weldhe nach der gegenwärtigen Inftruction mit Ausmufterungs- Scheinen nah Schema 13 
verjehen worden ($. 67). 

Individuen, welche fih in Zukunft über ihr Militairverhältnig durch Borzeigung 
eined Scheines ausweiſen, aus weldem hervorgeht, daß fie vor dem 1. Januar 1860 als 
Halb-Invalide anerfannt oder zur Armee-Heferve überwieſen worden find, und Individuen, 
welche fih dur ihr Geftellungs-Atteft darüber ausweiſen, daß fie bid zum 1. Januar 1860 
nach Ablauf des Hten Konkurrenzjahres disponibel geblieben find, find den in früheren 
Zeiten oder nach gegenmwärtiger Inftruction der Erſatz-Reſerve überwieſenen Militairpflichtigen 
($. 67) gleich zu achten, 

Un die Stelle der Inftruction für Militair-Werzte vom 14, Juli 1831 tritt von dem ad 
gedachten Zeitpunfte an die heute erlaffene „Inftruction für Militair-Werztes. 
Urt. I. 


Bermeifung auf die Provinzial: Reglements. 


Die nähere Regulicung und Beltimmung nachftehend bezeichneter Gegenftände: 


1) 
2) 


3) 


über das Verfahren bei Anfertigung und Ginreihung der Geburtö- und Sterbeliften, und 
über die dazu verpflichteten Behörden und Beamten ($. 30 der Grfag + Inftruction), 

in Betreff der Bezeichnung derjenigen Behörden, welche die örtlichen Stammrollen zu führen haben, 
ſowie der örtlichen Verbände, für welche diefelben zu führen find ($. 32 der Erfag-Inftruction), 
über die innere Anordnung der Eintragungen in die Stammrollen, 


bleibt unter Sefthaltung der in der Erfag-Inftruction enthaltenen Normen, befonderen mit Genehmigung 
der Reflort-Minifterien zu erlaffenden Provinzial» Reglementö vorbehalten. 


Art. II. 
Zu F. 21. 


Militairpflichtige, welche nach den bisherigen Beſtimmungen am Orte ihres Domicils geftel- 
lungspflichtig waren, fortan aber an ihrem Aufenthaltsorte geſtellungspflichtig werden, ſind nach 


IT 


der Bedeutung derjenigen Loosnummer zu rangiren, welche fie unter der Geltung der biöherigen 
Inftructionen in ihrer Heimath erhalten haben. ine nochmalige Looſung binfihtlih ihrer findet 


daher nicht ftatt. 
Art. IV. 


Zu $. 30. 

Zum 15. Januar 1860 haben die mit der Einreichung von Geburtsliften beauftragten 
Beamten und Behörden nicht blos die im $. 30 der Erſatz-Inſtruction vorgeichriebene Lifte für Die 
17jährige Alteröflaffe, ſondern gleichzeitig auch beiondere Liſten je für die 18-, 19- und 20jährige 
Altersklaſſe, nah dem vorgefhriebenen Schema und unter Beobachtung der übrigen Beftimmungen 
dei $. 30 loc. eit. anzulegen und einzureichen. 

Die gedachten Beamten und Behörden fünnen von der ihnen im $. 30 und vorftehend auf: 
erlegten Verpflichtung unter dem Vorwande nicht entbunden werden, daß biäher bereits Geburtö- 
und Sterberegifter Hinfichtlih der im Laufe der nächſten 19 Jahre in das militairpflichtige Alter 
eintretenden Individuen an die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden eingereicht 


feien. 
Art. V. 


Zu 8. 31, 

Sogleih nah Mittheilung der Erſatz-Inſtruction haben die betreffenden Polizei-Behörden auf 
Grund der biäherigen Ortd-Stammrollen und der fonft ihnen zu Gebote ftehenden Hülfsmittel alle 
diejenigen männlichen Individuen jugendlihen Alter zu ermitteln, welche im Auslande geboren find, 
gegenwärtig im Orte ihr geſetzliches Domicil haben und weder in die biäherigen Aushebungsliften 
aufgenommen, noch bei einem Truppentheil freiwillig eingetreten find, und das nach dem Lebensalter 
geordnete Verzeichniß derielben den Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen einzureichen. 

Xegtere haben zum 15. Januar 1860 Grtracte aus dieſem BVerzeichniffe binfichtlich der 17-, 
18-, 19» und 2Ojährigen Alteröklaffe analog den Vorfehriften des Art. IV. den mit Führung der 
örtlihen Stammrollen beauftragten Behörden zuguftellen. 


Art. VI. 
Zu $. 33. 

Die eritmalige Anlegung der neuen Stammrollen it jogleih nad Erlaß der Art. II. gedachten 
Provinzial⸗Reglements vorzubereiten. 

Es find auf Grund der biöherigen Stammrollen und fonftigen Hülfsmittel alle diejenigen 
noch lebenden Individuen, welche ihrem Alter nach bereitö bei den biöherigen Erſatz- Aushebungen 
zu fonfurriren hatten, einzutragen, joweit fie nicht bereits.in dad fiehende Heer eingetreten find oder 
eine rechtögültige Befreiung vom Gintritt in daffelbe in Friedenszeiten erlangt haben, und foweit fie 
entweder im Orte geboren find, oder in demfelben ihr geſetzliches Domicil haben, oder endlich dafelbft 
nah $. 21 ad 2 und 3 der Erfap-Inftruction geftellungspflichtig find. 

(19) 


IV 


Ebenfo haben die mit der Führung der Stammrollen beauftragten Behörden, fobald ihnen 
die im Art, IV. und V. bezeichneten Geburtäliften und Ertracte zugeben, auch die Andividuen der 
dafelbft gedachten jüngeren Alteröflaffen nachzutragen, ſoweit died nicht bereits auf Grund der bie- 
herigen Stammrollen geſchehen ıft. 

Hierauf ift weiter zu verfahren, wie in den $$. 33, 34 und 35 der Erſatz-Inſtruction vor- 
gefchrieben ift. 

Die vorhandenen älteren Stammrollen nebft Beläge find an den Givil-VBorfigenden der Kreis- 
Erſatz-Kommiſſion abzuliefern und von diefem noch 24 Jahre lang von Erlaß der gegenwärtigen 


Inftruction an aufjubewahren. 
Art. VI. 


3u $$. 36 u. 37. 

Die Civil-Borfigenden der Kreid-Eriag-Kommiffionen haben nach dem Gingange der Stamm» 
tollen die alphabetischen Liiten für die 4 Jahrgänge pro 1856 bis einfchließlih 1859, und zwar 
für jeden Jahrgang bejonderd, ſowie die Neftantenlifte unter gleichzeitiger Prüfung und Berichtigung 
der neuen Stammrollen nad Borfihrift der 88. 36. und 37 der Erſatz-Inſtruction anzulegen und 
darin alle diejenigen Militairpflichtigen aufzunehmen, über deren Militairverbältnig noch feine definitive 
Entſcheidung erfolgt ift. 

Art. VII. 
3u 8. 168. 

Die Regierungen haben, Behufs Ausführung der im $. 168 ad 1 und 2 gedachten Bor- 
fhriften, Strafverordnungen in Gemäßheit des Gefeges vom Il. März 1850 zu erlaffen, und darin 
unter Beachtung der Borfhriften der 88. 21, 34, 44 und 77 gegenmärtiger Inftruction mit Nüdficht 
auf die etwanigen Lokalverhältniſſe feitzufegen, in welcher Weiſe die Militairpflichtigen aufzufordern find: 

a. alljährlich fich Behufs Berichtigung der Stammrollen zu melden ; 

b. fi zur Mufterung oder Aushebung vor die Kreis- oder Departements-Erſatz-Kommiſſion 

zu Stellen, 

In dieſen Verordnungen ift zugleich für die Fälle, in denen die Vorladung nah 88. 44 
und 77 den einzelnen militairpflichtigen Individuen infinuirt werden kann, die Androhung einer 
Erefutiv - Geldftrafe biß zu 10 Rthlen. bei der Worladung auf Grund des 8. 20 des Geſetzes vom 
11. März; 1850, ſoweit dazu ein Bedürfniß fich herausftellt, zu empfehlen. 

Außerdem haben die Regierungen unter Androhung entfprechender Strafen anzuordnen, daß 
die Eltern, Vormünder, Lehr, Brot» resp. Fabrifherren x. von Militairpflihtigen, die Letzteren 
ebenfalld zur Stammrolle nad Vorfehrift des $. 34 ad 5 anzumelden haben. 

Berlin, den 9. Dezember 1858. 


Der Minister des Innern, Der Kriegs - Minifter. 
Flottwell. von Bonin. 
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Erfter Abſchnitt. 
Wehrpflicht, Militair-Dienftverpflihtung und MilitairsDienftzeit im Allgemeinen. 


F. L. 
Beginn und Dauer der Wehrpflicht. 
Die Wehrpflicht jedes Preußen’) beginnt mit dem vollendeten 17ten Lebensjahre und dauert 
bi8 zum vollendeten 49iten Lebensjahre, 
Innerhalb dieſer Zeit it jeder MWehrpflichtige vom 20Often bis 39iten Lebensjahre zum Dienft 
im ftehenden Deere und in der Landwehr Iten und Ilten Aufgebots, vom 17ten bis 20ften, fowie vom 
39ſten His A9iten Lebensjahre zum Dienſt im Landſturm verpflichtet. (Ausnahmen conf. $. 5). 
Alle Wehrpflihtige, welche nicht zu den Fahnen des ftchenden Heered oder der Landwehr 
eingezogen find, find auch für die Dauer diefer Nichteinziehung fandjturmpflichtig. 
$. 2. 
Beginn und Dauer der Militairpflict, 
1) Die Berpflihtung zum Gintritt in das ftehende Heer (Militairpflicht) beginnt mit dem 
1. Januar des Kalenderjahres, in welchem der Verpflichtete das 20ſte Lebensjahr (aud- 
nahmsweiſe der in der Provinz; Weftphalen geborne das Ziite Lebensjahr) vollendet. *) 
2) Dieje Berpflihtung dauert in Friedenszeiten jo lange, bis der Eintritt in den Militair- 
dienst wirklich erfolgt üt oder bis im befonderen, in dieſer Injtruction fpeciell angegebenen 
Fällen der Wehrpflichtige von Erfüllung der Pflicht zum Cintritt in das fiehende Heer 
durch Verfügung der fompetenten Eriagbehörden entbunden wird. 

In Friedengzeiten findet letzteres in der Regel dadurch ftatt, daß ein Militairpflichtiger 
von der fompetenten Erfagbehörde ald dauernd unbrauchbar zum Militairdienit anerfannt 
oder der Erſatz-Reſerve überwiefen, resp. zum Train defignirt wird, 

3) In Kriegözeiten oder bei außergewöhnlicher Ergänzung des Heered in Folge einer Mobil- 
machung find die während der Friedenszeit nicht zum Militairdienft eingeftellten, fondern 





*) Für Menoniten und Quäfer beftiehen in den verfchiedenen Yandestheilen in Bezug auf deren bedin- 
gungsweife Befreiung vom Militaitdienft befondere Ausnahmen, 

") Die Beltimmungen, in welchen von der Militair« Dienftzeit, Dienftverpflihtung und deren Beginn Die 
Rebe ift, find für die im der Provinz Weſtphalen gebornen Militairpflichtigen, gleichviel, ob fie in der 
Provinz bleiben, oder in andere Provinzen übertreten, nach Vorftehendem zu modificiren. 
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der Grfag-Referve überwielenen, resp. zum Train defignirten Individuen, verpflichtet, nach 
Maßgabe ihres alddann erreichten Lebensalters und ihrer körperlichen Beichaffenheit zum 
Dienft in das ftchende Heer, resp, die Landwehr Iten oder. Ilten Aufgebots einzutreten. 


8. 3, 
Looſung der Militeirpflihtigen. 
Die gleichzeitig in das militairpflichtige Alter eintretenden jungen Leute loofen unter ſich in 
der 8. 63 vorgefchriebenen Weile, um die Reihenfolge feitzuftellen, in welcher fie zur Wbleiftung ber 
Dienftpflicht im fiehenden Heere herangezogen werden. 


S. 4. 
Dauer der Militair«Dienftzeit, 

1) Nah 5jährigem Dienſt im ftehenden Heere erfolgt der Mebertritt zum Iten Aufgebot der 
Landwehr, demnächſt nach 7jährigem Berbleiben im Iten Aufgebot der Webertritt zum 
Uten Aufgebot und nah Tjährigem Verbleiben im IIten Aufgebot, alfo nad einer Ges 
fammtdienftzeit von 19 Jahren, die Entlaffung aus dem Militairdienft. (Ausnahme fiehe 8.5). 

2) In der Regel bleibt jeder zum 5jährigen Dienft im ftehenden Heere Verpflichtete 3 Jahre 
bei der Fahne und wird dann während der nächſten 2 Jahre zur Reſerve des ftehenden 
Heered beurlaubt. 

& 5. 
Berechnung der Militair «Dienstzeit, 

1) Die Militair-Dienftzeit wird vom Tage des Eintritts in das jtehende Heer ab gerechnet, *) 
fo daß derjenige, welcher früher oder fpäter ala im 2Often Lebensjahre eintritt, um eben 
fo viel früher oder fpäter jowohl zum Iten, resp. zum IIten Aufgebot der Landwehr über- 
gebt, ald auch aus letzterem entlaffen wird. 

2) Die Verpflichtung zum Ilten Aufgebot der Landwehr hört jedoch mit dem vollendeten 
39ſten Lebensjahre (auch in der Provinz Weftphalen) auf. Davon ausgenommen find nur: 

a. ſolche Leute, welche ausgetreten geweſen find oder jih fonit dem Dienft böswillig 
entzogen haben; diefe haben ihrer Dienftpflicht im IIten Aufgebot vollftändig während 
7 Jahre zu gemügen; 

b. ſolche Leute, welche über den 1. October des Kalenderjahres hinaus, in welchem fie 
das 23ite Lebensjahr vollenden, einen Ausitand zum Eintritt in das ftehende Heer 


*) Berehnung der Dienitzeit der vor beendeter Dienftzeit entlaffenen und demnächſt wieder eingeftellten 
Soldaten conf. $. 83, 8. — Berehnung der Dienftzeit der wegen Brotlofigfeit Eingeftellten conf. 
8. 108. Anmerfung. — Berechnung der Dienftzeit der als unfichere Militairpflihtige Eingeftellten 
conf, &. 171,3, — 
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erhalten und benupt haben. Diefe bleiben um eben fo viel Zeit länger über das 
39fte Lebensjahr hinaus dem Ilten Aufgebot verpflichtet,”) mad ihnen in den Aus- 
ſtandsbewilligungen befonderd zu eröffnen ift. 


8. 6. 
Dienstzeit der Freiwilligen, 

1) Mititairpflichtigen und jungen Leuten, welche das 17te Lebensjahr vollendet haben, ift es 
unter gewiffen, im Abfchnitt IX. befonder8 angegebenen Bedingungen geftattet, zum Dienft 
in das ftehende Heer freiwillig einzutreten. 

2) Diefer freimillige Eintritt fann erfolgen: 

a. entweder, daß junge Leute, fei e8 in der Abficht, auf weitere Beförderung zu dienen, 
oder nur um die ihnen obliegende gefegliche Dienftpflicht zu erfüllen, fich bei einem 
Truppentheil melden und ſowie alle anderen Soldaten die Befleidung, Bewaffnung 
und Verpflegung von demfelben erhalten, oder 

b. daß junge Leute, die einen gewiffen Grad miffenfchaftlicher Kenntniffe erreicht haben, 
fih während ihrer Milttair-Dienftzeit ſelbſt befleiden, bewaffnen und verpflegen wollen, 
dur eine einjährige Dienftzeit ihrer Dienftverpflihtung im ftegenden Heere genügen 
(einjährige Freiwillige). 

Das eine Dienftjahr der einjährigen Freiwilligen wird einer dreijährigen Dienft- 
zeit bei den Fahnen des ftehenden Heeres gleichgerechnet. 


8.7. 
Belondere MilitaireDienftpflibt für auf Koſten des Staates genoffene Ausbiloung. **) 

1) Militair-Zöglinge oder Schüler, welche in den nachbenannten Bildungs und Lehranftalten 
auf Koften des Staated unterhalten und unterrichtet worden, find verpflichtet, für jedes 
Jahr, mährend deffen fie diefe Wohlthat genoffen haben, zwei Jahre mit den auf Koften 
des Stanted erworbenen Kenntniffen im ftehenden Heere zu dienen. 

2) Derjenige aber, welcher einen Theil diefer Koften felbft getragen hat, foll ftatt obiger zmei 
Fahre nur ein Jahr dienen. 

3) Mit dem Eintritt in eine neue Anftalt hebt auch die befondere Dienftverpflihtung von 
Neuem ‚an, doch foll diefe in feinem Falle die Dauer von neun Jahren überfteigen. 





”) 3. B. wer 1838 geboren ift und bi zum 1. October 1863 einen Ausftand erhält und benugt, muß 
2 Jahre über das 39ſte Lebensjahr hinaus im Ilten Aufgebot verbleiben. 
Diefe Beitimmung findet auf diejenigen Individuen, welche bereitd vor dem Erfcheinen diefer In« 
ftruetion einen Ausſtand erhalten haben, feine Anwendung. 
“) Wegen Dienftpflicht der Schiffsjungen $. 167. 
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4) Die allgemeine Pflicht zum Dienft im ſtehenden Heere bleibt außerdem nad den gefeßlichen 
Beitimmungen mit resp. drei oder einem Jahre abzuleiften. 

5) Die Verpflichtung ad 1 findet Anwendung auf diejenigen jungen Leute, resp. Offiziere, 
welche 

a. die Divifiond-Schule, 

b. die vereinigte Artillerie- und Ingenteur-Schule, 

c. die Allgemeine Kriegs-Schule 
bejucht haben, 

d. auf die Zöglinge des mediziniſch-chirurgiſchen Friedrich-Wilhelms-Inſtituts, 

auf die Unterärzte, welche mit Beibehaltung ihres Gehalts diefem Inftitut attachirt 

werden und nicht nur den öffentlichen Unterricht, ſondern auch foftenfreien Privat- 

Unterricht bei der medizinifh-chirurgifchen Akademie für das Militair empfangen haben, 

. auf die wirklichen Militair-Eleven der Ihierarznei-Schule, welche zu Roßärzten ge 
bildet werden, 

g. auf die Zöglinge der Schulabtheilung. 

6) Die Verpflichtung ad 2 ift anzuwenden auf diejenigen, welche ald Zöglinge der mediziniſch— 
chirurgiſchen Akademie feinen Unterhalt, fondern nur freien Unterricht genoffen haben. 

7) Bei Unmendung der Verpflichtung ad 4 foll die einjährige Dienftzeit zu ftatten fommen: 

a. allen, welche beim erften Offizier» Gramen das Zeugniß der Reife zum Offizier mit 
dem Prädikat befriedigend, qut oder vorzüglich erhalten haben, 

b. den Zöglingen der mediziniichschirurgifchen Akademie, 

e. denen, welche ald Ropärzte qualifizirt befunden worden find, 

d. den Zöglingen des medizinifchschirurgiichen Friedrich-Wilhelms-Inſtituts, welchen legteren 
aber ihre in der Charité ald Subchirurgen geleifteten einjährigen Dienfte auf die 
allgemeine Dienftpfliht fürd ftehende Heer angerechnet werden, 

8) Die Jahre der Erziehung und des Unterrichtd werden weder auf die ald Vergeltung dafür 
zu leiſtende befondere Dienftpflicht, noch auf die bei den Fahnen ded ſtehenden Heeres 
abzuleiftende allgemeine Dienftpflicht angerechnet, wenngleich alle in der Armee verlebten 
Jahre für andere Verhältniffe, 3. B. bei Penfionirungen, als Dienftjahre überhaupt gelten 
und mitzäblen. 

9) Die Geftattung einer Ausnahme von diefen allgemeinen Feitjeßungen muß in jedem 
befonderen Falle bei Seiner Majeftät dem Könige nachgeſucht werden. 

Bei ehemaligen Zöglingen der Schulabtheilung und bei ehemaligen Militair-Eleven 
der Thierarznei-Schule fann das Kriegd-Minifterium die Entlaffung vor vollitändiger Ab- 
leiftung der befonderen Dienftverpflichtung, wenn es nur auf den Erlaß einiger Dienftjahre 
ankommt, ausnahmsweiſe genehmigen. 


2 


© 


— 


“ 
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8. 8. 
Militair-Dienftzeit der Schulamt? : Kandidaten. 

1) Militairpflihtige Kandidaten des Glementar-Schulamts, und Elementar-Lehrer, welche in 
Seminarien ausgebildet find, genügen ihrer Militairs Dienftpflicht bei den ahnen des 
jtehenden Heeres durch eine Gmüchentliche Hebung bei einem Infanterie-Regiment, treten 
dann zur Reſerve und nach fünfjähriger Dienjtzeit zur Yandwehr über, in der fie die geich- 
liche Dienitzeit wie jeder andere Wehrmann abzuleiten haben. (conf. 88. 58 und 90, 2). 

Wird ein ſolcher Militairpflichtiger vor vollendetem 32ſten Yebensjahre aus dem Schul: 
amt für immer entlaffen, jo fann er je nach dem Ermeſſen der oberen Provinzial-Behörden 
zur Genügung der vollen Dienftpflicht im jtehenden Heere nachträglich herangezogen werden. 
Demgemäk it die Entlaſſung aus dem Schulamt von der vorgefekten Behörde dem 
betreffenden Yandwebr-Bataillon zur weiteren Anzeige an die Erſatz-Behörden mitzutheilen. 

2) Die den in Seminarien gebildeten Schullebrern rüdfichtlich der Grfüllung ihrer Militairpflicht 
zugeitandene Begünjtigung findet eine gleiche Anwendung auf: 

a. die jungen Yeute in der Provinz Preußen, welche vor dem Gintritt in das militair- 
pflichtige Alter als Schulamtö-Kandidaten für anſtellungsfähig erklärt find, 

b. die im Pädagogium zu Niesfi und in dem Seminar zu Gnadenfeld ausgebildeten 
Lehrer, 

c. die Zöglinge der jüdiſchen Vereinsſchule zu Münſter, welche vor der Königlichen 
Seminar-Prüfungs-Kommiſſion ihre Befähigung zu einer Elementarlehrer-Stelle nach— 
gewieſen haben. 

8.9. 
Militair » Dienjtzeit der Gewehr : Fabrifarbeiter. 

Militairpflichtige, welche fih ald Gewehr-Fabrifarbeiter nach erwieſener Tüchtigfeit und 
guter Führung unter Zuftimmung der Königlichen Gewehr-Revifiond-Kommiffionen zu einer befon- 
deren Yährigen Dienitzeit bei den Gemehrfabrifen protofollariich verpflichten, werden zu ihrer mili- 
tairifchen Ausbildung auf 6 Wochen bei den Feldbatterien, resp. Feltungd-Kompagnien der betreffenden 
Artillerie-Regimenter eingeftellt, womit fie der Dienjtpflicht bei den ahnen des ftehenden Heeres ge- 
nügen (conf. 88. 58, 2 und 87, 9. Werden fie in den Gemehrfabrifen zeitweife nicht gebraucht, 
fo bleiben jie während dieſer zeit, jo wie überhaupt wahrend ihrer Gefammtdienitzeit von 19 Jahren 
in der Reſerve und Landwehr Iten resp. Ilten Aufgebot bei außergewöhnlichen Ergänzungen der 
Artillerie, den Artillerie- Handwerts- oder Feitungs-Rompagnien nad Maßgabe ihred Dienftalters 


verpflichtet. 
8. 10. 


Militair: Dienitzeit der Militair - Arantenmärter, 


1) Militairpflichtige, welche zum Kranfenmwärterdienft für Militair- Lazarethe ausgehoben 
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werden, dienen in diefem Berhältniß ein Jahr, bleiben demnächſt 4 Jahre in der Referve 
und treten dann zur Landwehr über. 

Während ihrer Gefammtdienitzeit in der Referve und Landwehr bleiben fie ald Kranfen- 
wärter zum Dienft in den Feld- und Garnifon-Lazarethen x. verpflichtet, 

2) Soldaten, welche, bevor fie zum Krankenwärter-Dienſt übergetreten find, mit der Waffe 
gedient haben, wird diefe Dienftzeit von der Dienftverpflichtung in der Referve in Abrechnung 
gebracht. 

&. 11. 
Militair s Dienftzeit der Trainſoldaten, welche im Frieden zu Trainfahrern ausgebildet werden. 

Militairpflichtige, welche zur Ausbildung ald Trainfahrer auf 6 Monate bei den Kavallerie- 

und Artillerie» Regimentern eingeftellt werden, bleiben bis zum Ablauf ihrer Gefammtdienftjeit von 
resp. 19 Jahren, während welcher fie der Referve und Landwehr angehören, zum Dienft ald Train- 
foldaten verpflichtet.) 
$. 12. 
Milttair-Dienftzeit der Seemannſchaften. 
Auf Militairpflichtige, welche zum Seebataillon, zur See-Nrtillerie, zur Matrofen» oder Werft- 
Divifion ausgehoben werden, finden die Beitimmungen der 88. 4, 5 und 6 analoge Anwendung. 


= 
— der Seedienſtpflichtigen. 

Die Seedienſtpflichtigen ($. 60) gehören nach Analogie der Beſtimmung im 8. 1: 
vom 20ften bis 25ſten Lebensjahre zur Iten Klaſſe der Seedienſtpflichtigen, 
vom 25ften bis 32ften Lebensjahre zur IIten Klaſſe der Seedienſtpflichtigen, 
vom 32ften bis 39ſten Lebensjahre zur IIIten Klaſſe der Seedienftpflichtigen. 

Während diefer Zeit fiehen fie derart zur Dispofition der Königlichen Marine, daß von ihnen 
jederzeit ein ertraordinair eintretender Bedarf, jedoch von der Zien und Zien Altersklaſſe nur für größere 
Erpeditionen eingezogen werden darf. 

$. 14. 
Militair: Dienftverpflidtung der Eingewanderten und ver innerhalb der Preußiſchen Etaaten lebenden Ausländer, 

1) Ber vom Auslande einwandert und die Eigenſchaft als Preußifcher Unterthan erworben 
hat, wird damit nad Maßgabe feines bereitd erreichten Lebensalters wehr- und resp. 
militairpflihtig, ohne Nüdfiht darauf, ob und im welder Art er im Auslande feiner 
Militairpfliht genügt bat. 


) Die Gefammt-Dienfteit der bei mobilen Truppen eingezogen gewefenen und in den Beurlaubtenjtand 
zurüdgetretenen Trainfoldaten, welche wie die im „Frieden ausgebildeten Trainfahrer unter der Kontrole 
der Landwehr ftehen, it vom 20ften Lebensjahre der betreffenden Individuen ab, zu berechnen. 
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Iſt zur Zeit der Einwanderung die Auöhebung ſchon vorüber, bei welcher der Ein— 
gewanderte feinem Lebensalter nah zum eriten Male zu fonkurriren gehabt hätte, fo ift 
derfelbe nur dann zum Erſatz für das ftehende Heer heranzuziehen, wenn aus feiner 
Alteröflaffe primo loco rangirende oder diöponibel gebliebene Militairpflichtige ausgehoben 
werden müffen. (Nachträgliche Looſung conf. $. 61, 5.) 

2) Aus Deutfhen Bundeäftaaten Gingemanderte, welche in ihrem Baterlande nah den dort 
geltenden gefelichen Vorfchriften ihrer Militairpflicht genügt haben, find nicht zur Ableiftung 
der Dienftpflicht beim ftehenden Heere einzuziehen, fondern fogleih der Erſatz-Reſerve zuzu- 
theilen. Haben fie aber in ihrem Vaterlande ihrer Militairpfliht noch nicht genügt, fo 
finden die Beftimmungen ad 1 auf fie Anwendung. 

3) Wer innerhalb der Preußifchen Staaten wohnt oder anfäffig ift, ohne die Eigenſchaft als 
Preußifcher Untertban erlangt zu haben, darf im Friedenszeiten zum Militairdienft nicht 
herangezogen oder zugelafien werben. 


$. 15. 
Militair-Dienftverpflictung und deren Einfluß auf Auswanderungen resp. Entlaffungen aus dem Preußifchen 
Untertbanen: Berbande, *) 
1) Die Auswanderung resp. Enilaffung aus dem ei Unterthanen-Berbande darf von 
den Regierungen nicht gejtattet werden: 
männlichen Unterthanen, welche fi in dem Alter vom vollendeten 17ten bis zum 
. vollendeten 25iten Lebensjahre befinden, bevor fie ein Zeugniß der Kreis-Trfag-ftommiffion 
darüber beigebracht haben, daß fie die Entlaffung nicht bloß in der Abficht nachfuchen, 
um fih der Mifitaeirpflicht im ftehenden Heere zu entziehen. 

2) Die Kreis-Erſatz- Kommiſſionen haben in den gedachten Fällen lediglich aus den bei leßteren 
vorwaltenden Umftänden pflihtmäßig zu erwägen, ob der Nachſuchung der Auswanderungs- 
Erlaubniß die verſteckte Abfiht zum Grunde Tiegt, fih dem Militairdienft entziehen zu 
wollen, und wenn died nicht der Fall iſt, ein entſprechendes Zeugniß zu ertheilen, andern- 
falls aber es zu verweigern, ; 

Die desfallfigen Enticheidungen der permanenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
find als endgültig zu betrachten. 





) Mer ohne Grlaubnif die Königlichen Yande verläßt und fi dadurch dem Eintritt in den Dienft des 
ftehenden Heeres zu entziehen fucht, ingleichen ein beurlaubter Landwehtmann, welder ohne Erlaubniß 
audwandert, wird nad $. 110 des Straf-Gefeßbucheö vom 14. April 1851 mit einer Geldbuße von 
Funfig bi8 Gintaufend Ihalern oder Gefängniß von einem Monat bid zu einem Jahre beitraft. 

Das Bermögen des Angeſchuldigten ift infoweit, als es nad dem Ermeſſen des Richters zur Dedung 
der den Angefihuldigten möglicherweife treffenden höchſten Strafe von Gintaufend Ihalern und der 
Kosten des Verfahrens erforderlich it, von demfelben mit Befchlag zu belegen. ‚ 

(3) 
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„ 3) Die Beftimmungen zu 1. finden auch, fofern Kamilien» Väter für ſich und ihre Familie 
die Auswanderung nachfuchen, in Bezug auf deren Söhne, welde das 17te Lebensjahr 
vollendet haben, dergeitalt Anwendung, daß, wenn auch den Kamilien-Bätern die Aus- 
wanderung geitattet werden muß, den Söhnen derielben die Auswanderung zu verfügen 
ift, wenn für diefe ein der Vorihrift ad 1. entiprechendes Hinderniß beitebt. 

4) Für die Zeit eines Krieges oder einer Ariegagefahr kann durch Erlaß der Minifterien des 
Innern und des Krieged die Ertheilung der Auswanderungs » Konjenfe an Wehrpflichtige 
unterfagt werden. 

5) Militairpflichtige, welche ihon ald Minderjährige ihrem ohne Konſens ausgewanderten 
Vater in das Ausland gefolgt find, werden dadurch ihrer Militairpfliht ala Preußen 
nicht enthoben. 

6) Im Auslande geborne und daſelbſt wohnende Söhne der, ohne Konſens ausgemanderten 
Preußen find nicht militairpflichtig. 

$. 16. 
Befreiung vom Militairdienit. 
Bon der Verpflichtung zum Militairdienſt find befreit: 

a. die Mitglieder der fürſtlichen Häufer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen, 

b. die vormald unmittelbaren Deutichen Reichsſtände, denen die Militairfreiheit für ſich und 
ihre Familien im Artikel XIV. der Deutihen Bundes Akte zugefichert it. 

8. 17. 
Ausſchließung der moraliih unfähigen Individuen vom Militairvienit, 
Militairpflichtige, welche durch gerichtliches Erkenntniß zu Zuchthausftrafe verurtbeilt worden, 
verlieren das Recht, Waffen zu tragen und find unfähig, in die Armee einzutreten. 
In Betreff der mit zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Chrenrechte Beitraften 


conf. $. 53. 
„weiter Abſchnitt. 


Eintheilung der Ergänzungsbezirke und die an letztere gebundene 
Militairpflichtigkeit. 
8. 18. 
Eintheilung im Allgemeinen. 
1) Das Staatsgebiet iſt in Bezug auf Erſatz-Angelegenheiten in 8 Armee» Korps: Bezirke 
eingetheilt. ‘ 
Jeder Armee-Korps-Bezirk bildet einen befonderen Ergänzungs - Bezirk. 
2) Jeder der 8 Korps-Bezirke zerfällt in die Bezirke der zum Korps aehörenden 4 Infanterie- 
Brigaden. 


3) 


4) 


1) 


2) 


1) 


2) 


3) 


1) 
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Jeder dieſer Bezirke der Infanterie» Brigaden befteht aus den Bezirken der denjelben 
zugehörigen Landwehr-Bataillone, welche mehrere Kreiſe oder Kreistheile in fich fchliegen, 
wie dies die Anlage 1°) ergiebt. 

Das Garde- Korps, ſowie die Ser: Truppen haben feinen befonderen Grgänzungs + Bezirk, 
jondern empfangen ihren Erſatz an Nefruten au& den Bezirken der 8 Provinzial-Armee-Korps. 


8. 19, 
Abgrenzung der Yoofungs: oder Ausbebungs + Bezirke. 

Jeder Kreis, welcher nicht nach den zur Zeit beitehenden und beiqubebaltenden Ginrichtungen 
ausnahmsweiſe in verichiedene Nushebungs- Bezirke getheilt it, bildet grundfäglich einen 
Looſungs- oder Nushebungs - Bezirf. Um inder die zumeilen von Militairpflichtigen 
gewünſchte verfönliche Theilnahme an der Yoofung zu erleichtern, kann nach Vereinigung 
des Yandrathbs und Yandwehr + Bataillons» Kommandeurd und unter Zuftimmung ber 
Devartements⸗Erſatz-⸗Kommiſſion ein Kreis auch in mehrere Looſungs-Bezirke eingetheilt werden. 
Städte, welche einen eigenen Kreis bilden, dürfen nicht in verfchiedene Loofungs + Bezirke 
eingetheilt werden, wohingegen Städte, die feinen eigenen Kreis bilden, im Hinficht des 
Griabgeihäfts von dem Kreiſe, u dem fie gehören, in der Negel nicht zu trennen find. 


$. 20. 

Abgrenzung der Mufterungs : Bezirke, 
In jedem Loofungs + Bezirke find ein oder mehrere Orte — Mufterungs » Stationen — 
ausgewählt, an melden die Kreis» Erfak -Kommiffion die Mufterung der Erfappflichtigen 
vornimmt. 
Sämmtlihe Orte, deren Militairpflihtige nach einer Mufterungs-Station beordert werden, 
bilden einen Mufterungs + Bexirk. 
Aenderungen der in diefer Hinficht bereitö beftehenden Gintheilung können nur mit Geneh- 
migung der Departementd- Griap -Kommiffionen vorgenommen werden. 


s. 21. 
Drt, an den bie ———— gebunden iſt. 
Jeder Militairpflichtige iſt in dem Aushebungs-Bezirk, innerhalb deſſen er ſein geſetzliches 
Domicil (Heimath) hat (Ausnahmen nachſtehend ad 2 bis 4), geſtellungöpflichtig, d. h. 
verpflichtet, ſich Behufs Eintragung ſeines Namens in die Stammrolle zu melden und 
ſich vor die Erſatz-Behörden zu ſtellen. 





) Siehe Anlage |. 


(3°) 
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2) 


3) 


4) 


6) 


7) 


8) 





In dem Aushebungs = Bezirf, in welchem der Militairpflichtige geitellungspflichtig. ift, 
wird er auch zum Milttairdienit herangezogen, und auf das von dieſem Bezirk zu ftellende 
Rekruten- Kontingent in Anrechnung gebracht. 


Militairpflihtige Dienftboten, Haus» und Wirtbichafts «Beamte, Handlungsdiener und 
Lehrlinge, Handwerkägefellen und Lehrburihen, Yabrifarbeiter und andere mit diefen in 
einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Militairpflichtige, welche fih nicht in ihrer Heimath 
aufhalten, find da geitellungäpflichtig, 'wo fie in der Lehre, im Dienft oder in Arbeit ftehen. *) 
Militairpflichtige Studenten, Gymnafiaften und Zöglinge anderer Lehranftalten find an 
dem Orte geitellungspflichtig, wo ſich die Yehranftalt befindet, der fie angehören, fofern fie 
fih dajelbit aufhalten. "”) 
Militairpflihtige, welche außerhalb der Preußiichen Staaten fih aufhalten, find an dem 
Orte geftellungspflichtig, wo fie im Inlande ihr Domicil und in Ermangelung eines 
jolhen ihren Geburtsort haben. 


Im Auslande geborene und dafelbjt lebende Preußen, welche fein örtliche Domicil im 
Inlande befigen, find im Erſatzbezirk der inländiichen Behörde, von welcher fie oder ihre 
Bamilien-Häupter zuleßt einen Pag oder Heimathäfchein erhalten haben, geftellungapflichtig. 
Wünſchen im Auslande fih aufbaltende Militairpflichtige, ihrer Geftellungäpflihtigkeit in 
einem ihrem Aufenthaltsorte zunächft gelegenen inländischen Kreife genügen zu dürfen, fo 
fann dies nur mit Zuftimmung der Kreid + Erfag - Kommiffion deöjenigen Ortes gefchehen, 
in welchem fie zur Geftellung verpflichtet find. 

Die Kreiß-Erfag-Kommiffionen haben, bejonders in den ad 2 bis 4 gedachten Fällen, die 
Identität der betreffenden Militairpflichtigen feitzuitellen und können bei entftehenden 
Zweifeln verlangen, daß eine der Kommifjion ald glaubwürdig befannte Perfon in einer 
an Eidesjtatt abzugebenden Erklärung fih für die Jdentität des Militairpflichtigen verbürgt. 
Iſt eine ſolche Bürgichaft nicht zu erlangen, fo hat ſich der Mititairpflichtige zur Genügung 
feiner Militeirpflicht vor feine heimathliche Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu geftellen. 

Alle Militairpflichtige, auch die ad 2 bis 4 gedachten, find an dem Orte ihred Domicils 
resp. ihrer Geburt von den betrejjenden Behörden zu fontroliren. Conf. 88. 29—42, 


) Wandernde, mit Ausftandd- Bewilligungen verfebene Handwerksburſchen, reifende Künftler und reifende 


Gewerbetreibende conf. 8. 57. 
**) In Betreff der zum einjährigen Dienft Berechtigten conf. &8. 127 und 134, 2. 
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Dritter Abfchnitt. 


Behörden, welche die Erfag= Angelegenheiten Leiten, fo wie Reſſort— ——— 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


1) 


und Organifation derfelben. 


$. 22. 

Benennung der Behörden. 
Die ſämmtlichen Erjag Angelegenheiten ftehen unter der oberften Leitung der Minifterien 
des Innern und ded Krieges. 
In den Ergänzungs-Bezirken der 8 Provinzial» Armee - Korps ftehen die betreffenden 
General-Kommandos und Ober Präfidien als die oberen Provinzial» Behörden den Erſatz— 
Angelegenheiten vor. 
In den Bezirken der Infanterie» Brigaden find der Infanterie» Brigade- Kommandeur und 
ein von der betreffenden Regierung abgeoröneter Rath unter dem Namen: 

Departementd-Erfap-Kommilfion im Bezirk der xten Infanterie-Brigade,*) 
die Behörde, welche die Eriag-Angelegenheiten beforgt. 

In den Kreifen resp. in den Städten, welche einen eigenen Kreis bilden, find der betreffende 
Zandwehr - Bataillond- Kommandeur und der Sandrath resp. Polizei» Direktor unter dem 
Namen: 

Kreid-Erfag-Kommiffion des Kreifes resp. der Stadt N. N, 
die Behörde, welche die Erſatzgeſchäfte beforgt. 

In Berlin tritt der Vorſteher der Militair-Rommiffion, in den Hohenzollernfchen 
Zanden treten für den Umfang der betreffenden Landwehr + Kompagnie » Bezirle die Ober: 
Amtmänner zu Sigmaringen und in Hedingen in die Stelle des Landraths bei ber 
Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 

Außerdem beſteht am Sitz jeder Regierung “) für den Bezirk derſelben eine Kommiſſion 
unter dem Namen: 

Departements: Prüfungs-Kommijfion für einjährige Freiwillige. 

8. 23. 
Refjort:Berbältniß berfelben zu einander. 


Die Kreid-Erfap-Rommiffionen arbeiten den Departements Erfaß »Rommiffionen vor und 
find diefen untergeordnet. Die Kreis-Erfag-Kommiffionen müffen daher die Anordnungen 





”) GErftredt fih der Brigade-Bezirt auf mehrere Negierungs-Bezirke, fo ift dem Namen der Departemente- 
Erfag-Kommiffion auch noch der Name des Regierungs-Bezirld hinzuzufügen. 
—9 Diefe Kommiffion für den Regierungd-Bezirf Potsdam hat in Berlin ihren Sig. 
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der Departements - Griaß » Kommiffionen befolgen und ihre etwaigen Zweifel bei denielben 
zur Entſcheidung bringen. 


2) Die Departements-Erſatz-Kommiſſionen und Departements-Prüfungd-Kommiffionen ihrerfeitö 
itehen eben jo unter der Leitung resp. der General-Kommandos und Ober-Bräfidien, welche 
legteren in Fällen von Differenzen fi mit einander berathen und wenn feine Vereinigung 
ftattfindet, die Sache zur Entſcheidung an die Minifterien des Innern und des Krieges 
gelangen laſſen. 

§. 24. 
Organijation ber Kreis: Erja- Kommiſſionen. 

1) In jedem Kreife treten der Kreis-Erſatz-Kommiſſion — ſobald diefe ſich Behufs der 
alljährlih vorzunehmenden Mufterung der Militairpflichtigen, forwie Behufs Prüfung der 
häuslichen und gewerblichen Berhältniffe x. der letzteren fonitituirt, — noch 6 andere 
außerordentliche Mitglieder hinzu und zwar: 


A. Vom Militair. 


Ein Infanterie und ein Kavallerie-Offizier, wozu in der Negel die betreffenden von der Linie 
zur Landwehr fommandirten Kompagnie und Göfadronführer zu beftimmen find. 
Sind Offiziere der Yinie nicht verfügbar, fo werden Offiziere des Beurlaubtenftandes als 
Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion fommanbdirt. *) 
B. Bom Civil. 
Zwei ländliche Grundbefiger, von denen einer der Befiger eines bäuerlichen Grunditüds fein 
muß, und zwei ftäbtiiche Grundbeſitzer. 
In Städten, welche einen eigenen Aushebungs- Bezirk -bilden, find ftatt der eriteren 
noch zwei ſtädtiſche Mitglieder zu bejtimmen. 
2) Die Eivil-Mitglieder der Kommiffionen und eine gleiche Anzahl Stellvertreter werden auf 
3 Jahre auf dem Kreiötage, und in Städten, welde einen eigenen Aushebungs + Bezirk 
bilden, in der Stadtverordneten» Beriammlung gewählt und der Regierung zur Betätigung 
vorgefihlagen. In den Hohenzollernſchen Landen find die Mitglieder und Stellvertreter 
von der Negierung zu ernennen, 
Nur erhebliche von Regierungen anzuerfennende Gründe fünnen die Nichtannahme 
der Wahl Seiten? des Gewählten bedingen, in meldhem Fall zu einer neuen Wahl 
geihritten wird. 








) In Berlin resp. anderen großen Städten wird die Zahl der außerordentlihen Mitglieder der Kreis- 
Erſatz-Kommiſſion durch die oberen Provinzial» Behörden beftimmt. 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 
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Den Borfig in den Kommiſſions-Sitzungen führen die im $. 22, 4 bezeichneten vermanenten 
Mitglieder gemeinfhaftlih. Sämmtlihe Mitglieder iind gleich ſtimmberechtigt. 

Bei Meinungs -Berfcbiedenheiten enticheidet — ausgenommen in den im $. 48, 9 

erwähnten Fällen — Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit ift der Fall der Depar- 
tement3 » Erſatz ⸗ Aommiſſion zur, nticheidung vorzulegen; ift dabei von einer Sadıe die 
Rede, welche augenbliklih einer Enticheidung bedarf, jo wird Diele einftweilen nach dem 
Votum des Givil»Vorfigenden ausgeführt. 
Jeder Kreis-Erſatz-Kommiſſion wird ein Staböarzt beigegeben, deſſen Kommandirung 
Seitens des betreffenden Brigade -Kommandeurd beim Generalarit des Armee» Korpö 
nachgefucht wird, sobald die nach $. 43 anzulegenden Geſchäfto- und Heile- Pläne feit- 
geſtellt find. 

In Ermangelung eined Militair- Arztes ift Seitens der Griag-Kommiffion der Kreis- 
phyſikus oder ein anderer geeigneter Giwtlarzt für die Dauer der Geichäfte zuzuziehen. 
Der der Kommiſſion -beigeordnete Arzt it nicht als Mitglied derjelben anzuſehen und hat 
daher auch bei Abftimmungen fein Botum, ihm fliegt nur unter Beobahtung der In— 
ftruction für Militair-Verzte die Beurtheilung der körperlichen Beichaffenheit der Mann- 
ichaften ob. Derſelbe ift verpflichtet, in jedem einzelnen alle, ſoweit dies für nöthig 
erachtet wird, ein Gutachten jchriftlich abzugeben. 

Das nöthige Verfonal*) zu den Schreib- und Mefgefhäften nehmen der Landwehr— 
Bataillons-Kommandeur und der Landrath des Kreiſes aus ihrem Dienftperfonal mit, 
und zwar find militairifcher Seits zu diefen Geſchäften heranzuziehen: 
a. ein Schreiber, welcher den Landwehr» Bataillons-Rommandeur auf der ganzen Tour 
begleitet, 
b. die Landwehr-Bezirks-Feldwebel, welche indeß nur bei der Mufterung der Militair- 
pflichtigen ihre® Kompagnie-Bezirks zugegen find, ' 
e. zwei Unteroffiziere oder Gefreite vom betreffenden Tandmehr : Stamm. 
Die im Namen der Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu führende Korrefpondenz hat der Givil- 
Vorfigende derielben im Ginverftändnik und unter Mitzeihnung des Militair- Vorfigenden 
derielben zu beiorgen. 

Die Liſten und Verhandlungen, melde während des Kreis-Erſatz-Geſchäfts auf- 
genommen werden, haben indeß ſämmtliche Mitglieder zu unterzeichnen, indem fie für Die 
ordnungämäßige und richtige Führung derjelben gleichmäßig verantwortlich find. 


Die Mitnahme und Verwendung der Yandiwehr-Bataillond-Adjutanten zu den Kreis-Erſatz-Geſchäften 
außerhalb des Bataillons-Stabs-Quartiers ift zwar geftattet, indeß dürfen dadurch den betreffenden 
Militair- Konds keinerlei Koften erwachſen. 


(20) 
8. 25. 
Drganifation ber Departements» Erſatz : Kommiſſionen. 

1) Der Departements -Erfag-Rommiffion tritt für die Dauer der Erſatz-Aushebung ein 
Stab3-Dffizier ded Garde-Korps und menn dieſer nicht disponibel ift, ein Hauptmann 
oder Nittmeifter defielben Korps Behufs Auswahl der für dad Garde-Korps auözuhebenden 
Refruten hinzu. Diefer vom Garde-Korps abgeordnete Offizier ift in allen auf den 
Erſatz des Garde-Korps bezüglihen Geihäftd- Verhandlungen jtimmberechtigtes Mitglied 
der Departements - Erfag- Rommiffion. ”) 

Jeder Departements: Erfaß-Kommifftion ift für die Zeit der Erſatz- Aushebung ein Ober- 
Stabs-Arzt beizugeben.“) Seine Wirkſamkeit ift diefelbe wie die des Arztes der Kreis— 
Grjaß- Kommiffion ($. 24, 5). 
Die permanenten Mitglieder der Departements-Erſatz-Kommiſſion, nämlich der Prigade- 
Kommandeur und der Militair- Departements -Rath, dirigiren und befchliegen gemeinihaftlich. 
Vermögen fie fih bei den Entfheidungen über Anträge auf Zurüditellung resp. Befreiung 
vom Militairdienftt nicht zu vereinigen, fo it die Sache Namend der Kommiffion den 
oberen Provinziale Behörden fchriftlich vorzutragen; bis deren Entfcheidung erfolgt, bleibt 
die eventuelle Einftellung des betreffenden Militairpflichtigen ausgefeßt. Anderweitige unauf- 
fhiebbare Falle, in denen eine Einigung nicht ftattfindet, werden nad dem Botum des 
Brigade- Kommandeurs erledigt. 
Die Liſten, Verhandlungen, Korrefpondenzen und Atteſte, welche auf das Erſatz-Geſchäft 
Bezug haben, erfordern die Unterfehrift des Brigade-Rommandeurd und Militair- Depar- 
tement3-Rath8. 
Die im Namen der Departements -Erjap-Nommiffion zu führende Korreſpondenz hat der 
Brigade - Kommandeur nah Einvernehmen mit dem Civil» Vorfigenden der Kommiffion im 
Namen der legteren und unter deren Unterſchriſt zu beforgen. 
$. 26. 

Organifation und Gejhäftsführung der Departements: Prüfungs: Kommiffionen für einjährige Freiwillige. 
1) Die Departementd-Prüfungs-Kommiffionen find dazu beftinnmt, über die Anfprüche auf 

die Berechtigung zum einjährigen Dienft nad vorgängiger Prüfung zu entſcheiden. 
2) Die Kommiffion befteht aus ordentlihen und außerordentlichen Mitgliedern. 

Ordentliche Mitglieder find: 

a. zwei Stabs⸗Offiziere,“) 


2 


— 


3 


— 


1 


— 


5 


— 


*) Kommandirung derfelben, conf. $. 78. 
*) Sollten zwei Stab8-Dffiziere an dem betreffenden Orte nicht diöponibel fein, fo fann die Stelle des 
zweiten Stab3-Dffizierd einem Offizier geringeren Grades übertragen werben. 
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b. der Militair- Departements-Rath und ein zweite® Mitglied des Regierungs Kolles 
giumd. *) 
Die außerordentlihen Mitglieder find der Director und ein Lehrer oder zwei Lehrer 
eined Gymnaſiums oder einer höheren Bürgerfchule. 

3) Der Kommifjion ift Seitens des betreffenden General- Kommandos ein Miitair- Ober Arzt 
beizuordnnen, welcher die förperlihe Brauchbarkeit der Freiwilligen unterfucht und über den 
Befund Atteſte auszuftellen hat. In Ermangelung eined Militair- Ober: Arztes hat der 
Regierungd-Medizinaltath oder der Kreisphyſikus diefe Gefchäfte wahrzunehmen. 

4) Cie Emennung der Mitglieder erfolgt von dem General» Kommando resp. von dem Ober- 
Präfidium der Provinz. 

5) Die Mitglieder der Kommiffion ſtehen in einem follegialiichen Verhältniß und find gleich 
ftimmberechtigt, die außerordentlichen Mitglieder indep nur dann, wenn fie im Prüfungs- 


Termin anmefend find. - 
Gelangt die Kommiffion nicht zu einem Majoritäts-Beihlup, fo wird die Sache 


mittelft Berichts den oberen Provinzial» Behörden zur Entſcheidung vorgelegt. 

6) Bon den auferordentlihen Mitgliedern der Kommifjion find nur diejenigen zum Prüfungs- 
Termine einzuladen, welche zur Beurtheilung der vorliegenden Fälle nöthig find; ihre 
Einladung ift von dem Militair » Departementd-Nath der Regierung im Namen der Kom- 
miffton zu veranlaffen. 

7) Der Militair- Departementö-Rath der Regierung eröffnet die eingehenden Korrefpondenzen, 
und macht dem erften militairifchen Mitgliede der Kommiffion oder deffen Stellvertreter 
im Orte felbit brevi manu Mittheilung. 

8) Kommt eö bei den zu erfedigenden Gefchäften nicht auf einen Beichluß der gefammten 
Kommiffiond- Mitglieder an, jo veranlaßt der Militair-Departements-Rath der Regierung, 
wenn er mit dem erjten Militairmitgliede einverftanden ift, das Nöthige. 

9) Die Verfügungen und Ausfertigungen werden von einem Militair- und einem ordentlichen 
Eivil-Mitgliede der Kommiffion unterfchrieben. 

10) Zur Beforgung des Schreibewerts ijt der Kommiffion ein Gubaltern «Beamter der Re 
gierung beizugeben, 
11) Die Prüfungen und alle Ausfertigungen erfolgen koſtenfrei. 
— — 
”) Bei ber Departementd- Prüfungs: Kommiffion in Berlin fungirt der Vorfteher der Militair-Kommiffion 
allein als Givil- Mitglied. 


4) 
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Vierter Abfchnitt. 


Ermittelung des Erfat = Bedarfs der Truppen und der Marine, fowie Vertheilung 


1 


2 


3 


4 


1 


— 


— 


u 


— 


— 


deſſelben Behufs der Aushebung auf die Ergänzungs-Bezirke. 
$. 27. 
Ermittelung des Erſatz⸗Vedarfs. 
Der Erfah» Bedarf ift von jedem Truppentheile alljährlih zu ermitteln, nah anliegendem 
Schema Nr. 1°) bei den General-Kommandos, von dem Garde» Jäger Bataillon bei 
der Inſpektion der Jäger und Schügen zu liquidiren und von dieien nach demfelben Schema 
waffenweiſe dem Kriegsminiſterium bis zum 1. Mai jeden Jahred anzuzeigen, welches ihn 
dem Miniftertum des Innern angiebt. 
Bei Ermittlung des Erſatz-Bedarfs haben die Truppen darauf Nüdfiht zu nehmen, 
wieviel Freiwillige fie auf Grund der Beftimmungen des $. 112 engagirt haben, resp. 
zu engagiren gedenfen. 
Sollte im Laufe der Zeit bis zum Beginne der Departements Erfaß»Gefchäfte unerwartet 
ein Mehr- oder Minderbedarf an Erfagmannfhaften bei den Truppen eintreten, jo iſt ſolcher 
auf dem Inſtanzenwege anzugeben, um bei den Subrepartitionen ($. 75) und nöthigenfall® 
bei Ausführung der Beitimmungen des $. 99 darauf Rüdficht nehmen zu können, 

Ein Minderbedarf bei den einmal Tiquidirten Rekruten darf durch Engagirung von 
Freiwilligen ($. 109 seq.) niemald herbeigeführt werden. 

Der Erfaß- Bedarf für die Seetruppen ift dem Minifterium des Innern von der Ndmi- 
ralität anzugeben. 

8. 28. ’ 
Vertbeilung des Erſatz-⸗Bedarſs der Truppen auf die Ergänzungs: Bezirke. 

Das Minifterium des Innern vertheilt den Gefammtbedarf an Rekruten für das ftehende 
Heer und die Seetruppen auf die Ergänzung» Bezirke der 8 Provinzial» Armee» Korps 
resp. auf die Regierungd-Bezirfe und theilt dies dem Kriegd-Minifterium, der Admiralität 
und den Ober: Präfidien mit. 

Bom Kriegd-Minifterrum empfangen demnädhft die General-Rommandos die erforder- 
lichen Repartitionen. 

Die General-Kommandos und Ober» Präfidien repartiren den Erfab- Bedarf auf die 
einzelnen Brigade» und Negierungs »Bezirfe und theilen diefe Repartition den Brigade- 
Kommandeurd und Regierungen mit. Letztere haben fodann die Gubrepartition auf die 
zugehörigen Kreife, Kreiötheile und Looſungs-Bezirke eines Kreiſes zu bewirken und den 


*) Siehe Schema 1. 
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betreffenden Landräthen dad vom Kreife in Summe zu fiellende Kontingent anzugeben, 
Die Bertheilung der von den Kreifen in Summe zu ftellenden Rekruten an die Truppen- 
theile erfolgt nad den im $. 75 angegebenen Beitimmungen, 

2) Bei den Subrepartitionen, welche die Regierungen entwerfen, find die feit dem verfloffenen 
Jahre bei den Truppen resp. bei der Schulabtheilung und den Seetruppen zum drei« 
jährigen ) Dienft freiwillig eingetretenen Jndividuen demjenigen Kreife in Anrechnung zu 
bringen, deſſen Landrath das im $. 109, 1. gedachte Attejt ausgeſtellt Hat. 

Die Anrechnung der Freiwilligen erfolgt in nachftehender Weiſe: 
Regierungs-Bezirk N. N. 
I. foll ftellen nach der Repartition des Miniftertum® . . . . 1200 Refruten, 





II. Hat geſtellt als Freiwillige.» » 2 2 2 nen nn. 300 m 
j 1500 Retruten, 
IU. Es find alio zu repartiren: 
Summa I. ud II... ». » 2 2 2 100 Refruten, 
und zwar 
a u un 
Nach der Seelenzahl 
auf * — > on o „| € bleiben 
ben Kreis —— * Far audzuheben 
. von ellten Frei : 
ſtellen zu I. | yyilfigen. 











Summa..... | 150,000 | 1,500 | 300 | 1,200 


3) Die Verteilung des Geſammt-Erſatzbedarfs auf die verſchiedenen Erſatz-Bezirke findet nah 

= Mafgabe der in letzteren vorhandenen Seelenzahl ſtatt. Nur rüdfichtlih der Rekruten, 
welche jeder Bezirk innerhalb der ihm nach der Seelenzahl zugefchriebenen Gefammtquote 

für die einzelnen Waffen, namentlich für die bevorzugten Waffen — die Garde, Küraſſiere, 
Artillerie, Pioniere und die Mannfchaften der Werft-Divifion — zu ftellen hat, fann von 

diefem Vertheilungs-Modus abgemichen und unter Felthaltung der Gefammtquote, je nad) 


——— — * 

Einjãhrige Freiwillige, Schulamts⸗Kandidaten resp. Gewehr-Fabrikarbeiter, welche nur 6 Wochen dienen, 
und die vorſchriftsmäßig gelernten Jäger werden nirgends auf den Erſatz-Bedarf in An- oder Ab⸗ 
rechnung gebracht. 

Degen Antehnung der Schifföjungen conf. $. 167, 2. 


<a) 
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dem im Laufe der Zeit durdh die Erfahrung ermittelten Beftande an geeigneten Mann- 
ſchaften für die oben ermähnten verfchiedenen Waffen, einem Bezirk eine größere, dem andern 
eine geringere Zahl ſolcher Rekruten zugefchrieben werden. 

4) Die Linien »-Infanterie-Regimenter haben ihren Erfah hauptſächlich aus den Bezirken der 
gleichnamigen Landwehr-Infanterie-Regimenter, die Linien-Stavallerie-Regimenter *) mo möglich 
aus bejtimmten, ihren Garniſonen nahe gelegenen Bezirken, resp. aus den Bezirken der- 
jenigen Sandwehr-Bataillone zu erhalten, welche mit ihnen im Divifions-Verbande jtehen, 

Ergänzungs-Bezirken, welche dem Vorftehenden gemäß viel Küraffiere zu ftellen haben, 
find weniger Nefruten für die Artillerie, namentlich feine Rekruten für 12pfündige und 
reitende Batterien aufzuerlegen, die Refruten für leßtere vielmehr hauptiählich auf diejenigen 
Bezirke zu vertheilen, welche den Erſatz für Ulanen und leichte Kavallerie zu ftellen haben. 


Der Erfab-Bedarf für die in entfernten Provinzen ftehenden Referve-Infanterie-Regimenter 
ift gleichmäßig aus den ganzen Korps Bezirken zu entnehmen, welche zur Gejtellung des 
Erſatzes für jene Regimenter verpflichtet find. Die Infanterie-Refruten aus den Be— 
zirfen der Landmwehr-Bataillone der Rejerve-nfanterie- Negimenter, welche hiernach nicht 
zur Ergänzung der letzteren verwandt werden können, find den Linien-Infanterie-Regimentern 
deöjenigen Armee-Korps, zu deſſen Bezirk die Landmwehr-Bataillone der Neferve-Infanterie- 
Regimenter gehören, zuzumeifen. 

Jeder Korps-Bezirk hat den Bedarf an Nefruten für die zum Armee - Korps gehörenden 
Kavallerie» und Artillerie» Regimenter, fowie für die zum Armee-ſtorps gehörende Pionier- 
Abtheilung aufzubringen. 

7) Jeder Korps-Bezirk ift nach den fpeciellen Vorſchriften des F. 93 zur Geftellung des 
Erſatzes für die Seetruppen heranzuziehen. 


5 


— 


6 


— 


8 


— 


Das Garde-Jäger-Bataillon iſt nur durch vorſchriftsmäßig gelernte Jäger zu rekrutiren; 
die dann noch übrig bleibenden vorſchriftsmäßig gelernten Jäger, welche als Freiwillige an 
der Looſung nicht Theil nehmen, find nach jedeömaliger Anordnung der Infpection "der 
Jäger und Schügen ohne Anrechnung auf das von dem betreffenden Ergänzungs »Bezirt 
zu ftellende Grfag- Kontingent an die 8 Jäger» Bataillone nad dem Bedarf derfelben an 
gelernten Jãgern zu vertheilen. (conf. $. 89.) 


*) Die Rekruten, welche nah Maßgabe der GSeelenzahl aus den Bezirken der Yandwehr-Bataillone der 
Referve-Infanterie-Negimenter für die Linien-favallerie-Regimenter auögehoben werden, find mit Rüdficht 
auf die Beftimmungen des 8. 16 des Mobilmahungspland gleihmäßig an die 4 Havalleri-Regimenter 
bed Armee⸗Korps zu vertheilen. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Anlegung, Führung und Berichtigung der Geburtsfiften, der Stammrolfen, der 
alpHabetifhen und Reftanten=Liften, fowie Verpflichtung der Militairpflichtigen, 


1) 


2 


3) 


4) 


5) 


1) 


fih zur Aufnahme in die Stammrollen zu melden, 
$. 29. 


Liftenfübrung im Allgemeinen. 

Alle das Erſatzweſen betreffenden Liſten müffen gemiffenhaft und jorgfältig geführt und 
deutlich gefchrieben werden. Borgefallene Jrrungen find nicht durch Radiren, fondern 
mittelft eines Durchſtrichs dergeitalt zu verbeffern, daß durch eine Bemerfung über den 
Grund der gefchehenen Abänderung aller Berdacht einer Urkundenfälihung, melde nad) 
dem 23iten Titel des Strafgefeß-Buches für die Preußifhen Staaten vom 14. April 1851 
geahndet werden müßte, entfernt wird. 

Die Geburtäliften, event. die Geburtd-Regifter ($$. 30 und 31) geben die Grundlage zu 
allen anderen Liſten. Auf Grund jener resp. in Folge perfönlicher Anmeldung der Mili- 
tairpflichtigen ($. 34) und in Folge der von Amtöwegen anzuftellenden Nachforſchungen 
der Drtöbehörden (8.35) werden die Stammrollen ($. 32) angelegt. 

Aus den Stammrollen entftehen die alphabetischen Liſten ($. 36), aus Ddiefen bie 
Loofungsliften ($. 63) und die Borftellungsliften ($. 71), in melde Teßtere die Depar- 
tementd- Erſatz ⸗ Aommiſſionen die Gntfcheidung über die Militairpflichtigen einzutragen 
haben. | 
Die Streihung der einmal in die Lifte eingetragenen Individuen, fofern diefe Streichung 
fih nicht auf die Entſcheidung der Departementd-Erfag-Kommilfion ftügt, darf nur erfolgen, 
wenn befondere in den nachfolgenden Beltimmungen fpeciell angegebene Atteſte und Beläge 
dafür beigebracht werden, event. wenn befondere von der Kreis-Erſatz ⸗Kommiſſion genügend 
fonftatirte Verhältniffe diefe Streihung rechtfertigen. 

Alle Attefte und Beläge, auf Grund deren die Streihung Militairpflichtiger aud den Aus- 
bebungs » Kiften ftattfindet, find dem Givil-Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion auszu- 
bändigen und von diefem je nach der Zeitfolge, in welcher fie eingehen, in einem gefon» 
derten Hefte der betreffenden alphabetifchen Lifte beizufügen und zu afferviren. 

Militairpflichtige, welche einmal in einer der Liften geftrihen worden find, dürfen, wenn 
fie in denfelben Ort oder Aushebungs-Bezirk zurüdkehren, nicht auf derfelben Stelle wieder 
eingetragen werden, fondern find von Neuem unter der fortlaufenden Nummer nadhzutragen. 

$. 30. 
Geburtäliften. 
Zum 15. Januar jeden Jahres haben die Geiftlihen, forwie die mit Führung von Geburts- 
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Negiftern beauftragten Behörden, auf Grund der von ihnen geführten amtlichen Regifter, 
die Geburtäliften nad dem Schema 2°) an die mit Führung der Stammrollen beauf: 
tragten Behörden einzureichen. 

In die Geburtöliften find alle diejenigen in der betreffenden Gemeinde resp. dem betreffenden 
Sprengel gebomen Perfonen männlichen Geſchlechts, — auch die bereits Beritorbenen — 
nach dem Datum der Geburt einzutragen, welche in dem begonnenen Kalenderjahte das 
17te Lebensjahr vollenden, mithin beifpieläweife in die am 15. Januar 1867 einzureichende 
Geburtälifte alle im Kalenderjahre 1850 geborne Perfonen männlichen Geſchlechts. 

Der Negel nah find auch die bis zum Tage der Einreihung der Geburtöliften vorge- 
fommenen Sterbefälle der in denfelben benannten Perfonen in die dafür beftimmte Kolonne 
der qu. Xifte einzutragen, ſoweit died auf Grund der von den ad 4 genannten Behörden 
geführten amtlichen Sterbe-Regifter gefchehen Tann. 

Außerdem find gleichzeitig am Schluffe der Lifte unter Abtheilung B. die feit Ein- 
reihung der legten Geburtälifte vorgefommenen Sterbefälle derjenigen Perjonen anzugeben, 
welche in einer der Geburtäliften der vorhergehenden 7, resp. in Weftphalen 8 Jahrgänge 
aufgeführt ftehen. 

4) Wo ed, namentlich in größeren Städten, die örtlichen Verhältniſſe erheifchen, können die 
Regierungen von den ad 3 gedachten Verpflichtungen entbinden. Auch bleibt die nähere 
Ausführung der vorftehend ad 1—3 enthaltenen Beltimmungen, fomeit es erforderlich 
erfiheinen follte, provinziellen Reglements vorbehalten. 
Die Prinzen ded Königlichen Haufes find weder in die Geburtäliften noch in eine ber 
übrigen auf das Erſatz-Weſen Bezug habenden Liſten einzutragen. 
Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben die Geburtäliften jorg- 
fältig aufzubewahren und in Zeiten Gröundigungen über den Aufenthalt oder den Verbleib 
der in denfelben aufgeführten Perfonen anzuftellen, befonderd aber zu ermitteln, ob die nicht 
mehr im Orte Anmefenden verftorben, mit Konfend ausgewandert oder anderwärts ortö- 
angehörig find. Das Ergebniß diefer Ermittlungen, fowie dad Befanntwerden von Um— 
ftänden, welche auf das künftige Militairverhältniß der in den Geburtäliften verzeichneten 
oder anderer im Drte domicilirenden jungen Leute im Alter vom 17ten bis zum 20Often 
Lebensjahr von Einfluß fein fönnten, ift in den Liſten zu vermerken. 
7) Bo die im Vorſtehenden angeordneten Geburtäliften aus den Givilftands-Negiftern (Geburts- 
Regiftern) zu ertrahiren fein würden, und den mit Führung der letzteren beauftragten Be- 
hörden auch die Führung der Stammrollen obliegt, bedarf es der Aufitellung befonderer 
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) Siehe Schema 2. 
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Geburtöliften nicht, wielmehr find die Stammrollen fogleih aus den Givilftands-Regiftern 
zu ertrahiren ($. 33, 1). 

In diefem Falle find die den Behörden zugebenden Nachrichten über junge Leute 
vom 17ten bis 20ften Lebensjahre (conf. ad 6 vorftehend) auf andere Weile zu notiren 
und bei Aufftellung der Stammrolle zu benugen. 

Bi, 
Supplemente zu den Geburtäfiften. 

Die Behörden, welche die Genehmigung zur Aufnahme neuanziehender Perfonen ertheilen, 
haben alle im Auslande gebomen Kinder männlichen Geſchlechts, fobald diefe mit ihren Eltern in 
den Preußifchen Unterthanen »Berband aufgenommen werden, resp. mit ihren im Preußifchen Unter» 
thanen »Berband ftehenden Eltern vom Auslande zuziehen, den Givil-Borfigenden der Kreis Erſatz⸗ 
Kommiffionen anzugeben. Letztere haben über diefe Kinder, wie died bei den im Inlande gebornen 
Kindern Seitens der Geiftlichen ꝛc. gefchieht, zu dem Zwed fortlaufende Liiten zu führen, damit der 
Ort, in welchem der Eingewanderte ıc. bei der Einwanderung x. aufgenommen worden ift, rüdfichtlich 
der Kontrole über die Erfüllung der Militairpflicht die Stelle des Geburtäortd der im Inlande 
gebornen vertteten kann. Aus diefen Liten der im Auslande gebornen Kinder männlichen Geſchlechts 
find Auszüge — Tupplemente zu den Geburtsliften — analog den im $. 30 enthaltenen Vorſchriften 
an die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden derjenigen Ortſchaft mitzutheilen, in 
welhe der im Auslande Geborne feiner Zeit eingervandert oder aufgenommen worden ift. 

8. 32. 
Stammrollen im Allgemeinen. 

1) Die Ortöbehörden resp. Beamten, welche die Stammrollen zu führen und bei deren Füh— 
tung mitzuwirken haben, die örtlichen Verbände, für welche die Stammrollen anzulegen, 
und dad Schema, nad) welchen: diefelben zu führen find, ſowie die Beftimmungen über die 
innere Einrichtung der Stammrollen, namentlich Hinfihtlich der Reihenfolge der Eintragungen ıc., 
werden durch provinzielle Reglements und, ſoweit es fih um befondere Einrichtungen für 
beftimmte Ortichaften handelt, durch die Departements-Erjag-ftommiffionen beftimmt. 

Die Stammrollen find unter fiherem Verſchluß zu verwahren und bei eintretender Gefahr 
fchleunigft in Sicherheit zu bringen. 

3) Die Kommunen oder fonftigen örtlihen Berbände, für welche die Stammrollen geführt 
werden, find für deren richtige und ordnungsmäßige Führung dergeftalt verantwortlich, 
dag im Fall fruchtlod gerügter Untegelmäßigkeiten, nah Entſcheidung der Regierungen, 
das Stammrollen-Gefhäft durch eine befondere Kommiffion auf Koften des verpflichteten 
Verbandes im Wege der adminijtrativen Grefution auögeführt werden kann. 

Zum 1. März jeden Jahr find die Stammmrollen mit den Geburtsfiften und fonftigen 
Belägen an den Givil-Vorfigenden der betreffenden Kreis -Erſatz -Kommiſſion zu übergeben. 
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$. 33. 


Eintragung ber Namen der Militatrpflihtigen in die Stammrollen. 


1) Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden haben die in den Geburtäliften 


2) 


3) 
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5 
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resp. in den Civilſtands-Regiſtern verzeichneten Perfonen in die Stammrolle einzutragen, 
fobald letztere in das militairpflichtige Alter ($. 2) eingetreten find. *) 

Alle den Beflimmungen des $. 30 b. gemäß in die Geburtäliften vorläufig einge- 
tragenen Bemerkungen find in die Stammrollen mit aufzunehmen und bafelbjt den 
Umjtänden entiprechend zu vervollftändigen. Bereits Verftorbene dürfen nur in dem Falle 
aus der Stammrolle weggelaffen, werden, wenn deren Ableben amtlich beicheinigt it. 
Außer den in den Geburtöliften Verzeichneten find auch alle im militairpflichtigen Alter 
ftehende Perfonen männlichen Geſchlechts in die Stammrolle aufzunehmen, melde 

a. ihr geſetzliches Domicil (Heimath) im Orte erlangt haben, fowie diejenigen, welche 
b. ohne im Drte geboren zu fein und ohne ihr Domicil dafelbit zu haben, ſich z. B. als 
Dienftboten, Haus: und Wirthfchaftsbenmte, Handlungsdiener oder Lehrlinge, Hand» 
werfögefellen, Lehrburſchen oder Fabrikarbeiter, oder ald Studenten, Gymnaſiaſten 
resp. Zöglinge anderer Lehranftalten im Orte aufhalten und den Vorjchriften des 
$. 21 gemäß in demjelben geftellungspflichtig find. 
Der Aufnahme neu angezogener Perfonen in die Stammrolle bedarf e8 nicht, wenn fich 
diefelben durch die vorgefchriebenen Zeugniffe ($. 175, 3—14. NAusführungs Verordnung 
Art. I. 2) darüber ausweifen, daß fie ihrer Militairpfliht genügt, oder das 49ite Lebens» 
jahr überfchritten haben. **) 
Die mit Führung der Stammrollen beauftragten Behörden dürfen ſich nicht dabei begnügen, 
nur diejenigen Militairpflichtigen, welche in den Geburtäliften oder Givilftands-Regijtern 
ftehen oder jonft angemeldet werden, in die Stammrollen einzutragen, fondern es ift ihre 
Piliht, von Amtöwegen zu ermitteln, welche Militairpflichtige etwa außerdem vorhanden 
und geftellungspflichtig find, um fie fogleih zur Anmeldung anzuhalten. Die Art und 
Weiſe diefer Ermittelungen bleibt den Ortöbehörden je nach den beftehenden örtlichen Gin- 
richtungen überlaffen, ſoweit nicht die provinziellen Reglements befondere Beftimmungen 
hierüber enthalten. 
Die Belagsſtücke über die Ergebniffe der ad 4 gedachten Ermittelungen find forgfältig zu fammeln. 

Die Streihung der einmal in die Stammrollen aufgenommenen Perfonen darf von 
den Ortäbehörden nicht felbftitändig vorgenommen werden, fondern wird von dem Givil- 
Borfigenden der Kreis» Erfag-Kommiffion angeordnet. 


*) Umebelihe Söhne werden nach den Namen ihrer Mütter genannt. 


”) Die Folgen der Entziehung vom Militairdienft werden durch die Nichtaufnahme älterer ala jähriger 
Perfonen in die Stammrolle nicht auögeichloffen. 


(29) 
$. 34. 
Anmeldung der Militairpflihtigen zur Einfhreibung in die Stammrolle. *) 

1) Ale Militairpflichtige ($. 2, 1) haben ſich innerhalb der Zeit vom 15. Januar bis zum 
1. Februar Behufs Gintragung ihrer Namen in die Stammrolle bei der mit Führung 
derfelben beauftragten Behörde des Orts, in welchem fie nah $. 21 geftellungapflichtig 
find, unter Borzeigung ihres Geburtöfcheind “) zu melden. Diefe Meldung zur Stammrolle 
it, fofern nicht nach den anderweitig in diefer Inftruction gegebenen Beitimmungen eine 
auf beftimmte Zeit gültige Entbindung von der perfönlichen Geftellung vor die Erfaß- 
Behörden erfolgt ift, alljährlich zu derfelben Zeit unter Vorzeigung ded im erften Geftellungs- 
jahre empfangenen Looſungs- und Geftellungsfcheind (conf. $. 66), und zwar fo lange 
zu wiederholen **), bis die Militairpflichtigen entweder einem Truppentheil zur: Ableiftung 
der geſetzlichen Dienftpflicht überwielen, oder durb Empfang eined befonderen Scheines 
von der Wiederholung diefer Anmeldung entbunden find. 

2) Gin Militairpflichtiger, welcher im Laufe des Jahres, in welchem er fih zur Aufnahme 

in die Stammrolle anzumelden bat, den Wohnort oder Aufenthalsort, in welchem er nad 

$.-21 geftellungäpflichtig ift, verändert, Hat dies ſowohl bei feinem Abgange der betreffenden 

Behörde des Orts, welchen er verläßt, ald auch der des neuen Domicild resp. Aufent- 

haltsorts Behufs Berichtigung der Stammrolle ohne Verzug fpäteftend innerhalb drei 

Tagen zu melden. 

Wer die ad 1 und 2 gedachten Termine zur Meldung verfaumt, bleibt demohngeachtet bei 

Vermeidung der im $. 168° beftimmten Strafen fortdauernd verpflichtet, die verfäumte 

Meldung nachzuholen. 

Sind Militairpflihtige an einem anderen Orte, ald an demjenigen ihre® Domicils nad 

$. 21 geitellungöpflichtig, fo müffen fie (abgeiehen von ihrer Aufnahme in die Stammrolle 

ihres Geburtsorts) ſowohl in die Stammrolle ded Domicild, als in die des Aufenthaltsorts 
eingetragen werden. 

5) Sind Militairpflichtige 

a. im Orte ihred Domicild nicht anweſend, gleichviel ob fie an einem anderen Orte 
geftellungspflichtig find oder nicht, 
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*) Strafe und Folgen der unterlaſſenen Anmeldung zur Stammrolle conf. 88. 168 und 169. 
—) Diefe Geburtsfcheine find koſtenfrei zu ertheilen. 

Soweit die Vorzeigung befonderer Geburtäfcheine bei denjenigen Militairpflichtigen, welche fih in ihrem 
Geburtöort ftellen, in einzelnen Diftriften nicht erforderlich fein follte, fönnen diefelben von diefer Ver— 
pflichtung dur den Givil-Borfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion entbunden werben. 

++) Geftatten die Lokal-Verhältniſſe, diejenigen Militairpflichtigen, welche fih einmal zur Stammrolle ange: 
meldet haben und demnächft unverändert in demfelben Orte wohnen bleiben, von der Wiederholung der 
Anmeldung zu entbinden, fo kann dies bei den nach $. 35 zu erlaffenden Aufforderungen gefheben. 
(5) 
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2) 
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3) 


b. oder find diefelben von dem Orte, wo fie nach $. 21 geftellungäpflichtig find, zeitig 
abweſend (4. B. auf der Reife begriffene Handlungsdiener), 

fo haben ihre Eltern, VBormünder, Lehr», Brot» oder. Fabrifherren die Verpflichtung, fie 

und zwar in dem Falle zu a. zur Stammrolle des Domicils, im Falle zu b. zur Stamm- 

rolle desjenigen Ortes, an welchen die Geftellungs » Pflichtigkeit gebunden ift, anzumelden, 


. 35. 
Yährlihe Aufforberung ae Anmeldung zur Stammrolle. 
Die mit Führung der Stammrolle beauftragten Behörden haben alljährlih im Monat 
Januar durch öffentlichen Anſchlag, duch öffentliche Blätter oder auf andere ortsübliche 
Weile die nah $. 33 in die Stammrolle aufzunehmenden Militairpflichtigen, ſowie deren 
Eltern, Bormünder, Lehr, Brot: oder Fabrifherren, unter Androhung der zuläffigen Strafen 
oder unter Hinweis auf die nach $. 168, 3 von den Regierungen zu erlaffenden Bor- 
fhriften, zur Befolgung der im $. 3% enthaltenen Beitimmungen aufjufordern, 


Ale Militairpflibtigen, welche fih zur Stammrolle anmelden oder angemeldet werben, 
find nad vorheriger Prüfung jogleih einzutragen, oder es ift eine Befcheinigung über die 
erfolgte Anmeldung zu ertheilen. 
$. 36. 
Die alpbabetiihe Lifte. 

Die Aufftellung resp. Fortführung der alphabetischen Lilten hat vorzugsweiſe der Givil- 
BVorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu veranlaffen. 

Für die richtige Führung der Stammrollen, welche nad allen Richtungen bin feiner 
Prüfung unterliegen, ift derjelbe nächft den Ortöbehörden allein verantwortlich. 
Der Militair- Vorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion hat ſich alljährlih Abſchrift der 
alphabetiichen Lifte zu beforgen, womit die Verpflichtung für ihn verbunden ift, fih auch 
feinerfeitd von ihrer Nichtigkeit Ueberzeugung zu verihaffen. Zu dieſem Behuf ift der 
Militair» Vorfigende berechtigt, bei Zufendung der alphabetifchen Lifte die Mitvorlage der 
Stammrollen und ihrer Beläge, ſoweit er dies für wünſchenswerth erachtet, zu verlangen. 

Speciell mit verantwortlid ift der Bataillons - Kommandeur der Landwehr dafür, 
daß die einmal in die alphabetiſche Liſte eines Jahrganges eingetragenen Namen fo lange 
fortgeführt werden, bis fie beftimmungsmäßig gejtrichen werden dürfen. 


Die ad 2 angeordnete Abihriftnahme der alphabetifchen Lite hat der Bataillons-Kommandeur 
der Landwehr entweder unter eigener Verantwortlichkeit in feinem Büreau oder unter 
befonderer Mitverantwortlichkeit ded Landwehr-ftompagnieführers in den betreffenden Kreid- 
orten durch die Bezirks-Feldwebel bewirken zu laſſen. 


(31) 

4) Die alphabetifche Lifte ift alljährlich nach dem Schema Nr. 3*) dergeftalt anzulegen, daß 
für alle Militairpflichtige, welche innerhalb eines Kalenderjahres geboren find, eine befondere 
derartige Liſte befteht. 

5) Die alphabetische Lifte muß alle Ortichaften, alle Sammtgemeinden oder Bürgermeiftereien 
eined Looſungs - Bezirks nad dem Alphabet umfaffen. 

Bei jeder Drtfchaft werden ſämmtliche in den Stammrollen verzeichneten Individuen 
derjenigen Altersklaſſen, für melde die Lifte angelegt ift, ebenfalld nah alphabetifcher 
Drdnung eingetragen. 

Borher find jedoch die Stammrollen nah den eingereichten Belägen und den fonftigen 
zu Gebote jtehenden Hülfsmitteln forgfältig zu prüfen. 

Diejenigen Perfonen, von welchen fih unzweifelhaft ergiebt, daß fie verftorben, mit 
Konjens ausgewandert, bereit® in das jtehende Heer eingetreten, durch Entſcheidung der 
betreffenden Departements -Erſatz » Kommiffion vom Gintritt in das ftehende Heer definitiv 
entbunder, resp. für feedienftpflichtig erklärt, oder fonft nur vorläufig oder irrthümlich in 
die Stammrollen eingetragen find, fünnen von dem Givil-Vorfigenden der Kreis-Erſatz- 
Kommiffion, unter Eintragung des Grundes in die Stammrolle, daſelbſt fogleich geftrichen 
werden, und find demzufolge nicht in die alphabetische Lifte zu übertragen. 

Dagegen find alle jonftigen, unter Kontrole verbleibenden Mitlitairpflichtigen, welche 
nur einen Ausſtand über das 20ſte Lebensjahr erhalten haben, 3. B. mit Ausjtande- 
bewilligung verfehene Handwerker, die mit Berechtigungäfcheinen zum einjährigen freimilligen 
Dienft Berfebenen u. a. m., unter Angabe des betreffenden Verhältniſſes einzutragen. 

Soweit der Geburtsort eined Militairpflichtigen, der Ort feines Domicild und 
der Dirt, an welchem er nach 8. 21 geitellungspflichtig ift, in verfihiedenen Looſungs-Bezirken 
liegen, muß die Eintragung des Militairpflihtigen in die alphabetifchen Liſten der ſämmt⸗ 
fichen betreffenden Bezirfe erfolgen. Liegen die verfchiedenen Orte in ein und demfelben 
Loofungd» Bezirke, fo genügt die Tintragung bei einem diefer Orte und ein vermeifender 
Bermerf bei den anderen Orten. 

6) Militairpflichtige älterer Jahrgänge, welche im Laufe des verfloffenen Jahres in denjenigen 
Bezirk zugezogen find, für welchen die alphabetifchen Liften anzulegen, resp. zu vervoll- 
ftändigen find, werden bei ihrem Jahrgange wiederum in alphabetifcher Ordnung unter 
fortlaufender Nummer hinter diejenigen Militairpflichtigen, vwoelhe in dem Vorjahre bereits 
vorhanden waren, eingetragen "). Bei der betreffenden Ortſchaft ift anzugeben, unter 
welcher Nummer Nachtragungen erfolgt find, 


*) Siehe Schema 3. 
Z. B. am Schluß der alphabetifchen Lifte pro 1864 find die im Laufe ded Jahres 1865 zugefommenen, 
1844 geborenen Individuen ald „Zugang pro 1865* nachzutragen. 
(5*) 
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8. 37. 
Anlegung der Reftanten: Lifte, 

Bleiben nah Beendigung des Erſatzgeſchäfts (4. B. pro 1860) in der alphabetifchen Lifte 
des älteften bei der Aushebung fonfurrirenden Jahrgangs (das find die 1836 Geborenen) Militair- 
pflichtige ftehen, über welche noch feine definitive Entſcheidung erfolgt ift, event. welde ihrer 
Militair« Verpflibtung noch nicht genügt haben, und in der Lifte nicht geftrichen werden fonnten, 
fo find diefelben in eine befondere Lifte (Reftanten-Fifte) zu übertragen und darin jo lange fortzuführen, 
bis über ihr Militair-Verhältnig eine definitive Entſcheidung erfolgt ift. 

In dieje Lifte gehören aud diejenigen Perfonen, welche erft nad Ablauf des 5ten Konkurrenz. 
Jahres in die Stammrollen eines Looſungs-Bezirks aufgenommen find und daher in feine der 
alphabetiichen Liſten dieſes Looſungs-Bezirks ald Zugang baben eingetragen werden fünnen. 


$. 38. 
Borlequng der Liſten zur Ginficht der Berbeiligten. 
Sobald die neu anzulegenden alphabetiichen Liften im Original und Abſchrift fertig, die 
der älteren Jahrgänge berichtigt, die Reftanten » Liften vervollftändigt find, können diefelben denen, 
melche ein Intereffe zur Sache haben, im Amtölofale vorgelegt werden. 


. 39. 
Benachrichtigung der Sandrätbe unter einander über . erfolgte Mujterung resp. Aushebung Militairpflichtiger 
fremder Bezirke, 

1) Nah beendigtem Departements-Crfag-Gefchäft und fpäteftens bis zum 1. November jeden 
Jahres bat der Civil-Vorſitzende jeder Kreis-Erſatz -Kommiſſion über die in feinem Kreiſe 
zur Mufterung resp. Aushebung berangezogenen, aus anderen Kreiſen gebürtigen resp. 
anderen Kreifen heimathlich angehörenden Individuen dem betreffenden Landrath unter 
Angabe der von der Kreid- und resp. Departementö-Friag-Kommiffion alljährlich getroffenen 
Entſcheidung Mittheilung zu machen. 

Dieſe Mittheilungen, deren pünktliche Ausführung für das Erſatz-Weſen von der 
größten Wichtigkeit ift, find gleichzeitig an den Landrath des Geburtsort und an den 
Landrath des Domicils ded betreffenden Militairpflichtigen zu fenden; dem Griteren ift das 
Domicil des Militairpflihtigen anzugeben. 


Die Benachrichtigungsſchreiben find als Beläge zu den betreffenden alphabetifhen Xiften 
aufzubewahren. 


2 


— 


§. 40. 
Berichtigung der Stammrollen und alphabetiihen Liſten am Schluß des Erſatzgeſchäfts eines Kalenderjahres. 
1) Rad dem Schluß des Grfapgefchäfts eines Kalenderjahres und fpäteftens bis zum 1. Dezember 
jeden Jahres find die Stammrollen und alphabetiihen Liſten zu berichtigen, und diejenigen 
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Leute, welche entweder beim Militair eingeftellt oder auf irgend eine andere Weiſe von ber 
weiteren Anmeldung zur Stammrolle entbunden find, zu ftreichen *). 

2) Die Streihung aus der Stammrolle, bei welcher fowohl die Namen als auch alle anderen 
Bemerkungen leſerlich bleiben müſſen, ift Seitens der Givil-Borfigenden der Kreid-Erfap- 
Kommiffionen unter Zuziehung der mit Führung derfelben beauftragten Behörden zu 
veranlaffen, 

Die Streihungen aus den alphabetifhen Xiften find von dem Givil- resp. Militair- 
Vorfigenden zu veranlaffen, zu welchem Behufe Letsterem die betreffenden Beläge zuzufenden find. 

3) Auf Grund der im $. 39 vorgejchriebenen Benachrichtigung dürfen die anderwärts ange- 
meldeten resp. gemufterten Militairpflichtigen aus den Stammrollen und alphabetifchen 
Liſten des Geburtsort und des Domicilö nur dann geftrichen werden, wenn fie nad 
Ausweis der eingegangenen Benachrichtigung von der Departements-Erfag-Rommiffion eine 
definitive Entſcheidung über ihr Militair » Berhältnig empfangen haben. Iſt dies nicht 
der Fall, jo ift nur der Inhalt gedachter Benachrihtigungen in die Liften einzutragen, 
ohne daß die Streihung der Namen ftattfinden darf. Nur wenn ein Militairpflichtiger 
nad Aufnahme in die Stammrolle und alphabetifche Lifte fein Domicil verändert bat, 
fann derſelbe, jofern nicht das biöherige Domicil zugleih fein Geburtsort ift, jhon dann 
gelöfcht werden, wenn deſſen Aufnahme in die Liſten ded neuen Domicild nachgewiefen ift. 

4) Militairpflichtige, welche nur deshalb in die Fiften eingetragen find, weil fie fih zeitweife 
im Orte aufgehalten, dürfen, jofern fie den Ort wieder verlaffen, ohne ein Domicil dafelbft 
erworben zu haben, nur im Mufterungstermin felbft nah Prüfung der desfalld von den 
Ortöbehörden hierüber zu erftattenden Anzeigen geftrichen werben. 


. 4. 
Nahferihungen nah dem Aufenthalt der zur — nicht angemeldeten resp. zur Muſterung und 
Ausbebung nicht geftellten Militairpflichtigen. 

Bleiben nah dem 1. Dezember noh Namen in den alphabetifchen Xiften oder Stammrollen 
fiehen, deren Träger weder zur Stammrolle angemeldet find, noch fih zur Mufterung resp. Aus- 
bebung geftellt haben, auch beftimmungsmäßig nicht geftrihen werden durften, jo müffen nunmehr 
Erkundigungen über den Verbleib diefer Leute von dem Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 


angeftellt werden. 
$. 42. 


Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung wider bie unermittelt — Militairpflichtigen. 
1) Ergiebt ſich in Folge der 8. 41 gedachten Nachforſchungen, daß der geſuchte Militairpflichtige 
die Königlich Preußiſchen Lande verlaſſen hat, oder bleibt derſelbe unermittelt, ſo iſt die 


) Wegen Streichung der Zöglinge der militairärztlichen Bildungs-Anſtalten conf. Anmerkung zu 8. 57, 1.c. 


(34) 
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1) 


2) 


3 


— 


Einleitung des in dem Geſetze vom 10. Mär; 1856 vorgeſchriebenen Verfahrens zu ver- 
anlaffen. Der Regel nah muß died nah Ablauf des Zten Geftellungd »-Termind des 
betreffenden Militairpflichtigen geichehen. (conf. $. 172.) 

Iſt der betreffende Militairpflichtige an einem andern, ald an feinem Geburtöorte geftel- 
lungapflichtig, jo Tiegt die Ergreifung der zur gerichtlichen Verfolgung erforderlihen Maß— 
regeln der Hegel nad) der Kreis-Erſatz-Kommiſſion desjenigen Orts, am welchem ver 
Militairpflichtige zulegt feinen Wohnfig gehabt hat, ob. 

Sobald bei der Kanded-Polizei- Behörde der Antrag wegen Ginleitung des gerichtlichen 
Verfahrens formirt ift, hat der Givil-VBorfigende der betreffenden Kreis - Erfag -Kommiffion 
die Kreis-Erſatz-Kommiſſion des Geburtsorts davon vorläufig zu benachrichtigen. 

Iſt während derjenigen Zeit, in welcher ein Militairpflichtiger in den Stammrollen, 
resp. in den alphabetischen und Rejtanten »Liften geführt werden muß, ein Wechſel des 
Domicild eingetreten, fo verſteht es ſich von felbft, daß der Givil-Vorfigende der Kreis— 
Erſatz⸗ Kommiſſion des legten Domicil® von der ihr zugegangenen Benachrichtigung der 
Kreis⸗Erſatz-⸗Kommiſſion deö früheren Domicils Behufs Streibung in den Liſten Mit. 
theilung zu machen bat. 

In der Stammrolle und alphabetihen Lifte resp. Reftanten-Lifte des legten Domicild 
und des Geburtsorts darf der Name, ded betreffenden Militairpflichtigen erft nach beendetem 
gerichtlichen Verfahren geftrichen werden. 


Sechster Abfchnitt. 
Das Kreis-Erſatz-Geſchäft. 


; $. 43. - 

Aufitellung der jährliben Geſchäfts- und Neifepläne für die Kreis-Erſatz-Kommiſſion. 
Ueber den Zeitpunkt und die Dauer des Areis-Erfah- Gefhäfts hat der Kandwehr-Bataillons- 
Kommandeur für fammtliche Kreife, in denen er fungirt, einen Gefchäftsplan rechtzeitig 
aufzuftellen und fich demnächſt über denfelben mit den Givil-Vorfigenden der betreffenden 
Kreis-Erſatz-Kommiſſionen zu einigen, 
Bei Nufitellung diefes Gefchäftsplaned ift zu beachten, daß die Reifetour für die in mehreren 
Kreilen fungirenden Militair- Mitglieder mit Rüdficht auf die geographiſche Lage der Kreife 
fo gewählt wird, daß die Neifefoften möglichft beihränft werden. Auch müffen, wenn in 
dem betreffenden Jahre Feine anderweitigen Borfchriften höheren Ort? gegeben werden, die 
Kreis-Erſatz-Geſchäfte in ſämmtlichen Kreifen bis fpäteften® 15. Juni beendigt jein. 
Den vorläufig feftgeftellten Gefchäftsplan für den gefammten Bataillons- Bezirk legt der 
Landwehr- Bataillons- Kommandeur der Departements-GErjag-Kommiffion zur Beftätigung 
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vor und macht, fobald die leßtere erfolgt ift, den Givil-Vorfigenden der betreffenden Kreis— 
Erſatz ⸗ Kommiffionen hierüber Mittheilung. 

Die Brigade- Kommandos veranlaffen ihrerfeit® die Kommandirung der nah $. 24, 1 
erforderlichen Offiziere und durch Vermittelung des KRorp&- General» Arztes die der Aerzte, 
welche alljährlich gewechfelt werden müffen. 

Der Civil-Borfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion verfieht die 8. 24, 1 bezeichneten 
Eivil-Mitglieder und ſämmtliche Bürgermeifter, Amtmänner und Orts-Vorſteher (Gemeinde 
BVorfteher, Schulzen) mit der zur Theilnahme an den Sikungen der Kommiffion erfor. 


derlichen Anweiſung. 
s. 44. 


Beorderung und Geftellung der Militairpflihtigen vor die Kreis: Erfag: Kommiffion. 

Der Givil»Vorfipende der Kreis-Erſatz -Kommiſſion beauftragt die Behörden, welche die 
Stammrollen zu führen haben, unter Rüdgabe derfelben, die Vorladung der Militair- 
pflichtigen zum Mufterungs-Termin zu veranlaffen und für deren rechtzeitige Geſtellung 
vor die Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu forgen. 

Außerdem macht er in feinem Kreiſe den Geichäftäplan für die Kommiffionen , zu 

wiederholten Malen bekannt und beordert dabei zugleich alle zur Geitellung verpflichteten 
Militairpflihtigen zum Ericheinen im Mufterungd+Termin. 
In Folge diefer Beorderung müffen ſich alle in den alphabetiihen Liſten und Reftanten- 
Liſten verzeichneten Militairpflichtigen incl. der disponibel gebliebenen an den beftimmten 
Ort zur Mufterung und zwar fo lange alljährlich jtellen, bis fie entweder einem Truppentheil 
zur Ableiftung der gefeglihen Dienftpfliht überwiejen oder durch Empfang eined befonderen 
Scheined Seitend der Departements - Erfaß - Kommiffion von der Wiederholung der Geftellung 
entbunden find. 

Sollten Militairpflichtige, welche in die Stammrollen gehören, ſich bis dahin noch 
nicht gemeldet haben und noch nicht aufgenommen fein, fo müffen fie fih zu diefem Behuf 
fogleih bei den Ortöbehörden anmelden und ebenfalld zur Mufterung ftellen. Die Orts— 
behörden aber find verpflichtet, von ſolchen Leuten dem Landrath fogleich Anzeige zu machen. 
Bon der perfönlichen Geftellung vor die Erſatz-Kommiſſion fann fein Militairpflichtiger 
mit Ausihluß der andern Orts befonderd bezeichneten Kategorien entbunden werden; es 
fei denn, daf der Gefundheitszuftand, z.B. bei Blödfinnigen oder Krüppeln, die perfönliche 
Geftellung unmöglich madt. 

Wenn ein Militairpflichtiger an der perſönlichen Gejtellung vor die Erſatz-Kommiſſion an 
dem für ihn beftimmten Orte ohne fein Verfchulden verhindert worden ift, jo fann er fi 
an einer der anderen Mufterungd- Stationen im Kreife nachträglich ftellen. 
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Ein Militairpflichtiger, welcher der ad. 1 gedachten Beorderung zur Geſtellung vor bie 
Kreid-Erfap-Kommiffion des Bezirkes, in welchem er nach $. 21 geſtellungöpflichtig iſt, 
ohne einen von dieſer Kommiſſion als genügend anerkannten Grund keine Folge leiſtet, 
kann durch Anwendung geſetzlicher Zwangsmaßregeln zur fofortigen Geſtellung angehalten 
werden. *) 
$. 45. 

Das Kreis: Erfap: Geſchaͤft im Allgemeinen. 
Die bei den Geſchäften der Kreis-Erſatz-Kommiſſion nothwendige Ordnung haben die 
Vorſitzenden derfelben aufrecht zu erhalten, und die dazu erforderlichen Anordnungen im 
Boraus zu beichließen. 
Behufs Betreibung des Gefchäfts find mindeftens 2 helle und geräumige Zimmer und 
außerdem ein Raum erforderlich, in welchem die zur Vorftellung fommenden Leute rangirt 
werden fünnen. Diefe Lofalitäten hat der Civil-Vorſitzende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
in Gemäßbeit der darüber bejtehenden Dejonderen Beitimmungen zu beichaffen. 
Das Rangiren der Militairpflichtigen Haben je nach den Anordnungen der Kreis-Erſatz- 
Kommiffion die Dürgermeifter, Amtmänner und Ortövorfteher (Gemeinde-Vorſteher, Schulzen) 
unter Aſſiſtenz von Gendarmen oder Polizei» Beamten resp. Stammmannfhaften der 
Landwehr-Bataillone zu beforgen. 
Sobald die Militairpflihtigen rangirt find, werden diejelben abtheilungsmeife gemefjen und 
ärztlih unterfuht. Zu diefem Zwed find bejondere Liften zum Boraus anzufertigen, welche 
außer Vor- und Zunamen, Alter, Aufenthaltsort, Stand oder Gewerbe, fowie Nummer 
der alphabetijchen Lifte eine Kolonne zur Cintragung des Größenmaßes und eine zweite 
zur Gintragung des ärztlihen Gutachtens enthalten müffen. 

Iſt von den in dieſen Liſten aufgeführten Leuten einer oder der andere nicht zur 
Stelle, fo it fein Name fofort zu ftreichen. Stellen ſich die betreffenden Leute nachträglich, 
fo find fie demnächſt in eine befondere Lifte aufzunehmen. Die Anwendung einzelner Zettel, 
um darauf das Urtheil des Arztes einzutragen, it nicht geitattet. 

Für die richtige Führung diefer Liſten (Arzt-Liſten) find die den Kreis-Erſatz- Kom- 
miffionen beigegebenen Offiziere, von denen einer der ärztlichen Unterfuhung der Militair- 
pflichtigen, der amdere dem Meffen derfelben beizumohnen hat, verantwortlich zu machen, 
weshalb fie ſowohl als auch der betreffende Arzt diefe Liften zu unterzeichnen und mit 
dem Datum der ftattgehabten Unterfuchung zu verfehen haben. 

Geftatten die Berhältniffe, die ärztliche Unterfuhung der Militairpflichtigen in unmit— 
telbarer Nähe der Vorfipenden, befonderd der Militair-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz -Kom— 





*) In Betreff der außerdem eintretenden Folgen conf. Abfchnitt X. 
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miffionen, vorzunehmen, fo muß died gefchehen, wobei die Führung der befonderen Arzt- 
Liſten nicht audgefeßt werden darf. Letztere find aufzubewahren, 

Der Militair» Vorfigende der Kommiffion theilt den Ausſpruch des Arztes über die betref- 
fenden 2eute, ſowie deren Zollmaß zur Gintragung in die alphabetifhe Lifte dem Civil. 
Vorſitzenden mit und äußert fich gegen Letzteren, ob er dem Urtheil des Arztes beitrilt und 
in welchem Grade ($. 48, 6) er den betreffenden Mann unter Berüdfichtigung feiner 
etwaigen befonderen Gigenfihaften als Profefltonift ꝛc. zum Militairdienft für brauchbar 
hält oder nicht. 

Die außerdem in Betracht fommenden Berhältniffe werden von dem Givil-Vorfigenden 

der Kommiffion zum Bortrag gebracht und der Beſchluß der Kommiſſion in der Regel 
von den beiden Vorfikenden, jedenfalld aber von Einem derſelben eigenhändig in Die 
betreffende, von ihnen zu führende alphabetiſche Nushebungslifte eingetragen. 
Der Beihluß der Kreis-Erfag-Kommiffion über einen Militairpflichtigen wird bedingt 
durch die Förperliche, geiftige und moralijche Qualififation, durch die häuslichen und gemerb- 
lichen Verhältniffe, durch das Alter der Militairpflichtigen und durch die Bedeutung, welche 
die evenfuell von ihm in früheren Jahren gezogene Loosnummer erhalten hat. 

Durch den Beichluß der Kommiſſion wird bejtimmt, ob der Militairpflichtige zurüd- 
zuftellen und zur Mufterung auf das nächte Jahr zu verweifen, ob er der Departementö- 
Erſatz-Kommiſſion als einftellungsfäbig, oder ald unbrauchbar, oder als Reklamat ꝛc. zur 
weiteren Entſcheidung vorzuftellen ift, ob er als moralifh unwürdig zum Militairdienft 
oder ald augenfcheinlich ganz unbrauchbar zu ftreichen ift x. 

Sämmtlihe Milttairpflihtige eines Looſungs-Bezirks find in allen den im Vorftehenden 
angedeuteten Beziehungen unter Beachtung der nachfolgenden fpeciellen Vorſchriften zu 
muſtern. Demnächſt ift die Looſung vorzunehmen, welche den Schluß der Gefchäfte der 
verfammelten Kreis -Erfag-Kommiffion macht. 

$. 46. 


Benennung der verjhiedenen Truppen: und Waflengattungen, für welche Militairpflihtige auszuwählen find, 
Die verichiedenen Truppen» und Waffengattungen, für welche Mifitairpflichtige ausgewählt 
werden, find: 


a. die Garden, 


b. » &üraffiere, 

c. » Ulanen, Hufaren und Dragoner, 

d. » Artillerie (Held, Fuß, Feſtungs-, reitende und Handwerks Artillerie), 
e. + Pioniere, | 

f. » Infanterie, 

g. » Jäger und Schüßen (leptere nur beim Garde-Korps), 


(88) 


h. die Seemannſchaften (das See- Bataillon, die See» Artillerie, die Matrofen- und die 
Werft. Divifion), 
i. » Trainfoldaten, 
k. » Militair-Krankenwärter. 
8. 47. 
Beyeihnung der körperlichen Gigenihaften und des Körpermaßes, welches ein Militairpflichtiger haben muß, um ale 
dienſtbrauchbar betrachtet werben zu können. 

1) Die körperlichen Eigenfhaften, welche ein Militairpflichtiger Haben muß, um im Allgemeinen 
ober im Befonderen für die eine oder andere Waffe ald dienftbraudbar betrachtet werden 
zu fünnen, find in der Inſtruction für Militairärgte angegeben. Die Kreis-Erfag- 
Kommiffionen, vorzugämeife die Militair- Mitglieder derfelben, haben legtere Inftruction ſtets 
im Auge zu behalten, und diefelbe ihrerſeits gleichfalls zu beachten. 

2) In Bezug auf das Körpermaß der Militairpflichtigen gelten die nachfolgenden Beftimmungen: 

A. Für die Garden ift in der Regel das kleinſte Map 5 Fuß 5 Zoll, doch fo, daß nur 
der vierte Theil des Erſatzbedarfs von diefem Maß fein darf, noch ein vierter Theil 
wenigftens von 6 Zoll und darüber, und die Hälfte wenigftens von 7 Zoll und darüber 
fein muß. 

Die für Truppen dieſes Korpa ausgewählten 5- und Gzölligen Yeute müffen von 
gutem Aeußern fein. 

Eind die für die Garde auszuhebenden Rekruten innerhalb der Abihlußnummer 
(conf. &. 97) nicht zu erlangen, müffen diefelben vielmehr hinter der Abſchlußnummer 
ausgewählt werden, jo fünnen ausnahmsweiſe Leute von 5° 4” für das Garde-Korps 
geftellt werden, jofern fie ſich durch ihre anderweitigen körperlichen Gigenfchaften vorzugö- 
weiſe dafür eignen. 

B. Für die Infanterie ift das kleinſte Maß in der Regel 5 Fuß 2 Zoll, doch können 
in außergemöhnlichen Fällen, ſowie da, wo das jährliche Erſatz-Kontingent eines Aus- 
hebungs⸗ Bezirks aus den drei jüngften der fonkurrirenden Jahrgänge ohne Zubülfenahme 
fleinerer Leute nicht beichafft werden kann, auch Yeute unter diefem Maße bis zu 5 Fuß, 
dieſe indeffen nur dann ausgewählt werden, wenn fie von einem ganz befonders kräftigen 
Körperbau find. 

C. für die leichte Kavallerie, das find Hufaren und Dragoner, ift das Heinfte Maß 5 2”, 
dad größte 5 6". Ausnahmsweiſe künnen Leute von fleinerem Maße ausgewählt 
werden, wenn fie ſich rücfichtlich ihrer Beichäftigung in ihren bürgerlichen Verhältniffen, 
3. B. als Bereiter, Reitfnechte ꝛc. vorzugsweiſe zur Kavallerie eignen. 

D. Für Küraffiere und Ulanen it das kleinſte Maß 5° 4", das größte 5° 7" bis 
ausnahmsweiſe 5° 8”. 
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E. Für die Artillerie 6üge und Haubig-Batterien ift das kleinſte Maß 5° 3“. Leute 
von diefer geringen Größe müffen indeß ganz befonders kräftig gebaut fein. für die 
Feltungd» Artillerie und 12Uge Batterien ift das kleinſte Maß 5° 4“, für die reitenden 

° Batterien das Meinfte 5° 3", das größefte 5 7”. 

F. Für die Pioniere ift das Heinfte Map 5° 4”, ſoweit diefed Größenverhältnig mit der 
Auswahl der Pioniere nach dem Profeffiondverhältnig derfelben ($. 86) ſich vereinigen läßt. 

G. Die für die Jäger-Bataillone zu beftimmenden Rekruten follen in der Regel nicht 
unter 5° 2° und nicht über 5° 7” groß fein, und es dürfen Leute von nur 5’ aud- 
nahmsweiſe nur dann als freiwillige eingeftellt werden, wenn fie hinreichend fräftig find. 

Für die Garde-Schützen gelten die für die Infanterie und für die Garden im 
Allgemeinen gegebenen Beflimmungen. 

H. Für die zum Train zu defignirenden Mannfihaften ($. 82, 4) ift das geringfte Map 5°; 
ed ift jedoch nicht wünſchenswerth, Leute von fo geringem Maß ‚dazu zu nehmen. Die 
zur Ausbildung zu Trainfahrern auszuhebenden Trainfoldaten müffen mindeftens 
5° 2” und nicht über 5° 7° groß fein ($. 91). 


3) Um die Größe der Militairpflichtigen feftzuftellen, wird jeder derfelben ohne Fußbekleidung 
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nah dem Duodecimal- oder ſogenannten Rheiniſchen Maß gemeſſen. 
8. 48. 

Die loͤrperliche Unterſuchung der Militairpflichtigen. 
Jeder Militairpflichtige iſt einer körperlichen Unterſuchung zu unterwerfen, bei welcher auf 
Verlangen des Unterſuchenden völlige Entblößung des ganzen Körpers unter möglichſter 
Berückſichtigung des Schamgefühls ſtattfinden muß. 
Auf ärztliche Attefte, welche etwa von den Militairpflichtigen beigebracht werden, iſt feine 
Rückſicht zu nehmen. Die Erſatz-Kommiſſionen und die denſelben beigeordneten Aerzte haben 
vielmehr nach eigener Ueberzeugung zu handeln und nur in zweifelhaften Fällen, wie ſie 
z. B. im $. 22 ber Inſtruction für Militairärzte bezeichnet find, fremde Zeugniſſe ein- 
zufordern. 

In ſolchen Fällen ſind aber auch außer den fremden ärztlichen Zeugniſſen noch 
beſonders von den Gemeinde-Vorſtehern, Ortspolizei-Behörden, Geiſtlichen und Lehrern, 
ſowie von denjenigen Militairpflichtigen, welche mit dem angeblich Untauglichen nähere 
Bekanntſchaft gehabt, Zeugniſſe anzunehmen resp. einzuziehen. 
Vermag die Kreis-Erſah -Kommiſſion keine genügende Ueberzeugung vom Vorhandenſein 
angeblicher Uebel zu gewinnen, welche, wenn fie wirklich begründet wären, die dem Augen- 
fehein nach vorhandene Dienftbraudhbarkeit eines Militairpflichtigen beeinträchtigen würden, 
fo Hat fie die Departements » Erjaß » Kommiffion auf diefe Militairpflichtige befonders auf. 
merffam zu machen und event. deren verſuchsweiſe Ginftellung anheimzuftellen, fofern 
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nicht etwa genügende Gründe vorhanden find, wider einen ſolchen Militairpflihtigen auf 
Grund des zweiten Alinend des $. 113 des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs wegen Simulation 
die gerichtliche Beitrafung zu beantragen. 


Benn ein Militairpflihtiger an Gpilepfie zu feiden behauptet, jo müſſen, bevor ſolchen 
Angaben Seitens der Erſatz Behörden Folge gegeben werden darf, mindeftend drei glaub- 
bafte Zeugen an Eides Statt vor einem Mitgliede der Kreis-Eriag-Rommiffion oder einer 
andern Behörde protofollariich erklären, daß und in welcher Weife fie felbjt die epileptifchen 
Zufälle an dem betreffenden Militairpflichtigen wahrgenommen haben. 

Die folcergeitalt aufgenommenen Verhandlungen find der Departements + Erfap- 
Kommifjion vorzulegen. : 
Was die Nerzte bei der körperlichen Unterfuchung der Militairpflichtigen zu beachten haben, 
it in den SS. 1 bis 28 der nitrucion für die Milttair- Verzte enthalten, weshalb 
unter Bezugnahme auf jene Inftruction bier nur im Allgemeinen Folgendes bejtimmt wird. 


6) Bei der fürperlichen Unterfuchung fommt es darauf an, feftjuftellen: 


8) 


a. ob der Unterfuchte zum Militairdienft, mit Nüdficht auf die von ihm zu führende 
Waffe, unbedingt brauchbar ift (vollfommene Dienftfähigfeit), 

b. ob derjelbe, wenn er feiner fürperlichen Befichaffenheit wegen nicht unbedingt und 
unter allen Umftänden zum Militairdienft bei der einen oder anderen Waffe heran- 
gezogen werden kann, ſich während des Krieges und der damit verbundenen unge 
wöhnlichen Ergänzung des Heeres doch zur Einftellung eignet (nicht volltommene 
Dienftfähigkeit), 

e. ob der Militairpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuchung jtattfindet, nicht brauchbar ift, 
indeß im Laufe der Zeit möglicherweife noch brauchbar werden kann (jeitige Dienft- 
unbraudbarteit), 

d. 0b der Militairpflichtige zur Zeit, wo die Unterfuhung ftattfindet, ald für immer 
unbrauhbar zum Militairdierft gehalten werden muß (dauernde Dienftunbrauchbarkeit). 


7) Alle vorgefundenen Fehler, Gebrechen und Krankheiten müffen in die alphabetifhe Kifte, 


in die Vorſtellungs-Liſten und in die Heberweilunge-Nationale eingetragen werden. Werden 
Sehler, Gebrechen oder Krankheiten von Militairpflichtigen angegeben, bei deren Unterfuchung 
durch den Arzt indeß nicht vorgefunden, jo muß darüber den Liften eine Bemerkung 
resp. ein Gutachten hinzugefügt und bei den fpäteren Superrepifionen darauf befonders 
geachtet werden. 

In wie weit etwa vorhandene Abweihungen von dem normalen Bau des Körpers oder 
förperliche Fehler die Dienftbrauhbarkeit der Militairpflichtigen beeinträchtigen oder nicht, 
befagen die 88. 16 bis 28 der Inftruction für Militair-Werzte. 


(al) 


9) Die Ausfprüche ded Arztes, es mögen bdiefelben die Ginftellung oder Zurüdftellung für 
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angemeſſen halten, ſind füt die Kommiſſion nicht bindend. 

Ob jedoch Militairpflichtige die erforderliche Kraft zur Ertragung der Strapatzen des 
Militairdienftes befigen, darüber entfcheidet der Militair-Vorfigende vorläufig allein. 
Wenn disponibel Gebliebene, welche in den Vorjahren bei der ärztlichen Unterfuhung für 
dienfttauglich befunden find, vorausfichtlih aub im laufenden Jahre nicht zur Einftellung 
gelangen, und der Departementd-Erjag-Kommiffion nicht vorgeftellt werden, fo find fie zwar 
zur Mufterung beranzuziehen, es bleibt indeffen dem Grmeffen der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
überlaffen, von einer nochmaligen ſpeciellen ärztlichen Unterſuchung derfelben Abftand zu 
nehmen, 

$. 49. 


Entſcheidungen der Kreis: Erjap : Aommiffion in Folge ver körperlichen Unterfuhung der Militairpflihtigen. 
1) Die für brauchbar erachteten Dienftpflichtigen werden von dem Militair- Vorfigenden zu 
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einer der im $. 46 angegebenen Waffen deſignirt, und dieſes in der alphabetiſchen Liſte 
notirt. 

Bei dieſen Defignirungen find die über die Auswahl der Mannfchaften für die 
einzelnen Waffen in den 88. 47, 85 bis 93 enthaltenen Beftimmungen zu beachten. 

Hierbei, it auch zu berüdfichtigen, daß eine hinlängliche Anzahl Militairpflichtiger, wo 

möglih aus der jüngiten Altersklaſſe, zur Aushebung Behufs ihrer Ausbildung ald Train- 
fahrer audgewählt wird. 
Obgleich nad) der Inftruction für Militairärzte die dafelbft in dem $. 17 sub. g. biö k., 
m. bis t., und in dem $. 18 sub a. bis £. angegebenen fehler von der Ginftellung 
nicht ausfchließen resp. die Ginftellung bei dem einen oder andern Truppentheil geitatten, 
jo können dieſe Fehler dennoch in einem ſolchen Grade vorhanden fein, dag es dem 
militairiichen Intereſſe zuwider fein würde, die damit behafteten Leute einzuftellen. 

88 hat daher der Militair» Vorfigende der Kreid-Erfag-Kommiffton dieſe Fehler und 
deren Einfluß auf den Militairdienft nach Anhörung des ärztlichen Gutachtens befonders 
zu beurtheilen, und ift demnächft berechtigt, die damit behafteten Individuen bis zur nächſt- 
jährigen Mufterung zurüdzuftellen. 

Militairpflichtige, welche in ihrem erften und zweiten Konkurrenzjahre —. h. im 20ſten 
und 2ljten Lebensjahre) das erforderliche Maß ($. 47) noch nicht haben, oder zu ſchwach 
zum Militairdienft find oder an Krankheiten und Fehlern leiden, mie fie die 88. 19 
und 20 der Injtruction für die Militairärzte angeben, find bis zur nächftjährigen Mufterung 
zurüdzuftellen. 

Eind diefelben Fehler oder andere Fehler ald diejenigen, welche zur Zurüditellung im Liten 
und 2ten Konfurrenzjahre veranlaßten, im Iten Konkurrenzjahre der Militairpflichtigen 
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5 


6 


7 


— 


— 


— 


vorhanden, fo werden die damit Behafteten von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion zur Erſatz- 
Referve oder, foweit dies die Beflimmungen deö $. 82, 4 erfordern, zum Train defignirt 
und der Departementd-Erfab-Kommiffion zur Superrevifion und event. Beftätigung vorgeftellt. 

Daffelbe gilt bei denjenigen Individuen, welche auf Grund der Beltimmungen des 
vorftehenden Paffus 2 im Liten oder 2ten Jahre zurücgeftellt worden find. 

Die zum Train zu defignirenden Militairpflichtigen müffen entweder mit Pferden 
umzugehen verftehen, oder ein für befondere militairifche Verhältniffe in Betracht fommendes 
Handwerk erlernt haben. 

Die Defignirung Militairpflichtiger zur Erjag-Referve Geitend der Kreis- resp. Departements- 
Erſatz⸗ Kommiffion im Iften oder 2ten Konfurrenzjahre ift unzuläffig. Dagegen erfolgt 
die Defignirung zur Erfaß»Rejerve im ten Konkurrenzjahre der Militairpflichtigen, fofern 
die erforderliche Dienftfäbigfeit auch dann noch nicht vorhanden fein follte, auch in den 
Fällen, wenn die Militairpflichtigen im Iſten oder 2ten Ronfurrenzjahre nicht gemuftert 
worden find. 

Militairpflichtige, welche an Fehlern leiden, die nach $. 21 der Inftruction für Militair- 
ärzte dauernd dienftunbrauchbar machen, find der Departements » Eriaß » Kommiffion zur 
Superrevifion vorzuftellen, um, wenn auch diefe die beregten Fehler in gleichem Grade alö 
vorhanden anerkannt, gleichviel, ob die betheiligten Militairpflichtigen fib im Iiten oder 
in einem fpäteren Konfurrenzjahre befinden, fogleih ala dauernd dienftunbrauchbar ausge— 
mujtert zu werden.“) ($. 82.) 

‘ft einer diefer Leute noch zum Train geeignet, fo wird er nicht als dauernd dienſt— 
unbrauchbar ausgemuftert, fondern zum Train defignirt. 

Die Defignirungen der Kreid-Erfag-Kommiffion, mit Ausnahme der im folgenden Paragraph 
bezeichneten, find nur als gutachtliche Vorſchläge zu betrachten und bedürfen der Beftätigung 
der Departements · Erſatz Kommiſſion. 


8. 50. 


Definitive Ausmuſterung der Militairpflichtigen, melde augenſällig dauernd unbrauchbar zu jedem Militairdienſt find. 


1) Militairpflichtige, welche auch unentkleidet durch ihre augenfällige Verunſtaltung den Beweis 


liefern, daß ſie weder zur Zeit der Muſterung dienſtbrauchbar ſind, noch es jemals werden 
können, find von den Kreis-Erſatz Kommiſſionen von jeder weiteren Geſtellung zu entbinden. 
Die betreffenden Individuen find unter Nushändigung eines mit entfprechendem Vermerk 
zu verfehenden Geftellungs -Atteftes der Kreis-Erſatz-Kommiſſion in den Liften zu ftreichen, 


— 


) Es iſt hierbei auf das Sorgfältigſte zu vermeiden, daß nicht Militairpflichtige in ihrem erſten oder 
zweiten Konkurrenzjahre als dauernd dienftunbrauhbar audgemuftert werden, deren Körperzuſtand ſich 
im Laufe der Zeit noch beifern fann. 


2) 


1) 


2 


3) 


4) 


5) 


(43) 


und nehmen an der $. 63 gedachten Looſung nicht Theil. Der Departements - Erfap- 
Kommiffion find diefe Individuen mittelft einer bejunderen Lifte namhaft zu machen, ohne 
derfelben perfönlich vorgeftellt zu werden, fofern dies nicht etwa in einzelnen Fällen befonders 
angeordnet werben ſollte. 

Auf Individuen, welche in ibrem jugendlichen Alter in ihrem Wachsthum zurüdgeblieben 
find, findet die Beſtimmung diefed Paragraphen feine Anwendung. 


8. 51. 
Brüfung der moraliſchen Qualification der Militairpflichtigen, 

Die Bolizeibehörden baben, wo ihnen die Führung der Stammrollen nicht jelbft obliegt, 
den damit beauftragten Beamten oder Behörden von dem Tenor eines jeden rechtskräftigen 
Grkenntniffes, welches wider ein in das militairpflichtige Alter noch nicht eingetretenes 
Individuum ergeht, fofern darin wegen eine® Verbrechens oder Vergehens eine Strafe aus- 
geſprochen ift, gleich nachdem fie davon den beftehenden Vorſchriften gemäß durd die 
Staatsanwaltihaft Kenntniß erhalten haben, Mittbeilung zu machen. 

In Anfehung der in das militairpflichtige Alter Cingetretenen liegt e8 den Staatdanwalt- 
fchaften ob, von der Einleitung einer jeden Unterſuchung wegen Berbrechen oder Vergehen 
und demnähft von dem Tenor des rechtöfräftigen Exrkenntniffes dem Givil-Borfipenden der 
betreffenden Kreis-Crfag-Hommiffion direct Kenntniß zu geben. 


Jedes entweder ala Belagſtück einer Stammrolle oder durch Mittheilung einer Staate- 
anmwaltfhaft an den Givil-Borfigenden einer Kreis-Erfap-Kommiffion gelangende Erkenntniß 
bat diefer während der Sigungen der Kommiſſion vorzulegen. 

Geht ein Erkenntniß erſt nach Beendigung der Kreis-Erſatz-Geſchäfte ein, fo muß 
daffelbe, wenn es einen Militairpflichtigen betrifft, der in einer der Borftellungsliften ver- 
zeichnet jteht, beim Aushebungs-Termin zur Kenntniß der Departements-Erſatz-Kommiſſion 
gebracht werden. 

Verziehen Militairpflichtige oder junge in das militairpflichtige Alter noch nicht eingetretene 
Leute, gegen welche gerichtliche Erkenntniffe vorliegen, fo find letztere dem Givil-Borfipenden 
derjenigen Kreis-Erfag-Rommiffion zuzuienden, in deren Bereich der neue Aufenthaltsort des 
Berzogenen liegt. 

Da es indeß vorfommen kann, daß diefe Benachrichtigungen unterbleiben, jo haben die 
Givil-Borfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion in Betreff derjenigen, anderen Kreifen ange- 
hörenden Militairpflichtigen, welche bei der Mufterung für dienftbraubbar anerkannt 
werden, rüdjichtlib ihrer moralifhen Führung fogleich bei den betreffenden Heimathsbehörden 
Nachfrage zu halten. 


(a4) 


$. 52. 
Zurüdftellung ver in gerichtliher Unterfuhung befindliben Militairpflichtigen. 

Ein wegen Verbrechen oder Vergehen in Unterfuhung befindliches militairpflichtiges Individuum 
darf nicht eher beim Militair eingeftellt werden, als bis über daffelbe erkannt und die ihm event. 
auferlegte Strafe vollzogen worden iſt. 

Sole in gerichtlicher Unterfuhung befindlihe Militairpflichtige find deshalb von der Kreis— 
Erſatz⸗Kommiſſion bis zum Mufterungs» Termin des nächſten Jahres, jedoch in der Negel nicht über 
dad 5te Konkurrenzjahr hinaus zurüdzuftellen, in welchem Kalle ihre Weberweifung zur Erfag-Referve 
erfolgt. Grfordern bejondere Umſtände (5. B. bei einer abfichtlich verlängerten vder durch Selbitanflage 
herbeigeführten Unterfubung), einen ſolchen Militairpflichtigen auch noch nach dem Sten Konfurrenz- 
jahre zur Ableiftung der Militair-Dienftpflicht heranzuziehen, fo findet die Ueberweiſung zur Erſatz—- 
Reſerve nicht ftatt. 

8§. 53. 
Verfahren mit den Militairpflihtigen, welche mit Verluſt der bürgerlichen Ehre beftraft worden find, und melden event. 
die Ausübung ber bürgerlihen Ehrenrechte auf Zeit unterfagt worden il. 

1) Die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen haben den Departemente-Erjag-Kommiffionen die Namen 
derjenigen Militairpflichtigen, welche mit Zuchthausftrafe bejtraft find ($. 17), in einem 
befonderen Verzeichniß anzugeben und fie in allen Liſten zu reichen. 

2) Individuen, gegen welche auf Unterfagung der Ausübung der bürgerlihen Chrenrechte auf 
Zeit erfannt worden ift, find, infofern fie beim Eintritt in das militairpflichtige Alter noch 
unter der Wirkung diefer Strafe jtehen, von einem Mujterungdtermine zum andern zurüd: 
zuftellen, bis fie wieder in den Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte treten. Sobald diefer 
Zeitpunft eingetreten it, find fie, ohne Nüdficht auf die Dauer der neben der gedachten 
Ehrenftrafe erlittenen Gefängnißftrafe, wie andere Militairpflichtige zu behandeln. 

3) Läuft die Zeit, während welcher einem Militairpflichtigen die Ausübung der bürgerlichen 
Ehrenrechte unterfagt worden iſt, bis zu dem Termine nicht ab, wo derfelbe nach erfolgter 
zweimaliger Zurüditellung im Zten Konfurrenzjahre auszuheben und einem Truppentheil 
zu überweifen fein würde, jo findet eine fernere Zurüditellung nicht Statt. In dieſem 
Falle ift der betreffende Militairpflichtige, infofern 

a. innerhalb der nächjten zwei Jahre die Zeit abläuft, mährend welcher ihm die Aus. 
übung der Ehrenrechte unterfagt worden, 

b. er feiner Loosnummer nad) zum Dienfteintritt verpflichtet ift, 

e. er zum Dienft mit der Waffe bei der Infanterie für brauchbar erachtet wird, 


der Departements + Erfaß-Kommifjion vorzuftellen und dort für die Arbeiter - Abtheilung 
auszubeben. 


4) 


5) 


(45) 


Trifft die erfte der vorgedachten Vorausießungen nicht zu, jo ift der betreffende 

Militairpflichtige, gleichwie es bei den mit Zuchthausftrafe Beftraften angeordnet ift, in 
allen Liften zu ftreichen; trifft dagegen die erfte, nicht aber eine der anderen obigen 
Vorausſetzungen zu, jo it der betreffende Militairpflichtige der Erſatz-Reſerve resp. dem 
Train zu überweijen, event. als dauernd unbrauchdar auszumuftern. 
Der Militait » Vorfigende der Departements-Erſatz-Kommiſſion hat die in Gemäßheit der 
vorjtehenden Beſtimmungen für die Arbeiter» Abtheilung ausgehobenen Individuen feinem 
vorgejeßten General» Kommando in einer namentlihen Nationallifte anzugeben, damit 
legteres danach der betreffenden Arbeiter-Abtheilung, event. durch das General-Kommando, 
zu defien Neffort diefe gehört, die Anweifung zur Ginftellung der Ausgehobenen zugehen 
laffen fann, ‘ 

Der Rationallifte ift ein Führungsatteft der Ortöbehörde über den Militairpflichtigen, 
ſowie eine Abjchrift des Tenors des wider denſelben ergangenen gerichtlichen Erkenntniſſes 
beizufügen. 

Wird der betreffende Militairpflichtige nach erfolgter Ginjtellung in die Arbeiter 

Abtheilung rehabilitirt (Allerhöchite Kabinet3-Ordre vom 4, Dezember 1856), jo iſt derfelbe 
durh das General» Kommando demjenigen Infanterie» Regiment zu überweifen, das aus 
feiner, des Arbeitsjoldaten, Heimath refrutirt wird. 
Straferfenntniffe ausländifcher Gerichte wider Preußiſche Militairpflihtige haben die Erfap- 
Behörden nur dann in gleicher Weife, wie es ad 1 bid & angegeben ift, zu berüdfichtigen, 
wenn von einem Preußiſchen Gerichtöhofe wegen derfelben Verbrechen oder Vergehen nach— 
träglich auf Verluft der bürgerlihen Ehre oder auf Unterfagung der Ausübung der bürger- 
lichen Ehrenrechte auf Zeit erfannt worden ift. 


8. 54. 


Berfahren mit den Mititairpflichtigen, welche ſich durch Verftümmelung zum Dienft mit der Waffe unbraudbar gemacht, 


oder auf Taͤuſchung berechnete Mittel angeivandt haben, um jih dem Milttairbienjt zu entziehen. 


1) Militeirpflichtige, welche nicht zum Dienft mit der Waffe ausgehoben werden können, und 


Rektuten (Abſchnitt VIIT.), welche nicht eingeftellt werden können, weil fie durch irgend 
eine Verftümmelung ganz oder theilmeife dienftunbrauchbar geworden, find, fobald begründeter 
Verdacht vorliegt, daß die Verftümmelung nicht zufällig, fondern abfichtlich herbeigeführt 
ift, um fih dem Militairdienft zu entziehen, durch die betreffenden Erſatz-Kommiſſionen der 
Stantöanwaltihaft zur Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung zu bezeichnen. Wird die 
Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung wegen mangelnder Beweiſe abgelehnt, event. 
der Angeklagte freigefprochen, jo findet eine Heranziehung zum Militairdienft nicht ftatt. 
Militairpflichtige und Rekruten dagegen, welche der vorfäglihen Selbftoerftümmelung 
für überführt erachtet und deshalb gerichtlich beftraft worden, find, wenn fie noch arbeits- 
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— 
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— 
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fähig geblieben find, ohne Rückſicht auf die Dauer der erlittenen Gefängnipftrafe und ohne 
Rückſicht auf Loodnummer, Lebensalter oder fonftige Zurüdftellungsgründe zur Ableiftung 
der gefeßlichen dreijährigen Dienftpfliht in eine Arbeiter-Nbtheilung einzuftellen, fobald die 
zuerfannte Gefängnißftrafe verbüßt if. 

Wer in der Abſicht, fih der Verpflichtung zum Militairdienft ganz oder theilweis zu 
entziehen, auf Täufhung berechnete Mittel anwendet, ift Seitens der betreffenden Erſatz- 
Kommiſſion der Staatsanwaltſchaft zur Einleitung der gerichtlichen Unterfuhung zu bezeichnen. 

Wird die Einleitung der Unterfuhung abgelehnt oder der Angeklagte freigefprochen, 
fo ift derjelbe wie jeder andere nicht beftrafte Militainpflichtige zu behandeln. 

Erfolgt dagegen auf Grund des zweiten Alinea's des 8. 113 des Strafgeſetzbuches 
eine gerichtliche Beitrafung, jo iſt der betreffende Militairpflichtige, ohne Rüdfiht auf die 
Dauer der erlittenen Gefängnißftrafe und ohne Nüdfiht auf Loosnummer, Lebensalter oder 
fonftige Zurüdftellungsgründe zur Ableiftung der Dienftpflicht heranzuziehen und während 
des Verluſtes der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte in eine Arbeiter-Abtheilung einzu— 
ftellen, fofern er von der kompetenten Departements » Erfat -Kommiſſion zum Dienft mit 
ber Waffe für brauchbar erachtet wird, Iſt letzteres nicht der Fall, fo behält es bei der 


‚Strafe fein Bewenden, ohne daß derfelben die Ginziehung zur Arbeiter-Abtheilung folgt. 


$. 55. 
Bon den Rellamationen im Allgemeinen, 

Obgleich jeder Preuße mit Ausnahme der im F. 16 angegebenen Perfonen innerhalb 
gewiffer Lebensjahre zum Militairdienft verpflichtet ift, jo fünnen dennoch zur Zeit des 
Friedens befondere Verhältniffe einzelner Individuen einen Aufſchub ihres Dienftantritts, 
oder felbft ihre Befreiung vom Dienft im ftehenden Heere bedingen. Da indeh dieſe 
verfhiedenartig geftalteten Fälle nicht fpecialifirt werden können, fo muß ed den Grfaß- 
Behörden zur ganz befonderen Pflicht gemacht werden, die Verhältniffe jedes einzelnen 
Reflamaten nad Anhörung feiner Angehörigen und Drtöbehörden auf das Sorgfältigfte 
zu prüfen und bei deren Beurtheilung die im nachfolgenden Paragraphen enthaltenen 
allgemeinen Grundfäge mit gleicher Gerechtigkeit zur Anwendung zu bringen. 
Die Militairpflichtigen oder Perfonen, welche die Zurüditellung der erfteren, oder andere 
Begünftigungen rüdjichtlih deren Militairverhältniffe beantragen wollen, find verpflichtet, 
die zur Begründung derartiger Begünftigungen beftehenden Verhältniffe einige Zeit vor 
Beginn der Mufterung, oder ſpäteſtens im Mufterungs- Termine felbft zur Sprache zu 
bringen. Auf die Verheißung eined nachträglih zu führenden Beweiſes wird feine Rüdficht 
genommen, 

Die hierbei etwa vorzulegenden Attejte dürfen in der Regel nur dann ale Mittel 


(47) 


zum Beweiſe der darin angeführten Ihatfachen angenommen werden, wenn fie von wirklich 
in Amt und Pflicht ſtehenden obrigkeitlichen Perfonen audgeftellt ober beglaubigt find. *) 


3) Das formelle Verfahren binfichtlih der Anbringung der Reflamationen und Beibringung 


der erforderlichen Beweismittel ordnen die Ober» Präfidien oder die Regierungen an. 


$. 56. 


Bezeihnung der Fälle, in denen unter Umftänden eine Zurüdftellung event. Befreiung x. vom Militairbienft zuläflig ift, 


oder nicht ftattfinden darf. 


1) Zur Berüdfihtigung eignen fi, fofern nicht die nachfolgenden — ad 2 bis 6 


dem entgegenftehen: 
a. diejenigen Militairpflichtigen, welche nach pflichtmäßiger Ueberzeugung der Erfaß- 


Behörden die einzigen Ernährer folher hülfsloſen Familien find, die durch Entfernung 
der Griteren der Noth und dem Elende Preis gegeben fein würden; 


. der einzige erwachſene Sohn einer Wittwe, deren Ernährung fein anderes Glied der 


Familie übernehmen kann, die aber fich jelbit zu ernähren außer Stande ift; 


. Gigenthümer von Grundftüden, die ihnen, ohne ihr Zuthun, zugefalfen und die 


nicht verpachtet find, zu deren Berpachtung oder einftweiligen Adminiftration und 
Bewirtbfhaftung durch fremde Hülfe aber wegen ‘Kürze der Zeit oder megen der 
Kultur-Berhältniffe ohne bedeutenden Berluft feine Veranftaltung hat getroffen werden 
fönnen, oder überhaupt nicht getroffen werden Fann. Der Werth des Grundſtücks 
fann Hierbei nicht entfcheiden. 

Die einzige dabei in Rüdficht kommende Bedingung it, dag ein ſolches Grundftüd 
wenigftend von dem Werth fein muß, daß es dem Gigenthümer den verhältnigmäßigen 
Lebendunterhalt gewährt. 


. Pächter von Königlihen Domainen oder ländlichen Privat» Gütern, denen dur den 


Tod ihres Vaters oder Anverwandten, oder durch fonftige Umftände die Fortſetzung 
der Pacht auf die noch dauernden Pachtjahre zugefallen ift, und die im Laufe diefer 
Zeit ohne Nachtheil feine Anftalt zur Vertretung in der Wirthichaft Haben machen können. 

Auch hier ift der Werth der Pachtung nicht in Betracht zu ziehen, und es 
kommt, wie bei dem vorhergehenden Berüdfichtigungsgrunde nur darauf an, daß die 


— — — —— 
Verhandlungen und Atteſte, welche von Militairpflihtigen oder deren Angehörigen beigebracht werden, 
um dadurch die Zurüditellung resp. Befreiung vom Militairdienft zu begründen, ſowie fchriftliche Ein- 
gaben, welche jih auf den Eintritt der Militairpflichtigen zum Dienft beziehen, find ftempelfrei. 


Gefuche, welche die Wiederentlaffung eines Soldaten vom jtehenden Heere besweden, find in Ge— 


mäßfbheit des Gefebes vom 7. März 1822 ftempelpflichtig. 


Alle Reflamationd- Anträge und die darauf zu erlaffenden ſchriftlichen —— ſind portopflichtig 


und zwar haben die Reklamanten das Porto zu entrichten. 


a” 
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2) 


3) 


% 


Pacht Hinreiht, um allein den verhältnigmäßigen Lebensunterhalt des Pächter zu 
gewähren. . 

e. Solche Gigenthümer von Fabriken, Manufacturen und anderen gewerblichen Ctabliſ⸗ 
ſements, welche mehrere Arbeiter beſchäftigen, falls der Betrieb ihnen erſt ſeit der 
legten Erſatz -Muſterung eigenthümlich zugefallen und ihnen feine Zeit geblieben it, 
um für eine zweckmäßige einſtweilige Aufficht und Führung des Geihäfts ju forgen. 

f. Gin folder Militairpflichtiger, welcher als Sohn eines arbeits- und aufſichtsunfähigen 
Grund- oder Fabrikbeſitzers resp. Pächters nach dem Urtheil der Erſatzbehörden als 
deffen einzige und unentbehrliche Stütze zur Erhaltung des Grundftüds betrachtet 
werden muß. Es wird dies indeß nur dann der Fall fein können, wenn der betref- 
fende Grund» oder Fabrikbeſitzer zc. nicht im Stande fein follte, andere Hülfe fih 
zu verſchaffen. 

Ergiebt die fpecielle Prüfung der ad 1 unter a. bis f. bezeichneten Verhältniffe, daß der 
Militairpflichtige felbft oder die Angehörigen deffelben die zur Berückſichtigung in Anſpruch 
genommenen Verhältniffe durch ihre eigene freie Gntfchliefung herbeigeführt haben, z. B. 
durch Ankauf, Erpachtung resp. Uebertragung eines Beſitzthums x., fo fünnen dieſe 
Berhältniffe eine Berüdfichtigung in der Regel nicht begründen, da es eines jeden Wehr- 
pflihtigen Sache ift, vor Ableiftung feiner Militairpflicht im jtchenden Heere feine Ber- 
hältnifje anzufmüpfen oder herbeizuführen, welche geeignet fein fünnen, ihm die Erfüllung 
diefer Pflicht zu erſchweren. 

Die erfolgte Berheirathung eines Militairpflichtigen kann niemals eine Berüdfichtigung 

begründen. ”) 

Wird aber die Zurüditellung oder Befreiung eines Militairpflihtigen vom Dienft in Antrag 
gebracht, weil diefer als die einzige Etüße feiner Eltern oder Angehörigen zu betrachten 
ift, indem ein anderer zur Unterftügung derſelben Verpflichteter ſich diefer Pflicht entzieht 
oder entzogen hat, durch ein Berziehen nad anderen Orten, durch Auswanderung oder 
auf irgend cine andere Weiſe, fo it der Antrag auf Zurüditellung oder Befreiung des 
Griteren vom Militairdienft in der Regel ald begründet nicht zu betrachten, und dies ganz 
befonderd in dem Falle, wenn jener andere zur Unterftüßung der Eltern Berpflichtete etwa 
felöft zu diefem Behuf früher ſchon vom Militairdienft zurüdgelaffen fein follte, 
Individuen, welche als Ernährer ihrer Familien berüdjichtigt worden find, den Zweck der 
ihnen gewährten Zurüdjtellung resp. Befreiung vom Dienft, event. den Zweck ihrer 
Entlaffung aus dem Dienjt vor beendeter Dienftzeit ($. 180) aber nicht erfüllen, find, 
wenn fie fih innerhalb der erften 5 Jahre ihres dienftpflihtigen Alters befinden, fogleich 





) Conf. $. 107, 2 und &. 174 Anmerkung. 
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zur Ableitung ihrer vollen Militairdienftpflicht heranzuziehen, auch wenn fie bereitö ber 
Erfag-Referve überwiefen fein follten. Zu einer derartigen nachträglichen Heranziehung ift 
die Genehmigung der oberen Provinzial- Behörden erforderlich. 

5) Handelt es fih darum, daß zwei arbeitsfähige Söhne einer Familie von derfelben nicht 
gleichzeitig entbehrt werden fünnen, fo ijt nicht der eine vom Militairdienft gänzlich zu 
befreien und der andere zur Ableiftung feiner vollen Dienftpflicht anzuhalten, fondern es 
ift nur der Eine (event. bis zum Iten Konfurrenzjahre) zurüdzuftellen, bis der Andere 
ald audgebildet mit der Waffe vom Truppentheil entlaffen werden kann. Eben fo fann 
durch den freiwilligen Cintritt eines Sohnes die Befreiung feines Bruderd vom Milttairdienft 
nicht begründet werden. 

6) Die ad la. und b. bezeichneten Berüdfihtigungen dürfen in der Regel nicht eintreten, 
wenn die Familie oder Wittwe Unterftügungen aus Armen «Fonds beziehen. 

7) Benn 08 fih in den Fällen ad 1 darum handelt, feftzuftellen, ob die Perfon, zu deren 
Gunjten der Antrag auf Zurüdftellung resp. Befreiung vom Militairdienft geftellt worden 
it, nod arbeit» resp. aufſichtsfähig ift oder nicht, fo entſcheidet hierüber die Erſatz-Behörde 
nach Anhörung des Gutachtens des derfelben beigegebenen Arztes, weshalb in derartigen 
Fällen die gedachte Perfon fih der Erſatz-Kommiſſion in der Regel perfönlich vorftellen muß. 

8) Die in dem vorftehenden Pafjus 1—6 enthaltenen Beftimmungen finden auf Stiefföhne 
und Adoptivföhne, ſowie auf uneheliche Söhne gegenüber ihrer Mutter, gleiche Anwendung, 
wogegen fie auf Pflegefühne, melde nicht durch gerichtliche Urkunden an Kindes Statt 
angenommen find, nicht ausgedehnt werden dürfen. 

9) Alle Zurüdftellungen Militairpflichtiger aus der Alteröflaffe der 20jährigen, welche die 
Kreid:Crfag-Kommiffionen auf Grund vorftehend bezeichneter Fälle genehmigen, haben nur 
auf I Jahr, d. 5. bis zur nächftjährigen Mufterung, Gültigkeit. 

Sind auch dann die Verhältnijle noch dieielben, fo kann in den Fällen ad 1 eine 
abermalige Zurüdftellung bid zum Iten Konfurrenzjahre des Militairpflichtigen eintreten, 
in den Fällen ad c. d. und e. jedoch nur, wenn Umftände der allerdringendften Art vorliegen. 

10) Sind die Verhältniffe im Item Konfurrenzjahre des betreffenden Militairpflichtigen ebenfalls 
der Art, daß der Kreis-Erſatz-Kommiſſion eine fernere Berückſichtigung nothwendig erfcheint, 
fo ift der Fall der Departements » Erfaß » Kommiffion vorzutragen, welche die Reklamation 
entweder ald unbegründet*) verwirft, oder als begründet anerkennt, und damit den Militair- 
pflihtigen der Erſatz-Reſerve übermeift. ($. 96.) 





*) Die Kreid- Erfaß-Nommiffionen dürfen bei der ihnen zuftehenden Bewilligung der Zurüditellungen im 
1ften und 2ten Honfurrenzjahre der Militairpflichtigen feine anderen und beſonders feine milderen 
Grundfäte zur Geltung fommen lafjen, als fie in dem BVorftehenden angegeben find, damit nicht durch 
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8. 57. 


Berüdfihtigung der in Erlernung eines Gewerbes ꝛc. begriffenen Militairpflichtigen durch Burüdftellung event. 


1) 


2) 


Ertbeilung von Wander und Reiſe⸗Erlaubniß. 


Außer den im $. 56 gedachten Fällen können Gründe zur Zurüditellung aus den gemwerb- 
fihen oder Lehr-Verhältniffen der Militairpflichtigen entftehen und es ift deshalb den Kreis- 
Erjag- Kommiffionen geftattet: 

a. Militairpflichtige, welche erweislih, d. h. durch Vorlegung von amtlichen Zeugniffen 
oder von vorſchriftsmäßig abgefaßten Lehrkonttakten zc., in der Vorbereitung zu einem 
fpäteren Lebensberuf oder in der Erlernung einer Kunft oder eines Gewerbes 
begriffen find, welche nicht ohne bedeutenden Nachtheil für fie unterbrochen werden kann, 

b. Zöglinge des Gewerbe - Inftituts zu Berlin, *) 

c. Zöglinge der mebdicinifeh - hirurgifchen Lehranftalt, **) 

d. Schüler von Lehranftalten für Thierarzneifunde 

auf 1 resp. 2 Jahre zurüdzuftellen. 

Im ten Konkurrenzjahre der Betreffenden hört diefe Begünftigung indeß auf und 

fann nur in feltenen befonderd motivirten Fällen eine fernere Zurüdjtellung äußerften 
Falles bis zum ten Konfurrenzjahre des betreffenden Militairpflihtigen von den oberen 
Provinzial» Behörden genehmigt werden. 
Wenn die BVerhältniffe der ad a. gedachten Perfonen es nothwendig machen, fie für die 
Zeit, in welcher eine Zurüditellung bie zum Zten Konkurrenzjahre zuläffig it, von der 
perfönlichen Geftellung vor die Kreid-Erfaß-Kommiffion zu entbinden, jo fann dies von 
dem Givil-Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion desjenigen Kreifes, in welchem die 
Betreffenden ihr Domicil haben, geftattet werden, 

Die diesfällige Erlaubniß (Ausftandsbewilligung), mit welcher zugleih für die Dauer 
der bewilligten Zurüdftellung die Entbindung von der Verpflichtung zur Anmeldung zur 
Stammrolle verbunden ift, hat Letzterer, unter ausdrüdliher Angabe feiner Eigenſchaft 


nicht vollftändig begründete Zurüditellungen im Iſten und 2ten Jahre die Anfihten der Reflamanten 
über die Zuläfjigfeit ihrer Gefuche irre geführt werden, zumal folhe Reflamanten dur die event. 
folgende Aushebung im Iten Jahre in der Regel härter betroffen werben, ald wenn fie fogleich im 
1ften resp. 2ten Jahre zur Einftellung gelangt wären. 


*) Event. Bereihtigung dieſer zum einjährigen Dienjt ſiehe $. 131, 1.i. 


“) Militairpflichtige, rücfichtlih deren die Direction des medicinifch-chirurgifhen Friedrih-Wilhelms-Inftituts 
atteftirt, da fie als Zöglinge einer militairärztlihen Bildungs »Anftalt eingetreten find, werden in den 
Liften geftrihen, und dürfen nicht zur Mufterung und. Ausbebung herangezogen werden, indeh bleibt 


Die 


Kontrole über diefelben dem Chef des Militair-Medicinalwefens überlaffen. Sollten derartige 


Zöglinge, ohne als Militairärzte in die Armee einzutreten, aus der Anftalt wieder entlaffen werden, fo 
find fie von der Direction der Erſatz -Behörde ihrer Heimath zur weiteren Diöpofition zu überweifen. 
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als Givil-Vorfigender der Kreis-Erſatz -Kommiſſion, in die Neifepäffe der betreffenden 

Individuen einzutragen. 

Gine gleihe Erlaubnig kann Handwerköburfhen durch Gintragung in ihre Wanderbücher 

ertheilt werden, wenn Ddiefelben im Intereſſe ihrer gewerblichen Berhältniffe zu mandern 

beabfihtigen. Ueber die nah Paffus 2 ertheilte Erlaubniß hat der betreffende Givil- 

Vorſitzende der Kreis-Erſatz- Kommiſſion den Behörden des Geburtäortd des Betheiligten 

eine Mittheilung zu machen. 

Militairpflihtige, melde eine folde Erlaubniß erhalten haben, dürfen während derfelben 

zum Militairdienft nicht herangezogen werden. 

Im Falle einer Mobilmahung aber oder nah Ablauf jener Erlaubniß werden fie 
nah $. 21 geftellungäpflihtig. In diefem Falle, fowie wenn fie, von der Erlaubniß 
feinen Gebrauch machend, fih aus eigenem Antriebe vor diejenige Kreis-Erſatz-Kommiſſion, 
vor welcher fie ohne jene Erlaubnig nah $. 21 geitellungspflichtig fein würden, ftellen, 
fo tritt dad regelmäßige Verfahren ein. 

Jungen Leuten, welche ihrer Militaiwverpflihtung noch nicht genügt haben, dürfen, auch 

wenn fie die vorgedachte Erlaubniß zur Nichtgeftellung vor die Erfag- Behörden bie zu 

ihrem 3ten Konfurrenzjahre nicht in Anfpruch nehmen, Seitens der Polizei- Behörden x. 

nur mit Genehmigung des Givil-Borfigenden der heimathlichen Kreis - Erfag - Rommiffion 

Wanderbücher oder Reifepäfje ertheilt werben. 

Sobald folhe junge Leute das militairpflichtige Alter erreicht haben und ohne die 
ad 2 beregte Erlaubniß wandern oder reifen, ſich auch nicht anderweitig über die Genü— 
gung ihrer Geftellungspfliht audmweifen können, find Ddiejelben mittelft Zwangspaſſes in 
ihre Heimath zurückzuweiſen, oder ald unfichere Militairpflichtige zu behandeln. 

8. 58. 
Verfahren mit ven Schulamts + Aanbidaten und Gewehr « Fabrilarbeitern. 

1) Die Schulamts-Kandidaten haben ſich durch Zeugniffe darüber auszuweiſen, daß fie die 
zur Anftellung als Lehrer abzulegende Prüfung beftanden haben,*) oder als ſolche ange- 
ftellt find ($.8).. Iſt dies der Fall, jo werden fie wie andere Militairpflichtige behandelt, 
jedoch mit dem Unterfchied, daß fie, fofern fie der Loosnummer nah zum Dienft gelangen 
und dienftbrauchbar find, ftatt zu einer dreijährigen activen Dienftzeit nur zu einer Gwöchent- 
lihen Ausbildung bei einem nfanterie-Regiment der Departements - Erfaß -Rommiffion in 
Borihlag gebracht werden ($. 90, 2). 

2) Die Gewehr: Fabrikarbeiter haben dur ein Attejt der betreffenden Königlichen Gewehr— 
Revifiond - Kommiffion nachzuweiſen, daß fie fih der Fabrik als Arbeiter auf 9 Jahre 


3 


— 


4 


— 


5 


— 





— — 
*) Zurüdftellung der noch nicht Geprüften conf. $. 57. 
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protokollariſch verpflichtet Haben. Iſt dies der Fall, fo bleiben fie von der Looſung aus- 


1 


— 


2) 


3) 


geſchloſſen und werden, wenn fie militairdienftbrauchbar find, der Departements» Erfaß- 
Kommiffion Behufs Ueberweifung an ein Artillerie-Regiment zur militairifchen Ausbildung 
auf 6 Wochen in Vorſchlag gebracht ($. 87, 4. 

Militairpflichtigen, welche an der Loofung Theil genommen haben und dur ihre 
Nummer zum Dienft im ftehenden Heere verpflichtet find, darf diefe Begünftigung nicht 
gewährt werden. 

8. 59. 
Verfahren mit den Schifffahrt treibenden Militairpflictigen. 
Milttairpflichtige, welhe als Schiffsmannfchaften zur See oder auf Binnengewäffern fabren, 
haben, wie jeder andere Militairpflichtige, fih zur Aufnahme in die Stammrolle anzu 
melden und zur Mufterung zu jtellen. 

In Bezirken, in denen viele dergleichen Militairpflihtige wohnen, fünnen mit Geneh- 

migung der oberen Brovinzial- Behörden befondere Termine im Januar oder Februar jeden 
Jahres zur Mufterung derfelben angefekt werden, 
Ro demnach befondere Schiffermufterungen ftattfinden, fünnen die betreffenden Individuen, 
jofern jie bis zur Zeit des gewöhnlichen Zufammentrittö der Kreis-Erſatz-Kommiſſion ihres 
Gewerbes wegen nicht in der Heimath bleiben, auf deöfgllfiges Auſuchen bei dem Givil- 
Borfißenden der Kreid-Erfag-Kommiffion durch denfelben von der perfünlichen Geſtellung 
im gewöhnlichen Mufterungötermin entbunden werben. 

In Diefen gewöhnlichen Mufterungd» Terminen wird alddann für die betreffenden 
Individuen nur gelooft und in der alphabetifchen Lifte angegeben, daß fie auf Schifffahrt 
abweiend find. Die Prüfung ihrer körperlichen Qualification und ihrer perfönlichen Ber- 
hältniſſe erfolgt demnächit in den bejonderen Schiffer» Mujterungs Terminen, 

In letzteren wird von den Kreis-Erſatz-Kommiſſionen unter analoger Anwendung der Vor— 
fhriften ded gegenwärtigen (Veen) und des nachfolgenden (VIlten) Abſchnitts verfahren. 

Die von den Kreis-Erſatz-Kommiſſionen zu treffenden Entjcheidungen bedürfen jedoch 
der Betätigung der Departements: Erfag- Kommiflion. 

Zu diefem Behufe find gleih nah abgehaltenem Schiffer »Mufterungd- Termine: 

a. die Vorftellungsliften und zwar je in einem Gremplar Seitens des Landwehr— 
Bataillond » Kommandeur an den Brigade-ffommandeur, in einem Gremplar Seitens 
des Civil» Vorfißenden der Kreis - Erfag -Kommiffion an den Militair» Departements- 
Rath, einzureichen. i 

b. dem für den Brigade » Kommandeur bejtimmten Gremplare der qu. Liſten die 
etwanigen fonftigen Belagsſtücke und die der Departements »Erfag- Kommiffion zur 
Betätigung vorzulegenden Ausfertigungen beizufügen. 
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Die Departementd-Eriag-Kommiffion trifft, ohne daß es der Regel nach einer perfün- 

lichen Geftellung diefer Leute vor derfelben bedarf, ihre Entiheidungen, und fertigt diefelben 

mit den vollzogenen Auöfertigungen der Kreis » Erjaß - Kommiffion zur weiteren Beran- 
laffung zu. 


4) Ueber die Art und Weiſe der Bekanntmachung der Sciffer-Mufterungd-Termine und über 


5 


— 


6) 


1 


— 


2) 


ſonſtige Gegenſtände des formellen Verfahrens bleiben die näheren Anordnungen den 
oberen Provinzial⸗Behörden vorbehalten, ſoweit es hierbei nicht bei dem beſtehenden Ber- 
fahren bewenden fann. 

Den Militairpflichtigen, welche in den Schiffer- Mufterungs- Terminen für einftellungsfähig 
erachtet und der gejeglichen Reihenfolge nad zum Dienft beranzuziehen find, aber nicht 
fofort zu Nachgeftellungen verwandt werden fünnen, find gegen Ginziehung ihrer Looſungs— 
und Geftellungs-Nttefte Urlaubspäſſe nah Schema 20°) auszufertigen. 

In dieſen Päſſen ift ſtatt eines bejtimmten Truppentheild nur die Waffengattung, für 
welche der betreffende Militairpflichtige ausgehoben worden ift, anzugeben und leßterer 
anzumeilen, fih zum’ 1. October des laufenden Jahres bei dem Feldwebel der Sandmwehr- 
Kompagnie feined Domicild zur Abfendung an einen Truppentheil zu ftellen. 

Die mit einem ſolchen Paffe Verfehenen gehören zur Kategorie der in ihre Heimath 
beurlaubten Refruten (Abfchnitt VIIL). 
Schifffahrt treibende Militairpflichtige fünnen in geeigneten Fällen in derſelben Weije, wie 
es der $. 57 im Betreff der Handwerksburſchen vorſchreibt, dur die Civil Vorfigenden 
der Kreis-Erſatz- Kommiſſionen von der perfönlichen Geftellung im Iſten oder 2ten, resp. 
im Uſten und 2ten, niemal® aber im 3ten Konkurrenzjahre entbunden werden. 


. 60, 
Verfahren mit denjenigen — welche als ſeedienſtpflichtig anzuerlennen find. 

Individuen, welche beim Eintritt in das militairpflichtige Alter ($. 2) als Schiffs— 
mannfhaften (Jungmann, Halbmann oder Matrofe) mindeftend zwei volle 
Jahre auf Preußifhen Seefhiffen gefahren und nicht etwa vorher freiwillig in die 
Armee zur Ableiftung ihrer Dienftpflicht eingetreten find, werden als feedienftpflichtig 
($. 13) anerfannt und damit von der Erfüllung der allgemeinen Dienftpfliht im Land» 
heere entbunden. 

Ausnahmsweiſe dürfen angehende Preußifche Seeleute, namentlich ſolche, welche fich 
für die Steuermannd- und Schiffer Laufbahn beftimmen, bei der betreffenden Regierung 
die Ermächtigung im Voraus nachſuchen, der zweijährigen Fahrzeit auf fremden See— 


m 


*) Siehe Schema 20. 
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ſchiffen zu genügen und follen nad Ableiftung derfelben zur Klaſſe der Seedienftpflichtigen 
gerechnet werben. 

3) Die Regierungen haben dafür Sorge zu tragen, daß in foldhen Fällen in den Stamm- 
rollen die nöthigen Vermerke gemacht und der Hebergang zur Alaffe der Seedienftpflichtigen 
gehörig kontrolirt werde. 

4) Die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen haben die Angabe der betreffenden Militairpflichtigen auf 
Grund ihrer Schiffäpapiere *) zu prüfen, feitzuftellen, und die ihnen über ihr Militairver- 
hältniß nah dem Schema 14 *) zu ertheilenden Pegitimationen (Seewehr-Päſſe) den 
Departementö-Grfag-ommiffionen zur Bejtätigung vorzulegen. Wenn dieje Bejtätigung erfolgt 
üft, find die Yegitimationen (Seewehr-Päſſe) auszuhändigen und die damit als fecdienftpflichtig 
anerkannten Individuen den betreffenden Landwehr-Bataillonen zur Kontrole zu übermweifen. 

5) Sofern die Anerkennung als Seedienftpflichtiger nicht fhon vor dem Mufterungd- Termin 

erfolgt ift, in welchem der Betreffende feinem Lebensalter nach zum erften Mal zu erfcheinen 

hat, muß die Geftellung deifelben vor die Areiö-Griag-Kommiflion erfolgen, dagegen dürfen 

Milttairpflichtige, ſobald ihr Verhältniß ale Seedienftpflichtige feitgeitellt und anerkannt 

worden ift, von der verfünlichen Geftellung vor die Departements-Erſatz-Kommiſſion ent- 

bunden werden, worüber legterer eine namentlihe Nachweifung vorzulegen ift. 

Schiffsmannſchaften, welche nicht als Eeedienftpflichtige anerfannt worden, konkurriren 

vollftändig bei den Griag-Nushebungen und werden beſonders zur Dedung des jährlichen 

Eriag- Bedarfs der Marine verwandt. (conf. $. 93, 2). 


$. 61. 
Prüfung der den Militairpflichtigen aus ihrer Loojungsnummer erwachſenden Berechtigung, event. ob biefelben 
zur Looſung zuzulaſſen oder ohne ſolche zum Dienft beranzuzieben find. 
1) Bei Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe iſt feftzujtellen und in der alphabetiihen Lifte 
zu notiren, ob die Militairpflichtigen 
a. bei den Auöhebungen der vorhergehenden Jahre dieponibel geblieben find oder primo 
loco rangiren, was aus den nach Schema 21 angelegten Ueberſichten der Abichlup- 
nummern im Vergleich mit den in den Geftellungd«-Atteften der betreffenden Indi— 
viduen enthaltenen Loosnummern hervorgeht, 
b. an der Looſung Theil zu nehmen berechtigt find, oder 
c. den Beitimmungen des Abjchnitt® X. gemäß vorzugöweife zum Dienft herangezogen 
. werden müffen. 


6 


— 


*) Ueber die Ausſtellung der Schiffspapiere Seitens der Schiffsführer haben die betreffenden Regierungen 
für ihre resp. Bezirfe die etwa erforderlihen Anordnungen zu treffen. 
*) Siehe Schema 14. 
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2) Die im Iſten Konkurrenzjahre jtehenden Milttairpflichtigen, welche bei der dem Looſungsakt 


vorhergegangenen Mufterung anweſend oder mit Genehmigung der Kreis - Erfaß- Kom- 
miffion, abweiend waren, oder laut glaubbafter Attefte als krank zurüdgeblieben find, 
haben — fofern fie das Recht, an der Looſung Theil zu nehmen, nicht etwa durch 
unterlaffene Anmeldung zur Etammrolle x. verwirkt haben, oder, fofern fie nicht als zu 
den ad 3 bezeichneten Kategorien ‚gehörig, von der Looſung ausgefchlofjen bleiben — unter 
ſich zu loojen, um die Reihenfolge feftzuftellen, im ‚welcher fie zum Militairdienft heran- 
gezogen werden. j 


3) Zur Looſung nicht zuzulafien find: 


4) 


5) 


(@*) 


a. die zum einjährigen freiwilligen Dienft ald berechtigt anerfannten Militairpflichtigen, 

b. die von den Truppentheilen inel. Schulabtheilung zum dreijährigen Dienſt engagirten 
Freiwilligen, 

e. die mit vorſchriftsmäßigen Lehrbriefen verfehenen Jäger» Lehrlinge, 

d. diejenigen Militairpflichtigen, welche die im $. 9 den Gemwehr-Fabrifarbeitern gewährte 
Begünftigung in Anfpruch nehmen, 


Für Militairpflichtige, welche in dem Looſungsbezirk, für den die Looſung vorgenommen 
werden foll, zwar geboren find, oder dafelbit ihr Domicif haben, aber nach $. 21 an 
einem dritten Orte geftellungspflichtig find, ift weder in ihrem Geburtsort noch in 
ihrem Domieil mitzuloofen, vielmehr muß bei der Looſung dafelbft vorausgeſetzt werden, 
daß Ddiefelben in dem Bezirf, in melchem fie nach $. 21 geitellungspflichtig find, fi auch 
ftellen und mitloofen, im Unterlaffungsfalle aber vorzugäweife werden zum Militairdienit 
herangezogen werden. 


be 


Die zu einer früheren Alteröffaffe gehörigen, aber ohne ihr Verfchulden noch nicht zur 
Loofung gelangten Militairpflichtigen Toofen und rangiren bei der dem Looſungsakt zunächit 
folgenden Aushebung mit den im erften Konkurrenzjahre Stehenden. 

Gelangen fie bei diefer Aushebung nicht zur Ginftellung, jo find fie in den folgenden 
Jahren, nad der Bedeutung, welche ihre Loosnummer alödann erlangt hat, als Primolos 
ciften oder Dieponible bei ihren Altersflaffen einzurangiren. 

Sollte die Veranlaffung zur Uebergehung Militairpflichtiger bei der Looſung in 
früheren Jahren noch nicht genügend aufgeflärt fein, wenn der Looſungsakt ftattfinden 
muß, fo bleibt die Enticheidung der Kreid-Erfag-Kommiffion, ob diefen Individuen wegen 
der etwa unterlaffenen Anmeldung zum Ginfchreiben in die Stammrolle x. etwas zur 
Laft fällt, und ob fie demzufolge ohne Rüdfiht auf die Nummern der von ihnen oder 
für fie gezogenen Looſe vor den übrigen Militairpflihtigen zum Dienft eingeftellt werden 
müffen, vorbehalten. 
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6) Militairpflichtige, welche in ihrem dritten Konkurrenzjahre ohme ihr Zuthun oder ohne ihre 
Berfhuldung nicht ausgehoben worden find, treten in ihrem Aten Konkurrenzjahre zu den 
Disponiblen ihrer Alteräflaffe über, fo daß im Aten und Sten Konkurrenzjahre mit Aus- 
nahme des Falls erhaltener Ausftands » Bewilligung primo loco Rangirende gar nicht, 
fondern nur vorzugsweiſe Cinzuftellende vorhanden fein dürfen. 
Sollte ein Diöpunibler bei dem ftattgehabten Zurüdgehen auf die Disponiblen feiner 
Alteröflaffe eines ihm nicht zur Laſt fallenden Umſtandes halber übergangen, demnächſt 
auch nicht zu Nachgeitellungen verwandt worden fein, fo rangirt derfelbe bei den fünftigen 
Aushebungen nicht primo loco, fondern wiederum als Diöponibler. Hat ein disponibel - 
Gebliebener dagegen fih in dem Jahre, in welchem auf feine Looſungsnummer 
Behufs Erlangung des Erſatz-Kontingents hat zurüdgegriffen werden. müflen, vor feine 
Erſatz⸗ Behoͤrde geitellt, fo verliert er die ihm durch die Looſungsnummer erwachiene Beredh- 
tigung und fommt dann vorzugsweife zur Einftellung (conf. $. 170). 
Sollte für einen Militairpflihtigen in Folge eines Verjehens in mehreren Bezirken gelooft 
worden fein, ſo gilt diejenige Yoofungdnummer, welche ihm in demjenigen Aushebungs- 
Bezirk zu Theil geworden ift, in dem er ſich zur Mufterung geftellt hat. 
8. 62. 
Summariſche Ueberſichten der in ven Loofungsbezirten vorhandenen Militafrpflichtigen und des Nefultats 
bes Kreide Erſatz ⸗ Geſchafts. 

Nachdem ſämmtliche in den alphabetiſchen Liſten eines Looſungsbezirks enthaltenen Militair- 
pflichtigen im Sinne der Beſtimmungen der 88. 47 bis 61 gemuſtert worden, ſind die verſchiedenen 
Eremplare der Lifte zur Berichtigung etwaniger Fehler mit einander ſorgfältig zu vergleichen und von 
fämmtlihen Mitgliedern der Kreis-Erſatz -Kommiſſion duch Unterzeichnung als richtig zu beglaubigen, 

Hiernähft ift eine ſummariſche Ueberfiht der in den alphabetiſchen Liſten des Looſungsbezirks 
enthaltenen dienfttauglichen Milttairpflichtigen nach dem Schema 9°) aufjuftellen. 

8. 63. 
Ausführung der Loofung und Anlegung der Looſungsliſte. 

1) Der Termin, zu welchem die Looſung ftattfinden joll, ift den Militairpflichtigen befannt zu 

machen, und ihnen das perfönliche Erſcheinen zu überlaffen. 

2) Nachdem die Anzahl der nah $. 61 zur Loofung berechtigten Militairpflichtigen feftge- 

ftellt worden ift, geichieht diefelbe in folgender Weiſe. 

„ Beträgt die vorgedachte Anzahl z. B. 140, jo find 140 einzelne Looſe mit Nr. 1 
bis 140 zu machen und dieſe jämmtlih in Gegenwart der Mitglieder der Kreis-Erfag- 
Kommiffton in ein geeignete Gefäß einzuzählen und leptere® gehörig umzufchütteln. 


*) Siehe Schema 9. 


7 


— 


8 


— 





(57) 
3) Jeder der zur Roofung berechtigten Militairpflichtigen wird nach ber Reihenfolge der alpha- 
betifchen Kifte und zwar einer nad dem andern vorgerufen, um aus dem erwähnten Gefäß, 
welches nad jedesmaliger Entnahme eined Looſes von einem Mitgliede der Kreis -Erfaß- 

Kommiffion auf eine allen Anmefenden anfchauliche Art wiederholt umzufchütteln und der: 

geftalt aufzuftellen ift, daß alle Anweſenden die Operation des Looſens beobachten und 

fih von der Unpartheilichfeit und Regelmäßigkeit des ganzen Verfahrens überzeugen können, 

eine Nummer zu ziehen. . 

Iſt der aufgerufene Militairpflichtige abweſend, jo hat ein fogleich beim Beginn des 
Loofungsaftes von der Kreis-Erſatz -Kommiſſion zu beftimmendes Civil» Mitglied für den- 
jelben das Loos zu ziehen. 

Die gezogene Loosnummer muß ſogleich laut abgelefen werden, worauf der Givil-Borfigende 

der Kommiffion, nachdem er fih von der Nichtigkeit der abgelefenen Nummer überzeugt 

hat, Diefe in die Nubrif 1% der alohabetifchen Lifte bei dem Namen des betreffenden 

Militairpflihtigen einzutragen hat. 

Ein Gleiches muß von dem Landwehr Bataillond- Kommandeur binfichtlih der von 
ihm zu führenden alphabetifchen Lifte geichehen. 

Andere Mitglieder der Kreis -Erfaß- Kommiffion haben jogleih die Yoodnummer in 
die nah Schema 10 im Voraus anzufertigenden Geftellungäjcheine der Militairpflichtigen 
einzutragen oder unter ihrer perfünlichen Verantwortung, durch Schreiber x. eintragen 
zu laflen. 

Außerdem Hat während des Looſungsaktes jeder der Vorfigenden der Kreis-Erſatz -Kom- 

miffion eine Looſungsliſte nad Schema 4°) führen zu laſſen und darauf zu halten, daß 

nicht allein jeder Looſende feine richtige Stelle bei der vorher einzutragenden fortlaufenden 

Nummer findet, fondern daß auch alle Rubriken der Lifte fogleich auögefüllt werden. 

6) Die Looſung muß dergeitalt vorgenommen werden, daß diejelbe für den ganzen Loofungs- 
bezirk ohne Unterbrehung ausgeführt wird. Wo dies in einzelnen jehr volföreichen Loo— 
fungäbezirten nicht möglich jein jollte, haben die Vorfißenden der Kommiffion perfönlich 
Dafür zu forgen, daß das Gefäß mit den darin noch befindlichen Looſen während der 
Unterbrehung des Looſungsaktes unter fiherem Verſchluß aufbewahrt wird. 

7) Der Eintragung der vorzugsweiſe einzuftellenden und primo loco tangirenden Militair- 
pflichtigen in die Looſungsliſte bedarf ed nicht. 

&. 64. 
Bezeichnung der Reihenfolge, in welcher die dienftbrauhbaren Militairpflichtigen zum Dienft im ftehenden Heere 
beranzuziehen find. 

1) Durd den Empfang einer Loosnummer wird nicht die Entbindung von der jedem Militair- 
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Siehe Schema 4. 
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pflichtigen obliegenden Dienſtpflicht feftgeftellt, jondern nur die Möglichkeit geboten, daß die 
Inhaber der höheren und höchſten Nummern vom Dienfteintritt zur Zeit des Friedens 
befreit bleiben, wenn und fo lange die Zahl der vorhandenen dienfibrauchbaren Militair- 
pflichtigen größer ift, ald der Bedarf der Truppen an Erſatzmannſchaften. 

Militairpflichtige, welche durch Verfügung der Erfagbehörden wegen unterlafjener 
Meldung zur Eintragung ihres Namens in die Stammrolle, wegen Nichtgeftellung oder 
Dienjtentziehung der. Berechtigung für verluftig erflärt werden, an der Loofung Theil zu 
nehmen’ resp. der Berechtigung für verluftig erklärt werden, melde ihnen aus der früher 
empfangenen Loosnummer erwachſen it oder erwachſen würde, find vor allen andern 
Militairpflichtigen, d. h. vorzugsweiſe zum Militairdienft heranzuziehen. 

Bei den übrigen Militairpflichtigen entfcheidet die Loodnummer dergeftalt, daß zunächft 
diejenigen, welche zufolge ihrer in den Vorjahren empfangenen Nummer hätten zur ins 
ftellung fommen follen — das find die primo loco rangirenden oder Primofociften, 
eonf. &. 97 — dann die im laufenden Jahre zur Looſung berechtigt gemefenen und 
endlich die in früheren Jahren disponibel gebliebenen, zum Dienft herangezogen werden 
müſſen, infofern nicht etwa die andern Orts enthaltenen Beftimmungen einen Aufihub 
des Dienitantrittd oder eine Befreiung vom Militairdienft geftatten. 

Die vorzugsweiſe einzuftellenden und die primo loco rangirenden Militairpflichtigen 
find, jede der beiden Kategorien für ſich jahrgangäwmeife, ältefter Jahrgang zuerit, und 
innerhalb der Jahrgänge in der Reihenfolge zum Dienſt beranzuziehen, in welcher fie in 
den betreffenden alphabetifchen oder Neftantenliften jtehen. 


2) Sollte der Fall eintreten, daß Die Zahl der dienftbrauchbaren Primolociften größer iſt, 


ald das aus ihrem Nushebungs - Bezirk zu jtellende Erſatz-Kontingent, fo rangiren die 
übrig bleibenden Primolvciften im nächſten Jahre wieder primo loco, 


3) Um die in früheren Jahren disponibel gebliebenen Militairpflichtigen in der durch ihre 


Loosnummer bedingten Neihenfolge zum Dienst Heranziehen zu fünnen, find diefelben nad 
Vorſchrift des $. 65 in die Looſungsliſte infomeit einzutragen, als fie in dem betreffenden 
Jahre muthmaßlich zur Nushebung gelangen werden, 

8§. 65. 


Rangirung der Ditponibel gebliebenen Militairpflihtigen in der Yoofungslifte. 


1) Die Eintragung der Disponiblen in die Soofungslifte, ſoweit fie nach $. 64, 3 erforderlich 


ift, erfolgt jahraangsweife, jüngfter Jahrgang voran, und innerhalb der Jahrgänge nad 
ihrer früher empfangenen Loosnummer. Grgiebt ſich bierbei, daß diefe disponiblen Militair- 
pflichtigen in früheren Jahren in folden Bezirken gelooft haben, welche viel mehr oder 
viel weniger loofungsberechtigte Militairpflichtige gehabt haben, ald derjenige Bezirk, in 
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defien Loofungslifte die Gintragung erfolgen full, jo find fie je nach dem Verhältniß des 
Wertes, welchen die Loosnummern im erften Konkurrenzjahre erlangt haben, zu rangiren. 
2) Diefer Werth der Loodnummer der Diöponiblen wird in folgender Weiſe feſtgeſtellt: 
Nah dem beifpielämeife ausgefüllten Schema 21 ift 
in B. die hödhfte Nummer 1325, die Abfchlugnummer 1265, *) 


beögl. in T. » » » 402, » J 386, 
e8 bleiben daher in B... 60 Mann, 
inT... 16 Mann diöponibel. 


Der in B. mit der Loosnummer 1290 disponibel Gebliebene ift demnach der 25fte 
der diöponiblen 60 Mann in B. Verzieht derfelbe nach T., fo würde feine Placirung unter die 
16 diöponiblen in T. in dem Verhältnis wie 60:25—= 16:63 erfolgen, fo dag er mT. 
als der 7te der disponiblen eintritt und fomit hinter den Militairpflichtigen zu ftehen fommt, 
welcher in T. die Nummer 392 gezogen hat, 

$. 66. 
Ausfertigung der Looſungs⸗ und Geftellungs: Attefte, **) 

Zur Grleihterung der Kontrole der Militairpflichtigen und damit dieje ſich ftets über ihre 
Militairverhältnifle ausweiſen können, find für diefelben nah Schema 10°") Loofungs- Scheine und 
Geftellungs · Attejte auszufertigen. Diefe Scheine find, wenn angänglich, unmittelbar nad der Looſung 
oder baldmöglihft durch die Ortöbehörden auszuhändigen. 

Die in den Vorjahren ertheilten Atteſte find alljährlid bei der Mufterung zu berichtigen. 

$. 67. 
Ausfertigung der Scheine für die zur Erjag: Neferve und zum Train bdejignirten oder als dauernd unbraudbar 
ausgemufterten Militairpflichtigen. **) 

Für diejenigen Individuen, welche der Erſatz-Reſerve oder dem Train überwiefen, und für 
diejenigen, welche ald dauernd dienftunbrauhbar ausgemuſtert werden jollen ($. 82), find befondere 
Attefte nach den Schemas Il, 12 und 13 +) Seitens der Kreis: Erfag-Kommiffion nach dem Schluß 
des Kreis-Erſatz-Geſchäfts auszufertigen und der Departements» Erfak-Kommiffion vorzulegen. 

8. 68. 
Ertheilung von Grjag - Nejerve: Sckinen an bie bisponibel gebliebenen Mititairpflictigen. **) 
. 1) Militairpflichtige, welche zufolge ihrer Loosnummer auch nach fünfmaliger Konkurrenz, d. h. 
nad erfolgter Aufbringung desjenigen Nach-Erſatzes, welcher noch nad der in ihrem 





Abſchlußnummer conf. $. 97. 
--), Sämmtlihe Atteſte werden umenigeltlih ertheilt, für Ausfertigung von Dupfifaten werden dagegen 
Gebühren entrichtet conf. 8. 177. 
+) Siehe Schema 10. 
+) Siehe Schemad 11, 12 und 13. 
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Hten Konkurrenzjahre ftattgehabten Aushebung erforderlich geworden Bin disponibel bleiben, 
find der Erfag-Referve zu übermeifen. 


2) Vermögen indep die Kreis-Erſatz -Kommiſſionen nah beendetem Mufterungögefhäft zu 
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überſehen, daß die Disponiblen des älteſten bei der Aushebung konkurrirenden Jahrganges 
(4. B. für 1855 die Militairpflichtigen, welche im Jahre 1831 geboren find) zur Stellung 
des Erſatz-Kontingents nicht gebraucht werden, fo haben fie diefelben der Departements- 
Grfap-Kommiffion mittelft einer namentlihen *ifte anzugeben und dieſer Liſte die Ge— 
ftellungs-Attefte der betreffenden Individuen, ſowie die erforderlichen, nah Schema 11 
auszufertigenden Erſatz⸗-Reſerve-Scheine beizulegen. 

Liegt aud der Departements: Erjag- Kommiffion feine Wahrfcheinlichfeit vor, daß auf 
jene Disponible zur Aufbringung des im Laufe des Jahres zu ftellenden Erſatz -Kontingents 
wird zurüdgegriffen werden müffen, jo fann fie die qu. Erſatz-Reſerve-Scheine fogleich 
vollziehen und demnächſt aushändigen laſſen. 

Durch den Empfang der Erfaß-Referve- Scheine werden die betreffenden Disponiblen aus 
der Geftellungspflichtigkeit entlaffen. 


$. 69. 


Verfahren mit den vor abgeleifteter Dienftpfliht von ben Truppen zur Dispofition ver Erſatz- Behörden entlaflenen Soldaten. 
1) Die von den Truppen vor beendeter Dienftzeit nach den Beitimmungen ded Abſchnitts XI. 


zur Dispofition der Erſatz -Behörden entlafjenen Soldaten find gleich den Mannſchaften 
des Beurlaubtenftandes Seitens der Landwehr» Behörden zu fontroliren, 

Der betreffende Landwehr: Bataillond- Kommandeur hat eine Nationallifte derfelben 
dem Civil» Vorfißenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion mitzutheilen. 

Die qu. Leute find demnächſt der Departements -Griap-Kommiffion bei dem der 
Gntlaffung zunächſt folgenden Departements» Erfag- Gefchäfte mittelft der nach beendigtem 
Kreid-Erfag-Sefchäfte nah Schema 8 anzulegenden Liſte Behufs der Entſcheidung vorzuftellen. 

In diefe Lifte find 

sub A. die wegen Dienjtunbrauchbarfeit ($. 179), 

sub B. die auf Reklamation ($. 180), 

sub Ü. die wegen vor der Ginftellung verübter Vergehen ꝛc. ($. 181) 
Entlaffenen einzutragen. 

Die Beorderung der Leute, ſowie die Vorlage der betreffenden Entlafjungs- Papiere, 
ärztlichen Attefte ıc. Tiegt dem Landwehr: Bataillond- Kommandeur ob. 

Dagegen bat der Givil-Vorfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion Hinfichtlih der auf 
Reklamation Entlaffenen feftäuftellen, ob und was fih bis zum Departements-Erfap- 
Geſchäft in denjenigen Berhältniffen, auf deren Grund die Entlaffung erfolgt ift, geändert hat. 
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$. 70. 

Eingaben der Sreis : Erfaß:Hommifjion an bie Departements: Erjag :Rommifion nad beendigter Mufterung 

der Militairpflichtigen. 

1) Sobald die Kreis-Erſatz-Kommiſſion die nad) den -vorjtehenden Beftimmungen zu befor- 
genden Gefchäfte beendigt hat, müffen die permanenten Mitglieder derjelben der Depar- 
tementd- Erſatz⸗ Aommiſſion unter der Adreffe des Militair- Vorfigenden unverzüglich beglau- 
bigte Abichrift der nach $. 62 aufgeftellten fummarifchen Ueberficht einreichen. 

2) Der Givil-Borfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion hat außerdem fo zeitig ald möglich 
der Regierung unter Ueberreihung einer Namenslifte*) nebit Belägen anzuzeigen, tie viel 
Individuen im verfloffenen Jahre aus dem Bereiche deffelben, ohne bis dahin dem Kreiſe 
zu gute gerechnet worden zu fein, als Zjährige Freiwillige von den Truppentheilen oder 
von der Schul» Abtheilung x. angenommen worden find. (conf. $. 28, 2.) 

3) Ferner haben die permanenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion den Borfigenden 
der Departements-Erfag - Kommiffion fobald als möglih die Vorſtellungs-Liſten einzufenden. 


8. 71. 
Anfertigung der Vorjtellungs:Liften. 
Die Kiften, mittelft welcher die Militairpflichtigen der Departements -Erfag -Kommiifion 
vorgeftellt werden follen, »Borftellungs=Kiften« genannt, find nach den Schema 5— 8") 
in getrennten Gremplaren, wie folgt, anzulegen: 
Vorſtellungs-Liſte A. 
enthaltend die ald dauernd unbrauchbar bezeichneten Militairpflichtigen. 
Vorſtellungs-Liſte B. 
enthaltend die im Iten Konkfurrenzjahre zur Erſatz-Reſerve in Vorſchlag gebrachten Militair- 
pflichtigen, und zwar: 
a. wegen Mindermaaß (d. h. unter 5%), 
b. wegen Kleinheit (d. h. von 5° bie 5° 1" 3), 
e. wegen zeitiger Dienftunbrauchbarfeit. 
Vorſtellungs-Liſte C. 
enthaltend die im Zten Konfurrenzjahre zum Train defignirten Militairpflichtigen, 
Vorſtellungs-Liſte D. 
enthaltend die vorſchriftsmäßig gelernten Jäger. 
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*) Diefe Namenlifen find nah erfolgter Nepartition der zu ftellenden Refruten auf Verlangen der 
Departements + Erfaß-Kommiffion vorzulegen, die Beläge felbjt aber dem Givil-Borfigenden der Kreis— 
Erſatz⸗ Kommiſſion, Behufs Affervirung bei den alphabetiſchen Liſten, ungeſäumt zurüchzuſtellen. 

) Eiche Schemas 5—8. 
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Vorſtellungs-Liſte E. 
enthaltend die für brauchbar und einſtellungsfähig erachteten Militairpflichtigen. 
Vorſtellungs-Liſte F. 
enthaltend die von den Truppentheilen vor beendeter Dienitzeit entlaffenen Soldaten. 
In die Vorftellungs-Liften A.B. C.undD. find in Webereinftimmung mit der Bezeichnung 
des Inhalts derjelben die dahin gehörigen Militairpflichtigen in derfelben Reihenfolge ein» 
zutragen, in welcher fie in den alphabetiichen Liften einander folgen. 

In die Vorftellungs-Lifte E. find von den Seitens der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
für einftellungsfähig erachteten Militairpflichtigen, den Vorfchriften des $. 64 ent« 
fprechend, zuerft: 

a. die vorzugsweiſe Ginzuftellenden, dann 

b. die primo loco Nangirenden, demnächt 

e. die im laufenden Jahrgange zur Looſung Zugelafjenen, und zuleßt 

d. die Diäponiblen der früheren Jahrgänge (foweit fie nah $. 65 in die Loofungslifte 

aufgenommen find), 

und zwar a. und b. in der Reihenfolge, in welcher fie in den alphabetischen Liſten, c. und 
d. in der Reihenfolge, in welcher fie in der Xoofungslifte jtehen, einzutragen.”) In 
diefe Lifte find auch diejenigen Militairpflihtigen in der muthmaßlich erforderlichen Anzahl 
ihrer Loosnummer nad) einzutragen, welche die Kreis-Erſatz -Kommiſſion zur Aushebung 
Behufs ihrer Ausbildung als Trainfahrer für geeignet erachtet. ($. 49.) 
Sämmtliche Vorſtellungs-Liſten A. bis F. bat in einem Gremplar der Civil», und in 
einem Gremplar der Militair- Borfigende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion für den Civil: 
resp. Militair-Borfigenden der Departementd-Grfa-Kommiffion anfertigen zu laffen. 
Außerdem hat ala Hülfsliſten der Givil-Borfipende der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 

G. eine Lifte der häuslicher Verhältniffe wegen zur Erſatz-Reſerve in Vorſchlag gebrachten 

Militairpflihtigen nah einem von der betreffenden Regierung vorzufchreibenden Schema 

in doppelter Ausfertigung für die Vorfigenden der Departements - Erjag- Kommiffion 

anlegen zu laſſen; 
der Militair-Borfigende dagegen hat für Anfertigung 
H. einer Liſte der zur Garde, 
J. einer Lifte der zu Militair-Krankenwärtern defignirten Mannſchaften 
Sorge zu tragen, und erftere dem Offizier des Garde-Korpd zu übergeben. 
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) Wegen Eintragung der von den Erſatz-Kommiſſionen angenommenen Freiwilligen conſ. F. 118, Mo 
nad $. 59 Schifffahrtireibende von der Kreis-Erſatz- Kommiſſion Einberufungs-Ordres zum 1. Detober 
erhalten haben, find diefelben an der Spike der Borftellungs Lifte E. einzutragen. 
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Die in die Hulfeliften einzutragenden Militairpflichtigen behalten ihren Platz auch 
in den Vorftellungs-Liften A. bis E. und werden daſelbſt nicht geftrichen, fondern nur auf 
eine in die Augen fallende Weife bezeichnet. 

5) Diefe ſämmtlichen Liften, denen aud in einfacher Ausfertigung die Liſten der ald augen- 
iheinlih unbrauchbar ausgemufterten, ald moralifh unfähig geftrichenen, ſowie als feedienft- 
pflibtig anerfannten Individuen, event. auch die im $. 68 gedachte Lifte der Disponiblen 
Seitens des Givil»Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion beizufügen find, müffen zum 
Zeichen der Richtigkeit von den permanenten Mitgliedern der Kreis-Erſatz-Kommiſſion unter- 
zeichnet werden. 

6) Die Vorfigenden der Kreis-Erſatz Kommiſſion haben fih außer den für die Departements: 
Erſatz⸗Kommiſſion im Borftehenden bezeichneten Liften die zu ihrem eigenen Gebrauch etwa 
noch erforderlichen Liften-Erempflare felbft zu beichaffen. 

$. 72. 
Anfertigung der Verleſe⸗Liſten. 

Außer den im $. 71 bezeichneten Borftellungs-Tiften find Liften — Verlefe-Liften — je nad) 

dem Bedarf und je nach den fpeciellen Anordnungen der Departements-Erſatz-Kommiſſion anzulegen, 
In diefelben find die Militairpflichtigen, welche der Departements-Erſatz-Kommiſfion vorzu- 
ftellen find, nach der Nummerfolge, unter welcher fie in den Borftellungs-tiften jtehen, mit Bor- und 
Zunamen, Stand oder Gewerbe und Aufenthaltsort einzutragen. 

Diefe Berlefe-Liften dienen zum Aufrufen und Rangiren der Milttairpflichtigen außerhalb "des 
Geſchäfts-Lokals der Kommiſſion. 

Die Anfertigung der Verleſe-Liſten haben nach jedesmaliger Vereinbarung die Vorſitzenden der 
ſtreis⸗Erſatz⸗Rommiſſion zu beſorgen. 

8. 73. 
Verãnderungs· Nachweiſe zu den Vorftellungs:Liften. 

1) In den Vorftellungs-Liften darf, fobald fie der Departementd-Erfag-Rommiffion vorgelegt 
find, feine Aenderung vorgenommen werden. 

2) Läßt es fich nicht verhindern, daß Militairpflichtige, welche der Departements-Erfap-tom- 
miffion vorzuftellen find, in der Zeit zwifchen dem Kreis- und Departemente-Erfag-Gefchäft 
den Drt, in welchem fie nach 8. 21 geitellungspflihtig find, wechſeln, fo hat der Givil- 
Vorfigende der Kreis-Erſatz- Kommiſſion eine befondere Ab- und Zugangslifte über die 
betreffenden Mannſchaften anzulegen, zu welcher die mit Führung der Stammrollen beauf- 
tragten Behörden die erforderlichen Angaben zu machen haben. 

3) Auf Grund diefer Ab» und Zugangslifte — Veränderungs-Nachweiſe zu den Vorftellungs- 
Liſten — find beim Beginn der Aushebung die ſämmtlichen Vorftellungs-Liften zu 
berichtigen. 

(9*) 
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4) Die in Abgang gebrachten Leute müffen unmittelbar, nachdem fie den Aufenthaltsort ver- 
ändern, derjenigen Kreis-Erſatz-Kommiſſion überwiefen werden, in deren Bezirk fie ſich 
begeben, was bei denjenigen ganz befonders erforderlich ift, welche als brauchbar und ein» 
ftellungsfähig erachtet worden find. ‚ 

Gehört ein in Zuwachs gebrachter Militairpflichtiger zur jüngiten Alteröklaſſe, fo ift derſelbe 
ohne Rückſicht auf die ihm in einem anderen reife zu Theil gewordene Loosnummer bei 
feiner Alteröflaffe zur erften Stelle einzutragen und im diefer Reihenfolge zur Aushebung 
heranzuziehen. 
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Siebenter Abfchnitt. 


Das Departements-Erſatz-Geſchäft. 


$. 74. 
Anlegung des Geſchaͤfts- und Reifeplans für die Departements:Erſah⸗Kommiſſion. 
Bei Anlegung des Geſchäfts- und Reiſeplans für die Departement-Grfag-ommiffion ift 
zu berüdfichtigen: 

a. daß für jeden Aushebungs-Bezirf ein Ort — Nushebungs-Station — beftimmt wird, 
in welchem fich die der Departements-Erſatz-Kommiſſion vorzuftellenden Militairpflichtigen 
verfammeln;”) 

b. daß jede der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen von Beendigung der Mufterung der Militair- 
pflichtigen ihres Kreifed ab bis zum Tage des Eintreffens der Departements Erfaß- 
Kommiffion Behufd der Aushebung wo möglich 3 Wochen, in großen Kreifen eine 
noch längere Zeit behält, um die ihnen über Militatrpflihtige etwa noch fehlenden 
Notizen einholen zu können; 

c. daß die Aushebung im ganzen Brigade Bezirk fo zeitig beendigt wird, daß die 
Rekruten in den erften Tagen des Monats Dxctober bei ihren Regimentern eintreffen 
fünnen;**) 

d. daf die Brigade-Kommandeure durch die Abhaltung der Departemente-Grfaß-Gefchäfte 
moͤglichſt wenig behindert werden, den in jedem Jahre ftattfindenden Truppen-Hebungen 
beizumohnen ; 

e. daß der Departements» Crfaß: Kommiffion zur Ausführung des Erſatz-Geſchäfts, ein- 


1 


— 


) Die Beſchaffung des Lokals liegt dem Eivil-Borfigenden der Kreid-Erfaß-Nommiffion nad den beite: 
henden befonderen Beſtimmungen ob. 

"*) In den Hobenzollernfhen Landen find die Termine zur Departements -Grfag-Aushebung möglichft kurz 
vor der Einftellung der Nekruten anzuberaumen. 
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fchließlich der im $. 80, 2. gedachten, an Ort und Stelle vorzunehmenden Liſten⸗ 
Nevifion genügende Zeit bfeibt, um dafielbe mit Sorgfalt und ohne UWebereilung 
betreiben zu können; 

f. daß zur Erfparung von Neifekoften die Aushebungen in den verſchiedenen Kreifen 
eined Brigade-Bezirks möglichft in der Reihenfolge vorgenommen werden, in welcher 
die Kreife, ihrer geographifchen Lage nad, aneinander grenzen. 

2) Wenn es unter Beachtung diefer Punkte möglich ift, die Erſatz-Aushebungs-Termine für 
ein Regierungs-Departement hintereinander folgen zu laſſen, fo muß dies gefchehen. 

Wird es andernfalld nothwendig, beide Departements - Erfag - Kommiffionen innerhalb 

eined Regierungd- Departements gleichzeitig in Function treten zu laffen, jo if ein zweites 
Mitglied des Negierungs-Kollegiums mit fpeciellen Kommiffionen für die Dauer der Aus: 
bebung bei einer der Departementö-Erfab-Kommiffionen zu verfehen. 
Nah diefen Grundjägen haben fih die Militair- Vorfigenden der zu einem Regierungs— 
Departement gehörenden Departementd - Erfaß-Kommiffionen untereinander und mit dem 
betreffenden Regierungs-Rath zu einigen und find die darnach zu entwerfenden Geſchaãfts⸗ 
pläne von der Departements-Erſatz-Kommiſſion alljährlih jo zeitig als möglich den oberen 
Provinzial-Behörden zur eventuellen Beftätigung vorzulegen. 

Sollte jene Einigung zwiſchen den Betheiligten nicht zu erzielen fein, oder nicht zeit- 

gerecht zu Stande kommen, fo haben die oberen Provinzial» Behörden den erforderlichen 
Geſchäftsplan felbititändig anzuordnen. 
Sobald der Gefhäftsplan für die Departements-Erfap-Kommilfion eines Regierungs-Bezirfs 
feftgeftellt, iſt derfelbe durch dns Regierungd Amtsblatt und außerdem direct den Kreis— 
Erſatz ⸗Kommiſſionen und von diefen event. durch die Kreisblätter öffentlich befannt zu 
machen, auch von den Infanterie-Brigaden der Infpection der Jäger und Schüßen mitzu- 
theilen. 
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. 75. 
Bertheilung der für die einzelnen Waffengattungen — Kontingente auf die Kreiſe und deren Looſungsbezitke 
(Subrepartition). 

I) Die Departement3-Erfag-Kommiffionen’) haben, jobald fie die im $. 70 erwähnten Ueber: 
fichten erhalten und dadurd in den Stand geſetzt werden, zu überfehen, auf welche Weiſe 
die ihrem Bezirk auferlegten Kontingente ($. 28) am Beften geftellt werden können, feſtzu— 
feßen, in welchem Verhältniß die einzelnen Kreiſe die denfelben von der Regierung nad) 





) Die Feftftellung der in jedem Bezirke nach der Erelenzahl ausjuhebenden Gefammtquote ift vornehmlich 
Sache der Regierung, wogegen der Militair-Borfigende die Bertheilung diefer Geſammtquote für die 
einzelnen Truppentheile zu veranlaffen hat. 
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der Seelenzahl zugetbeilten und unveränderlich bleibenden Haupt-Kontingente zu den ein- 
zelnen Baffengattungen geftellen jollen. *) 

Bei diefer Subrepartition der Kontingente nach den einzelnen Waffengattungen iſt 
befonderd Rückſicht auf die Zahl an einftellungsfähigen Mannſchaften für die Garde, 
Küraffiere, Artillerie, für die Pioniere und die Werftdivifion zu nehmen. 

Findet es fih im Laufe der Aushebung, dag in einem Kreife oder Looſungsbezirk im 
Vergleich zu der entworfenen Subrepartition ein Heberfhuß an Rekruten für die bevorzugten 
Waffen innerhalb der Abſchlußnummer ($. 97) vorhanden ift, fo kann von der Subrepartition 
abgegangen, und dieſer Ueberfhuß, two er fi findet, voraus genommen werden, wobei 
indeß das vom reife und resp. dad aus dem ganzen Departement zu ftellende Kontingent 
feftgehalten werden muß. Es iſt daher bei den Aushebungen eine Rechnung, wie folche 
dad Schema 22°) beiſpielsweiſe angiebt, zu führen. 
8. 76. 
Mittheilung ber Subrepartition an bie AreisErjag-fommiffionen, 


Die Departements-Erfag-Rommiffionen haben die Subrepartitionen ($. 75) den Areid-Erfaß- 
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Kommiſſionen ſobald als möglich zuzuſertigen. 


Sollte es vorkommen, daß die Subrepartitionen nicht zeitig genug bekannt gemacht werden 


können, ſo iſt bei Abwägung der Zahl der Militairpflichtigen, welche nach F. 77 zur Aushebung zu 
beordern find, event. auch bei der Aushebung ſelbſt die Subrepartition des Vorjahres als Anhalt zu nehmen. 


6.72. 
Beorderung und Beftellung der Militairpflihtigen vor die Departements:Erfagsfommiffien. 

1) Die Landräthe haben, nachdem fie die Beftimmungen der Departements-Erſatz-Kommiſſion 
wegen der Berfammlungstage und Wushebungs-Stationen erhalten haben, die in den 
Borftellungs-tiften A. bis F. verzeichneten Mannfchaften zu beordern. 

2) Von den in der Lifte E. enthaltenen, für einftellungsfähig erachteten Militairpflichtigen find 
nad der Reihenfolge, in welcher fie in der Lifte ftehen, je nad) dem Ermeffen der Depar- 
tementd-Grfaß-Kommiffion, jo viele zur Vorftellung zu beordern, ald mit Nüdfiht auf den 
Ausfall, wie er Fih im Laufe der Zeit in den verfchiedenen Provinzen und reifen als 
unvermeidlich herausgeftellt hat, zur Aufbringung ded dem Kreife zugeichriebenen Erſatz— 
Kontingents und der im $. 99 erwähnten Rejewe-Mannfchaften erforderlich find. 

Hierbei ijt nicht blos auf die Kopfzahl, ſondern zugleih auch darauf zu achten, daß der 
Bedarf für die einzelnen Waffengattungen und insbefondere für die Garde gedeckt werden kann. 


) Wo bei der Wintermufterung Leute nad) $. 59 zum 1. October mit Geftellungs-Atteften zu verfehen find, 
ift auch dies zu berüdfichtigen. 
*) Eiche Schema 22. 


*) Beftrafung resp. Verwendung der Nusgebliebenen zu Nachgeftellungen conf. Abſchnitt X. 
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3) Damit der im Borftehenden gedachte Ausfall möglihft auf ein Minimum reducirt wird, 


ift mit Strenge darauf hinzuwirken: 

a. daß die Vormufterung der Militairpflihtigen Seitens der Kreis» Erfah -Kommiffionen 
mit entiprechender Sorgfalt auögeführt und alle Individuen zurüdgeftellt resp. zur 
Erfag »Referve in Vorfchlag gebracht werden, welche nicht die genügende körperliche 
Brauchbarfeit zum Militairdienft befigen; 

b. daß die Anträge auf eine Zurüditellung, welche von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
jelbftftändig verfügt werden fann, zeitgerecht erledigt werden; 

c. daß fämmtliche Militairpflichtige fih pünktlih zu der ihnen angegebenen Zeit im 
Geſchäfts⸗-Lokal der Departements-Erſatz- Kommiſſion geftellen. 


4) Militairpflichtige, welche ſich im Aushebungs-Termine nicht ſtellen, dürfen auf das aus 


ihrem Looſungsbezirk zu entnehmende Erſatz-Kontingent nicht in Anrechnung gebracht wer- 
den, die ſofortige Geſtellung der Ausgebliebenen iſt erforderlichen Falls, wie im $. 44 ad5 
angegeben, zu veranlaffen. *) 


5) Die Rangirung und Borftellung der Militairpflichtigen vor die Departements» Erfah: 


Kommiffion ift Sache der permanenten Mitglieder der Kreis-Erfap-Kommiffion, welche fich 
über die hierbei zu treffenden Anordnungen zu einigen haben. 


6) Individuen, welche von der Kreis-Erfag-Rommilfion in den Liſten geftrichen, oder auf ein 


Jahr zurüdgeftellt worden, find nicht zur Vorftellung zu beordern. Die Departementö- 
Erfab-Kommiffion kann dies jedoch in einzelnen Fällen beſonders anordnen. 


$. 78. 


Kommandirung der Offiziere Des Garbe:Aorps und der Ober: Stabsärzte zu den Departements: Erfap- ommiffionen. 
1) Die Reife und Gefhäftöpläne für die zu einem Armee-Korps-Bezirk gehörenden Departements- 


Erfag-Kommiffionen, welche von den oberen Provinzial» Behörden genehmigt worden find, 
theilt das betreffende General-Kommando fogleih dem General-Kommando des Garde-Korps 
mit, damit letzteres die erforderlichen Offiziere des Garde» Korps beitimmen und erfterem 
angeben Tann. 


2) Den der Departements-Erfag-flommiffion beizugebenden Arzt hat das General-Kommando 


zu beftimmen, und mit dem Offizier des Garde-Korps, dem betreffenden Infanterie-Brigade- 
Kommandeur zur weiteren Mittheilung an die Departementd+Erfag-Kommilfion namhaft 


zu machen. 
$. 79. 


Heranziebung des Hülfs: Perfonals zu den Departements: Erjag » Gefchäften, 


1) Außer den Mitgliedern der Departements-Erfag-Kommilfion haben ſich auch die permanenten 
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3) 


4 
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Mitglieder der Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion oder deren Amts-Vertreter, ſowie die Bürgermeiſter, 
Amtmänner oder Ortsvorſteher (Gemeinde»Vorfteher, Schuljen), oder deren Etellvertreter 
zu den Aushebungd-Terminen einzufinden, und eben fo find ald Hülfe-Perfonal zu diefen 
Geihäften heranzuziehen: 
Bon Seiten des Militaird: 

a. der betreffende Infanterie- Brigade» Adjutant; 
. ein Kompagnieführer der Landwehr, fofern ald folcher ein Linien-Dffizier im Kompagnie- 

Bezirke anmwefend iſt; 
. ein Schreiber für den Brigade- Kommandeur; 
. der Feldwebel“) der Yandwehr-Kompagnie, in deſſen Bezirk die Aushebung ftattfindet; 
, ein Schreiber für den Sandwehr- Bataillond » Kommandeur; 

f. ein Gefreiter ded Yandwehr Stammes, 
Findet die Aushebung im Stabäquartier des Landwehr-Bataillons ftatt, fo it die Heran- 
ziehung einer größeren Zahl von Stamm-Mannfhaften der Landwehr dem Ermeffen des 
Bataillond- resp. Brigade: Kommandeurd anheimgeftellt. 
Ob die Militairärzte, melde den Kreis» Griag-Kommiffionen beigegeben gemeien find, 
ebenfalld zu den Aushebungen in demfelben Kreife herangezogen werden follen, hat dad 
General⸗Kommando nad) Anhörung des Gutachtens des Landwehr-Bataillond-Kommandeurs 
resp. ded Infanterie» Brigade- Kommandeurs zu verfügen. 
Bon Seiten des Givils find als Hülfs-Perſonal heranzuziehen: 

a. ein Regierungs-Secretair, fofern der Givil-Vorfigende der Kommiffion denfelben zu 

verwenden gedenft; 
b. der Kreis-Secretair, oder ein fonftiger Büreau-Gehülfe des Civil-Vorſitzenden der Kreis- 


* 


oo Do 


Erſatz⸗Kommiſſion; 
ec. eine, nah dem Ermeſſen des Letzteren zu beſtimmende Anzahl Gendarmen und 
Polizei» Beamten, 


. 80. 
Revifion der Liſten und bes — der Kreis⸗Erſatz⸗ Kommiſſion. 

Die Departements-Erſatz-Kommiſſion bat ſich in den Aushebungs-Stationen die Reftantens 
liſten, die alphabetiſchen Liſten der bei der Aushebung konkurrirenden Altersklaſſen und die 
Looſungsliſte vorlegen zu laſſen und zu prüfen, ob die Uebertragungen aus einer Lifte in 
die andere bis zur Vorftellungs- Lifte vorſchriftsmäßig erfolgt find. 

Zu diefer Arbeit kann das im 8. 79 gedachte Hülfs-Perfonal den — der 
Kommiſſion gemäß verwandt werden. 


*) Gehören zu dem Nushebungs » Bezirke mehrere Kompagnie « Bezirfe oder Theile derfelben,, jo fünnen die 


betreffenden Feldwebel ſämmtlich herangezogen werden. 
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Finden fich Hierbei Unrichtigfeiten, fo find Diele fofort zu berichtigen, event. der 
Kreid-Erfap-Kommiffion bei der demnächft folgenden Aushebung zur Aufklärung mitzutheilen. 


2) Gine weiter gehende fpecielle Prüfung ded Verfahrens der Kreis-Erfab-Kommiffionen und 


1) 


2) 


3) 


der Liſten an Ort und Stelle hat die Departements» Erfak-Kommiffion alljährlih nur in 
einzelnen der zu ihrem Bezirk gehörenden Kreife in Anſchluß) an das Aushebungs-Gefchäft 
vorzunehmen. Bon anderen Kreifen ihres Bezirfd kann fie nach Beendigung des Erſatz 
Sejchaftd die alphabetiihe Lifte des älteften oder eined anderen der bei der Aushebung 
fonkurrirenden Jahrgänge mit den Belägen, ſowie die Reftantenlifte zur Prüfung einziehen. 


$. 81. 


Superrevifion der von der Kreis-Erſatz- Kommiſſion als nicht brauchbar erachteten Militairpflichtigen, 


Die Departements-Erfag-Kommiffion bat durch den ihr beigegebenen Arzt in ihrer Gegen: 
wart den ihr vorgeftellten **) Militairpflichtigen einer nochmaligen förperlichen Unterfuchung 
ju unterwerfen, bei welcher, ſoweit es erforderlich it, eine Gntblöhung des Körperd mit 
möglichſter Berückſichtigung des Schaamgefühls ftattfinden muf. 

Wird bei der Superrevifion ein in den Liſten ald vorhanden angegebener Fehler vom Arzt 
der Departements-Grfag-ommiffion bejtätigt, fo bemerken die Borfigenden der Kommiſſion 
died in den von ihnen eigenhändig zu führenden Liſten. 

Findet dagegen der Arzt der Departementd-Erfag-Kommiffion, daß die in den Liſten 

angegebenen Fehler nicht, daß fie in einem niederen oder höheren Grade, daß überhaupt 
andere fehler vorhanden, oder daß die Bezeichnung ded vorhandenen Fehlers falſch gewählt 
üt, fo it dem Ausſpruch des Arztes gemäß die Lifte fogleih zu berichtigen, worauf die 
Entjcheidung über den Militairpflichtigen zu treffen ift. 
Bei Individuen, welche zur Erfap-Referve in Vorſchlag gebracht werden (Borftellungs-Lifte B.), 
iſt eine nochmalige fpecielle körperliche Unterfuhung durch den Arzt der Departements- 
Erfag-Kommiffion nicht erforderlich, vielmehr wird es zur Abkürzung des Geſchäfts in der 
Regel genügend fein, diefe Individuen, nach den Borftellungs-Liften und deren Abtheilungen 
rangirt, aufjuftellen, die Anmefenheit der in der Lifte bezeichneten zu fonftatiren, und dur 
eventuelle Anerkennung derfelben ald zeitig unbrauchbar die ganze Abtheilung gleichzeitig 
abzufertigen. 





*) Geftattet der Mangel an Zeit diefen Anfchlug nicht, jo können die Ober» Provinzial» Behörden die De- 
partementd-Erjag : Kommifjion zur Unternehmung einer zweiten Neife nad einigen Kreisftädten ihres 
Bezirfö autorijiren. j 

") Die Anerkennung Militairpflibtiger als militairdienftunbraudbar resp. die Ueberweifung derfelben zur 
Erjaß-Referve oder Train auf Grund vorhandener Attefte ohne ihre perfönliche Stellung ift nicht ge 
ftattet, es fei denn, daß der Gefundheits - Zuitand, z. B. bei Blödfinnigen oder Krüppeln, die perfön- 
liche Geſtellung notorifh unmöglih machte. 
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Eine befondere körperliche Unterfuhung und Nachmeffung ift jedoch jedenfalld bei 
denjenigen vorzunehmen, welde in ihren Aleidungsftüden irgend einem Mitgliede der Kreis 
oder Departementd-Erjag-Kommiffion aroß oder Fräftig genug zum Militairdienfte fcheinen 
oder deren zeitige Unbrauchbarkeit auf Fehlern beruht, welche fih obne Entblößung des 
Körpers nicht erkennen laſſen. 

8. 82. 


Ausmufterung der dauernd Unbrauchbaren. Ueberweifung zur Erſat-Reſerde und Deignirung zum Train. 


1) 


2) 


3) 


4) 


Militairpflichtige, melche bei der Superrevifion für dauernd unbrauchbar zum Dienft mit 
der Waffe erflärt worden, erhalten das nah Schema 13 ausgeftellte Atteit, wonach fie 
der ferneren Militair» Verpflichtung enthoben werden. . 
Militairpflichtige, welche in ihrem dritten Konfurrenzjahre noch zu ſchwach, zu Flein, 
oder dergeftalt zeitig unbrauchbar zum Militairdienit find, daß ein Brauchbarwerden bis zum 
Ginjtellungs» Termin der Nefruten nicht mit Zuverfiht erwartet werden kann, find ohne 
Nüdfiht darauf, ob fie primo loco rangiren oder zu den disponibel Gebliebenen gehören, 
oder im früheren Jahren nod nicht gemuftert worden find, der Erſatz-Reſerve zu über 
mweifen. — Sie erhalten das nah Schema 11 auögejtellte Atteft, worauf fie für gemöhn- 
liche Ariedend »Berhaltniffe von den weiteren Militair» Verpflichtungen entbunden werden 
und nur für den Fall eined Krieges oder einer Mobilmahung nah Mapgabe ihrer dann 
noch einmal zu prüfenden körperlichen Qualification zum Militairdienft verpflichtet bleiben. 
Auf Milittairpflichtige, welche bei der Mufterung Seitend der Kreis-Erſatz-Kommiſſton für 
dienftbrauchbar erachtet worden waren, bei ihrer Geftellung zur Aushebung im Zien Konkurrenz- 
jahre aber vorübergehend erfranft find, findet die Beitimmung ad 2 feine Anwendung; 
ed können diejelben vielmehr entweder auf Anrechnung des Kontingents audgehoben oder 
für die im Laufe ded Jahres etwa vorfommenden Nachgeftellungen defignirt werden. 
Diejenigen der ad 2 gedachten Militairpflichtigen, welche fich befonders zum Train, d.i. zu 
Pferdewärtern oder Trainhandwerkern eignen, find nicht der Erſatz-Reſerve zu überweiſen, 
fondern, joweit es die Beitimmungen des $. 40 des Mobilmahungs-Pland erfordern, zum 
Train zu Defigniren. Sie empfangen alddann den nad) Schema 12 ausgefertigten Train- 
Ichein, wonach fie für gemöhnliche Friedend » Verhältniffe von den weiteren Militair » Ber- 
pflibtungen entbunden werden und nur verpflichtet bleiben, im alle eines Krieges, oder 
bei außergewöhnlicher Ergänzung des Heeres, fih zum Dienft zu ftellen, fobald Behufs 
Aushebung von Trainfoldaten der Jahrgang, zu welchem fie gehören, von den Erfaß- 
Behörden einberufen wird. 

Die Zahl der in Gemäßheit des 8. 40 des Mobilmahungs-Pland im Falle einer 
Mobilmachung auszuhebenden Pferdewärter und Handwerker ift jedem reife bekannt. Es 
haben ſonach die Departements-Erfag-tommiffionen darauf zu achten, dab Ys bis Y4 der 
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zu ftellenden Quote alljährlich vorzugsweiſe aus in dem betreffenden Bezirk Domicifirenden 
audgewählt wird, damit im falle einer Mobilmahung der erfte Bedarf an diefen Leuten 
aus den in den legten 4 bis 5 Jahren Defignirten entnommen werden fann. Die 
Defignirung einer größeren Zahl von Trainioldaten ift nicht erforderlich und zu vermeiden, 
fofern nicht etwa die vorhandene Zahl von Militairpflichtigen, welhe nur zum Train 
dienst geeignet find, dies mit ſich bringt. 

5) Die ad I, 2 und 4 gedachten Nitefte, welche nach $. 67 vorbereitet fein müffen, find den 
Militairpflichtigen möglichit fogleih auszuhändigen. Bei Vollziehung derielben ift zu prüfen 
und zu. beachten, daß fie mit den Lijten genau übereinftimmen. 

Sollte die Aushändigung der Attefte im Aushebungs- Termine ausnahmsweiſe nicht 
erfolgen können, jo ift diefelbe nach vollendeter Nundreife der Kommiffion jogleih zu 
veranlaffen. 

6) Wird bei der Euperrevifion der von der Kreis-Erſatz -Kommiſſion für nicht dienftfähig 
erachteten Individuen ein Mann für einftellungsfähig befunden, jo muß derfelbe ſogleich 
in die Vorſtellungs-Liſte E. ($. 71) übertragen werden, wogegen andere Militairpflichtige, 
welche ebenfalld von der Departements - Erfab-Nommilfion eine mit dem Vorſchlage der 
Kreid - Erfak - Rommiffion nicht übereinftimmende Entfheidung erhalten haben, nad dem 
Schluß des Erſatz-Geſchäfts in die deöfallfigen Liſten zu übertragen find. 

8. 83. 

Entiheivung der Departements: Erjags Aommiffton über die vor abgeleifteter Dienftpflicht entlaffenen Soldaten, 

1) Nach beendigter Superrevifion der Militairpflichtigen erfolgt die Entſcheidung über die vor 
abgeleifteter Dienjtpflicht vom ftehenden Hcere entlaffenen Soldaten. (Vorfiellungs:tijte F.) 

2) Die Departements-Erfag-Rommilfion kann diefelben bi8 zum Zten Konfurrenzjahte der mit 
ihnen in gleichem Lebensalter ftehenden Militairpflichtigen zurückſtellen. ) 

Iſt dieſer Termin bereits eingetteten, resp. verſtrichen, ſo muß ſogleich über fie, wie 
folgt, definitiv entſchieden werden, 

3) Soldaten, melde auf Reklamation oder wegen Dienftunbrauchbarkeit entlaffen worden, 
nachdem fie mit der Waffe ausgebildet find oder nachdem fie bereitd ein Jahr, 
einjährige Freiwillige 9 Monate, bei der Fahne gedient haben, dürfen nicht wieder von 
Neuem für das jtchende Heer ausgehoben werden. (Gntlaffene der Schulabtheilung 
conf. $. 125.) 

Diejelben find: 
a. infofern fie körperlich militairdienftbraudhbar resp. nur vorübergehend 


*) In diefer Zeit verbleiben fie gleichfalls in der Kontrole der Landwehr und werden, wenn fie ji ihrer 
ferneren Dienfipflicht entziehen, wie Reſerviſten behandelt. 
(10*) 


72) 


dienftunbraudbar befunden werden, oder fofern fie auf Reklamation entlaffen 
find, der Reſerve ihres Iruppentheild zu belaffen,*) wobei indeß Diejenigen, welche 
beim Garde⸗Korps oder einem Jäger-Bataillon geftanden haben, zur Provinzial-Referve 
ihrer Waffe, die Jäger, ſowie die Garde-Schützen zur Neferve der Infanterie übertreten‘; 

b. fofern fie nur garnijondienitfähig find ($$. 35 und 36 der Inſtruction für 
Militairärzte 2c.), dem zweiten Aufgebot der Provinzial» Landwehr zuzutheilen ; 

e. fofern fie dauernd unbraudbar zum Dienft mit der Waffe befunden werden, 
definitiv auszumuftern. 

4) Soldaten, welche vor einjähriger Dienftzeit, einjährige Freiwillige vor Imonatlicher Dienftzeit 
auf Reflamation oder wegen Dienſtunbrauchbarkeit ald unausgebildet mit der Waffe 
von einem XZruppentheile entlaffen worden, find: 

a. wenn die Gründe, welche ihre Entlaffung herbeigeführt haben, befeitigt find, wieder 
auszuheben; 

b. wenn die Gründe, welche ihre Entlaſſung herbeigeführt haben, noch beſtehen, ebenſo 
wie die mit ihnen in gleichem Lebensalter jtehenden Militairpflichtigen zu behandeln; 

c. wenn fie dagegen das 24fte Lebensjahr überfchritten haben — und nicht etwa vor 
ihrer Ginftellung oder nach ihrer Entlaſſung eine Dienft- oder Kontrol-Entziehung 
ftattgefunden hat — bei vorhandener Dienſtbrauchbarkeit ald Dieponible der allge: 
meinen Erſatz⸗ Reſerve zu überweiſen. 

4) Soldaten, welche wegen vor ihrer Einſtellung begangener Vergehen oder 

Verbrechen von den Truppen entlaffen werden, find nach den Borfchriften der 88. 52 

und 53 zu behandeln. ft jenen Vorſchriften gemäß ihre Wiedereinftellung überhaupt 

zuläffig, jo bat letztere, ohne Rückſicht auf die bereitd abgeleiftete längere oder fürzere 

Dienftzeit oder auf den erlangten Ausbildungsgrad, ftattzufinden. 

Die zur Wiederaushebung gelangenden Yeute find von den Borfikenden der Departements- 

Erſatz-Kommiſſion nah Vorfhrift des $. 82, 6 in die Vorftellungslifte E. und zwar an 

derjenigen Stelle zu übertragen, an welcher diefelben einzutragen fein würden, wenn fie 

nicht bereitö früher eingetreten gewejen wären. 

7) Für die Garden und Jäger ift Keiner der vor beendigter Dienftzeit Entlaffenen wieder 
auszuheben, auch ift Keiner für eine andere Waffe zu beitimmen, als bei der er zulekt 
gedient hat, injofern er nicht etwa eines ‚Fehlers wegen, der feine Brauchbarkeit gerade für 
diefe Waffe ausſchließt, entlafjen fein ſollte. 


6 


— 


*) Diefelben verbleiben auch felbit dann der Rejerve ihres Truppentbeild, wenn die Gründe, melde ihre 
Reflamirung häuslicher Verhältniſſe halber herbeigeführt haben, fortbeiteben. Ihr ferneres Verhältniß 
wird in dieſem alle nach den Beitimmungen vom 20. Ditober 1850 über die Klaffififation der 
tejerve- und Landwehr: Mannfchaften geregelt. 


(73) 


8) Die in Folge der vorftehenden Beitimmung wieder ‚auögehobenen, vor beendigter Dienitzeit 
entlaffen gemwejenen Soldaten find unter Anrechnung der bereitö bei einem Truppentheil 
wirklich abgeleiteten Dienftzeit fo lange bei den Fahnen des ftehenden Heeres zu behalten, 
ald dies mit allen Mannfchaften de Truppentheile, bei welchem fie von Neuem eingeftellt 
werden, der Fall ift. Ginjährige Freiwillige haben die einjährige Dienftzeit zu vollenden, 

Die Gefammtdienftzeit (conf. $.%) diefer wieder auögehobenen, der Referve oder dem 
Ilten Aufgebot überwiefenen, vor beendeter Dienftzeit entlaffenen Soldaten ift vom Tage 
ihrer erften Ginftellung ab zu berechnen, fo daß die Zeit, welche fie nach ihrer Entlaffung 
in ihren beimathlichen VBerhältniffen zugebracht haben, nicht in Abrehnung kommt, 
Diejenigen diefer Leute, welche zur Referve oder zum Ilten Aufgebot übertreten, behalten 
resp. erhalten Reſerve- oder Landwehr - Pafle; diejenigen, welche der Erſatz-Reſerve ober 
dem Train überwiefen resp. ald dauernd unbraudbar ausgemuftert werden, erhalten bie 
im 8. 67 angegebenen Atteſte. 


9 


— 


. 84. 
Die Aushebung ber — im Allgemeinen. 

Behufs der Aushebung ſind die in der Vorſtellungs-Liſte E. enthaltenen Leute in der 
Reihenfolge,“) in welcher fie in der Liſte ſtehen, vorzuſtellen. Jeder derſelben iſt vom 
Arzt in Gegenwart der Kommiffion zu unterſuchen, wobei auf Verlangen des Unter- 
fuchenden völlige Entblößung des Körpers ftattfinden muß. 
Der Militair-Vorfigende ift hierbei an das Urtheil ded Arztes nicht gebunden, letzterer indeß 
berechtigt, fein nicht angenommenes Gutachten in die Liſten eintragen zu laffen. 

Derartige Meinungs-Verfchiedenbeiten dürfen nicht zur Kenntniß des beteiligten Mili- 
tairpflichtigen gelangen, 

Eine befondere Lifte für dem Arzt wird bei der Departements »Erfat -Kommiffion 
nicht geführt. | 
Der Militair-Borfigende der Departements-Erſatz-Kommiſſion hat nah Anhörung des Gut- 
adıtend des Arztes über die Cinftellungsfäbigfeit der Militairpflichtigen zu enticheiden. 
Wer für brauchbar und unter Erwägung etwaniger Reflamations- Gründe für einftellbar 
erflärt wird, it vom Militair-Borfißenden einem beftimmten Truppentheil zuzumeifen, und 
in die militairiicher Seitd zu führenden Berechnungen namentlich einzutragen. 
Die richtige Auswahl der Militairpflichtigen fowohl im Allgemeinen ald auch für die ver- 
jchiedenen Truppengattungen ift der wichtigſte Gegenftand der Aushebung, weil von dieſer 


1 


— 


2 


— 


3 


— 


4 


—⸗ 


5 


— 





) In Betreff der Freiwilligen conf. $. 118. In denjenigen Bezirken, in welchen nah $. 59 Schifffahrt- 
treibende mit Einberufungs-Ordre zum 1. Detober verfehen find, hat der Militair-Borfigende der Depar- 
tements-Grjag-Rommiffion zuvörderft die Truppentheile zu beftimmen, welchen fie zu überweifen find. 


(74) 
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3) 
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Auswahl nicht allein das Intereſſe jedes einzelnen Militairpflichtigen und des Erſatz-Bezirks, 
fondern auch das ntereffe der Truppen und die Erhaltung der Armee in einem kriegs— 
brauchbaren Zuftande abhängt. 

Hierbei hat der Militair» Vorfigende möglihft dafür zu forgen, daß die vorhandenen 
Handwerker, ala: Schuhmader, Schneider, Sattler, Büchfenmadher und Schloffer nach dem 
Verhältniß des Bedarfs der verfihiedenen Truppentheile gleihmäßig auf diefelben zur Ber- 
theilung fommen. 

Die Enticheidungen der Kommiſſion müfjen laut diktirt und von den Vorſitzenden fomohl 
der Kreis» als Departements» Erfag-Kommilfion eigenhändig in ihre Liſten verzeichnet 
werden. Am Schluß des Aushebungs-Geihäfts find die Liſten mit einander zu vergleichen, 
abzujchliehen und zu unterzeichnen. 
$. 85. 
Aushebung der Rekruten für das Garbe: Korps. 
Der zur Departements: Erfaß-Kommiffion fommandirte Offizier des Garde» Korps ift 
berechtigt, jeden Militairpflichtigen, welchen er nad Maßgabe der in diefer Inftruction ent 
haltenen allgemeinen Borfchriften für braudbar zum Garde-Korps hält, auf dad vom 
Kreife zu ſtellende Garde-RefrutensKontingent ($. 75), welches ihm von dem Militair-Bor- 
figenden der Kommiſſion für alle Kreife anzugeben ift, unter Berüdjichtigung der Vor- 
ichriften des $. 97 zu beanipruchen. 
Ueber dies Kontingent darf er in einzelnen Kreifen nur in dem im $. 75, 2 gedachten 
Falle hinausgehen. 
Ein Austaufh der von ihm für dad Garde-Korps ausgewählten Rekruten darf nur mit 
Zuftimmung des Militair- VBorfigenden der Kommiſſion ftattfinden, 
Ueber Militairpflichtige, melde von der Kreis-Erſatz-CCommiſſion zur Garde defignirt, vom 
Dffigier des Garde-Korps indeß nicht angenonımen worden find, diöponirt der Militair 
Vorſitzende der Kommilfion. 
Ob die von der Kreis-Erſatz-Kommiſſion für dad Garde-Korps defignirten Militairpflich- 
tigen fämmtlih zu Anfang der Aushebung hintereinander oder in der ihnen in der Vor— 
ftellungslifte E. zu Theil gewordenen Reihenfolge zur Vorftellung fommen follen, darüber 
entfcheidet der Militair-«Borfigende der Kommillion. 
8. 86. 
Die Aushebung der Netruten für die Pionier : Abtheilungen. 
Jeder Armee-Korps -Bezirk hat den Bedarf an Rekruten für die dem Armee-forps ange- 


‚hörende Pionier» Abteilung aufzubringen und find die dabei erforderlichen, nad) Mafgabe 


der Feiftungsfähigkeit des Korps-Bezirks von der Eeneral-Inſpektion des IngenieurKorps und 
der Feſtungen fpeeiell anzugebenden Profeffioniften auf die einzelnen Erſatz-Bezitke zu vertheilen. 


> u 
(75) 


2) Sollten die nad) der Repartition zu ftellenden PBrofeffioniften in der Größe von 5° 4" 
($. 47. F.) nicht vorhanden fein, jo fünnen ausnahmsweiſe Leute von der Größe bis zu 
5 2” genommen werden. Jedenfalls müfjen die Pionier-Refruten, welche im Frieden 
ausgehoben werden, zum Dienft mit der Waffe geeignet fein. 

3) Sind die von den Pionier-Abtheilungen alljährlich ſpeciell geforderten Profeffioniften nicht 
aufzufinden, fo iſt Folgendes zu beachten: 

a. an Stelle der beim Kiten und 2ten, auch beim Iten und Sten Armee-Korps ausfallenden 
Bergleute find Zimmerleute zu geitellen, wogegen der Akten, Gten, ten und Bten 

“ PBionier-Abtheilung unter der Rubrik » Bergleutes aus der für fie in ihren Korps— 
Bezirken zur Verfügung ftebenden größeren Zahl derielben womöglih nur »Hauer« 
und »Stollen-Arbeiter« zu überweifen find; 

b. um den Grat an Schiffern, welchen für die Lite, 2te, 7Tte und Ste Pionier-Abtheilung 
aufzubringen, feiner Schtvierigfeit unterliegen wird, auch für die Hte und Gte Pionier- 
Abtheilung möglichit ſicher zu ſtellen, find diefe Profeffioniften in den Erfag-Bezirken 
des ten und Gen Armee-Korps ausſchließlich nur den Pionieren, jedoch ohne 
Ueberjchreitung der Erſatz-Quote für leßtere, zu überweiſen; 

c. die Schiffs-Zimmerleute resp. Schiffbauer werden in allen denjenigen Armee» Korpe- 
Bezirken, aus welchen ein Erſatz für die Marine nicht geftellt wird, ſämmtlich den 
Pionier» Abtheilungen überwiejen. In Stelle fehlender Schiffbauer find zunächft 
Schiffer, demnächſt Zimmerleute zu ſtellen; 

d. für alle in einem Bezirk nicht aufzubringenden Profeflioniften find ſtets Zimmerleute 
oder Schiffer aufzuheben. 

&. 87. 
Ausbhebung der Rekruten für die Artillerie, 
1) Für die Artillerie dürfen keine Militairpflichtige von zweifelhafter Brauchbarkeit, auch feine 
kurzfichtigen Leute ausgehoben werden. u 


2) Die für die reitende Artillerie auszuhebenden Rekruten müffen, außer ihrer allgemeinen 
Brauchbarkeit zum Dienft bei der Artillerie, auch die für einen Kavalleriften erforderlichen 
Eigenſchaften haben. 


3) Ebenſo ift dafür zu forgen, daß der Artillerie und deren Handwerfd:Kompagnien die von 
derielben fpeciell geforderten Handwerker, als befonderd: Stellmacher, Echmiede, Schloffer xc., 
ſoweit ald möglich geftellt werden. 


4) Die Gewehr» Fabrikarbeiter ($. 58) fommen auf das zu ftellende Kontingent nicht in 


Anrechnung, fie find den Wrtillerie-Regimentern zur überetatsmäßigen Ginftellung im 
Dftober resp. November zu überweifen. 


(76) 


8. 88. 
Ausbebung ber Relruten für bie Kavallerie. 


Für die Kavallerie find beſonders diejenigen Militairpflihtigen zu wählen, welche in Folge 
ihres Lebensberufs oder ihrer bürgerlichen Stellung, 3. B. ald Knechte, Bauerfühne, Schmiede x. 
Gelegenheit haben, mit Pferden umzugehen. 

Für die Küraffiere find nur fräftige Leute von mindeftend 5° 4" auszuheben, augenfällig 
ſchwer ind Gericht fallende Militairpflichtige indeß der Kavallerie überhaupt nicht zuzutheilen. 


$. 89. 
Aushebung der Rekruten für bie Yäger. 


1) Die vorfhriftsmäßig gelernten Jäger und diejenigen, welche einen vorihriftsmäßigen Xehr- 
‚ brief zu erwarten haben, indem fie in dem laufenden Jahre ihre Lehrzeit beenden ’) (Bor- 


2 


3 


4 


— 


— 


— 


ſtellungsliſte D.), find in Bezug auf ihre Dienſtfähigkeit nach Maßgabe der im Allgemeinen 
für den Zägerdienft geltenden Beftimmungen ärztlih zu unterfuhen und das Refultat diefer 
Unterfuhung in einer namentlihben Nachweiſung unmittelbar nad dem Schluß der Aus- 
hebung von dem Militair « Vorfißenden der Kommiffion der Infpeltion der Jäger und 
Schuͤtzen zuzufenden. 
Den dienftfäbig befundenen Jäger-Lehrlingen ift außerdem von dem Militair- Vor- 

fienden ein Atteft über die Dienfttauglichleit auszufertigen. 
Die Inipektion der Jäger und Schüßen hat aus den derfelben von faämmtlichen Infanterie 
Brigaden zugebenden Liften den Bedarf an Rekruten für dad Garde-Fäger-Bataillon aus- 
zumäbhlen, den Reit unter die 8 Jäger» Bataillone — ohne an die Armee - Korps + Bezirke 
gebunden zu fein — zu vertheilen und den betreffenden Infanterie-Brigade-Rommandeuren 
hierüber eine Mitteilung zu machen, damit die zur Ginftellung kommenden Jäger die 
erforderliche Ordre erhalten, fich rechtzeitig zum Dienftantritte zu ftellen. 
Die in den Erfag-Bedarfe-Nachweifungen der Yäger-Bataillone geforderten und durch die 
Genegal- Kommandos auf die Erfag-Bezirfe repartirten Jäger-Refruten werden dagegen ohne 
Ab» oder Anrechnung der vorermähnten gelernten Jäger in voller Zahl ausgehoben. 
Zur Dedung diefer für die Jäger-Bataillone auszuhebenden Rekruten find vorzugsweiſe 
zu wählen: 

a. alle Jäger, welche feinen vorſchriftsmäßigen Lehrbrief befigen oder zu erwarten haben, 

infofern fie ihrer Loosnummer nah zur Aushebung kommen; 
b. freiwillige und 
ce. andere Militairpflichtige. 





) Hierüber haben fich diejenigen Jäger-Lehrlinge, welche nicht jhon vor Beginn der Aushebung durch die 
Infpeftion der Jäger und Schützen den Infanterie Brigade - Kommandos namhaft gemacht find, durch 
ein Atteft ihres Vehrprinzipal® auszuweiſen. 


m 


5) Die ad b. und c. gedachten Mannfhaften müffen fo viel als möglich aus Leuten bejtehen, 
deren bisherige Beichäftigung fie zum Jägerdienft vorbereitete, z. B. Privatjäger. 
Jäger» Refruten dürfen nicht über 5° 7” und in der Regel nicht unter 5° 2” groß fein, 
müffen fräftig fein, leſen und fchreiben können; fie müffen mit ſcharfer Sehfraft begabt fein 
und dürfen feine Beſchäftigung treiben, die erfahrungsmäßig furzfichtig macht, weshalb in 
der Megel 3. B. Weber, Uhrmacher, Feuerarbeiter, Schreiber, Maler, Drechöler und Litho- 
grapben nicht für die Jäger audgehoben werden dürfen. 

$. M. 

Ausbebung der Rekruten für die Infanterie. 

In Betreff der für die Infanterie» Regimenter audzuhebenden Nefruten find die in der 
Inftruction für Militair-Aerzte enthaltenen Beftimmungen zu berüdfichtigen. Wird es in 
befonderen Fällen nothiwendig, Yeute von zweifelhafter Militairdienitbrauchbarfeit auszu— 
heben, jo find diefe nicht den entfernt vom Griag-Bezirt garniſonirenden, ſondern anderen 
Truppentbeilen der Infanterie zu übermweifen. 
Die Schulamts-Kandidaten ($$. 8 und 58) kommen auf das zu ftellende Kontingent nicht 
in Anrechnung. *) 
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$. 91. 
Aushebung der Rekruten zur Ausbildung als Trainfahrer. 
Bei Auswahl der zur Ausbildung ald Trainfahrer auszuhebenden Militairpflichtigen find 
die Vorichriften des $. 47 dieſer und die ded $. 25 der Inſtruction für Militair- Nerzte 
zu beachten. : ‘ 

(53 dürfen bierzu nur Leute — möglich aus der jüngften Alteröflaffe — beftimmt 
werben, welde mit Pferden umzugehen willen und emvarten laffen, daß der Zweck ihrer 
Ausbildung in der nur Gmonatlichen Dienitzeit erreicht werde. 

2) Die im Zien Konkurrenzjahre befindlichen, in die Voritellungslifte E. als geeignet zu Train- 
fahrern aufgenommenen Leute erhalten, wenn fie nit zur Ginftellung gelangen, Train- 
ſcheine nah Schema 12. Meltere als im Zien Konfurrenzjahre befindliche Leute find in 
feinem Falle zu Irainfahrern auszuheben. 
Die kurze Dienftzeit der Trainfahrer im Frieden darf nie eine Veranlaffung werden, einen 
Militairpflichtigen aus Rückſicht auf enwanige Reklamationd-Gründe dazu auszuheben. 

$. 92. 

Ausbebung ver Rekruten als Militair » Kranlenwärter. 

1) Zu Militair-Krankenwärtern, fofern der Bedarf nicht aus gedienten Soldaten deö ftehenden 
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— 


3 


— 





*) Diefelben werden bei den Truppen über den Gtat eingeitellt. Der Antritt der Gwöchentlichen Dienitzeit 
ift fo zu bejtimmen, daß dabei fowohl die Intereffen des Truppentheild, ald auch die des Schulamtö- 
Kandidaten nah Möglichkeit berückſichtigt werden. 

(al) 


(78) 

Heereö gededt werden fann, jind wo möglih nur ſolche Militairpflichtige auszuheben, 
welche, die Qualification vorausgeſetzt, ſich freiwillig entſchließen, als Aranfenwärter zu 
dienen. In diefem alle können fie dazu selbit aus der Zahl der zum — 
brauchbaren Militairpflichtigen genommen werden. 

Iſt der Bedarf nicht durch Freiwillige zu decken, ſo wird derſelbe ohne Rückſicht auf das 
Maß aus den Militairpflichtigen genommen, welche die erforderliche Körverkraft beſitzen 
und leſen und ſchreiben können. 


2 


— 


8. 93. 
Aushebung der Relruten für die Marine. 
1) Die Marine hat ihren Bedarf an Mannſchaften in Friedenszeiten ) zu decken durch: 
a. Freiwillige, das find: Schiffsjungen ($. 166), Freiwillige im gewöhnlichen Sinn 
und Sapitulanten, 
b. Seedienftpflichtige ($. 60), 
c. Militairpflichtige, 
Der Theil des Bedarfs an Mannicaften, welcher durch Aushebung von Militair- 
pflichtigen zu ftellen ift, wird auf die verſchiedenen Grin «Bezirke vertheilt ($. 75). 
Zur Dedung dieſes Erſatzes find auszubeben: 
A. Kür das Matroſen-Korps: 
Mannihaften nur aus den an die See, Haffs und Ströme, fomeit felbige für Seefchiffe 
fahrbar, grenzenden Kreife der Bereiche des Liten und Zten Armee» Korps und zwar: 
a. zuerſt Fiſcher, welche die Filcherei gewerbsweiſe treiben, 
b. hiernach Schiffsmannſchaften, welche jedoch nicht jeedienjtpflichtig find ($. 60, 6), 
e. nöthigenfalld endlih noch andere Militairpflichtige, mit befonderer Berückſichtigung 
folder, welche ein Gewerbe auf dem Waſſer treiben. 
B. Für dad Werft-Korps: 
Schiffözimmerleute, Bohrer, Kalfaterer, Segelmacher, Blockmacher, Seiler, Säger, Schiffe. 
Anker- und Kettenichmiede, Mafchiniften, Heiger und Maſchinenbauer aus den sub A. 
gedachten Kreifen. Die Audbebung diefer Gemwerbtreibenden erfolgt auf Grund befonderer 
Bedarfs — 
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. Für das See-Bataillon: 
Mannſchaften aus den er fümmtlicher Armee- Korps nah den für die Aushebung 
der Mannſchaften zur Infanterie gegebenen Beftimmungen. 





) Bei Smeditionen und Kriegsrüſtungen wird der Mehrbedarf der Marine an Mannſchaften durch Ein— 
Hebung von Marine -Meferve- und Seewehr-Mannſchaften gedeckt. 


3) 


* 


— 


1) 


2) 


1) 


2) 


1) 


2) 


(11°) 


(739) 


D. Für die See-Nrtillerie: 
Mannfchaften aus dem. Bereiche fämmtlicher Armee- Korps nad) den für die Aushebung 
der Mannfchaften für 12Hge Artillerie gegebenen Beſtimmungen. 
Für die Armee dürfen mit Ausnahme des Bedarfs der Pioniere die für * Seedienſt 
tauglichen Militairpflichtigen der in vorſtehender Nummer sub A. a. und b., B. erwähnten 
Gewerbe erit dann ausgehoben werden, wenn der liquidirte Bedarf der Marine vollitändig 
gedeckt iſt. 
Die Marine» Behörden theilen die als Erſatz geſtellten Leute denjenigen der sub A. B. C. 
und D. gedachten Korps zu, für welche fie diejelben am geeignetften halten. 
8. 9. 
Verfabren bei verfuchsweifer Einftellung Wilitairpflictiger. 
Militairpflichtige, welche im Sinne des $. 48, 3 und in Gemäßheit der Vorfchriften des 
$. 22 der Inftruction für Militair-MNergte von der Departements - Erfag - Kommiffion ver- 
ſuchsweiſe eingeftellt werden, fommen auf das vom Kreife zu jtellende Erſatz⸗-Kontingent 
in Anrechnung und werden einem Iruppentheil mit den übrigen Nefruten zur Ginftellung 
überwiefen. 
Erweiſt fih bei längerer Beobachtung der verſuchsweiſe eingejtellten Militairpflichtigen, daß 
die angegebenen geiftigen oder fürperlichen Leiden und Gebrechen wirklich vorhanden find, 
fo fommen die Vorfehriften des $. 179 über Gntlafjungen wegen Dienftunbrauchbarfeit 


zur Anwendung. 
8. 9. 


Aushebung von Rekruten für bie Arbeiter: Abtheilung. 
Eine Aushebung von Refruten für die Arbeiter-Abtbeilung findet nur in den, in den 
88. 53, 54 und 171 bezeichneten Fällen ftatt. | 
Militairpflihtige aus den Bezirken des Liten, Zten, Hten und Gten Armee-Korps find der 
Arbeiter» Abtheilung in Pofen, aus den Bezirken deö Iten und Aten Armee» Korps der in 
Torgau, aus den Bezirken des 7ten und ten Armee» Korps der Arbeiter-Abtheilung in 
Minden zu übermeifen. 

$. 96. 

Verfahren bei Erledigung der Reklamations- Anträge. 
Die Berhältniffe der Militairpflichtigen, welche in ihrer Reihenfolge zur Aushebung gelangen 
würden, von der Kreis-Grjag-Kommiffion aber in Berüffihtigung häuslicher oder gemerb- 
ficher Berhältniffe im Sinne der Vorſchriften des $. 56, 10 zur Ueberweiſung an die 
Erjag- Referve in Vorſchlag gebracht worden find, find zu prüfen. 
Beitätigt die Departements -Erſatz-Kommiſſion den Vorfhlag der Kreis Erfag - Kommiffion, 
jo wird dem Militairpflichtigen ein Erfag-Referveiheın nad Schema 11 ausgehändigt, 
wodurch er mit den übrigen Erſatz-Reſerviſten in ein gleiches Verhältniß tritt. 
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3) Beltätigt die Departements - Erfag -Rommiffion den Vorfhlag der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
nicht, jo verfällt der Reklamat der Aushebung (Verfahren bei Meinungs -Verſchiedenheit 
.conf. $. 25). 

4) Weber etwanige Neflamationen von Militairpflichtigen, melde entweder als dauernd 
unbrauchbar auögemuftert oder wegen zeitiger Dienftunbrauchbarkeit im Zten oder in einem 
jpäteren Konkurrenzjahre der Erſatz-Reſerve übenviefen, resp. zum Train defignirt werden, 
oder ihrer hoben Koodnummer wegen weder bei der gerade bevorftehenden Aushebung noch 
bei Nachgeitellungen zum Dienit gelangen, bedarf es einer Gnticheidung der Departementd« 
Grjag- Kommiffion nicht, die Kreis-Erſatz -Kommiſſionen haben jedoh auch diefe Reflama- 
tionen auf das Sorgfältigite zu erörtern und der Departements +» Fria » Kommiffton 
vorzulegen. 

5) Reflamations «Anträge, welche gegen die abweilende Enticheidung der Kreis» Erjag -Kom— 
miffion der Departements: Erfag -Kommilfion zur Verfügung vorgelegt werden, find von 
derfelben ebenfalld zu prüfen. 

6) Reflamationd-Anträge, welche der Kreis: ‚&rfap-Kommiffion zur Prüfung und Begutachtung 
nicht vorgelegen haben, find in der Regel von der Departements» Erfag- Kommiffion gar 
nicht in Erwägung zu ziehen, fondern zurüdzumeifen, jofern die Veranlafjung zur Rekla— 
mation nicht etwa nach beendigtem Kreis-Erſatz-Geſchäft entfianden fein ſollte. 

7) Die von der Departements-Erfag-Kommiffion im Aushebungs - Termin zu treffenden Ent- 
fcheidungen werden mündlich ertheilt und das Reſultat in den Liſten eingetragen. Militair- 
pflichtige, welche fich bei abweiſender Entiheidung der Departements - Eriag -Kommiſſion 
nicht beruhigen, haben ihre Voritellungen gegen diefe Enticheidungen an das Ober» Bräfi- 
dium derjenigen Provinz zu richten, in welcher fie auögehoben worden find ($. 180). 


$. 97. 
Bedeutung, Feſtſtellung und Beröffentlihung der Abſchluß- Nummer. 
Die Loodnummer desjenigen Militairpflichtigen, welcher in der Reihenfolge zulegt 
auögehoben worden, it die Abſchluß-Nummer für den betreffenden Looſungsbezirk. 

Wenn Leute, welche nur für eine Waffengattung (z. B. nur für leichte Kavallerie) 

tauglich find und megen bereit? gededten Bedarfs diejer Waffe nicht audgehoben werden, 
fo wird hierdurch die Reihenfolge nicht unterbrochen. 
Die hinter der Abſchluß -Nummer ftehenden Militairpflichtigen bleiben disponibel, das 
heißt fie bleiben zur Dispofition der Erfap- Behörden und können bei den Aushebungen, 
welche innerhalb ihrer erften 5 Konfurrenzjahre ftattfinden, ſowie bei den Nachgeitellungen, 
welche fich diefen Aushebungen anfhliegen, unter Beachtung der in den SS. 64, 65 feit- 
gelegten Reihenfolge zum Dienft herangezogen werden. 


1 


— 


2 


— 
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3) Militeirpflichtige, welche vor der Abihlug-Nummer ftehen, jedoch aus irgend einem Grunde 
nicht ausgehoben worden find, rangiren bei der Aushebung ded nächſten Jahres primo 
loco (conf. &. 64). 

Sollten die in einem Kreife nach der Subrepartition zu ftellenden Nefruten für die bevor- 

zugten Waffen, d. i. Garde, Küraffiere, Artillerie, Pioniere und Werftdivifion, innerhalb der 

Abſchluß-Nummer nicht zu erlangen fein, fo ift es geitattet, die für diefe Truppen noch 

erforderlichen Rekruten über die Abſchluß- Nummer hinaus zu nehmen (mas auf die Train- 

foldaten und Krankenwärter nicht auszudehnen ift), wodurch leßtere indeß nicht verrüdt wird, 
Es it died Ausheben Hinter der Abichlup-Nummer indeß möglichft zu vermeiden, und 
wo es dennoch gefchehen muß, in den alljährlich zu erftattenden Griag-Berichten anzugeben. 

5) Die Abichlug-Nummer wird dur die bis zum 1. Februar ftattfindenden Nachgeitellungen 
weiter gerüdt, dann aber, gleichviel ob noch weiterer Nacherfag, welcher ebenfalls aus den 
zur vorjährigen Erſatz-Geſtellung verpflichteten Altersklaffen entnommen werden mußte, 
erforderlich werden follte oder nicht, definitiv durch die Departements » Erfak «Kommiffion 
feitgeftellt. 

6) Nah Feititellung der Abihluß-Nummer ift vdiefelbe Togleich mit der höchiten bei der 
2oofung gezogenen Nummer von dem Givil-Borfißenden der Departement3-Erfag-Kommiffion 
nah Schema 21°) der Regierung, von diefer dem Minifterium des Innern anzuzeigen. 
Letzteres wird diefelben in eine tabellariiche Ueberfiht für ſämmtliche Aushebungs - Bezirke 
der Monarchie zufammentragen und allen Grfag- Behörden befannt machen lafien. 

7) Iſt zur NAufbringung des, einem Nushebungs +» Bezirk auferlegten Refruten- Kontingents auf 
die früher disponibel gebliebenen Mititairpflichtigen zurücdgegangen, jo gilt die bei der 
Looſung gezogene höchſte Nummer als Abſchluß-Nummer; es ift indeß alddann zugleich 
anzugeben, auf welche Loosnummer der älteren Jahrgänge hat zurüdgegriffen werden 
müffen. 

8) Iſt das einem Aushebungs- Bezirk auferlegte Erjag- Kontingent aus den primo loco 
rangirenden Militairpflichtigen zu erlangen, ohne daß in die bei der Aushebung zum erften 
Male konkurrirende Alteröflaffe hineingegriffen wird, jo rangiren alle der legteren ange: 
hörenden Militairpflichtigen im fünftigen Jahre als disponible. 

8§. 98. 
Uebertragung des in einem Bezirke nicht zu erlangenden GErfages auf andere Bezirke, 

1) Wenn ein Kreis in mehrere Looſungsbezirke getheilt ift ($. 19), To darf in feinem derſelben 
bei der Aushebung auf die Disponiblen der früheren Jahrgänge eher zurüdgegangen 
werden, bevor nicht in den fämmtlichen übrigen Looſungsbezirken deffelben Kreifes die Inufende 
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Siehe Schema 21. 
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(20jãhrige) Altersklaſſe vollſtändig erſchöpft iſt. Ausgenommen hiervon iſt der Fall, wenn 
ein landräthlicher Kreis zwei verſchiedenen Brigade-Bezirken angehört. 


Jeder Kreis muß fein Kontingent auch aus den Disponiblen der früheren Jahrgänge 


erfüllen, und erft, wenn ſolche nicht in der zur Dedung des Ausfalls genügenden Anzahl 
vorhanden find, werden die anderen Kreiſe deſſelben Brigade» Bezirfö herangezogen, und 
war, wenn der Brigade-Bezirk ſich in zwei verfchiedene Regierungs-Bezirke hinein erjtredt, 
nur die demjelben Regierungs + Bezirf angehörigen Kreiſe des betreffenden Brigade» Bezirke. 
Die Departements» Grjag » Kommiffion repartirt in dem vorauögefeßten Falle den Ausfall 
nad dem aus der Mepartition der Regierung ($. 28) ſich ergebenden Mapitabe der 
Bevölkerung auf die gedachten übrigen Kreiſe, in denen noch einftellungsfähige Leute der 
20jährigen Altersflaffe übrig ind. 

Grit wenn Letztere in allen betreffenden Kreijen erſchöpft jind, wird in gleicher Weife 
auf die früheren Jahrgänge, und zwar vornehmlich derjenigen Kreiſe zurüdgegriffen, Aus 
welchen einitellungsfäbige Xeute der 2Ojährigen Altersklaſſe nicht haben entnommen 
werden fünnen. 

Wenn der Brigade» Bezirf oder der in dem betreffenden Regierungs Bezirk belegene Theil 
deffelben nicht im Stande it, das ihm der Seelenzahl nach auferlegte Erjag- Kontingent 
zu ftellen, können die oberen Provinzial» Behörden die fehlenden Refruten aus fämmtlichen 
Kreifen der Provinz resp. ded Armee» Korps -Bezirts ausheben laffen. 

Eine Ausgleihung zwiſchen den Aushebungs » Bezirken 2c. wegen der vorftehend ad 1—3 
gedachten Uebertragungen von einem Departements -Erſatz-Geſchäfte zum anderen dergeftalt, 
daß die von einem Bezirke für den anderen geftellten Rekruten bei der nächitjährigen 
Nepartition ded Erfaß- Bedarfd dem erfteren zu gute gerechnet werden, findet nicht Statt. 


$. 9. 


Defignirung resp. Ausbebung von Militairpflitigen zur Dedung eines etwanigen Ausfalld oder Mehrbedarfs an Rekruten 


1) 


2 


u 


bei Nachgeſtellungen :c. 


Nachdem das Erfaß- Kontingent eines Kreiſes vollftändig audgehoben worden ift, baben 
die Departementd-Eriag-Rommiffionen der geieglichen Reihenfolge nach noch eine genügende 
Anzahl Militairpflichtiger ärztlich unterjucben zu laffen und ala Nejewwe zur Dedung des— 
jenigen außergewöhnlichen Abgangs zu bezeichnen, welcher im Laufe der Zeit bei den 
beurlaubten Rekruten, resp. bei den verfchiedenen Truppen der Garde und Linie ent- 
ftehen fünnte, 


Entfteht bei den beurlaubten Refruten ein Abgang durch Zurüditellungen einzelner in 
Folge von nachträglich anerfannten Reflamationd » Anträgen, durch Einziehung zu gericht- 
lichen Unterfuhungen resp. zur Abbüßung gerichtlich erfannter Strafen, in folge von 
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Sterbefällen x.”), fo hat der Militair- Vorfipende der Kreis - Eriak- Kommillion fofort den 

in demfelben Aushebungs-Bezirk zunächit verpflichteten und zum Dienft für die betreffende 

Waffe geeigneten, zur Referve bezeichneten Militairpflichtigen, fofern nicht etwa einer der im 

Aushebungs» Termin nicht erfchienenen zu Nachgeftellungen verwendbar ift, mit dem im 

$. 102 gedachten Paffe zu verieben, dies leßtere dem betreffenden Civil» Borfigenden und 

mit diefem vereint der Departements-Erſatz-RKommiſſion anzuzeigen. **) 

Müffen Militairpflichtige nachträglich ausgehoben werden, welche der Departements +» Griap- 

Kommiſſion noch nicht vorgeftellt worden find, fo ift die Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu 

beauftragen, die betreffenden Individuen vor deren Abiendung zum Truppentbeil nochmals 

genau zu unterfuchen, damit nur foldhe Leute den Truppen überwieſen werden, welche 
dienitbraudbar find. ; 

Eine derartige Unterfuhbung muß in der Regel im Stabsquartier des Landwehr: 
Bataillon oder auf Requifition des Militair»Vorfigenden der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
durch einen dem Wohnſitz des Militairpflichtigen zunächſt ftationirten Militairarzt vor: 

° genommen werden, wohin die betreffenden Milttairpflichtigen zu diefem Zweck zu beordern find. 
$. 100. 
Nachgeſtellungen. 

1) Bei außerordentlichem Abgang an Mannſchaften, welcher durch Entlaſſungen vor beendeter 
Dienftzeit oder auf andere Weife, in der Zeit vom Ginftellungs- Termine ab bis zum 
1. Februar, *) entiteht, fünnen die Truppen, ſofern fie nicht etwa Gelegenheit haben, das 
entfiehende Manquement anderweitig zu deden, einen Nacherfag fordern. 

2) Der geforderte Nacherſatz it von den Grfaß- Behörden, ohne daß es dazu außer in den 
ad 3 gedachten Fällen einer Anmeifung Seitens der oberen Provinzial» Behörden bedarf, 
fogleih aus demjenigen Ergänzungs-Bezirk zu ftellen, aus welchem der Gntlaffene x. aus— 
gehoben morden mar. 

3) Iſt ein Manquement zu deden, welches durch den Abgang eines dreijährigen Freiwilligen 
oder Kapitulanten entſtanden iſt, ſo hat, ſofern derſelbe aus dem Ergänzungs⸗ Bezirke 
ſeines Truppentheils eingetreten war, derſelbe Ergänzungs-Bezirk auch den Erſatz zu ſtellen. 
War der Freiwillige oder Kapitulant dagegen aus einem Ergänzungs-Bezirk eingetreten, 


— 
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*) An Betreff der Erkrankten conf. 5. 179, 1, 

“) Betrifft dieſe Anzeige einen fürs Garde-Horps audgehobenen Rekruten, fo it Seitens des Militair-Bor- 
figenden der Departements-Erfag-Rommifjion den General-Kommando des GardeKorps vor dem Ab- 
fendungs-Termine Meldung zu erjtatten. 

”*) Zruppentheilen, welche ihren Haupterfag am 1. April erhalten, ſowie Truppentbeilen, welche in den 
Rheinprovinzen dislocirt find, aber aus dem öftlichen Provinzen ergänzt werden, ift auf Verlangen Nadı- 
erfag bis zum 15. Mai zu itellen. 


4) 


4) 


5) 


6) 


welcher für den betreffenden Truppentheil in der Negel feinen Erfag ftellt, fo haben bie 
oberen Provinzial-Behörden zu verfügen, welcher von den Aushebungs-Bezirken, aus denen 
dem betreffenden Truppentheil im Allgemeinen Erſatz geitellt wird, den gewünſchten Nach— 
erſatz leiften ſoll. 
Iſt ein Manquement dadurch entſtanden, daß ein in die Heimath beurlaubter Rekrut”) 
ſich dem Militairdienſt durch Auswandern ohne Konſens entzogen, im Geſtellungs-Termine 
der Rekruten ſich nicht geſtellt hat, und 14 Tage ausgeblieben iſt, ohne daß dem Land— 
wehr⸗Bataillons-Kommandeur ein das Ausbleiben genügend entſchuldigender Grund bekannt 
geworden ; oder ift ein Manquement dadurch entitanden, daß ein Rekrut auf dem Mariche 
zum Truppentheil resp. ein Soldat während feiner gefeßlichen Dienftzeit im ftehenden 
Heere defertirt ift, fo kann, ſofern derartige Dienftentziehungen oder Dejertionen aus ein 
und demjelben örtlichen Verband wiederholt vorfommen, leßterer durch die Departements- 
Erſatz⸗Kommiſſion verpflichtet werden, fogleih aus feinen den allgemeinen Beſtimmungen 
gemäß zunächſt verpflichteten Militairpflichtigen den erforderlichen Erſatz zu ftellen. Dies 
findet nur Anwendung bei dem Entweichen und Ausbleiben von Refruten und Soldaten, 
welche durch die Erſatz-Behörden ausgehoben worden find, wogegen der Erſatz für deiertirte 
Kapitulanten und Freiwillige im gewöhnlichen Wege zu ftellen ift. 
Die Truppen haben ihre Anträge an die betreffenden Infanterie» Brigaden zu richten und 
allemal durh genaue Ausfüllung des nah Schema 25 anzuferligenden Nationals 
anzugeben, für welchen Rekruten oder Soldaten und zu welchem Termin Erſatz gewünſcht 
wird, 
Die Infanterie-Brigade-Kommandeure haben von diejen Anträgen dem betreffenden Militair- 
Departemente-Rath Kenntniß zu geben und fönnen in Fällen, wo durch dad Einvernehmen 
mit demjelben ein Zeitverluft entſtehen würde, die erforderlichen Verfügungen Behufs der 
Nachgeftellung an die Kreis-Erſatz-Kommiſſionen unter der Firma der Departements- 
Erſatz-Kommiſſion auch ohne die Mitzeichnung des Militair- Departements-Raths abgeben 
laſſen. 
8. 101. 
Generelle Ueberſicht der Reſultate des Erſab⸗Geſchäfts. 


Die Departements-Erſatz-Kommiſſionen ſtellen im Laufe des Monats Februar für ihren 
Bezirk Ueberfihten der Reſultate des Erſatz-Geſchäfts des Vorjahres, wozu ihnen die Kreis-Erſatz- 
Kommiflionen das geeignete Material zu liefern haben, nad dem Schema 27°) zufammen. 

Ein Gremplar diefer Ueberfichten gelangt durch den Militair -Borfigenden an das betreffende 


*) Verfolgung derfelben conf. $. 173. 


*) Eiche Schenia 27. 
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General- Kommando, welches unter fpecieller Aufführung der einzelnen Kreife eine Zufammenftellung 
für den Korps-Bezirt anfertigen läßt und diefe Zufammenftellung bis zum 15. März an das Kriegs- 
Minifterium einzureichen hat. 

Ein zweite Eremplar hat gleichzeitig der Givil-Vorfigende der Departements-Erfag-Kommiffion 
Durch die Regierung und durch das Ober-Präfidium an das Minifterium des Innern einzureichen. 
Diefen Ueberfihten ift zugleich ein Bericht über die im Laufe des Erſatz-Geſchäfts gemachten befonderen 
Wahrnehmungen beizufügen. 


Achter Abſchnitt. 
Von den Rekruten und deren Verhältniß bis zur Einſtellung bei den Truppen. 


. 102. 
Ueberweifung ver ausgebobenen Relruten an bie RE REN Pehufs Kontrolirung und Abjendung 
an bie Truppen. 

1) Die von der Departements-Grfag-Kommiffion oder in deren Auftrage von der Kreis-Erſatz⸗ 
Kommilfion definitiv für einen Truppentheil auögehobenen Militairpflichtigen werden 
Nekruten genannt. Die weitere Dispofition über fie wird eine reine Militair-Angelegenheit.*) 
Die Rekruten find Seitens des Militair-Vorfigenden der Departements: Erfaß -Kommilfion 
dem Landwehr-Bataillond- Kommandeur zu übergeben, welcher fie entweder fogleich dem 
betreffenden Truppentheil zuzujenden oder gegen Aushändigung eined nah Schema 20 
auszufertigenden Paſſes vorläufig in die Heimath zu beurlauben hat. Ob das Cine oder 
das Andere zu geſchehen bat, richtet ſich darnach, zu welcher Zeit die Refruten bei den 
Truppentheilen eintreffen follen, was Seitens des General- Kommandos wo möglich ſchon 
vor Beginn der Aushebungen anzuordnen ift, damit die erforderlichen Marſchtableaus 
entworfen und für die im Herbſt einzuziehenden Rekruten die Vorbereitungen zu deren 
Marſch getroffen werden können. 

Bei Ueberweifung der Refruten an die Zruppentheile find Ießteren von den Landwehr- 
Bataillonen National» Liften nah Schema 24”) dergeftalt zuzufenden, daß fie vor dem Ein- 
treffen der Rekruten in die Hände ded Truppen-Rommandeurd gelangen. 
$. 103. 
Belleivung und Berpflegung der Rekruten. 
1) Jeder Rekrut muß in Gemäßheit der Allerhöchften Kabinetö-Drdre vom 12, Februar 1820 
mit den zum Marfch zum Truppentheil erforderlichen Belleidungäftüden, beſonders mit 
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”) Die nah $. 59, 5 bei der Schiffer-Muſterung zum 1. October ertheilten vorläufigen Einberufungs- 
Ordres find jeßt gegen definitive Ginberufungs-Ordres zu verfaufchen. 

”) Eiche Schema 24. 
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ausreichendem Schuhzeug und mit zwei Hemden verfehen fein. Wenn ein Rekrut dieſe 
nothwendigen Stüde nicht befigen follte, fo haben die Landräthe und Magifträte für deren 
Anfhaffung zu forgen, und zwar bei notorifcher Armuth des Refruten und feiner Angehörigen , 
auf Koften derjenigen Kommune oder Gutäherrfhaft, aus deren Bezirk der Rekrut zur 
Aushebung gefommen if. 

Ob die Bekleidung der Rekruten als ausreichend zu erachten ift, enticheidet der Landweht⸗ 
Bataillond-Kommandeur, event. der Führer ded Refruten-Rommandos. Unter dringenden 
Umjtänden find die nothiwendigen Kleidungsftüde aus den Beftänden des nächftgelegenen 
Landwehr» Bataillond vorſchußweiſe zu entnehmen, der Betrag dafür durch das betreffende 
Landrathsamt einzuziehen und dem Bataillon zu erjtatten. 

Nücfichtlih der Berpflegung der einzuziehenden Refruten während ihrer Märfche zum 
Truppentbeil enthält das Neglement vom 5. Oftober 185% über »Verpflegung der 
Rekruten, Referviften, Invaliden und Yandwehrmänner- bei Einziehungen resp. Entlafjungen« 
die erforderlichen Vorſchriften. 
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$. 104. 
Vereidigung der Retruten und Borlefung der Kriegs-Artilel. 


1 


— 


Die Vereidigung der Rekruten iſt nach deren Eintreffen bei den Truppentheilen zu veran- 
laffen. 

Die Ariegd- Artikel find den Nekruten gleich nad der Aushebung im Beifein ded Yand- 
wehr-Bataillons- Kommandeurs oder eineö anderen Dffizierd vorzulefen, und ihnen dabei 
eine den Vorfchriften der 88. 105 und 106 entfprechende Belehrung über ihr Militair- 
Verhältniß und über ihre Marſchkompetenzen zu ertheilen. 


$. 105. 
Gerichtsſtand ver in die Heimath beurlaubten Netruten. 
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Die bis zu ihrer Einſtellung in ihre Heimath beurlaubten Rekruten treten in die Kategorie 
der Soldaten des Beurlaubtenſtandes. 

Ihr Gerichtsſtand während der Urlaubözeit iſt durch $. 6 Theil IT. des Strafgeſetzbuches für 
das Preußische Heer vom 3. April 1845 geregelt.”) 





) 8. 6 Theil I. des Militair- Strafgefeßbuches lautet: „Alle zum Beurlaubtenftande gehörende Perſonen 
des Soldatenftandes find, während der Beurlaubung, in Straffahen den Givilgerichten unterworfen. 
Bon diefen Straffahen find ausgenommen und gehören vor die Militairgerichte: 

1) Ungehorfam und Widerfegung gegen Befehle, die den Beurlaubten von ihren PVorgefegten in 
Gemäßheit der Dienft-Orbnung ertheilt werden; 

2) Defertion; 

3) wenn Beurlaubte in der Militair-Uniform 
a. bei dem Zufammentreffen mit höheren, gleihfall® in Uniform befindlichen, oder mit den in 
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Der vollftändige Militair-Gerichtäftand beginnt ($. 5 L ce.) mit dem Zeitpunkt, wo fie zur 
Einftellung in einen beflimmten Truppentheil den zu ihrem Empfang beauftragten Kommando über- 
geben, oder wenn fie nicht durch ein Militair-Kommando den Truppentheilen zugeführt werden, mit 
dem Tage, wo ihre Verpflegung dur die Militair-Berwaltung beginnt. 

8. 106. 
= Kontrole ver in die Heimatb beurlanbten Rekruten. 

1) Die in die Heimath beurlaubten Refruten ftehen bis zu ihrer Einftellung mit dem Truppen- 
theil, für melden fie auögehoben worden find, in feiner direkten Verbindung, jondern 
bleiben, wie jeder Soldat des Beurlaubtenftandes, unter der Kontrole der Landwehr: 
Behörden und find verpflichtet, etwanige Aufenthalts» Veränderungen den Bezirks-Feld— 
webeln zu melden. Es findet die Verordnung über die Disziplinar» Beitrafung in der 
Armee vom 21, Oftober 1841 und deren ergänzende Beftimmungen auf fie Anwendung. 
Die Rekruten fünnen ihren Aufenthaltsort verändern, müffen jedoch bei Reifen in andere 
Bataillond-Bezirfe die Genehmigung des Landwehr-Bataillond-Kommandeurd nachſuchen. 
Dieje Genehmigung ift ihnen unter der Bedingung, daß fie bis zu dem, in ihrem Urlaubs. 
paß angegebenen Gejtellungstage in den Bezirk zurüdzufehren haben, in der Regel nicht 
zu verfagen. 

Refruten, welche ohne ihr Verfhulden aus irgend einem Grunde nicht zur Einjtellung 
gelangen, treten in das Berhältnig der Militairpflichtigen zurüd, geben den $. 102 
gedachten Pag ab und empfangen dafür einen Looſungs- und Geftellungäfchein ($. 66), 
worüber den bei der Kontrole betheiligten Erſatz-Behörden Behufs Wiedereintragung in die 
Stammtolle x. fofort Kenntniß zu geben ift. 

8§. 107. 

Verbeirathbung der in die Heimath beurlaubten Rekruten. 

Denn ein in feine Heimath beurlaubter Rekrut während diefer Urlaubszeit ſich zu verbhei- 
rathen wünſcht, fo hat er die Genehmigung dazu bei dem Randwehr-Bataillond-Kommandeur, 
zu defien Bezirk er gehört, nachzufuchen, der, wenn er die Ueberzeugung gewonnen bat, daß 


2 


— 


3 


— 


1 


— 





Ausübung des Dienſtes begriffenen Perſonen des Soldatenftandes ſich eines Verbrechens 
ſchuldig machen, wodurch die Achtung gegen dieſe verletzt wird, 
b. an einem von Perſonen des Soldatenſtandes verübten militairiſchen Verbrechen Theil nehmen, oder 
c. ſich eines Mißbrauchs militairdienftliher Autorität fchuldig machen; 
4) Infubordination bei Anbringung von Gefuchen und Befhwerden in militairifchen Dienft »Ange- 
fegenbeiten; 
5) Herausforderungen und Zweikämpfe beurlaubter Landwehr-Offiziere und der mit Vorbehalt der 
Dienftverpflihtung aus dem ftehenden Heer auögefihiedenen Offiziere. 
Trifft ein Verbrechen der zu 1 bis 5 bezeichneten Art mit einem gemeinen Verbrechen zu— 
ſammen, jo ift der Militairgerichtäftand auch wegen des leßteren begründet, 
(12 *) 


(88) 


die Verheirathung ded Refruten den Umſtänden nad nothwendig oder für denſelben vor- 

theilhaft ift, den Heiraths⸗Konſens zu erfheilen hat. 

Bor Ertheilung des Heiraths-Konfenfed tft dem darum Nachſuchenden zu erflären und in 

dem Konfenfe jelbft ausjudrüden, daß der fih verheirathende Rekrut in Hinſicht feiner 

Militair- Verhältniffe fortwährend als unverheirathet werde betrachtet werden, und daß er 

weder für feine fünftige Ehegattin, noch für feine mit ihr zu erzeugenden Kinder auf irgend 

eine Unterftüsung aus Militair- Fonds zu redinen habe, 

3) Der Yandwehr-Bataillond-Kommandeur bat den betreffenden Truppentheil bei Ueberfendung 
der für ihm ausgehobenen Nefruten zu benachrichtigen, welche Refruten auf diefe Art einen 
Heiraths⸗Konſens erhalten haben. 

4) Ohne den Konjend des Yandwehr-Bataillond-Kommandeursd darf ein Rekrut nicht getraut 
werden, ($. 67 der Militair-Kirchen-Ordnung vom 12. Februar 1832.) 

$. 108. 

Borzeitige Einftellung ver in die Heimath beurlaubten Relruten, wenn fie brot: und arbeitslos werben. *) 

1) Wenn die Nefruten für einzelne Truppentheile nicht ſchon im Herbſt eingeftellt, fondern bis 
zum nächſten Frühjahre beurlaubt werden müffen, jo haben die Departements - Erfab- 
Kommiffionen diejenigen Leute, von melden zu erwarten fteht, daß fie wegen ihres Unter: 
halts für den Winter in Verlegenheit fommen und ſich als Beurlaubte nicht ernähren 
können, fo weit das militairiſche Intereſſe es geftattet, für diejenigen ———— auszu⸗ 
heben, welche ihren Erſatz im Herbſt erhalten. 

2) Sollte deſſen ohnerachtet ein in die Heimath beurlaubter Rekrut ohne ſein Verſchulden in 
Folge der ihm zu Theil gewordenen Beftimmung zum Eintritt in das Militair aus feinem 
Givildienit oder Arbeits -Verhältnig entlaffen werden und dadurch zugleih die Mittel zu 
feinem Unterhalte verlieren, fo kann er, ſobald dies der Kreis-Erfag-Kommiffion überzeugend 
nachgewieſen wird, auf Anordnung des betreffenden Landwehr Bataillons - Kommandeurs, 
dem Truppentbeil, für welchen er auägehoben worden ift, ausnahmsweiſe fogleih zur Ein— 
ftellung überwiefen werden. Dem vorgelegten Brigade- Kommando hat, das as ie 
Bataillon unter Angabe der Umſtände Meldung zu machen. 

Eine derartige vorzeitige Ginjtellung darf indeß keinenfalls vor Entlaffung der aus— 
gedienten Mannſchaften zur Reſerve ftattfinden. 

3) Nefruten, welde nad ftattgehabtem Aufenthaltswechfel, zu dem fie die $. 106 gedachte 
Grlaubnif erhalten haben, entfernt von dem Truppentheil, für den fie auögehoben worden 
find, fei es im Innern des nämlichen oder eines anderen Korps-Bezirks brotlos werden, 
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) Die Dienftgeit folder als brotlos vorzeitig eingeitellter Nefruten wird erſt vom RER Ginfeltungs- 
Termine der Refruten an berechnet. 
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fünnen zur Vermeidung größerer Marfchloften dem nächften Truppentheil ihres zeitigen 
Aufenthalts zur Einftellung übertoiefen werben. 

Bon einer ſolchen Ginftellung ift dad Landmwehr-Bataillon, in deffen Bezirk der 
Rekrut ausgehoben worden, zu benachrichtigen, um fogleich die erforderliche Erfab-Geftellung 
in dem betreffenden Kreiſe zu veranlaffen. ($$. 99 und 100.) 


4) Kein Truppentheil darf auf Ddirefte Anmeldung eines Rekruten denfelben ala brotlos 
annehmen. 
Neunter Abſchnitt. 
Der freiwillige Eintritt zum Militairdienſt. 
A. Der dreijährige freiwiſſige Miſitairdienſt. 
$. 109. 
Schein zum freiwilligen Eintritt. 

1) Ber freiwillig zum Militairdienit eintreten will, hat dazu die Ginwilligung ſeines Vaters 
event. feined Vormundes, Handwerkslehrlinge aber außerdem die Einwilligung ihres Lehr- 
herrn beizubringen. Mit dieſer Ginwilligung und mit einem Zeugniß feiner Orts- oder 
Polizei-Behörde über untadelhafte Führung und Moralität verfehen, hat ſich der den frei» 
willigen Gintritt Nachfuchende bei dem Landrathe ded Orts, in welchem er nah 8. 21 
geitellungspflichtig it, zu melden. 

2) Sofern gegen die vorgelegten Attefte nichts einzumenden ift, ftellt der Landrath eine 


Befcheinigung nah Schema 15”) aus. 

Derartige Beiheinigungen find im Allgemeinen nicht zu verweigern, dürfen jedoch an 
Individuen, welche bereit in das militairpflichtige Alter eingetreten find, in der Zeit vom 
Beginn des Kreis-Erſatz-Geſchaäfts bis zum Schluß des Departements-Eriap-Gefhäfts nicht 
ertheilt werden, 

Diefe Beicheinigungen behalten vom Tage ihrer Auöftellung ab nur bis zu dem 
darauf folgenden I. Mai Gültigkeit, was in jedem einzelnen Falle befonderd anzugeben ift. 

Individuen, welche während diefer Zeit weder zum Dienft eingeftellt, noch von einem 
Truppentheil engagirt ($. 112, I) worden find, treten wieder zur Dispoſition der Erfap- 
Behörden "und haben die qu. Befcheinigungen zurüdzugeben. 

$. 110, 
Wahl des Truppentheils und der Garnifon, 
Die mit einem Schein zum freiwilligen Gintritt verfehenen Individuen fönnen fih die 





*) Siehe Schema 15. 
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Baffengattung und den Truppentheil, in welchem fie dienen wollen, wählen. Died Recht haben die 
mit vorihriftämäßigen Lehrbriefen verfehenen Jäger-Lehrlinge nicht, fondern müffen ſich der Verfügung 
der Inſpektion der Jäger und Schügen unterwerfen. ($. 89.) 


1) 


2) 


— 


2) 


§. 111. 
Annahme der freiwilligen bei den Truppen. ° 

Die Truppentheile*) dürfen nur Leute, welche mit den nad $. 109 audjuftellenden 
Befcheinigungen verfchen find und in Betreff ihrer körperlihen Dienftbrauchbarkeit den im 
$. 30 der Inftruction für Militairärzte und den im $. 47 diefer Inftruction über das 
Körpermaß angegebenen Borfhriften entfprechen, zum dreijährigen freiwilligen Dienft 
annehmen, und bei vorhandener Bacanz innerhalb der Zeit vom 1. Dftober bis 1. Mai 
fogleich einitellen. i 
Den mit der Relegation, dem consilium abeundi oder der Erelujion beftraften Studirenden 
darf, fo lange ihnen nicht geftattet iſt, ihre Univerfitätsftudien fortzufeßen, nicht erlaubt 
werden, ihre Militairpflicht in einer Univerſitätsſtadt abzuleiſten, eö ſei denn, daß Diele 
zugleich dad Domicil der Eltern if. 

Die Kommandeure der Truppentheile, welche in Univerfitäts- Orten garnifoniren, 
haben deshalb bei dem nachgeſuchten Gintritt eines Studirenden ein Zeugnif der Univer— 
fitatd» Behörde einzufordern, daß ber Annahme in feiner Hinficht ein Bedenken entgegenftebt. 


. 112. 

Engagirung der Freiwilligen dur — von Annahme-Scheinen, Behufs ſpäterer Einſtellung. 

Hat der Truppentheil feine Vacanzen“) oder beabſichtigt er, einen Freiwilligen mit deſſen 
Zuftimmung erit fpäter unter Anrechnung auf den nah 8. 27 zu berechnenden Refruten- 
Bedarf einzuftellen, fo fann der Freiwillige engagirt, das heikt angenommen und fogleich 
vereidigt, demnächit aber zur Diepofition des Truppentheild auf beftimmte Zeit in die 
Heimath beurlaubt werden, wodurch er in das Verhältniß der Militair-Perionen des 
Beurlaubtenftandes ($. 105) tritt. Die Dienftzeit wird erft vom Tage der Ginftellung 
ab berechnet. 
Ueber ein derartig ftattgehabtes Engagement hat der Truppen »Befehlöhaber dem freiwilligen 
einen Annahme» Schein nah Schema 16 audzufertigen. Dabei ift der Termin anzugeben, 
zu weldem die Ginftellung beabfichtigt wird. Sie muß ſpäteſtens mit der Ginftellung 


) Zur Annahme der ein» und dreijährigen Freiwilligen und zur event. Zurücweifung der einjährigen 
Freiwilligen ift nur derjenige Truppenbefehlöhaber berechtigt, welcher mit der Disciplinar- Strafgewalt 
eines Regiments-Kommandeurs betraut iſt. 


") Die Entlafjung ausgebildeter Soldaten vor beendeter Dienftzeit, Behufs Gewinnung von Vacanzen zur 


Einftellung von Freiwilligen, darf nicht ftatifinden. 
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der von den Erfaß- Behörden für den betreffenden Truppentheil zum Haupt-Grfag-Termine 


ausgehobenen Rekruten erfolgen. 
113. 


Verbot der Ertbeilung unvorihriftsmäßiger Annahme : Scheine, 

1) Die Erteilung von Scheinen Seitens der Truppen, worin den Militairpflichtigen bedin« 
gungsweiſe die Annahme zum freiwilligen Dienft bewilligt wird, ift nicht zuläffig. Sollten 
derartige Scheine dennoch ertheilt werden, fo find fie ald ungültig anzuſehen und verbleiben 
deren Inhaber der unbeſchränkten Dispofition der Erfab- Behörden. 

2) Wünſcht ein Truppentheil einen Militairpflichtigen, der es verfaumt bat, fich rechtzeitig 
zum freimilligen Eintritt zu melden, einzuftellen, jo hat erfterer ſich an die betreffende 
Departementö- Erjap-Kommiffion zu wenden, damit Ddiefe dem Wunfche nah Möglichkeit 


förderlich fein fann. 
&. 114. 


Benachrichtigung der Landräthe über erfolgte Einftellung eines dreijährigen Freiwilligen. 

1) Ueber die Ginftellung eines Freiwilligen bat der betreffende Truppentheil die Iandräthliche 
Behörde, welche dem freiwilligen den Erlaubnißſchein zum Gintritt ertheilt hat, fogleich 
zu benachrichtigen. it der Cingetretene in einem anderen reife gebürtig, oder heimathe- 
berechtigt, fo muß der Randratb, welcher die Benachrichtigung vom Truppentheil erhalten 
hat, dem Landrath des Geburtsorts und dem des Domicilorted eine gleiche Benachrichtigung 
zugehen laffen. Dieſe Benachrichtigungs - Schreiben find als Beläge der alphabetifchen 
Lifte beizufügen und auf Grund derjelben die Namen der Freiwilligen in den Liften zu 
ſtreichen. 

2) Freiwillige, welche Behufs ſpäterer Einſtellung von einem Truppentheil engagirt werden, 
haben fich durch den $. 112 gedachten Annahme- Schein bei den Erfak - Behörden auszuweiſen. 


. 115. 
Beihräntung der Zahl ver — bei den Linien-Infanterie-Bataillonen. 

Die Annahme der Freiwilligen bei der Linien- Infanterie ift befchränft, und zwar dürfen 
innerhalb eines Jahres, das ift vom 1. Oftober bis ultimo September des nächften Jahres, nicht 
mehr ald 40 Freiwillige von einem Linien» Infanterie» Bataillon und nicht mehr ald 20 Freiwillige 
von einem kombinirten Referve- Bataillon eingeftellt werden. ine Uebertragung der Bataillone eines 
Regiments unter einander findet hierbei nicht Statt. 

Für alle anderen Truppentheile ift die Annahme der Freiwilligen, der Zahl nach, nicht befchränft, 


8§. 116. 
Berehtigung der Truppen, Freiwillige abzumeifen. 
Kein Truppentheil ift verpflichtet, Individuen, welche fih zum dreijährigen freiwilligen Dienft 
anmelden, anzunehmen. 


(92) 
$. 117. 


Verbot der Annahme von Ausländern. 
Ausländer,”) welche fi zum freimilligen Gintritt in den Militairdienft melden, dürfen im 
Frieden nicht angenommen werden, wenn fie nicht vorher die Eigenſchaft ala Preußiſcher Untertdan 


erworben haben. ($. 14.) 
$. 118. 


Annahme von Freiwilligen Seitens der Erfah: Behörden. 

1) Militairpflictige, welche beim Kreis-Erſatz -Geſchäft vor Beginn der Looſung erklären, 
ohne Rüdfiht auf die ihnen etwa durch das Loos zu Theil werdende Loosnummer frei» 
willig zum Militairdienft eintreten zu wollen, können fih die Waffengattung und von 
denjenigen Truppentheilen, welche aus dem Erjag» Bezirk refrutirt werden, einen wählen, 
bei welchem fie dienen wollen. Die Wahl der Bataillone ift ihnen hierbei jedoch nicht 
geftattet. Den zur Garde fih Meldenden fann auch nicht die Wahl des Regiments 
geftattet werden. | 

Die Kreid-Erfag-Kommiffion hat die Namen diefer Freiwilligen, fofern fie zum Dienjt für 

die von ihnen gewählte Waffe brauchbar find, in der Vorftellungs-tifte E. ($. 71), ohne 

fie auf der ihnen durch die Loosnummer zugewiefenen Stelle wegzulaffen, den vorzugämeife 

Einzuftellenden unter einer befonderen Nummerfolge vorzutragen, damit fie von der Depar- 

tementd» Erſatz⸗ Kommiffion zu Anfang der Aushebung gemuftert und, wenn es die Ver— 

hältniffe geftatten, dem gewählten Truppentheil unter Anrechnung des demfelben zu ſtellenden 

Kontingents zugetheilt werden können, bevor deffen Griag- Bedarf durch Zuweiſung anderer 

Militairpflichtigen gededt worden ift. 

3) Militairpflichtige, welche fih bei den Griag-Behörden ald Freiwillige melden, dürfen von 
der Lsooſung nicht ausgejchloffen werden, damit fie, wenn ihre Wünſche, zu einem beftimmten 
Truppentheil zu fommen, von der Departements-Erſatz-Kommiſſion nicht berüdfichtigt 
werden fünnen, in ihrer ihnen durch dad Loos zugewiefenen Reihenfolge event. aus— 
gehoben werden, 

4) Die Aushebung folcher Freiwilligen für die gewählten Truppentheile darf von der Depar- 
tements⸗Erſatz⸗ Kommiffion nur in joweit erfolgen, ald dadurch die Geftellung des Erſatzes 
für die bevorzugten Waffen nicht beeinträchtigt wird. 

5) Die Annahme junger Leute, welche das militairpflihtige Alter noch nicht erreicht haben, 
als Freiwillige Seitens der. Erfat- Behörden darf nicht ftattfinden. Nur den bei diefen 
Behörden fungirenden Offizieren des Garde-Korps, ſowie den Landwehr - Bataillons » Kom- 
mandeuren, legteren im Intereſſe der Jäger» Bataillone, ift es geftattet, ſolche junge Leute 
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*) Auönahmen bei einjährigen Freiwilligen conf. 8. 145. 
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ohne Anrechnung auf das auszuhebende Garde- oder Jäger-Refruten Kontingent zu enga- 
giren ($. 112). 


B. Freiwiſſiger Eintritt in die Schul: Abtheilung. 
$. 119. 


Im Allgemeinen, 
1) Die Schul-NbtHeilung hat die Beitimmung, Unteroffiziere für die Armee auszubilden. 
Auf die Berörderung zum Unteroffizier giebt aber der Nufenthalt in derjelben an 
und für fih nod feinen Anſpruch, diefe Beförderung hängt vielmehr von der Führung, 
der erlangten Dienftkenntniß und dem Gifer jedes Ginzelnen ab, 

2) Die Zöglinge der Schul-Abtheilung ftehen unter den militairifhen Geſetzen, wie jeder 
andere Soldat des Heered und werden nah ihrem Gintreffen bei der Schul-Abtheilung 
auf die Kriegd- Artikel vereidigt. 

3) Bei dem Uebertritt der BZöglinge in das ftehende Heer fteht denfelben die Wahl eines 
beftimmten ITruppentheild nicht frei, indem ihre Vertheilung Tediglih von dem Bedürfniß 
in der Armee abhängt, weshalb die damit nicht im Einklang jtehenden Wünfche der Zög— 
finge oder ihrer Angehörigen nur in befonderen Fällen berüctjichtigt werden fünnen. 

$. 120. 
Militair⸗ Dienftzeit der in die Schul: Abtheilung eingetretenen Böglinge. 
Die eingetretenen Zöglinge haben die Verpflichtung: 
a. ihre gejegliche Zjährige Dienitzeit abzuleiten und 
b. für jedes Jahr des Aufenthalts in der Schul-Abtheilung 2 Jahre im ftehenden Heere 
zu dienen, 

Ver daher volle 3 Jahre in der Schul-Abtheilung bleibt, hat im Ganzen 9 Jahre zu dienen, 
wobei Die in der Schul-Abtheilung ſelbſt zugebrachte Zeit als wirkliche Dienftzeit mit in Anrech— 
nung fommt. 

8. 121. 
Anmeldung Bebhufs freiwilligen Eintrittö in die Schul: Abtbeilung. 

Ver die Aufnahme in die Schul-Abtheilung wünſcht, hat ſich perfünlich bei dem Landwehr: 
Bataillon? -Kommando feiner Heimath, oder wer in der Nähe von Potsdam wohnt, bei dem Kom: 
mando der Schul-Abtheilung zu melden und fih einer Prüfung zu unterwerfen, zu welcher er 
folgende Papiere beizubringen bat: 

a. den Taufichein, 

b. Führungs. Nttefte feiner Ortsobrigkeit, feines Lehr- und Brotherrn, 

e. die Zuftimmung feines Vaters oder Bormundes zum Eintritt in die Schul-Abtheilung, 
beglaubigt durch die Ortsbehörde. Diefelbe kann durch die mündliche protofollariiche 


” Erklärung diefer Perfonen beim Landivehr-Bataillons- Kommandeur erfeßt werden, 
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$. 122. 
Annahme: Berinqungen. 
1) Der Ginzuftellende muß wenigftens 17 Jahr alt fein, darf aber dad 20ſte Jahr noch nicht 
vollendet haben. 
2) Er muß mindeftend 5° 2**) groß fein und die im $. 31 der Inftruction für Militairärzte 
* 


bezeichnete Körper-Konſtitution beſitzen, worüber ſich der Landwehr-Bataillons-Kommandeur 
mit dem Bataillons-Arzte in einem mit einzureichenden Atteſt auszuſprechen hat. 

3) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben. 

4) Gr muß leferlih und ziemlich richtig fchreiben, ohne Anftoß leſen und die vier Species 
rechnen fünnen. 

5) Er muß ſich bei feiner Ankunft in Potsdam zu einer Yährigen Dienftzeit verpflichten. 

6) Gr muß mit Schubzeug und Wäfche fo verſehen fein, wie jeder in die Armee eintretende 
Rekrut; ingleihen mit 2 Thalern, um fi nach feiner Ankunft bei der Schul-Nbtheilung 
das nöthige Putzzeug x. beſchaffen zu können, 

7) Die Zwecke der Schul-Nbtheilung erfordern, daß nicht blos Schreiber, Gemerbtreibende 
und Städter, fondern auch Landleute bei derjelben eingejtellt werden. 


$. 123. 
Einberufung der Freiwilligen zur Schul: Abtheilung. 

1) Iſt die Prüfung erfolgt, jo hat der Freiwillige einer möglichft baldigen Entfcheidung über 
feine Annahme oder Nichtannahme entgegenzufehen. 

2) Die Landwehr-Bataillond haben, fobald nach ftattgehabter Prüfung der fih Meldende zur 
Nufnahme in die Schul-Abtheilung qualificirt eriheint, ein Nationale deſſelben nad 
Schema 23°) mit den 88. 121 und 122 erwähnten Atteften zum Iſten des der Prüfung 
folgenden Monats der Schul» Abtheilung zuzufenden, 

Sreirillige, welche den geftellten Bedingungen nicht entiprechen, dürfen nicht vorge 
ichlagen werden, 

3) Das General» Kommando des Garde-Korps hat nah Maßgabe der eingegangenen und 
von der Schul» Abtheilung demfelben vorzulegenden Anmeldungen die Aufnahme zu verfügen 
und zwar in der Art, daß die Landwehr-Bataillons-Kommandeure die ausgewählten 
Freiwilligen zu Anfang Oftober der Schul-Abtheilung nach Potsdam überweiſen. 


*) Bei Zöglingen des Annaburger Knaben » Erziehungs» Initituts und des Potsdamfhen grofen Militair- 
Warfenhaufes, welche freiwillig in die Echul-Abtheilung eintreten wollen, kann mit Genehmigung des 
Kriegs -Minifteriumd die Aufnahme in diefelbe in geeigneten fällen auch dann geftattet werden, wenn 


die betreffenden Zöglinge die oben ald Minimum angegebene Größe von 5° 2“ zur Jeit noch micht 
haben. 


» Siehe Schema 23. 
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4) Reflamationen oder VBorftellungen wegen etwaniger Nichteinberufung bleiben unberüdſichtigt. 

5) Diejenigen Individuen, welche in dem erften Jahre ihrer Anmeldung wegen mangelnder 
Bacanz nicht angenommen werden, fünnen in den nächiten Jahren bei wiederholt nachge— 
wiejener Dualifitation wiederum zur Aufnahme in Vorſchlag gebracht werden, ſoweit dies 
das im $. 122, 1 feſtgeſetzte Alter geitattet. 


. 124. 
Entlafjung aus der Schul-Abtheilung Vehufs — in die Armee oder zur Dispoſition der Erſah-Vehörden. 

1) Alle Jahre nad den Herbitübungen werden diejenigen jungen Leute, welche 3 Jahre in 
der Schul- Abtheilung waren, in die Armee vertheilt, wobei die vorzüglichften zur Auf 
munterung gleich zu Unteroffizieren ernannt werden können. 

2) Dem Ermeſſen des Kommandeurs der Schul-Abtheilung bleibt es überlaffen, einzelne mit 
zweijährigem Dienfte völlig ausgebildete Zöglinge zum Gintritt in die Armee ald Gemeine 
vorzufchlagen. 

3) Zöglinge, weldje fih Ehrenftrafen zugezogen haben, werden Behufs der Nbleiftung ihrer 
Dienftverpflihtung in die bejonderen Abtheilungen der kombinirten RefervesBataillone 
desjenigen Armee Korps eingeftellt, aus deſſen Bezirk fie freiwillig eingetreten find. Gine 
jede ſolche Entfernung eines Zöglingd aus der Schul-Abtheilung it auf den geordneten 
Dienftroege bei dem General-Kommando des Garde-Korps zu beantragen und fann nur 
auf deifen Verfügung erfolgen. 

4) Zöglinge, welche nah Ablauf des erjten oder zweiten Jahres ihres Aufenthalts in der 
Schul-Nbtheilung nicht die beitimmte Auöficht gewähren, nad Zjährigem Aufenthalt die 
ualififation zum Unteroffizier zu erlangen, werden aus der Schul» Abtheilung entfernt. 

5) Grfolgt die Entfernung wegen mangelnder geiftiger Gigenichaften, jo wird, der betreffende 
Zögling einem Infanterie-Regiment oder fombinirten Referve- Bataillon überwiefen, um 
in demielben feiner Dienitverpflihtung zu genügen; erfolgt die Entfernung dagegen wegen 
förperliher Untüchtigkeit, jo wird der Zögling zur Diepofition der Eriak- Behörden ($. 69) 
in feine Heimath entlaſſen, wovon die Echul-Abtheilung dem betreffenden Landwehr-Ba— 
taillon Kenntniß zu geben hat. 

$. 125. 
Militair: Dienftverpflihtung der zur Dispofition der Griaß: Behörden entlaffenen Zöglinge. 

Mit der Gntlaffung zur Diepofition der Erſatz-Behörden wird die im $. 120 b. gedachte 
beiondere Berpflichtung zu längerer Dienftzeit gelöft, dagegen haben die Entlafjenen bei wieder ein- 
getretener Dienftbrauchbarfeit ihrer gefeglihen Dienftpflicht im Heere ohne Antehnung der in der 
Schul-Abtheilung zugebrahten Zeit zu genügen. 

(13*) 
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C. Der einjährige freiwillige Miſilairdienſl. 
1. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 126. 
Zeit, zu welcher die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachgeſucht werden muß. 


1) Wer ald einjähriger Freiwilliger dienen will, hat dazu die, mit der Aufgabe des Nechts, 
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— 


— 


— 


an der Looſung Theil zu nehmen, verknüpfte Berechtigung bei der Departementis-Prüfungs— 
Kommiſſion ($. 26) nachzufuchen. 

Die Anmeldung biezu ($. 127) darf früheftens im Laufe desjenigen Monats erfolgen, 
in welchem das 17te Lebensjahr zurüdgelegt wird, und muß fpäteftend bis zum 1. Februar 
desjenigen Kalenderjahres ftattfinden, in dem das 20ite Lebensjahr vollendet wird. Bis 
zum 1, April des leptgedadhten Jahres muß der Nachweis der Berechtigung durch die 
beftandene Prüfung ($$. 129 bis 132) geführt fein.*) 

Wer dieſe Termine verfäumt, verliert den Anfpruch auf die Vergünftigung zum ein— 
jährigen Dienft. 

Ausnahmsweiſe kann der nach Vorftehendem verloren gegangeneAnfpruch durch Refolution 
der oberen Provinzial» Behörden wieder verliehen werden, wenn der betheiligte Militair- 
pflichtige noch nicht an einer Loofung Theil zu nehmen verpflichtet war oder vermöge 
feiner Loosnummer diöponibel (8. 97) geblieben ift. Im legteren Falle darf dieſe Begün- 
figung indeß nur dann eintreten, wenn der diesfällige Antrag vor der zweiten Aushebung, 
bei welcher der betheiligte Militairpflichtige zu konkurriren hat, formirt wird. 

$. 127. 
Behörden, melde die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienft ertbeilen. 

Die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienft wird von derjenigen Departements- 
Prüfungs» Kommiffion erteilt, in deren Bezirk der Betreffende nah $. 21 geftellungs- 
pflichtig ift, resp. geftellungspflichtig fein würde, wenn er das militairpflichtige Alter befäße. 

Bei dieſer Departements · Prüfungs-Kommiffion haben ſich die jungen Leute fehriftlich 
unter Ginfendung der im $. 129 angegebenen Attejte xc. und unter Berüdfichtigung der 
Borfchriften der 88. 126 und 128 zu melden. 

Ueber Gefuche derjenigen Militairpflichtigen, weldhe den Anſpruch auf die Begünftigung, 
ald einjähriger Freiwilliger dienen zu dürfen, verloren haben und nachträglich wieder 
erlangen wollen, hat zunächft die zuftändige Kreis-Erſatz-Kommiſſion zu befinden, welche 
die diesfälligen Geſuche, infofern fie unbegründet find, ablehnt, event. begutachtet durch 


*) Diefe Beftimmungen find von Zeit zu Zeit durch die öffentlichen Blätter befannt zu machen. Wegen 
der in der Provinz Weltphalen Gebornen conf. $. 2, 1. 


(7) 


die Departementd-Erfak-Kommiffion zur Entſcheidung an die oberen Provinzial + Behörden 
gelangen läßt. Erit nachdem Letztere die Genehmigung zur Wiedererlangung der Bergün- 
ffigung, als einjähriger reimilliger dienen zu dürfen, erteilt haben, kann bie fernere 
Anmeldung bei der Departementd-Prüfungd -Rommiffion erfolgen. 


8. 128. 
Geihäftszeit der Departements: Prüfungs - Hommiffionen. 

Die Departements» Prüfungs-Kommiffionen haben ſich in jedem Jahre zwei Mal zu ver: 
fammeln und zwar im März und im September. Die Termine find allemal rechtzeitig befannt zu 
machen. 

$. 129, 
Perſonelle Prüfung der zum einjährigen freiwilligen Dienft ſich Meldenden. 
1) Zur perjonellen Prüfung gehört die Feſtſtellung 
a. der Identität; 
b. ob der Betheiligte feinem Lebensalter nach ($. 126) zum einjährigen freiwilligen 
Dienft zugelafien werden darf, zu welchem Zwecke derfelbe ein Geburtäzeugniß vorzu— 


legen hat; 

c. ob derfelbe die Erlaubniß feines Vaters oder Bormundes zum einjährigen freiwilligen 
Dienft hat; 

d. ob dem fih Meldenden als Preußischer Unterthan nah $. 14 und $. 117 die 


Berechtigung, im Deere zu dienen, zur Seite fteht;*) 

. 0b derjelbe zum Militairdienft brauchbar ift oder nicht. Findet ſich bei der förper- 
lichen Unterfuhung, daß der betreffende junge Mann dauernd unbrauchbar zum 
Militairdienft it, fo kann derfelbe der Kreis-Erſatz-Kommiſſion überwielen und von 
diefer der Departements-Erſatz- ommiſſion zur Superrevifion vorgeftellt werden. ($. 81.) 
Letzteres darf jedoch erft dann geichehen, wenn der Betreffende das militairpflichtige 
Alter erreicht Hat; 
ob derfelbe moralifh qualificirt ift, worüber er fih durd ein obrigkeitliches Atteft 
audzumeifen bat. 

Ver Chrenftrafen erlitten hat, auch wenn er denjelben zur Zeit nicht mehr 
unterliegt, fann niemals die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienit 
erhalten, 


oO 


* 


$. 130. 
Miffenfchaftlihe Prüfung berfelben. 
Die Qualifikation in wiſſenſchaftlicher Beziehung kann entweder durch Attefte nachgewieſen 
oder durch befondere Prüfung feftgejtellt werden. 


) Ausnahmen conf. 8. 145. 


(98) 
8. 131. 
Durch Borlegung von Schulzeugnifien :c. 
1) Den Nachmeis der wiffenfhaftlihen Qualifikation durch Attefte können nur führen: 

a. diejenigen auf Univerfitäten Studirenden, welche von einem inländifhen Gymnafium 

mit dem vorfhriftsmäßigen Zeugniffe der Reife für die Univerfität verfehen find; 

b. die Schüler Preufifcher Gymnaſien aus den zwei erften Klaſſen — gleichviel ob 
diefe Klaffen im Abtheilungen zerfallen — die Sefundaner jedoh nur, wenn fie 
mindeftend ein halbes Jahr in Sekunda gejeffen und an dem Unterricht in allen 
Gegenftänden Theil genommen haben.) 

Die Schüler der mit einem Gymnaſium verbundenen Nealklaffen ftehen den 
Schülern der Neal» oder höheren Realſchulen gleih (Litt. f.). 

Die aus dem Kadettenhaufe zu Berlin nah mindeftend balbjährigem Aufenthalt in 

demfelben entlafjenen jungen Leute; 

d. die nicht in Seminarien ausgebildeten Schul-Amt3-Kandidaten, welche von den zu 
ihrer Prüfung beftehenden Kommiffionen ein Zeugniß ihrer Fähigkeit zum Glementar: 
Schul-⸗Amt aufmeifen fünnen; 

Mitglieder der Königlichen Theater, welche zu Kunftleiftungen bei denfelben ange 

ftellt find; 

die Primaner der zu Entlafjungd-Prüfungen berechtigten höheren Bürger» oder Neal: 
fhulen, wenn fie mindeſtens ein halbes Jahr in Prima gefeffen haben. 

Die bis jett hierzu berechtigten Schulen find in der Anlage 2°*) bezeichnet; fobald 
die beftehenden Einrichtungen derfelben verändert werden, wird auch die den Schülern 
der oberen Klaſſen zugeftandene Berehtigung entiprechend modificirt werden. 

g. Die Schüler derjenigen Progymnafien, deren oberfte Alaffe der Sekunda eines 
Gymnaſiums gleichiteht, falls fie diefe Mlaffe mindeftens ein halbes Jahr befucht 
haben. 

Die betreffenden Progpmnafien find in der Anlage 2 bezeichnet. 

. Die Zöglinge der Gärtner-Rehranftalt zu Potsdam, wenn fie die Prüfung zur Rehr- 
ftufe der Gartenfünftler bejtanden haben und mit dem Zeugniß der diesfälligen 
Qualifitation verjehen find; 

. diejenigen, welche eine Beicheinigung der Direktion des Königlichen Gewerbe-Inſtituts 
zu Berlin beibringen, wonach fie auf Grund eines Zeugniffes der Reife von einer 


2 


eo 


* 


— 


— * 


*) Die der Gewerbeſchule zu Berlin und der Realſchule zu Meſeritz gewährte Gleichſtellung mit einem 
Gymnaſium findet nicht mehr ftatt, 
*) Siehe Anlage 2. 
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Provinzial-Bewerbe-Schule entweder in diefe Anftalt bereit? aufgenommen oder zur 
Aufnahme für einen beftimmt zu bejeichnenden Zeitpunkt notirt find. 

2) Die Departementd-Prüfungs-Kommiffionen müffen die Attefte, welche von den sub 1 a. 
bis i. bezeichneten Perfonen vorgelegt werden, in formeller Beziehung einer genauen Prüfung 
unterwerfen. Bei fich erhebenden Zweifeln über die wiffenfchaftliche Befähigung bleibt 
denfelben jedoch überlaffen, die im $. 132 vorgefchriebene Prüfung mit dem Angemeldeten 
vorzunehmen. 

$. 132, 
Durch abzjulegendes Eramen. 

1) Alle die Begünſtigung des einjährigen freiwilligen Dienſtes nachſuchenden jungen Leute, 
welche nicht zu den Kategorien I a. bis i. des $. 131 gehören, müſſen mit Ausnahme 
der nachftehend ad 4 bezeichneten geprüft werben. 

2) Der Zwed der Prüfung gebt dahin, zu ermitteln,, ob der junge Mann den Grad der 
wiffenfchaftlihen Bildung erlangt hat, welcher ihm zu den Reiftungen eines im zweiten 
Eemefter des erften Jahres-Kurſus ftehenden Schülers der 2ten Kaffe eines Gymnaſiums 
oder der Iſten Klaſſe einer zu Entlaffungs- Prüfungen berechtigten Realſchule befähigen 
würde. 

Die hinreichende Fertigkeit im Gebrauche der deutſchen Sprache ift durch fchriftliche 
Klaufur-Arbeiten nachzuweiſen. 

3) Hinſichtlich ſolchet jungen Leute, welche fih in einer fpeciellen Richtung der Wiſſenſchaft 

oder Kunjt, oder in einer andern, dem Gemeinmefen zu Gute fommenden Thätigfeit 

befonder8 augzeichnen und fich hierüber durch glaubhafte Zeugniffe auszuweiſen vermögen, 
fann ausnahmsweiſe bei fonft hinreichender allgemeiner Bildung von dem ftrengen Nach. 
weife ded ad 2 erforderten Maßes der Schulfenntniffe abgefehen werden. 

Die Departements» Prüfungd-Rommiffionen haben jedoh in foldhen Fällen den 
Berechtigungsſchein ($. 133) erft nach vorgängiger Genehmigung der oberen Provinzial- 
Behörden zu ertheilen, welchen vorher über das Refultat der ftattgehabten Prüfung unter 
Vorlegung der beigebrachten Zeugniffe und der bei der Prüfung gefertigten fehriftlichen 
Klaufur-Arbeiten gutachtlicher Bericht zu erftatten ift. 

Kunftgerechten oder mechanifchen Arbeitern, welche für ihre Fertigkeiten befonders ausgebildet 

find, kann, wenn es die befondere Berücfichtigung örtlicher Gewerbs-Verhältniſſe erbeifcht, 

oder wenn es ohne erheblichen Nachtheil für die zwedmäßige Erhaltung einer größeren 

Fabrik» Anftalt nicht möglih iſt, die Stelle folher Arbeiter durch andere zu erfeßen, im 

Intereffe der örtlichen Gewerbs-Verhältniſſe resp. der betreffenden Fabrik-Anſtalt, die 

Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſte ertheilt werden, ohne daß ed des Nach- 

weiſes einer weiteren, ald der Clementar-Schulbildung bedarf. 


4 


— 


(100) 


Es iſt jedoch hierzu in jedem einzelnen Falle die Genehinigung der oberen Provinzial 
Behörden erforderlich, welchen die Nachmweife von der Departements-Prüfungs-Kommiffion 
vorzulegen find. 

In den nah $. 133 audzufertigenden Berechtigungs-Scheinen ift die ertheilte 
Begünftigung ausdrüdlich von der Bedingung abhängig zu machen, daß das betreffende 
Individuum bis zum wirklichen Dienft- Antritt oder bis zu definitiv erlangter Befreiung 
vom Militairdienft in dem PVerhältniffe verbleibt, wegen deffen die Zulaffung zum ein- 
jährigen Dienft erfolgt. 

$. 133, 
Folgen der Prüfung. 
Wer in der Prüfung beftanden oder ald kunſtgerechter Arbeiter erhebliche Gründe zur 
Berückſichtigung feines Gefuches zur ausnahmsweiſen Zulaffung als einjähriger Freiwilliger 
nachgewieſen hat, erhält, auch wenn er nicht dienftbrauchbar it, ein nah Schema 17°) 
auszufertigended Atteft — Berechtigungsſchein zum einjährigen Dienft, 

Ber in der Prüfung nicht bejtanden Hat, it baldmöglichft zu beicheiden, und darf 
zu einer nochmaligen Prüfung jedoch nur in dem Falle zugelaffen werden, wenn er dielelbe 
noch vor dem 1. April des Jahres ablegen kann, in welchem er in das militairpflichtige 
Alter eingetreten ift. Im Termine ift eine von der Kommiffion zu vollziehende Verhand- 
fung über die ftattgehabte Prüfung und deren Nefultat aufzunehmen. 


Die Prüfungs:Kommiffion hat dem Landrath ded Kreifes, in welchem der zum einjährigen 
Dienſt als berechtigt Anerfannte nah $. 21 geftellungspflichtig ift, unter gleichzeitiger 
Mittheilung des Domicils und des Geburtsorts baldigft Kenntniß zu geben. Der gedachte 
Landrath hat analog der Beltimmung des $. 39, 1 event. die Behörden des Domicils, 
resp. des Geburtsort? zu benachrichtigen. 


. 134. 
Pflichten, Rechte und Kontrole der mit dem — zum einjährigen freiwilligen Dienſt Verſehenen. 
1) Durch den Empfang des Berechtigungs-Scheins zum einjährigen freiwilligen Dienſt wird 
deſſen Inhaber verpflichtet, diefen Dienft bei einem Truppentheil entweder: 
a. mit der Waffe; 
b. als Militairarzt; 
c. ald Kurfchmied oder 
d. in einer Diäpenfir-Anftalt ala Militair-Pharınazeut 
abzuleiten. 
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) Siehe Schema 17. 
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Er kann fih den Truppentheil,‘) die Garnifon resp. die Militair-Dispenfir-Anftalt, 

bei welcher er eintreten will, wählen und wird im Falle vorhandener Dienſtbrauchbarkeit 
und resp. bei nachgewiefener Qualififation ale Arzt, Kurfchmied, oder Pharmazeut 
angenommen, fofern dem nicht etwa eine der nachfolgenden befonderen Vorſchriften 
entgegenfteht. 
Der zum einjährigen freiwilligen Dienft Berechtigte braucht ſich während der Dauer des 
ihm damit beiwilligten Ausftandes weder zur Stammrolle, noch bei einer Erfagbehörde 
anzumelden, indem er während dieſer Zeit der Kontrole der Kreis-Erjag-Rommiljion feines 
Geburtsorts resp. Domicils verbleibt. ($. 133.) 

Iſt die Zeit, während welcher dem Freiwilligen ein Ausftand bewilligt worden war, 
abgelaufen, ohne daß deffen Anmeldung zum Dienfteintritt erfolgt ift, fo hat die Kreis— 
Erfap-Kommiffion ſeines Geburtdortd resp. Domicild event. durch Requifition der Kreis: 
Erfag- Kommifjion des Geftellungsorts ($. 21) die Heranziehung deffelben zur Erfüllung 
der allgemeinen Dienftpflicht zu veranlaffen. 

3) Ber die empfangene Berechtigung, als einjähriger Freiwilliger feiner Militairpflicht genügen 
zu dürfen, aufgeben will, ift, jofern er feinem Lebensalter nach fihon bei der Nushebung 
hätte konkurriren müſſen, nicht mehr zur Looſung zuzulaffen, fondern primo loco zu 
tangiren. Die einmal aufgegebene Berechtigung darf nicht wieder verliehen werden. 

8. 135. 
Termin zum Üntritt des einjährigen Dienftes, 

Der Gintritt zum Dienft bei einem Truppentheil fann nur am 1. April oder 1. Oftober 
jeden Jahres, bei den Kavallerie- und Artillerie-Regimentern, den Jäger» und Schügen - Bataillonen 
nur am 1, Dftober ftattfinden.‘”) (Anmeldung conf. 8. 148.) 

$. 136. 
Ausſtand zum Dienftantritt. 

1) Während der gewöhnlichen Friedens-Berhältniffe darf der zum einjährigen freiwilligen Dienſt 
Berechtigte feinen Dienftankiitt bi8 zum 1. ck des Kalenderjahres, in welchem er das 
23te Lebensjahr vollendet, ausſetzen. 

2) Gin Nusftand zum Dienflantritt über jenen Termin hinaus darf nur aus befonderen, 
dringenden Urfachen ausnahmsweiſe bewilligt werden. Im ſolchen Fällen hat fich der 
Betreffende bei Zeiten an die oberen Provinziale Behörden ’*) feiner Heimath zu menden, 
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) Wird der Truppentheil, bei welchem einjährige Freiwillige dienen, in eine andere Provinz verlegt, ſo 
kann Letzteren geſtattet werden, zu einem andern Regiment, welches in der Provinz bleibt, überzutreten, 
) Ausnahme conf. $. 150, 2. 
“+, Derartige Gefuche find an die Ober-Präjidenten der Provinz, in welcher der Militairpfligtige feine 
Heimath bat, zu richten. 
(14) 
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welhe einen weiteren Nusjtand auf 1 bis 3 Jahre, das it bis zum 1. Dftober des 
Jahres, in welchem der Freiwillige das 26fte Lebensjahr vollendet‘), ertheilen können. 

Derartige Ausftands - Bewilligungen find Geitend der oberen Provinzial» Behörden 
unter entiprechender Benachrichtigung der heimathlichen Erfag-Behörden des Freiwilligen auf 
den Berechtigungsicheinen derfelben auszufertigen”), und gelten für den ganzen Umfang 


der Monarchie. 
8. 137. 


Erloͤſchen der Ausitands-Berwilligungen in Kriegszeiten ıc. 
Bei eintretender Mobilmachung der Armee oder eines Theils derfelben erlifht die Ausſtands— 
Bewilligung. Der Freiwillige hat fih in diefem Falle bei der Kreis-Erſatz-Kommiſſion, in deren 
Bezirk er geftellungäpflichtig it, fofern er das militairpflichtige Alter erreicht hat, ſogleich zu melden. 


8. 138. 

Folgen ver verfäumten rechtjeitigen Meldung zum Pienftantritt, 
1) Ber den nah $. 136 zu beftimmenden Termin vorübergehen läßt, ohne ſich zum Dienit- 
antritt zu melden, geht der Berechtigung, als einjähriger Freiwilliger dienen zu dürfen, 
verluftig und ift bei vorhandener Militairdienftbrauchbarkeit durch die Departements-Erjaß- 
Kommiſſion fofort zum dreijährigen Dienft mit der Waffe bei den Fahnen des ftehenden 
Heeres einzuſtellen. 
Die oberen Provinzial-Behörden können in derartigen Fällen die verloren gegangene 
Berechtigung zum einjährigen Dienjt ausnahmsweiſe wieder bewilligen, wenn die ftattgehabte 
Verſäumniß durch Krankheit oder weite unfreiwillig verlängerte Neifen ꝛc. genügend ent- 
jchuldigt wird. Die nach Paſſus 1 zu verfügende Einftellung zum dreijährigen Dienjt 
darf durch ein auf derartige Umftände geftüptes Gefuh um Wiederverleihung der Berech- 
tigung zum einjährigen Dienfl nicht verzögert werden. Wird demnächft die Berechtigung 
zum einjährigen Dienft wieder zugeltanden, fo findet eine Wicderentlafjung nicht ftatt, 
vielmehr wird nur die bereits abgeleiftete Dienftzeit auf das eine Dienftjahr angerechnet 
und hat der freiwillige die durch feine Ginftellung dem Truppentheil biöher erwachſenen 
Koften demjelben zu erftatten, 
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$. 139, 
Befreiung von Erfüllung des einjährigen freiwilligen Dienites. 
Nenn junge Leute, welche die Verpflichtung zum einjährigen freiwilligen Dienft übernommen 
haben, fpäterhin wegen ihrer häuslichen oder gewerblichen Verhältniffe auf Befreiung von der Ablei- 
flung des einjährigen Dienſtes antragen, fo kann über die Zuläffigkeit der Gewährung ſolcher 


*) Eine weitere Ausftands » Bewilligung für Aerzte conf. $. 152. 
) Ueber die Verpflichtung zum Nachdienen für die Zeit diejes Ausſtandes conf. $. 5, 2. 
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Anträge auf den Bericht der Departementd-Erfag-Kommiffion nur von den oberen Provinzial-Behörden 
entfchieden werden. In Fällen dieſer Art darf jedoch die Befreiung vom Dienft nur dann eintreten, 
wenn die Berhältniffe ganz befonderd dringend find, in der Negel aljo nur dann, wenn einer der 
im $. 56, I a. und b. angegebenen Zurüdjtellungsgründe im vollften Maße vorhanden ift. 


1) 
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4) 
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. 140, 
Belleivung, Verpflegung und en der einjährigen Freiwilligen. 

Wer ald einjähriger Freiwilliger feiner Militair- Dienftpfliht genügen will, muß fich die 
etatömäßigen Groß: und Klein-Montirungsftüde aus eigenen Mitteln befhaffen und während 
des einjährigen Dienftes für feine Verpflegung, fowie für fein Quartier felbft forgen. Die 
zur Ausrüſtung erforderlichen Stüde, einfchließlih der Neitzeugftüde, werden aus den 
Beftänden des betreffenden Truppentheild gegen Zahlung des durch die Etats feſtgeſetzten 
jährlichen Ausrüftungsgeldes geliefert. Die Waffen werden unter der Bedingung verab- 
folgt, fie aus eigenen Mitteln in einem brauchbaren Zuftande zu erhalten und eben jo bei 
der Entlaſſung zurüd zu liefern. 

Denn ein freiwilliger feine Befleidung mitbringt, fo geichieht diefes in ſoweit auf feine 
Gefahr, daß, wenn diefelbe nicht vorſchriftsmäßig angefertigt fein follte, fie vom Truppen- 
theil nicht angenommen werden darf. : 

63 liegt daher im Intereſſe jedes Wreiwilligen, ſich die erforderlichen Bekleidungsſtücke 
durch die Bekleidungs-Kommiſſion des betreffenden Truppentheild gegen Zahlung der Etats— 
Preife derjelben beichaffen zu laſſen. 

g. 141. 
Beihaffung der Pferde für einjährige Freiwillige der Kavallerie und reitenden Artillerie, 

Ginjährige Freiwillige, welche bei der Kavallerie oder reitenden Artillerie eintreten, haben 
fich beritten zu machen und die Fourage für ihr Pferd aus eigenen Mitteln zu beftreiten, 
Wünſcht der Freiwillige ein eigenes Pferd zum Dienft einzuftellen, fo muß daffelbe der 
Deurtheilung einer Kommiſſion des Regiments unterworfen werden, ob es auch völlig 
dienftbrauchbar iſt und die für die Pferde des Negiments vorgefhriebene Größe hat, 
widrigenfall® dafjelbe nicht angenommen werden kann. 

Geftellt der Freiwillige fein, den dienſtlichen Anforderungen entiprechendes eigened Pferd, 
jo wird er durch den Truppentheil beritten gemacht und hat dafür 1/5 des für die Dffizier- 
Chargen⸗Pferde des Truppentheild normirten Geldwerthes (zur Zeit bei Küraffier-Negimen: 
tern 170, bei den übrigen Waffen 160 Rthlr., aliv 3% resp. 32 Rthlr.) zum Pferde 
Berbefferungd- Fonds des Negimentd zu zahlen, auch für Hufbefchlag und Arznei das 
normirte Pauſchquantum an die Kaffe des Truppentheils zu entrichten. 

Die Fourage für dad eigene oder das zu feiner Berittenmachung venvendete Königliche 
Dienftpferd wird dem einjährigen Freiwilligen gegen Grlegung des Preiſes, welchen 
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Dffigiere für nicht erhobene Rativnen vergütigt erhalten, aus den Königlichen Magazinen 
verabfolgt. 

5) Wenn während der einjährigen Dienftzeit eines Freiwilligen deffen eigened Pferd in Folge 
deö Gebrauchs im Dienft fällt, fo wird er zum Dienftgebraud) beritten gemacht, wogegen 
er auf einen Erſatz für das gefallene Pferd einen Anſpruch nicht machen kann. 

$. 142. 
Eigenthumsrecht der reimilligen an den Montirungsftüden und bem Pferde. 

Sämmtliche Groß- und Klein-Montirungsftüde bleiben ebenfo wie das felbitgeftellte Pferd 
beim Ausfcheiden aus dem Dienjt Eigenthum des Freiwilligen. Die Ausrüftungsftüde find zurüd- 
zuliefern. 

F. 143. 
Aufnabme mittellofer Freirilligen in die Verpflegung der Truppen. 

I) Um unbemittelten Studirenden oder anderweitigen zum einjährigen freiwilligen Dienit 
berechtigten jungen Männern die Ableiftung ihrer Dienftpflicht zu erleichtern, ift es 
geftattet, in einzelnen ganz außerordentlihen Fällen die Hülfsbedürftigften in 
die Verpflegung der Truppentheile aufzunehmen, wenn fie ihre Bedürftigkeit und Würdigkeit 
zu einer derartigen Begünſtigung durch glaubhafte Attefte nachmeifen. 

Gefuhe um Aufnahme in die Verpflegung unterliegen für freiwillige der Infanterie: 
Negimenter und Jäger-Bataillone der Entfcheidung der fommandirenden Generale, für 
Freitillige der Pionier» Nbtheilungen der Entiheidung de8 General» Infpekteurs des 
Ingenieur-Korps und der Feſtungen. Die Entiheidungen der bezeichneten Behörden find 
endgültig. 

Freiwilligen der Kavallerie und Artillerie-Regimenter dürfen derartige Begünftigungen nicht 
gewährt werden; vermögen diefelben die Koften des einjährigen Dienſtes nicht zu tragen, 
jo find fie an die Infanterie-Regimenter zu verweilen. 

8. 144. 
Nichtannahme einjähriger Freiwilliger bei mobilen Truppen. 

Nah erfolgter Mobilmahung eines Truppentheild dürfen einjährige Freiwillige von demfelben 
nicht mehr angenommen werden. Letztere find vielmehr verpflichtet, Behufs ihrer Ausbildung ala 
Soldat zuvörderjt bei den Erjag-Truppen einzutreten. (conf. $. 137.) ‚ 
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II. Aufnahme von Ausländern zum einjährigen Militairdienſt. 
| $. 145. 


Im Allgemeinen. 
1) Junge Leute, melche aus dem 


Großherzogthum Medtlenburg- Schwerin, 
» v Strelitz, 


2) 
3) 


1) 


2) 
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Herzogtbum Anhalt-Deflau, 
» n Köthen, 
F » Bernburg 
gebürtig find und nad den Beitimmungen der $$. 126 sq. die Berechtigung zum ein- 
jährigen freiwilligen Dienft befiken, können unter gleichen Bedingungen, wie jeder Preuße 
bei Preußifhen Truppentheilen ala einjährige Freiwillige in den Dienft treten, 
Dem Preußifchen Staate dürfen dadurch keinerlei Mehrkoften erwachien. 
Diefe jungen Leute find mährend der Dauer ihres Dienſtes bei den Preußifchen Truppen 
der Disciplin derfelben und allen Verpflichtungen wie jeder andere Freiwillige unterworfen. 
8. 146. 
Anmeldung und Zulafjung zum Dienft. 
Die Anmeldung zum einjährigen Dienft muß, gleich wie bei den Preußiſchen Unterthanen, 
bei einer Departements Prüfungs» Kommilfion rechtzeitig erfolgen, ebenfo der Dienjtantritt 
feldft, und finden die hierüber erlaffenen Vorſchriften auch in Beziehung auf die in Rede 
ftehenden Ausländer volle Anwendung. 
Iſt die wiffenfchaftlihe Ausbildung nicht auf einer Preußifchen Bildungs- Anftalt erfolgt, 
fo wird der Nachweiß über den Grad derfelben durch beigebrachte Atteite in der Regel 
nicht genügen, fondern eine wirkliche Prüfung abzuhalten fein. 
In den Berechtigungsfcheinen zum einjährigen Dienft ift auszufprechen, daf dem Sraminanden 
ald Ausländer, und zwar ald Unterthan eined der bezeichneten Staaten, die Berechtigung 
zum eimjährigen Dienft im Preußiſchen Heere ertheilt worden fei. 
Ausftandsbewilligungen zum Dienjtantritt nach dem 1. DOftober deö Jahres, in welchem 
der Betreffende dad 23he Lebensjahr zurüdgelegt hat, fünnen nur von den heimathlichen 
Regierungen der jungen Leute ertheilt werden. 
Die Truppentheile, bei welchen fih folhe jungen Leute zum Dienflantritt melden, haben 
in Fällen, wo das 23Re Lebensjahr überfehritten ift, vor der Annahme einen Nachweis 
über die erlangte Ausſtandsbewilligung zu fordern. 


1. Der einjährige freiwillige Dienft mit der Waffe. 
$. 147. 

Beihräntungen bei Annahme der einjährigen Freiwilligen bei den Truppen. 
Die bei den Truppen zur Nbleiftung des einjährigen Dienftes einzuftellenden Freiwilligen 
dürfen die Zahl von 4 bei jeder Kompagnie oder Eskadron nicht überfteigen und haben 
die Megimentd- und resp. Bataillons -Kommandeure — erforderlihen Falls die höheren 
Defehlähaber — hiernach die Vertheilung der im Ganzen ſich Anmeldenden zu ordnen. 
Die in den Univerfitätsftädten garnifonirenden Truppen bleiben jedoch verpflichtet, die zum 
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einjährigen Dienft fi meldenden Studirenden, nah erfolgter gleihmäßiger Bertheilung 
derfelben auf die in der Garnifon vorhandenen Kompagnien, ohne Rüdfiht auf die ad 1 
normirte Zahl einzuftellen. R 

Eine gleiche Verpflihtung Tiegt allen Truppen zur Einftellung derjenigen zum ein— 
jährigen Dienft ſich meldenden Individuen ob, welche ihren Wohnſitz in den betreffenden 
Gamifon-Orten haben. 


3) Bei den fombinirten Referve-Bataillonen und bei der Artillerie-Handwerkö-Rompagnie darf 


die Annahme von einjährigen Freiwilligen nicht ftattfinden. 


4) Underweitige Beſchränkungen bei Annahme der einjährigen Freiwilligen find in den Vor: 


fchriften der 88. 111, 2 und 144 enthalten. 
Ss. 148, 
Anmeldung und Einftellung der einjährigen Freiwilligen bei den Truppen. 


1) Zu dem Termin, an welchem nad den Borfchriften der 88. 135 und 136 der Dienft- 


2 


3 


4 


— 


— 
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antritt ftattfinden muß, bat fich der Freiwillige bei dem Kommandeur des Truppentheils, 
bei welchem er einzutreten wünfcht, unter Vorzeigung feines, Berechtigungsſcheins perfönlich 
zu melden. 

Der freiwillige ift im Beijein eines Offizierd ärztlich zu unterfuchen“) und bei vorhandener 
Dienjtbrauchbarkeit einzuftellen, fjofern nicht eine der Vorfchriften der 88. 144 und 147 
(eingetretene Mobilmahung, UWeberfchreitung der zuläjligen Anzahl, Relegation x.) dem 
entgegenftebt. 

Von der erfolgten Ginftellung it durch das Truppen Kommando dem GivilsBor- 
fipenden der Kreis-Erſatz-Konimiſſion, in deffen Bezirk der Gingeftellte fein Domicil Hat, 
jur weiteren Benachrichtigung der betreffenden Behörden des Geburtsorts Kenntniß zu 
geben. 

Bei Beurtheilung der Dienftbrauchbarfeit der zum einjährigen Dienft berechtigten Militair- 
pflichtigen find die Vorfehriften der 88. 10 und 11 der Inftruction für Militairärzte, 
wonach möglichit geringe Anfprüche an die Körper-Konjtitution derfelben zu machen find, 
zu beachten. 

Den zum einjährigen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen ift es geftattet, die perfönliche 
Anmeldung zur Ableiſtung diefed Dienjted am 1. Juli bei der gewählten Truppe zu 
bewirken, damit fie im falle vorhandener Dienſtbrauchbarkeit im Voraus die Zuficherung 


*) Die Anmeldung darf nur an dem Einftellungd- Termin ($. 135) oder im Anmelde-Termin ($. 148, 4) 
oder wenige Tage vor demjelben ftattiinden. 


Außer der Zeit der Einſtellungs- event. Anmelde-Termine dürfen die Militairärzte Seitens der 


Truppentheile nicht veranlaft werden, junge Yeute, welche zum einjährigen freiwilligen Dienft berechtigt 
find, zu unterfuchen und ärztliche Atteſte über diefelben auszuftellen. 
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zu ihrer Ginftellung am nähftfolgenden 1. Dftober erlangen, andernfall® aber den 
Vorſchriften des 8. 150 nachkommen fünnen. 

5) Wer bei der Anmeldung am 1. Juli von dem gewählten Truppentheil als dienſtbrauchbar 
für denjelben erachtet wird, empfängt eine nach Schema 18°) dem Berechtigungd » Schein 
des Freiwilligen Hinzugufügende, den Freiwilligen zum Cintritt am 1. Oftober defjelben 
Jahres verpflichtende Annahme-Zuficherung. 

6) Wer die Anmeldung zum Dienftantritt bis zum 1. Dftober des Jahres verihiebt, in 
welchem der bewilligte Ausftand abläuft, wird zwar bei vorhandener Brauchbarkeit fogleich 
angenommen, kann jedoch bei eventueller Abweiſung wegen Unbrauchbarfeit zu der erforder. 
lihen, im $. 150 vorgefchriebenen Superrevifion der Departementd-Grfag-Kommiffion erft 
im nächiten Kalenderjahre zugelaffen werden. 


$. 149. 
Abweifung der einjährigen Freiwilligen Seitens der Truppen. 
Wird ein einjähriger Freiilliger troß der im $. 148 ad 3 enthaltenen Beftimmungen bei 

der nach feiner Anmeldung zum Dienftantritt vorzunehmenden körperlichen Unterfuchung: 

a. als nur brauchbar für eine andere Waffe, ald bei der er ſich gemeldet Hat, 

b. als zeitig unbrauchbar oder ald noch zu ſchwach, oder 

ec. ald dauernd unbrauchbar 
zum Militairdienft befunden, fo Ichnt der Kommandeur, wenn er mit dem Ausipruch des Arztes 
einverftanden ift, die Einftellung ab, giebt die dafür fprechenden Gründe in der im Schema 19") 
angedeuteten Weiſe auf dem Berechtigungsſchein an und verweiſt den Betreffenden auf die Beſtimmungen'“) 


des S. 150. 
. 150. 


Fernere BVerpflihtung der von einem Truppentbeil abgewiefenen einjährigen Freiwilligen. 

1) Grfolgt die Abweiſung eines Freiwilligen aus einem der im $. 147 angegebenen Gründe 
(Ueberfchreitung der zuläffigen Anzahl, Relegation), fo hat fich derfelbe bei einem anderen 
Truppentheil zu melden. 

2) Grfolgt die Abweifung aus dem im $. 149 ad a. angegebenen Grunde, fo bleibt der 
Freimillige verpflichtet, bei einem Truppentheil derjenigen Waffe fih anzumelden, für melche 
er brauchbar befunden ift. 

Hat derfelbe fih 3. B. zum Gintritt bei der Artillerie oder den Jägern angemeldet 





*) Siehe Schema 18. 
*") Siehe Schema 19. 
“, Die Truppentheile haben über alle bei ihnen jih meldenden einjährigen Freiwilligen namentlihe Nach— 
weifungen au führen, aus denen das vollftändige National der betreffenden umd die Gründe der etwa 
erfolgten Abweifung zu erfehen fein müſſen. 
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und beſitzt nicht die zum Dienſt für dieſe Waffe erforderlichen Eigenſchaften, ſondern iſt 
nur für die Infanterie geeignet, fo bat er ſich ſogleich bei einem Infanterie-Regiment zu 
melden, widrigenfalld er der Diöpofition der Erfap-Behörden verfällt. 

Die Truppentheile find in dieſem forwie in dem vorftehend ad 1 gedachten Falle zur 
Annahme verpflichtet, felbit wenn der Einftellungs-Termin (1. Oftober oder 1, April) um 
8 bis 14 Tage überfihritten fein follte. 

Hat fih ein einjähriger Freiwilliger zum Dienftantritt bei der Infanterie gemeldet 
und ift zufolge feiner Körper- Konftitution nur für die Kavallerie brauchbar, befigt aber 
nah eigener Erklärung nicht die Mittel, die ihm aus dem Dienft bei diefer Waffe ermadh- 
jenden größeren Unkoſten zu tragen, fo tft er dennoch bei dem Truppentheil der Infanterie, 
bei welchem er fih angemeldet hat, einzuftellen, 

Stellt fih im Laufe der Dienftzeit feine völlige Dienftunbrauchbarfeit REN 
heraus, jo ift mit ihm nad $. 179 zu verfahren. 

Erfolgt die Abweifung aus den im $.149 b. angeführten Gründen (als zeitig unbrauchbar 
oder zu ſchwach) vor dem 1. Juli des Jahres, in welchem der Freiwillige dad 23fte Lebend- 
jahr vollendet, fo Hat er die Verpflichtung, fih nochmals bei einem Truppentheil zum 
Dienftantritt zu melden, 

Erfolgt die Abweifung aus dem im $.149 c. angegebenen Grunde ald dauernd unbrauchbar 
oder am resp. nach dem 1. Juli deö Jahres, in welchem der Betreffende das 23fte Lebens⸗ 
jahr zurüdlegt, als zeitig unbrauchbar, resp. ala nod zu ſchwach, jo bleibt der freiwillige 
verpflichtet, ſich fogleih und päteftend innerhalb vier Wochen unter Borzeigung des über 
eine oder mehrmals erfolgte Abweifung empfangenen Ausweiſes bei dem Givil-Vorfipenden 
der Kreis-⸗Erſatz- Kommiſſion, in deffen Bezirk er nach 8. 21 geftellungspflichtig fein würde, 
zu melden, um bei Gelegenheit der Nundreife der Departements-Erfag-Kommilfion derfelben 
zur &uperrevifion und weiteren Verfügung mittelft einer befonderen Lifte vorgeftellt zu 
werben. 

Die Superrevifion der zum einjährigen Dienft berechtigten Militairpflihtigen Seitens der 
Departements» Erfaß-Rommijfion darf nur vor verfammelter Kommiſſion') und nicht eher 
ftattfinden, ald bis erftere fich bei einem Truppentheil zum Dienftantritt gemeldet, resp. in 
den ad 3 gedachten Fällen wiederholt gemeldet haben. Nur die in den Hohenzollernfchen 
Landen wohnenden, zum einjährigen Dienft verpflichteten Individuen fönnen, fofern fie von 


*) Nur ausnahmöweife in ganz beſonders dringenden unvorhergefehenen Fallen ift e8 den oberen Provinzial- 


Behörden geftattet, die Superrevifion außerhalb der ordentlichen Gefhäfts Termine der Departements- 
Grfag-Rommifjionen anzuordnen. Für folhe Fälle fan, wenn die Mitglieder der Departemente-Erfat- 
Kommiffton nicht an einem Orte wohnen, von dem Zuſammentritt der Kommiſſion Abftand genommen 
werden, 
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der Departementö-Prüfungs-Kommilfion für dienftbrauhbar nicht erachtet find, zur Super: 
revifion dur die Departements-Eriag-Rommiffion auch ohne vorhergegangene Anmeldung 
bei einem Truppentheil jugelaffen werden. 

6) Findet die Departements-Griag-Rommilfion den zum einjährigen Dienft berechtigten Militair- 
pflichtigen bei der Superrevifion in feinem Aten Konkurrenzjahre noch für zeitig unbraud- 
bar, resp. noch für zu fchwach,. jo ift derfelbe der Erſatz-Reſerve zu übermeifen. 

Wird der betreffende Militairpflichtige für dauernd Ddienftunbrauhbar erachtet, jo it 
derfelbe ſogleich ohne Rückſicht auf fein Lebensalter auszumuſtern. 

7) Grachtet die Departementd-Grfag-Rommiffien dagegen einen ſolchen einjährigen Freiwilligen 

für dienftbrauchbar, fo weiſt fie ihn an, fich wiederum bei einem Truppentheil zum 

Dienftantritt zu melden, wobei das inzwiſchen erreichte Lebensalter des Freiwilligen und 

die etwa in früherer Zeit mehrmals erfolgte Abweifung deijelben Seitens eined Truppen» 

theild nicht in Betracht kommt. 

Die Truppentheile dürfen Freiwillige, welche von der Departeinents-Grjag-Kommiffion für 

dienſtbrauchbar erklärt worden find, und in ihren Berechtigungsfcheinen Die Weiſung 

erhalten haben, ſich zum Dienſtantritt zu melden, nicht abweiſen, ſie haben dieſelben vielmehr 
ohne Rückſicht auf die Zahl der bereits bei ihnen vorhandenen Freiwilligen einzuſtellen 

und zum Dienſt heranzuziehen. . 

Erweiſt fich der Freiwillige demnächſt nach längerer Beobachtung im Dienft unbrauchbar, 
jo iſt unter Angabe aller über denfelben gefällten Urtheile der Aerzte, Truppen-Kommandod 
und. der Grjap-Behörden auf dem Inftanzenwege die Entiheidung des General-Kommandos 
über ihn einzubolen. 

Das General-Kommando bat in ſolchen Fällen entweder eine weitere Beobachtung 
des Freiwilligen im Dienft oder die Entlaffung defjelben zu verfügen. Im letzteren Fall 
⸗ iſt dielelbe ala definitiv zu betrachten und vom Truppentheil nebit ärztlichem Attefte, unter 

Darlegung des Sachverhältniſſes, der Departements - Erfaß- Kommüfion, welche die Ein- 
ftellung veranlapt hat, mitzutheilen. Letztere iſt verpflichtet, dem Freiwilligen fogleih und 
ohne nohmalige Superrevifion einen Ausweis über fein Militair-Berhältniß nad Vorſchrift 
des F. 83, 9 zu ertheilen und dem Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erfag-Kommilfion zuzufertigen. 


8 
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IV. Der einjährige freiwillige Dienſt als Arzt. 
$. 151. 
Im Allgemeinen. 
Junge Mediziner, welche ihrer Militair- Dienftpflicht durch einjährigen freiwilligen Dienft ala 
Arzt genügen wollen, haben beim Eintritt in das militairdienftpflichtige Alter, resp. nad zurüd- 
gelegtem 17ten Lebensjahre ($. 126 et seq.) die Berechtigung zum einjährigen Dienft nachzuſuchen 
(15) 
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und die damit verbundenen Berpflihtungen zu erfüllen, fomeit nicht im Nachftebenden bejondere Bor- 
Ichriften für fie enthalten find, 

- Die Erlaubniß, ihre Dienftpflicht ftatt mit der Waffe als einjährige freiwillige Aerzte ableiften 
zu dürfen, wird erft dann ertheilt, wenn fie die Promotion und Staats - Prüfungen abfolvirt haben. 


8. 152. 
Ausftand zum Dienftantritt, 


1) Da jeder zum einjährigen Dienft berechtigte Freiwillige einen Ausftand zum Antritt des 


2) 


3) 


1 


— 


Dienſtes bis zum 1. Oktober des Kalenderjahres, in welchem er das 23fe Lebensjahr 
vollendet, erhält, jo bedarf es des Nachweiſes der abiolvirten Bromotion und Staatö- 
Prüfungen erft zu diefem Termine. 

Wuͤnſchen junge Aerzte Bebufs Abfolvirung der Promotionen und Staatö-Prüfungen einen 
Ausftand zum Dienftantritt über jenen Termin hinaus, fo kann derſelbe von den oberen 
Provinzial-Behörden bis zum vollendeten 27iten Lebensjahre ertheilt werden. in weiterer“ 
Ausftand in gang beſonders motivirten Fällen ift bei den Minifterien des Innern und des 
Krieged nachzuſuchen. 

Diejenigen Mediziner, welche in Folge eines erhaltenen Ausftandes ihren Dienfteintritt 
über das 23fte Lebensjahr hinaus perfchieben, haben ſich dabei ausdrüdlich zu verpflichten, 
nach abjolvirten Promotionen x. als einjährige freiwillige Aerzte zu dienen, 

Die übernommene Verpflichtung ift bei Griheilung der Ausftande » Bewilligung 
Seitend der oberen Provinzial-Behörden dem Berechtigungsſchein der Freiwilligen befonders 
hinzuzufügen. Ziehen fie es nichtödeftoweniger demnächſt vor, ihrer Dienftpflicht mit der 
Waffe zu genügen, fo kann dies nur unter Verzicht auf das Necht zum einjährigen 
Dienft geftattet werden, wogegen diejenigen, welche die Promotion und Staats- Prüfungen 
ſelbſt bis nach Ablauf des ihnen gewährten Außerften Ausſtandes nicht abfolviren, und 
fomit die an den Gintritt ald einjährige freiwillige Aerzte gefnüpfte Bedingupg nicht 
erfüllen, ihrer Dienftpflicht durch einjährigen Dienft mit der Waffe zu genügen haben, 

$. 153. . 
Anmeldung zum Dienftantritt bei den Korps-General-Aerzten. 
Wer den obigen Beftimmungen gemäß berechtigt resp. verpflichtet iſt, als einjähriger frei» 
williger Arzt zu dienen, bat fih Behufs Dienftantrittd am einen Korps -General-Arzt zu 
wenden, um einem Truppentheil zugetbeilt zu werden. Gine unbedingt freie Wahl des 
Truppentheild und der Garnifon ift dem einjährigen freiwilligen Arzte nicht geitattet.’) 


2) Der Korps-General-Arzt hat die Anträge der betreffenden Individuen in Beziehung auf 


*) Die Königliche Marine ftellt alljährlich zwei einjährige freiwillige Werzte ein, welde je nad Bedürfniß 
am Bord in Dienft geftellter Schiffe oder beim See-Bataillon Dienfte zu leiften baben. Die Bewerbungen 
um folde Stellen find an die Admiralität zu richten. 
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die Barnifon, in welcher fie ihre Anftellung wünſchen, möglichft zu berüdfichtigen und den 
freiwilligen Gintritt von. Aerzten bei dem Heere zu fördern. 

3) Die Anftellung der einjährigen freiwilligen Nerzte erfolgt ohne Gehalt. 

$. 154. 
Dienftpflit der einjährigen freiwilligen Aerzte. 

1) Nach beendigter Dienftzeit beim ftehenden Heere bleiben die freiwilligen Aerzte verpflichtet, 
mährend ihrer nach den 88. 4 bis 7 fich ergebenden Gejammtdienftzeit als Militairärzte 
bei den Truppen resp. Militair- Lazarethen zu dienen”) Hierüber find fie bei ihrer erften 
Anftellung zu unterrichten, indem ihnen ein Reverd in nachitehender Art zur Unterfchrift 
vorzulegen ift. 

Ich N. N. erfläre hiermit, wie mir "bei meiner Anftellung zum einjährigen 
freiwilligen Dienft als Militairarzt bekannt gemacht worden iſt, daß ich nach meiner, 
vollendeten aftiven einjährigen Dienitzeit verpflichtet bleibe, während der Zeit, in 
welcher ich in der Reſerve und in den beiden Aufgeboten der Landwehr ftehe, ſowohl 
beim Ausbruch eines Krieges, als auch im Frieden bei den Landwehr-Uebungen in 
der Qualität eined Arztes zum chirurgifchen oder ärztlichen Militairdienfte da einzu- 
treten, wohin mich die Beſtimmung ded General Staböarzted der Armee oder auf 
Anordnung des General» Kommandos, in defien Bezirk ich meinen Aufenthalt habe, 
der Korps-General-Arzt resp. das Landwehr - Bataillond - Kommando berufen wird. 
Ich mache mich hierdurch anheifchig, diefer Verpflibtung und dem an mich ergebenden 
Rufe ohme Widerrede zu genügen und habe zu dem Ende dieſe Erklärung eigenhändig 
unterichrieben, 

(Ort und Datum.) 
(Bor- und Zunamen.) 

2) Das Driginal dieſes Reverſes ift dem Korps-General-Arzt zuzufertigen, vom Truppentheil 
dagegen eine Notiz über die erfolgte Vollziebung deffelben in vorgefchriebener Form zurüd- 
zubebalten. 

8. 155. 
Bereidigung der einjährigen freimilligen Aerzte. 

Die Bereidigung des Arztes erfolgt nah Vollziehung des im $. 154 gedachten Reverfes 
durch einen Offizier im Beifein eines Oberarjted resp. im Beiſein eines zweiten Offizierd nad) der 
hierfür beſonders vorgeichriebenen Eidesformel und it vom Eidesabnehmer und Beifiger auf gedachten 
Reverſe anzugeben. 

9 Bei bewieſener guter Führung und Dienſt-Applikation können fie, nad Ableiſtung des einjährigen 
Dienftes, zur Verleihung des Titeld „Affiftenz- Werte”, womit der Rang eines Sekonde-Lieutenants 
verbunden if, in Borfchlag gebracht werden. 

as") 
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$. 156. 

Benachrichtigung der Erfag:Bebörden von der erfolgten Anftellung eines einjährigen freiwilligen Arztes, 

Ueber die erfolgte Einftellung eines einjährigen freiwilligen Arztes bat das Truppen-Rommando 
dem Givil-Vorfikenden der Kreis-Erſatz -Kommiſſion, in deren Bezirk eriterer fein Domicil hat, zur 
weiteren Benachrichtigung der betreffenden Behörden des Geburtdorts, fogfeih eine Mittheilung zu 
machen, 


V. Der einjährige freiwillige Dienft als Pharmazent. 


8. 157, 
Im Allgemeinen, 

1) Junge Pharmazeuten, welche ihrer Militair- Dienftpflicht unter den, den einjährigen Frei— 
willigen geftellten Bedingungen der Selbftbefleidung und Selbftverpflegung ald Pharmazeuten 
in einem Militair-Lazareth genügen wollen, haben beim Eintritt in das militairpflichtige 
Alter, resp. nad zurüdgelegtem 17ten Yebensjahre (conf. $. 126 seq.) die Berechtigung 
zum einjährigen Dienjt nachzuſuchen') und die damit verbundenen Verpflichtungen zu 
erfüllen, fo weit nicht im Nachitehenden befondere Vorfchriften für fie gegeben find. 


2) Die Erlaubniß, ihre Dienftpflicht flatt mit der Waffe, als einjährige freiwillige Pharmazeuten 
in einer Militair-Apothefe ableiften zu dürfen, wird erit dann ertheilt, wern nachgewieſen 
ift, daß der Betreffende nach vorſchriftsmäßiger Lehrzeit zwei Jahre ale Gehülfe in einer 
Apotheke konditionirt hat, während deſſen wenigſtens ein Jahr hindurch bei der Rezeptur 
beichäftigt gewefen und von untadelhafter Führung iſt. 


$. 158, 
Anmelvung und Anftellung ber einjährigen freiwilligen Militair-Pharmazeuten. 

Mer den Beflimmungen des 8.157 gemäß fih für berechtigt hält, ala einjähriger freimilliger 
Pharmazeut zu dienen, hat fi mit den über feine pharmazeutifchen Kenntniſſe iprechenden Zeugniffen 
und mit dem Berechtigungäfchein zum einjährigen Dienft an den General»Stabdarzt der Armee zu 
wenden. Letzterer bat, fofern die vorhandenen Zeugniſſe genügend befunden werden, den Freiwilligen, 
mit möglichfter Berüdfihtigung feiner Wünjche, einer der in der Anlage 3°*) genannten Militair- 
Apotheken zu überweifen und den Givil-Borfigenden der Kreis-Grfag-Rommiffion, in deifen Bezirk der 
Betheiligte fein Domicil bat, hiervon zu benachrichtigen. 


*) Wer die Berechtigung nicht hat, als einjähriger Freiwilliger zu dienen, kann aud nicht ald freiwilliger 
Militair- Pharmazeut angenommen werden, felbit wenn er die ad 2 gejteliten Bedingungen erfüllt. 
”) Siehe Anlage 3. 
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$. 159. 
» Dienftpfliht der einjährigen freimilligen Pharmazeuten. 

Rüdfihtlih der Dienftpfliht und PVereidigung der einjährigen freiwilligen Pharmazeuten 
finden die in den $$. 15% und 155 enthaltenen Beftimmungen mit der Modifikation Anmendung, 
daß fie ftatt als Nerzte nur zu militairifchen Bienftleiftungen ald Bharmazeuten angehalten werden 
fünnen. 


D. Der freiwillige Dienft als Kurfchmied und der freiwillige Eintritt aß 
Ntilitair-Eleve in die Thierarzneifchufe. 


$. 160. 
Der freiwillige Dienft als Kurſchmied. 
1) Die Militair»Dienftpflict kann aud durch den freiwilligen Dienft ala Kurſchmied, fofern 
die Qualififation ald folder nachgewieſen wird, abgeleiftet werden und zwar entmeder 
durch dreijährigen Dienjt oder durch einjährigen Dienft, wenn das betreffende Individuum 
den Berechtigungsichein zum einjährigen freiwilligen Dienft befigt. 
Den zum einjährigen freiwilligen Dienft als Kurihmied Eintretenden jteht die Wahl des 
Kavallerie- resp. Artillerie-Regiments, bei welchem fie dienen wollen, frei. Sie haben ſich 
bei dem betreffenden Negiment zum Dienftantritt direft anzumelden, fünnen denfelben jedoch 
mie in $. 136 angegeben, verfdhieben, jo wie überhaupt alle in Betreff der einjährigen 
Freiwilligen ertheilten Vorſchriften auf fie Anwendung finden.) 
Militairpflichtige, welche freiwillig zu dreijährigem Dienft ald Kurſchmied eintreten wollen, 
haben fich bei einem Kavallerie» oder Artillerie-Negiment zu melden. Zur Annahme ift 
von dem betreffenden Truppentbeil die Genehmigung des Allgemeinen Kriegd-Departements 
nachzufuchen, welches die Anftellung nach Maßgabe der disponibeln Mittel auch bei anderen 
Regimentern als denjenigen, bei denen die Anmeldung erfolgt üt, verfügen kann. *) 
$. 161. 
Nachweis der Dualifitatien. 
Die Qualifitation zum Gintrift ald freiwilliger Kurſchmied in die Armee ift durch den Nad)- 
weiß der beftandenen Staate-Prüfung zum Thierarzt After oder 2ter Klaſſe darzulegen. | 
$. 162. 
Freimilliger Eintritt als Militair-Eleve in die Thierarzneifchule, 
1) Junge Leute, welche freiwillig als Militair-Eleven in die Thierarzneifchule eintreten, haben 
die befondere Berpflihtung, nah erfolgter Ausbildung zum Thierarzt für jedes Jahr des 


2 


— 


3 


— 





*) Benachrichtigung der Erſatz -Behörden conf. $. 148. 
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2) 


3) 


1) 


2) 


1) 


genoſſenen Unterrichts außer der allgemeinen Militair-Dienſtverpflichtung zwei Jahre als 
Kurihmiede‘) im Königlichen Heere zu dienen. 

Da es wünſchenswerth ift, daß die Militair-Eleven der Thierarzneiſchule vor dem Eintrit 
in diefelbe ihrer allgemeinen Milttairpflicht bereits Genüge geleiftet haben, jo werden, auch 
bei fonft gleicher Qualififation, vorzugsweiſe diejenigen, bei denen dies der Fall ift, Berüd- 
fihtigung finden. 

Es Liegt demnach im Intereffe der die Aufnahme als Militair-Eleven in die Thier— 
arzneifchule Wünfchenden,, ſich fobald ala möglih bei einem Kavallerie- oder Nrtillerie- 
Regiment zum freiwilligen Eintritt zu melden, um event. noch vor abgeleifteter dreijähriger 
Dienftzeit vom Regiment zum Kommando zur Ihierarzneifchule in Vorihlag gebracht werden 
zu können. 

Die Militair-Gleven der Thierarzneiſchule werden in der Regel nur zu Thierärzten 2ter Klaſſe 
auögebildet, diejenigen derielben indeß, welche ſich durch Schulbildung, Fleiß, gute Führung 
und Fortjchritte in dem Grade auszeichnen, daß fie die Hoffnung begründen, als Thier- 
ärzte After Klaſſe entlaffen werden zu können, dürfen die Erlaubniß erhalten, zu den Bor- 
fefungen für die Gleven Ifter Klaſſe überzugehen. 
$. 163. 

Bedingungen zur Aufnahme als MilitairsEleove in die Thierarzneifchule. 
Junge Leute, welche ala Militair-Eleven in die Königliche Thierarzneifchule eintreten wollen, 
müffen das 18te Yebendjahr erreicht, das 2Afte aber noch nicht vollendet, dad Schmiede- 
handwerk erlernt, und den Gefellenftand erreiht haben. Sie müſſen Gedrudtes und 
Gefchriebened in deuticher und lateiniſcher Schrift fertig lefen, geläufig, leſerlich und richtig 
ichreiben und über ein leichtes Thema einen ſchriftlichen Auffag anfertigen können, jowie 
ferner Kenntniffe und Uebung im Rechnen bis zur einfachen Neguladetrie und Glementar- 
Kenntnifje in der Geographie und Geſchichte beſitzen. 
Den Nachweis dieſer Kenntniffe haben Diejenigen, welche die niederen Klaſſen eines 
Gpmnafti, oder eine Bürger: oder Mittelichule befucht haben, durch das Zeugniß des Vor: 
ftandes der Schul-Anftalt; diejenigen aber, bei welchen ſolches nicht der Fall ift, durch 
dad Zeugniß eines Prediger, daß fie nach der bei demjelben zu diefem Behufe beftandenen 
Prüfung den oben bezeichneten Anforderungen genügen, zu führen, 

$. 164. 

Anmeldung zur Aufnabme als Militair-Eleve in die Thierarzneifchule. 

Wer die Aufnahme ald Militair-Eleve in die Thierarzneifhule wünfcht, hat fih im Monat. 





) Militair-Eleven, welche wegen geringer Kenntniſſe oder tadelhafter Führung der Armee als Aurfchmiede 


nicht überwiefen werden fönnen, haben die übernommene längere Zeit der Dienftverpflihtung mit der 
Waffe abzudienen. 
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März mit einem ſchriftlichen Geſuch an den Magiftrat oder Landrath zu wenden, welde 
derartige Gefuche im Monat April an dad Allgemeine Kriegd-Departement gelangen laffen, 
unter Beifügung: 
a. eined vollftändigen Nationales, 
b. eine Zeugnifjes über den Grad der, erlangten Schulbildung, 
c. eined Schmiede-?ehrbriefes, 
d. eines Führungs und 
e. eined Gefundheitd-Atteftes. 
2) Das Allgemeine Kriegs-Departement wird nad Befinden der Umftände die nähere Prüfung 
der Exſpectanten bei einem der dem Wohnort der Betheiligten zunächſt garnifonirenden 
Kavallerie» oder Artillerie-Regimenter im Juni jeden Jahres veranlaſſen und auf Grund 
des deöfallfigen Bericht die Notirung und fpätere Einberufung oder die fofortige Zurüd- 
weifung des Bittftellerd verfügen. 
Geſuche um Aufnahme ald Militair-Eleven in die Thierarzneifchule, welche nach dem vor- 
angegebenen Termin eingehen, bleiben bis zum folgenden Jahre unberüdfichtigt. 


3 


— 


E. Der freiwillige Dienft in der Marine. 
$. 165. 
Einjährige Freimillige.*) 
Bei der Matrofen-Divifion können einjährige Freiwillige nicht eingeftellt werden, doch ift 
es denjenigen Seeleuten, welche dad Steuermannd-Gramen auf Preußifhen Navigationd- 
ſchulen beftanden haben, gejtattet, ihre Ginftellung in diefen Marinetheil zu ihrer eigenen 
Ausbildung auf ein Jahr zu beantragen. Auf die Ableitung der gefeglihen Wehrpflicht 
wird diefed Jahr jedoch nicht angerechnet.””) 
Für die Einftellung von einjährigen Freiwilligen in die Werft» Divifion und in das See— 
Bataillon gelten die in dieſer Beziehung für die Armee erlaffenen Beftimmungen. Anftellung 
einjähriger freiwilliger Aerzte conf. $. 153.*) 
$. 166. 
Dreijäbrige Freiwillige. 
Die Annahme von dreijährigen Freiwilligen bei der Königlichen Marine findet nad den für 
die Landarmee erteilten Beftimmungen ftatt. 


N 


— 


2 


— 


) Wegen Ableiſtung der Militair-Dienſtpflicht durch einjährigen freiwilligen Dienſt als Arzt conf. Anmerkung 
zum 8. 153. 

H Eine Entlaffung eingejchiffter Mannſchaften findet erſt nah Rückkehr in dieffeitige Häfen ftatt, auch 
wenn die einjährige Dienitzeit inzwiſchen abgelaufen fein follte. 
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8§. 167. 
Freiwillige des Schiffsjungen-Anftituts, 


- 1) Die Bedingungen, unter welchen junge Leute ald Schiffdjungen eingeftellt werden dürfen, 
find folgende: 


a. fie müffen 14 Jahr alt fein, dürfen jedoch das 16te Lebensjahr nicht überfchritten 


haben; fie müffen gefund und ihren Jahren entiprechend fräftig fein, was durch Bor- 


legung des Tauffheind, Konfirmationsſcheins und eined ärztlichen Atteſtes inel. Impf- 


ſchein nachzuweifen ift. ine ärztliche Unterfuchung an Bord durch den Marine-Nrzt 
wird außerdem noch vorbehalten, 


b. Sie haben die Einwilligung der Eltern oder Vormünder aufzumeifen, worin auäge- 


fprochen fein muß, daß fie mit den Aufnahme» Bedingungen befannt, ihrem Eohne 
oder Mündel erlauben, fih zur Aufnahme in das Schiffsſungen-Inſtitut einschreiben 
zu laffen. 


c. Diejenigen, welde im Schiffejungen: Inftitut auf Stantöfoften auögebildet werden, 


A 


müffen fich verpflichten, nach Ablauf dreier Jahre — welche Zeit auf ihre Ausbildung, 
bis fie im die Rangftufe der Matrofen 3ter resp. ter Alafje einzutreten fähig find, 
verwandt worden ift — für jedes dieſer Jahre außer der Erfüllung der allgemeinen 
gefeßlichen dreijährigen Dienftpflicht noch anderweitige zwei Jahre der Königlichen 
Marine zu dienen. 

Jeder eingeftellte Schiffsjunge, welcher den an ihn zu machenden Anforderungen nicht 
genügt, fann ohne Weitered entlaffen werden. 


. Für den Fall, daß der Schiffejunge nicht für den Matrofendienft geeignet bleibt, jedoch 


zum Dienjte in den übrigen Korps der Königlihen Marine tauglih ift, muß der 
Betreffende diejelben obenerwähnten Bedingungen nah Maßgabe der in dem Inftitute 
zugebrachten Zeit durch Dienfte in einem diefer Korps, fofern er aber für feinen 
Theil der Königlichen Marine tauglich ift, wie jeder andere Militairpflichtige in dem 
Landheere erfüllen. Auch im letzteren alle ift nicht allein die allgemeine Zjährige 
Dienftpflicht, fondern auch noch eine fpecielle Zjährige für jedes Jahr der Ausbildung 
als Schiffsjunge abzuleiften. 


2) Die Löſchung der Schifföjungen in den örtliden Stammrollen ꝛc., ſowie ihre Anrechnung 
als Freiwillige bei der im $. 28, 2 gedachten Repartition des Erſatz-Bedarfs erfolgt erft, 
wenn fie nach abgelaufener Probezeit zu Matrofen Zter oder Ater Klaſſe befördert find, oder 
der Beftimmung ad 1 c. zufolge, den Dienft in einem Marinetheil oder in der Land— 
armee angetreten haben. Sobald ihre Beförderung oder ihre Entlaffung aus der Marine 
erfolgt, hat die betreffende Marine -Station den Landrath des Domicild davon zu benach- 
richtigen. 


(117) 


Zehnter Abfchnitt. 


Folgen der unterlaffenen Meldung zur Berichtigung der Stammrolle und der 
Nichtgeſtellung vor die Erſatz- resp. Militair-Behörden, fowie allgemeine Kontrole 
der Militairdienft-Erfüllung. 


$. 168. 

Strafe für unterlaffene Meldung zur Berichtigung der Stammeolle, resp. für unterlaffene Geftellung ‚zu den Mufterungs 

resp. Aushebungs· Terminen. 

1) Militairpflichtige, welche die im $. 3% vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen zur Berich- 
tigung der Stammrollen unterlaffen, werden auf den Antrag der mit Führung der Stamm 
rolle beauftragten Behörden mit Geldftrafe bis zu 10 Then, belegt, welcher im Fall des 
Unvermögend Gefängnifitrafe zu fubftituiren ift. 

Militairpflichtige, welche der nach den Vorfhriften der 88. 44 und 77 erlaffenen Auffor- 

derung: fih zur Mufterung oder Aushebung vor die Kreis- oder Departements + Erſatz⸗ 
Kommiffion des Bezirks, in welchem fie nah 8. 21 geftellungspflichtig find, zu ftellen, 
feine Folge leijten, oder bei Aufrufung ihrer Namen im Mufterungd- oder Aushebungs- 
Lokale nicht anweſend find, werden auf den Antrag ded Givil-Borfißenden der Kreis-Erfap- 
Kommiffion mit einer Geldftrafe bis zu 10 Thlr. belegt, welcher im Falle des Unvermögend 
Gefängnipjtrafe zu fubjtituiren ift. _ 
Unabhängig von den vorftehend ad 1 und 2 gedachten Strafen werden die Militairpflichtigen, 
weldhe die Anmeldung zur Stammrolle unterlaffen oder fih nicht vor die Erſatz-Behörden 
ftellen, durch die in den nachftehenden 88. 169 bis 171 enthaltenen Beftimmungen, 
über deren Anwendung lediglich die Erſatz-Behörden zu entiheiden haben, betroffen. 


. 169. 
Folgen der unterlafienen Anmeldung zur Stammrolle, = Folgen der unterlafienen Geftellung zu den Mufterungs: 
resp. Ausbebungs-Terminen, 

1) Milttairpflichtige, welche die im $. 34 vorgeſchriebene Meldung zur Gintragung ihres 
Namens in die Stammrolle des Orts, in welchem fie nach $. 21 geftellungspflichtig find, 
unterlaffen haben, fönnen je nad) dem Grade der Fahrläffigkeit oder Mbfichtlichkeit, welcher 
die unterlaffene Anmeldung zuzuſchreiben ift, unter Verluſt: 

a. der Berechtigung, an der Looſung Theil zu nehmen’) 


2 


— 


3 


— 


— — — — 


*) Berluft der eventuellen Berechtigung, welche aus der etwa bereits erhaltenen Zoodnummer erwachſen üft, 
conf. &. 170. 
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b. des aus etwanigen Reflamationsgründen erwachjenden Anfpruhs auf Zurüditellung- 
resp. Befreiung vom Militairdienit, 
vorzugsweiſe zum Militairdienft herangezogen werden ($. 64, D. 
2) Militairpflichtige, welche ohne einen genügenden Entfhuldigungägrund der Aufforderung, 
fih zur Mufterung resp. Aushebung zu ftellen, feine Folge leiften, verlieren: 
a. die Berechtigung, an der Looſung Theil zu nehmen,‘) 
b. den aus etwanigen Reflamationdgründen erwachfenden Anſpruch auf Zurüditellung 
resp. Befreiung vom Militairdienft. 
Wer ohne einen genügenden Entfchuldigungsgrund bei Aufrufung feines Namens 
im Mufterungd- resp. Aushebungs-Lokale nicht anweſend ift, verliert die vorftehend 
ad a. gedachte Berechtigung. 
Alle dieſe Militairpflichtige find zu den im Laufe ded Jahres vorkommenden 
Nachgeſtellungen zu verwenden, event. bei der nächjtjährigen Aushebung vorzugs- 
weife zum Militairdienit heranzuziehen ($. 6%, 1), event. nad Vorichrift des $. 171 
zu behandeln. 
3) Die vorzugsweife Cinjtellung geitattet, daß der betreffende Militairpflichtige biß zu den 
gewöhnlichen Nushebungen in feiner Heimath verbleibt, 
$. 170. 
Anwendung der Vorſchriften der $$. 163 und 169 auf disponibel gebliebene Militairpflichtige. 


Militairpflichtige, welche in den Borjahren ihrer Loosnummer nad) dieponibel geblieben, find 


den im $. 168 enthaltenen Strafbeftimmungen unterworfen, die Vorſchriften des $.169 finden jedoch 
nur in dem Falle auf fie Anwendung, wenn fie in dem Aushebungs-Bezirk, in welchem fie zur Zeit 
der unterlaffenen Anmeldung zur Stammrolle oder zur Zeit der unterlaffenen, resp. verfpäteten Ges 
ftellung nach $. 21 gejtellungspflihtig waren, bei dem Zurüdgreifen auf die Dieponiblen ihrer 
Altersflaffe, ihrer Loodnummer nach, in der vorgejchriebenen Neihenfolge ebenfalls zur Aushebung 
gekommen wären.“) ($. 61, 7.) 


Sobald fie hiernach zur Einftellung gelangen müffen, gehen fie auch der —— verluftig, 


welche ihnen aus eimanigen Neklamationd-Gründen erwachſen würde. 





) Berluft der eventuellen Berechtigung, welche aus der etwa bereitd erhaltenen Loosnummer erwachſen ift, 


conf. $. 170. 


”) 3.2. der Militairpflichtige A. 1835 geboren, ift 1855 in Teltow disponibel geblieben. Derſelbe verzieht 


nad Berlin. In Berlin wird im Jahre 1856 auf die Disponiblen des Jahrgangs 1835 zurüdgegriffen, 
es würde der A: in Gemäßheit der Vorfchriften der 88. 64 und 65 zur Einftellung gekommen fein, 
wenn er fich geftellt hätte, 

Da letzteres nicht gefcheben, was ih aus dem Looſungs- und Geſtellungs-Atteſt ergeben wird, 
fo wird er in der Folge vorzugsweiſe zur Ginftellung gebracht. 
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8. 171. 
Einftellung unficherer Heerespflichtigen. *) 


1) Militairpflichtige, welche ſich wiederholt vor die Erſatz-Behörden nicht geftellt oder ſich einer 


Gejtellung böswillig entzogen haben, find, jobald man ihrer habhaft wird, fofort ala — 
Heerespflichtige 
a. bei vorhandener Brauchbarkeit demjenigen Infanterie-Regiment, welches aus dem 
betreffenden Bezirk feinen Erfag erhält, auf Verfügung der Kreis- Erfah - Kommiffion 
durh den Landwehr Bataillond-Kommandeur unter gleichzeitiger Anzeige an die 
Departementö-Erjag-Kommiffion; 
b. bei inzwifchen eingetretener Unbrauchbarkeit zum Dienft mit der Waffe, nach zuvor 
eingeholter Genehmigung der oberen Provinzial-Behörden, einer Arbeiter-Abtheilung 
zu übermweifen. Letzteres darf indeg nur dann geichehen, wenn der Ginzuftellende den im 
8. 23 der Inftruction für Militair-Werzte bezeichneten Grad der Arbeitsfähigkeit befigt. 


2) Vermögen die nach obigen Beftimmungen in die Arbeiter-Abtheilung einzuftellenden Militair- 


pflichtigen nachzuweifen, daß fie ſchon zur Zeit des Beginnes ihres dienftpflichtigen Alters 
zum Baffendienft nicht brauchbar waren, jo findet die Einftellung in die Arbeiter-Abtheilung 
nicht ſtatt. 


3) Die den Truppen als unfichere Heereöpflichtige überwiefenen Refruten find beim Mangel 


an Bacanzen über den Etat einzuftellen und zu verpflegen. Die Dienftzeit derjelben wird 
vom nädhftfolgenden Rekruten-Einſtellungs-Termine ab gerechnet. 


8. 172, 
Verfahren wider ausgetretene Militairpflichtige, 


1)‘ Gegen Militairpflichtige, welche troß aller Nachforſchungen ſich dergeſtalt der Kontrofe der 


Erjag Behörden entziehen, daß fie bis zu dem ihrem Xebendalter nach eintretenden 
ten Geftellungs-Termine vor die Departements -Erfag-Kommiffion unermittelt bleiben, ift 
das im Gefeh vom 10. März 1856 angeordnete Berfahren in Anwendung zu bringen. 


2) Daffelde Verfahren findet ftatt bei den zum einjährigen freiwilligen Dienft berechtigten 


Militairpflichtigen, welche innerhalb eines Jahres nah Ablauf des ihnen bewilligt 
geivefenen Ausftandes fih nicht zum Dienftantritt ftellen und unermittelt bleiben. 


3) Ergiebt es fih im Folge der über einen Militairpflihtigen nah $. 41 anzuftellenden 





Nachforſchungen, daß er die Preußifchen Lande ohne Erlaubnif verlaffen hat und troß ber 
feinen Angehörigen zuzufertigenden Aufforderung zur Rückkehr in die Heimath Behufs 
Erfüllung feiner Militairpfliht fih nicht ftellt, fo kann fogleih das im Gefeß vom 





”) Beittafung conf. $. 168. 


(16*) 
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— 


— 


— 


10. März 1856 angeordnete Verfahren, ohne den Iten Geſtellungs-Termin abzuwarten, 
eingeleitet werden. 

Stellen fih die betreffenden Militairpflihtigen in Folge der gerichtlich erlaffenen Vorladungen, 
oder werden fie inzwiſchen auf irgend eine amdere Weife ermittelt, fo find fie nach den 
Vorſchriften des $. 171 zu behandeln. j 

Fit gegen Militairpflihtige auf Grund des $. 110 deö Etrafgefeßbuches vom 14. April 
1851 eine Geld» oder Gefängnißftrafe rechtäfräftig erfannt und vollftreft worden, fo wird 
dadurch die Militairpflichtigkeit nicht gelöft, vielmehr ift die Ginftellung derfelben zum 
Militairdienft nah $. 171 zu veranlaffen. Die Strafen, wie fie in dem $. 168 angegeben, 
fommen in folden Fällen jedoch nicht zur Anmendung. 

Iſt gegen einen Militairpflichtigen zur Zeit feiner Geftellung auf Grund des $. 110 des 
Strafgefeßbuches zwar die Unterfuchung eingeleitet, der Spruch aber noch nicht gefällt 
worden, fo wird, bis dies gefchehen, die Berhängung der in dem 8. 168 gedachten Strafe 
fuspendirt und tritt dieſe erit dann ein, wenn eine Berurtheilung des Militairpflichtigen 


nicht erfolgt. 
$. 173. 


Verfahren mit den Rekruten, welche fih im Geftellungs:Termine ber Relruten Vehufs des Dienfteintritts nicht ftellen, 
1) Rekruten, welche an dem ihnen bezeichneten Geftellungs-Termine ($. 102) fih nicht ftellen, 


2 


1 


ohne der mit ihrer Kontrole beauftragten Yandiwehr» Behörde rechtzeitig einen genügenden 


und rechtmäßigen Grund angegeben zu haben, find von leßterer durch Requifition der 


— 


— 


betreffenden Polizei» Behörden zu ermitteln und im Betretungsfalle ſofort dem Regiment, 
für melches fie beſtimmt find, zujufenden, woſelbſt fie für den bewielenen Ungehorfam x. 
dieciplinarifch oder gerichtlich beitraft werden.”) 

Bleiben folhe Rekruten unermittelt, oder ergiebt «8 fich, daß fie die Königlich Preußiſchen 
Lande verlaffen haben, fo hat der betreffende Landwehr» Bataillons - Kommandeur diefelben 
unter Einfendung eines Nationald und des species facti auf dem Inſtanzenwege dem 
Divifiond-Kommando zur weiteren Beranlaffung nambaft zu machen ($. 105). 

8. 174. 
Kontrole im Allgemeinen. 

Don jedem Preußifhen Unterthan, welcher in das militairpflichtige Alter eingetreten ift, hat 
bei einem Wohnortöwechlel die Behörde, welche die Niederlaffung in dem neugewählten 
Bohnort nah dem Gejeg vom 31. Dezember 1842 zu genehmigen oder zu verweigern 
bat, bei Feſtſtellung jeiner Jdentität fih auch darüber den Ausweis führen zu laffen, ob 


*) Sollte für einen zeitweis ausgeblieben geweſenen Rekruten, den Vorſchriften des 8. 100 gemäß, inzwifchen 
ein Erſatz geitelit worden fein, jo ift Erfterer, fofern anderweitige Vacanzen bei dem betreffenden 
Truppentbeil nicht vorhanden find, bis zum Eintritt einer folhen über den Gtat zu verpflegen. 
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und in welcher Art derfelbe feiner Militairpflicht im ftchenden Heere und in der Landwehr 
genügt hat, event. in wiefern er noch militairpflichtig ift. 
Derfelbe Nachweis muß: 
a. bei Verheirathungen resp. Begründung eined eigenen Hauäftandes,”) 
b. bei Nachſuchung der Konzeffion zur Betreibung eines Gewerbes, fofern eine foldhe 
Konzeffion erforderlich ift, 
c. bei Nachſuchung eines Wanderpaffed oder, nad dem Exrmeffen der Behörde, auch bei 
Nachſuchung eined Reifepaffes, 
d. bei Nachſuchung der Entlaffung aus dem Preußifchen Unterthanen-Verhältniß, 
e. bei Anftellungen oder diätarifhen Beſchäftigungen in Staatd- oder FRRRONKARNENLIN, 
von der betreffenden Behörde erfordert werden. 
2) Zur Führung der vorgedachten Ausweife dienen die im folgenden Baragraphen bezeichneten 
Militair- Papiere. 
$. 175. 
Benennung jämmtliher Militair-Papiere, welde von den Era: resp. Militair- und Marine-Behörden ertheilt werden. 
Die Militair-Papiere, welche von den Erſatz- oder Militair- Behörden ertheilt werden, beftehen: 
A. Für diejenigen Individuen, welche von den Erſatz-Behörden noch feine endgültige Entfcheidung 
über ihr Militair-Verhältniß erhalten haben, entweder: 
1. in einem Looſungs- und Geftellungsfchein ($. 66) oder 
2. in einem Berechtigungsfchein zum einjährigen freiwilligen Dienft ($. 133). 
B. Für diejenigen Individuen, welche von den Erfaß-Behörden eine endgültige Enticheidung event. 
für die Dauer der Friedengzeit empfangen haben: ”*) 
3. in einem Ausmufterungsfcein ($$. 50 und 67), 
4, in einem Erſatz-Reſerveſchein ($$. 67 und 68), ober 
5. in einem Trainſchein ($. 67). 
C. Für diejenigen Individuen, welche von den Fahnen des ſtehenden Heeres entlaſſen ſind und 
zu den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehören oder gehört haben: 
6. in einem ihnen von ihrem Truppentheil bei der Entlaſſung zur Reſerve ertheilten 
Urlaubspaß, 

— Militairpflichtige, welche ſich verheirathen oder anſäßig machen wollen, bevor fie ihrer Militairpflicht 
im ftehenden Heere genügt haben, jind von den resp. Geiftlihen, Rabbinern oder von den betreffenden 
Polizei» resp. Berwaltungs-Behörden auf die Beitimmungen des $. 56, 2 aufmerffam zu machen. 

) In Betreff der nad früherer Inftruetion ertheilten Ausweife, in welchen Militairpflichtige als Ganz- 
oder Halb-Invalide anerfannt oder der Armee-Referve überwiefen find, und in Betreff der Bedeutung 


folcher Geftellungd- Aitefte, aus denen hervorgeht, daß die Inhaber derfelben bis zum 1. Januar 1859 
nad vollendetem 5ten Konfurrenzjahre diöponibel geblieben find, conf. Ausführungs + Verordnung Art. 1. 


Nr. 2. 
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7. in einem Landwehrpaß oder in einem nach abgeleifteter Dienftzeit in der Landwehr 
ertheilten Entlaffungsfcein. 
D. Für diejenigen Individuen, welche als Militair-Werzte oder Militair-Pharmazeuten ihrer Dienft- 
pflicht im ftehenden Heere genügt haben und der Reſerve oder Landwehr angehören: 
8. in einem vom Chef des Militair-Medizinalmelens auögeftellten Entlafjungs-Zeugnip. 
E. Für Offiziere, welche im ftehenden Heere, der Landwehr oder Marine dienen: 
9. in einem Patent. 
Für Offiziere, welche von den Linien» Truppen mit dem gefeßlichen Vorbehalt zur ferneren 
Erfüllung ihrer Dienſtpflicht entlaffen find: 
10. in einem Gntlaffungs-Zeugnig ihres Truppentheils. 
Für Offiziere, welche aus allen Militair-Verhältniſſen entlaffen find: 
11. in einem Dimilfions-Patent. 
F. Für die der Marine verpflichteten Individuen : 
12. in einem Seewehr-Paß für Seedienftpflichtige ($. 60), 
13. in einem nach erfüllter Dienftpflicht bei der Marine empfangenen Urlaubspaß, 
14. in einem Seewehr-Paß Iten oder IIten Aufgebots, resp. in einem bei dem Austritt 
aus der Eeewehr empfangenen Entlaffungsicein. 
Außerdem find noch zu nennen: 
15. die von den Yandräthen nach 8. 109 der Erſatz-Inſtruction ertheilten Beicheinigungen 
zum freiwilligen Gintritt, 
16. die von den Truppentheilen nad $. 112 ertheilten Scheine über Engagirung zum 
dreijährigen freiwilligen Dienft, 
17. die den auögehobenen Refruten bei-der Beurlaubung in die Heimath ertheilten Urlaubs- 
Päffe und Ginberufungs-Drdred ($$. 59 und 102). 
$. 176. 


Berfahren der Behörden bei Ermittelung von Militairpflihtigen, welche ihren Verpflichtungen nicht genügt haben, event. ſich 
darüber nicht ausweiſen können. 


1) GErgiebt es ſich bei der im $. 17% angeoröneten Kontrole, oder bei fonftiger Gelegenheit, 
daß ein Preußifcher Unterthan feinen Militair» Verpflihtungen nicht genügt hat, oder fich 
über die erfolgte Ableiftung feiner Militair-Verpflichtungen nicht ausweiſen fann, jo hat die 
fontrolirende Behörde dem betreffenden Landrath, und bei Individuen, welche angeben, der 
Neferve oder Land» oder Seewehr anzugehören, dem nächſten Landmwehr-Bataillon darüber 
eine Mittheilung zu machen. 

2) Dem Landrath oder dem Landwehr-Bataillon liegt es dann ob, das betreffende Individuum 

. den geielihen Beftimmungen gemäß zur Erfüllung feiner Pflichten anzuhalten oder für 
daſſelbe von den Heimaths -Behoͤrden den Nachweis der erfüllten Pflicht durch Beſchaffung 
eined Duplikats deö betreffenden Militair-Atteftes ꝛc. zu bewirken. 


(123) 
$. 177. 

Koftenfreie Ertbeilung der Militair:Papiere im Original, resp. Bezahlung für Ausfertigung von Duplitaten. 
1) Alle auf Grund diefer Inftruction zu ertheilenden Militair« Papiere werden im Driginal 
koftenfrei ertheilt, Bei der Grtheilung it den Empfängern, fomweit ed angeht, unter Hin- 
weiß auf folgende Beſtimmungen einzufhärfen, daß fie die Militair- Papiere forgfältig 
aufzubewahren haben, um fie bei den im $. 17% bezeichneten Gelegenheiten produziren zu 
fünnen, und daß fie ſich bei Nichtbeachtung diefer Vorfihriften die daraus entfiegenben 
Folgen felbft beizumeſſen haben würden. 
Gehen die ad 1 bezeichneten Militair-Papiere verloren, oder werden diefelben unbrauchbar, 
fo bat das betreffende Individuum unter Angabe der Beranlaffung des Verlufted, ober 
unter Abgabe ded unbrauchbar gewordenen Driginald, auf Ertheilung eines neuen Scheined 
anzutragen. 
Derartige Anträge find bei dem Civil-Vorſitzenden der Kreis-Erſatz Kommiſſion des zeitigen 
Aufenthaltdortd anzubringen. 
Bei Aushändigung des neuen Scheins find 5 Sgr. Schreibgebühren zu erlegen, melche dem 
Eivil-Vorfigenden derjenigen Kreis-Erſatz-Kommiſſion zufließen, bei welchem der Antrag auf 
Beihaffung einer Duplitat-Ausfertigung angebracht iſt. Im welcher Weife diefe Gelder zu 
vereinnahmen und zu welchen Zwecken diefelben zu verwenden find, darüber haben die 
betreffenden Regierungen Beitimmungen zu treffen. 
Die Ausfertigung von Duplifaten verloren gegangener Militair-Bapiere darf nur von der 
Behörde erfolgen, welche das Driginal ertheilt bat. Ueber die erfolgte Ausfertigung eines 
Duplikats ift den Liſten eine Notiz hinzuzufügen. 


9 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


Elfter Abſchnitt. 


Entlaſſungen von Rekruten und Soldaten vor beendeter Dienſtzeit zur Dispoſition 
der Erſatz-Behörden. 


. 178. 
Behörben, welde Entlafjungen vor beendeter Dienftzeit, — Zurüdftellungen ausgehobener Retruten zu verfügen haben. 
1) Refruten, welche bereit8 in die Militair-Berpflegung aufgenommen worden find, und 
Soldaten, melde Tängere oder kürzere Zeit dienen, dürfen — excl. der vorſchriftsmäßig 
gelernten Jäger, welche die Infpeftion der Jäger und Schügen zu entlaffen berechtigt ift — 
nur auf Verfügung bdeöjenigen General-Kommandos entlaffen werden, zu deffen Reffort 

der Truppentheil des zu Entlaffenden gehört. 
2) Mannichaften der Seetruppen können nur auf Verfügung der Admiralität entlaffen werden. 
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3) Die Zurüdjtellung von Rekruten, melche zwar audgehoben, aber noch nicht in die Militair- 


2 


4 


5 


1 


3 


— 


— 


Berpflegung aufgenommen worden find, liegt in der Befugniß der Departements-⸗Erſatz- 
Kommiffion, welche die Aushebung veranlaht bat. 
$. 179. 
Entlaſſung wegen Dienftunbraucbarteit, 

Die Landwehr » Bataillond-Kommandeure haben in Fällen, wo nad der Aushebung ein 
Rekrut erkrankt oder dienftunbrauhbar wird, dem Brigade: Kommandeur darüber fogleich 
eine Anzeige zu machen. Letzterer hat unter Berüffihtigung der jedesmaligen befonderen 
Verhältniffe zu enticheiden, ob der Nefrut auf J Jahr, das ift bis zur nächſten Aushebung, 
event. nur bid zu einer der im Laufe der Zeit etwa eintretenden Nachgeftellungen zurüd- 
zulafien oder ob derielbe (z. B. bei Erkrankungen) unter Anrechnung auf dag dem 
betheiligten Truppentheil zu übermeifende Erſatz-Kontingent in ein Militair-Lazaretb aufzu- 
nehmen ift. 

Nah Ankunft der Refruten bei ihrem Truppentbeil find fie noch einmal förperlih zu 
unterfuchen. Finden fich hierbei Fehler vor, welche nach der Aushebung entitanden find 
und den Refruten dienftunbrauchbar machen, fo kann deffen Entlaffung fofort beantragt 
werden. Faßt dagegen der Arzt des Truppentheild bei diefer Unterfuchung in Bezug auf 
einzelne Refruten die Meinung, daß die nach Ausweis der Ueberweiſungs-Nationale angeb- 


lich oder in einem geringen Grade bei ihnen vorhandenen, oder andere dort gar nicht ver- 


— 


— 


— 


merkte, ſchon längere Zeit beſtehende Fehler ſie zum Dienſt unbrauchbar machen, ſo iſt 
deren Entlaſſung nicht ſofort, ſondern erſt nach längerer Beobachtung im Dienſt, event. 
im Lazareth zu beantragen. 
Geben Rekruten nach ihrem Eintreffen beim Truppentheil an, an Schwerhörigkeit, Epilepfie 
oder anderen derarligen nicht ſogleich erkennbaren Fehlern zu leiden, ohne daß die Ueber— 
meifungsliften darüber eine Notiz enthalten, fo haben die Truppen derartige Angaben 
fogleih den zuftändigen Departementd-Erfag-Kommiffionen anzuzeigen. 

Diefe haben die nöthigen Ermittelungen anzuftellen und das Refultat dem Truppen- 
teil mitzutheilen. 
Rekruten, welche eingeftellt aber noch nicht mit der Waffe ausgebildet find, werden rüdficht- 
lich ihrer Militair-Dienftbrauchbarfeit ebenfo beurtheilt wie Militairpflichtige. Bei Soldaten 
dagegen, welche mit der Waffe ausgebildet find, müſſen rüdjichtlih der Beurtheilung ihrer 
event. im Laufe der Zeit eingetretenen Unbrauchbarfeit die VBorfchriften der $$. 35 und 
36 der Inſtruction für Militairärzte beſonders beachtet werden. 
Bird ein Rekrut oder Soldat den vorftehenden Beftimmungen gemäß überhaupt oder nur 
rücfichtlich der Waffe, bei welcher er dient, für dienſtunbrauchbar erflärt, jo hat der mit 
der förperlihen Unterfuchung beauftragte Arzt ein gebörig motivirtes Attejt auszuftellen, 


1) 


2) 


3 


— 
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Nur wenn der Truppen» Kommandeur der Anficht des Arztes beitritt, berichtet er 
darüber unter Anſchluß des Attefted und eines nach Schema 25°) anzufertigenden Nationale 
an die vorgefehte Behörde, um auf dem Militair-Inftanzenwege die Entlaffung des 
betreffenden Mannes beim General-Kommando zu erwirfen, 

Den General:Kommandos Liegt es ob, derartige Anträge und beionderd die denfelben 
zum Grumde liegenden ärztlichen Attefte felbft und auch durch den Korps-General-Arzt zu 
prüfen und prüfen zu laffen und demnächſt die Entlaffung des betreffenden Mannes, 
event. deffen fernered Verbleiben im Dienft zu verfügen. 

8. 180. 

Entlaffungen auf Reflamationen. 
Soldaten, melden nach erfolgter Ginftellung durch den Tod des Vaters oder eines Ver— 
wandten ein Grunditüd, eine Handlung oder eine Fabrik, in welcher mehrere Arbeiter 
beichäftigt werden, zufällt, fünnen, wenn die perfünliche Verwaltung durch den Beſitzer 
nothwendig erbeijcht wird, zur Dispoſition der Griaß- Behörden ſogleich entlaffen werden, 
ohne Rüdficht darauf, wie lange oder furze Zeit der Neflamirte bereits im Dienft iſt. 
Aus den ſonſtigen, im $. 56 bezeichneten Reflamationsgründen fann die Entlaſſung eines 
Soldaten vor beendigter Dienitzeit nur dann jtattfinden, wenn der Grund der Reklamation 
nach dejfen Aushebung ohne Zuthun des Neflamirten oder desjenigen, zu deffen Gunften 
derjelbe reflamirt wird, eingetreten iſt. In derartigen Fällen ift jedoch die Gntlaffung ded 
Reklamirten, fofern derielbe nicht bereit8 vollftändig ald Soldat ausgebildet ift, der Negel 
nach nicht Sofort, fondern erjt nach deffen erfolgter militairifcher Ausbildung zu dem nächiten 
allgemeinen Entlaffungs-Termine zu veranlaffen, was in den diesfälligen Verfügungen fogleich 
auszuſprechen iſt. 
Eben ſo ſoll die Entlaſſung von Soldaten, hinſichtlich derer die Reklamationen von der 
Departements⸗Erſatz ⸗Kommiſſion den Vorſchriften gemäß abgelehnt worden find, in Folge 
der nach $. 99, 7 gegen dieſe Gntjcheidung eingelegten Berufung nur aus befonderen, in 
den jeweiligen eigenthümlichen Berhältniffen des Reklamirten begründeten -Billigfeitärüdfichten 
erfolgen, und zwar der Regel nad erſt zu dem ad 2 am Schluffe angegebenen Zeitpunfte. 
Iſt in einem ſolchen Falle der Reklamirte noch nicht eingeftellt, resp. nod nicht in Die 
Militair-Berpflegung aufgenommen worden, jo fann die vorläufige Zurüditellung deffelben 
zur weiteren Dispofition der Erſatz-Behörden mit der $. 106, 3 gedachten Wirkung verfügt 
werden. 


4) Anträge, welche in den vorftchend ad 1 und 2 bezeichneten Fällen die Entlaffung eines 


Soldaten vor heendeter Dienftzeit bezweden, find durch die betreffenden Givil-Behörden dem 


*) Siehe Schema 35, 


(7) 
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Ober⸗Präſidium der Provinz einzureichen, in welcher der Reklamirte fein Domicil hat. Die 
ad 3 gedachten Reklamationen gehören zur Kompetenz des Ober» Präfidiums, in deffen 
Bezirk der Reklamirte ausgehoben worden tft. 


Die Ober » Präfidien prüfen die Anträge x., weiſen diefelben, wenn ihnen weder gefetzliche 
noch befondere Billigfeitsrüdfichten zur Seite ſtehen, zurüd, treten aber, wenn die Reflamation 
begründet erfcheint, wegen Entlaffung resp. Zurüditellung mit den betreffenden General- 
Kommandos resp. der Admiralität zur gemeinfchaftlihen Entfcheidung in Kommunifation. 
Den General» Kommandos bleibt anheimgeftellt, die ihnen untergebenen Militair- 
Behörden zur qutachtlihen Aeußerung über derartige Neflamationen aufzufordern. 
Wenn einer der im $. 56 bezeichneten Meflamationsgründe oder der vorftchend ad 1 
gedachte Fall nach erfolgter Aushebung eines Rekruten eintritt und diefer noch nicht in Die 


Militairverpflegung aufgenommen worden ift, fo kann die Zurüdftellung mit der $. 106, 3 
gedachten Wirkung verfügt werden. ; 


$. 181. 


Entlaffungen wegen Vergehen oder Verbrechen, welche von Militairpflichtigen vor ihrer Ginftellung verübt worben find, 


inbeß erft nach der Einftellung befannt werben. 


1) Sollte e8 vorfommen, daß ein Soldat ungeachtet der Borfchriften der 88. 51 bis 53 ein- 


geftellt worden ift, weil die von demfelben verübten Verbrechen ꝛc. erft nad) feiner Gin- 
ftellung befannt geworden find, fo fteht die Unterfuhung dem Militair- Gerichte nur in 
dem Falle zu, wenn die wahrfheinlich zu erwartende Strafe eine dreimonatliche Gefängniß— 
ftrafe nicht überfteigt. Iſt eine längere Kreiheitäftrafe zu erwarten, jo muß der Ange: 
fhuldigte entlaffen und die Unterfuhung dem fompetenten Givilgericht überwiefen werden. 

Diefes Verfahren findet auch ftatt, wenn die Unterfuchung bei dem Givil-Gericht ein- 
geleitet und das Erkenntniß erfter Inſtanz dem Angeſchuldigten vor dem Gintritt in den 
Dienftftand noch nicht publicirt ift. 

Mar das Erkenntniß erjter Inftanz dem Angefchuldigten vor dem Cintritt in den 
Dienftftand bereits publicirt, fo verbleibt die fernere Verhandlung und die Entiheidung in 
zweiter Inſtanz dem Civilgericht, von welchem das Urtheil, ſobald es die Rechtökraft erlangt 
hat, dem Militairgericht zuzufertigen iſt. 

Iſt von dem Civilgericht rechtskräftig erkannt und überſteigt die erkannte Freiheitsſtrafe 
nicht eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten, fo iſt dieſelbe durch das Militairgericht in 
eine verhältnigmäßige Militairftrafe umzuwandeln und zur Vollftredung zu bringen; über: 
feigt aber die Militairftrafe eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe, ſo muß der Angefchuldigte 
zur Dispofition der Erfap-Behörde entlaffen und an das Givil-Geriht zur Vollftrefung der 
Strafe abgeliefert werden. 


c127) 


2) Individuen, welche vor ihrer Cinftellung zum Dienft ein Verbrechen oder Vergeben verübt 
haben, welches im Strafgefeßbuh vom 14. April 1851 mit Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte oder mit zeitiger Unterfagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
bedroht ift, und Individuen, welche noch unter der Wirkung einer derartigen Ehrenitrafe 
ftehen, wenn das betreffende Erkenntniß nach ihrer Ginftellung beim Truppentheil zur 
Sprache fommt, find jedenfalld zur Diöpofition der Erſatz-Behörden zu entlajfen. 

$. 182. 
Vorſchriften, welche bei Entlafjungen vor beendeter Dienftzeit zur Dispofition der Erfap-Bebörben zu beadten find. 

1) Bird die Entlaffung eines Soldaten vor beendeter Dienjtzeit zur Dispofition der Erſatz 
Behörden verfügt, fo find durch die Behörde, welche diefe Verfügung nach 8.178 zu treffen 
befugt ift, in Kenntniß zu jeßen: 

a. die Behörde, welche die Entlaffung beantragt und die Militair- Behörde, melde bie 
Gntlaffung zur Ausführung zu bringen bat, 

b. das Infanterie» Brigade-Kommando, in defien Bezirk der Gntlaffene feinen fünftigen 
Aufenthalt zu nehmen gedenft. Demfelben iſt hierbei das dem Entlaſſungs- Antrage 
beigefügt geweiene National (Schema 25) und bei den ald unbrauchbar Entlaffenen 
das ärztliche Atteſt zugufertigen, um beide dem betreffenden Landwehr - Bataillon 
Behufs des im 8. 69 angegebenen weiteren Verfahrens übergeben zu fünnen. 

2) Den zur Dispofition der Eriak- Behörden entlaffenen Leuten ift von dem betreffenden Truppen- 
teil ein Urlaubspaß nah Echema 26) zu behändigen. 


Berlin, den 9. Dezember 1858. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegs: Minifter. 
Flottwell. von Bonin. 


*) Siehe Schema 26. 
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— — 


Digitized by Google 
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Schema 1 
zum &. 27 ber Erſatz ⸗Inſtruction. 


Berehnung 
ded 
Bedarfs an Erſatz-Mannſchaften für die Truppen 
bed 


tn Armee⸗Korps 


pro 185 . 
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68 find erforderlid: 


sur Erfegung der Leute, 











melde von den | 








welde bis zum deren weite an | Regierungen vor ; Deren bis zum 
nn Kapitulation | die Landwehr: | vollendeter bes | Cinftellungs: 
ei * bis zum Staͤmme, den ——— Zermin ein⸗ 
Truppentheil. gelegter Dienft: Erſat⸗ Trainſtamm, — ttetendes 
zeit ausſchei Einftellungs: | die Lazarethe, und noch nice | Ausſcheiden 
in esp Termin Militair: zur Entlaſſung wegen 
SDispohtion abläuft und | Bädereien ı. |gelommen find, | Invalidität 
beurlaubt nicht erneuert abgegeben — * voraus zuſehen 
werden. wird. werden. Termin entlaffen ift. 
werben jollen. 
Dann. | Mann. Mann, Mann. Mann. 




























tes Inſanterie⸗ Regiment...» - 
tes to. do. 
tes do, do. 
tes do. be, 


tes fombinirteg Referve-Bataillon . 





Summa der Anfanterie . 2... 0. 





tes Aüraffier-Hegiment. . . 





tes Dragoner: do, 





tes Huſaren⸗ do. 


tes Ulanen: bo, 





Summa ber Kavallerie . 2... ... 


tes Artilleries Regiment...» 





te Pionier: Abtbeilung . .. - - - 
tes Jäger-Batalllen... 2... 


Summa aller Waften .....:». 





Außerdem 
Trainfoldaten für die Kavallerie... 





do. Artillerie . 2.220 .. 









Summa der Trainfolvaten. ...» » . 


Zum Srantenwärterdienft - ... =». 
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Hiervon lommen 











in Abrechnung Anzahl der feit der Tepten Anzahl 
angemeldete und Erſatz·Bedarfs · Nachweiſung der ſeit der 
zur Einſtellung legten 
engagirte drei⸗ bis jegt wirklich eingetretenen Erfap-Bedarfe: 
* jährige Frei — 
Dedung willige, eventuell Freiwilligen tahveifung 
— In auch ſolche, deren bis jetzt auf 












Engagement bis Rellamation | Benerfungen. 



























zeitigen | Eumma, ſzum Grjap-Ein; benben aus dem aus der Regier 
jtellungs:Termin 
Manque: nad) den ger Erfag: — 9 rungen 
ments, machten Erfah: Mann⸗ organzungs. — entlaſſenen 
rungen mit 4 Leute. 
Sicherheit vor: ¶ſanien. a 
auẽ zuſehen ift. 
Mann. Mann. Mann. 
— | 
— e errr— 
— — 
— — 
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Von den für dad ** Artilleri-Regiment ausgeichriebenen Refruten find zu geftellen: 
für die reitende Artilferie Mann, 
120ge Batterien » 
» die übrige Fuß-Artillerie 5 
» » SDandmerfi-Hompagnie " 
— Mann. 


Für die Handwerks-Kompagnie find auszuheben: 


n Metalldrechöler, n Stellmacher, 

»  Bürftenmacher, »  Anftreicher, 

» Soljdrecböler, » Gcmiede, 

" Klempner, » Schloffer, 
Maurer, “» Gchneibder, 

» Sattler, Schuhmacher, 

» Seiler, » Tifhler, 

"  Feilenhauer, »  Nagelichmiede. 

Das Regiment wünſcht für feinen Bedarf: 
n Schneider, n Sattler x. 


Der Bedarf für die in (Mainz), (Yuremburg), (Saarlouis) ftehende 5° Feftungs -Kompagnie 
beträgt “ Mann und ift in obigen Zahlen mit enthalten. 


Der ten Pionier Abtheilung find zu geitellen: 

n Bergleute, 

»  BZimmerleute, 

» Schiffer, 

» Gchiffözimmerleute, 

» Holjarbeiter (Stellmacher und Tifchler), 

» Gifenarbeiter (Schmiede und Schloſſer), 

» andere Profeifionijten, und zwar: n Maurer, n Sattler, 
n Klempner, n Schneider, 
n Schuhmacher, n Geiler. 


Die befonderen MWünfche, welche die anderen Truppentheile rüdjichtlich der Zutheilung von 
Handwerkern etwa ausgeſprochen haben, find ebenfalld anzugeben. 
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Schema 3*) 
jum $. 36 der Erſatz- Anftnuction. 


Alphabetifche Lifte 


de 


LandratHs-Amts 


oder 


Kreifes N. N. (Bataillon N. N. 
Regierungs=Bezirf N. N. x. Sandwehr- Regiments.) 
Angelegt pro 1852, 


enthaltend 


die im Jahre 1832 geborenen Militairpflichtigen. 


) Schema 2 ift bier nicht mit abgedrudt. 





(18) 
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2 3. u a u 











1. ; 
2wE| Ortfhaft u 
SEE und * J Zuname | Geburtö- | Domicil- |Datumj | Gewerbe Ramen 
Zeöl. : und | Reli und Vornamen 
* 43 — und Ort, Ort, Monat odet dei Baters und ber 
2Erutet ME der der Inion.| & Mutter und o 
SE 8 Militairpflichtige Porname. Kreis, Kreis. Geburt. g Stand. ſelbige noch leben 
382] vafelbit ſteht. 1832. oder todt find, 

| Bater: 
J. Urnsdorf. Arendt, Arnsdorf. Hand⸗ Arendt, Peter 


20. Friedrich 
Wilhelm. 


lungs⸗JHSFranz. Gaſtwirth, 

Diener. | lebt. Wittwer. 
Mutter: 

Arndt, geb. Bad, 

Emilie Karoline, 


Bemerkungen: 









Heinrich, 


mann. | Zagelöbner, lebt. 





Deögleichen. Aſton, 
23. Carl Ludwig. 
Arnsdorf, Fortjegung fiehe Nr. 
Zugang pro 1854. 








Tempel, 
Kreis Prenzlau. 
Mutter: geitorben. 


Bemerkungen: 








3. | Barnim. | Miet 


Blindow, | Rudom, 1. |Gv.| Pferde: | Unehelicher Sohn 
10. Friedrich. Kreis Kreis Ja⸗ knecht. | der Karoline Abel 
r Ruppin. | Templin. | nuar. zu Rudow. 


Der Bater: 
Friedrich Richter. 
a — — — — — — 
Bemerkungen: 
1. Laut Benachrichtigung des Landratho Amts Teltow, durch Erfenntniß de... vom... wegen ... 
mit ... beſtraft. (Confr. Nr. des Strafregifterd pro 1852.) 
2. Bom Landraths-Amt Teltow zur Aufnahme in die Stammrolle überwiefen x. 
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10. ĩ 113 Fu 14. 15. 16. 
Refultate der Muſterung und Gnt! heidung der Kreis⸗Erſatz Kommiſſion. — 
— Ta — Entſcheidung 

— Größe. Gntfcheidung der Kreise Ti, enger . en der 
— f IP, m Me event, ob p Ar 
en Sta arolle rn — —— resp. Brintolocift ine Departements- 
Jahre. | Za over ;|# rund bei Streihung oe | Grfatstommiifion, 
Nein. = 2 = aus Der Yılte, Votzugoweiſe Liften Nr, 
ww “ | 
1. 
1852. 3. | 3. [ Zu ſchwach, ein Jahr zurück. 420. 
a —— — —— — 
1. i | sum 20. \nfanterie 
4853 Ja. 15.14.12. Brauchbar. nfanterie, ‘prime loco} | E. | 19, Regiment. 








Nachde em Ge ftellungs- Atleſt 
Geburtsort, zu ſchwach. 





In vLindow, Kreis Ruppin. | Jdisp | | | 





Yu ſchwach. 


Prim Zurud greifen auf die 
Dieponibln pro 1652 
zum 20. Infanterie-Re 
gıment, 








5.13.12. m Anfanterie. 
































3. | Kreis Teltom, | Yugenentzün- Teltow. 
1852 5. 13. 12 dung. Gin Jahr zurüch. 14. 1-3 

3, | | 
1853. | . [Richt geitellt, 

5 i | 
1854. Nein. 5.14 Kavallerie brauchbar. Vorzugsweiſe. | E. 2. Gefehlt. 
1855. | | | | | | 

| | 

1856. | | 


N.B. Die über der Jahreszahl ſtehende Zahl giebt das Reſultat der Aufzählung der alljährlich zu mufternden 
Mannſchaften an. 
(18*) 
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Schema 4 
zum &. 63 der Erfah: Inſtruction. 


Looſungs-Liſte 
des Kreiſes N. N. Regierungs-Bezirks N. N. 


pro 1856. 
m III Te 
1. 2. x 3. 4. 5. 
Durchlaufende Zuname Nummer Ob in die Borftellungs- 
Nummer der und der alphabe⸗ Lifte aufjunehmen, Bemerkungen. 
Looſungs⸗ Liſte Vorname. tiſchen Lifte. ja oder nein. 


—— — ——— —ñ — — — — — — nn 
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Borftellungs- 
der ald ganz X. . . ... 
des Kreiſes N. N. Regierungs— 
1. 2, Eu 6. 1. 
ie Nummer Ort der [Ort und Kreis Datum der Geburt. 
fende | Zuname und Vorname. der |der alpha: _ 
Coofungs: | betifhen | Aushebung. | der Geburt. | Monat. | Jahr. 
Nr. Liſte. Lifte, 
Borftellungs= 
J 


des Kreiſes N. N. Regierungs— 








Rau. | Aufenthalt des Militairpflichtigen. —*— — Datum der Geburt. 

ſineeeee — — — — RR — — 

Mr. Fe | Kreis. | Drtfchaft. | Zuname. Vorname. Tag. | Monat. | Jahr. 
I 











Borftellungs- 
der für brauchbar x... 
des Kreiſes N. N. Regierungs— 















Datum der Geburt. 








= Zuname und = * Ort der [Ort und Kreis Reli⸗ 
en — — nn 
Loofungs: | alpha: ; 
Ar, Borname, gie pro] betifchen Aushebung. | der Geburt. Tag. | Monat, | Japr, | Non. 
i8.. Lifte, 














Borftellungs- 


der von den Truppen x... 
des Kreiſes N. N. Regierungd- 

























1. 2. 3. 4. 5 6. T; 8. 
Truppentheil, Geburt: | Aufenthalts: | Größe. 

Nr. welcher Gharge. | Bor: und Zuname. — Geburkstag. 
ſie entlaſſen. Ort. 7 








A. Entlaſſen wegen 
B. Entlaſſen auf 

. Entlaſſen wegen 
begangener Ver 






* (A. B. c.) Schema 5 a 


— — zum F. 71 der Erſatz-Inſtruction. 







8. 11. 2: 
Grund der Aufnahme Entjheidung 
Reliai des Militairpflihtigen in bie ber 
eligion Vorftellungs = Lifte A.—C. und Departements-Erfag: 


frühere Entſcheidungen. Kommijlion. 





— (D.) Schema 6 


RR ie ee zum $. 71 der Erfag-Önftruction. 


Größe. Namen, Stand Ob die Militairpflihtigen | Weldem Jäger: Bataillen diejenigen, 
ſich zur Einftellung in das | die fih zum freiwilligen Eintritt vor 


e 
— |=|# BIER Garde: Jäger: Bataillon | dem 20. Lebensjahre gemeldet haben, ® merfungen 
— 865 der Eltern. eignen. uͤberwieſen zu werben wuͤnſchen. 



































3 J 
Eiſte (E.) . Schema 7 
zum $. 71 der Erſatz-Inſtruction. 
Bezüt N. N. pro 185 . 
mr bxeitłurt BB für mr Frübere Entiheibungen. Bemerkungen Entſcheidung der Departer 
| |. * J * & |, 3] über angeblih vorhandene Febler, über | ments; Erſatz⸗ Aommiſſion 
Gewerbe. L. & Eleis | — € ls Ey Gründe, weshalb vorzugsweiſe und Angabe des Trup- 
—1 > = 338 Er E E83 einzuftellen, über früher erlittene pentheils für welchen 
82|5|32 j&|#|> FAR: 215153 Beftrafungen x. derjelbe ausgehoben ift. 
z2ifte (F.) Schema 8 
ee ee rear “zum $. 74 ber Erſatz-Inſtruction. 


Bezirt N . N. pro 185 . 




















9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Datum Datum Gründe Ob Entſcheidung der 
u der Entf j militairiſch Departements⸗ Bemerkungen. 
Dienft-Eintritts, er Entlaſſung. ausgebildet. Griaß - Kommiſſion. 





Dienftunbraudbarteit. 
Reklamation. 
vor ihrer Einftellung. 
brechen und Vergeben, 


(130) Schema 9 
zum $. 62 der Erjag: Inftruction. 


Veberficht der beim Kreis: Erfah : Gefhäft 
im Kreiſe N. N. pro 185 . für brauchbar und einftelungsfähig befundenen Militairpflihtigen. 








Er 
_ 
= 
— 
15 
_ 


1. 2, 3 





’ ä = 
4. dh 9 Ir . 
8 N 
En “ en . „ 
—— e = = I 
. oe Shoe + 7 = 2 z 
124 —— — — = B-7 
21 R: sSsjE*l& Je el ls 
= Fr el ge * — — 
— = . - Bla € pr m , u = . 
= i > = IS eI= 2] 5 IJ& el] & 25 
— 2 = — zu Ile 5 u“ - = 8 
E * zZ — Ei — — 3 - IE 2 
> part (21 8 2 — * u * Erf sız 
PH Di = 2 = = 2 1,7 * 2* u. 5 > 
— = = = 12 z1®8 mr 1221] & = I2-# 
—8 = PP -I>P= = 5 = RM so 
R=} 2 E I. 81. 821 2 I2#] =» 1 
=) En = = 29 u SIE 2 = I= = = fe 
Fi 3 amlz 5 F=) — 34 2 
= 8 » 1.21.21 „ I. * 3 15 
— 2 = 4 2 12 215 21 & I ae m ja * 


— — — —— —— —— — — 
Vorzugsweiſe Einzu— 
ftellende. 


Primo loco an: 
gitende. 


20jähr. resp. im 1. 
Sabre konkurritende 
—— EHEN) TORE: PER VEREINE, MARHEEEER NEED RER 
Disponible ber älteren 
Jahrgaͤnge. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Summa. .... | 





Schema 10 
zum 8. 66 der Erfag: Inftruction. 
Roofungs: Schein und Geftellungs - Attefte. 
Der Militairpilictige (Stand) N. N., geboren zu N., Kreis N, Regierung&Bezirt N, am. tn 222 0.. 18.. bat bei 
der Looſung zu N.N., Kreis N., Regierungs:Bezirt N. N., die Nummer (502) geihrieben: Fünſhundert und Zwei erhalten. 


ZT LT L LT LT LU nn _ 1 





Derſelbe erſchien zur Muſterung Borlänfige Beſtimmung der 
I 2 ” Kreis» Erjap : Kommiffion und 9 
im | im Kreiſe und Rr. Recgierungs— bat | yunterfhrift Des Militair: und Bemerkungen. 


ber alpbabetiichen s 2 BB: 
— Liſte dafeibſi Bezirk. gemeſſen. Eivil» Vorſihenden. 









1. 1853. Ieftom. * Brauchbar. Infanterie. Bei Ausbebung 
116. —— pro 1853 als zu ſchwach 
i — ein Jahr zurüd, 


0 















2. 1854. Elbing. Danzig. — Braudbar. Jnfanterie. 
119. “2 Primo loco. 


N. N. N. N. 




















Bei Aushebung in Elbing 
gefehlt. Infanterie brauchbar, 
vorzugsweiſe. 
N. 


N. N. 


1 
3. |1855. Oft Havelland. | Potsdam. 
6. 


— | 1 Um — nn 





Original koftenfrei. 
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Schema 11 
zum $. 67 der Erfag: Inſtruction. 


As der Vorſtellungs⸗Liſte (B.) 
BP 7 der alphabetifchen Lifte des Kreifed N. N. 
pro 18... 


Griaß-Neferve- Schein. 


Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Vor- und Zuname) geboren am... 
Kreis N. N. Regierungs-Bezirk N. N. wird hiermit in Folge der 


IB 
18 .. ſtattgehabten Superreviſion 
(wegen - 


der Erſatz-Reſerve überwieſen. 
Der x. N. N. iſt dadurch der ferneren Anmeldung zur Militair-Stammrolle für gewöhnliche 


Friedendzeiten entbunden, bleibt jedoch verpflichtet, Behufs Ableiftung feiner Wehrpflicht im Falle eines 
Krieges oder einer außergewöhnlichen Ergänzung ded Heeres oder eines Theiles des Letzteren, fich 
zur Militair-Stammrolle wiederum anzumelden und zur Aushebung zu ftellen, fobald die Erfah. 


Referviften feiner Alteröflaffe von den Erſatz-Behörden hierzu die Aufforderung erhalten. 
Unterläßt derfelbe alädann die Anmeldung resp. Geftellung, fo kommt das in der Erſatz— 


Snftruction verordnete Straf» Verfahren wider ihn zur Anwendung. 
Diefen Schein hat der Inhaber auf das Sorgfältigfte aufzubewahren, um ſich damit zu 


allen Zeiten über das Militair-Verhältniß ausweiſen zu können. 
Br. Se den. tn.... 


Königliche Departements-Erſatz-Kommiſſion im Bezirk der N. Infanterie-Brigade. 


Der Militair-Vorſitzende. Der Givil-Borfikende. 
N.N. N. N. 


(L. S.) 


Driginal loftenftei. 


(19) 


(142) 
Schema 12 
zum 8. 67 der Erjag: Snftruction. 
A der Vorftellungd- Lifte (C.) N 
NM der alphabetischen Liſte des Kreiſes N. N, 


pro 18.. 
Train-Schein. 
Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Bor- und Zuname) geboren am... tm... .22... 
ı RS |: EP EN Kreis N. N. Regierungs-Bezirk N. N. wird hiermit in Folge der ' 
1 1 Be RE Er 18... ftattgehabten Superrevifion zum Train defignirt. 


Der x. N. N. ift dadurd der ferneren Anmeldung zur Militair- Stammrolle für gewöhnliche 
Friedenszeiten entbunden, bleibt jedoch verpflichtet, Behufs Ableiftung feiner Wehrpflicht im Falle eines 
Krieges oder einer außergewöhnlichen Ergänzung des Heeres, oder eines Theiled des Letzteren, fich 
zur Militair-Stammrolle wiederum anzumelden und ſich zur Aushebung zu ftellen, fobald die zum 
Train Defignirten feiner Alteröflaffe von den Erſatz⸗ Behörden hierzu die Aufforderung erhalten. 
Unterläßt derſelbe alddann die Anmeldung resp. Seftellung, jo fommt das in der Erfaß- Inftruction 
verordnete Strafverfahren wider ihn zur Anwendung. 

Diefen Schein hat der Inhaber auf das Gorgfältigite aufzubewahren, um fih damit zu 
allen Zeiten über das Militair-Verhältniß ausweiſen zu können. 

a} Eee De 18.. 


Königlihe Departements:ErfagsKommiffion im Bezirk der N. Infanterie-Brigade. 
Der Militair-Vorfigende. Der (ivil-Vorſitzende. 
N. N. N. N. 
(L. S.) 


Driginal foftenfrei. 


NE der Vorftellungs Lifte (A.) 
NE der alphabetiichen Liſte des Kreifes N. N. 
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Schema 13 
zum $. 67 ber Erſatz⸗ Inftruction. 


pro 18... 
Ausmujterungs- Schein. 
Der (Stand und Gewerbe) N. N. (Bor- und Zuname), geboren am. . m... 2.2... 
ı U: Pe ı EEE RE Kreis N. N. Regierungs-Bezirk N. N. wird Hiermit, nachdem er wegen 
in dem Superrevifiond« Termin am. . tn... 200 ald dauernd unbrauchbar zum Dienft im 


ftehenden Heere anerfannt worden ift, aller ferneren Verpflichtungen zum Dienft in .. fo wie 
in der Landwehr enthoben. 

Diefen Schein hat der Inhaber auf das Sorgfältigfte zu bewahren, um fih damit zu allen 
Zeiten über das Militair-Verhältniß ausweifen zu fünnen. 


I We 18. 
Königliche Departementö= Erfag- Kommiffton im Bezirk der N. Infanterie-Brigade, 
Der Militair-Borfigende. Der Civil-Vorſitzende. 
N. N. (L. $.) XN. N. 


Driginal koſtenfrei. 


Schema 14 
zum $. 60 ber Erfah: Inftruction, 


 Srewehr- Pat. 


Der geboren F 2 See KM... . 
Regierungs-Bezirk . ....... en » hat nachgerwiefen, daß er fit 
De: 2 un 38. DE I 18... auf dem Seeſchiffe 

RI . . gefahren if. In Folge deſſen it derielbe auf Grund der Allerhöchften 
Kabinets Ordre DE ne 18 .. vom Eintritt "in das jtehende Heer entbunden 
und ald Seedientpflichtiger für die Königlich Preußiihe Marine ausgehoben worden. 

BE a ae tritt am Iren November 18... zur. . ten Klaſſe, 


am Uſten November 18. . zur. . tem Kaffe der Seedienftpflichtigen über und verbleibt in diefer bis 


zum vollendeten 39m Lebensjahre. 
Ort und Datum. 


Königliche Kreis= Erfaß=-Kommiffion des — EEE 
(Unterſchriften.) 
Beſtätigt 
Königliche Departements-Erſatz-Kommiſſion im Bezirk der . . ten Infanterie-Brigade. 
(L. S.) (Unterfchriften.) 
(19%) 
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Schema 15 
zum $. 109 der Erfag:» Inftruction. 


Dem (Schuhmachergefellen Auguſt Müller), welcher am (Iſten Auguft 1828) zu (Guben) 
Kreis (Guben) geboren ift und fi gegenwärtig in Königsberg NM. im dieffeitigen Kreife aufhält, 
wird auf Grund der ausdrücklichen Ginmwilligung feines (Baterd — Vormundes) des (Böttchermeifterd 
Müller) zu (Guben) und da derfelbe nad) den beigebrachten obrigfeitlichen Atteften feines MWohn- 
und Aufenthalts -Orted durch Lehrkontrakte oder fonftige Civil» Berhältniffe nicht gebunden, gegen- 
wärtig in feiner Unterfuchung fi befindet, auch früher noch Feine gerichtliche Chrenitrafen erlitten, 
vielmehr ſich ſtets moralifh gut geführt hat, hierdurch befcheinigt, daß feinem freiwilligen Eintritt 
auf dreijährige Dienftzeit in den Königlichen Militairdienft nichts entgegen fteht. 

Gegenwärtiger Schein verliert feine Gültigkeit mit dem Iſten Mai 1847. 

Königsberg NM., den Ifen April 1847. 


(L. $.) N. N. 
Königliher Landrath des Königsberger NM. Kreifes. 


Schema 16 
zum $. 112 ber Erſatz- Inſtruction. 


Dem Militairpflichtigen (Vor- und Zunamen), geboren (Tag, Monat, Jahr) zu (Ort, Kreis, 
Regierungsd- Bezirf), wohnend in (Ort, Kreis, Negierungd-Bezirf), wird hiermit befcheinigt, daß fich 
derielbe auf Grund feiner Bapiere bei (Truppentheil) freiwillig auf drei Jahre engagirt und fih am 
(Tag, Monat, Jahr) beim (Truppentheil) zur Ginftellung einzufinden hat. 

Derfelbe ift unter heutigem Tage beim Regiment vereidigt, auf den Erfag-Bedarf notirt, und 
ihm der gegenwärtige Schein zur Segitimation bei der Königlichen Kreis-Erſatz-Kommiſſion ertheilt 
worden. 

(Ort und Datum.) 


(L. S.) (Unterfärift des Regiments» resp. Bataillons : Aommandeurg.) 
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Schema 17 
zum $. 133 der Erſatz-Inſtruction. 


Berechtigungs-Schein zum einjährigen Dienft. 


Der (Stand, Bor- und Zunamen) geboren zu ......... F 
am . .ten ...... 18... it auf Grund und nah Prüfung feiner perſönlichen Verhältniſſe, 
für qualificirt befunden worden, als einjähriger freiwilliger zu dienen. 

Die Anmeldung zum Antritt des Dienfted bei einem Truppentheil muß zu dem in ber 
Erſatz-Inſtruction feftgelegten Termin und bei Verluft der Berechtigung, fpäteftene am 1. Dftober 
18 .. bewirkt werden. 

Bei eintretender Mobilmachung der Armee, oder eines Theild derielben, erlifcht die -Befugniß, 
den Dienjtantritt bis zu obigem Termin auszuſetzen. In folden Fällen bat fih der m. ....... s 
fofern er das militairpflichtige Alter erreicht hat, bei dem Givil-Präfes der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
feines Aufenthalts» Drtd anzumelden. 

Bei der Lörperlichen Unterfuhung ded . 2... 22.20 c nennen hat fih ergeben, daß 
VE a ee ee En a ae ae EEE 

(Ort und Datum) 
Departements Prüfungs-Kommiffion der Freiwilligen zum einjährigen Militairdienft. 
N. N. N.N. 
Schema 18 
zum $. 148, 5 der Erjaße Inftruction. 

Der im vorſtehenden Berechtigungs- Schein näher bezeichnete N. N. hat fich bei dem unter: 
zeichneten Kommando gemeldet, um zum 1. Dftober cr. den Dienit als einjähriger Freiwilliger anzus 
treten. Der Genannte ift für dienftbrauchbar befunden und angewieſen worden, fih am 1. Oftober 
zum Dienftantritt beim Regiment hierfelbft zu ftellen. 

Dr. Datum, 
Kommando des N. N. Truppentheile. 
(L. S.) N. N. 
(Bataillond:) Regiments: Kommandeur, 
Schema 19 
zum $. 149 ber Erſatz-Inſtruction. 

Der im vorjtehenden Berechtigungs- Schein näher bezeichnete N. N. hat fi beindem unter 
zeichneten Kommando gemeldet, um am... 2-22 un. den Dienft ald einjähriger Freiwilliger 
anzutreten. Der Genannte ift bei der ftattgehabten Förperlichen Unterfuhung wegen 

(Bezeichnung des Fehlers 
als brauchbar nur für eine beftimmte Waffe, 
oder als zeitig dienftunbrauchbar, 
oder ald dauernd ganz dienſtunbrauchbar) 
befunden und wird hiermit — den Vorſchriften des $. 150 der Erſatz-Inſtruction nachzukommen. 
tt. Datum, 


Kommando des N. N. Truppentheils. 
(L. 5.) 


N. N. 
(Bataillons:) Regiments : Kommandeur. 


(146) 
Schema 20 
zum $. 102 der Erſat⸗ Infteuction. 


Kreis N. N. 
Aushebungs- Bezirt IM 
Vorſtellungs - Lifte A? 


Worzeiger Diefed, der Rehtut .. 2.2.2... 1 BORKEN RIESREIRIE NE — 1 ES RE 5 
Kreife des Regierungs-Bezirks . . . .. . . . geftellt, welcher bei der Erſatz-Aushebung pro 18... 
2 Negiment zugetheilt worden ift, wird hiermit nad feiner Heimath 
wieder beurlaubt; derfelbe hat ſich jedoch (unfehldar am... m... 2.2222. 18... oder an 
einem fbäter noch zu beitimmenden Tage) 
zur Abfendung 
DIN 2 ee eier ee are ‚ wenigften® mit: Jade, 
Beinkleidern, guten Stiefeln und mit zwei Hemden verfehen, unter Abgabe diefed Baffes zu melden, 
im Unterlafjungsfalle aber Strafe nah der Strenge der Militairgefege zu gewärtigen. 

Ebenſo iſt derjelbe verpflichtet, jede Aufenthalts «Beränderung dem Bezirks-Feldwebel der 
Landwehr anzuzeigen und fi beim Gintritt in einen anderen Sandivehr-Kompagnie- Bezirk, auch bei 
dem dortigen Bezirks - Feldwebel anzumelden. 

N EEE a ne 18.. 


Im Auftrage des Königlichen Kommandeurs der . . ten Infanterie-Brigade. 
(L. S.) N. N. 


» Major und Bataillons : Kommandeur. 


Anmerfung. Bor der Behändigung des Paſſes an den Refruten ift derfelbe in den betreffenden 
Fällen im Sinne des Erlaſſes ded Kriegs-Miniſteriums vom 15. Mai 1857 zu vervollftändigen. 
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Schema 21 
zum $. 61 u. 97 der Erſatz-Inſtruction. 


Tabellariſche Zufammenftellung 


der bei der Loofung im Jahre 1856 gezogenen höchſten Lovsnummern und der 
nadı S. 97 der Erſatz-Inſtruction feitgeitellten Abſchlußnummern. 









































Kreife resp. Loofungs- Bezirke | Höchſte | Abfhluf- Bemerkungen. 

derfelben. Nummer. | Nummer. 

Regierungs = Bezirk. 
Kreis B. 1325 1265 
Kreis A. I. Beynt. | 208 159 — 

= Desgl. I. Bezirt, | si —— 

Kreis T. 402 336 | . 
— s Z. 260 | 60 — Tee 

Freis M. 320 320 Zurückgegriffen auf Wr. 290 der Dieponiblen des 


Jahrgangs 1833, 





Schema 22 
zum 8. 75, 2 der Erſatz-Inſtruction. 


Plus- und Minus- Tabelle 
zur. Aushebung im Bezirk der xten Infanterie Brigade pro 1856. 


















































Der Kreis jtellte mehr oder weniger für: Summa. 
Aushebung im Kreife, ‚Iäi82le|. 2:1; R 
s|li&:|= 12|7|11 = I=# 
Bam 6. Auguft .......... +2—1]+1|—1 |—1 3 | 3 
Gefammt-Ueberfiht © . ...... +3 Eee] 
Fam 8. Auguft oo 222er +1|—1|—1 71 212 
Gefammi=lieberiht ..... ... +3/—2| 0 |—1j+11—1|0|j| 01414 
Z:am. 10. Auguſt 22222220. —i1/+2|+1|r1| —?! . 3 | 3 
Seammt-Uebafihl ........:- +2!—1+1j 0 +1 —3 0 014 | 4 
L. om: 12, Auguft .......... —2/+11—1| . |—1|+3] . 4 4 
Schluß. der NAushebung im Bazırle.. | 01010 010,0 | 01070)0 
U ————————————— —— 
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Nati 


von Freiwilligen zum Eintritt in die 











Rt Vor— Datum Gröpe. Profeffion oder 
E und der — — Vaterland. Religion. ſonſtige 
= Zuname, Geburt. Soll. Sttich. Beihäftigung- 
= 
Regierungs⸗ Bezirk 
Ort 
bei 
Rekruten-Ueberwei 






Bisheriger Aufent 








= Por: Stand Geburtsort, der Borftellungs- 
2 und ober re a 
5-1 Zuname. Gewerbe Regierungs: reis, Dre. Kreis, 

Ss Bezirk, 








Namentliche 


eines vom ten ..... .... Regiment nad 
(Landwehr-Bataillon - - - -» » +...) wegen 

























; D I © 1235; Zukünfti 

& Datum der | Datum dei | größe ö Zufinftiger 

| E Vor— Geburt. |Dienfteintrires.f POP Geburtsort Aufenthalts- 

= ei & und rg 7747 — — und - 
—15151 3Zuname. |2|E JE le/l8:l8el®ele Kreis, Ort. Kreis, 

r |& Io ael& | Ale|e ||| 8 





I IE 
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Schema 23 
zum $. 123 der Erſah-Inſtruction. 


onal 
Schul-Abtheilung aus dem N. Kreife 














Bas für eine 
Schule verfelde | u Stand, Gewerbe Geſchwiſter. 
nn er J 
Kenntniſſe. —* hat — und Bermögen Bemerkungen. 
und bie zu g 8 Schwe⸗ 
welchem Jahre? des Daterd. Bruͤder. * 
1. Schreiben. 
2. Leſen. 
3. Rechnen. | 
| * 
ö ⸗⸗üñä⸗ in — — — — — nn nn 
Schema 24 


zum $. 102 der Erſatz- Inftruction, 


fungs - National 

















halt und Kummer | den ur Datum des Eintritts 
? e Datum ber Geburt. Groͤße. 

Lifte daſelbft. ie in die Verpflegung, 

—ñ— — — — — —] Religion. — Bemerkungen. 


Ort. Tag.| Wenat, Jahr. | Fol. | Strich —— 





Jaht. 








| | | Körperliche Fehler. 








| | | Beitrafungen x. 





Schema 25 
zum 8. 179 der Erfag : Inftruction. 


Liſte 


dem Bezirke der ten Infanterie-Brigade 





———— BE .. zu entlaſſenden Mannes. 
——— — — — 
Ob für den 
Ob berfelbe Iſt D 
Stand ala jelben Erſatz Grund und Datum 
Sun Mi Baterd ne beantragt wirb — der Bemerkungen. 
jeichen. . — ni een er Entlaffung. 2 
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Schema 36 
zum F. 182 der Erfag- Inſtruction. 


Urlaubs-Paf auf unbeitimmte Zeit. 


Vorzeiger 1 SER ER EP E-OFR DE a ae 
des Röniglichen rare aus N. N. im N. N. 
Kreife des N. N. Regierungd-Bezirfö gebürtig, . . Zoll... Strih groß, von... .... Körperbau 
LE Haaren, welcher am. . tn... onen. jum activen Militairdienft 
eingetreten 
mithin bis jegt eine active Dienftzeit von... . Jahr... . Monat erreicht hat, wird 


nah N. N. im N. N. Kreiſe des N. N. Regierungs + Bezirtö zur Dispofition der Grfag- Behörden 
entlaffen. 

Derielbe bat ſich fogleich bei dem fFeldimebel des Landwehr-Bezirks, in welchem der Entlaffungs- 
Ort Liegt, zu melden, und diefen Paß vorzuzeigen. Bei fpäter eintretenden Aufenthalts-Beränderungen, 
fo wie bei vorkommenden Reifen ift diefe Meldung jedesmal zu wiederholen, e8 mag der Bezirk 
verlaffen werden oder nicht. Berleat .......... feinen Wohnort in einen anderen Kompagnie- 
Bezirk, fo hat er ſich ſowohl bei dem Feldwebel des zu verlaffenden Bezirks, als auch bei dem Feld— 
webel, in defien Bezirk der neue Aufenthalts-Drt liegt, zu melden. 


DE er bat bei den Schiefübungen bisher die nachitehenden Prämien 
erhalten: 


Gegeben 


An Belleidungsftüden hat derfelbe bei feinem Abgange erhalten: 


Waffenrock, Halsbinde, 
Hoſen, Hemde, 
Mütze, Paar Stiefeln. 
Inhaber hat auf dem Marſche nach feinem künftigen Aufenthaltsort die Eiſenbahn von . ...... 
Mister zu benußen und ſowohl die Gifenbahn- zc. Koften, ald auch feine übrigen Bedürf- 
niffe aus feinen ihm Bid... 22222. dieſſeits mit . . . Rthlr. .. Sgr. . . Bf. behändigten 


Kompetenzen fogleih baar zu zahlen. 
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Schema 27 
zum 8. 101 ber Grfag: Inftruction. 


Weberfidt 
der 
Reſultate des Erſatz-Geſchäfts im Negierungs-Bezirf N. N. 
Bezirk der Nten Infanterie Brigade 


pro 18.. 
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ft lediglich 


auf Grund 


der alphabe: 
tiſchen Liſten 
auszufüllen. 





1. | 2 | 3, | 4. 5. | 6. 
Hierzu die Militairpflibtigen der früheren 
Jahrgänge, über melde noch nicht definitiv 
Davon wo entichieben ift und zwar: 
rn ’ Von ber [trägt die im 
— ad 3 laufenden rue aemı 
— Voltzzahl angegebenen Nabre zur 
Kreis. nach der | Moltagapt | Tut | EI EI EI E IE 
Nummer j tommene | EI EI EI IE 
ö legten gehören zum] 9 zsisl2e|j|2|3 
Aterstie EIS IE 15 | EN IM 
Zählung. | mänmlihen | der 20jäb. | I AI AA E Summa, 
Geſchlecht. | Mitte: JE 12 | | 2 |E® 
pflichtigen. 5 * * E 
|8 |: |ıe | 
» 1. |. |. |» 
= = — 








zur Erſatz- Reſerve übergetreten: 





a. bh. e 
wegen wegen wegen 
Minder: | Kleinbeit | zeitiger 
maßes | nab dreiß Uns 
nad drei: | maliger brauch⸗ 
maliger Kon: : barkeit 

Kon: turrenz. | nad drei: 
furren, £ ı maliger 
| Ton Kon: 
Unter | 5 Juß | furzeny. 
5 Fuß. bis 
5’ * 3 











dd | 
wegen Dispo: 
baͤus⸗ 

—* nible | 
icher 
= nad 
Verbält: ap F 
niſſe fünf · Summa. 
nad; drei | maliger 
maliger Kon 
Kon 
lurtenz. 
turrenz. 





Auf ein Jahr 


zurüdgeftellt, 





zum 
Train 
deſignirt 
excl. 
der zu 
Tram: 
fabrern 
Ausge⸗ 
hobenen. 


als zeitig unbrauchbar. 





in Beruckſichtigung bäuelicer 


Berbältniffe, 


weil fie unter Birkung der Ehren, 


ftrafen ſtehen, resp. fih in 
gerichtlicher man befinden. 


Summa, 


Summa| &% 
— bleiben 
zur 
Ru: Aus: 
briten bebung 
8 Summa 
bis ad 7 
ee minus 
a Summa 
“= Tad 21. 





Davon 





ls 
EN Pe Ir Enden | | > | me 
— da 

Summa euere Departe: Jährige als —— moraliſch satin unbrauch ⸗ 
uner: | reile | ments: Freiwillige berechtigt | Tifhen oder | gs | umfäbig | unbraud: | bar zum 

der gejogen Erſatz⸗ eingetreten zum ein: tatholiſchen zum ER rare 
; i — Theologie lenſt⸗ eg bienjt von 

Rubriken — won RE jährigen ober en ſeedienſt· | Mititair: ber ber 

er AR ——— frei: totbolifche flichtig | Pienit im ſtreis | Depars 

ge ge Ent: | Truppen often. „| piiatig . j 

5.u6 willi Vrieſter⸗ Amts den Aus: | Erfap: | temente: 
blieb ftellungs: ſchuldi⸗ als Frei⸗ igen ſtandidaten ' Etſatz⸗ 
eben. ** ‚© Dienft | anertannt. hebungs. | Nom: } 

pflihtig | gung willige | Dienft | zurüdgeftellt nifiien Kom: 

ge: aus: | engagirt, janerfannt, ee Liſten ie rn 

. Ar . “ . i ? u at 

worben. | geblieben. | (Jäger ıc.) dienft befreit, geitrichen wuftert, | mußt, 





Es dürfen die Frei⸗ 
willigen erjt bann bier 
eingetragen werben, 
wenn fie in bad 
militairpflichtige Alter 
eingetreten find. 


- 23. di - 24, 25. 











9 x AN Y ” f 
PRRGEDISER IND Es bleiben zur Ausbebung 





| n. als ; 
Fe Arbeitsfolvaten J. 
s |£ Br | | s | a: 
g zBie ii , 
#181» |; 2 —J— 
|: 1 lei; , — — “ 
| 5 
Te gl: 
i >= — — 2 
IE N ® . - . m 
| ; 
] 
| 


bisponibel und zwar: 




















J 


aa 
cc 
Oo. 





Fr 

Fi 

e 

= 

& 

2 

— — — 

—3 

E * 

= 2 

4 — I : R 

. Z * 

8 = | 515 = ) 
a = = IR 
jr * = rt ; . e : ; 
Fa le ale |8, Sum: | Sum: | Remerfungen. 
5/2]. 3 s18|% =|8 u. & 
Sje|jälsıe & =|& | sie -.|&3 3| ma 

SıElz2lEleE! -1 5,5 Dar 208 

2-3 - * — ei i 

BR” ii: a u |» | = & I I. Er m 

Bleizislele|e ».12/2lel218 8/52 : ı Sum: 
sielEl2lEj2|* SIE EIEISISEIS 

= 15155 ‚a leise | = = [15 5 

& |” 7 | u * * — ma: 
2 lol“ l| “wi —22215 = & * 
— —415 7 12 

| = : 
— 212122 = | los E22 | E [2 tum, 

, 
ele|3i2|1513|)& = 151% i 5 
= * 
— I ENFIZE 23 8 
9 

59 ur . Is * 
—A— —* — 


f. 
i 
k. 
I 














eetruppen excel. Serbienit 
pflichtigen 

in der Klaſſe der 20jäbrigen 

in der Klaſſe der Zijäbrigen. 

in der Klaſſe ver 22jäbrigen 

in der Slafle ver 23jäbrigen F 

in der Klaſſe der Zujährigen 
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Anlage 1 
zum 8. 18. 


Veberfidt 


der 


Landwehr- Bezirke der 8 Provinzial- Armee= Korps. 








Infan- 2andwehr: 


terie⸗ 
KOPE| grigape. |Regi- 
ment. 


Armee- 








Bataillon. Kreiſe. Regierungsbezirk. Provinz. 
Königsberg (Stadt). 
an Königsberg (Land). 
Königsberg. Zithbaufen. 
Labiau. — 
2. Meblau. Königäberg. 
Grfte in Wehlau. Gerdauen. 
ſtönigsberg „_ Pafesburg. 
in z Diemel. 
3. Heidekrug. 
Preußen. Tilſit. rilſit Gumbinnen. 
Niederung (Theil). 
Landwehr Bataillon ze 
Bartenftein, — Königsberg. 
A 33. Infanterie-Regts. Pr. Eylau. 
Inſterburg. 
I. 1. Ragnit. m Preußen. 
Injterburg. Niederung (Theil). 
Be Pilllallen (Theil). 
Gumbinnen. 
2 Stallupöbnen. 
FE N : Golvapp (Theil). 
Zweite in 3. Gumbinnen. Billtellen (Theil). — 
Königsberg Darlehmen. 
in Angerburg. 
Lötzen. > 
gen. 
Goldapp (Theil). 
Landwehr-Bataillon Seneburg. 
Drteläburg — 
Fr oburg. — 
34. Infanterie-Regts. —* Königsberg. 





FErgäuzungs-Bezirhk. 























Infan⸗ 


Armee: 


Korps terie- 


Dritte 
in 


Danzig. 


Vierte 
in 


Danzig. 


Fünfte 
in 


Stettin. 


II. 


Sechſte 
in 
Stettin. 


Brigade. 





1. 
Diterode. 





8. 
Graudenz. 


1. 
Danzig. 


> 


© 
- 


5 Dearienburg. 


3. 


Pr. Stargard, 


1. 
Stettin. 


2. 
Strealfund. 


1. 
9. Stargard, 


3. 
Br. Holland. 
Heiligenbeil. 
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Ergänzungs:- Bezirk. 


Kreife 


Oſterode. 
Neidenburg. 


Löbau. 
Rofenberg, 


Braunsberg. 


Pr. Holland. 
Mohrungen. 


Thorn. 

Culm. 

Strasburg. 
Graudenz (Theil). 


Danzig (Stadt). 
Danzig (Land). 
Neuftabt. 


Elbing. 

Marienburg (Theil). 
Stuhm. 
Marienwerder (Theil) 
Graubenz (Theil). 
Marienwerder (Theil), 


Carthaus. 

Berent. 

Stargard. 
Marienburg (Theil), 
Mantom, 

Stettin (Stade). 
Greiffenhagen. 


‚ Nügen. 


Franzburg. 
Grimmen. 
Greifswald (Theil). 


Greijswald (Tbeil). 


Uedermuͤnde. 


Uſedom (Inſel). 


Cammin. 
Naugard. 
Pyritz. 

Wollin (Inſel). 
Saatzig (Theil). 


Regierungsbezirk. 


Königsberg. 


Marienwerder. 

























Königäberg. 


Marienwerder. 


Danzig. 


Danzig. 


Stettin. 


Stralfunt. 


— — — — — — — — — — 


Stettin. 








Provinz. 





Preußen. 


Marienwerder. 





Pommern. 


* 
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2andwehr: 





Infan⸗ 
terie⸗ 
Brigade. 


Armee⸗ 
Korps. 













Bataillon. 


2. 
Cöslin. 
Sechote er 

in 
Stettin. 








3. 
Schievelbein. 


l. 
Gneſen. 


Siebente 
in 
Bromberg. 


14. 2. 
Bromberg. 


3. 
Schneidemühl. 

















1. 
Gonik. 


2 


Adhte £ 


in 
Bromberg. 


3. 
Neu⸗Stettin. 


1. 
Frankfurt. 
Neunte 
in 
Frankfurt 
a. d. O. 


2. 
In. Soldin. 


3. 
Landsberg. 





Fürſtenthum. | 


Schievelbein. 
Greiffenberg. 


Saapig (Theil). j 










Ergänzgungs: Bezirk. 


Regierungabezirf. Provinz. 





Schlawe. | 


Göslin. 
Belgard. 
Pommern. 


Regenwalde. Stettin. 





Enefen. 
Wongrowiec. 
Mogilno. 
Schubin (Theil). 


Bromberg. 
Inowraclaw. 
Schubin (Theil). 


Wirſitz. 
Czarnilau. 
Chodzieſen. 


Flatow. 
Schwetz. 
Eonip. 


Bütom. 

Stolp. 
Lauenburg. 
Rummelsburag. 


Bromberg. ofen. 


Marienwerder. Preußen. 


Cöslin. Pommern. 


Neu⸗Stettin. 
Dramburg. 


Schlochau. 
Deutſch Crone. 


Frantfurt (Stadt). 
Lebus. 

Guben (Theil). 
Königsberg (Theil). 


Atenswalde. 
Soldin. 

Königsberg (Theil). 
Landsberg (Theil). 


Friedeberg. 


Landsberg (Theil). 
Sternberg (Theil). 





Marienmwerber. Preußen. 












Frankfurt. Brandenburg. 





2. 
Treuenbriezen. 


ablig de 
Wufterhäufen, 


Sandmwebr-Bataillon 
Wrietzen, 
35. Infanterie-Regts, 


2, 
PFrenzlau.- 
3. 
Havelberg. 


1. 
Stendal. 
Dreizehnte ; 
in 26. Burg. 
Magdeburg. 


3. 
Neu⸗Haldensleben. 


Zauche⸗ Belzig. 
Juterbogl⸗Lucenwalde. 
Teltow, 


Berlin (Stadt). 


Dter-Barnim. 
Nieder: Barnim, 
Beeslow· Storlow. 
Ruppin. 
Oſt⸗ Havelland. 
Weit-Havelland ( 
Potsvam (Stadt). 


Jerichow II. (Theil). 
Jerichow 1. 
Magdebur — 
Jerichow II. ( 
en 
Gardelegen, 
Bolmirftädt. 
Banzleben (Theil). 


Magdeburg. 


* 


Sachſen. 


Digitized byAbogleq 


i 
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Landwehr— Ergänzungsd: Bezirk. 














Armee⸗ Jufan⸗ 
terie⸗ —— — — 
Korps. Regi 
Brigade. — Bataillon. Kreiſe. |Peierungsejt Provinz. 
Halberſtadt. | 
f Wernigerode. 
$ . Dicgersichen. Magdeburg. 
palberftabt. Wanzleben (Theil). 
Aſchersleben (Theil). 
Pierzehnte Be Halle (Stadt). 
in 37. 2. Saal:Hreie, 
! Salle. Bitterfeld. 
Magdeburg. Mansfelder Seetr. (Theil). Merfeburg. 
Dlansfelder Gebirgätreis, 





Diansfelver Seelr, (Theil). 


3. 
Aſchersleben. Kalbe, 


Aicersleben (Theil). Magdeburg. 


— — — — — — — 


—— 
Schleuſingen. 


Ziegenrüd, 


1. 
Erfurt. 
lie Wehenſee. 
Langenſalza (Theil). 
iv. Sünfjehnte Müblbaufen. Erfurt. 
in 31. 0 Heiligenftabt. Sachſen. 
Erfurt. Müblhaujen. Worbis, 
Langenſalza (Theil). 
ir Nordhauſen. 
Sangerhauſen. Sangerhauſen. 
Querfurt (Theil). 
Delitzſch. 
Merſeburg. 


1. 
Merſeburg. a 
er . 








Sechzehnte Liebenwerda. Merſeburg. 
2. Schweinitz 
in 32. Torgau. Wittenberg. 
Erfurt. Torgau (Theil). 
Weißenfels. 
3 Zeitz. 


Naumburg. —— 





Infan: 
terie- 
Brigade. 


Armee 
Korps. 


Eieben- 
zehnte 
in 
Glogau. 


Achtzehnte 
in 
Glogau 


Neunzehnte 
in 


Poſen. 


Zwanzigſte 
in 


Poſen. 


(21°) 





Landwehr: 
Regis 
ment] Bataillon. 

1. 
Görlitz. 





2. 
6. Freyſtadt. 





3.* 
Glogau. 


Jauetr. 





2. 
Sirichberg. 


1. 
Poſen. 


2. 
18. Samter. 


3. 
Unrubftadt. 


2. 
19. Schrimm. 


3. 
Krotofjyn. 


Bunzlau (Theil). 














Schönau (Theil). | 


3. 
Yömwenberg. 


Obornif (Theil), 


1. 
Poln. Liſſa. 
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Ergänzungs:- Bezirk, 


Kreife Regierungsbezirk. Provinz. 





Goͤrlitz. 
Rothenburg. | 
Hoversiverba, u 


Cr — 
Fteyſtadt. 
Sagan. 


Slogan. 
Sprottau. 

Lüben. 

Bunzlau (Theil). 


F Liegnitz. 
| 


Schlefien. 
Jauer. 

Goldberg⸗ Haynau (Theil). 
Schönau (Theil). 
duſoberg. 

Landshut. 

Bollenbahn. 


ö— — —— —— — — — — — 


Lauban. 

Lowenberg. 

Goldberg· Hahnau (Theil). 
Voſen. 


Szroda. 





Samter. 
Birnbaum. 
Obornit (Theil). 
Bud (Theil). 


& 
5 
3 


Bud (Theil). 
Kröben, 
Frauftabt, 
Arotoſzyn (Theil). 
Pleſchen. 
Schrimm. 
Wreſchen. 
Arotoſzyn (Theil). 
Adelnau. 
Schildberg. 


Poſen. Poſen. 
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4 Infan- Bee 
ımees 


terie⸗ 


Korps. Regi⸗ 


Brigade. 
ment. 





Bataillon. Kreife — Provinz. 


1. Breslau (Stadt). 
Breslau. Breslau. 


3 Del. 
s 1 Wartenberg. 
Einund | 10. Oels. Trebnitz. 


zwanzigſte Waldenburg. 
in 3. Striegau. 
Schweidnitz. Reumarlt. 
Breslau. Schweidnitz (Theil). 


Landwehr⸗ Bataillon Guhrau. 


wo | — 


38. Infanterie-Regti. Militic. 
Bag 

1. Neurode. 

Glatz. Habelſchwerdt. 
Zranlenſtein Theil). 

Zweiund⸗ Brieg. 

2. Namslau 

wanzigſte — 
zwanjʒigſie n Brieg. Oplau, 

in Strehlen. 


Breslau. Münfterberg. Schleſien. 
Rimpiſch. 
Reichenbach. 
Franlenſtein (Theil). 
Schweibnig (Theil). 
Pleß. 
J— Toft:Gleimig (Theil). 
‚ Gleiwitz. Beuthen (Theil). 
Dreiund · Robnid (Theil). 
zwanzigſte 22. 2 Coſel. 
in Cofel. Neuſtadt. 
Reife. Seobihüg (Theil). 
3 Ratibor. 
— Rybnid (Theil). Oppeln. 
Ratibor. | geobicip Theih. we 
N Neiße. 
Bierund⸗ Neiße. Grottlau. 
wanzigſte — 
in Groß-Streblip. 
. 2. £ublinig. ’ 
Neiße. Groß-Strehlig. Toft:leiwig (Theil). 
Beuthen (Theil). 













Breslau. 





VI. 


3. 
Münſterberg. 








» 








Landwehr— 





Infan⸗ 
terie⸗ 
Brigade. 





Vierund⸗ 
wanzigſte 23. 
in Neiße. 











Fünfund⸗ 
ʒzwanzigſte 
in 
Münſter. 


2, 
Borken. 








3. 
Warendorf. 











1, 
Minden. 





Kreife 





Rofenberg. 
Oppeln, 
Kreutzburg. 


Oppeln. 


Münſter (Stadt). 
Müniter, 
Steinfurt. 
KHösfeld (Theil). 
Zedienburg (Theil). 
Abaus, 
Borfen. 
Redlinghauſen. 
Kösfeld (Theil). 
Warendorf. 
Bedum. 
Lüdinghauſen. 
Tedlenburg (Theil). 
Minden. 
Lübbede, 
Herford (Theil). 


Müniter. 













Sechsund⸗ 
jwanzigite 
in 
Münfter. 






2. 
Paderborn. 
VII. 





3. 
Bielefeld. 
1. 
Soeit. 
Siebenund- 
imanzigfte 


in 
Düffeldorf, 


2. 
Iſerlohn. 





3. 
Mefcede. * 





Attendorn, 
37. Infanterie⸗Regts. 















Sandmwehr-Bataillon 


Büren. 

Marburg. 

Sörter. 

Paderborn (Theil). 
Halle. 
Wiedenbrüd. 
Bielefeld. 
Paderborn (Theil). 
Herford (Theil). 
Soeſt. 

Hamm. 
Dortmund. 


Bodum. 
Hagen. 
Iſerlohn. 

Brilon. 
Meſchede. 
Arnsberg. 
Lippftadt. 
Siegen. 
Pittgenftein, 
Olpe. 
Altena. 


Minden, 





Urnäberg. 


Regierungsbezirk. 
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Ergänzungs: Bezirk. 


Provinz. 








Schlefien. 


Weftphalen. 





Armee⸗ 


Korps. * 


Achtund⸗ 

zwanzigſte 
in Eſſen. 

Düſſeldorf. 36. Infanterie⸗Regts. 

Landwehr⸗Bataillon 

Neuß. 

39. Infanterie⸗Regts. 


VII. 


Neunund⸗ 
wanzigſte 


in 
Köln, 


VIII. 


Dreißigſte 


in 
Cöln. 






Brigade. [Real 
ment. 


17. 


Landwehr— 


Bataillon. 


1. 
Weſel. 


Düſfeidorf. 


3. 
Geldern. 


Landwehr⸗Bataillon 


Fifen, 


Yandwebr-Bataillon 


25. 


28. 


Gräjrath, 
40. Infanterie-Regts. 


1. 
Aachen. 


2. 
Jülich. 
3. 
Malmedy. 
1. 
Göln. 
2, 
Brühl. 


3. 
Siegburg. 


Grgänzgungd:Bezirk. 


Kreiſe. 


Rees. 
Cleve. 
Duisburg (Tbeil). 


Dülleldorf. 


Grefeld. 
Kempen (Theil). 


Geldern. 
Kempen (Tbeil). 


Een, 

Elberfeld (Theil). 
Duisburg (Theil). 
Neuß. 
Grevenbroich. 
Gladbach. 
Solingen (Theil). 
Lennep. 

Solingen (Tkeil). 
Elberfeld (Theil). 


Eupen. 
Geilenlirchen. 
Aachen (Stadt). 


Aachen (Theil des Landkr.). 


Heinsberg. 
Grielenz. 
Jůlich. 





Püren. 
Montjoie. 
Schleiden. 
Malmedy. 
Coln (Stadt). 
Coln (Land). 


Bergheim. 


Bonn. 
Euslirchen. 
Rheinbach. 


Mühlheim, 
Sieg. 
Waldbroel. 
Gummersbach. 


Wipperfürth. 





Aachen (Theil des Landkr.). 


| 


Negierungsbezirk. 


Dürfeldorf. 


Aachen. 


Köln. 


1 











Provinz. 


Rheinprovinz. 













VIII. 
1. 
1. Trier. 
Zweiund⸗ 
dreißigſte 2. 
in Saarlouis. 
Trier. 
3. 
2, Irter. 


Korpe Brigade. 








Landwehr— 





Infan⸗ 
terie⸗ 





Bataillon. 









LE: 
Neuwied. *) 















Einund⸗ 
dreißigſte 20. 3, 
in Andernach. 
Trier. 









3. 
Simmern. 
































Pittburg. 
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Ergänzgungs:-Bezirt. 


Kreiſe. 


Coblenʒ. 
Allenlirchen. 
MWeglar. 
Neumied (Tbeil). 
Daven. 

Cochem. 

Adenau. 
Ahrweiler. 
Neuried (Theil). 


Simmern. 
Et. Goar. 
Greugnad. 


Zell. 


Ztier (Stadt). 


Trier (Land). 
Saarburg, 

Merzig. 

Berncaftel (Theil). 


Saarbrüd, 
Saarlouis. 
Ottweiler. 
St. Wendel. 


Prüm. 

Daun, 

Wittlich. 
Berncaftel (Theil). 








Regierungsbezirk. 


Goblenz. 


Trier. 
















Provinz. 











Rheinprovinz. 





*) Das aus den Hobenzollernihen Landen zu geitellende Kontingent wird mit Ausnahme der Quote 
für das Garbe:florps den Truppentbeilen de3 8. Armee-Korpẽ überwiefen. 
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Anlage 2 
jum $. 131. 


verzeichniß 


A, derjenigen höheren Bürger- und Real-Schulen, welche zu Entlaſſungs— 
Prüfungen nad) dem Reglement vom 8. März 1832 berechtigt find: 


J. 
Reg.» Bez. Königsberg 2 


4. 


Pure 


ei Reg. - Bez. Gumbinnen 6. 
T. 7. 
Reg.-Bez. Danzig. . | 8. 
9. 9 


10. . 10. 
1 1! Reg.⸗Bez. Marienwerder) 1 


12. 1 
13. 2 
14. 3 
nn Reg. «Da. Potödam . / - 
17. 6 
18. 7 
19. 8 
20. 9, 


a Reg.- Bez. Frankfurt 7 


23. 12. 


24. Reg. Bez. Stettin... 1. 
25. 2. 
2 Reg. - Bez. Stralfund 3 


251 Reg.» Bez. Breölau . 


I. Provinz Preußen. 
Löbenichtiche höhere Bürgerfchule . 
Höhere Bürgerfhule auf der Burg 
Höhere Bürgerfchule in Memel, 
Höhere Stadtichule in Wehlau. s 


zu Königöberg i. Pr. 


5. Höhere Bürgerfchule in Inſterburg. 


Höhere Bürgerfchule in Tilft. 


Betri- Schule . . 3 j 
Sohannis- Schule in Danzig. 


. Höhere Bürgerfchule in Elbing. 


Höhere Bürgerfhule in Graudenz. 
Höhere Bürgerfhule in Culm. 


1, Provinz Brandenburg. 


. Königliche Realichule . . . 

. Städtifche Gewerbefchule . 

. Königsftädtifche Nealfhule ) zu Berlin. 

. 2ouifenftädtiiche Realſchule 

. Friedrihd NRealichule . 

. Nealichule in Potsdam. 

. Saldernfche höhere Bürgerfhule in Brandenburg a. 9. 
. Realjchule in Perleberg. 


Oberſchule in Frankfurt a. D. 

Kombinirte Raths- und Friedrichs-Schule in Cüftrin, 

Höhere Bürgerfchule in Lübben. 

Höhere Bürgerihule in Landöberg a. W. 
III. Provinz Pommern. 

Friedrich - Wilhelms - Schule in Stettin. 

Realfhule in Stralfund. 

die mit dem Gymnafium in Greiföwald verbundenen Realflaffen. 
IV. Provinz Schlefien. 

Höhere Bürgerfhule am Zwinger . . 


. Höhere Bürgerfchule zum heiligen Geift in Breslau. 


29. n 
Reg. « Ber. 
1) 


32. Reg. Bei. 


33, 
| Reg. + Bez. 
35. 
36. Reg.» Ber. 
37.} 
J Reg.-Bez. 
* 





J. 
12! Reg.» Ber. 


43. 
au Reg. : Bez. 


45. Reg.» Be. 


46. Reg.» Bei. 
47. 
a5) Reg. » Ber. 
49. Reg.» Ber. 
50. 
| 
ur Reg. » Ber. 
54. 
55. 
56. Reg.» Ber. 
57. Reg. : Ber. 
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Liegnitz 


Oppeln ... 


Voien . 


Bromberg . 


Magdeburg 


Merjeburg | 


— — — — 


a1 — 


Grfurt . 


Münfter . 
Minden. 


nF 
. 2, 
Arnäberg . [3 
Coln .. 


.1. 
2. 
3. 
4. 
Düffeldorf 5 
6. 
7. 
8. 
. 9. 


3 
4. 
5. 
6. Realſchule zu Neiſſe. 


1. 
| 2 
3. 
4 


.Realſchule zu Bromberg. 
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. Höhere Bürgerfhule in Görlik. 


Ariedrich » Wilhelms» Schule zu Grünberg. 
Höhere Bürgerichule zu Landeshut. 


V. Provinz Pofen. 
Höhere Bürger: und Realſchule zu Meferip. 
Realſchule zu Poſen. 
Realſchule zu Frauſtadt. 


VI. Provinz Sachſen. 


. Höhere Gewerbs⸗ und Handelsſchule in Magdeburg. 
. Höhere Bürgerfchule in Aſchersleben. 

. Höhere Bürgerfchule in Halberftadt. 

. Realfchule zu Burg. 

. Realichule der Frankeſchen Stiftung zu Halle a. ©. 
. Die Realtlaffen des Gymnafiums zu Torgau. 


. Höhere Bürgerichule in Nordhauien. 


. Realfhule in Erfurt. 


vu. Provinz Weſtphalen. 

Realſchule in Muͤnſter. 

Die mit dem Gymnaſium in Minden verbundenen Realklaſſen. 
Höhere Bürgerſchule in Siegen. 

Realſchule in Lippftadt. 

_ VI. Rheinprovin;z. 

Höhere Bürgerichule in Göln. 

Nealihule in Barmen. 

Höhere Stadtſchule in Grefeld. 

Höhere Bürgerichule in Elberfeld. 

Die mit dem Gymnaſium in Duisburg verbundenen Realklaſſen. 
Höhere Bürger- und Realſchule zu Düſſeldorf. 

Nealfchule zu Mülheim an der Ruhr. 

Höhere Bürgerfchule zu Nacen. 

Höhere Bürgerihule zu Trier. 


B. Der Progymnaſien. 


1. Progymnafium zu Röffel. 

2, n » Linz a. R. 

3. 8 »Trarbach a. M. 
4. v n Neumied. 
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verzeichniß 


der 


Garniſon-Orte und Dispenſir-Anſtalten, 


Anlage 3 
jum $. 158. 


A. in denen die Anftellung als einjährige freiwillige Pharmazenten erfolgen kann: 


Berlin, Allgemeine Garniſon-Lazareth, Minden, 
Breslau, Münfter, 
Koblenz, | Neiſſe, 
Köln, | Poſen, 
Danzig, Potsdam, 
Düffeldorf, | Saarlouis, 
Erfurt, Schmeidnig, 
Glatz, | Spandau, 
Glogau, | Stettin, 
Königäberg i. Pr., | Thorn, 
Zuremburg, Torgau, 
Magdeburg, Trier, - 
Mainz, Weſel; 


B. in denen die Anſtellung erſt dann nachzulaſſen iſt, wenn die unter A. aufgeführten 


Dispenfir-Anftalten mit pharmazentifchen Freiwilligen verfehen find: 


Berlin, Lazareth des Kaiſer Alerander-Girenadier-Regiments, 


Berlin, ».r Fran » s 
Berlin, v » Garde-Hüraffier- und Dragoner-Regiments, 
Berlin, * » Inpalidenbauies. 


Dispenfir- Anftalten zu Brandenburg, Bromberg, Coblenz, Coſel, Güftrin, Frankfurt a. O., 
Graudenz, Potsdam (Regiment der Garde du Corps und Garde -Hufaren -Regiment), 


Stralfund und Wittenberg. 
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Jahr 1867. | Heft 25. 


Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NE 50. Belanntmabung, betreffend die Neifepapiere zu Reifen nah Frantreih während ver in Paris veranftalteten Melt: 
ausftellung. 





Allgemeine Gefetfammlung. 
Die am 12. April 1867 zu Berlin ausgegebene AF 28 enthält unter: 


Nr. 6599. Verordnung, den Betrieb itehender Gewerbe im vormaligen Königreih Hannover betreffend, 
Bom 29. März 1867; 

Nr. 6600. Verordnung, betreffend das Jagdrecht und die Jagdpolizei im ehemaligen Herzogthum Naffau. 
Bom 30. März 1867; 

Nr. 6601. Bekanntmachung, betreffend das Grlöfchen der Garantie des eigentbümlichen Fonds der 
fehlefifchen Landſchaft für die neuen landſchaftlichen Pfandbriefe. Bom 27. März 1867; 

Nr. 6602. Allerhöchſter Etlaß vom 30. März 1867, betreffend die Verſchmelzung des Telegraphenweſens 
in dem ehemaligen Herzogthum Naffau mit dem preußiichen Telegraphenweſen. 


Die am 16. April 1867 zu Berlin ausgegebene A? 29 enthält unter: 


Nr. 6603. Vertrag zwifchen Preußen und Oldenburg wegen Ausführung einer Gifenbahn von Yeer nad 
Dfdenburg. Bom 17. Januar 1867; 

Pr. 66504. Allerhöchſter Etlaß vom 13. März 1867, betreffend die in Gemäßbeit des Geſetzes vom 
21. Mai 1861 zur Dedung der für die Aufbebung der Grundfteuer » Befreiungen und Bevorzugungen zu 
gewährenden Entfhädigung aufzunehmende Staatsanleihe; 

Nr. 6605. Statut der Rgielskoer Entwäſſerungs-Genoſſenſchaft im Kreiſe Wongrowitz. Bom 25. März 
1867. 

Die am 17. April 1867 zu Berlin ausgegebene A? 30 enthält unter: 


Nr. 6606. Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Jindgarantie des Staated für das Anlagefapital 
einer Eifenbahn von Göslin nah Danzig. Bom 13. März 1867. 


[Ausgegeben zu Hannover am 20. April 1867.) 37 
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AS 50. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 18. April 1867, 
betreffend die Reifepapiere zu Reifen nach Frankreich während der in Paris veranitalteten Weltausitellung. 


Mac einer Mittbeilung des Herrn Minifterd des Innern bat die Kaiſerlich Franzöfifche 
Regierung 

1) beichloffen, daß während der Dauer der in Paris veranftalteten Weltausjtellung Reiſende 

aus Preußen überall in Frankreich gegen einfadye Vorzeigung einer ihre Identität feft- 
ftellenden, ein Signalement des Inhabers enthaltenden Urkunde, wie z. B. eines 
Inlandspaſſes, MWanderpaffes, einer Paßkarte und dergl. zugelaffen werden follen, obne daf 
diefe Urfunde eined Viſas bedarf, 

und dabei 

2) den Wunjch zu erfennen gegeben, daß in der betreffenden Irfunde der Name des Inhabers 

mit Franzöſiſchen Buchftaben gefchrieben fein möge. 

Indem Wir dieſe weſentliche Verkehrserleichterung bierdurb zur Kenntniß der Polizeiobrigfeiten 
und des reilenden Publikums bringen, haben Wir zugleih darauf binzumeiien, daß die Reifenden 
wohlthun werden, für ihre etwaigen Reifen nach ranfreih während der Dauer der Austellung mit 
einem fchriftlichen Reifenuömweiie einer der oben erwähnten drei Arten (Reiſepaß, Wanderpaf, Papfarte) 
fih zu verfehen. 


Hannover, den 18. April 1867. 


Königlihd Preußiſches General= Gouvernement. 
Departement des Innern: 


Heinrichs. 
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Jahr 1867. . Heft 236. 


Königreih Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inbalt. 


N 81. Belanntmabung, betreffend Ergänzung und Bervollftändigung ber über die Bequartierung und Verpflegung der 
Truppen, ſowie über die Vergütungsjäge für Vorſpann und Kriegerfubren getroffenen Beftimmungen. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 24. April 1867 zu Berlin ausgegebene NE 31 enthält unter: 


Nr. 6607. Gefep, betreffend die Abgabe von allen nicht im Befige des Staats oder inländifcher Eifen- 
bahn » Actien »Gefellfchaften befindlichen Eifenbahnen. Bom 16. März 1867; 

Nr. 6608. Beftätigungs -Urfunde, betreffend zwei Nachträge zu den Ctatuten der Rheinifchen Eifen- 
bahn » Gefellfhaft. Dom 18. März 1867; 

Nr. 6609. Allerhöchſter Erlaß vom 5. April 1867, betreffend die Vereinigung des Poftwefens in den 
durh das Gefeß vom 24. Dezember 1866 $. 1, Nr. 1 bid 3 mit der preußifchen Monarchie vereinigten, 
vormals baverifchen Yandeötheilen mit dem in den alten preußifchen Landestheilen; 

Nr. 6610. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma: „Sieg. 
Fifcherei » Netien » Gefellfehaft zu Wiſſen an der Sieg“, mit dem Site zu Wiffen errichteten Actien-Geſellſchaft. 
Dom 5. April 1867. z 


Die am 20. April 1867 zu Berlin ausgegebene NE 32 enthält unter: 


Nr. 6611. Verordnung wegen Ginberufung der beiden Häuſer des Landtages der Monardie, Vom 
18. April 1867; 

Nr. 6612. Allerhöchſter Erlaß vom 5. November 1866 , betreffend die Organifation der Juftizpflege in 
den von dem Grofherjoge von Heſſen und bei Rhein abgetretenen Theilen der Provinz Oberheffen ; 

Nr. 6613. Belanntmahung der’ Minifterial» Erklärung vom 13. März 1867, betreffend die mit der 
Großherzoglih Sachſen-Weimar-Eiſenachiſchen und der Herzoglich Sahfen-Goburg- und Gothaifchen Regierung 
getroffene Vereinbarung wegen der definitiven Auflöfung des Amortifationsfonds der Thüringifhen Eifenbahn. 
Pom 16. April 1867 ; 


[Husgegeben zu Hannover am 26. April 1867.) 38 
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Nr. 6614. Allerhöchſter Erlaß vom 18. März 1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chaufjee von Zörbig über Bitterfeld nach Düben, im Kreife 
Bitterfeld; 

Nr. 6615. Allerhöchfter Etlaß vom 1. April 1867, betreffend die Juftiz-Organifation in der ehemaligen 
Landgrafichaft Hefjen- Homburg. 


Die am 23. April 1867 zu Berlin auögegebene AF 33 enthält unter: 


Nr. 6616. Verordnung, betreffend die Einführung des Vereins + Zolltarifs in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein. Vom 18. April 1867. 





A 81. Belanntmahung des General-Gouvernements, Departement ded Innern, vom 20. April 1867, betref— 
fend Ergänzung und Vervollftändigung der über die Bequartierung und Verpflegung der Truppen, fowie 
über die Vergütungsfäge für Vorfpann und Kriegerfuhren getroffenen Beitimmungen. 


Zur Ergänzung und Vervolltändigung der durch die Bekanntmachung des unterzeichneten 
Departementd vom 25. Januar d. 8. (Amtsblatt für Hannover pro 1867 Seite 113) über die 
Bequartierung und Verpflegung der Truppen, ſowie über die Vergütungsfäge für Vorfpann und 
Kriegerfuhren veröffentlichten Beitimmungen, erlaffen Bir hierdurch, im Einvernehmen mit dem König- 
lichen General-Gommando des Xten Armee» Corps, die nachitehende 


% 


Inſtruction 


für die Ortsbehörden der Provinz Hannover über die im Friedensverhältniſſe 

beſtehende Verpflichtung derſelben zur Präſtation von Unterkunft und Verpflegung, 

ſowie zur Stellung von Vorſpann, Boten und Wegweiſern an Königlich Preu— 
ßiſche Truppen in der Garniſon, resp. im Cantonnement und auf Märſchen. 


v 


1. Requifition des Bedarfs, 


a. Sn der Garniſon und im Gantonnement. 


In der Garnifon und im Gantonnement haben die Truppen auf die Gewährung von Na- 
turalquartier feitend der Gommunen injoweit einen Anfpruch, als die etwa vorhandenen Kaſernements 
zur Unterbringung der Truppen nicht ausreichen. Für die in Kaſernen nicht unterzubringenden 
Mannſchaften ꝛc. wird durch den Gorniſon-Repräſentanten, die Commandantur oder die Truppen— 
Commandos Naturalquartier von den Ortsbehörden requirirt. Für die Beköſtigung ſorgen die 
Truppen in der Garniſon und im ſtehenden Cantonnement ſelbſt. 


—— 
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b. Auf Märſchen. 


Sämmtliche Marſchbedürfniſſe (Unterkunft, Verpflegung, Vorſpann ıc.) werden auf dem Marſche 
ganzer Truppen-Abtheilungen oder einzelner Commandos und Militairperſonen auf Grund der von 
den Regierungen (Landdroſteien) oder in ſchleunigen Fällen von den Militair-Befehlshabern ausge— 
ftellten Marfchrouten von den Ortöbehörden requirirt. Die Marfchrouten geben über die Berechtigung 
zum Gmpfange aller Präftationen den nöthigen Aufihlup. 

Denn Märfihe größerer Iruppenförper bevorftehen, fo werden die betreffenden Regierungen 
(Landdrofteien) hiervon jeitend des General-Gommandos zur meitern Belanntmahung an Die 
Ortöbehörden rechtzeitig benachrichtigt. 


1. Vergütung für Natnralquartier und Marſchbeköſtigung. 


Die Vergütung für Naturalquartier in der Garniſon und im ftehenden Gantonnement wird 
von den Truppen periodiih resp. monatlih, auf Märfchen aber mit der empfangenen Marfchbe- 
föftigung in jedem Marfchquartier gegen Quittung an den betreffenden Gemeindebenmten fogleich 
bezahlt. 

Die Zahlung darf nur unter ganz außergewöhnlichen Berhältniffen unterbleiben und werden 
alddann den Gemeinden über Gewährung von Naturalquartier und Marihbelöftigung getrennte 
Quittungen behändigt, auf Grund deren die Vergütung bei der Corps-Intendantur zur Liquidation 
gebracht wird. 

Wenn die Mitgabe des Geldes unterblieben ift, fo enthält die Marfchroute hierüber den 
nöthigen Ausweis. 

Die Vergütung für Naturalquartier und Belöftigung erfolgt nach dem Hannoverfchen Geſetze 
vom 16. Juli 1862, jedoch mit der Maßgabe, daß für Feldwebel, Wachtmeifter und Oberfeuerwerfer 
der Preußiihe Sak von 3.P 22 Egr 6% für die Zeit vom 1. April bis 30. September, und 
von 2.9 7 Sgr 6% für die Zeit vom 1. October bis 31. März monatlich bei Berechnung ber 
Vergütung des Naturalquartierd zur Anwendung kommt, 

Die Quartier-Competenz fowie die Verpflegungs-Gebühmiß regelt fih im Allgemeinen nah 
den biöherigen geſetzlichen Beſtimmungen, jedoch muß jedem Soldaten eine befondere Lagerftelle für 
fih angemiefen werden, 

Die Feldwebel ꝛc. haben ein beffer ausgeftatteted Quartier ald die Unteroffiziere und Mann- 
fhaften, ein Offizierquartier indeß nicht zu beanſpruchen. | 


II. Vergütung für Stallung und Marſchſourage. 


Marfhirende Truppen entnehmen ihren Fouragebedarf an Orten, wo Königliche Magazine 
beftehen, aus Diefen, mo biefelben fehlen, Haben die Gemeinden resp. die Qunrtierwirthe die 
38* 
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Verpflichtung, den erforderlichen Bedarf mit den in den Marſchrouten verzeichneten Sätzen zu 
verabreichen. 

Sind die Gemeinden bei Märſchen größerer Truppen-Abtheilungen nach der Beſcheinigung 
des betr. Bezirks-Amts außer Stande, den Fouragebedarf aus eigenen Mitteln herzugeben, jo müſſen 
fie denfelben rechtzeitig von der nächiten Militair-Verabreihungsitelle abbolen und der legteren zum 
Nachweis der Ausgabe die Zruppenquittungen nebjt der qu. Beicheinigung des Amts bebäandigen 
resp. ſchleunigſt nachbringen. 

Die gelieferte Marſchfourage wird den Fommunen mit den currenten Marktpreiſen vergütet, 
diefe Vergütung aber nicht von den Truppen zur Stelle bezahlt, jondern von den Gemeinden auf 
Grund der Zruppenquittungen beſonders zur Liquidation gebracht. Die betr. Liqguidationen find 
feitend der Bezirks-Aemter von den Gemeinden ihres Bezirks zu jammeln, in Bezug auf die Nich- 
tigkeit der in Anſatz gebrachten Marft- resp. ortsüblichen Breite zu atteftiren und periodiſch 
— monatlih oder quartaliter — der Corps-Intendantur zur Zahlungs» Anmweifung einzureichen. 

Für den Tranöport der event. aus der nächſten Militair»Berabreihungsitelle abzubolenden 
Fourage wird die tarifmäßige (cfr. unten) Borfpann » Gntihadigung, jedoh nicht von den Truppen 
zur Stelle bezahlt, jondern von den Gemeinden auf Grund der von dem Truppen«Gommandeur 
auszuftellenden Borfpann» Quittung bei der Corps-Intendantur liquidirt. 

Die Vergütung für Stallung (Stalliervis) zahlen die Truppen grundfäglih gegen Quittung 
der Gemeinden mit Ya Sgr pro Pferd und Tag zur Stelle. Andernfalls wird diefelbe wie ad passus II. 
ebenfalld bei der Gorps-ntendantur auf Grund der Truppenguittung zur Liquidation gebracht. 


IV. Vorfpannleiftung und deren Vergütung. 


Die Gemeinden bzw. deren Angehörige find, ſoweit nicht gefeglihe Ausnahmen für einzelne 
der leßteren beftehen, nach Verhältniß ihres Zugviehitandes zur Gejtellung des Militair -Vorfpanns 
verpflichtet. 

Die Verpflichteten haben auf Erfordern die an jih dem Voripann unterworfenen Pferde auch 
zum Reiten zu geftellen. Es foll jedoch in jolchen Fällen das Sattel» und Zaumzeug in der Be 
fhaffenpeit, wie der Vorfpannpflichtige e8 befigt, angenommen werden. 

Die Geftellung erfolgt von einem Marichquartier zum andern. 

Die Vergütung wird für die in der Marfchroute angegebene Entfernung von den Truppen 
direct an die Gemeinden bezahlt und nur in Ausnahmefällen — wenn die Mitnahme deö Geldes 
unterblieben ift — auf Grund der Truppenquittungen von den Communen bei der Gorps-ntendantur 
zur Liquidation gebracht. 

Der Borfpann wird vergütet pro Meile mit 1114 Sgr für eine einfpännige Fuhre incl. 
Pferd, mit 15 Sgr für zwei Pferde incl. Wagen, mit 7! Sgr für jedes andere Pferd, mag daffelbe 


(Hinter Seite 224 einzubeften.) 


Beridtigung 
zu Heft 26 des —— für Hannover vom Jahre 1867. 


Auf Seite 223 muß das mit Zeile 13 (von unten) beginnende Alines lauten: 
Die Bergütung für Naturalquartier und Beköſtigung erfolgt nah dem Hannoverfchen 
Geſetze vom 16. Juli 1862, jedoch mit der Maßgabe, daß für Feldwebel, Wachtmeifter 
und Oberfeuerwerfer der Preußiſche Sap von 2.9 7 Sgr 6. für die Zeit vom I. April 
bis 30, September, und von 3.P 22 Ser 6% für die Zeit vom 1. October bis 


31. März monatlich bei Berechnung der Vergütung ded Naturalquartierd zur Anwendung 
fommt, 





— 225 — 
vor einem dreis oder vierſpannigen Wagen geſpannt oder geſattelt als Reitpferd geſtellt werden. Für 
den Wagen wird eine Vergütung nicht weiter gewährt. Für die Streden, welche Vorſpänner von 
ihrem Wohnorte bis zum Geftellungspunfte zurüdzulegen haben, ſowie für den Rückweg vom Ent- 
laflungsorte wird feine Vergütung gewährt. 


Es müffen laden: 


a. ein einfpänniger Borfpannwagen . 2 2 2 2 202020. 7a Gentner 
b. » zmeilpänniger ” a Eee || 0 
e. = dreilpänniger " er is » 


d. » vieripänniger " ee rar —F 

Vorſpannwagen dürfen nicht durch Sachen oder Perſonen beſchwert werden, für welche ſie 
nicht beſtimmt ſind. 

Es iſt nicht geſtattet, daß Leute des Transports jtatt der Fuhrleute fahren und mit Strenge 
darüber zu wachen, daß weder die Vorſpänner noch ihr Vieh ungeſetzlich behandelt werden. 

Wenn der zu dem Zeitpunkte des eriten Verſammelns der Truppen behufs des Abmarfches 
zu beitellende Vorfpann unterdeffen, dak alles zum Abmarſche revidirt und geordnet wird, nicht 
eingetroffen jein und zwar länger ala eine halbe Stunde über die Zeit der Beitellung auöbleiben 
ſollte, it der Sommandeur oder Führer der betreffenden Truppen ermächtigt, die Fortſchaffung der 
ihm anvertrauten Gffecten für Rechnung der ſaumigen Gommune zu bejorgen, zugleich aber aud 
verpflichtet, über die vorgefommene Verſäumniß der nächſtvorgeſetzten Behörde (Amt oder Landdroſtei) 
Nachricht zu geben. 


V. Vergütung für Boten und Wegweiſer. 


Auf großen Wegen und da, wo aufgeftellte Wegweiſer die Tour ficher bezeichnen, dürfen feine 
Boten angenommen werden. ur da, wo die Wegweifer fehlen, und befonders, mo nicht geordnete 
Nebenwege zu paſſiren find, iſt die Geftellung der Boten auf Requifition des betreffenden Truppen- 
Gommanbdeurd ıc. zuläflig. 

Die Fußboten oder Megmeifer jollen in der Regel nur bis zum nächften Orte auf der Tour 
gefordert werden, von mo ab ein anderer Bote die Führung übernimmt. 

Wenn der Weg, den ein foldher Bote zurüdzulegen bat, weniger als eine Meile beträgt (wobei 
niemald der Rückweg mitzurechnen if), jo müſſen folde Boten unentgeltlich gejtellt werden. Für die 
ohne Zurückweg wenigftend eine Meile betragenden Entfernungen mird die Vergütung pro Meile 
mit 3% Sgr für einen Fuß- und mit 714 Sgr für einen reitenden Boten gewährt. 

Die Vergütung für einen Fußboten kann bis zu 5 Sgr pro Meile geleiftet werden, wenn 
ſolches ortsüblih und dies von der Obrigkeit beicheinigt wird. 
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VI. Form der Lignidationen. 


Die Liquidationen werden fämmtlih in duplo aufgeftellt und an die Corps- Intendantur 
eingereicht. Die hierzu, ſowie zu den betreffenden Duittungen zu benußenden Schemata enthalten 
die Anlagen, und zwar: 

Littr. A. Schema zur Riquidation über Koften für verabreichte Mundverpflegung, 

s v n " ” » Natural» Quartier und Stallung, 
v n » » » » Marichfourage, 
„ n) » " u » Borfpann und Boten, 
n » Quittung und Gegenbefcheinigung über von den Truppen zur Stelle 
bezahlte Marfchverpflegungstoften, 
n » Quittung über dergleichen Koften für Feinere Gommandos, 
Quittung über verabreihte Mundverpflegung ohne Bezahlung, 
(Für Eleinere Commandos kann hierüber nah Schema F. quittirt 
werden; ebenfo werden die Quittungen über Quartiergemährung und 
Stallung analog dem Schema E., F. und G. auögeftellt.) 

H. » » Quittung über verabreidte Marfchfourage, 
» J. n » Quittung deögl. für kleinere Commandog, 

K. Quittung über geftellte Borfpannwagen und Neitpferde, 
n » Quittung über deögl. zur Gerbeifhaffung mangelnder Fourage. 


Hannover, den 20. April 1867. 
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Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement des Innern, 


Heinrich. 


Littr. A. 
Landdroftei=Bezirf 
Bezirfs= Amt 
Gemeinde 


Lignidation 
der 
Vergütungs- Koften 
für 


die an durchmarfchirte vaterländifche Truppen verabreichte 
Mundverpflegung 
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Benennung 
der 
Behörde, welche dieielbe aus- 
geftellt hat. 


von 


nach 


welche 
die 


Die Marfchroute Ortſchaft, Datum 
lautet für den Marich 


der 


Quittung 


Ende über 
Betö ftigung empfangene 


verabreicht, 


Belöftigung. 
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Littr. W. 


Zanddroftei-Bezirf 
Bezirfö- Amt 


Liquidation 
über 
Bergütungs-Koften 
für 
das an vaterländifche Truppen gewährte Ntaturalquartier und über 
Stallungs=Koften für Pferde 
im 


1867. 
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Gemeinde, 
welche dad Quartier 
gewährt. 


Belag 


3.82. 
Uelzen. 














Zruppentheil, 
welchem die Einquartierten 
angehören. 


13 Bataillon Ar Weſt⸗ 
phäliſchen Inf. Rats. 
M 17. 













Kopfzahl 
der Einquartierten. Charge und Namen 
— —— ſder einquartierten Offiziere, 
5 Charge der einquartierten 
A Unteroffiziere und Mann⸗ 
— BE P FI 
5 läa|e se 


Major N.N. ..... 
Sec. Lieut. u. Adj. N. N. 


Hauptmann und Comp. 
Chef N.N. ..... 


Seldmebel........ 
Unteroffigiere ...... 
do. ..... 


Gefreiten u. Gemeine .. 


LE 
Dauer der Einheitsſatz täglich 
Duartiergewährung pro 










Bemerkungen. 






Kopf. Pferd. Summa. 





bis excl. 
Abgangdtag 


De 


Die Richtigkeit beicheinigt. 


N. N. den 1867. 


Königlich Preuß. Amt. 


Littr. O. 
Landdroftei=Bezirf 
Bezirtö- Amt 
Gemeinde 


Lignidation 
der 
Bergütungs -Koften 
für 
berabreichte Fourage an durchmarſchirte vaterländifche Truppen 


pro 186 . 
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53 ſind verabreicht 








J. ” z ⸗ 
Benennung der Zeit 


Rationen | Diele 
49 4 — — — — — — — — 
Lau⸗ * 
7 FOR J R ſchwere leichte 
fendel ;n.. Rationd- | Truppen: Berab- m 

J Gemeinde. u | ann F H A 
N lege Empfänger. theile. reichung. — 
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| Moral 









































worden Durchſchnitts— Mithin beträgt 
betragen Marktpreiſe die Vergütung 



















Heu Stroh 






Safer 






s = für 
Deu Stroh ber der der Hr h = Summma. 
Bi: — Hafer Heu Stroh 

FCentner | Weniner | Gentner 
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Aufgeitellt mit der Beiheinigung, daß die Preisfäge nad den orts— 

















üblichen Durchſchnittspreiſen richtig find. 
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Negierungd= Bezirf 
Kreis 
Gemeinde 


Lignidation 
der 
Vergütungs-Koften 
für 
geleifteten Borfpann 
im ten Quartal 


186 . 


30° 


Littr. D. 
















Mm Tag Gemeinde, Zu welchem Behuf Der Boripann iſt 
der melche eitellt 
* Vorſpann⸗den Vorſpann J u gel 
Belege. | Stellung. geſtellt. Vorſpann gewährt worden. 










von nach Meilenzahl. 











Anzahl Summa Vergütung 
der geitellten Sumına der von fämmt | pro Pferd 

zweifpännigen " lihen Pferden | und Meile Bemerkungen. 
Pferde. zurüdgelegten | mit 74 645. 





Borlege: Meilenzabl. 


Wagen. Pferde. 





Für einfpännige Fuhren incl. Pferd ift die 
Vergütung mit 114 Sg pro Meile zu 
berechnen. 
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Littr. E. 


Quittung 


der Gemeinde N. N. über gezahlte Vergütung für die laut Marſchroute der Königlichen Regierung 
zu N. N. vom. . ten Februar 186 . verabreichte Marfchverpflegung. 
















Die Bergü- 
Zahl tung ift bezahlt 
der a Bortion 
PBor- | .... Silber: 
grojchen mit 
PISp|& 


Bezeichnung der Truppentheile | Zahl Bezeichnung 
welchen die verpflegten Soldaten | ver une 


angehören. Köpfe, Zahl der 
Tage. 


Bemerkung. 


tionen, 





Mär 18.. 
Liten, 2ten 


Iſtes Bataillon Aten Infanterie-Reg. 2 Tage 972 





2tes m ten m v desgl. 2 
lie » 3ten » n deögl. 2 
976 


; Thale . . . Silbergroſchen . . . Pfennige find vom Kommando 
des ihen Bataitlons ten Infanterie» Regiments (oder von dem Kommandoführer Hauptmann N. N. 
bei fombinirten Kommandoe) an die Gemeinde N. N. baar und richtig gezahlt worden, 


[O0 „ Pe A EEE 


Geſehen. Der Gemeinde-Empfänger. 
Der Gemeinde-Vorſtand. N. N. 
N. M. 


Bürgermeiſter. 
Gegen⸗ 
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Gegenbeſcheinigung des Truppentheils (falls die Gemeinde ſie verlangt) wird in ganz 
gleicher Weiſe ausgeſtellt. 


Kopf. 


Beſcheinigung 
des Unterzeichneten über die von der Gemeinde N. N. laut Marſchroute der Königlichen Regierung 
zu N. N. von „2 2.2.2.2. erhaltene Mundverpflegung. 


Schluß. 
Nicht mehr oder weniger ld . . 2 2 2 20.0. Thaler . . Silbergroſchen 


Piennige find der Gemeinde N. N. von dem unterzeichneten Kommandoführer gezahlt 
worden. 


N. N. 


N. N. 
Kommandoführer. 
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Littr. F. 


Quittung. 


Auf Grund der Marſchroute der Königlichen Commandantur zu N. N. vom ..ten Mär 18.. 

find am 3ten und Aten März er, alfo auf 2 Tage 

1 Gemeiner vom 2ten Bataillon Gten Infanterie» Regiments, 

1 Gemeiner vom Iiten Bataillon 7ten Infanterie-Regiments, 
zufammen 2 Mann auf 2 Tage mit 4 Portionen verpflegt worden, wofür die Vergütung à . . Sgr 
pro Portion mit .. Sgr wörtlich: 

x. 

an die unterzeichnete Gemeinde bezahlt ift. 


N. N. —— 


Der Gemeinde Empfänger. 
N. N. 
Geſehen. 
Der Gemeinde-Vorſtand. 
N. N. 
Bürgermeifter. 


Gegenbefheinigung. 


(Falls folhe verlangt wird.) 


Auf Grund der Marfchroute ıc. mie oben bis wörtlich: 
x, 
von dem Unterzeichneten an die Gemeinde N. N. bezahlt ift. 


N. N. 
N.N. 
Mudfetier im 2ten Bataillon 
6ten Infanterie-Regimentd. 
(Kommandoführer.) 
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Littr. G. 


Befheinigung 
des . „ten Bataillond . „ten Infanterie» Regiments über die demfelben von der Kommune N. N. 
verabreichte Verpflegung (ohne Bezahlung) auf Grund der in Abichrift hier beigefügten Marichroute 
der Königlichen Hegterung zu N. IM... nn nennen 





Bezeihnung Bezeichnung Zahl 
der Iruppentheile, welchen die verpflegten und der 
Soldaten angehören, . | 3abl der Zage. | Portionen. 


Mar 18.. 
Liten, Zten 


ie Bataillon 4 Infanterie - Regiments 2 Tage 
Dies " Aten n “ desgl. 


Lies " Zten “ v desgl. 





Daß obige Neunhundert Sechs und Siebenzig Portionen von der Kommune N. vollſtändig 
verabreicht und die dafür mit .. Sgr pro Portion zu zahlen geweſene Vergütung mit in Summa 
.. PB .. Sgr wegen Mangeld an Geld nicht gezahlt worden ift, wird hierdurch beicheinigt. . 


N. N. 


N. N. 
Major und Bataillons-CTommandeur. 
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Littr. IM. 


Quittung 
der ..ten Escadron „. ten Huſaren-Regiments über die auf dem Marſche von N. nach N. 
von der Gemeinde N. N. empfangenen Nationen, laut Marichroute der Königlichen Regierung 
zuN.vomn..tm..... 18. 
































































oe ei: Gtatömäßige Nationen 
Bezeichnung Bezeichnung Bezeich⸗ Rationen gegen Bezahlung 
der Tuppentheile Fa — 
fü er un 
kungen. 
welche empfangen | einzeinen Empfänger. Zahl der 
it. Tape. 





1 Exadron im 
Bufaren-Negmts, 


Major v. H....... 
Ritrmeifter v. C. ... 
Seconde⸗Lieut. v. H. . 
" * V. 4 
einj. Freiwilliget G. 
111 Dienftpferde ... 





dt Esc. gen Huf. 
Regiments 

1% Küraſſier-Re⸗ 
giment 


61 Infanterie⸗Re⸗ 
giment 


2 Dienitpferde. . . . . 


Lieutenant v. T.. ... 
2 Dienftpferde. . ... 
für den Major und 
Gommandeur des If 
Bataillons bun Infan- 


terie-Hegiments N.N. . zum Krandport 


nad der Gar 
niſon N. von 
der Escadron 
mitgenommen. 


Hierzu gegen Bezahlung 


Summa . 


Borftehende 
8 Rationen à .. 8 Safer, .. 8 Heu, .. 8 Stroh 


252 ” a... Hafer, ..E Heu, .. a Stroh 


find mit ...... 


gefchrieben zc. 
von der Gemeinde N. N. hierauf verabfolgt worden, worüber hiermit quittirt umd zugleich befcheinigt 
wird, daß die tarifmäßige Vergütung für die Nationen gegen Bezahlung an die Kaffe ded At Hufaren- 
Regimentö eingezahlt worden i 
N.N. . 
N. N. 
Rommanbenr. 


a1" 
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Littr. J. 


Zte Escadron Iſen Huſaren-Regiments. 


Unteroffigier N. N. mit 1 Hufar und 2 Dienftpferden fommandirt zum Pferde» Empfang 
nah N. N. 


Auf dem Marfche von N. N. nad N. find dem Unterzeichneten auf Grund der Marfchroute 
der Königlichen Regierung zu N. vom... tm... ..... 18... 
2 Nationen &.. 8 Hafer, .. A Heu, .. ® Stroh pro 10tn d, Mid. mit überhaupt, 
geſchrieben: 
. .. Pfund Hafer, 
... Pfund Heu und 
. .. Pfund Stroh 


von der Kommune N. N. richtig verabfolgt morden, worüber diefe Quittung. 
N. N. 


N. N. 


Unteroffizier der Iten Escadron 
ifen Hufaren-Regimentä. 


Auf 
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Auf dem Marſche von N. nach N. ſind dem Unterzeichneten auf Grund der Marſchroute 


der Königlichen Regierung (Kommandantur) N. N. vom... m. ..... 18. 
a. etatömäßige Ratonn » x 2 2 22.02 
b. gegen Bezahlung -. » » 2 2 2 2. dA 





Summa 3 Rationen 

à . . WHafer, .. M Heu und... ® Stroh pro LIten d. Mts. mit wörtlid: 

.. . Rund Hafer, 

. .. Biund Heu, 

... Pfund Stroh 
von der Kommune N. N. richtig verabfolgt worden, worüber mit dem Bemerfen quittirt wird, daß 
die Bezahlung für die überetatsmäßige Ration an die Kaffe des . . ten Bataillons . . ten Infanterie- 
Regiments erfolgt ift. 

N. N. 


N. N. 


Major und Kommandeur 
dei... ten Bataillon® .. tem 
Infanterie» Regiments, 
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Littr. Ki. 


Auf dem Marſche der für (dad Königliche Garde-Corps und das Ate Jäger-Bataillon) 
beſtimmten Erſatz- Mannſchaften von N. nah N. find laut der von dem Königlichen General- 
Kommando des . . ten Armee-Corps auögeftellten Marſchroute vom . . tm ........ 18... 

(Ein vieripänniger Wagen) 
(Fünf Reitpferde für den Transportführer, 3 Nompagnieführer [der te benußt fein 
eigened Reitpferd] und den Arzt) 
von der (Stadt) N. N. zur Abfuhre von N. nach N. (drei und eine halbe) Meilen geftellt, wofür 
von dem (Truppentheil) die vorgefchriebene Vergütung und zwar 
für 11 Pferde pro Pferd und Meile 7 Sgr 6% — 9 Thlr. 18 Sgr 9 A 


bezahlt ift, worüber Hiermit quittirt wird. 


Drt und Datum. 


Unterſchrift. 
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Litir. L. 


Quittung 
über den zur Herbeiſchaffung mangelnder Fourage geſtellten Vorſpann. 


Auf Grund der Marſchroute des Königlichen General-Commandos N. N. Armee-Corps 
Da find von der Gemeinde zu... . 22200. folgende Fourage-Quantitäten 


für den (Rekruten-) Trandport des N. N. Armee-Corps aus dem Magazin zuN.N. mit... . Pferden 


herangefhafft worden. 


(in Zahlen und Buchſtaben) Rationen A. . Pfund Hafer, . . . Pfund Heu, ... Pfund Stroh mit: 
... Etnr. ... Pſd. Hafer, 
ven Hau, 


% 2... Stroh 





mithin ein Totalgewiht von =... Gin... . Bid. 


gefhrieben xc. 
was hiermit befcheinigt wird, 


Unterfhrift de Transportführers. 
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N 82. Belanntmachung, betreffend die Aufnahme in das evangelifhe Lehrerinnen-Seminar zu Drovbig. 
A? 83. Belanntmadhung, betreffend die Eölner DombausPotterie. 
N 84. Belanntmahung, betreffend die Anmweifung für die Feuer-Pifitatoren in den leden und Landgemeinden des 
Fürftenthums Lüneburg. 
N: 85. Belanntmahung, betreffend Poſtdampfſchiff· Verbindung zwiſchen Preußen und Schweden. 
M 86. Belanntmachung, betreffend die Wiedereröffnung der Zelegraphen: Station zu Suberode, 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 27. April 1867 zu Berlin audgegebene M 34 enthält unter: 
Nr. 6617. Geſetz, betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften. 
Vom 27ften März 1867; 
Nr. 6618. Allerhöchſter Etlaß vom 4. Kebruar 1867, betreffend die Cinrichtung und Zuftändigfeit des 
Stadtamtes in Frankfurt a. M. 
Die am 30. April 1867 zu Berlin ausgegebene NF 35 enthält unter: 
Nr, 6619. Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen der Stadt Barmen 
im Betrage von 150,000 Thalern. Bom 18. März 1867; 
Nr. 6620, Allerhöchſter Etlaß vom 1. April 1967, betreffend die Einführung verfchiedener Vorſchriften 
des preußifchen Rechts über die Nechtöverhältniffe der Militairperfonen in den durch das Gefek vom 20. Sep- 
tember 1866 und die Gefeke vom 24. Dezember 1866 mit der preußifchen Monarchie vereinigten Yandeötheilen. 





N? 82. Bekanntmachung des Minifters der geiftlichen, Unterrichtö- und Medicinal-Angelegenheiten vom 24. April 
1867, betreffend die Aufnahme in das evangelifche Lehrerinnen - Seminar zu Droyßig. 


Zu Anfang Auguft d. I. findet bei dem evangelifchen Lehrerinnen-Seminar zu Droyßig bei 
Zeitz im Regierungsbezirk Merfeburg eine neue Aufnahme von Jungfrauen flatt, welche fih für den 
Lehrerinnen» Beruf ausbilden wollen. 
Dad genannte Seminar nimmt Zöglinge aus allen Provinzen der Monarchie auf. Der 
Gurfus ift zweijährig. 
[Ausgegeben zu Hannover am 2. Mai 1867.] 42 
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Das Seminar hat den Zweck, auf dem Grund des evangeliſchen Bekenntniſſes chriſtliche 
Lehrerinnen für den Dienſt an Elementar- und Bürgerſchulen auszubilden, wobei nicht ausgeſchloſſen 
wird, daß die in ihm vorgebildeten Lehrerinnen nach ihrem Austritt Gelegenheit erhalten, in Privat— 
verhältniffen für chriftliche Erziehung und für Unterricht thätig zu werden. 

Der Unterricht ded Seminars und die Hebung in der mit demfelben verbundenen Tüchter: 
ſchule erſtrecken fih auf alle für diefen Beruf erforderlichen Kenntniffe und Fertigkeiten, den Unterricht 
in der franzöfifchen Sprache und in Handarbeiten mit eingefhloffen. 

Die Zöglinge ded Seminars wohnen in dem für dieſen Zweck vollftändig eingerichteten 
Anftaltögebäude. Das Leben in der Anftalt ruht auf dem Grund des Wortes Gottes und chriftlicher 
Gemeinfhaft. 

Für den Unterricht, volle Beköftigung, Wohnung, Bett und Bettwäfche, Heizung und Be 
leuchtung, ſowie für ärztliche Pflege und Medicin wird eine in monatlichen Raten voraus zu zahlende 
Penfion von 65 Ihalern jährlich entrichtet. Zeitweife Abweſenheit aus der Anftalt entbindet nicht 
von der Fortjahlung der Penfion. 

Es find Fonds vorhanden zur Unterftügung für würdige und bedürftige Zöglinge; eine 
folhe kann jedoch im der Regel erit vom zweiten Jahr des Aufenthalts ab gewährt werden. 

Die Zulaffung zu dem Seminar erfolgt auf Vorfchlag der betreffenden Königlichen Regierung, 
resp. ded Königlichen Provinzial-Schulcollegiums in Berlin, durh mich unter Vorbehalt einer viertel- 
jährigen Probgzeit. 

Die Zulaffung zu der diesjährigen Aufnahme ift bis ſpäteſtens zum 1. Juni bei derjenigen 
Königlichen Regierung, in deren Verwaltungs» Bezirk die Bewerberin wohnt, unter Einreichung 
folgender Schriftftüde und Zeugniffe nachzufuchen: 

1) Geburts» und Tauffchein, wobei bemerkt wird, daß die Bewerberin am 1. October d. 9. 

nicht unter 17 Jahre alt fein darf. 

2) Gin Zeugniß eines Königlichen Kreis-Phyſikus über normalen Gefundheitäzuftand, namentlich, 
daß die Bewerberin nicht an Bruſtſchwäche, Kurzfichtigkeit, Schwerhörigfeit, ſowie an anderen 
die Ausübung des Lehramts behindernden Gebrechen leidet, auch in ihrer körperlichen 
Gntwidelung foweit vorgejhritten ift, um den Aufenthalt im Seminar ohne Gefährdung 
ihrer Gefundheit übernehmen zu können. Zugleih iſt ein Zeugniß über ftattgefundene 
Impfung vorzulegen. 

Ein Zeugniß der Ortöpolizeibehörde über die fittlihe Führung der Aspirantin; ein eben folches 
von ihrem Seelforger über ihr Leben in der Kirche und in der hriftlihen Gemeinfhaft. 
Gin von der Bewerberin felbft verfaßter Lebenslauf, aus welchem ihr biäheriger Lebensgang 
zu erjehen und auf die Entwidelung ihrer Neigung zum Lehrberuf zu ſchließen iſt. Diefes 
Schriftſtück gilt zugleih ald ‘Probe der Handſchrift. 


3 


— 


rt 


— 


— 255 — 


5) Eine Erklärung der Eltern oder Vormünder, daß dieſelben das Penſionsgeld von 65 Thalern 
jährlich auf zwei Jahre zu zahlen ſich verpflichten. 

Im Fall von der Bewerberin auf Unterftügung Anſpruch gemacht wird, ift ein von der 
Ortsbehörde ausgeſtelltes Armuthszeugniß beizubringen, aus welchem die Vermögendverhältniffe der 
Bewerberin und ihrer Angehörigen genau zu erfehen find. 

Zur Aufnahme in dad Seminar find, mit Ausnahme der Ausbildung in der Mufil, diejenigen 
Kenntniffe und Fertigkeiten erforderlich, wie fie in dem Regulativ vom 2. October 1854 für Die 
Borbildung der Seminar-Präparanden bezeichnet find; außerdem Fertigkeit in weiblihen Handarbeiten. 
Ein Anfang im Berftändnig der frangöfifchen Sprache, ſowie im Klavierfpiel, Geſang und Zeichnen 
find erwünſcht. 

Berlin, den 2%. April 1867. 


Der Minifter der geiftlichen, Unterrichts= und Medicinal= Angelegenheiten. 
In Bertretung 
Lehnert. 





N: 83. Pelanntmahung des General-Gouvernementd, Departement de3 Innern, vom 29. Mpril 1967, 
betreffend die Gölner Dombau : Lotterie. 


Mittert Allerhöchiter Ordre vom 27. v. M. haben des Königs Majeftät Allergnädigft ge- 
‚ ruht, dem Verwaltungs Ausfhuffe des Central» Dombau »Bereind zu Göln zur ferneren Beſchaffung 
reichlicherer Mittel für den Ausbau der Gölner Dom-Thürme auf weitere acht auf einander folgende 
Jahre die Veranftaltung einer jährlichen, mit Geldtreffern verbundenen Lotterie nach Maßgabe eines 
Planes, Inhalts deffen bei jeder einzelnen Ziehung 350,000 Looſe a1 «P ausgegeben werden follen, 
zu geftatten. 

Vorſtehendes wird hierdurch befannt gemacht. 


Hannover, den 29. April 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 
Heinrichs. 
42* 
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N 84. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 23. April 1867, 
betreffend die Anmweifung für die Feuer» Bifitatoren in den leden und Landgemeinden des Fürſtenthums 
Yüneburg. 

Fur die Vornahme der Feuer-Viſitationen in den Flecken und Landgemeinden des Fürften- 
thums Lüneburg und der zugehörigen vormald Lauenburgfchen Landeötheile in Gemäßheit des 
Abſchnitts IV. der Feuer-Ordnung vom 14. November 1865 erlaffen Wir hierdurch auf Grund 
des 8. 32 derfelben die folgende Anmweifung : 

g&. 1. 
Die Feuergefhworenen haben bei der Bifitation alle Gebäude, in melden fih Feuerungs— 


Anlagen befinden, zu befichtigen. i 
Insbeſondere find fie verpflichtet, — 


ſorgfältig zu prüfen, ob das Gebäude, bezw. die Feuerungs-Anlage, ſowie die Umgebung der- 
felben in jeder Hinficht den in den 88. 9— 27 der Feuerordnung enthaltenen Vorſchriften 
entipricht, namentlih auch, ob die betreffende Anlage nicht dergeftalt mangelhaft ausgeführt oder 
erhalten if, daß ihr Zuftand, unerachtet gehöriger Aufficht, Feuerägefahr herbeiführen kann. 
8.3 


Sie haben ſich ferner Hinfichtlich folher Anlagen, deren Errichtung oder Benußung nad) 
&. 12 der euerordnung in Gemäßheit der darüber für den einzelnen Fall zu erwirkenden obrig- 
feitlihen Anordnung gefihehen muß, 
von den Betheiligten die betreffende obrigkeitliche Verfügung zur Einſicht vorlegen zu laſſen 
und davon zu überzeugen, ob die Verfügung in allen Punkten gehörig berüdfihtigt ift (vergl. 
88. 11 und 16 der Feuerordnung). F 


Bei der erſten Beſichtigung eines Neubaues mit Feuerungsanlagen, oder einer nach 
8.6 der Feuerordnung in Betracht kommenden Aenderung oder Verlegung einer Feuerungs— 
anlage haben fih die Vifitatoren von dem Bauherrn die obrigkeitlihe Befheinigung über 
die gehörig ftattgehabte Anzeige des Plans beziehungsweife den obrigkfeitlihen Beſcheid auf 
den Genehmigungs-Antrag vorlegen zu laffen (vergl. 88. 4 und 7 der Feuerordnung). 
8. 5. 

Hat die Obrigkeit die Ausführung eines nach den 88. 4 oder 7 der Feuerordnung ihr zur 
Kenntnig gebrachten Neubaued mit Feuerungs-Anlagen, die Abänderung oder Verlegung einer folchen 
verboten, oder hat fie die Ausführung nur unter Vorzeihnung von Abänderungen ded Plans geneh- 
migt, fo ift bei der Bifitation zu unterfuchen, ob der Verfügung der Obrigkeit in allen Punkten 
gehörig Folge geleiftet ift. 56 


Zu dieſem Zwede bat der die Bifitation Leitende, fofern er nicht felbft der Vorſteher ift, 
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zeitig dor jeder Viſitation bei dem Magiftrate bezw. dem Vorſteher Erkundigung darüber ein- 
zuziehen, ob und welche Verfügungen der im obigen $. 4 bezeichneten Art feit der letzten Pifitation 
erlaffen find. 

8. 7. 


Wenn der Bauherr zur Rechtfertigung eined den beftehenden Feuerbau» oder fonftigen feuer- 
polizeilichen Vorſchriften roiderftreitenden Zuftandes auf eine von der zuftändigen Behörde ertheilte 
Dispenfation Bezug nimmt, jo haben ſich die Vifitatoren die betreffende Verfügung der Behörde 
zur Ginfiht vorlegen zu laffen, und danach zu prüfen, ob der der Regel widerftreitende Zuftand 
durch den Inhalt der Verfügung vollftändig gerechtfertigt wird. 

8.8. 

Die Feuer-Viſitatoren haben in Gemäßheit des 8. 33 der Feuerordnung alle von ihnen 
entdedte Zumiderhandlungen, fie mögen in Handlungen oder LUnterlaffungen beftehen, ohne 
Anfehen der Perfon zu rügen, der Obrigkeit von dem Befunde ohne Verzug behuf der Unterjuhung 
und Beſtrafung Anzeige zu machen, den Betheiligten aber ftehenden Fußes wegen der Abftellung 
des ordnungsmwidrigen Zuftandes das Nöthige aufzugeben. 

8. 9. 

Erachten die Feuer» Pifitatoren die Abftellung eined zwar an ſich nicht vorfhriftswidrigen, 
jedoh ihrer Anfiht nah unter den befonderen Umftänden feuergefährlihen Zuftandes 
für nöthig, wie namentlich die Abfonderung der Feuerungdanlagen auf üchenfluren von den übrigen 
Theilen des Gebäudes durch befondere Wände ($. 14 der Feuerordnung), fo haben fie unter Dar- 
legung des Befundes das Nöthige bei der Obrigkeit ungefäumt in Antrag zu bringen. 


8§. 10. 

Da nah $. 17 der Feuerordnung Abf. 4 und 5 die Schornfteine mit den daſelbſt 
vorgefchriebenen Einfafjungen von Ziegeln fpäteftens bi zum 1. Januar 1871 verfehen fein müffen, 
fofern nicht von der Obrigkeit für den einzelnen Fall eine fürzere Friſt fejtgeftellt ift, fo haben Die 
Feuergeſchworenen die gehörige Beachtung jener Vorfhrift zeitig ind Auge zu faſſen, auch die Bethei- 
ligten auf diefelbe bei Gelegenheit der Feuerfhauungen aufmerffam zu machen, 

&. 11. 

Daffelbe gilt von der im $. 25 der Feuerordnung für ſtadtähnlich zuſammenhängend gebauete Orte 
vorgefchriebenen Abftellung der Ziegeldäher in Strohdoden fpäteftend bis zum 1. Januar 1876, 
$. 12. 

In Beziehung auf die durch den $. 28 Ziffer 1 in Vergleich mit 8. 43 der Feuerordnung 
mit Strafe bedrohete Unvorfichtigkeit bei Aufbewahrung und Berwendung von Reibzünd- 
zeugen haben die Feuergeſchworenen 

1) fofern für den obrigkeitlihen Bezirk ftatutarifche Vorfchriften über den Gegenftand beftehen, 
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ihr beſonderes Augenmerk darauf zu richten, ob den Vorſchriften der Statuten in aller 
Weiſe genügt iſt; 

2) auch in Ermangelung ſolcher Statuten nicht nur den Eingeſeſſenen, namentlich dem Haus— 
herrn, die Beachtung der nöthigen Vorſchrift bei Aufbewahrung und Verwendung von 
Reibzündzeugen zur Pflicht zu machen, fondern auch gröbere Unvorſichtigkeiten, wie nament- 
lih das loſe Umberliegenlaffen von Zündhößern in Scheunen und Ställen oder dergeitalt, 
daß ſolche in die Hände Hleinerer Kinder gelangen fünnen, der Obrigkeit behuf des Weiteren 
anzuzeigen. 

$. 13. 

Zur Bekräftigung der ihnen durch die 88. 31 bis 34 der Feuerordnung, ſowie dur die 
gegenwärtige Anweiſung auferlegten Verpflichtungen, haben die Feuerpifitatoren vor dem Antritte des 
Amts folgenden Eid zu leiſten: 

Ich ſchwöre ıc. 

daß ich als Feuergeſchworener der Gemeinde N. N. alle nach der Feuerordnung für das 
Fürſtenthum Lüneburg x. vom 14. November 1865, ſowie nach den beſonderen Dienit- 
anmeifungen mir obliegenden VBerpflihtungen getreulich erfüllen will. 


Öannover, den 23. April 1867. 


Königlih Preußiſches General: Gouvernement. 


Departement des Innern. 


Heinrichs. 





N 85. Bekanntmachung des General Pojt- Amts in Berlin vom 21. April 1867, betreffend Poftdampfichiff- 
Verbindung zwiſchen Preußen und Schweden. 


Die Fahrten der Preußischen und Schwedifchen Poftdampfihiffe auf der Linie Stralfund- 
Yſtadt, dem fürzeften Seewege zwifchen Deutichland und Schweden, werden vom 1. Mai d. J. 
in beiden Richtungen täglich ftattfinden. Die Ueberfahrt wird unter gewöhnlichen Berhältniffen 
in 6 Stunden bewirkt. 

Das Raffagiergeld beträgt: 
I. Plag 5 Thaler, II. Pla 3'% Thaler, Vordeckplatz 2 Thaler Preuß.; für Tour: und 
Netourbillets, 14 Tage gültig, I. Platz 7%2 Thaler und II. Platz 5 Thaler Preußiſch. 
100 Pfund Neifegepäd find frei. 
Der Frahttarif beträgt: 
für fperrige Güter 15 Syr, für gewöhnliche (Normal:) Güter 10 Sgr und für weniger 
werthvolle Güter (Producte x.) 5 Sgr pro je 100 Pfund. 


er — — 


Bis zum 10. Mai des Jahres bleibt bezüglich der Anſchlüſſe von Mtadt auf Stockholm und um— 
gekehrt der gegenwärtig für die Schwediſchen Gifenbahnen gültige Winter- Fahrplan in Kraft; vom 
11. Mai ab geftaltet fih die Verbindung mit den Gifenbahnzügen in der Richtung nad 
Schweden: 

Abgang aus Berlin um 539 Nachmittags, 

Ankunft in Stralfund um 1159 Nachts, 

Abgang aus Stralfund mit Tagesanbrud, 

Ankunft in Mtadt zum Anſchluß an den um 12 Uhr Mittags abgehenden Gifenbahnzug, 

Ankunft in Stodholm am anderen Nahmittage, in Gothenburg am anderen Mittage; 


in der Richtung nah Deutfchland: 

Abgang aus Stofholm früh, 

Ankunft in Mftadt um 317 Nachts, 

Abgang aus MYſtadt mit Tagesanbruch, 

Ankunft in Stralfund gegen Mittag zum Anſchluß an den um 1 Uhr Nachmittags nad 

Berlin abgehenden Eilzug, 

Ankunft in Berlin um 630 Nachmittags. 
(Anſchluß an die Gouriegzüge nah Göln, London, Paris, Frankfurt a. M., 
Bafel, Leipzig, Münden, Hamburg, Königsberg und St, Peteröburg, ſowie an 
den Schnellzug nad Breslau und Wien). 

Durh die täglihen Fahrten zwifchen Stralfund und Mtadt bietet ſich ebenfalld, im An- 
ſchluſſe an die Schwebifchen Eiſenbahnen in der Provinz Schonen, auch für NReifende nach Dänemark 
nachbezeichnete Verbindung zur Fahrt nad Kopenhagen dar: 

aus Berlin per Eifenbahn um 5 Uhr 30 Minuten Nachmittags, 

Ankunft in Stralfund um 11 Uhr 59 Minuten Nachts, 

Abfahrt des Poftdampfihifis von Stralfund mit Tagesanbrud, 

Ankunft in Mitadt gegen Mittag, 

Abgang des Gifenbahnzuges aus Mftadt nach Eslöf um 12 Uhr Mittags, 

Abgang des Eifenbahnzuges aus Eslöf nah Malmoe um 2 Uhr 54 Min. Nachmittags, 

Ankunft des Zuges in Malmoe um 4 Uhr 4 Minuten Nachmittags, 

Abgang des Dampfihirfes aus Malmoe um 4 Uhr 15 Minuten Nachmittags, 

Ankunft in Kopenhagen um 6 Uhr Nachmittags. 

Es treffen mithin z. B. Paffagiere, welche de3 Montags um 5 Uhr 30 Minuten Nachmittags 
aus Berlin, resp. um 7 Uhr 55 Minuten Abends aus Stettin abreifen, auf der Route über Stral- 
fund, Mtadt und Malmoe am Diendtage um 6 Uhr Nachmittags in Kopenhagen ein. 


Die Verbindung ift eine tägliche. 
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Nähere Auskunft ertheilen alle Preußiſchen Poſt-Anſtalten und die nachſtehenden Poſtdampf 
ſchiffs⸗Agenten: 

In Stralſund Herr Conſul Heinrich Iſrael; in Dftabt Herr Conſul Nils Pehrſſon; in 
Berlin Herr Hofipediteur 3. A. Fifcher, Prenzlauerftrape 3 23/24, und Herr Hoflpediteur 
A. Warmuth, Friedrichſtraße A 94; in Stettin Herr Schreyer et Gomp.; in Frant- 
furt a. d. D. Here Herrmann et Comp.; in Danzig Herr Ferdinand Prowe; in Königs- 
berg i. Pr. Herr 8. Fr. Sturmbövel; in Bredlau Herr Bülow et Gomp.; in Magdeburg 
Her W. Matthee; in Göln Herr W. Tilmed et Comp.; in Düffeldorf Herr Wilhelm 
Bauer; in Elberfeld Herr J. Weidtmann; in Grefeld Herr C. Schnabelius; in Leipzig 
Herr A. Lieberoth ; in. Dresden Herren Lüder et Tifcher; in Wien Herren Spatojansfi et 
Soll; in Franffurt aM. Her ©. 9. Zipf; in Parid Monsieur C. F. Dolz, 14 rue de 
l’Echiquier und in Brüffel Monsieur Crooy, 77 Montagne de la Cour. 


Berlin, den 21. April 1867. 


General = Poft= Amt. 
von Philipsborn. 





N 86. Belanntmahung des Ober-Telegraphen-nfpectors vom 24. April 1867, betreffend die Wiedereröffnung 
der Telegraphen-Station zu Suderode. 


Zu Suderode im Regierungsbezirt Magdeburg wird am 1. Mai er. die Telegraphen-Station 
mit beſchränktem Tageödienfte (cfr. $. 4 deö Reglements für die Gorrefpondenz im Deutich + Defter- 
reichifchen Telegraphen- Verein) für die Dauer des Sommers wieder eröffnet werden. 


Hannover, den 24. April 1867. 


Der Ober= Telegraphen = Infpector. 
Krampff. 


Jahr 1867. Heft 238. 
Königreich Preußen, 
Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NM 87. Belanntmahung, betreffend die diesjährige Aufnahme in das evangelifhe Bouvernanten: Inftitut und Töchter⸗ 
Benfionat zu Droyßig. 
NM 88. Belanntmahung, betreffend die Stellvertreter von der vormaligen Hannoverſchen Armee, 


N 87. Belanntmahung des Minifterd der geiftlihen, Unterrichts: und Medicinal» Angelegenheiten vom 
24. April 1867, betreffend die diesjährige Aufnahme in dad evangelifhe Gouvernanten -Inftitut und 
Töchter-Penfionat zu Droyßig. 


Jna der unter der unmittelbaren Leitung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
ftehenden Bildungd-Anftalt für evangelifhe Gouvernanten und Lehrerinnen an 
höheren Zöchterfhulen zu Droyßig bei Zeiß im Regierungsbezirk Merfeburg beginnt im 
Auguft d. J. ein neuer Gurfus, zu welchem ber Zutritt einer Anzahl junger Damen offen fteht. 

Der Eurfus dauert drei Jahre Die Entlaffung der Zöglinge erfolgt nach einer vor einer 
Königlichen Commiffion beftandenen Prüfung und mit einem von der erfteren auögeftellten Quali. 
ficationdzeugniß für den Beruf ald Erzieherinnen und Lehrerinnen in Familien und in höheren 
Töchterſchulen. 

Die Hauptaufgabe der Anſtalt iſt, für den höheren Lehrerinnenberuf geeignete evangeliſche 
Jungfrauen zunächſt in chriſtlicher Wahrheit und in chriſtlichem Leben ſelbſt ſo zu begründen, daß 
fie befähigt und geneigt werden, die ihnen ſpäter anzuvertrauenden Kinder im chriſtlichen Glauben 
und in der chriftlihen Liebe zu erziehen. 

Sodann follen fie theoretifh und praktiih mit einer guten und einfachen Unterrichtd- und 
Erziehungsmethode befannt gemacht werden, in welder letzteren Beziehung fie in dem mit dem 
Gouvernanten-Inftitut verbundenen Zöchter-Penfionat lehrend und erziehend beichäftigt werden. 

Gin bejondered Gewicht wird auf die Ausbildung in der franzöfifchen und englifhen Sprache, 
fowie in der Muſik gelegt. 

[Husgegeben zu Hannover am 7. Mai 1867.] 43 
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Der Unterricht in Geſchichte, in Literatur und in ſonſtigen zur allgemeinen Bildung gehörigen 
Gegenſtänden findet feine volle Vertretung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Zwecke weiblicher 
Bildung, weshalb jede Verflahung zu vermeiden und die nothwendige Vertiefung de Gemüthölebend 
zu erzielen gefucht wird, 

Die Einrichtung der Anftalt bietet zur Betheiligung an häuslichen Arbeiten, foweit dieje das 
Gebiet auch der förperlichen Pflege und Erziehung angehen, geordnete Gelegenheit. 


Die Zöglinge zahlen eine in monatliden Raten voraus zu entridhtende Penfion von 
105 Thalern jährlih, wofür fie den gefammten Unterricht, volle Beköftigung, Bett- und Bettwäfche, 
Heizung und Beleuchtung, ſowie ärztliche Pflege und Medicin für vorübergehendes Unmohlfein frei 
haben. Für die Anftalten ift ein befonderer Arzt angenommen, 

Die Meldungen zur diesjährigen Aufnahme find fpäteftend bis zum 1. Juli d. 3. unmittelbar 

an’ mich einzureichen. Denfelben ift beizufügen: 

1) der Geburtd- und Taufichein, wobei bemerft wird, daß die Aufzunehmenden das 
17te Lebensjahr erreicht haben müſſen. 

2) Gin Zeugniß der Ortöpolizeibehörde über die fittliche Führung; ein eben ſolches von dem 
Drtögeiftlihen und Geelforger über das Xeben der Aspirantin in der Kirche und chrift- 
lichen Gemeinfchaft. In demfelben ift zugleich ein Urtheil über die Kenntniffe der Aspirantin 
in den chriftlihen Religionswahrheiten und in der biblifhen Geſchichte nach Maßgabe des 
Regulativs vom 2. October 185% auszufpredhen. 

3) Ein Zeugniß des betreffenden Königlichen Kreis-Phyfitus über normalen Geſundheitszuſtand, 
namentlich daß die Bewerberin nicht an Gebrechen leidet, welche ſie an der Ausübung des 
Erziehungs: und Lehrberufs hindern werden, und daß fie in ihrer Förperlichen Entwidelung 
genügend vorgefchritten ift, um einen dreijährigen Aufenthalt in dem Inftitut ohne Gefähr- 
dung für ihre Gefundheit übernehmen zu können. 

4) Gine Grflärung der Eltern ober -Bormünder, oder fonft glaubhaft geführter Nachweis, daß 
das Penfionsgeld von 105 Thalern jährlich auf drei Jahre gezahlt werden foll, 

5) Ein felbitgefähriebener Lebenslauf, aus welchem der bisherige Bildungdgang der Aspirantin 
zu erfehen und auf die Entwidelung ihrer Neigung zu dem ermwählten Beruf zu fchließen ift. 

6) Die aus den zuleßt beſuchten Schulen und Bildungs -Anftalten erhaltenen Zeugniffe. 

7) Außerdem hat fich die Bewerberin bei einem von ihr zu mwählenden Director oder Lehrer 
einer höheren öffentlichen Unterrichts-Anſtalt, oder bei einem Königlichen Schulrath einer 
Prüfung zu unterwerfen und ein Zeugniß deſſelben über ihre Kenntniffe in der deutfchen, 
englifhen und frangöfifhen Sprache und Literatur, ſowie in den Realgegenftänden beizu- 
dringen. Diefem Zeugniß find die fehriftlih angefertigten und cenfirten Prüfungsarbeiten 
beizufügen. Hinfihtlih der erlangten muſikaliſchen Ausbildung genügt, wenn nicht das 
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Zeugniß eines Mufifverftändigen beigebracht werden kann, die eigene Angabe über bie 
feither betriebenen Studien. 
Fertigkeit in den gewöhnlichen weiblichen Handarbeiten wird vorausgefeßt. 
Jungfrauen, welchen es Ernſt ift, in einer mwohlgeordneten chriftlihen Gemeinſchaft fich zu 
einem würdigen 2ebenöberuf vorzubereiten, werden dazu in der Bildungs» Anftalt zu Droyßig eine 
Gelegenheit finden, die auch weniger wohlhabenden einen lohnenden Beruf ſichert. 


In das mit dem Gouvernamten-Inftitut verbundene Penſionat für evangelifche Töchter 
höherer Stände fünnen ebenfalls noch Zöglinge vom 10ten — I6ten Lebensjahre Aufnahme finden. 
Diefelben find bei dem Königlichen Seminar- Director Kriginger in Droyßig anzumelden, von 
welchem auch ausführliche Programme über das Penfionat bezogen werden können. 


Dad neu auögegebene Programm lautet: 

In Verbindung mit dem zu Droyßig von des verewigten Herm Fürften von Schönburg: 
Waldenburg Durhlaucht geftifteten evangelifhen Lehrerinnen - Seminar und der Bildungs - Anftalt 
für Gouvernanten befteht eine Erziehungs -Anftalt für evangelifche Töchter höherer 
Stände. 
Die vereinigten Schul» und Erziehungs -Anftalten ftehen unter der unmittelbaren Leitung 
und Auffiht des Königlich Preußifchen Minifters der geiftlihen, Unterrichtö- und Medicinal + Ange 
legenheiten in Berlin. | 

Die Erziehungd-Anftalt für Töchter ift auf höchſtens 50 Stellen berechnet. 

Aufgenommen können werden evangelifche Kinder vom zehnten bis ſechszehnten Lebensjahr. 

Die Aufnahme findet in der Regel zu Dftern und Anfang September eines jeden Jahrs 
ftatt. Ausnahmen find in dazu geeigneten Fällen zuläſſig. Der Abgang eined Zöglings ift ein 
Vierteljahr vorher der Seminar -Direction anzuzeigen. 

Bei der Anmeldung ift ein ärztliches Zeugnig über den Gefundheitäzuftand des Kindes bei- 
zubringen, in welchem namentlich befheinigt wird, daß das Kind nicht an Krämpfen leidet, ſowie 
die natürlihen Blattern überftanden hat, oder mit Schußblattern geimpft ift. 

Das Penfionsgeld beträgt, ärztliche Behandlung und Medicin in Krankheitsfällen eingeihloffen, 
jährlich 205 Thaler Preußiſch Gourant, die in vierteljährlichen Raten praenumerando zu zahlen find. 
Zeitweife Abwefenheit aus der Anjtalt entbindet nicht von der Zahlung der Penfion. Befonders 
berechnet wird nur die Beforgung der Leibwäſche; Bett und Bettwäfche wird von der Anftalt geliefert. 

Die Kinder wohnen, in Yamiliengruppen vertheilt, unter fteter Aufficht deö Lehrerperfonals 
und der Gouvernanten in dem zwedmäßig eingerichteten, frei gelegenen Anſtaltsgebäude. 

Der Flecken Droyßig, Nefidenz des Prinzen von Schönburg- Waldenburg Durchlaucht, 
liegt im Kreis Weißenfels, Regierungsbezirk Merfeburg, Provinz Sachen, nahe bei Zeig. Der Ort 
ift von den Gijenbahn-Stationen Naumburg, Weißenfels und Zeig leicht zu erreichen. 
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Die Hügelfette, welche bier beginnt und fich weiterhin zum Thüringer Wald erhebt, ift mit 
fruchtbaren Feldern und reihem Laubwald bedeckt und von dem nahen, Tieblichen Elſterthale durch— 
ſchnitten. Die Luft ift rein und ftärfend, die Gefundheitöverhältniffe des Orts find überhaupt günftig. 

Der Garten der Anjtalt, der Fürftlihe Schloß-Park, ſowie die unmittelbar an die Anftalt 
ſich anſchließenden Waldpartien, eine ftundenlange Linden-Allee, ein für das Inftitut eingerichtetes 
Flußbad, Turnübungen, verbunden mit der ländlichen Stille, bieten der Förperlichen Entwidelung jede 
wünfchenäwerthe Unterftügung. Merztlihe Hülfe wird von demsim Orte wohnenden Anftalts - Arzt 
geleiſtet. 

Die Beſpeiſung in der Anſtalt iſt überall einfach und reichlich. 

Das Penſionat, wie die übrigen Erziehungs- und Schul-Anftalten in Droyßig, verfolgen, 
dem Willen ihres verewigten Stifterd entiprechend, eine entihieden evangeliſch-chriſtliche Richtung. 

Die in demfelben durch Erziehung und Unterricht angeftrebte Bildung foll die eigenthümlichen 
Bedürfniffe des weiblichen Gemüths- und Geifteslebend mit aller Umficht berüdfihtigen und darum 
und zugleich in die reiche Sphäre des weiblihen Berufs für dad Reich Gottes einführen. Nicht der 
Schein der Wiſſenſchaft, noch die glänzende, inhaltlofe Form, nicht ein abftractes oder weichliches, 
den heiligen Ordnungen Gottes entfremdetes Leben foll angeftrebt werden; fondern eine bei aller 
Berühfichtigung der Schranken der weiblichen Natur gründliche Bildung, und ein Leben, welches in 
einer aus innerer Wahrheit hervorblühenden edlen Form lebenskräftig und opferfähig an Familie, 
Vaterland und Kirche mit Flarer Erkenntniß, mit warmer, danfbarer Liebe ſich anſchließt und in 
deren Arbeit und Förderung mit freudiger Dingabe eingeht. So wird diefe Bildung, wie hoch fie 
auch dad Gute in dem Fremden achtet und ſich ameignet, in ihrem innerften Weſen eine deutfche 
bleiben und die Tradition des edlen deutjchen Frauencharacterd in feiner Tiefe, Einfachheit und 
Thatkraft bewahren, , 

Die Erziehung, auf dem Wort Gottes ficher ruhend, ſoll das ganze Leben des Kindes in 
den Kreis der Heiligung ziehen, ihm eine Gehülfin zur Erlangung eines kindlichen, freudigen und 
frommen Geifte werben, | 

Dieſes Beftreben findet feine Unterlage und Pflege in den gemeinfamen Morgen- und Abend- 
Andachten, in der Unterweifung im Worte Gottes, in der Beauffihtigung und Leitung, die in dem- 
felben Sinn von den Lehrerinnen und Gouvernanten geübt wird, endlich in den Gottesbienften, an 
denen die Anftalten Theil nehmen. 

Dazu tritt die reihe und fruchtbare Uebung gegenfeitiger Hülfe und Liebe, welche das ge- 
meinfame Leben der Zöglinge fordert und mit fich bringt. 

Der Unterricht wird ſo ertheilt, daß er zugleich die Zucht des Geiftes an dem ganzen Menfchen 
üben kann. In äußerlicher Beziehung wird bemerkt, daß für fähige Züglinge von der Selecta des 
Penfionats aus der Eintritt in das Gouvernanten - Inftitut ohne befondere Prüfung geftattet wird, 
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Die Meine Zahl der Zöglinge, wie die Fülle der erziehenden Kräfte, geftatten es, etwaigen 
Berirrungen und Cinfeitigfeiten vorzubeugen, wie fie wohl fonft bei einer Anftalts-Erziehung bervor- 
treten. Es foll hier die einzelne Perfönlichkeit in ihrer eigenthümlichen Entwidelung volle Aufmerf- 
famkeit und Berüdfihtigung finden, wie das elterliche Haus fie übt; zugleich aber auch das Bes 
mußtfein der Gemeinfchaft geweckt und geftärft werden. 

Die äußere Geftaltung des Lebens foll wahr und einfach fein, und die Eitte derjenigen 
gleichen, die von der edlen deutichen Familie dargeftellt wird. 

Die Kleidung ift möglichft einfach zu halten. Die Turnübungen machen aud einen Turn- 
anzug nöthig, der indeß am Ort leicht befchafft werden fann. Sämmtliche Wäſche x. muß gezeichnet 
fein. An Servietten ift Is Dugend, an Handtüchern eben fo viel mitzubringen, 

Was den Unterricht betrifft, fo foll ſich derfelbe von den Glementarftufen bis zu dem Ziel 
einer wohleingerichteten höheren Töchterfchule erftreden. Daß in Auswahl und Behandlung des 
Unterrichtsſtoffes wiffenfchaftliches Scheinmwefen ebenfo ausgeichloffen ift, wie der chriftlichen Untermeifung 
überall eine maßgebende Stellung eingeräumt wird, erhellt aus dem früher Gefagten. 

Die herzliche, klare Aneignung des Heils in Chrifto Jeſu, wie fie dem Kinde in der heiligen 
Taufe verfiegelt ift, bleibt der oberfte Zweck des Religions - Unterrichts. 

In das kirchliche Bekenntniß wird durch den Unterricht nad dem Lutheriſchen Gatechismus 
eingeführt; der Gonfirmanden-Unterriht und die Einfegnung kann feitens des Orts-Geiſtlichen 
erfolgen. 

Die Beziehungen zur Äußeren und inneren Miffion fehlen nicht, jo daß nach allen Seiten 
hin ein Tebendig. chriftlich » firchliches Bewußtſein und Gemeindeleben angebahnt wird. 

Der Unterricht, beſonders in der vaterländijchen Geſchichte und Kiteratur, ſoll in die lebendige 
Gemeinfhaft mit Fürſt und Voll, mit dem Baterland und feinen Gütern, mit feiner Vergangenheit 
und Gegenwart einführen. Vorzugsweiſe follen die Schätze der Kiteratur, in dem Licht des Evan- 
geliumd betrachtet und nad dem Bedürfniß der weiblichen Eigenthümlichkeit ausgewählt und behandelt, 
den Töchtern ein reicher Quell von Erquidung, Läuterung und Kräftigung für Geift, Gemüth und 
Gefchmad werden. 

In ahnliher Weife ſoll dem weiblichen Weſen der Unterriht im Gejang und Klavierfpiel 
dienen. Derjelbe bildet einen integrirenden Theil ded Gefammt - Unterrichts. 

In der englifhen und frangöfifhen Sprache und Literatur foll fehlerfreier ſchriftlicher Ausdrud 
und Verftändniß der profaifchen, ſowie der leichteren poetifhen Stüde unter allen Umftänden erreicht 
werden. Dazu kommt die Converjation in beiden Sprachen. Der Unterriht wird durch National- 
Lehrerinnen mit beforgt. 

Alle übrigen Unterrichtäfächer finden ihre angemefjene Bertretung. 

An dem Penfionat arbeiten vier Lehrer und ſechs Lehrerinnen; die häuslichen Arbeiten der 
Penfionaire werden von den älteren Zöglingen des Gouvernanten-Inſtituts überwacht und geleitet. 

44 
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Die Anmeldungen zur Aufnahme von Töchtern in die Erziehungs-Anſtalt zu Droyßig find 
portofrei an die Seminar-Direction zu richten, von Seiten derfelben wird auch die Gorrefpondenz 
über die Zöglinge mit den Angehörigen unterhalten werden. 


Berlin, den 24. April 1867. 


Der Minifter der geiftlihen, Unterrichts- und Medicinal= Angelegenheiten. 
In Vertretung 
Lehnert. 





N 88. Belanntmahung des General-Gouvernementd, Departement des Innern, vom 30. April 1867, be— 
treffend die Stellvertreter von der vormaligen Hannoverfchen Armee. 


Diejenigen Stellvertreter von der vormaligen Hannoverfchen Armee, welche durch eine Be- 
ſcheinigung des Bezirks · Commandos des heimathlichen Landwehr-Bataillons ſich darüber ausweiſen, 
daß ſie mit Penſion entlaſſen ſind oder ſonſt ihrer Dienſtverpflichtung vollſtändig genügt haben, 
können die für fie verwahrten Stellverttetungsverträge, im Falle der Einzahlung ihrer Vergütung 
bei den früheren Truppenabtheilungen auch diefe Geldbeträge, ſoweit fie ihnen noch nicht ausgehän— 
digt find, in Empfang nehmen. 

Unter Vorlegung der vorbezeichneten Beicheinigung haben fie, 

wenn es fi um deponirtes Stellvertretungägeld handelt, an die Obrigkeit (Amt, Magiftrat) 
des Bertretenen — Stellvertreter für Bremerhaven an den Magiftrat der Stadt Hannover, 
wenn ed fih nur um die Herausgabe eines ohne Geld aufbemahrten Bertrages handelt, 
an das unterzeichnete Departement des Innern 
fi zu menden. 

Bon der in ſolcher Weife gefchehenen Auszahlung haben die Obrigfeiten in den einzelnen 

Fällen dem Departement des Innern eine Anzeige zu machen. 


Hannover, den 30. April 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement bes Innern. 


Heinrichs. 
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Jahr 1867. Heft 29. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannober. 


Inhalt. 


AZ 89. Verordnung, betreffend die Ginführung der Preußiſchen Gefepgebung in Betreff der bireften Steuern in dem 
Gebiete des vormaligen Konigreichs Hannover. 


Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 3. Mai 1867 zu Berlin audgegebene NE 36 enthält unter: 
Nr. 6621. Verordnung, betreffend die Ginführung der Preufifhen Gefeßgebung in Betreff der direkten 
Steuern in dem Gebiete des vormaligen Kömigreihs Hannover. Bom 28. April 1867; 
Nr. 6622. Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der direkten 
Steuern in dem Gebiete des vormaligen Kurfürſtenthums Heffen. Vom 28. April 1867; 
Nr. 6623. Verordnung, betreffend die Ginführung der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der direften 
Steuern in dem Gebiete der Herzogthümer Schledwig und Holftein. Vom 28. April 1867. 





NM 89. Verordnung vom 28. April 1867, betreffend die Einführung der Preußifchen Gefeßgebung in Betreff 
der direften Steuern in dem Gebiete ded vormaligen Königreichs Hannover. 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für dad mit Unferer Monarchie vereinigte Gebiet des vormaligen Königreihd Hannover, 
auf den Antrag Unſeres Staatöminifteriums, was folgt: 
g&. 1. 
Bom 1. Juli 1867 ab werden folgende zur Zeit bejtchende direkte Staatsjteuern aufgehoben: 

1) die Häuferjteuer, 

2) die Perfonenfteuer, 

3) die Befoldungäfteuer, 

4) die Erwerbſteuer, 

5) die Gewerbefteuer, 

6) die Ginfommenfteuer. 


[Ausgegeben zu Hannoner.am 7. Mai 1867.) 45 
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8. 2. 
An Stelle der in Wegfall kommenden Steuern find von dem im $.1 bezeichneten Zeitpunkte 
ab zu erheben: 

1) die dur das Gefek vom 21. Mai 1861 (Gefebfammlung für 1861 ©. 317) eingeführte 
Gebäudefteuer, 

2) die durch das Gefeg vom 1. Mai 1851 (Gefekfammlung für 1851 ©. 193) eingeführte 
Klaſſen- und klaſſifizirte Cinfommenfteuer, 

3) die durch das Gejeß vom 30. Mai 1820 (Gejepfammlung für 1820 ©. 147) und das 
einige Abänderungen des letzteren betreffende Gefek vom 19. Juli 1861 (Gefeßfammlung 
für 1861 ©. 697) eingeführte Gewerbefteuer, 

und werben zu dieſem Behufe die vorgenannten Preußifchen Gefeße nebft allen diefelben erläuternden, 
ergänzenden und abändernden gefeglichen Vorſchriften eingeführt. 


53, 

Die Grundfteuer von den Riegenfchaften ift in Gemäßheit deö Gefehed vom 21. Mai 1861 
(Sefepfammlung für 1861 ©. 253), betreffend die andermweite Regelung der Grundfteuer, und der 
dazu ergangenen erläuternden, ergänzenden und abändernden Vorfehriften andermweit zu veranlagen, 
und die Grundfteuer-Hauptfumme für das Gebiet des vormaligen Königreihd Hannover in verhältniß- 
mäßiger Gleichheit mit den Grundfteuer-Hauptfummen der altländifchen Provinzen feftzuftellen. 

Bei den zu legterem Zwecke auszuführenden Vermeſſungs- und Kartirungd«- Arbeiten ift nad 
Anleitung der bei Ausführung ded vorgedachten Geſetzes ergangenen Borfihriften zu verfahren. 

Dagegen bleibt die Beitimmung darüber, unter welchen befonderen Maßgaben das mehrgedachte 
Geſetz, ſowie das Gefeh vom 21. Mai 1861, betreffend die für Aufhebung der Grundfteuer-Befreiungen 
und Bevorzugungen zu gewährende Entfhädigung (Gefegfammlung für 1861 Seite 327), zur Aus. 
führung zu bringen und die Beſtimmung des Zeitpunftes, mit welchem die neu zu veranlagende 
Grundfteuer gegen Wegfall der beftehenden Grundfteuer in Hebung zu feßen, einem befonderen Geſetze 
vorbehalten. 
Bid zu diefem Zeitpunkt ift die beftehende Grundfteuer von den Liegenſchaften mit Einſchluß 
der auf den Hausgärten bis zur Größe von Einem Preußiſchen Morgen baftenden Steuerbeträge, 
vom 1. Juli 1867 ab jedoch nur mit eilf Zwölftheilen ihres bisherigen Jahreöbetrages, fortzuerheben. 


Ss. 4. 

Bis die anderweitige Organifation der Verwaltungsbehörden im vormaligen Königreiche 
Hannover erfolgt fein wird, find die Funktionen, welche nah den im $. 2 bezeichneten Geſetzen den 
Regierungen obliegen, von dem Ober-Steuer-Kollegium unter Theilnahme eines Kommiffars des Finanz- 
miniſters, welchem in&befondere die obere Reitung der Veranlagungsarbeiten obliegt, wahrzunehmen, 
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Die Funktionen der Landräthe fallen den Obrigkeiten (den Aemtern und in den ſelbſtſtändigen 
Städten den Magiſträten, ſowie im Lande Hadeln den Kirchſpielsgerichten) beziehungsweiſe den, dem 
Ober ⸗Steuerkollegium untergeordneten Beamten oder beſonders zu berufenden Kommiſſarien zu. 


$. 5. 

Ginftweilen und fo lange eine Freid- und provinzialftändifche Verfaffung nah den Grundfäßen 
ber Preußifchen Gefeßgebung im vormaligen Königreihe Hannover nicht eingeführt ift, treten folgende 
Beitimmungen in Kraft: 

a. Die Beranlagung der Gebäubdefteuer, ſowie der Alaffen» und Maffifizirten Cinfommenfteuer 
erfolgt innerhalb der zu diefem Zwede zu bildenden Veranlagungsbezirke unter Mitwirtung 
von Kommiffionen, welche unter dem Vorfige der die Funktionen der Landräthe ausübenden 
Beamten (Obrigfeiten) oder Kommiffarien x. (8.4) oder von Stellvertretern derfelben nach 
Maßgabe der beftehenden Beitimmungen und mit Beachtung der dieferhalb vom Finanz. 
minifter zu erlaffenden befonderen Vorſchriften Befchluß faffen. 

Die Mitglieder diefer Kommiffionen werden durch die ftädtifchen Kollegien, beziehungs— 
weile die Amtöverfammlungen gewählt. 

b. Zur Entfcheidung über die Reclamationen und Berufungen gegen die Einſchätzungen zur 
Haflifizirten Ginfommenfteuer ift eine Bezirkskommiſſion ($. 24 des Gefepes vom 1. Mai 
1851) zu bilden, deren Mitglieder für die nächte Veranlagung aus Einfommenfteuer- 
pflichtigen des vormaligen Königreihd Hannover dur die Kanddrofteien, demnächſt aber 
aus Ginkommenfteuerpflichtigen der einzelnen Regierungsbezirke durch die betreffenden 
Regierungen berufen werden. 

8§. 6. 

Hinfichtlih der Gebäudefteuer find nachſtehende Vorſchriften zu beachten: 

a. Bei Veranlagung der Gebäude gefchieht die Feſtſtellung der Nutzungswerthe der erfteren, 
($. 4 des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ginführung einer allgemeinen 
Gebäudefteuer) ohne Berüdfichtigung der dazu gehörigen Hausgärten. 

b. Der mittlere jährliche Miethswerth der Gebäude ($. 6 des zu a. angeführten Geſetzes) ift 
nad, dem Durchſchnitt der Jahre 1853 bis 1862 einſchließlich feitzuftellen. 

c. Die Belanntmahung des Ergebniffed der Veranlagung an die Eigenthümer geſchieht durch 
Offenlegung der Beranlagungs-Nachmweifungen ($. 10 Abſ. 2 des gedachten Geſetzes) 
während eined Zeitraums von mindeltend vierzehn Tagen. 

d. Die vierwöchentliche Reflamationgfrift ($. 10 Abſatz 4 des gedachten Geſetzes) läuft vom 
erften Tage der Offenlegung der Veranlagung -Nachmeifung. 

e. Die erfte Revifion der Gebäudefteuer» Veranlagung ($. 20 des gedachten Geſetzes) erfolgt 
gleichzeitig mit der erften Revifion der Veranlagung in den älteren Preußiſchen Randeötheilen. 

45" 
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8. 7. 

Behufs Veranlagung der Gewerbeſteuer iſt 

a. die Stadt Hannover mit dem Königlichen Schloß- und Gartenbezirk, der Vorſtadt Glockſee 
und dem Orte Linden der eriten Abtheilung im Sinne des Geſetzes vom 30. Mai 1820 
megen Entrichtung der Gewerbeſteuer und der Beilage B. zu demſelben zujutheilen, während 
die Stadte Dsnabrüd, Hildesheim, Yüneburg, Gelle mit der Altenceller, Wejtceller und 
Hehlen-Borftadt, Harburg mit dem Schloß und Hafenbezirk, Göttingen, Emden und Leer 
der zweiten Abtheilung zu überweifen find. 

b. Bis zur Eintheilung des vormaligen Königreih® Hannover in Negierungäbezirfe gebürt 
dad ganze Gebiet defielben zur erften Nbtheilung im Sinne der 88. 4,5 und 8 des 
Geſetzes vom 19. Juli 1865, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrich- 
tung der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820. 

Underweite Beftimmung in diefer Beziehung bleibt nach erfolgter Bildung von 
Regierungsbezirfen befonderer Königlicher Verordnung vorbehalten. 

ce. So lange die Eintheilung des vormaligen Königreichs Hannover in landräthliche Kreiſe 
nicht eingeführt ift, treten Behufs der Veranlagung der Gewerbefteuer für die nach Mittel- 
jägen in Gefellfibaften jteuernden Gewerbetreibenden in der vierten Abtheilung an Stelle 
der Kreiſe ($. 26 zu b. des Geſetzes vom 30. Mar 1826 megen Entrihtung der Ge 
werbefteuer und Nr. 8 der Beilage B. zu demielben) die zu dieſem Zwecke zu bildenden 
Veranlagungsbezirke. 

d. Bei der erſten Veranlagung der Gewerbeſteuer erfolgt die Wahl der Abgeordneten für die 
Klaſſe A. II., ſowie der Stellvertreter derſelben, durch diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
die Kommunalbehörde, beziehungsweiſe der die Funktionen des Landraths ausübende 
Beamte oder Kommiſſar ($. 4) beſtimmt. (Abſatz 3 im 8. 11 des Geſetzes vom 19. Juli 
1861, betreffend einige Abänderungen ded Gefeges wegen Entrichtung der Gewerbejteuer 
vom 30. Mai 1820). 

8. 8. 
Das Einkommen der Mitglieder der Familie des Hannoverſchen Künigshaufes bleibt von 
Entrihtung der klaſſifizirten Einkommenſteuer befreit. Auch find die im Befig derjelben befindlichen 
Gebäude, infomweit folche feither von der Häuferfteuer befreit waren, der Gebäudefteuer nicht unterworfen. 


8. 9. 
Die Zahlung der neu veranlagten direften Steuern darf durch Reklamationen nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der fpäteren Eritattung des zu viel Gezahlten, zu den beftimmten 
Fälligkeitöterminen erfolgen. 
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$. 10. 

In Betreff der Erhebung und Beitreibung der direkten Steuern bleiben, bis die in diefer 
Beziehung nah den Grundſätzen der Preußifchen Gefeggebung und Verwaltung zu treffenden Ein- 
richtungen auägeführt fein werden, die nad der Hannoverſchen Verordnung vom 30. Mär; 1859 
für die Erhebung, Anmahnung und Beitreibung der direkten Steuern geltenden Beftimmungen in 
Kraft. 

Die in den $. 1 bezeichneten Geſetzen beitimmten Hebe- und BVeranlagungägebühren von der 
Gebäude, Klaffen- und Gewerbeſteuer fliehen zur Staatskaſſe. Aus denfelben erhalten die Gemeinden 
Ein Prozent, fofern fie bei dem Reranlagungägeihäft mitgewirkt haben, 


8. 11. 

Bis die neu veranlagten Steuern (Gebäudeiteuer, Klaffen- ‚und Mlaffifizirte Ginfommeniteuer, 
Gewerbeſteuer &. 2 zu 1, 2, 3) wirklich zur Hebung gelangen, find die auf der biäherigen Steuer- 
geießgebung beruhenden Steuern unverändert fort zu entrichten, vorbehaltlih einer Ausgleihung der für 
die Zeit nach dem 1. Juli 1867 gezahlten Beträge mit den von da ab zu entrichtenden neu ver— 
anlagten Steuern. 

$. 12. 

In Betreff der Verjährung der direkten Steuern fommen die betreffenden Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 18. Juni 1840 (Gejekfammlung ©. 140) nebft den dazu ergangenen erläuternden, 
ergänzenden und abändernden Bellimmungen zur Anwendung. 

Reklamationen wegen Steuern, welche vor Publikation der gegenwärtigen Berordnung ent- 
richtet worden find, ſowie Nachforderungen wegen Steuern aus diefer Zeit müffen, bei Berluft 
des Anſpruchs, bis zum 1. Juli 1868 geltend gemacht werden. Für die zur Zeit der Publikation 
diefer Verordnung vorhandenen Steuerrüdjtände beginnt die im $. 8 des gedachten Gefepes feft- 
gefeßte vierjährige Verjährungsfriſt mit dem 1. Januar 1868. 

$. 13. 

In Ungelegenheiten der Veranlagung und Handhabung der direkten Steuern findet der 
Rechtsweg nur infoweit ftatt, ald died nach den allgemeinen Grundfägen der Preußifchen Gefeßgebung 
zuläffig it. 

$. 14. 

Mit dem 1. Juli 1867 treten alle die biäherigen direkten Steuern betreffenden Hannoverfchen 
Geſetze und Berordnungen, welche den Beftimmungen der gegenwärtigen Verordnung entgegenftehen 
oder mit denfelben nicht zu vereinigen find, außer Kraft. 

8§. 15. 

Die Beitimmungen diefer Verordnung finden auf den mit dem Herzogthum Braunfchweig 

gemeinfchaftlichen Theil ded Harzed, den fogenannten Kommunionharz, feine Anwendung. 
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$. 16. 

Die den Bewohnern, indbefondere den Bergarbeitern von und mit dem Eteiger abwärts, in 
bem zum vormaligen Rönigreiche Hannover augfchließlich gehörigen Theile ded Harzes und der dem Staate 
gehörigen Hüttenmwerfe bei Elbingerode nah den Hannoverfchen Gefeken zuftehenden Befreiungen von 
der Häufer-, beziehungsmeife Perſonen- und Gewerbeſteuer bleiben noch bis zum 1. Januar 1868 
in Kraft und find die gedachten Klaffen von Einwohnern bis dahin aud von der Entrichtung der 
veranlagten Gebäude-, Klaffen- und Gemerbefteuer frei zu laffen. 

Bon dem bezeichneten Zeitpunfte ab unterliegen die Erfteren jedoch der Steuerpflicht ebenfo, 
wie Die übrigen Ginmohner des ehemaligen Königreih® Hannover, 

&. 17. 

Der Finanzminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt und hat die zur 
Ausführung derfelben erforderlihen Anmeifungen zu erlaffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. April 1867. 


J. 8) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frhr. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


I. 
Geſetz, 


betreffend 


die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer. Vom 21. Mai 1861. 
(PBreußifche Gefeßiammlung für 1861 Seite 317.) 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, für den Umfang Unierer Monarchie, mit Ausihluß der Hohenzollernfchen Yande und deö 
Jadegebiets, unter Zuftimmung beider Häufer ded Landtags, was folgt: 


8.1. 
Die im 8. 2 ded Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die andermeite Regelung der 


Grumdfteuer, angeordnete Gebäudefteuer tritt gleichzeitig mit der Steuer, für die Liegenfhaften $. 1b. 
des gedachten Geſetzes in Hebung.*) 
$. 2. 


Bon dem im 8. 1 beitimmten Zeitpunfte ab werden außer Hebung gefekt: 

1) die zur Zeit in den ländlichen Ortfchaften mehrerer Theile der öftlichen Provinzen des 
Staated auf den Wohn- und fonjtigen Gebäuden unter verfchiedenen Benennungen ruhenden 
Grund» und Hausfteuern und grundfteuerartigen Abgaben, fomweit diefelben zur Staatskaſſe 
fließen ; 


*) Die 88. 1 und 2 des Geſehes vom 21. Mai 1861, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer (Geſetz— 
fammlung für 1861, Seite 253), lauten: i 
2% 1, 

Die Grundfteuer zerfällt fortan; 

a. in die von ben Gebäuden und ven dazu gebörigen Hofräumen und Hausgärten unter dem Namen "Bebäu: 
defteuer# zu entrichtenbe Staatdabgabe, und 

b. in die eigentlihe Grundfteuer, welche, mit Ausſchluß der zu a. bezeichneten, von den ertragjähigen Grund: 
ftüden — von den Liegenſchaften — zu entrichten ift. 

Ton der Gebäudefteuer (ju a.) werden nur ſolche Hausgärten betroffen, deren Flächeninhalt Einen Morgen 
nicht überfteigt. Größere Hausgärten unterliegen mit ihrem ganzen Flächeninhalte der Grundfteuer von ven 
Liegenjdaften (zu b.). 

$. 2. 

Die Gebäupefteuer ($. 1 zu a.) wird nach ven Beftimmungen des über biejelbe erlafjenen Geſetzes vom 

beutigen Tage erhoben. 


2) 


3) 


9 
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— 


6) 


diejenigen Grundfteuern und grumdfteuerartigen Abgaben, welche in mehreren Theilen ber 
öftlihen Provinzen auf den Städten im Ganzen oder auf den in den Städten und deren 
Feldmarfen befindlichen Gebäuden ruhen, ſoweit diefelben zur Staatöfaffe fließen ; 

der nach $. 6 des Geſetzes über die Einrichtung des Abgabenmefend vom 30. Mai 1820 
zu entrichtende ftädtifche Servis; 

die nach dem Gefeß vom 1. Auguft 1855 (Gefeßfammlung für 1855 Seite 579) oder 
nad früheren Spezialverträgen den Städten an Stelle der Berpflihtung zur Tragung 
der Kriminalkoften auferlegten Renten; 

der biöher an die Kämmereikaffe in der Stadt Erfurt entrichtete fogenannte Realgeſchoß 
(Gefammtbetrag der jegigen ftädtifchen Grunditeuer); 

in den beiden weſtlichen Provinzen die Grundfteuer, melde nad Maßgabe der Kataftral- 
erträge auf die Gebäude und auf die zu denfelben gehörigen. Hofrtäume und Haudgärten 
($. 1 des im $. 1 erwähnten Gefees) veranlagt ift. 


$. 3. 


Befreit von der Gebäudefteuer find: 


1) 


2) 


3) 
4) 


die Gebäude, welche fih im Befiß der Mitglieder des Königlichen Haufes oder eine der 
beiden Hohenzollernfchen Fürftenhäufer befinden oder zu den im Befis ded Staats befind- 


lichen Gütern gehören; deögleihen die zu den Standeäherrichaften der vormald reichd- 


unmittelbaren Fürjten und Grafen in dem duch $. 24 der Inftruftion vom 30, Mai 
1820 (Gefeßfammlung für 1820 Seite 81) bezeichneten Umfange gehörigen Gebäude, 
fofern nicht die gedachten Fürften und Grafen in befonderen Verträgen auf die Grund- 
fteuerfreiheit verzichtet haben; 

diejenigen Gebäude, welche dem Staate, den Provinzen, den fommunalftändifhen Ver— 
bänden, den Kreiſen oder den Gemeinden, refp. zu ſelbſtſtändigen Gutäbezirfen gehören, 
infofern fie zu einem öffentlichen Dienjt oder Gebrauch beftimmt find, infonderheit alfo 
die zum Gebrauche öffentlicher Behörden oder zu Dienftwohnungen für Beamte beftimmten 
Gebäude, ald Militair-, Regierungs-, Juſtiz-, Polizei-, Steuer» und Poftverwaltungs- 
gebäude, Kreis- und Gemeindehäufer, fowie Bibliothefen und Mufeen; 

Univerfitätö- und andere zum öffentlichen Unterricht beftimmte Gebäude; 

Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienſte gewidmete Gebäude, fowie die 
gottedienitlichen Gebäude der mit Korporationsrechten verfehenen Religionsgefellfchaften ; 


5) die Dienfthäufer der Erzbifhöfe, der Bifchöfe, der Dom- und Kurat- oder Pfarrgeiftlichen 


und fonftiger mit geiftlihen Funktionen befleideter Perfonen der mit Korporationsrechten 
verfehenen Neligionägefellipaften, ferner der Gymnafial-, Seminar- und Schullehrer, 
der Küfter und anderer Diener ded öffentlichen Kultus; 
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6) Armen», Baifen- und Kranfenhäufer, Bellerungd», Aufbewahrungs- und Gefängniß- 
anftalten, fowie Gebäude, welche milden Stiftungen angehören und für deren Zwecke 
unmittelbar benußt werden ; 

7) diejenigen unbewohnten Gebäude, welche nur zum Betriebe der Randwirthichaft, z. B. zur 
Unterbringung des Wirthſchaftsviehes, der Wirthſchaſtsgeräthe, der Bodenerzeugniffe u, ſ. w. 
beftimmt find; nicht minder folche zu gewerblichen Anlagen gehörige Gebäude, welche nur 
zur Aufbewahrung von Brennmaterialien und Robftoffen, ſowie als Stallung für das 
lediglich zum Gewerbebetriebe beftimmte Zugvieh dienen; 

8) die zu Entwäfferungs» oder Bewäflerungsanlagen dienenden unbemwohnten Gebäude. 


Ss. 4 
Die Beranlagung der Gebäudefteuer erfolgt dergeftalt, daß jedes der Steuer unterliegende 


Gebäude nad Maßgabe jeined jährlichen Nutzungswerths zu einer der in dem anliegenden Tarif 
beftimmten Steuerftufen eingeſchätzt wird, 
Trifft der ermittelte Nutzungswerth zwifchen zwei Stufen, fo wird dad Gebäude zu der 
geringeren eingefchägt. 
8.5. 

Die Steuer beträgt jährlich: 

1) für Gebäude, melche vorzugämeife zum Bewohnen und nur in Anſehung einzelner Räume 
zu gewerblichen Zweden, 3. B. zu Kauf» und Aramläden, Werkſtätten u. ſ. w. benupt 
werden; ferner für Schnufpiel-, Ball», Bade», Gefellihaftshäufer und ähnliche Gebäude 
vier vom Hundert des Nutzungswerthes; 

2) für folche Gebäude, welche ausſchließlich oder vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe dienen, 
namentlich für Fabriken und Manufakturgebäude, Ziegel-, Kalk- und Gypsbrennereien, für 
Brauereien und Branntweinbrennereien, für Hammer» und Hüttenmerfe, Schmieden und 
Schmelzöfen, Dampf, Waffer- und BWindmühlen, desgleihen für ſolche, nicht zur Benutzung 
für die Landwirthſchaft und Fabriken ($. 3 Nr. 7) beftimmte Keller, Speicher, Remifen, 
Scheunen und Ställe, welche als felbftftändige Gebäude betrachtet werden müffen, zwei 
vom Hundert des Nutzungswerthes. Bei den genannten Gebäuden fommt jedoch nur der 
Miethämwerth des räumlichen Gelaffes, ohne Rudfiht auf die damit verbundenen Triebwerke 
oder die darin befindlichen Mafchinen oder Geräthichaften in Betracht. 


8. 6. 

In den Städten, fowie in denjenigen ländlichen Ortſchaften, in welchen eine überwiegende 
Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermietung benugt wird, ift der Nugungäwerth ($. 4) 
der fteuerpflichtigen Gebäude mit Ginfchluß der zu dieſen gehörigen Hofräume und Hausgärten ($. 1 
de3 im $. 1 erwähnten Gefeßed) nach dem mittleren jährlihen Miethswerth derfelben feftzuftellen 

A* 


N 
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und letzterer nach den durchfchnittlichen Miethöpreifen abzumefien, melde innerhalb der dem Veran— 
lagungsjahr unmittelbar vorangegangenen zehn Jahre in der Stadt oder Drtichaft bedungen 
worden find. 

8.7. 

In den übrigen ländlichen Ortfchaften find, infoweit aus wirklichen Miethöpreifen ein zurei— 
hender Anhalt für die Fetitellung des Nutzungswerthes der Gebäude nicht zu gewinnen ift, zu 
diefem Bebufe neben der Größe, Bauart und Beichaffenheit der Gebäude und neben der Größe und 
Beichaffenbeit der zu den Gebäuden gehörigen Hofräume und Hausgärten ($. 1 des im 8. 1 
erwähnten Geſetzes), auch die Geſammtverhältniſſe der zu denjelben gehörigen ländlichen Beſitzungen 
und nußbaren Grundjtüde zu berüdfichtigen. 

In der Regel find: 

1) die Wohngebäude, welche zu ländlihen Grundftüden von jo geringem Grtrage gehören, 
daß deren Befiker zu ihrem Unterhalt noch anderweiten VBerdienit durch Tagelohn oder 
diefem ähnliche Lohnarbeit juhen müffen, ingleihen die Wohngebäude der Heinen Hand. 
werfer, Fabrikarbeiter u. j. w. in eine der Stufen 1 bi8 6 einzufchäßen ; 

2) die Wohngebäude, welche zu ſolchen ſelbſtſtändigen ländlihen Befigungen gehören, deren 
wirthſchaftlicher Reinertrag nah ungefährer Schätzung durdhfihnittlich weniger als Gintaufend 
Rthlt. jährlich beträgt, zu den Stufen 7 bis 22; 

3) die Wohngebäude, welche zu joldhen größeren ländlichen Befigungen gehören, deren wirth— 
ichaftlicher Reinertrag auf Eintauſend Rthlr. jährlih oder darüber geſchätzt wird, zu den 
Stufen 17 bis 37 des Tarif zu veranlagen. 

Diefe Wohngebäude dürfen niemals in eine höhere Stufe eingeihäßt werden, ald MWohn- 

gebäude von gleicher Größe, Bauart und Beichaffenheit in den nächitbelegenen Landſtädten. 


8. 8. 
Bei der Veranlagung der Gebäude in den im $. 7 gedachten Ortichaften find außerdem 
nachſtehende Vorichriften zu beachten: 

1) zu der erften Stufe des Tarifd find in der Negel die Wohngebäude von geringem Werthe 
einzufihägen, zu welchen gar feine oder nur Fleine Grundilüde von geringem Ertrage 
gehören und welde nur für Eine familie Wohnungsräume darbieten; 

2) gehören zu einer ländlichen Beiigung mehrere Wohngebäude, jo wird nur das Haupt: 
wohngebäude zu der, den Gefammtverhältnifien der Befitung entiprechenden Stufe des 
Tarifd eingeſchätzt. Die übrigen zu derfelben Beligung gehörenden Wohngebäude, wie 
Pächter, Inſpektoren-⸗, Hofmeifter-, Förſterwohnungen, Gefinde-, Tagelöhner-, Dreſcher- 
häufer u. ſ. w. find mit Berüdfichtigung ihres Umfangs und ihrer Wohnungsräume zu 
einer der Stufen von 1 bis 6 einzufchäßen. Cine über diefe Sätze hinausgehende Befteuerung 
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nah dem Miethäwerthe ift bei ſolchen Gebäuden nur dann zuläfig, wenn diefelben an 
Perſonen vermiethet werden, welche weder zur Bewirthichaftung der Befigung beftimmt 
find, nob im Dienjte des Befikerö derfelben ftehen ; 

3) ſolche Land» und Gartenhäufer, welche nur zum Sommeraufenthalt beitimmt find, werden 
ohne Rüdfiht auf den Umfang und Ertragswerth der dazu gehörigen nußbaren Ländereien 
nah Mafaabe ihrer Größe, Bauart und Einrichtung eingeihäkt ; 

4) die außer den Wohngebäuden der Steuer unterliegenden, im 8. 5 zu I und 2 bezeichneten 
Gebäude, ingleihen die zu anderen, als den in Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen 
Fabriken und ähnlichen Anlagen gehörigen Wohngebäude, werden in diejenige Stufe ein- 
geihäßt, in melde die Gebaude von derielben Art und von gleichem oder ähnlichem 
Umfange in denjenigen Städten eingeſchätzt find, welche zum Zwecke der Vergleichung nad 
Anhörung des Provinziallandtages für jeden Kreis bezeichnet werden; 

5) für jede Provinz find nad Vernehmung des Provinziallandtages die Merkmale zuſammen— 
zuftellen, nach melden die jteuerpflichtigen Gebäude mit Berükfichtigung der in der Provinz 
obwaltenden Verhältniffe in die verichiedenen Stufen des Tarifs eingefhäßt werden jollen. 

8.9. 

Die Veranlagung der Gebäudeſteuer geichieht unter der Leitung der Bezirföregierung innerhalb 
zu bildender Veranlagungäbezirfe durch Kommiflionen unter dem Borfige befonderer Ausführungs- 
fommiffarien. Die Zahl der Mitglieder diefer Kommiffionen wird mit Rüdficht auf den Umfang des 
Beranlagungsbezirtd und die Anzahl der dazu gehörigen Städte von der Bezirföregierung beſtimmt. 

Die Mitglieder werden von der freisftändifchen Verfammlung, für ſolche Städte jedoch, welche 
einen Veranlagungsbezirk für fih bilden, von der Stadtverordnetenverfammlung gewählt. 

Bei der Wahl dur die freisitändiiche Derfammlung it darauf zu fehen, daß die dem Ber- 
anlagungäbezirfe angehörigen Städte angemefjen vertreten werden, auch fann einzelnen diefer Städte 
von der Bezirföregierung das Hecht beigelegt werden, durd die Stadtwerordnetenverfammlung ein 
Mitglied der Veranlagungstommillton wählen zu lafjen. 

$. 10. 

Die Beichlüffe der Veranlagungstommiffion werden nah einfader Stimmenmehrheit gefaßt. 
Im Fall einer Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorfißenden den Ausſchlag. Dem letzteren 
fteht auch das Recht zu, gegen die Beichlüffe der Veranlagungsfommiffion die Berufung an die 
Bezirköregierung einzulegen, welche die Veranlagungstommiffion nochmals zu hören und demnächſt 
die Entfheidung zu treffen hat, an welche ſodann die Kommiſſion gebunden iſt. 

Das Grgebniß der Veranlagung wird den Gebäude-Gigenthümern durh Offenlegung der 
Veranlagungsnahmeifung und durch Zufertigung von Auszügen aus derfelben befannt gemacht, 

Die gedachten Auszüge müflen unter fpezieller Bezeichnung der zur Veranlagung gekommenen 
Gebäude die für diefe in Anfat gebrachten Miethöwerthe und die den Gebäuden auferlegten Gebäude- 


fteuerbeträge enthalten. Die Veranlagungdnachmeijungen find während eined Zeitraumd von mindeſtens 
vierzehn Tagen offen zu legen. 

Reflamationen gegen die gefchehene Beranlagung dürfen nur binnen einer Präkluſivfriſt von 
vier Wochen, vom Empfang des Auszugs aus der Veranlagungsnachweiſung an gerechnet, bei dem 
Ausführungsfommiflar des —— angebracht werden, was den Betheiligten beſonders zu 
eröffnen iſt. 

$. II. 


Ueber die Reklamation ($. 10) entſcheidet nach Vernehmung des Gutachtens der Veranlagungs—- 
kommiſſion die Regierung. Gegen die Entſcheidung derſelben ſteht dem Reklamanten innerhalb einer 
Bräflufiofrift von ſechs Wochen nah dem Empfange der Entſcheidung der Rekurs an den Finanz— 
minifter offen. 

Die dur die Unterfuhung unbegründeter Reklamationen entftandenen Koften find von dem 


Reklamanten zu erjtatten. 
8§. 12. 


Der Finanzminifter, welchem die oberfte Leitung des gefammten Beranlagungägeihäfts 
zuftcht, ift befugt, von den Veranlagungsarbeiten durch bejondere Kommiffarien an Ort und Stelle 
Ginfiht nehmen zu laffen, die zur Herfiellung der erforderlichen Gleihmäßigkeit notwendigen Anord- 
nungen zu treffen, auch etwanige Irrthümer und Verſtöße gegen die Beranlagungsvorfgriften von 


Amtswegen zu berichtigen. 
8. 13. 


Die Koften der Gebäudefteuerveranlagung fallen der Staatskaſſe zur Laſt. Jedoch find 
von den Gemeinden, beziehungsweiſe den Befigern felbftftändiger Gutöbezirfe x, auf deren often 
die zur Ausführung des Veranlagungsgefhäftd erforderlichen Vorarbeiten, in&befondere Nachweifungen 
und Beſchreibungen von Gebäuden, zu bejchaffen. 

Alle Behörden, Gemeinden und Privatperfonen find verpflichtet, die in ihrem Beſitz befind— 
lichen Zeichnungen, Riffe, Pläne, Taxen und ſonſtigen Schriftftüde, welche bei der Ausführung des 
Veranlagungsgeſchafts von Nutzen fein fünnen, den damit beauftragten Kommiffarien auf deren 
Erfordern zur Ginfiht und Benugung vorzulegen. 

Die Mitglieder der Kommiflionen erhalten für Gefchäfte außerhalb ihres Wohnorts Reife- 
und Tagegelder, welhe nah $. 3 ded Koftenregulatios vom er April 1836 (Geſetzſammlung 


für 1836 Seite 181) feſtgeſetzt werden. se 


Die Gebäudefteuer wird überall nah Maßgabe der für die Grundfteuer beftehenden Beftim- 
mungen zur Staatskaſſe erhoben. 

Die Gemeinden und Befiger felbfiftändiger Gutsbezirke in den öftlichen Provinzen find ver- 
pflichtet, die Gehäudefteuer von den einzelnen Eteuerpflichtigen einzuziehen und in monatlichen Be- 
trägen vor dem Ablauf eined jeden Monats an die ihnen bezeichneten Kaſſen abzuführen. 


— 
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Für die Einziehung der Steuer wird der Betrag von drei vom Hundert der eingegangenen 
Steuer ald Hebegebühr gewährt, aus welchem auch alle Nebenkoften des Grhebungdgefhäfts zu 
beftreiten find. 

$. 15. 

Um die aufzuftellenden Gebäudefteuerrollen bei der Gegenwart zu erhalten, müſſen darin 
alle Veränderungen nachgetragen werden, melde dadurch eniftehen, daß 

1) in dem Eigenthumsverhältniß der Gebäude ein Wechfel eintritt; 

2) bisher fteuerpflichtige Gebäude in die Klaffe der fteuerfreien ($. 3 dieſes Geſetzes), oder 
biöher fteuerfreie Gebäude in die Klaffe der fteuerpflichtigen übergehen ; 

3) Gebäude durch Veränderung ihrer Beftimmung aus der &. 5 Nr. 2 bezeichneten Klaffe 
in die &. 5 Nr. 1 bezeichnete Gebäudellaffe übergehen, und umgekehrt; 

4) Gebäude neu entftehen oder gänzlich eingehen; 

5) beiteuerte Gebäude durch Veränderung in ihrer Subftanz, namentlich dur das Auffegen 
oder Abnehmen eined Stodwerke, oder durch dad Anbauen oder Abbrechen eined Gebäude 
theild, durch Vergrößerung oder durdy gänzliche oder theilmeife Abtrennung der dazu 
gehörigen Hofräume und Gärten, an Nutzungswerth gewinnen oder verlieren. 

$. 16. 

Die Gigenthümer oder Nutznießer der Gebäude find verpflichtet, die im 8. 15 gedachten 
Veränderungen den mit der Fortführung der Gebäudefteuerrollen beauftragten Beamten fchriftlich 
oder protofollarifch anzuzeigen und die zur Berichtigung der Rolle erforderlihen Nachrichten beizubringen. 

8. 17. 

It die Anzeige von dem Wechiel in dem Eigenthum ($. 15 zu 1) nicht erfolgt, fo wird 
die veranlagte Gebäudefteuer von dem in der Rolle eingetragenen Eigenthümer bis für den Monat 
einfchließlich forterhoben, in welchem die zur Fortihreibung und Berichtigung der Rolle erforderliche 
Anzeige geichieht, ohne daß dadurch der neue Beſitzer von der auch ihm geſetzlich obliegenden Ber- 
baftung für die Gebäudefteuer entbunden wird. 

Iſt die Anzeige von einer Anderung unterlaffen, welche eine Steuerverminderung vder die 
Freiheit von der Steuer begründet ($. 15 zu 2 bis 5), fo wird die Steuer ebenfalld bis für den 
Monat einfchlieplih forterhoben, in welchem die Anzeige erfolgt. 

Neu entitandene Gebäude ($. 15 zu 4), deögleichen mefentliche Berbefferungen von Gebäuden, 
ſowie Vergrößerungen der zu ihnen gehörigen Hofräume u. f. w. ($. 15 zu 5), find fpäteftend drei 
Monate vor dem Termine anzumelden, mit welchem fie zur Verſteuerung gelangen müſſen ($. 19 zu 
1 und 2); Veränderungen in der Einrichtung oder Benußung der im 8.5 Nr. 2 gedachten Gebäude, 
wodurch diefelben in die $. 5 Nr. 1 erwähnte Gebäudellaffe übertreten, find binnen drei Monaten 
nad Ablauf deö Jahres, in welhem die Veränderung eingetreten ift, anzumelden. Wer die Anmeldung 
unterläßt, verfällt, wenn dadurch dem Staate Steuer vorenthalten ift, in eine dem doppelten Betrage 
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der vorenthaltenen Steuer gleichkommende Geldbuße, in den übrigen Fällen in eine Geldbuße von 
zehn Silbergroichen bis fünf Thaler. 

Die Unterfuhung und Entfcheidung ftcht dem Gerichte zu, wenn nicht derjenige, welcher der 
Verlegung einer der vorjtehenden Vorſchriften beichuldigt wird, binnen einer von dem Landrath, 
beziehungsweiſe Gemeindevorftand zu beftimmenden Frift den ihm befannt gemachten Strafbetrag 
nebit der etwa zu erlegenden Steuer und die durch das Verfahren gegen ihn entftandenen Kojten 


freiwillig zahlt. 
§. 18. 


Als Beitrag zu den Fortfhreibungsfoften haben die Eigenthümer der Gebäude, in deren 
Eigenthumsverhältniß ein Wechſel eintritt ($. 15 Nr. 1), nach der näheren Beftimmung des Finanz: 
minifterd eine Gebühr zu entrichten, welche den Betrag von fünf Silbergrofhen für eine zu bewir— 
fende Fortihreibung in feinem Falle überfteigen darf. 

$. 19. 

1) Neu erbaute, oder vom Grunde aus wieder aufgebaute Gebäude werden erft nah Ablauf 
zweier Kalenderjahre feit dem Kalenderjahre, in welchem fie bemohnbar, beziehungäwerfe 
nutzbar geworden find, zur Gebaudejteuer herangezogen. 

2) Ebenſo treten Steuererhöhungen in Folge von Berbefferungen der Gebäude ($. 15 zu 5) 
erit nach Ablauf zweier Jahre jeit dem Kalenderjahre in Kraft, in welchem die Verbefferung 
vollendet worden ift. 

3) Für folche Gebäude, welche durch Brand, Ueberſchwemmung oder fonftige Naturereigniffe 
vollftändig zerftört, oder von ihrem Gigenthümer gänzlih abgebrochen worden find, wird 
die Gebäudejteuer von dem erjten Tage desjenigen Monat ab, in welchem die Zerftörung 
erfolgt, oder der Abbruch vollendet ift, abgeſetzt. 

4) Geht durch Greigniffe der zu 3 gedachten Urt der Jahresertrag eines folchen Gebäudes 
ganz oder theilweife verloren, jo ift, fofern der erlittene Verluſt den dritten Theil des 
jährlichen Nutzungswerths des Gebäudes erreicht oder überfteigt, ein dem Verhältniß des 
ftattgefundenen Verluſtes entfprechender Theil, nah Umftänden der ganze Jahresbetrag der 
Gebäudejteuer zu erlaffen, 

5) Diefer ganze Betrag ift auch dann zu erlaffen, wenn ein Gebäude ermeislih während 
eined ganzen Jahres unbenußt geblieben ift. 

$. 20. 

Die Gebäudefteuer- Veranlagung wird alle funfzehn Jahre einer Revifion unterworfen, bei 

deren Ausführung die im gegenwärtigen Gefepe enthaltenen Vorſchriften ebenfalld zur Anwendung 


fommen. 
8. 21. 


1) Denjenigen Städten und den Belikern derjenigen jtädtiihen Grundftude, deren grund- 
fteuerartige Abgaben (Orbeeden, Fundſchoß) innerhalb der letzten zwanzig Jahre abgelöft 


worden find, follen die an die Staatskaſſe bezahlten Ablöjungsfapitalien aus diefer 
erftattet werden. 

2) Der Stadt Erfurt wird an Stelle des bisher an die Kämmereikaſſe entrichteten Realgeſchoſſes 
($. 2 zu 5) der für dad Jahr 1861 zur Golleinnahme geftellt geweſene Gefammt- 
beitrag des letzteren und der bis zur Aufhebung des Realgeſchoſſes ohne Veränderung in 
dem Syſtem der jegigen Steuerveranlagung oder ded Prozentiaged der Steuer ſich erge- 
bende Zuwachs ald eine auf Verlangen des Fiskus mit dem zwanzigfachen Betrage in 
baarem Gelde ablösliche Staatsrente gezahlt. 

3) Iſt in Gemäßheit dei $. 6 deö Abgabengejeped vom 30. Mai 1820 der von einer 
Stadt an die Staatskaſſe abzuführende Servisbeitrag den ftädtifhen Grundftüden ala 
Grundfteuer auferlegt, fo wird den Gigenthümern der vom Nealjervife freigebliebenen 
Gebäude, fofern die Freiheit fih auf einen foeziellen Nechtstitel gründet, als Entfihädigung 
für die Aufhebung dieſer Freiheit aus der Staatöfafje der zwanzigfache Betrag desjenigen 
Beitraged bezahlt, mit welchem die betreffenden Gebäude, wenn ihnen nicht die Freiheit 
vom Realfervife zugeftanden bätte, zu letzterem jährlich herangezogen fein würden. Bleibt 
jedoch Die neu auferlegte Gebäudejteuer ($. 4) hinter diefem Beitrage zurüd, fo wird nur 
der zwanzigfache Betrag der neuen Gebäudejteuer in baarem Gelde ald Entihädigung aus 
der Staatskaſſe gewährt. \ 

4) In derfelben Art werden in allen übrigen Drtfchaften die Cigenthümer von Gebäuden 
entfehädigt, deren feitherige Haus- oder Grundfteuerfreiheit auf einem fpeziellen Nechtätitel 


beruht. 
$. 22, 


Die Vorſchriften des Geſetzes über die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben vom 
18. Juni 1840 (Gefegfammlung für 1840 Seite 140) nebft den dazu ergangenen Grläuterungen 
und Abäanderungen finden, ſoweit nicht das gegenwärtige Gefek etwas Anderes beftimmt, auch auf 


die Gebäudefteuer Anwendung. 
$. 23. 


Der Finanzminiſter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt und bat behufa 
derjelben die erforderlichen Anweifungen zu erlaffen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjährift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürft zu Hohenzollern-Sigmaringen, v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. Patow. Gr v. Pückler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 
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11 


II. 
Gefjek, 


betreffend 
die Ginführung einer Klaffen= und Flaffifizirten Einfommenfteuer. 
Vom 1. Mai 1851. 
(Preußifche Gefepfammlung für 1851 Seite 193.) 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
$.1. 

Die im $. 1 des allgemeinen Abgaben-Gejepes vom 30. Mai 1820 unter g. angeordnete 
Klaffenfteuer, ſowie die auf Grund der proviforifehen Verordnung von 4, April 1848 wegen Auf- 
hebung ber Mahlſteuer und deren Erſatz durch eine direfte Steuer eingeführten Grfaßfteuern, werden 
vom 1. Juli d. 3. ab aufgehoben. «+ 

In den Orten, welche in dem anliegenden Verzeichniffe benannt find, wird die Mahl- und 
Schlachtſteuer nach Maßgabe des Geſetzes vom 30. Mai 1820 und der daſſelbe erläuternden, 
ergänzenden ober abändernden Beftimmungen forterhoben, beziehungsweife die Mahlſteuer, ſoweit fie 
daſelbſt zur Zeit nicht befteht, von dem 1. Juli d. 3. ab wieder eingeführt. 

Den mahl- und fchlachtfteuerpflichtigen Gemeinden wird, wie biöher, ein Drittheil des Roh— 
ertraged der Mahlſteuer zur Verwendung für Kommunalzwecke überwiefen. 

8. 2. 

Statt der aufgehobenen Steuern und beziehungäweije neben der Mahl» und Schlachtſteuer 
wird vom 1. Juli d. 3. ab erhoben: 

a. in allen nicht mahl- und fehlachtfteuerpflichtigen Drten eine neue Klaffenfteuer von den- 
jenigen Einwohnern, deren jährliches Ginfommen den Betrag von 1000 Rthlen. nicht 
überfteigt, und 

b. gleihmäßig im ganzen Staate eine Haffifizirte Einfommenfteuer von allen Einwohnern, 
deren gefammtes jährlihes Einkommen die Summe von 1000 Rthlrn. überfteigt; von den 
Einwohnern mahl» und fchlahtfteuerpflichtiger Orte jedoch unter der Befchräntung, daß 
jedem Steuerpflichtigen für die gleichzeitig zu entrichtende Mahl» und Schlahtjteuer jährlich 

B* 
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die Summe von 20 Rthlrn. in Anrechnung gebracht und nur der nad) diefem Abzuge 
übrig bleibende Steuerbetrag zur Einziehung geftellt wird, 
8. 3. 

Einwohner mahl- und fhlachtiteuerpflichtiger Orte werden durch den zeitweifen Aufenthalt 
in einem Plaffenfteuerpflichtigen Bezirk nicht Haffenfteuerpflichtig; andererfeitd erlangen Einwohner eines 
MHaffenfteuerpflichtigen Bezirks durch den zeitweifen Aufenthalt in einem mahl- und fchlachtiteuerpflich- 
tigen Orte weder auf den Grlaß der Klaffenfteuer, noch, ſoweit fie einfommenfteuerpflichtig find, auf 
die Bewilligung des Abzugs an der Haffifizirten Einkommenſteuer für die gleichzeitig zu entrichtende 
Mahl» und Schlahtfteuer einen Anſpruch. Wer einen doppelten Wohnſitz in einem Hlaffenfteuer- 
pflihtigen und in einem mahl- und fchlachtjteuerpflichtigen Orte hat, iſt ſtets zur Entrihtung des 
ganzen Jahresbetrags der auf ihn veranlagten Klaſſen- beziehungsweiſe Flaffifizirten Ginfommenfteuer 
verpflichtet. 

8. 4. 

Die Einführung der Hlaffenjteuer in Stelle der Mahl: und Schlachtfteuer, ſowie der letzteren 

in Stelle der Klaffenfteuer, kann nur durch ein Geſetz geſchehen. 


Erfter Abſchnitt. 
Vorſchriften für die Veranlagung und Erhebung der Klaffenftener. 


8§. 5. e 
Der Klafenfteuer find unterrorfen diejenigen Einwohner in nicht mahl- und fchlachtfteuer- 
pflichtigen Orten, deren jährlihes Ginfommen den Betrag von 1000 Rthlrn. nicht überfteigt. 
8. 6. 

Befreit von der Klaffenjteuer find: 

a. Perſonen vor vollendetem fechözehnten Jahre; 

b. alle beim Heer umd bei den Landwehrſtämmen in Reih und Glied befindlichen Unter- 
offiziere und gemeine Soldaten, nebſt den in ihrer Haushaltung lebenden Mitgliedern ihrer 
Familie, fofern fie felbft oder diefe ihre Angehörigen weder eigened Gewerbe, noch Land— 
wirthichaft betreiben; 

c. die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten der Landwehr und ihre Familien für die Monate, 
in welchen fie zur Fahne einberufen, ſowie die Offiziere des flehenden Heeres und der 
Landwehr, deögleihen die Militair- Beamten für die Zeit, während welcher fie mobil 
gemacht find; 

d. diejenigen zur erften Stufe der erſten Hauptklaſſe und zwar zur Unterfiufe a. ($. 9) 
gehörigen Perfonen, welche am 1. Januar desjenigen Jahres, für welches die Veranlagung 
geichieht, ihr 6Oftes Lebensjahr bereits zurüdgelegt haben; 
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e. Arme, die im Wege der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende Unterftüßung erhalten 
oder in öffentlichen Anftalten auf öffentliche Koften verpflegt werden; 

. Ausländer, welche fih noch nicht ein volles Jahr an demjelben Orte des Inlanded aufge: 
halten haben, mit Ausnahme derjenigen, welche des Erwerbs wegen ihren Aufenthalt im 
Inlande nehmen; 

g. die Inhaber des eifernen Kreuzes und die zu ihrem Hausftande gehörigen Familienglieder, 

fomweit fie zur erften Hauptklaſſe ($. 9 zu a.) gehören; 

h. diejenigen, welche, auch ohne bejondere Auszeichnung erlangt zu haben, in dem vaterländifchen 

oder ald Eingeborne eined damals noch nicht zum Preußiihen Staate gehörenden Landes- 
theild in einem verbündeten oder anderen Heere an einem ber Feldzüge von 1806 biö 1815 
Theil genommen haben, für ihre Perfon und ihre Angehörigen, foweit fie zu den beiden 
erften Stufen der erften Hauptklaſſe gehören. 

8§. 7. 

Die Steuer wird im drei Hauptklaſſen und in jeder Hauptklaſſe nach Abſtufungen erhoben, 
in melde die einzelnen Steuerpflichtigen unter Berüdfichtigung der für die Hauptflaffen gegebenen 
allgemeinen Unterfheidungämertmale einerfeits, andererfeit8 aber unter Berüdfihtigung ihrer gefammten 
Berhältniffe und der durch diefe bedingten befonderen Leiſtungsfähigkeit einzufhägen find, 

Die niedrigfte (erfte) Hauptklaffe umfaßt im Allgemeinen diejenigen Grundbefiger und Gewerbe— 
treibenden, welche nach dem Umfange und der Beſchaffenheit ihres Beſitzthums oder Gewerbes durch 
das hierdurch geroährte Einkommen nicht felbitjtändig beftehen können und ſich daher noch Neben- 
verdienft, namentlich durch Tagelohn oder diefem ähnliche Yohnarbeit ſuchen müffen; außerdem die 
geröhnlichen Lohnarbeiter, die Handwerkögeiellen, dad gewöhnliche Gefinde und die Tagelöhner. 

Zur zweiten Hauptklaffe gehören diejenigen kleineren Grundeigenthümer und Gewerbetreibenden, 
roelhe von dem aus ihrem Beſitzthume oder Gewerbe ihnen zufließenden Ertrag ſchon ſelbſtſtändig 
zu beftehen im Stande find; die ihnen in ihren Gefammt + Berhältniffen gleichftehenden Grundſtücks— 
Pächter; die in fremdem Lohn und Brot ftehenden Perſonen, welche nach der Art ihrer Dienfte und 
der dafür gewährten Belohnung nicht als Tagelöhner oder Gefinde angefehen werden fünnen; endlich 
diejenigen Staatd- und Gemeinde» Beamten, Aerzte, Notarien u. ſ. w., von denen nad ihrem Gin- 
fommen und ihren fonftigen Verhältniffen angenommen werden darf, daß fie den oben gedachten 
Steuerpflichtigen binfihtlih ihrer Leiftungsfähigkeit ungefähr gleichftehen. 

Die dritte Hauptklaffe endlich umfaßt diejenigen, welche zwar im Vergleich zu den der zweiten 
Hauptklaffe Angehörigen auf einer höheren Stufe der Wohlhabenheit ſich befinden, deren Gefammt- 
Gintommen jedoch noch immer mehr oder weniger hinter demjenigen Betrage zurüdbleibt, welcher 
ihre Heranziehung zur Haffifizirten Gintommenfteuer bedingen würde, 

8§. 8. 
a. Die Hebung gefchieht in der Negel nad) Haushaltungen; 
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b. zur Haushaltung gehört der Hausherr, oder, wenn Frauen felbftftändig eine Wirthichaft 
führen, die Hausfrau mit ihren Angehörigen, denen fie Wohnung und Unterhalt geben; 
ce. Perfonen, die mit Gehalt oder Lohn zu Dienftleiftungen angenommen find, ſowie Koftganger 

werden nicht zu den Angehörigen einer Haushaltung gezählt; 

d. Steuerpflichtige, welche weder einer befteuerten Haushaltung angehören, noch eine eigene 
Haudhaltung führen, zahlen den vollen Steuerfag ihrer Steuerftufe. 

8. 9. 
Die Steuer beträgt monatlid: 
a. in der erften Hauptklaſſe, und zwar: 
1) in der erften Stufe: 
in der Unterftufe a. 1 ©gr. 3 Pf. 
für jede fteuerpflichtige Perfon, jedoch mit der Maßgabe, daß in biefer Stufe aus 
derfelben Haushaltung niemald mehr als zwei Perfonen zur Steuer herangezogen 
werden dürfen; 
in der Unterftufe b., zu welcher jedoch nur Ginzelnfteuernde veranlagt werden 
dürfen, 2 Sgr. 6 Pf. 
2) in der zweiten Stufe 5 Sgr. — Pf. 
3)» » rien » 7» 6» 
b. in der zweiten Hauptklaſſe, und zwar: 
4) in der vierten Stufe 10 Sgr. — Pf. 
5)» » fünften » 122» 6» 
6) » » fehdten » 15» — » 
7)» » fiebenten » 20 » — n 
8) » * achten » 25 oo — »* 
e. in der dritten Hauptklaſſe, und zwar: 
9) in der neunten Stufe 1 Rthle. — Sr. 
10) » » zehnten » 1» 10 » 
11) » » eilften » 1 » 20 » 
12) » » wölfen » 2» — » 
für die Haushaltung wie für den Einzelnfteuernden, 
$. 10. 

a. Die Einfhägung in die $. 9 Dezeichneten Stufen nach den im $. 7 vorgezeichneten allge- 
meinen Merkmalen geihieht von einer Kommiffion, welche aus dem Gemeindevorftande 
und Mitgliedern, die von der Gemeindevertretung gewählt find, bejteht, unter Aufficht 
der Landräthe, denen auch die Vorrevifion obliegt. Die Feſtſtellung der Steuerbeträge 
erfolgt durch die Bezirköregierung; 
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b. von den Gemeindevorftänden werden unter der Leitung der Landräthe auch die Jahres: 
rollen und die Ab- und Zugangsliften aufgeftellt; 
e. die Erhebung gefchieht durch die geordneten Steuerempfänger; 
d. die Formen der Geihäftäführung merden nach Berfchiedenheit der örtlichen Verhältniffe 
durch befondere Inſtruktionen vorgezeichnet. 
Die vorfhriftsmäßige Veranlagung und Einziehung der Steuern haben die Bezirks. 
regierungen zu leiten und zu überwachen. 


g. 11. 


Diejenigen, weldhe wegen Verlegung ihres Wohnfiges aus einer mahl- und fehlachtiteuer- 
pflichtigen Stadt oder aus dem Auslande in einen Haffenfteuerpflichtigen Ort oder aus anderen 
Gründen fteuerpflichtig werden, haben die Klaffenfteuer von dem nächſten auf den Eintritt der Steuer- 
pflichtigkeit folgenden Monate ab zu entrichten. Der Gemeindevorftand hat in dieſen Fällen vor- 
läufig den Satz zu beftimmen, nad welchem die Mlaffenfteuer entrichtet werden muß und welcher 
demnächſt von der Bezirkäregierung definitiv feitgefeßt wird. 

Ebenſo find die wegen Vollendung des fechzigiten Lebensjahres, wegen Verlegung ihres 
Wohnſitzes in eine mahl- und ſchlachtſteuerpflichtige Stadt oder in das Ausland oder aus anderen 
Gründen gefeplih von der Klaffenfteuer zu befreienden Berfonen von dem Monate ab von der 
Steuer frei zu laffen, welcher auf den Gintritt des die Steuerbefteiung veranlaffenden Grundes 
zunächſt folgt. 

Bei Umzügen aus einem Elafjenfteuerpflichtigen Orte in einen anderen ift die Klafjenfteuer 
für den Monat, in welchem der Umzug erfolgt, no an dem biöherigen Wohnorte ded Berziehenden 
zu entrichten. 

$. 12. 


a. Jeder Gigenthümer eined bewohnten Grundſtücks oder deffen Stellvertreter haftet der Behörde, 
welche das Verzeichniß der fteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzelnfteuernden aufnimmt, 
für Die richtige Angabe derfelben; 

b. jedes Familienhaupt ift für die richtige Angabe feiner Angehörigen und aller zu feinem 
Hausftande gehörigen fteuerpflichtigen Perſonen verantwortlich; 

e. jede bei der Aufnahme des DVerzeichniffes oder auf fonftige deöfallfige Anfrage der Steuer 
behörde im Laufe des Jahres unterlaffene Angabe einer fteuerpflichtigen Perfon foll, außer 
der Nachzahlung der rüdjtändigen Steuer, mit einer Geldbuße bid zum vierfachen Jahres- 
betrage derfelben belegt werden; 

d. die Unterfuhung gegen diejenigen, welche fih einer Uebertretung dieſer Beftimmungen 
ſchuldig machen, gebührt dem Gericht, infofern der Steuerpflichtige nicht binnen einer von 
der Behörde zu beftimmenden Frift die Zahlung der verkürzten Steuer, ded von derfelben 
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feftgefeßten Strafbetrages, fowie der durch das Verfahren gegen ihn entitandenen Koften, 
freiwillig leiſtet. 
8. 13. 


. Die Bekanntmachung der Steuerrollen erfolgt das erfte Mal in einer angemeffenen Frift 


nad) Berfündigung dieſes Geſetzes, weiterhin mit dem Anfange jedes Jahres; 


. fobald die Bekanntmachung gefchehen ift, muß der Steuerpflichtige in den erften acht Tagen 


jedes Monats feinen Beitrag voraus entrichten. Es hängt von ihm ab, denfelben auch 
für einen längeren Zeitraum bis zum ganzen Jahresbetrage zu bezahlen; 

die Säumigen werden von dem Steuerempfänger aufgefordert, die Zahlung binnen drei 
Tagen zu leiſten, nach deren fruchtlofem Ablauf mit der erefutivifchen Beitreibung ver: 
fahren wird; 


. fpäteftend fünf Tage vor dem Ablauf jedes Monats muß die eingehobene Steuer nebft 


der Nachweiſung der etwa unvermeidlihen Ausfälle und der Refte an die zum weiteren 
Gmpfange beitimmte Kaffe abgeliefert fein. Die Feftitellung beftimmter Zahlungstage für 
die verfchiedenen Steuerempfänger innerhalb diefer Frift ift hierdurch nicht audgefchloffen; 


. der Steuerempfänger ift für diejenigen Steuern ſelbſt verantwortlich, bei denen er den 


wirklichen Ausfall oder die fruchtlos verhängte Grefution nicht fofort nachweifen kann, und 
muß folche vorfchußweife zur Kaffe entrichten. 
8. 14. 


. Reklamationen gegen die Klafienjteuer- Veranlagung müffen binnen einer Präffufivfrift von 


drei Monaten nad der im $. 13 zu a. vorgefhriebenen Bekanntmachung der Steuerrolle, 
oder bei Veranlagungen im Laufe des Jahres, nach erfolgter Benachrichtigung des Steuer: 
pflichtigen von dem Steuerbetrage bei dem Landrath eingegeben werben. 


. Die Zahlung der veranlagten Steuer darf durch die Reklamation nicht aufgehalten werden, 


muß vielmehr mit Vorbehalt der fpäteren Grftattung des etwa zu viel Bezahlten zu den 
beftimmten Terminen ($. 13 zu b.) erfolgen. 


, Ueber die angebrachten Reklamationen enticheidet, nach darüber eingeholtem Gutachten einer 


von ber Kreißvertretung zu wählenden Kommiffton, die Regierung. Diefe Entſcheidung 
muß, wenn dem Gutachten der Kreiövertretung nicht beigetreten wird, durch Plenarbeichluß 
erfolgen. 


. Gegen die Entjcheidung der Regierung ſteht dem Reklamanten der in einer Präflufiofrift 


von fehd Wochen nah dem Empfange der erſteren bei dem Landrath einzugebende Rekurs 
an dad Finanzminifterium offen. 


. Die Beftimmungen des Geſetzes über die Verjährungäfriften bei öffentlichen Abgaben vom 


18. Juni 1840 finden, foweit nicht das gegenwärtige Geſetz etwas Anderes beftimmt, 
auch auf die neue Klafienfteuer Anwendung. 


8. 15. 
Hinfichtlich der örtlichen Erhebung der Steuer verbleibt es bei den beitehenden Beitimmungen. 
Die für die Erhebung zu bewilligenden Gebühren, aus welchen auch alle Nebenkoften der 
Veranlagung für Papier, Drudformulare u. a. m. zu beftreiten, dürfen den Betrag von vier Prozent 
der eingezogenen Steuer nicht überfteigen. 


‚Zweiter Abfchnitt. 


Vorſchriften für die Veranlagung und Erhebung der Mafifizirten 
Einfommenfteuer. 


$. 16. 

Der klaſſifizirten Einfommenfteuer find mit Ausnahme der Mitglieder deö Königlichen Haufes 
und der beiden Hobenzollernfchen Fürftenhäufer alle Einwohner ded Staats, ſowie die im Auslande 
fi) aufhaltenden Staats-Angehörigen unterworfen, welche felbitftändig, beziehungsweiſe unter Hinzu- 
rechnung des etwaigen befonderen Einkommens der zu ihrem Haushalte gehörigen Familienglieder, 
ein jährliches Einkommen von mehr ald 1000 Rthlrn. beziehen. 


§. 17. 
Megen des Eintommend aus ihym, im Auslande belegenen Grundeigenthbum find Preußifche 
Staatö-Angehörige von der Haffifizirten Ginfommenfteuer freizulaffen, wenn fie den Nachweis führen, 
daß fie wegen jenes Grundeigenthums im Auslande einer gleichartigen Befteuerung unterliegen. 


8. 18. 

Auch Ausländer, welche im Inlande Grundeigentum befigen, find, fofern die Gefammtheit 
deffelben ein Ginfommen von mehr ald 1000 Rthlrn. gewährt, in Anfehung deö Iepteren zur Ent 
richtung der flaffifizirten Ginfommenfteuer verpflichtet. Daffelbe gilt von Ausländern, welche im 
Inlande gewerbliche oder Handeldanlagen befiten oder Theilnehmer an ſolchen find. 

Andere Ausländer find diefer Steuer nur dann unterworfen, wenn fie fi des Erwerbes 
wegen oder länger ald Ein Jahr im Preußiſchen Staate aufhalten. 


8. 19. 

Die Beranlagung der Hajfifiirten Gintommenfteuer erfolgt Tediglih nah Maßgabe des 
Gefammt-Ginfommens, welches dem Steuerpflidhtigen aus Grundeigenthbum, aus Kapital» Vermögen 
oder aus Nechten auf periodifche Hebungen oder auf Vortheile irgend welcher Art, aus dem Ettrage 
eined Gewerbes oder irgend einer Art gewinnbringender Beichäftigung zufließt. Nach diefem Einfommen 
wird jeder Steuerpflichtige zu einer der im $. 20 bezeichneten Steuerftufen dergeftalt eingefhägt, daß 
der Jahresbetrag feiner Steuer drei Prozent feines Einkommens nicht überfteigt. 

C - 
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$. 20. 
Die Steuer beträgt monatlid: 
in der 1. Steuerftufe 2 Rthlt. 15 Sgr. 
— * 


»» 2. » 3.» 

»» 3 » 3» 15» 
vr 4 " 1 — * 
»» 5 v 5 ss — nn 
26 h) 6 — 
ı» 7 n 721 — * 
» B. 8 — ı 
»2 9 » 93 — ⸗* 
» » 10, v 10 — » 
vv» 1 * 2 — » 
nn » 12 ” 15 » — » 
» » 13 » 18 » — n 
» » 14 » 240 — ı» 
» 15 b) 30 — ı 
» » 16, n 40  — » 
» » 17. n 0 — ın 
„2 18. N) 00 3 — * 
» » 19. n 0  — ı 
» » 20. » 100» — » 
» » 21 » 130» — * 
» » 22 » 160» — * 
"„» 23 » 200 * — 9 
»» 24 » 250» — ın 
„» 25 » 300 — ı 
»» 26. » 350 ı — * 
n » 27. b) 400 2 — » 
» nm 28. n 150 9 — 53* 
» » 29, » 5002. — » 
» » 30. „ 600 * — * 

8§. 21. 


Behufs der Einſchätzung zur klafſſifizirten Einkommenſteuer wird alljährlich für jeden land— 
räthlihen Kreis, ſowie für jede zu einem Kreisverbande nicht gehörige Stadt unter dem Vorſitz des 
Landraths oder eines befonderen, von der Bezirföregierung zu ernennenden Kommiffars eine Kommiſſion 
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gebildet, deren Mitglieder von der Kreis- beziehungsmeife Gemeinde» Vertretung zu einem Drittheil 
aus Mitgliedern derfelben, zu zwei Drittheilen aber aus den einfommenfteuerpflichtigen Einwohnern 
ded Kreifed oder der Stadt gewählt werden. 

Dei der Wahl der legteren ift darauf zu ſehen, daß die verfchiedenen in dem reife oder in 
der Stadt vorhandenen Arten des Einkommens (aus Grundeigenthum, Kapitalbefig und Gewerbe- 
betrieb) möglichft gleichmäßig vertreten werben. 

Die Wahl darf nur aus Gründen, welche zur Ablehnung einer Vormundſchaft berechtigen, 
oder in dem falle abgelehnt werden, wenn der Gewählte bereitö drei Jahre Hinter einander Mitglied 
der Einfhäßungs-Kommiffion gemefen ift. 

Die Zahl der Mitglieder diefer Kommiffion wird für die einzelnen reife und Städte mit 
Rüdfiht auf deren Größe und auf die Cinfommens + Berhältniffe ihrer Einwohner von der Bezirkd- 
regierung beſtimmt. 

Der leiteren fteht auch die Befugniß zu, innerhalb deffelben Iandräthlichen Kreifed für einzelne 
größere ftädtijche oder ländliche Gemeinden die Bildung befonderer Einſchätzungs-Kommiſſionen, nad 
den in Vorſtehendem gegebenen Beftimmungen anzuordnen. In großen Städten können mehrere 


Unter» Kommiffionen gebildet werden. 
8§. 22. 


Der Vorfigende der Einſchätzungs-Kommiſſion, welcher zugleich die Intereffen des Staats zu 
vertreten Hat, leitet innerhalb des Kreiſes oder des Mleineren Bezirks, für melchen die Kommiſſion 
errichtet ift, das Veranlagungs-Geſchäft, und ift befonderd dafür verantwortlih, daß das Teptere 
überall nad den in dem gegenmärtigen Geſetze aufgeftellten Grundfägen zur Ausführung gelange. 

Gr Hat vor Allem die Aufnahme einer vollftändigen Nachweiſung aller derjenigen Einwohner 
und der im Auslande fih aufhaltenden Grundbefiger feines Einſchätzungs-Bezirks zu bewirken, melde 
auf Grund der Klaffenfteuerliften und fonft vorhandenen Nachrichten für einfommenfteuerpflihtig zu 
erachten find. 

Zugleich hat der Borfipende über die Befik-, Vermögend-, Erwerbs- und fonftigen Einfommens- 
Berhältniffe der Steuerpflichtigen, ſoweit Died ohne tiefered Gindringen in die erfteren gefchehen kann, 
möglihft vollftändige Nachrichten einzuziehen; überhaupt alle Merkmale, welche ein Urtheil über das 
in Anfaß zu bringende Einkommen näher zu begründen vermögen, zu ſammeln. 

Bei der Aufnahme der Nahmeifung der Steuerpflichtigen ſowohl, als zur Beihaffung der 
erforderlichen Nachrichten über deren Bermögend- und Einfommens-Berhältniffe hat fi der Vorfigende 
der Einfhäßungs-Kommiffion nad feinem Ermeffen der Mitwirfung der Gemeinde-Borftände, welche 
allen feinen Aufforderungen Folge zu leiften fhuldig find, zu bedienen. 

Die Ergebniffe der von ihm eingezogenen Nachrichten überträgt er in die Gintommens- 
Nahmeilung feines Bezirks und bezeichnet dann in der dazu beftimmten Spalte diefer Nachmweifung 
gutachtlih für jeden Steuerpflichtigen diejenige Steuerftufe, in welche derfelbe nach dem ihm beizu- 

G* 
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meffenden Gefammt-Einfommen einzufhägen fein dürfte. Hierbei find die in den $$. 28 —30 vor- 
gefchriebenen Abfchägungs- Grundfäge zur Anwendung zu bringen. 

Der Vorfigende hat außerdem noch die zur Beichlugnahme der Einſchätzungs-Kommiſſion, 
deren Zufammenberufung von ihm ausgeht, erforderlihen Vorbereitungen zu treffen und die Befchlüffe 
der letzteren, ſoweit er felbit nicht dagegen die Berufung an die Bezirfd-Rommiffion ($. 23) einzu- 
legen fich veranlaßt findet, zur Ausführung zu bringen. 


$. 23. 


Die Einihägungs-Kommiffton unterrirft die von ihrem Vorſitzenden aufgeitellte Einfommens- 
Nachweiſung unter Benugung aller ihr zu Gebote ftehenden Hülfsmittel einer genauen Prüfung. 
Dabei ift zwar ebenfalld ($. 22) jedes läftige Eindringen in die Bermögend- und Cinfommens- 
Verhältniffe der einzelnen Steuerpflichtigen zu vermeiden; jedoch hat die Kommiſſion das Recht, 
wenn fie zur Erlangung einer näheren Kenntniß von den Einkommens-Verhältniſſen eines Eteuer- 
pflichtigen es für nöthig erachtet, von den Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und den 
Hypothekenbüchern Ginfiht zu nehmen. 

Nachdem die Prüfung vollzogen ift, hat die Kommiffion nad den jtattgefundenen Grmitte- 
lungen oder anderweit bekannten Verhältnifien des einzelnen Steuerpflihtigen die Steueritufe feſtzu— 
ftellen, in welche derfelbe zu veranlagen ift. 

Jedem Steuerpflichtigen ift die erfolgte Feſtſtellung der Steuerjtufe, in welche er eingeichäßt 
worden ift, mit dem Betrage der von ibm zu entrichtenden Steuer durd eine verſchloſſene Zuſchrift 
unter dem Cröffnen befannt zu machen, daß ihm dagegen die bei dem Vorfigenden der Einſchätzungs- 
Kommiffion einzureihende Reklamation an die Bezirks-Kommiſſion ($. 2%) binnen drei Monaten 
präflufivifcher Frift offen fteht. Innerhalb der erften ſechs Wochen diefer Friſt ſteht es dem Steuer- 
pflihtigen auch frei, nach jeiner Wahl, entweder durch Ichriftliche oder mündliche Verhandlungen, 
perfönlich oder durch Vermittelung von höchſtens zwei Vertrauensmännern, oder durch andere Beweis— 
mittel der Kommiffion die erforderliche Ueberzeugung von der vorgeblichen Ueberbürdung durd die 
erfolgte Abſchätzung zu verfhaften, um folchergeitalt von derielben eine berichtigte Steuerperanlagung 
zu emvirfen. 

Die Befchlüffe der Kommiffion werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Dem Bor- 
figenden fteht ein Stimmreht nur im Falle einer Stimmengleichheit der übrigen Kommiffions- 
Mitglieder zu, und giebt diefenfalld feine Stimme den Ausichlag. 

Gegen die Beichlüffe der Einſchätzungs-Kommiſſion ift der Vorfigende berechtigt, die Berufung 
an die Bezirks⸗-Kommiſſion einzulegen, bis zu deren Entjcheidung der Steuerpflichtige, vorbehaltlich 
der Nachzahlung, nur den von der Kommiffion feitgefegten Steuerfaß zu entrichten hat. 

Die Nuöfertigungen und Gntfcheidungen der Kommiffion find von dem Vorfigenden und 
mindeſtens zwei Mitgliedern zu vollziehen, 
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8. 24. 

Für jeden Regierungsbezirk, beziebungsweife für die Haupt» und Refidenzftadt Berlin, wird 
unter dem Vorſitz eined von dem Finanzminiſter zu ernennenden Regierungs-Kommiſſars eine Bezirks. 
Kommiffion gebildet, welche in demfelben Verhältniß, wie die Ginfhägungs-Kommiffionen, aus im 
Bezirke wohnenden Mitgliedern der Provinzial» Vertretung und aus Ginfommenfteuerpflichtigen des 
Bezirks zufammenzufeßen und von der Provinzial» Vertretung zu wählen ift. 

Die Zahl der Mitglieder diefer Kommiffion wird für jeden Bezirk mit Rüdficht auf feine 
Größe und auf die Einkommens-Verhältniſſe feiner Einwohner von dem Finanzminiſter beftimmt. 
Auch bei diefer Kommiffion ift darauf zu achten, daß die verfchiedenen Arten des Einkommens 
möglichft gleihmäßig darin vertreten werden. Im Bezug auf die Zuläffigfeit der Ablehnung der 
Wahl gilt die im $. 21 getroffene Beftimmung. 

8. 25. 

Der Vorfipende der Bezirks-Kommiſſion it in Bezug auf die richtige Feititellung der Steuer 
der Vertreter der Staats-Intereſſen für feinen Bezirt. Ihm liegt die obere Leitung deö gefammten 
Veranlagungsgeſchäfts im Bezirk ob. Gr hat die gleichmäßige Anwendung der Beranlagungd- 
grundjäße zu überwachen, die Geichäftsführung der Vorfigenden der Einfhäßungs -Kommiffionen zu 
beauffichtigen und für die rechtzeitige Vollendung des Veranlagungsgeihäfts zu forgen. An ihn 
gelangen alle Beſchwerden und Reflamationen, ſowie die Berufungen der Vorfigenden der Ein- 
ſchätzungs -Kommilftonen gegen die Entfcheidungen der legteren. Er bat die Bezirfö-Kommiffion 
zufammenzuberufen und deren Beichlüffe zur Ausführung zu bringen. 

S. 26. 

Die Bezirks-Kommiſſion entfcheidet über alle gegen das Verfahren und die Enticheidungen 
der Cinfhägungs-Kommiffionen angebrachten Beichwerden und Neflamationen, ſowie über die von den 
Borfigenden der Einfhägungs » Kommiffionen eingelegten Berufungen. Bei Grörterung der zuleßt 
gedachten Berufungen ftehen den Bezirks-Kommiſſionen diefelben Befugniffe wie den Einſchätzungs— 
Kommiffionen zu. 

Behufs Prüfung der von den Steuerpflichtigen angebrachten Reklamationen bat die Bezirks— 
Kommiffion zuvörderft ebenfalld auf dem $. 23 nachgelaffenen milderen Wege den Verſuch zu machen, 
die Wahrheit zu ergründen, demnächſt aber die Befugniß, eine genaue Feitftellung der Vermögens- 
und Gintommend » Berhältniffe des Reflamanten zu veranlaffen und zu diefem Behuf das Recht, 
Zeugen, äußerften Falles eidlich durch das betreffende Gericht, vernehmen zu laſſen, dem Reflamanten 
beftimmte Fragen über feine Vermögens» und Einkommens -Berhältniffe vorzulegen, beziehungsweife 
ihn aufzufordern, die in feinem Befige befindlichen Urkunden, Pachtkontrafte, Schuldverfchreibungen, 
Handlungsbücher u. ſ. w. zur Ginficht vorzulegen. Wenn binnen der zu beftimmenden Frift die 
erforderte Auskunft nicht ertheilt wird oder die betreffenden Urkunden u, f. w. nicht vorgelegt werden, 
fo wird — was dem Reflamanten jedeömal bei der Aufforderung zu eröffnen ift — angenommen, 
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daß er die angebrachte Reflamation zu begründen außer Stande fei, und die letztere zurüdgemiefen. 
Auch ift die Bezirks -Kommiſſion, wenn «8 an anderen Mitteln, die Wahrheit zu ergründen, feblt, 
berechtigt, den Neflamanten zur Erklärung an Gideöftatt über die in Betreff feines Einkommens 
von ihm felbft gemachten Angaben aufjufordern. Sie bat für einen folchen Fall in einer darüber 
zu erlaffenden Entſcheidung die eideöftattlihe Erklärung wörtlich vorzufhreiben, auch die mindeftend 
achttägige Frift zu beftimmen, nad deren Ablauf diefe Erklärung abzugeben ift, widrigenfalld die 
angebrachte Reklamation ald unbegründet zurüdzumeifen fein würde. 

Gegen die Entfcheidungen der Bezirks-Kommiſſion findet ein Rekurs nicht ſiatt. 

Diefelde hat außerdem die von den Einſchätzungs-Kommiſſionen feftgeftellten Veranlagungs- 
Nachweiſungen forgfältig zu prüfen und ihre Grinnerungen dagegen zu ziehen, welche bei der Veran- 
lagung der Steuer des folgenden Jahres beachtet werden müflen. 

In Betreff der Faſſung und Ausfertigung ihrer Beſchlüſſe gelten die für die Einſchätzungs— 
Kommiffion gegebenen Beitimmungen. 

5. 27. 

Bei der genauen Feftjtellung der Vermögend- und Einkommens-Verhältniſſe eines Steuer- 
pflichtigen, behufs Entſcheidung über die von demielben erhobene Reflamation, find für die verſchie— 
denen Arten ded Einkommens nachfolgende ($$. 28, 29 und 30) leitende Grundfäße zu beachten. 

8. 28. 

Das Eintommen aus Grundvermögen umfaßt die Erträge fümmtlicher Riegenheiten, welche 
dem Steuerpflichtigen eigenthümlih gehören, oder aus denen ihm in Folge von Berechtigungen 
irgend welcher Art ein Einkommen zufließt. 

Bon Grundftüden, melde verpachtet oder vermiethet find, iſt der jemweilige Pacht- oder 
Miethzins, einerfeitö unter Hinzurehnung etwaiger Natural» oder fonftiger Nebenleiftungen, ſowie der 
dem VBerpächter etwa vorbehaltenen Nußungen, andererfeits unter Abrechnung der dem Berpächter 
verbliebenen Laften, ald Einkommen zu berechnen. 

Bei Berechnung des Einfommend aus nicht verpachteten Befigungen iſt der im Durchichnitt 
der drei letzten Jahre durch die eigene Bewirthichaftung erzielte Reinertrag zum Grunde zu legen. 

Ländliche Fabrikationszweige (Branntweindrennereien, Brauereien, Mühlen, Biegeleien und 
andere mehr) find, foweit fie nicht bei der Griragdermittelung des Hauptguts, zu welchem fie 
gehören, ſchon berüdfichtigt worden, ebenfo wie Etein-, Echiefer-, Kalt» oder Kreidebrüche, ferner 
Gruben- oder Hüttenwerke, nach dem durchſchnittlichen Reinertrage der legten drei Jahre zur Berech— 
nung zu ziehen. 

Für nicht vermiethete, fondern von dem Gigenthümer felbft bewohnte oder fonft benußte 
Gebäude ift dad Einfommen nach den ortsüblichen Miethäpreifen zu bemeffen. 

Die auf dem Grundbeſitz ruhenden Laften und Steuern, ingleihen die Zinfen für hypothe— 
farifh eingetragene und andere Echulden werden in Abzug gebracht, müffen jedoch auf Erfordern, 
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und zwar die Schulden unter Angabe ded Namens und Wohnorted ded Gläubigers, ſowie des 
Datums der Schuldurkunde, fpeziell nachgemwiefen werden. 
$. 29, 

Das Einkommen aus dem Kapitalvermögen beiteht in den Zinfen aller Forderungen, melche 
dem Steuerpflichtigen gegen Privatfchuldner oder gegen den Staat oder die Geldinftitute des 
Staats, gegen öffentliche Gefellfhaften oder Aftienunternehmungen, gegen auswärtige Stanten u. ſ. w. 
zuftehen. Auch gehören bierher alle Einnahmen in Geld, Naturalien oder fonftigen geldwerthen 
Vortheilen, welche Jemandem aus Leibrenten oder ähnlichen Verträgen oder Verſchreibungen zufließen. 

Die zugeficherten Jahreszinfen oder Renten bilden ſowohl bei dem in öffentlichen Papieren 
als bei dem in Privatforderungen beftehenden Kapitalvermögen das zu befteuernde Einkommen. 

Gehen diefe Zinfen oder Renten nicht regelmäßig unverfürzt ein, oder unterliegen fie, wie 
bei Dividenden aus Aftienunternebmungen, jährlihen Schwankungen, fo ift der für das vorher- 
gegangene Jahr gezahlte Betrag in Anfag zu bringen. Hinfichtlih der von diefem Einkommen 
abzuziehenden Zinfen etwaiger Schulden gilt die am Schluffe des F. 28 gegebene Beltimmung. 
Vorderungen und Schulden, welhe im faufinännifhen Berfehr und überhaupt im Verkehr unter 
Sewerbetreibenden beftehen, werden bei Feſtſtellung des im 8. 30 behandelten Einkommens berüd- 
fichtigt und find daher Hier außer Acht zu laſſen. 

$. 30. 

Hinfihtli der dritten Art des Einkommens, welches aus Handel, Gewerbe, Pachtungen 

oder irgend einer Art gewinnbringender Beihäftigung — z. B. ald Staatö- oder Gemeindebeamter, 
als Arzt, Advofat, Schriftfteller u, ſ. w. — fließt und zugleih die Penfionen und Wartegelder, über- 
haupt diejenigen fortlaufenden Ginnahmen, welche nicht ald die Jahresrente eines unbeweglichen oder 
beweglichen Vermögens zu betrachten find, umfaßt, ift Folgendes zu beachten: 
Der Gewinn aus Handel, Gewerbe, Pachtungen u. |. w. ift nah dem Durchfejnitt der drei 
legten Jahre, fofern das Geihäft oder die Pacht ſchon fo lange gedauert hat, zu berechnen. Als 
Ausgaben dürfen dabei, außer der üblichen Abſetzung für jährliche Abnupung von Gebäuden und 
Utenfilien, nur foldhe in Abzug gebracht werden, welche behufs der Fortführung des Handeld oder 
Gewerbebetriebes u. j. m. in dem biöherigen Umfange gemacht worden find, mithin nicht ſolche Aus- 
gaben, welche fi auf die Beftreitung des Haushalts des Steuerpflichtigen und des Unterhalts feiner 
Angehörigen beziehen, oder welche in einer Kapitalanlage zur Erweiterung des Geſchäfts oder zu 
Verbeſſerungen aller Art beftehen, 

Seftftehende Einnahmen find mit dem vollen Betrage zur Berechnung zu ziehen. Die auf 
Grund einer gefeglihen Verpflichtung zu leiftenden Penfiond- und Bittmenkaffen » Beiträge müſſen 
von den DBefoldungen oder Penfionen in Abzug gebracht werden. 

Dienftwohnungen und Dienftländereien, für welche nicht fhon ein Abzug an der Befoldung 
ftattfindet, find dabei nach den ortsüblichen Mieths-, beziehungsweiſe Bachtpreifen in Anfag zu bringen. 
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Enthält das Dienfteinfommen jedoch zugleih die Entihädigung für den Dienftaufwand, ſo 
ift der dafür zu berechnende Betrag außer Anſatz zu laffen. 

Hinfichtlih der in Abzug zu dringenden Zinfen von Privatichulden gilt die im $. 28 am 
Schluß gegebene Beitimmung. 

8. 31. 

Die oberfte Leitung des gefammten Veranlagungägeihäftd im Staate gebührt dem Finanz: 
minifter, welcher zugleich über die gegen das Verfahren der Bezirks-Kommiſſionen und der Vor- 
figenden derielben angebrachten Beſchwerden zu enticheiden hat. 

$. 32. 

Die bei dem Einſchätzungsgeſchäft betheiligten VBorfigenden der Kommiffionen und fonftigen 
Beamten find kraft des von ihnen geleiſteten Amtseides zur Geheimhaltung der Vermögens» und 
Gintommens + Berhältniffe, welche bei diefem Gefchäft zu ihrer Kenntniß gelangen, verpflichtet. Die 
Mitglieder der Kommiſſionen haben dieſe Geheimhaltung dem ne mittelt Handſchlags an 
Eidesſtatt zu geloben. 

$. 33. 

Wer bei der Grörterung einer von ihm erhobenen Reklamation auf die dieferhalb an ihn 
ergangene befondere Aufforderung woiffentlih einen Theil feines Einfommend verſchwiegen oder zu 
gering angegeben hat, verfällt in eine Strafe zur Höhe des vierfachen Jahreöbetraged der Steuer, 
um welche der Staat verkürzt worden ift oder verkürzt merden follte. 

Die Entiheidung hierüber gebührt dem Gericht, infofern der Steuerpflichtige fih nicht freiwillig 
zur Bezahlung der verfürzten Steuer, des vierfahen Jahreöbetrages derfelben und der durch das 
Verfahren gegen ihn entjtandenen Koften bereit erflärt. ine ſolche in verbindlicher Form vor dem 
Landrathe oder dem Gemeindevorftande abgegebene Erklärung hat im Nichtzahlungsfalle die Wirkung 
eines gerichtlichen Erkenntniſſes. 

8§. 34. 

Die Koften der Steuer-Veranlagung fallen der Staatöfaffe zur Laſt. Ausnahmsweiſe find 
jedoch diejenigen Koften, welche durch die nähere Feititellung ded Einkommens eines Steuerpflichtigen 
bei Gelegenheit der von ihm erhobenen Reklamation veranlaßt werden, von diefem zu tragen, wenn 
feine eigenen Angaben in wefentlihen Punkten ald unrichtig befunden werden. Die Mitglieder der 
Kommiſſionen erhalten bis zum Erlaß anderweiter Beitimmungen die nah $. 3 des Koften-Regulatins 
vom 25. April 1836 — Gefeßlammlung für 1836, Seite 181 — feitzufegenden Reife: und Tagegelder. 

8. 35. 

Die veranlagte Steuer ift in Monatöraten in den erften acht Tagen eines jeden Monats im 
Boraud an die von der Eteuerbehörde zu bezeichnende Empfangäftelle abzuführen. Es fteht den 
Steuerpflichtigen frei, die ihnen auferlegte Steuer auch für einen längeren Zeitraum bi® zum ganzen 
Jahresbetrage zu bezahlen. 
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Die zu bewilligenden Hebegebühren, aus melden auch alle Nebenfoften des Veranlagungs- 
geihäftd für Papier, Drudformulare u. ſ. mw. zu beftreiten find, werden durd die von dem Finanz- 
minifter zu erlafjenden Inftruktionen näher beitimmt, dürfen jedoch nirgend den Betrag von drei Prozent 
der eingegangenen Steuer überfteigen. 

$. 36. 

Die Zahlung der von der Einſchätzungs-Kommiſſion veranlagten Steuer darf wegen einer 
Reklamation gegen die feftgeftellte Steuerftufe nicht aufgehalten werden, muß vielmehr, mit Borbehal- 
tung der Erftattung des zu viel Bejahlten, ſtets zu den beftimmten Terminen erfolgen. 

Die Haffifizirte Cinfommenfteuer von. den Befoldungen, Gmolumenten, Wartegeldern und 
Benfionen fann von den Kaffen, aus welchen die letzteren gezahlt werden, in Abzug gebracht und der 
Empfangftelle überwiejen werden. 

Ab- und Zugänge am Einkommen mährend ded Jahres, für welches die Veranlagung erfolgt 
ift, ändern an der einmal veranlagten Steuer nichts. Nur wenn nachgewieien werden fann, daß 
durch den Berluft einzelner Ginnahmequellen das veranfchlagte Gefammt-Einfommen eined Steuer- 
pflihtigen um mehr ald den vierten Theil vermindert worden, darf eine verhältnigmäßige Ermäßigung 
der veranlagten Steuer gefordert werden. Grlifcht ein fteuerpflichtiges Einkommen dur den Tod 
feines Inhabers oder in anderer Art gänzlich, fo it die ganze davon veranlagte Steuer in Abgang 
zu ftellen. 

In allen Fällen müffen jedoch die bis dahin, aljo einfchlieglih de Monats, in welchem der 
Antrag auf Ermäßigung der Steuer geftellt, oder das fragliche Einfommen gänzlich erlofchen ift, 
fällig gewordenen Steuerraten entrichtet werden. 

$. 37. 

Die Vorfhriften des Geſetzes über die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben vom 
18. Juni 1840 finden, fomweit nicht dad gegenwärtige Gefeß etwas anderes beflimmt, auch auf die 
Haffifizirte Einfommenfteuer Anwendung. 

8. 38. 

Die zur Ausführung diefed Geſetzes erforderlihen Anordnungen und Inftruftionen erläßt der 
Finanzminiſter. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den J. Mai 1851. 


(J. 8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Stockhauſen. 
v. Raumer. v. Weſtphalen. 


26 


III. 
Gefek 


wegen 
Entridtung der Gewerbeſteuer. Vom 30. Mai 1820. 
(Preußifche Gefepfammlung für 1820 Seite 147). 


Wir Friedrid Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen hierdurch, in Gemäßheit Unſers Geſetzes über die Entrichtung des Abgabenweſens vom 
heutigen Tage, wegen Erlegung der Gewerbeſteuer, nach erfordertem Gutachten Unſers Staats- 
raths, wie folget: 
$. 1. Die Gewerbeſteuer ſoll im ganzen Staate gleichförmig nah dem Inhalte des gegen- 
wärtigen Geſetzes erhoben werden. 


Gewerbeſieuer · $. 2. Gewerbeſteuerpflichtig find fortan nur 
pflichtigkeit 
überhaupt. der Handel, 


die Gaftwirthichaft, 

das BVerfertigen von Waaren auf den Kauf, 

der Betrieb von Handwerken mit mehreren Gehülfen, 

der Betrieb von Mühlenwerken, 

das Gewerbe der Schiffer, der Fracht» und Lohnfuhrleute, der Pferdeverleiher und die— 
jenigen Gewerbe, die von umberziehenden Perfonen betrieben werden. 


Räbere Ber $. 3. Die Gewerbefteuerpflichtigfeit vom Handel trifft 
ae a. jedes Groß- oder Ginzeln-Handeld-, Kommiſſions-, Speditiond-, Wechſelbank-, Leih-, 
Handel. Aſſekuranz⸗, Fabrit- und Rhedereigeſchäft, das unter einer bekanntgemachten Firma mit 


faufmännifchen Rechten betrieben wird. Nuch die bei der Kaufmannichaft angeftellten 

Mäkler und Handeld Agenten find der Steuer unterworfen, 
Welche Firma kaufmänniſche Rechte verleihe, ift nach den Gefegen jedes Orts zu 
beurtheilen. Wo dieje nichts beftimmen, treten ohne Unterfhied der Provinzen die 
Anordnungen des Allgemeinen Landrehts 88. 475 und 483 —487 Tit. 8 Th. IL. 

Y ein, welche in der Beilage A. abgedrudt find. 
$.4. Die Steuer wird von jeder einzelnen Firma, von jedem einzelnen Komtoir, von 
jedem einzelnen Laden, ohne Rückſicht auf die Zahl der Theilnehmer, erhoben. 
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8. 5. b. der Steuer vom Handel find ferner unterworfen, die ein Gewerbe daraus machen, 
neue oder alte Sachen, Waaren und Erzeugniffe jeder Art zum Wiederverfauf anzu: 
faufen, oder zum Verkauf in Auftrag zu übernehmen, ohne faufmännifche Rechte zu 
befigen, als Lieferanten, Vieh- oder Pierdehändler, Aufkäufer, Krämer, Trödler, Höfer 
und Viftualienhändler u. f. w. 


8. 6. Als Viltualienhändler zu beſteuern ift auch: 
aa. wer, gewerböweile, Vieh vom erfauften Futter unterhält, um es zum Verkauf zu 
mäften, oder mit der Milch zu handeln; 
bb. wer die Milch einer Heerde, dad Obſt eined Gartene, den Fifhfang in Gewäſſern 
und ähnlihe Nutzungen, abgefondert, zum Gewerbsbetriebe pachtet. 


8. 7. Aller Handel der Ausländer auf Meffen und Jahrmärkten ift von diefer Steuer 
($- 3 bis 6) frei. 
$. 8. Fremde Ginfäufer inländifcher Erzeugniffe oder Fabrikate find frei, fofern fie nicht, 
umpberziehend, Auftäuferei im Ginzelnen betreiben. 
8.9. a. Wer, gewerbömeife, ein offenes Lokal hält, um Perfonen mit oder ohne Koft für 
Bezahlung zu beherbergen, ift ald Gaftwirth fteuerpflichtig. 
b. Wer, gewerbömweife, möblirte Zimmer (chambres garnies) vermiethet, ift derfelben Steuer 
unterworfen, jedoch nicht der, melcher bloße Schlafitellen hält. 


$. 10.. c. Wer, gewerbömweife, ein offened Lokal hält, um zubereitete Speifen oder Getränf, 
zum Genuß auf der Stelle oder außerhalb, feil zu bieten, ift ald Speife- oder Schanf- 
wirth fteuerpflichtig. 
d. Reftaurateurs, Garköche, Zuderbäder, fogenannte Italiäner- und Schmweizerladen, Pfeffer- 
füchler, Kaffeeſchänker, Tabagiften und dgl. find hierunter begriffen. 
e. Der Betrieb des Bäder- und Schlächtergewerbs gehört nicht hieher, fondern ift als 
Fertigung der Waaren auf den Kauf, zu befteuern, 


$. 11. Sandleute, die in den Städten auf offenem Markte an Markttagen Roggenbrodt 
verkaufen, find fteuerfrei, in fofern fie dad Baden des Brodts nur als Nebengeichäft treiben. 


8. 12. Gewerbefteuerfrei find 
a. Handwerker, die in der Regel nur um Lohn oder nur auf Beftellung arbeiten, ohne 
auch außer den Jahrmärkten ein offened Lager von fertigen Waaren zu halten, fo 
lange fie das Gewerbe nur für ihre Perfon oder mit Ginem erwachſenen Gehülfen und 
mit Ginem Lehrlinge betreiben. Die Hülfe weiblicher Hausgenoffen und eigener Kinder 
unter 15 Jahren bleibt unberüdfichtigt. 
D* 


Auönahmen. 


B. Für bie 
Bajtwirtbe 
ſchaft. 


©. Ausnahmen 
für das Ber 
fertigen von 
Waaren auf 
den Kauf. 

D.Uuönabmen 
für die 
Handwerke. 
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8. 13. b. Weberei und Würkerei, fofern fie nur als Nebenbefchäftigung neben anderem 
Gewerbe, oder auf nicht mehr ald zween Stühlen betrieben wird. 


— 8. 14. a. Mühlenwerke, die blos für den eigenen Verbrauch des Beſitzers arbeiten, oder 
übten. b. nur zu Ent» oder Bemwäfferung der Ländereien beftimmt find, unterliegen der Gewerbe- 


jteuer nicht, 

8. 15. c. Hammer, Bohr, Schleif-, Polir-, Papier-, Loh- und Walkmühlen, Maſchinen 
zum Bergbau, zum Hütten» und Salinenweſen, fo wie überhaupt durch Glementar- 
oder thierifche Kräfte getriebene Mafchinen, die zur Bearbeitung der Fabrifmaterialien, 
zur Spinnerei, Weberei, Appretur, dienen, werden nicht mit der Muͤhlen-, ſondern ent— 
weder mit der Handeld- oder mit der Handwerks »Gewerbefteuer betroffen, und auch) 
dieſes nur in fofern, als jie felbftftändig betrieben werden, und nicht zu einer jchon 
außerdem gewerbefteuerpflichtigen Fabrikanſtalt oder Sozietät gehören. 


— 8. 16. a. Landwirthe, die mit ihrem Wirthſchaftsgeſpanne gelegentlich auch Frachtfuhren 


— verrichten, find der Gewerbeſteuer als Fuhrleute nicht unterworfen. 

ohnfuhr⸗ 

——— b. Fubrleute und Pferdeverleiher, die ihr Gewerbe nur mit Einem Pferde betreiben, find frei. 
d * 

nein. 


G. Ausnahme $. 17. Das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen und Tichterfahrzeugen unter und bis zu drei 
—— Laſten Tragbarkeit, einſchließlich, iſt gewerbeſteuerfrei. 

H. Allgemeine 8. 18. Wenn mehrere Gewerbe abfichtlih mit einander in Verbindung geſetzt find, und an 
ne demfelben Orte von Giner Berfon betrieben werden, foll die Gewerbefteuer nur Einmal nad) dem 


— ð gemeinſchaftlichen Umfange derſelben erhoben werden. Der zufällige Betrieb verſchiedenartiger 


betriebs. Gewerbe durch Eine Perſon iſt einer ſolchen gewerblichen Verbindung nicht gleich zu achten. 


Berechtigung $. 19. a. Wer ein Gewerbe betreiben will, e8 mag fteuerfrei oder pflichtig fen, muß der 

la Kommunalbehörde des Orts Anzeige davon machen. 

Anzeige. b. Zur Anzeige an diefe Behörde ift auch derjenige verbunden, der fein bisheriges Gewerbe 
im Orte zu betreiben aufhört. 

Mewerbeſchein. F. 20. a. Gewerbeſcheine werden fortan nur für ſolche Gewerbe ertheilt, welche mit Um— 


berziehen ($. 2) betrieben werden. 

b. Sie find nur für das Jahr gültig, für welches fie ertheilt werden. 

ce. Die Ausfertigung geſchieht durch die Regierungen. 

8. 21. a. Perfonen, die von Ort zu Ort umberreifen, um Waarenbeftellungen zu fuchen, 

müffen mit einena Gemerbefchein verliehen ſeyn. 

b. Dagegen bedürfen diejenigen, die ein offenes Gewerbe treiben, und zu deffen Behuf 
umberreifen, blos um die Materialien zu ihrer eigenen Fabrikation aufzufaufen, feines 
Gemwerbefcheind, fondern blos einer polizeilichen Legitimation. 
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$. 22. Diejenigen, welche umberziehend ein Gewerbe betreiben, müffen drei Monat vor 
Ablauf des Jahrs die Ausfertigung neuer Gewerbefcheine bei der Regierung nachſuchen. 

8. 23. Sie find verpflichtet, fih vor dem Anfange ihres Gefchäftd bei der Kommunal- 
behörde des Orte zu melden. 

8. 24. Gaftwirthe find fhuldig, von ſolchen Perfonen, wenn fie über Nacht aufgenommen 
feyn wollen, ſich den Gewerbichein für das laufende Jahr vorzeigen zu laffen, und wenn fie ihn 
nicht befiken, der Ortspolizeibehörde fofort Anzeige zu machen. 

8. 25. Die Sätze der Gemerbefteuer und die Regeln, nach welchen fie ausgemittelt, vertheilt 
und eingezogen werden follen, weiſet die Anlage B. nad. 


8. 26. Da «8 zur Grleichterung der Gewerbe angemeffen ift, daß den Steuerpflichtigen 
felbft bei der Vertheilung der Steuer fo viel möglih eine Einwirkung geftattet werde, ſo ſetzen 
Wir feft, daß 

1) die Gemwerbetreibenden, welchen faufmännifche Rechte beigelegt find ($. 3), 

2) die Gaft-, Speife- und Schanfwirthe, 

3) die Bäder, 

4) die Schlächter, und zwar 
jedes diefer Gewerbe unter fih, eine Gefellichaft bilden, welcher ein jeder beitreten muß, der das 
Gewerbe treibt. 

a. In den drei erften Mbtheilungen der Städte, melde die Beilage B. enthält, bildet jedes 

diefer 4 Gewerbe in jeder einzelnen Stadt eine folche Geſellſchaft. 

b. In der vierten Abtheilung vereinigen fih die 4 Gewerbe des ganzen Kreifed, um die 

4 Geſellſchaften zu bilden. 

Die Regierungen find ermächtigt, auch bei den übrigen bier nicht benannten, gemerbe- 
treibenden Klaſſen dergleichen Gefellfhaften zu bilden, wenn folched den örtlichen Verhältniffen nad 
ausführbar if. 

8. 27. a. Diefe Steuererbindungen ftehen in feiner Beziehung mit etwanigen Zunftrechten, 

in welcher Hinficht weder da, wo und in jo weit fie beftehen, durch gegenmärtigeö 
Geſetz etwas abgeändert, noch da, wo fie abgeſchafft worden, etwas hergeftellt werden fol. 
b. Schlächter und Bäder in der Nähe folder Städte, in welchen die Mahl- und Schlacht- 
fteuer eingeführt ift, find dem ftädtifchen Verein beizutreten, und die ftädtifche Gemwerb- 
fleuer in dem Falle zu entrichten verbunden, wenn fie nach dem Gefeß wegen ber 
Mahl» und Schlachtfteuer zu diefen Abgaben angezogen werben. 
8. 28. a. Den Gefellfhaften ($. 26) liegt die Vertheilung der Steuer unter fid) durch ihre 
Abgeordneten ob. 


Satze ber Ber 
merbefteuer 
und Regeln 
der Erhebung. 


\g 


Mitwirkung 
der Gewerbe 
treibenden bei 
der Bertheilung 
der Eteuer. 


Berrichtungen 
der Kommu⸗ 
nal» und 
Kreisbebörben. 
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b. Zu dem Ende ernennen fie jährlich durd Stimmenmehrheit 5 Abgeordnete aus ihrer Mitte, 

ec. Bei der Wahl ift zu beachten, daß von diefen Abgeordneten Einer das Gewerbe im 
geringjten, Ciner im höchſten und Zwei im mittlern Umfange treiben. Die Wahl des 
Fünften ift unbeſchränkt. 

d. Für jeden Abgeordneten wird ein Etellvertreter erwählt, um ihm nöthigenfalld zu erfegen. 

e. Iſt die Zahl der Gewerbägenoffen in einer Stadt oder einem reife nicht hinreichend, 
um fo viel Abgeordnete und Stellvertreter zu wählen, fo wird durch die Gefammtheit 
der Geſellſchaft die Steuer vertheilt. 


8. 29. a. Die Verpflichtung zur Uebernahme des Amts eines Abgeordneten, und. die Rechte 
der Obrigkeit bei der Wahl find, ohne Unterjchied der Provinzen, nach dem Allgemeinen 
Landrecht 88. 160—165 Titel 6 Theil IL, welche diefem Geſetz unter C. anhangweiſe 
beigefügt find, zu beurtheilen. 

b. In den drei erjten Abtheilungen, nach der Beilage B. leiten die Magiſträte, in der 
vierten die Landräthe, die Wahlen der Abgeordneten und führen die Auffiht bei den 
Berathungen über diefelben. | 


$. 30. a. Wo eine Vertheilung durch Gefellfchaften der Steuerpflichtigen felbft nicht Statt 
findet, wie bei dem Handel ohne faufmännifche Rechte u. ſ. w., wird die Bertheilung 
in den 3 eriten Abtheilungen durch die Kommunal» und in der vierten dur Die 
Kreiöbehörde bewirkt. 

b. Diefe Behörden find jedoch verpflichtet, fich dabei ded Raths der Gewerbetreibenden zu 
bedienen. Solche, die in Kommunalämtern jtehen, fünnen hierbei ihre Mitwirkung 
nicht verweigern. 

$. 31. Den Kommumnalbehörden in den drei erften Abtheilungen und den Kreisbehörden in 
der vierten liegt ed ob, die namentlihen Nachweifungen der Gewerbefteuerpflichtigen, welche in 
ihrer Stadtgemeine oder in ihrem Kreife ein fteuerpflichtiges Gewerbe betreiben, jährlich anzufertigen. 

Sie find für die Richtigkeit und Bollftändigfeit diefer Nachweiſungen verantwortlid. 

8.32. Auf den Grund derfelben werden die Bertheilungen in vorgefhriebener Form ($$. 28, 30) 
vorgenommen, die Exrhebungsrollen in den drei erjten Abtheilungen von der Kommunalbehörde, in 
der vierten von den Steuerbeamten angelegt und der Regierung zur Prüfung eingereicht. Der 
Finanzminiſter foll über das bierbei zu beobacdhtende Verfahren und über die Kontrolle de Zu- 
und Abgangs befondere Anmeifungen ertheilen. 


$. 33. a. Jedem Eteuerpflichtigen wird vor dem Gintritt ded eiſten Zahlungdtages bekannt 
gemacht, wie viel er am Gewerbeſteuer für Gin Jahr zu entrichten habe, 

b. Wer gegen die gutachtliche Meinung der Abgeordneten oder der Behörde, welche die 

Vertheilung angelegt haben, eine Ermäßigung des Anjaged begründen zu fünnen glaubt, 
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dem foll ein Rekurs durch die aufnehmende Behörde ($. 31) an den Landrath, an die 
Regierung und an dad Finanzminifterium offen ſtehen. Inzwiſchen muß er unter 
Vorbehalt des Erjages die Gewerbefteuer, fomweit jie fällig wird, vorläufig abtragen, 


$. 34. a. Zur Erhebung der Gewerbeiteuer find die Kommunalbehörden verpflichtet. 

b. Diejenigen, welche auf einen Gewerbeichein umberziehend ein Gewerbe betreiben wollen, 
müffen für die Dauer des Gewerbeicheind die Steuer im Boraus, folglich jedesmal für 
ein ganzes Jahr, und ehe ihnen der Gewerbeichein auögeliefert wird, bezahlen. 

c. Bon ftehenden Gewerben wird die Steuer in monatlichen Theilen erhoben, und zwar 
mit der Klaſſenſteuer zugleich, wo diejelbe eingeführt üft. 

d. Die Gewerbefteuer (zu c.) muß monatlih in den erften acht Tagen jeded Monats vor- 
ausbezahlt werden, wenn der Steuerpflichtige nicht vorzieht, fie auf mehrere Monate 
voraus zu berichtigen. 

e. Bei unterbleibender Vorausbezahlung (d.) läßt der Steuer-Empfänger den Säumigen 

auffordern, die Steuer binnen drei Tagen, bei Vermeidung der Erekution, zu berichtigen. 

Nach Ablauf diefer Frift wird zur Exekution geichritten. 

g. Späteitend fünf Tage vor dem Ablauf jeded Monatd muß die eingezogene Steuer nebit 
der Nachmeifung der unpermeidlichen Ausfälle und der Reſte, bei welchen die Auffor- 
derung und Exekution bis dahin fruchtlos geblieben, an die zum Empfange beftimmte 
Staatskaſſe abgeliefert jeyn. . 

h. Was der Steuerempfänger vorftehend (g.) nicht nachweilen kann, muß er aus eigenem 
Vermögen, in Stelle des Steuerfchuldigen, vorſchußweiſe, an die Kaffe berichtigen. 


$. 35. Bleibt die Erefution fruchtlos, jo kann der Schuldner an dem fernern Betriebe des 
fteuerpflichtigen Gewerbes durch Schliefung der Laden, und durch Befchlagnahme der Waaren 
und Werkzeuge, bis zur vollftändigen Berichtigung der Steuer, verhindert werden. 

$. 36. Den Kommunen wird für die bei Grmittelung, Vertheilung und Erhebung der Ge 
merbefteuer ihnen übertragenen Gefchäfte, der fünf und zwanzigſte Theil der Einnahme zugeftanden. 


$. 37. a. Die Gefeße, welche die Berechtigung zum Gewerbe biäher in einzelnen Zandes- 
teilen verſchiedentlich beftimmt baben, follen einer Revifion unterworfen, und, wo es 
nöthig, verbefiert, ergänzt, oder durch neue Anordnungen erfeßt werden. 
b. Bis zur Beendigung dieſer Revifion und bis in Folge derfelben nähere Beitimmungen 
werden erlafien werben, follen, auch da, wo das Gefeß über die polizeilichen Verhältniffe 
der Gewerbe vom 7. September 1811 nicht publigirt ift, diejenigen Perfonen für ſolche 
geachtet werden, die ein Gewerbe umberziehend betreiben, welche in den 88. 136—139 N 
Ne) 


— 


des gedachten Geſetzes als ſolche bezeichnet ſind. Dieſe geſetzlichen Vorſchriften ſind in 
der Beilage D. beigefügt. 
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$. 38. Das Umberziehen mit Material» und Spezereimaaren, mit Wein, Branntwein und 
Lifören aller Art, jo wie mit Zeugen, die aus Wolle, Baumwolle, oder Seide, ganz oder in Ver— 
mifhung mit andern Materialien, verfertigt find, fol künftig nicht mehr geftattet werden. 
8. 39. a. Wer die im $. 19 angeordnete Anmeldung des Anfangs oder Aufhörend eines 
Gewerbes unterläßt, verfällt in Ginen Thaler Strafe, wenn dad Gewerbe nicht jteuer- 
pflichtig if. 
b. Ber den Anfang eines fteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, erlegt neben der rüd- 
ftändigen, dem Gewerbe aufzuerlegenden Steuer, für die Unterlaffung der Anzeige eine 
Strafe, die dem vierfachen Betrage der einjährigen Steuer gleihtommt. 
c. Wer das Aufhören eined fteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, bleibt, jo lange er 
diefe Anzeige unterläßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet. 
Strafe der $. 40. Wer umberziehend ein Gewerbe treibt, ohne fi durch Vorzeigung eined für ihn 
Be ausgeitellten Gemwerbefcheind des laufenden Jahre über feine Befugnig ausweifen zu fönnen, hat 
Krifeen. nicht nur die rüdftändige, jeinem Gewerbe angemeffene Steuer nachzuzahlen, und den einjährigen 
Betrag, vierfah, ald Strafe zu entrichten, fondern auch überdies die Konfisfation derjenigen Ge— 
genftände verwirkt, die er wegen feines Gewerbes bei ſich führt. 
$. 41. Ginzelnen Gewerbetreibenden, die der Steuergefellfchaft (F. 26) beizutreten verweigern, 
foll der Betrieb des Gewerbes unterjagt werden. 
$. 42. a. In Unjehung des Verfahrens gegen die Webertreter dieſes Geſetzes werden die 
Beftimmungen der Steuerordnung vom 8. Februar 1819 88. 91 bis 95 und der 
Deklaration deö $. 93 vom 20. Januar 1820 angewendet. 
b. Die Vergehungen der Steuer- und Gemeindebeamten, dur melde den Vorfchriften 
diefed Gefeped entgegen gehandelt wird, werden nad $. 59 der Steuerordnung vom 
8. Februar 1819 geahndet. 
Wir beauftragen den Finanzminifter mit der Ausführung diefed Gefeped, und befehlen 
allen Unfern Behörden und Unterthanen, die Vorfchriften defjelben treugehorfam zu befolgen. 
Gegeben Berlin, den 30. Mai 1820. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 
G. Fürft v. Hardenberg. v. Altenftein. 


Beglaubigt: 
Briefe. 
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Beilage 4 
zu S. 3 des Gefehes wegen Entridtung der Gemerbefteuer. 


Yuszug 
aus dem Allgemeinen Landrecht Theil II Titel 8 Abſchnitt 7 von Kaufleuten. 





8. 475. 


Mer den Handel mit Waaren oder Wechſeln als fein Hauptgefhäft treibt, wird ein 
Kaufmann genannt. 
$. 483. 
Die Unternehmer der — haben in Rückſicht auf den Betrieb derſelben und den 
Abſatz der darin verfertigten Waaren, kaufmänniſche Rechte. 


8§. 484. 
Eben dies gilt von Schifförhedern in Anſehung der auf die Rhederei unmittelbar Bezug 
habenden Geſchäfte. 
$. 485. 
Bewohner des platten Landes, die nur mit felbft erzeugten, oder durch Tandwirthfchaftliche 
Mittel veredelten Produkten, imgleichen Handwerker und Fabrikanten, welche mit den von ihnen 
felbft verfertigten Arbeiten Verkehr treiben, find für Kaufleute nicht zu achten. 


$. 486. 
Krämer in Dörfern und Flecken, Haufirer, Trödler umd m Viktualienhändler haben 
nicht die Rechte der Kaufleute, 


&. 487. 
Ber nur einzelne Lieferungen übernimmt, wird dadurch noch fein Kaufmann. 
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Beilage. 


zu dem Geſetze wegen Entrichtung der Gewerbeftener, die Ausmittelung und 
Vertheilung der Sätze betreffend, wonach diefelbe erhoben werden fol. 


— z 1) Es werden nach Maßgabe der Wohlhabenheit und Gewerbſamkeit vier Abtheilungen an— 
— genommen. 
2) Zur erſten Abtheilung gehören die Städte Berlin, Breslau, Danzig, Cöln, Königsberg in 


Preußen, Magdeburg, Stettin, Machen, Elberfeld mit Barmen. 


Zur zweiten Abteilung gehören die Städte Memel, Braunsberg, Billau, Tilfit, Gumbinnen, 
Infterburg, Elbing, Marienburg, Thorn, Graudenz (mit der Feitung), Marienwerder, Poſen, 
Rawitih, Liſſa, Frauftadt, Bromberg, Potödanı, Brandenburg a. d. H. Prenzlau, Spandau, 
Neu-Ruppin, Wrieken, Nathenau, Wittjtod, Schwedt, Charlottenburg, Frankfurth a. d. DO, 
Landöberg a. d. W., Guben, Kottbus, Küftrin, Züllihau, Königsberg in der Neumarf, 
Kroffen, Stargard in Pommern, Anklam, Paſewalk, Treptow a. d. R, Demmin, Schwine- 
münde, Kolberg, Stolpe, Köslin, Nügenwalde, Stralfund, Greiföwalde, Wolgaft, Barth, 
Brieg, Deld, Neiffe, Neuftadt, Oppeln, Natibor, Schweidnig, Glatz, Hirihberg, Jauer, 
Frankenſtein, Schmiedeberg, Reichenbach, Groß-Glogau, Görlig, Grüneberg, Liegnitz. Goldberg, 
Sagan, Yauban, Halberftadt, Quedlinburg, Burg, Aicheröleben, Salzwedel, Stendal, Schöne: 
bei, Kalbe a. d. Saale, Halle, Naumburg a. d. Saale, Merfeburg, Zeik, Wittenberg, 
Eisleben, Torgau, Weißenfeld, Eulenburg, Erfurt, Mühlhaufen, Nordhaufen, Langenſalza, 
Suhl, Heiligenftadt, Münfter, Kösfeld, Wahrendorf, Bochold, Minden, Bielefeld, Herford, 
Paderborn, Soeit, Iſerlohn, Altena, Hamm, Dortmund, Siegen, Arnöberg, Bonn, Mühlheim 
am Rhein, Düffeldorf, Krefeld, Neuß, Mühlheim a. d. Ruhr, Eſſen, Lennep, Solingen, Wefel, 
Kleve, Duisburg, Emmerich, Koblenz mit Chrenbreitftein, Kreuznach, Neuwied, Wetzlar, Trier, 
Saarbrüd, Saarlouis, Eupen, Düren, Montjoie, Burticheid, Malmedy und Jülich. 

Da die Gewerbſamkeit der einzelnen Städte jedoh an ſich wandelbar ift, fo bleibt die 
Anfegung andrer hier nicht genannten Städte in die zweite Abtheilung, fo wie die Abfegung 
einzelner vorbenannten Städte aus derjelben, befonderer Feſtſetzung mit unmittelbarer König- 
licher Genehmigung vorbehalten. 


3 


— 


4) 


5) 


6 
7) 


— 


8) 


9) 


10) 


11) 
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Die dritte Abteilung enthält der Regel nach alle Städte, welche funfjehnhundert oder mehr 
Givil-Einwohner haben, und nicht zur erften oder zweiten Abtheilung gehören. Ausnahmen 
von diefer Regel begründet ein befonderes lebhaftes Verkehr der ſchwächer bewohnten oder 
eine beſonders auffallende Nahrlofigkeit der ftärker bewohnten Städte. Welche Städte bier- 
nad namentlich für jet in die dritte Alaffe gehören, wird jede Regierung für ihren Bezirk 
ausmitteln, und nad erfolgter Genehmigung ded Finanzminifterii durch die Amtsblätter 
befannt machen. 


Die vierte Abtheilung enthält die übrigen Städte und das Land, wozu alle Ortfchaften 
gehören, die in den drei erften Abtheilungen nicht enthalten find. 


Auf biäherige oder vormalige Stadtrechte fommt es bei Bildung der Abtheilungen nicht an. 


Dagegen ift bei derfelben der Zufammenhang der Ortſchaften mit ihren Umgebungen wohl 
zu beachten. Diejenigen nahen Anlagen und Derter, welde durch umd für die Gewerbe und 
Genüffe einer großen oder Mittelftadt ganz oder doch haupfſächlich beſtehen, jind in diefer 
Rüdfiht ald Zubehör derjelben anzufehen und daher mit ihr zu einer Abtheilung zu bringen, 
worüber dad Finanzminiſterium entjcheidet. 

Da, wo nah den folgenden Erhebungsfäken ein Mittelfag für jede Abteilung bejteht, den 
die Gewerbetreibenden diefer Art im Durchſchnitt ald Gewerbeſteuer aufbringen müffen, wird 
derfelbe mit der Zahl der Gewerbefteuerpflichtigen einer Stadt in den drei erſten Abtheilungen 
oder eines Kreifed in der vierten Abtheilung multiplizirt. Das Ergebniß diefer Berechnung 
enthält die Summe, welche die Stadt oder der Kreis im Ganzen an Gemerbefteuer auf- 
bringen muß. 

Diefer Mittelfap ift dasjenige, was jeder, der dad Gewerbe diefer Art in der gegebenen 
Abtheilung betreibt, als Gewerbefteuer zu zahlen hat. Da indeß der Umfang, worin jeder 
Einzelne das Gewerbe betreibt, fehr verfchieden feyn kann, fo it von denjenigen, welche den 
Mittelſatz nicht aufbringen können, ein beftimmter niedrigerer Cab zu zahlen. Der Ausfall, 
welcher hierdurch entjteht, muß durch höhere Beiträge derjenigen gededt werden, welche ver- 
möge ihres ftärfern Gerwerbebetriebd mehr als den Mittelfag zahlen können. 

Mo die Gewerbefteuer im Verhältniß der Bevölkerung erhoben wird, (Bucht. D. und E. 
Mr. 12) bringt die Gefammtheit der Steuerpflichtigen einer Abtheilung diejenige Summe 
auf, welche für jeden Kopf der Bevölkerung feſtſteht, der fich bei der jährlichen Zählung in 
ihrem Bezirke vorfindet, 

Bei den Bäckern und den Schlächtern fommt der Zugand im Laufe ded Jahres durch neu 
Antretende der Gefellihaft zu gut, wogegen fie aber auch für den Abgang durch Austretende 
im Laufe defielben Jahres haftet. Ueber Zugang und Abgang geben die Abgeordneten 
diefer Gefellichaften der Kommunalbehörde, wenn fie davon Kenntniß erhalten, Nachricht. 


E* 


Bertheilung 
der Steuer. 


36 


Steuerjäpe. 12) Die Säge, wonach die Vertheilung der Gemwerbefteuer dem gemäß zu bewirken ift, find 
nachſtehende: 


4. Für den Handel mit kaufmänniſchen Rechten. 


a. der Mittelfag, 
aa. in der Iſten Abtheilung 30 Rthlr. jährlich oder monatlih 2 Rthlr. 12 gr. 
bb. » » 2ien » 18 » n » » 1 » 12. 
cc. » » 3.und. n 12 » v » N) ln — * 


b. der niedrigfte Sap, 
aa. in der Iiten Abtheilung 12 Rthlr. jährlich oder monatlih 1 Rthlr. — ar. 
bb. » » 2ten » 8 nn » n »— »v 16» Brandt. 
cc. » » 3undd » 6 » » » » — ı Rn » 
ce. die Sätze fleigen von 6, auf 8, 12, 18, 24, 30, 36, 48, 60, und weiter 
aufwärts jedesmal um 12 Rthle. nach Befchaffenheit des Umfangs der Gefchäfte. 


B. Für den Handel ohne Faufmännifhe Rechte. 


a, der Mittelfag, 


aa. in der Iften Abteilung 8 Rthlr. jährlih oder monatlih 16 gr. Brandenb. 
bb. » » 2ten „ 6 n » 5) 12 » » 
ce. » » 3ten ” 4 n ” v 8 * 
dd. » » A&ten v 2 » s) » h) 4» N) 


b. der niedrigfte Satz, 
aa. in den drei erften Abtheil. 2 Rthlr jährlich oder monatlih 4 gr. Brandenb. 
bb. in der vierten Abtheilung 1» n » b 2» » 
e. die Sätze fteigen nach Beichaffenheit des Umfangs der Gefchäfte auf 2, 4, 6, 
8, 12, 18, 24, 30, 36, 48, u. f. w. jedesmal um 12 Rthlr. 


e. Für die Gaft:, Speife: und Schankwirthſchaft. 


a. der Mitteljaß, 
aa. in der Ijten Abthl. 12Rthlr. jährlich oder monatlih 1 Rthlr. — gr. 
bb. » » 2ten n 8 » » y » . — » 16 » Brandenb. 
ce. » » den » 6 » » »  — » 12» » 
dd. » » Atem v 4 * » 5) — * 8» n 
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b. der niedrigfie Satz, 
aa. in der eriten oder zweiten Abthl. 4 Rthlr. jährlih oder monatlih 8 gr. Brandenb. 
bb. » » dritten » veren » 2 n v » 4» 2 
e. die Süße über 2 Rthlr. fteigen nach Beichaffenheit des Umfanged des Geihäfts 
wie bei B. beftimmt worden. 


D. Für die Bädergewerbe. 


Die Gewerbefteuer der Bäder in der erften und zweiten Abtheilung wird in der Nr. 10 
bemerkten Art, alfo ermittelt, dag im Ganzen jährlich nach der Bevölkerung 

in der erſten Abtheilung 8 Pf. Brandendburgiih vom Kopfe, 
» » zweien » 6» v v 
aufgebracht werden, 

In folhen Städten der zweiten Abtheilung, in welchen viel Ader- und Landbau getrieben 
wird, mithin dad Gewerbe der Bäder unbedeutender ift, kann mit dem Durchſchnittsertrage vom 
Kopf unter Genehmigung ded Finanzminifteriums von 6 Pf. Brandenburgiih auf 5, 4 bis zu 
3 Pf. heruntergegangen werden. 

In der dritten und vierten Abteilung wird ein Mittelfab aufgebracht, welcher von jedem Bäder 

in der dritten Abtheilung 6 Rthlr. jährlich, 
» » vierten n 4 n » 
beträgt. 

Der niedrigfte Satz ift 

in der dritten Abtheilung 4 Rthlr. jährlich, 
» » vierten ” 2 » . 

Steigerungen der Säße nad dem größeren Umfange des Gewerbes erfolgen in der oben 

zu B. bemerften Art. 
E. Für das Fleifchergemwerbe. 

63 finden bier die vorher für das Bäckergewerbe ertheilten Beftimmungen mit der Map- 

gabe Anwendung, daß 
der Mittelfaß in der dritten und vierten Abtheilung 8 Rthlr. und 6 Rihlr. jährlich, der 
niedrigfte Satz in der dritten und vierten Abtheilung 4 Rihlr. beträgt, und die Steige- 
zungen nad den zu B. angegebenen Sätzen gefchehen. 


F. Für die Brauerei und G. Für die Brennerei ‘) 
wird die Gewerbefteuer nah Mafgabe des Umfanges und Grtraged entrichtet. Der Steuerfak 





*) Die Gewerbeftener für die Brennerei ift durch Allerhöchfte Kabinetsordre vom 10 Januar 1824 aufgehoben. 
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fann bei Brauereien niemal® unter zwei, bei Brennereien niemald unter ſechs Thaler betragen. 
Die Säbe find wie unter B. c. fo einzurichten, daß fie jedesmal auf 2, 4, 6, 8, 12, 18, 24, 
30, 36, 48, und von da ab Weiter mit 12 Rthlr. jteigend, beftimmt werden. Als Anhalt zur 
Schäßung dient, daß in der Regel 24 Scheffel jährlicher Verbrauh an Malz oder Branntwein- 
fhroot mit 8 Groſchen Brandenburgifh Gewerbeiteuer zu belegen find. Der Verbrauch des vor- 
legten Jahres wird bei dem folgenden zum Grunde gelegt. Brennerei, welche nur ald ländliches 
Nebengemwerbe betrieben wird, ift frei, in fofern nicht über 200 Scheffel jährlih darin verbrannt 
werden. Wo die Brauerei in einem gemeinfchaftlichen Lokale betrieben wird, wird die Gewerbe— 
fteuer nur einmal nad dem Umfange des darin betriebenen Gewerbes aller Theilnehmer erhoben. 


H. Für die Handwerksftener ift 
a. der Mittelfag, 


aa. in der Iften Abtheilung 8 Rthlr. jährlich oder monatlih 16 gr. Brandenb. 
bb. » » 2ten » 6 » » » „ 12 » D 
ec. »v 3. u. 4. » 4 * N) 8» h 


b. der niedrigfte Sag, 


aa. in der Iſten Abtheilung 4 Rthlr. jährlih oder monatlih 8 gr. Brandenb. 
bb. »r » 2.,3.u.4. n 2 » v v v 4 n » r 
In Anfehung der Steigerungen findet das zu B. angegebene Verhältniß ebenfalls ftatt. 


J. Für das Miüllergewerbe, 


Die Gemwerbefteuer von Windmühlen wird blos nad ihrer Bauart feitgefegt, ohne Rückſicht 
auf die Verrihtung, für welche fie beftimmt find, fofern diefe nur überhaupt gewerbefteuerpflichtig ift. 

Windmühlen, an welchen blo8 der Theil des Gebäudes, worin die Ruthenwelle Tiegt, 
beweglich ift, das übrige gehende Werf aber feftfteht, zahlen monatlih einen Thaler. Windmühlen, 
deren ganzes Gebäude auf einem am untern Umfange dejielben angebrachten Ringe beweglich ift 
(Baltrodfen) zahlen monatlich zweidrittel Thaler oder 16 gr. Brandenburgifh,. Windmühlen, deren 
ganzes Gebäude blos auf einem Zapfen in der Mitte ihrer Grundfläche ruhet, und auf demielben 
beweglich ift Gockmuͤhlen) zahlen monatlih Gindrittel- Thaler oder 8 gr. Brandenburgiſch. 

Die Gewerbefteuer von Waffermühlen wird nach Mehl-Mahlgängen gefhäst. in Läufer 
mit dem dazu gehörigen Bodenfteine bildet einen Mahlgang. 

Graupen- und Grüßgänge werden den Mahlgängen gleich geachtet. 

In Oehlmühlen gilt jede Prefie für einen Mahlgang. 

In andern Stampfwerken (auger den Dehlmühlen), gelten ſechs Löcher im Grubenbaume, 
worin gejtampft wird, oder die in deren Stelle tretenden Vorrichtungen , für einen Mahlgang. 
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Schneidemühlen mit einer einzigen Säge gelten für einen halben Mahlgang. Sept die 
Schneidemühle mehrere Sägen zugleich in Bewegung, fo gilt jedes Sägegatter für einen Mahlgang. 
Ein Mahlgang, der in gemöhnlichen Jahren das ganze Jahr hindurch zum täglichen 

Betrieb hinreichendes Waffer hat, zahlt monatlich einen Thaler. 

Ein Mahlgang, dem es in gewöhnlichen Jahren von Johannis bis Michaeli dergeftalt an 
Waſſer mangelt, daß er nicht mehr täglich fortdauernd gebraucht werden kann, zahlt monatlich 
einen halben Thaler. 

Mahlgänge, welche wegen der Beſchaffenheit des Zufluſſes gewöhnlich fhon im Mai zu 
mahlen aufhören müffen, und erſt im November wieder in Gang kommen, zahlen für den ganzen 
Jahresbetrieb überhaupt nur zwei Thaler. 

Enthält eine Mühle verfchiedene Werke in folder Verbindung, daß fie nur wechſelsweiſe 
benußt werden fünnen, jo wird die Gewerbefteuer nur von den Werfen, die zugleich gehen können, 
erhoben, und diejenigen, welche blos in Gang gebracht werden fünnen, wenn diefe ruhen, bleiben frei, 

Wegen Windftillen, Eisgang und Staumaffer oder ftrengem Froſte, mie aud wegen Aus- 
befferungen im gehenden Zeuge, findet fein Erlaß an der Gewerbefteuer ftatt, Fallen aber Bauten 
vor, wegen welcher die Mühle zu einer Zeit, wo fie fonft wohl hätte betrieben werden können, 
ftillftehen muß, jo wird die Gewerbefteuer für diejenigen Monate, in welchen vom erften bis zum 
legten Tage derfelben gar nicht hat gemahlen werden fünnen, auch nicht erhoben. 

Don Mühlen, welche durch Feuerung betrieben werden, wird von jeder Pferbefraft eine 
Gemerbiteuer von einem Sechätheil Thaler oder 4 Gr. Brandenburgifh monatlich entrichtet. 

Ein Rogmühlengang zahlt ebenfalld monatlich einen Sechötheil Thaler oder 4 Gr. Branden- 


burgiſch. 
K. Für die Schiffahrt, das Frachtfuhr-, Lohnfuhr- und Pferdeverleiher-Gewerbe. 
a. Dad Schiffergewerbe mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen wird nah Maßgabe ihrer 
Tragbarfeit von drei Laſt bis ſechs Laft mit zwei Thalern, über ſechs Laſt bis zwölf 
Laſt mit vier Thalern, und von da an fteigend mit zwei Thalern für ſechs Laft jährlich 
befteuert. 
b. Fuhrleute und Pferdeverleiher, welche zwei Pferde und darüber halten, zahlen von jedem 
Pferde Einen Thaler jährlich. 
c. Die Rhederei iſt nah $. 3 des Geſetzes als Handel mit kaufmänniſchen Rechten zu 
beſteuern. 


Eine andere Beſteuerung des Schiffergewerbes als die vorſtehend benannte, findet über— 
haupt nicht Statt. 


40 
L. Für Gewerbe, welche umberziehend betrieben werben. 


Dom Auffauf, Handwerköbetrieb oder Handel beträgt die vor Aushändigung des Gemwer- 
beſcheins zu entrichtende Gemwerbefteuer für den Kopf ohne Ausnahme jährlich theils zwei bie 
vier, und theild zwölf Thaler. ; 

Sammler von Garn, Lumpen, Ajche, Federn, Borften, Topfbinder, Keffelflider, "Scheeren- 
fehleifer werden, da wo ihr Gewerbe nach dem Ermeſſen der Regierung einen örtlichen Nutzen 
hat, mit dem Safe von zwei bis vier Thalern betroffen. Wo aber diefer Nutzen nicht angenommen 
wird, und bei allen Berfäufern von Waaren, Aufkäufern von Lebensmitteln für die Städte, 
Marionettenfpielern, Taſchenſpielern, Mufifanten, TIhierführern, Seiltängern x. findet der Satz von 
zwölf TIhalern für jede Perfon Anwendung. Wenn das Gewerbe der Eauilibriften, Geiltänger, 
Kunſtreiter in einer größeren Gejellfhaft getrieben wird, fünnen die Negierungen den Satz, wo es 
nöthig ift, für jeden Teilnehmer ermäßigen, jedoch niemald auf weniger als vier Thaler für eine 
Perſon. Die Regierungen werden von Entrichtung der Gewerbefteuer in denjenigen Fällen befreien, 
wo nach ihrer Meberzeugung ein rein woifenfchaftliches, oder ein höheres Kunftintereffe bei den 
Ausftellungen oder Leiftungen umberziehender Petſonen Statt findet. 

Der gewöhnliche kleine Nadelfram der Lumpenſammler ift feine Veranlaffung zu einer 
höhern Beſteuerung. 

In Gegenden, wo ed üblich ift, daß Leinweber in der Nahbarihaft ihres Wohnorts 
felbft gefertigte Leinwand zum Verkauf im Herumtragen feilbieten, fteht es dem Finanzminifterium 
frei, die Steuerfäße zu ermäßigen oder zu erlaffen. 


Berlin, den 30. Mai 1820. 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fürſt v. Hardenberg. v. Altenftein. 


Beglaubigt: 


Frieſe. 


ar 


Beilage 6. 
Auszug aus dem Allgemeinen Landredt it. 6. Theil I. 


$. 160. 
16%: muß jedoch die Wahl der vorgefehten Obrigkeit zur Genehmigung angezeigt erden. 
8§. 161. 


Ein Mitglied der Korporation ift die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen verbunden, 
wenn ihm nicht eben die Gründe der Gntihuldigung, aus melden eine aufgetragene Vormund— 
ſchaft abgelehnt werden kann, zu ftatten kommen. 


8. 162. 
Die Deurtheilung der angeführten Entfchuldigungdurfachen gebührt der Obrigkeit. 
816. 

_ _Die ‚von der Korporation geihehene und von dem Gewählten angenommene Wahl kann die 
Obrigkeit dennoch verwerfen, wenn der Gewählte die Eigenſchaften nicht befigt, welche nad) allge- 
meinen oder nach den Geſetzen der Gefellichaft zu diefer Stelle erforderlich find. 

g. 164. 
Wird die Wahl verworfen, fo muß die Korporation von neuem wählen. 
8. 165. 


Fällt auch diee Wahl auf einen Untüchtigen, fo verliert die Korporation für diefen Fall 
ihr Wahlrecht, Nund die Stelle wird von der Obrigkeit befept. 
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BeilageDB. 


Auszug aus dem Gefege über die polizeilichen Berhältniffe der Gewerbe 
vom 7. September 1811. 


$. 136. 

Hierzu gehören namentlich herumziehende Krämer aller Art. Darunter follen aber nicht 
verftanden werden Kaufleute, Yabrifanten und Handwerker, die mit ihren Waaren Jahrmärkte 
beziehen und dieſe dafelbft in offenen Fäden und Buden feil halten; auch nicht Landwirthe und 
Landhandwerker, die ihre Erzeugniffe zu Markte bringen, fondern nur diejenigen, die eigene oder 
fremde Erzeugniffe außer ihrem gewöhnlichen Wohnorte von einem Orte zum andern zum Verkaufe 
berumführen, und auf offenen Strafen, in Gafthöfen oder Privathäufern im Umberziehen feil bieten. 


$. 137. 

Ferner herumziehende Aufkäufer und Sammler aller Art. Dahin gehören jedoch die nicht, 
welche umherreiſen, um Materialien zu ihrer eigenen Fabrikation aufzufaufen, welches vielmehr 
auf den bloßen Fabrikations-Gewerbeſchein und polizeilihen Reiſepaß unbedenklih gefchehen fann. 
Auch nicht die, welche Meffen und Jahrmärkte befuchen, um dafelbit Waaren zum Wiederverfauf 
im Ganzen einzuhandeln; fondern nur die, deren Gewerbe darin befteht, im Lande umberzureifen, 
um in Privathäufern, Gaſthöfen, oder auf offener Strafe Waaren irgend einer Art zum Wieder- 
verfauf zu erjtehen. 

$. 138. 

Ferner Schweine-, Rindvieh- und Pferdekaftrirer, Keſſelflicker, Topfbinder, Scheerenichleifer, 

ſoweit leßtere nicht etiwan ihr Gewerbe in Läden oder feiten Buden betreiben, 


8. 139. 
Endlih Marionettenfpieler, Seiltänger, Equilibriften, Tafchenfpieler, Thierführer, umberziehende 
Mufitanten, überhaupt alle diejenigen, welche umberreifen, um irgend eine Sache oder Verrichtung 
für Geld auäzuftellen. 
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IV. 
Allerhödhfte Sanftion 


des 


Regulativs vom 28. April d. I., den Haufirhandel und die Gewerbe betreffend. 
D. d. den 21. Mai 1824. 
(Preußifche Geſetzſammlung für 1824 Seite 125.) 


Den Mir mit Ihrem Berichte vom 28. v. M. vorgelegten Entwurf zu einem Regulativ, 
betreffend den Haufirhandel und die Gewerbe, welche im Umberziehen betrieben werden habe Ich 
Meiner Order vom 5. Juli v. 3. und dem Gutachten ded Staatsraths gemäß befunden. Ich 
genehmige daher deifen Inhalt hierdurch, und ermächtige Sie, dieſes Negulativ durch die Gefeh- 
fammlung zur allgemeinen Nachachtung befannt machen zu laffen. 

Berlin, den 21. Mai 1824. | 


Friedrich Wilhelm. 
An 2 
die Staatdminifter Graf von Bülom, 
von Shudmann und von Klewiz. 


Regulatib 


über 
den Gemwerböbetrieb im Umberziehen, und insbejondere das Haufiren. 
Vom 28. April 1824. 


Bei der Anmendung der in dem Gemerbfteuergefeße vom 30. Mai 1820, 88. 20 bis 24 Elnleitung. 
einfchlieglih, $$. 37 Litt. b. 38 und 40 enthaltenen Beftimmungen über den Haufirhandel und 
Dig Gewerbe, welche im Umberziehen getrieben werden, und deren Verbindung mit den in den 
einzelnen Provinzen zur Zeit noch beftehenden, fehr verfchiedenen gefeglichen Vorfchriften über 
diefen Gegenjtand find fo abweichende Anfichten und Gefichtäpunfte verfolgt, daß das Bedürfniß 
F* 
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fühlbar geworden ift, das Verfahren durch vorläufige Vorſchriften bis dahin zu regeln, daf bei 
der Revifion der gewerbpolizeilihen Gefepgebung auch dieſer Zweig der Bermwaltung fefte und 
allgemeine Beftimmungen erhält. Deshalb haben die unterzeichneten Minifterien des Handels, des 
Innern und der Polizei und der Finanzen, auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät ded Königs, 
nachſtehendes Regulativ erlaffen, nach welchem ſich die Behörden und diejenigen Perfonen, welche 
ed angeht, zu achten haben. 
— — $. 1. Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, welche mit ihren Waaren Jahrmärkte 
im Umberzi» beziehen, und fie daſelbſt in offenen Laden oder Buden feilhalten; imgleichen Perfonen, welche auf 
den gehört. die Mochenmärkte folde Erzeugniffe zum Verkauf bringen, die nad) den deöhalb geltenden befon- 
dern Vorfchriften oder nach der Orts-Obſervanz zu den Gegenftänden gehören, womit auf diefen 
Märkten au von andern ald Ortseinwohnern Handel getrieben werden darf, find für Perfonen, 
die ihr Gewerbe im Umberziehen betreiben, nicht zu achten, wohl aber diejenigen, welche eigene 
oder fremde Erzeugnife von einem Orte zum andern zum Berfauf herumführen, und auf offenen 
Straßen, in Gafthöfen oder in Privathäufern umberziehend feilbieten. 
$. 2. Wer BWaaren ohne Beitellung an einen oder mehrere andere Orte außer feinem 
Bohnorte bringt, oder verfendet, um ſolche dafelbft außer den Märkten zu Zeiten (nicht fort- 
dauernd) jelbft zu verkaufen, oder durch andere für feine Nechnung verkaufen oder öffentlich ver- 
fleigern zu laffen, bedarf dazu eined Gewerbſcheins. Daffelbe findet bei Pferde- und Viehhändlern 
ftatt, welche die Thiere an einen oder mehrere Drte hinbringen und zuweilen diefelben öffentlich 
verfteigern laffen, oder, welche fih beim Durchführen derfelben an einzelnen Orten, des Verkaufs 
wegen, eine Zeit lang verweilen. 
$. 3. Das Umbertragen zum Berfauf oder der Auflauf von ſolchen Waaren, mit welchen 
der Verkehr im Umherziehen überhaupt ftatthaft ift, wird, wenn died von dem Gemerbtreibenden 
felbft oder feinen Hausgenoſſen blos im Polizeibezirte des Wohnorts gefhieht, für gemerbfchein- 
pflihtig nicht geachtet, vielmehr bedarf es dazu nur der befondern Erlaubniß der Drtd -Polizei- 
behörde, doch bleibt es dem Ermeſſen der letztern überlafen, ſolche Erlaubniß aus zureichenden, 
von der Perfönlichkeit hergenommenen Gründen zu verfagen; und ift fie nicht verpflichtet, Diefe 
Gründe dem Bittfteller anzugeben, fondern verbleibt demfelben nur der Rekurs an die vorgefeßten 
Behörden. 
$. 4. Selbſtgewonnene Produkte und felbitverfertigte Waaren, welche zu denen gehören, 
die jedermann auf Wochenmärkten feilhalten darf ($. 14 Nr. 1), kann jeder Inländer au außer 
feinem Wohnorte (in der Umgegend deffelben, welche erforderlichen Falld näher zu beftimmen, den 
Kreispolizeibehörden vorbehalten bleibt) zum feilen Verkaufe umbertragen oder ſchicken, ohne dazu 
eined Gewerbicheind zu bedürfen. Auch zu dem Verkehr mit jelbftgewonnenen Waaren, weldhe 
(mie z. B. Holz, Kohlen, Torf, Heu, Obſt u. f. m.) gewöhnlich zu Schiffe verfahren und auch 
außer der gewöhnlichen Marktzeit vom Schiffe aus verkauft zu werden pflegen, ift der Gewerbſchein 
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nicht erforderlich. Wenn aber ſolche Waaren nicht felbft gerwonnen, fondern aufgefauft find, fo 
findet der $. 2 darauf Anwendung. 

8. 5. Zum Gemwerbbetriebe im Umberziehen gehört ferner zwar auch das Geſchäft der- 
jenigen Perjonen, welche im ande umberreifen, um in Privathäufern und Gafthöfen, oder auf 
offener Straße Waaren irgend einer Art zum Wiederverfauf zu erftehen, oder, um Waarenbeftel- 
lungen zu fuchen. Es gehört aber nicht dahin das DBereifen der Meffen und Fahrmärkte, um 
dafelbft MWaaren zum Wiederverkauf einzuhandeln; auch bedürfen diejenigen Jnländer, welche ein 
offened Gewerbe treiben, und zu deſſen Behuf umberreifen, um die Materialien zu ihrer eigenen 
Fabrikation aufzufaufen, feines Gemerbfcheins, fondern blos einer polizeilichen Legitimation. 

8. 6. Berfonen, welche ein jtehendes Gewerbe treiben, deſſen Betriebart nach Landesgebrauch 
es mit ſich bringt, unbeſtellte Arbeit in der Umgegend ihres Wohnorts zu ſuchen, als Glaſer, 
Schornſteinfeger u. ſ. w, bedürfen dazu weder für ſich noch für ihre Geſellen und Lehrlinge eines 
Gemerbicheind, fondern blo® einer polizeilichen Legitimation, welche die nähere Bezeichnung, was 
zu der Umgegend ihres Wohnorts zu rechnen ift, mit ausdrüden muß. Welche Handwerker nah 
der gewöhnlichen Betriebdart in einzelnen Gegenden des Landes hieher zu rechnen find, foll jede 
Regierung für ihren Bezirk beflimmen und diefe Beltimmung durch das Amtsblatt bekannt 
machen. Andere Perionen, welche Dienfte oder Arbeiten im Umberziehen anbieten, oder in diefer 
Art Gegenftände zur Schau auöftellen ($$. 17 und 18), find gewerbfeheinpflichtig. 

$. 7. Ueberhaupt joll, die vorftehend bezeichneten Fälle der Ausnahme abgerechnet, Niemand 
ohne den Belik eines Gewerbicheins (Gewerbfteuergefeg vom 30..Mai 1820 8. 20 a.) irgend ein 
Gewerbe umberziehend betreiben. 

$. 8. Ein folder Gemerbfchein, das ift Konzeflion zu einem Gewerbe, welches im 
Umberzieben getrieben wird, muß das vollftändige Signalement des Inhabers, die Zeit und die 
Dertlichkeit, worauf fi jein Gemwerbäbetrieb erftreden foll, der Gegenftand, worauf fich folder 
beziehet, mit Benennung der zu führenden Waaren oder der Dienftleiftungen und Schauftellungen, 
enthalten. Bei Bezeichnung der zu führenden Waare muß aber darauf gefehen werden, daf die 
Beftimmung nicht zu eng geftellt, fondern wenigftend eine ganze Kathegorie von Waaren ähnlicher 
Art ($. 14) umfaßt werde, und wenn biebei zuweilen nah Gewohnheit des Landes oder ürt- 
lihem Bedürfniffe, Verbindungen von Waaren zu einem PVerfehr vorfommen, die fonft nicht 
gewöhnlich find: fo werden die Minifterien des Handels und der Finanzen, auf die deöfallfigen 
Anträge der Regierungen, dergleichen Berbindungen ein für allemal genehmigen, und wird ſolches 
von den Regierungen durch die Amtöblätter befonders befannt gemacht merden. 

8. 9. Der Gewerbſchein wird von jedem Gemwerbtreibenden dieſer Art bei ber Boligei- 
behörde feines Wohnort? nachgefuht und. auf deren gutachtlichen Bericht über die Erforderniffe 
nad $. 11 von der Regierung bewilligt und auögefertigt. Ausländer müffen, wenn fie in dem 
Falle find, einen Gewerbſchein erhalten zu fönnen ($. 12), ihr Geſuch an die Regierung richten, 


Ertbeilung 
und form des 
Gemwerbicheing. 


Perjönliche 
Erforbernifie 
um Gewerbs ⸗ 
triebe im 
Umperzieben, 


welche die Zuläffigkeit felbft zu beurtheilen und dies den Kreiäbehörden in feinem Falle zu überlaffen 
bat. General -Ronzeffionen follen nur ausnahmsweiſe und fönnen nur von den Minifterien des 
Handels, ded Innern und der Polizei und der Finanzen gemeinfchaftlich ertheilt werden. 

8. 10. Da jeder Gewerbichein nur für das Kalenderjahr, auf welches er ertheilt worden, 
gültig ift; fo muß von den Perfonen, welche ein Gewerbe im Umberziehen fortdauernd betreiben, 
die Erneuerung ihrer Gewerbfcheine "für das nächftfolgende Jahr wenigſtens drei Monate vor Ablauf 
des Jahres bei der Polizeibehörde ihres Wohnorts nachgeluht merden. 

$. 11. Im Allgemeinen und innerhalb der Grenzen der gegenwärtigen Bejtimmungen, wird 
es dem pflichtmäßigen Ermeffen der Regierungen überlaffen, welchen Perfonen fie den Gemwerbs- 
betrieb im, Umherziehen geftatten wollen; jedoch ift dabei auf nachjtehende Erforderniffe unver- 
brüchlih zu halten: 

1) Es darf der Gewerbichein für Niemand auögefertigt werden, ald von weldhem die 
Polizeibehörde feined Wohnorts pflihtmäßig verfichert, daß ihr derfelbe als ein Menſch 
von gutem Rufe und unbefcholtenen Sitten, nach vorgängiger genauer Erkundigung, 
hinreichend befannt geworden ſey. Wer jedoch einmal auf den Grund einer folchen 
Berfiherung den Gemerbfchein erhalten hat, dem ſoll die Erneuerung deffelben nicht 
anders ald aus befondern gegen ihn fprechenden Gründen, verfagt werden dürfen. 

2) Perfonen, die unter väterlicher oder vormundfhaftliher Obhut ftehen, müffen, wofern 
ihnen fonft der Gewerbſchein ertheilt werden fann, bei deſſen Nachſuchung die Ein- 
willigung der Eltern oder Vormünder, und eben jo Ehefrauen, die ihrer Ehemänner, in 
Privatdienften jtehende Perfonen aber, die Zuftimmung ihrer Dienftherrfchaft, beibringen. 

3) Der Gewerbſchein darf an Niemand gegeben werden, der mit einer auffallenden und 
efelhaften Krankheit oder einem dergleichen Gebrechen behaftet ift, und eben fo wenig 

4) an Jemand, welcher nicht innerhalb Landes einen feften Wohnfip genommen bat, wo 
er die öffentlichen und Gemeindelaften, gleich andern Orts-Einwohnern, trägt. 

Auch foll 

5) in der Regel Leuten unter Dreißig Jahren nicht erlaubt werden, ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben; ed wäre denn, daß das Gewerbe eine fürmliche Erlernung 
erforderte, und doch nicht wohl auf eine andere Weiſe ald im Umherziehen getrieben 
werden fönnte. 

8. 12. Ausländern darf in der Regel der Gewerbäbetrieb im Umherziehen nur für den 
Haufirhandel mit den $. 14 unter Nr. 1 bezeichneten Waaren, ferner um Waarenbeftellungen zu 
ſuchen und zu den 88. 17 bis 19 genannten Dienftleiftungen und Scauftellungen, außerdem 
aber nur dann geftattet werden, wenn ihr Gewerbe in der Gegend entweder gar nicht, oder nicht 
mit der ihnen eigenen Gefchieflichfeit getrieben wird, und doch als öffentliches Bedürfniß anzufehen 
it, oder, wenn die Neziprozität gegen Nachbarſtaaten ſolches erfordert. Im Ieptern Falle bedarf 
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e8 aber der gemeinfchaftlihen Genehmigung der Minifterien ded Handels, des Innern und der 
Polizei und der Finanzen. Jedenfalls muß auch bei Ausländern auf die im $. 11 unter 1, 2 
und 3 vorgefchriebenen Erfordemiffe, und zwar auf das erfte in der Art, daß fie ein folches 
Zeugniß ihrer Unbefcholtenheit, von Seiten ihrer auswärtigen Obrigkeit auögeftellt, der Regierung 
einreichen müſſen, ſorgfältig Bedacht genommen merden. 

$. 13. Solchen Verfonen, die Werke der bildenden Kunft, Landkarten, Inftrumente u. f. w. 
($. 14 Nr. 6) umher tragen oder ſchicken, fünnen zum Betriebe ihres Gewerbes auch Gehülfen, 
und aud für Rechnung inländifcher ftehender und namhafter Handlungen und Werkſtätten diefer 
Art, ausländiſche Gehülfen bewilligt werden; und eben jo find zum Durchreifen der Provinz um 
BWanrenbeftellungen zu fuchen, Mittelöperfonen (reifende Diener) zuläffig; nur müſſen auch für 
folche Gehülfen und Diener die Erforderniffe des $. 11 Nr. 1, 2 und 3 nachgewieſen, und felbige 
in dem Gewerbicheine fo, wie $. 8 vorgejchrieben worden, namentlih benannt und fignalifirt 
werden. Bloße Begleiter zum Transport der Waaren oder zur Wartung deö Gefpannd, fünnen 
die Regierungen, nad dem Umftänden und ihrem pflichtmäßigen Ermeffen, bemwilligen; jedoch 
müffen auch dieje in dem Gewerbſchein benannt und fignalifirt, und dürfen unter feinen Umftänden 
Kinder vor vollendetem Liten Jahre, es ſey unter welchem Vorwande e8 wolle, mit umber geführt werden. 

8. 14. Gemwerbfcheine zum Haufiren, dürfen in der Regel ($. 16) nur auf nadhbenannte Bezeichnung 
Gegenftände auögefertigt werden: a —— 

1) auf ſolche, welche Jedermann, auch wenn er nicht im Orte wohnt, auf Wochenmärkten —— 

feil halten darf. Dahin gehören z. B. friſche Lebensmittel aller Art und andere Produkte 
des Bodens, der Land- und Forſt-Wirthſchaft, der Jagd und der Fifcherei, trodene 
Mühlenfabrifate zum Genuffe, Gitronen, Pommeranzen, Apfelfinen, überhaupt frifches 
und gedörrtes Obſt und Gemüfe aller Art, Milh, Gier, Federvieh, friſche, gefalzene, 
gedörrte und geräucherte Fiſche, gefalzened, gedörrted und geräucherted Fleiſch, wogegen 
der Haufirhandel mit friſchem Fleiſche aber nur befonderd zuverläffigen Perfonen und 
auch nur für die nächte in dem Gewerbſcheine zu bezeichnende Umgegend ihres Wohn- 
ortd, gejtattet werden joll. Herner Theer, Pech, Kienruß, Beſen, Sämereien, Hopfen 
und ähnliche Gegenftände. Es bleiben aber Material- und Spezerei-Waaren, Bein, 
Branntwein und Liqueure aller Art unbedingt auögefchloffen ; 
auf Abfälle und Abgänge, die in der Haus- und Randwirthfchaft und beim Betriebe 
der Gewerbe entftehen, mit Ausnahme alter (gebrauchter) Kleidungsftüde und Betten, 
imgleihen Metallbruh, mit Ausnahme des Bruchgoldes und Bruchfilbers; 
auf alle diejenigen Waaren, welche nach der jedeömaligen Erhebungsrolle der Abgaben 
zu den groben furzen Waaren gerechnet werden, deögleichen 
auf ähnliche Waaren, die der dafelbft ausdrücklich benannten gleich zu achten find, 
>. B. alle grobe Eiſenwaaren aus gefchmiedetem Eiſen, Cifenbleh, Stahl- und Eifen- 


2 


— 


3 


— 


# 


— 


48 


drath, ferner gewöhnliche Steingut-, Fayence- und irdene Waaren, deögleichen Korb- 
macherarbeiten, Schleiffteine, Flintenfteine, Serpentinfteinwaaren, Schwamm, Oblaten, 
Saiten, Fiſchbein u. ſ. w.; 

5) auf gewöhnliche Seiler- und andere Hanfwaaren, auf Garn, Zwirn, Band und Strümpfe 
von Leinen, auf Leinwand, Zwillih und Drillih, gebleiht und ungebleiht, einfarbig 
und bunt; ferner auf bunte Gewebe aus Keinen und Baummwollengarn gemifcht, welche 
im Lande verferfigt werden, doch nur in fofern, ald deren Fabrikation bereits vor 
Erſcheinung des Gewerbjteuergefeges vom 30. Mai 1820 auf den Haufirhandel gegründet 
war, deögleihen auch auf wollenes Band, wollenes Stridgarn und mwollene geftridte 
Baaren; endlich A 

6) auf Werke der bildenden Kunſt, Landkarten, mechaniſche, mathematifche, optifche und 
phyſikaliſche Inftrumente. 

$. 15. Für alle Gegenftände, mit welchen nad vorftehendem IAten $. der Haufirhandel 
zuläfig ift, kann in der Regel auch der Auffauf geftattet werden. 

$. 16. Sollten örtlihe Berhältniffe und Bebürfnifje Erweiterungen oder Beſchränkungen 
der hierdurch beſtimmten Haufirbefugnifje erforderlich oder wünſchenswerth machen; jo werden 
folde, auf die desfallfigen Anträge der Regierungen, von den Minifterien des Handels, des 
Innern und der Polizei und der Finanzen gemeinfchaftlic® ertheilt werden, 

Dienftleiftun- $. 17. Schleiferh, Holzubrmadern, Siebmachern, Leinfaatfiebern, Topfbindern und Keffel- 

— flickern, Korbflechtern, approbirten Viehkaſtrirern und Kammerjägern, kann der Gewerbſchein zum 

—— Betriebe ihres Gewerbes im Umherziehen überall ertheilt werden. Die Miniſterien behalten ſich 
aber vor, dieſe Bewilligung auch auf andere Gewerbtreibende ähnlicher Art auszudehnen, wenn 
darauf Seitens der Regierungen, in den 8. 16 bezeichneten Fällen, angetragen wird. 

F. 18. Auch Geſellſchaften von Muſikern des In- und Auslandes, welche unter einem 
Vorſteher, der für die übrigen haftet, aus wenigſtens vier unverdächtigen, geſchickten Perſonen 
beſtehen, ift, bei obgedachter perſönlicher Qualifikation und deren vorſchriftsmäßigen Beſcheinigung, 
der Gewerbſchein nicht zu verſagen; einzelnen Muſikanten aber, Harfenſpielern, Drehorgelſpielern 
und Schaukaſtenführern, desgleichen Equilibriſten, Kunſtreitern, Marionetten- und Puppenſpielern, 
Taſchenſpielern und ſolchen Perſonen, die Kunſt- oder Naturſeltenheiten zur Schau ausſtellen, iſt 
derfelbe nur ausnahmsweiſe, aus beſondern von ihrer Perſönlichkeit hergenommenen Gründen, 
und nad) voraufgegangener ftrenger Prüfung ihrer Nechtlichkeit und Eittlichkeit, allemal aber nur 
in mäßiger Zahl, und mit befonderer Auswahl, zu bewilligen. Wenn jedoch bei ſolchen Hunt 
feiftungen und Ausftellungen umberziehender Perfonen ein rein wiffenfhaftliches, oder ein höheres 
Kunftintereffe ftatt findet, und diefelben ihre Vorftellungen nur in größeren und mittleren Städten 
und in eigends dazu eingerichteten Lokalen für Gintrittögeld geben wollen: fo bedarf es dazu 
überall nicht ded Gewerbſcheins, fondern nur der befonderen ortäpolizeilihen Erlaubniß. 
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$. 19. Die Ertheilung von Konzeffionen für Schaufpieler- und ähnliche Gefellfchaften, bleibt 
dem Minifterium des Innern und der Polizei, nach wie vor, gänzlich vorbehalten, 


8. 20. Der Gemerbfchein gilt nur für die Perfon des darin genannten Inhabers; derſelbe 
darf alſo niemald an einen Dritten verliehen, abgetreten oder auf irgend eine Art überlaffen, oder 
anderer Mißbrauch damit getrieben; auch darf fo wenig eine darin nicht genannte Perfon, wäre 
fie auch von der Familie ded Inhabers, von lepterem mit umbergeführt, ald dad Gewerbe 
für Rechnung des Inhabers von einer dritten, in dem Gewerbfchein nicht genannten Perfon, 
getrieben werden. 


&. 21. Der Gewerbſchein berechtigt immer nur, wofern darin nicht eine noch engere Grenze 
bezeichnet ift, zum Gemwerböbetriebe innerhalb des Bezirks der Regierung, welche ihn ertheilt hat. 
Soll alfo die Befugnif daraus noch auf einen andern Regierungäbezirf, oder auf einen Theil 
deffelben ausgedehnt werden, fo muß jede betreffende Regierung die Erlaubniß dazu unter dem 
Gemwerbichein befonders vermerken. Innerhalb des Grenzzollbezirtö darf überhaupt fein Gewerbe 
im Umberziehen getrieben werden, wenn nicht der Gewerbſchein ausdrüdlih die Crlaubnif 
dazu ertheilt. 


$. 22. Auf den Grund des Gemwerbfcheind darf der Inhaber das darin genannte Gewerbe, 
jedoch nur in den darin beftimmten Grenzen, nicht allein auf Jahr und Wochenmärkten, fondern 
auch außer denfelben, letzternfalls aber nur in den nach der Beilage B. des Gewerbſteuergeſetzes vom 
30. Mai 1820 zur erjten Abteilung gehörigen Ortſchaften, acht Tage lang, in denen die zur 
zweiten Abtheilung gehören, vier Tage lang, in denen die zur dritten Abtheilung gehören, zwei 
Tage lang, und in den zur vierten Abteilung gehörigen Heinen Städten, Fleden und Dörfern, 
einen Tag lang treiben. Die Orts-Polizeibehörden fünnen inzwifchen diefe Friften aus befondern 
Gründen verlängern und verengen. Bis zur nächſten Wiederkehr ded Haufirers an den nämlichen 
Drt müffen aber mindeftens vier Wochen verftreichen. Hievon find jedoch die Markttage überhaupt 
und fodann auch diejenigen Perfonen auögenommen, welche mit den im 8. 1% Nr. 1. genannten 
Waaren handeln, indem dieje jeden Ort zu jeder Zeit ungehindert befuchen fünnen. 


$. 23. Jeder Inhaber eines Gewerbfcheind muß denjelben beim Umberziehen ſtets in Urfchrift 
bei fih führen; beglaubte Abfchriften deffelben find unzuläffig und ungültig, Auch muß er fih 
an jedem Drte, wohin er fommt, vor dem Anfange feines Gefchäfts bei der Ortspolizei perfönlich 
melden. (Gefeß vom 30. Mai 1820 $. 23.) Bei denjenigen Perfonen, welche mit Lebensmitteln 
baufiren ($. 14 Nr. 1), bedarf es diefer perfönlichen Meldung nur, wenn fie ſich ihres Gewerbes 
wegen länger ala einen Tag an dem Orte aufhalten wollen. 


$. 24. Die Gaftwirthe find verpflichtet, von Perfonen, die ein Gewerbe umberziehend be- 
treiben, wenn diefelben über Nacht aufgenommen feyn wollen, ſich den Gewerbſchein für da 
G 
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laufende Jahr vorzeigen zu laffen, und wenn felbige ihn nicht befiten, davon der Ortspolizei- 
Behörde fofort Anzeige zu machen. (Gewerbiteuergefeg vom 30. Mai 1820 $. 24.) 

8. 25. Niemals darf eine Perlon, welche ihr Gewerbe im Umberziehen treibt, in Privat- 
bäufer, ohne aufgefordert zu ſeyn, oder in Gaſthöfe, ohne befondere Erlaubniß des Wirths, zu 
dem Zweck eintreten, um ihre Daaren oder Dienftleiftungen anzubieten. Nur Perionen, welche 
durch das Land reiien, um Maarenbeftellungen zu fuchen, find hiervon ausgenommen. 


8. 26. Wer umberziehend ein Gewerbe treibt, ohne fich über feine Befugniß dazu mittelft 
Gewerbſcheins für das laufende Fahr ausweiſen zu fünnen, bat nicht nur die Jahreöfteuer im 
höchſten Satze nachzuzahlen und außerdem den vierfachen Betrag derfelben als Strafe zu entrichten, 
fondern auch überdied die Konfisfation derjenigen Gegenftände verwirkt, die er wegen jeined Ge- 
werbes bei ſich führt. 

Diefe Beftimmung it auch dann zur Anwendung zu bringen, wenn ein folcher Kontravenient 
Waaren bei fich führt, auf welche nach dem gegenwärtigen Regulativ ein Gemwerbichein nicht einmal 
hätte ertheilt werden dürfen. 


8. 27. Cine gleiche Strafe, nur mit Wegfall der Nachzahlung der Steuer, trifft denjenigen, 
welcher zwar einen Gewerbſchein beſitzt, aber ein anderes als das darin genannte Gewerbe treibt, 
oder andere, ald die ihm danach geftatteten Waaren führt. 


$. 28. Daffelbe findet ftatt, wenn der Inhaber des Gewerbſcheins den letztern an einen 
Dritten verleiht, überläßt oder abtritt, oder andern Migbrauch damit treibt, oder wenn das Ge- 
werbe für Rechnung des Inhaberd von einer dritten, in dem Gewerbſchein nicht genannten Berfon 
getrieben wird. In dieſen Fällen trifft die volle Strafe den Inhaber ſowohl ald den Dritten, 
und der leßte muß außerdem noch, wie in dem Falle des 8. 26, die Steuer nachzahlen; auch 
muß einer für den andern folidarijch haften. 

8. 29. Wer die Vorfchrift des $. 25 muthwillig verlegt, hat unfehlbar ein- bis zmweitägige 
Gefängnipitrafe verwirkt. 

$. 30. Andere Uebertretungen des gegenwärtigen Regulativs, für welche vorftehend nicht 
befondere Strafen beftimmt find, follen mit einer Geldftrafe von Zehn Silbergrofchen bis Zehn 
Ihalern geahndet werden. 

8. 31. Wo feftgejegte Gelditrafen wegen Unvermögens nicht vollftredt werden können, da 
tritt die verhältnißmäßige Gefängnipftrafe an deren Stelle, und zwar in dem Verbältniffe, daß 
achttägige Gefängniß- und Fünf Ihaler Geldftrafe einander gleich geachtet werden. 


8. 32. In den Provinzen, wo das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerihtdordnung 
eingeführt find, ift über die polizeilichen Straffälle ($$. 29 und 30) von den rejpeftiven Kreis- 
oder Stadtpolizeibehörden, jedoch mit Vorbehalt des Rekurſes an die Regierung, überall auch mit 
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Vorbehalt der Berufung auf richterliches Erkenntniß, fo weit folde nach den Geſetzen jtatt findet, 


zu enticheiden. 

In denjenigen Provinzen aber, wo das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichte- 
ordnung nicht eingeführt find, gehet die Feſtſetzung und Einziehung der Strafen von denjenigen 
Behörden aus, welche nach den dort beftehenden allgemeinen geſetzlichen Vorfhriften über Polizei» 
firafen zu erfennen, und deren Ginziehung zu bewirken haben. 

Meber das Verfahren bei finanziellen Straffällen 88. 26, 27, 28 beftimmt bereits das 
Gewerbiteuergeieß vom 30. Mai 1820 $. 42. 

8. 33. Bon jeder Vollſtreckung einer aus den 88. 26, 27 und 28 erfannten Strafe joll 
der Ortöobrigfeit des Kontravenienten von Amtswegen Nachricht gegeben werden, und Ießtere, jobald 
ein folder Straffall bei einem und demfelben Kontravenienten zum Drittenmal vorgefommen iſt, 
verpflichtet jepn, davon bei der germöhnlichen Berichtöerftattung über die Erneuerung der Gewerb- 
feheine der Regierung Anzeige zu machen, die Regierung aber alddann die Befugniß haben, die 
Erneuerung ded Gewerbicheind zu verfagen. 

$. 34. Bon allen Geldftrafen und Konfisfaten erhält der angebende Beamte ein Drittheil. 

$. 35. Perſonen, welche ein nach diefem Regulativ auch fünftig erlaubtes Gewerbe umber- 
ziehend, bis zur Bublitation deſſelben vorwurfsfrei getrieben haben, foll die Erlaubniß nicht verfagt 
werden, ſolches fortzufegen, wenn fie die erforderlichen perfönlichen Eigenschaften ($. 11) nachträglich 
nachweiſen, wobei jedoh das etwa fehlende Alter (Nr 5 dafelbft) ihmen nicht entgegen ftehen full. 

$. 36. Gehört aber in dem $. 35 gedachten Falle das bisher umberziehend getriebene Ge— 
merbe zu den fünftig nicht erlaubten Gewerben, fo foll, übrigens unter gleichen Bedingungen, 
die Fortfegung nur noch auf ſechs Monate, nah Publikation dieſes Regulativs, geftattet werden. 

$. 37. Den fogenannten ingenihen und andern Padenträgern und Schnittgängern, den 
Holz⸗Uhrmachern, Schleifern, Keffelführern und Gifenwaaren- und Leinenhändlern, fol auch aus— 
nahmsöweiſe geftattet werden, die ihnen biöher zugeftandenen Gehülfen noch ſechs Monate bindurd) 
beizubehalten, aber Feine neue anzunehmen, ed geſchähe denn folhes diefem Regulativ ($ 13) gemäß. 


Berlin, den 28. April 1824. 


Minifterium Minifterium . Minifterium 
des Handels. des Innern und der Polizei. der Finanzen. 
Gr. v. Bülom. v. Shudmann. v. Klewiz. 
G* 


Tranſitoriſche 
Beſtimmun⸗ 
gen. 
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V. 


Allerhöchſte Kabinetsorder vom 11. Juni 1826, 
betreffend 


die nähern Beſtimmungen in Beziehung auf die 88. 3 und 5 des Gewerbe— 

ſteuer-Geſetzes vom 30. Mai 1820, wegen der Gewerbeſteuer vom Handel, 

imgleichen wegen Modifikation der SS. 21—24 des Regulativs vom 25. April 
1824, über den Gewerbebetrieb im Umherziehen. 


(Preußifche Gefeßfammlung für 1826 Ceite 61.) 


Das Geſetz über die Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820 enthält feine Beftimmungen, aus 
denen die Befreiung ded Gemerbed der Apotheker, der Pfandleiher und der Kommiffionaire von 
der Entrichtung der Steuer hergeleitet werden kann, weshalb es dieferhalb einer befonderen Defla- 
ration des Geſetzes nicht bedarf. Da Ich jedoch aus dem Berichte des Staatsminifteriumd vom 
19, v. M. entnehme, daß bei der Ausführung der geſetzlichen Vorſchriften nicht gleichförmig ver. 
fahren wird, jo jeße Ich, zur Befeitigung aller Zweifel der Behörden, Hierdurch feft: 
1) Der Gemwerbefteuer vom Handel, $. 3 des Geſetzes, find die Apotbefer unterworfen, fie 
mögen fib auf den Verkauf von Arzneimitteln befchränfen, oder daneben andere 
Baaren führen. 

2) Zu den nad $. 5 des Geſetzes der Steuer vom Handel unterliegenden Gewerbtreiben— 
den gehören die Pfandleiher und die nicht bei der Kaufmannihaft angeftellten Mätler, 
Agenten und Kommiflionaire, die aus der DVermittelung und Unterhandlung nicht -Fauf- 
männifcher Geſchäfte ein Gewerbe machen. 

Hiernächſt genehmige Ich die in Antrag gebrachte Modififation des Regulativs über den 
Gewerbebetrieb im Umberziehen vom 28. April 1824 88. 21—24 dahin: daß die Gewerbeicheine 
für den ganzen Umfang der Monarchie, die Grenz-Zollbezirke nicht ausgenommen, gültig ($. 21), 
auch den übrigen Beſchränkungen ($$. 22—24) nicht unterworfen jeyn follen, wenn die Inhaber 
zu folhen Kaufleuten, deren Gehülfen und reifenden Dienern gehören, denen der Gewerbeſchein 
erteilt ift, um im Umpherreifen Waarenbeftellungen zu fuchen oder Waaren zu erftehen, die fie 
felbft, zum Behuf des Wicderverkaufs, nicht mit ſich umberführen, ſondern frachtweile befördern 
laſſen. Doch find auch diefe Perjonen von der Berpflihtung, den Gewerbeſchein jederzeit in 
Urfchrift bei fich zu führen (8. 23), nicht entbunden. Ich überlaffe den Miniftern des Innern 
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und der finanzen, für dergleichen fünftig audzufertigende Gemerbicheine eine ſolche Form anzu- 
ordnen, die fie auch äußerlih von den andern Gewerbicheinen unterfcheide. Das Staatöminifterium 
hat die Aufnahme diefer Beftimmungen in die Geſetzſammlung zu veranlaffen. 

Berlin, den 11. Juni 1826. 


Sriedrid Wilhelm. 


An das Staatäminifterium. 


VI. 
Allerhöchſte Kabinetsorder vom 27. März 1828, 


wonach 


Inländer, welche ein offenes Gewerbe treiben, die Materialien zu ihrer eigenen 
Fabrikation durch ihre umherreiſende Gewerbsgehülfen auffaufen laſſen können, 
und dieſe keiner andern Legitimation als einer polizeilichen 
Beſcheinigung bedürfen. 

Preußiſche Geſetzſammlung für 1828 Seite 49.) 


Auf Ihren Antrag vom 3. d. M. ſetze Jh, mittelft Erweiterung der Beftimmung im 
8. 5 des Regulativs über den Gemwerbäbetrieb im Umberziehen vom 28. April 1827, bierdurd) 
feft: daß Inländer, welche ein offenes Gewerbe treiben, die Materialien zu ihrer eigenen Fabrika— 
tion auch durch ihre umberreiiende Gewerbögebülfen und Angehörigen auflaufen laffen dürfen, 
ohne daß dieſe Auffäufer einer andern Legitimation bedürfen, als einer poligeilihen Beicheinigung, 
durch welche ihr Verhältniß zu den Gewerbtreibenden, für den fie auffaufen, beglaubigt wird. 
Ich überlaffe Ihnen, wegen der Bekanntmachung dieſes Befehld das weiter Erforderliche zu 
verfügen. 

Berlin, den 27. Mär; 1828. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatöminifter v. Shudmann und von Mo. 
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VII 
Allerhöchfte Kabinetöorder vom 3. Mai 1828, 


die 


Gewerbefteuerpflichtigfeit der Privat= Berfiherungsanftalten und anderer auf 
einen Gewerbezweck gerichteten Privatvereine betreffend. 
(Preußifche Geſetzſammlung für 1828 Geite 64.) 


Das Gerwerbefteuer- Gefeß vom 30. Mai 1820 hat im $. 2 den Handel überhaupt der 
Gewerbeſteuer unterworfen. Es kann feinen Zweifel finden, daß zu den Handelögefchäften auch 
der Betrieb der Privat» Verfiherungsgefellihaften und anderer auf einen Gemwerbezwed gerichteten 
Privatvereine gerechnet werden muß, wie denn im $. 3 die Aſſekuranzgeſchäfte unter den Handels- 
geihäften ausdrüdlih genannt find. Ob dergleihen Privatvereine mit kaufmänniſchen Rechten 
betrieben werden oder nicht, hat auf ihre Verpflichtung zur Gewerbefteuer feinen Einfluß, da ihr 
Verkehr auch im zweiten Falle die Natur eined Handelögefhäfts nicht verändert, und die Berfteue- 
rung aller one faufmännifche Rechte betriebenen Handelögefchäfte im $. 5 des Gefeged angeordnet 
ift, wie Ich ſolches in Meiner Order vom 11. Juni 1826 in Bezug auf die Kommiffiond- und 
Leihgeſchäfte bereitd erflärt habe. Es ift hiernach gefeplih begründet, daß die Privat-Verficherungs- 
gefellihaften, und andere auf einen Gemwerbezwed gerichtete Privatvereine, fo wie deren Agenten, 
wenn fie nicht fhon eine Steuer von ihrem anderweitigen Gewerbe entrichten, entweder nach 8. 3 
oder nach $. 5 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 der Gewerbejteuer unterworfen find. Um jedoch 
die hierüber entftandenen Zweifel zu befeitigen, haben Sie diefen Befehl durch die Geſetzſammlung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 3. Mai 1828. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatö- und Finanzminiſter v. Mo. 
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VIII 
Allerhöchſte Kabinetöorder vom 6. Dftober 1829, 
die 
Erweiterung der Borfchriften des F. 4 im Megulativ vom 28. April 1824, 
' den Gewerböbetrieb der Ausländer im Umberziehen betreffend. 


(Preußifhe Geſetzſammlung für 1830 Eeite 1.) 


Nach Ihrem gemeinſchaftlichen Antrage vom 16. v. M. bewillige Jh, daß die im 8. 4 
des Megulativs, über den Gewerbsbetrieb im Umherziehen, vom 28. April 1824, den Inländern 
beigelegte Befugniß: auch ohne Gewerbſchein jelbftgernonnene Produkte und felbftverfertigte Waaren, 
in ſoweit foldhe von Jedermann auf Wochenmärkten feil gehalten werden dürfen, aud in der 
Umgegend ihres Wohnorts zum Verkauf umberzutragen oder zu fehiden, auf Ausländer auöge- 
dehnt werde, die in angrenzenden, von den Regierungen nad) jedesortigem Bebürfnig näher zu 
beftimmenden Bezirken wohnhaft find. Ich authorifire Sie, diefe Erweiterung der gefeglichen Be- 
ſtimmung öffentlich bekannt zu machen. 

Berlin, den 6. Dftober 1829. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatäminifter von Shudmann und v. Mo. 
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IX. 
Allerhöchite Kabinetöorder vom 12. Februar 1831, 


megen 
Befreiung der Kaufleute und Pabrifanten von der Entrichtung befonderer 
Gewerbfteuer für die Gewerbicheine zum Auffuhen von Waarenbeftellungen 
und zum MWaarenauffauf. 


Preußiſche Gefepiammlung für 1831 Seite 5.) 


Auf den Antrag der Rheinifchen Provinzialftände und nad dem Gutachten des Staatö- 
minifteri vom 25. v. M. beitimme Sch: daß von Kaufleuten und den ihnen gleichitehenden 
Fabrifanten, neben der Ghewerbefteuer, welche fie nad dem Gejeg, wegen Entrichtung der Gewerbe- 
fteuer vom 30. Mai 1820, für ihr faufmänniiches Gewerbe überhaupt entrichten, eine befondere 
Steuer für die Gewerbeſcheine fünftig nicht erhoben werden joll, "deren fie für ihre Perfon oder 
für die ausſchließend in ihrem Dienfte ftehenden Handelögehülfen, nah $. 21 a. des angeführten 
Gefeged und 8. 5 deö Regulativs vom 28. April 182%, bedürfen, wenn fie im lUmberreifen 
Waarenbeftellungen fuchen, oder zum Behuf des Wiederverfaufd Waaren auffaufen, welche fie nicht 
mit fih umberführen, fondern frachtweife befördern laffen. 


Berlin, den 12. Februar 1831. 


Friedrid Wilhelm. 


An 
den -Staatd- und Finanzminifter Maaſſen. 
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X. 
Allerhöchſte Kabinetöorder vom 12. Ianuar 1833, 


wonach 


Gewerbſcheine zum Aufſuchen von Beſtellungen auf Edelſteine und edle Foſſi— 
lien, als Achate, Karneole ꝛc. oder auf Quincaillerie-Waaren, deren Haupt— 
werth in ſolchen Steinen beſteht, nicht ferner ertheilt werden ſollen. 


(Breußiſche Geſetzſammlung für 1833 Seite 22.) 


Auf Ihren Bericht vom 27. v. M. ſetze Ich, mittelft Deklaration der gefeglichen Be— 
fimmungen im $. 21 a. des Gejehed vom 30. Mai 1820 und im $. 5 des Regulativd über 
den Gemwerbäbetrieb im Umbherziehen vom 28. April 1824 nach Ihrem Antrage, feit: daß zum 
Auffuhen von Beftellungen auf Edelfteine und edle Koffilien, ald Achate, Kameole x. oder auf 
Quincaillerie-Baaren, deren Hauptwertb in ſolchen Steinen beiteht, Gewerbſcheine nicht ferner 
ertheilt werden dürfen, welche Beftimmung Sie durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kenntniß 
ju bringen haben. 


Berlin, den 12. Januar 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatsminiſter v. Shudmann, Maaffen und Freiberren v. Brenn. 
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XI. 
Allerhöchfte Kabinetöorder vom 30. Juni 1833, 


wodurch beftimmt wird, 
daß von dem Handel, weldhen Ausländer auf Wochenmärkten mit folchen 
Konfumtibilien betreiben, welche zu den Wocenmarft=Artifeln gehören, Feine 
Gewerbefteuer erhoben werden foll. 


(Preußische Gefeßlammlung für 1833 Seite 81.) 


Mi Bezug auf die Vorfchriften in den 88. 7 und 8 des Gefeßes wegen Entrichtung 
der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820 habe Ich, nach dem Antrage der Minifter des Innern 
für die Gewerbe-Angelegenheiten und der finanzen, beftimmt, daß fernerhin auch von dem Handel, 
welchen Ausländer auf Wochenmärkten mit ſolchen Konfumtibilien betreiben, die zu den Wochen⸗ 
marft-Artiteln gehören, eine Gewerbefteuer nicht erhoben werden fol. Das Staatd-Minifterium 
hat diefen Befehl durch die Gefebfammlung befannt zu machen, 


Berlin, den 30, Juni 1833. 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatäminifterium. 
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XII. 
Allerhöchfte Kabinetsorder vom 14. Oftober 1833, 


wegen 


der Grenzen der Gemwerbefcheinpflichtigfeit der Mufifer. 
(Preußische Gefebfammlung für 1833 Seite 126.) 


Mac Ihrem Antrage beftimme Jh, daß Mufiker, melche ihr Gewerbe außerhalb des 
Polizeibezirts ihres Wohnorts, jedoch nicht in einer Entfernung über zwei Meilen von lepterem 
betreiben, dazu feines Gemwerbefcheind, fondern nur einer polizeilichen Legitimation bedürfen, die» 
jenigen bingegen, welche in einer größern Entfernung vom Wohnorte für Geld Mufit machen, 
auch dann, wenn fie dazu beſonders beftellt werden, einen Gewerbeſchein zu Töfen haben, infofern 
nicht die im letzten Abſatze des 8. 18 des Regulativd vom 28. April 1824 gemachte Ausnahme 
Anwendung finde. Sie haben diefen Befehl durch die Gefehfammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Berlin, den 14. Dftober 1833. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Minifter ded Innern und der Finanzen. 


H* 
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XIII. 
Allerhöchfte Kabinetsorder vom 31. Dezember 1836, 


den 


Gewerbebetrieb im Umherziehen und das desfallfige Regulativ vom 
4. Dezember 1836 betreffend. 


(Breußifche Geſetzſammlung für 1837 Seite 13.) 


Auf den Antrag des Staatöminifteriums vom 4. d. M. will Ich die Befugniß, die den 
Regierungen durch das Gemwerbefteuergefeg vom 30. Mai 1820 (Beilage B. Lit. L.) und dem 
Finanzminifter dur Meinen befondern Erlaß vom 2. Mai 1821 zur Ermäßigung des Steuer- 
ſatzes von 12 Rthlen. für den Gewerbebetrieb im Umherziehen beigelegt ift, nad) Maßgabe des 
zurüdgehenden von Mir genehmigten Regulativs vom 4. d. M. erweitern und zugleich beftimmen, 
daß die in den $$. 26, 27, 28 deö Negulativs vom 28. April 1824 über den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen x. vorgefchriebene Strafe nicht für jeden Fall in vierfachem Betrage der Jahres- 
fteuer nach dem höchſten Sabe derfelben, fondern im vierfachen Betrage derjenigen Jahresſteuer 
beftehen foll, welche dem Gewerbe des Steuerpflihtigen angemefien und mit Rüdfiht auf das 
Regulativ vom 4. d. M. feftzufegen if. Auch joll, wenn neben der Strafe eine Nachzahlung 
der Steuer eintritt, die Steuer gleichfalld nur in dem ermäßigten Belrage gefordert werden. 
Hätte den Kontravenienten bei gehöriger Meldung der Gewerbſchein feuerfrei ertheilt werden 
fönnen, fo ift zur Abmeffung der Strafe ein Steuerfaß von 2 Rthlrn. anzunehmen. Wenn 
nach $. 31 des Regulativs vom 28. April 1824 die verwirkte Geldbuße in Gefängnifftrafe zu 
verwandeln ift, find nicht unbedingt achttägige Gefängnißftrafe und fünf Thaler Geldbuße gleich- 
zuftellen, vielmehr darf, nad Bewandniß der Umftände, ein milderes Verhältniß angenommen 
werden. Das Staatöminifterrum hat die Befanntmahung dieſes Erlaffes und des beigefügten 
Regulativs durch die Gefepfammlung zu verfügen. 

Berlin, den 31. Dezember 1836, 


Friedrihd Wilhelm. 


An das Staatäminifterium. 
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Regulatib 
vom 4. Dezember 1836, den Gewerbebetrieb im Umherziehen betreffend. 


f§. I. 

Die Regierungen können fortan 

1) außer den unter dem Buchſtaben L. der Beilage B. zum Geſetze wegen Entrichtung 
der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820 genannten Sammlern von Garn, Lumpen, 
Aſche, Federn, Borften, auch Sammlern (Aufkäufern) von Heede, Flache, Werg, Glas— 
fcherben, Leimleder, QTuchleiften, altem Cifen, Blei, Zinn, Kupfer, Meffing, Haaren, 
Knochen, Klauen, Hörnern und von anderen Abgängen von geringerem Werthe in der 
Haus- oder Landwirthſchaft, jedoch mit der im $. 14 Nr. 2 des dauſirregulativs 
vom 28. April 1824 angegebenen Ausnahme, 

2 


— 


Siebmachern, Keinfaatfiebern, Berfonen, die fih umherziehend mit Schärfen von 
Bohrern, Sägen und jonftigen Inftrumenten, mit Auöbeffern von Holzuhren, Spinn- 
rädern oder Hausgeräthen bejchäftigen — Gewerbfiheine zu dem Jahresſatze von zwei 
oder vier Thalern ertbeilen. 

$. 2. 

In Anſehung der Equilibriften, Seiltänzger, Kunftreiter verbleibt es bei der Vorfchrift der 
Beilage B. zu dem Gerwerbefteuergejege. Außerdem find die Regierungen ermächtigt, Mufifern, 
welche unter einem Borfteher, der für die übrigen haftet, in einer aus wenigſtens vier unverdäch- 
tigen geſchickten Perfonen beftehenden Gefellihaft ihr Gewerbe betreiben ($. 18 des Haufir- 
regulativs) eine Steuerermäßigung in der Art zu bewilligen, daß nur für den Vorfteher zwölf 
Thaler, für jede andere Perfon aber acht, ſechs oder vier Thaler jährlich entrichtet werden. Gin 
Gleiches gilt von Schaufpielern. j 

8. 3. 
Zum Haufirhandel 
1) mit Brod, Semmel, anderen Badwaaren, Heefe, trodenen Mühlenfabritaten zum 
Genuffe, Hirfe, Buchweizen, Gemüfen aller Art, mit frifhem und gedörttem Obſt, 
mit Milch, Butter, Käfe, Honig, Eiern, Federvieh, mit frifhen, geräucherten, gedörrten, 
gefalgenen Fiſchen und anderen Lebensmitteln von geringem Werthe; 


außer Topfbindern, Kefjelflidern und Scheerenfchleifern, auch Zinn und Löffelgießern, 


I. 
Vorſchriften 
über die Erthti⸗ 
lung von Ge 

werbefächeen 
zu ermäßigten 
Sägen. 
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2) mit Feuerſteinen, Schleiffteinen, Feuerſchwamm, Wachs, Federpofen, Fellen und rohen 
Häuten, Hopfen, Sämereien, Torf, Holz- und Steinfohlen, Befen, groben Deden 
aus Schilf oder Stroh, Dadfplitten, Theer, Pech, Kienruß, Kienöl, mit Sieben, 
Hecheln, Kragen, Webeblättern, Nadlerwaaren, groben hölzernen Waaren, Schaufeln, 
Senfen, Beilen, Nägeln und anderen groben Waaren aud gefchmiedetem Eiſen, mit 
Seiler- und groben Bürftenbindermwaaren, mit ordinairem irdenen Gefchirr, ordinairem 
Gteingut, ordinairer Fayence, ordinairen Gladwaaren, mit Zwirn, Stridgam, Band 
aus Leinen und Wolle, und mit mwollenen gefttidten Waaren — können die Regie . 
rungen fortan Gewerbfcheine gegen eine Steuer nach Umſtänden von acht, ſechs oder 
vier Thalern jährlich ertheilen. 

8. 4. 


Bon dem Finanzminiſterium hängt ed ab, nach dem Bedürfniß einzelner Provinzen oder 
Gegenden die in den 88. 1 und 3 bezeichneten Ermäßigungen auch auf andere, den dort bezeich— 
neten ähnliche Gewerbe auszudehnen. intretenden Falls ift das Erforderliche dur die Amts: 
Blätter befannt zu machen. 

8. 5. 


Es bleibt bei der Lit. L. Beilage B. zum Geſetze wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer 
vom 30. Mai 1820 aufgeftellten Regel, daß die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umberziehen 
für jede Perfon zwölf Thaler beträgt. Die Bewilligung der in den 88. 1, 2 und 3 
dieſes Negulativs bezeichneten, fo wie die Fortgewährung der früher bewilligten Ermäßigungen, 
hängt daher lediglich von dem pflihtmäßigen Ermeſſen der Regierung, in weiterer Inftanz des 
Finanzminiſteriums, ab und fann in den Fällen der 88. I und 3 überhaupt nur dann eintreten, 
wenn dad Gewerbe einen örtlichen Nutzen bat. Auf Erſtattung ſchon bejahlter Steuern findet 
ein Anſpruch auf den Grund der gegenwärtigen Beitimmungen nicht flatt. 


$. 6. 
Bei Abmeffung der Steuerfäße ift Folgendes zu beachten: 

1) Im Allgemeinen ift auf verhältnipmäßige Gleichheit in der Befteuerung hinzuwirken. 
Der Steuerfag beftimmt ſich nad Maßgabe des größeren oder geringeren Umfanges, 
in welchem dad Gewerbe im vorangegangenen Jahre betrieben it. — Für den im 
$. 3 gedachten Haufirhandel können die geringeren Steuerſätze bejonderd dann ange- 
wendet werben, menn die Handeldgegenftände ſelbſt gewonnen oder felbft verfertigt find; 

2) der höhere Sak von vier Thalern für die im $. 1, fo mie von acht Thalern für die 
8. 3 aufgeführten Gewerbe tritt ein: 

a. in dem Jahre, in welchem das Gewerbe angefangen wird; fo daß die unter I 
vorftehend bemerften Umflände erft fürsdie Folge maßgebend werden; 
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b. wenn der Gewerbtreibende zur Fortſchaffung der Gegenftände feines Verkehrs fich 
eined Trägerd bedient, — Bedient er fih dazu eined Fuhrwerks oder eines 
Schiffsgefäßes, fo ift eine Ermäßigung der Steuer von zwölf Thalern überhaupt 
nicht zuläflig; 

ec. wenn dad Gewerbe in mehr ald einem Regierungsbezirke betrieben wird, ober 
wenn mehrere der $. 1 Mr. J bezeichneten Gegenftände von derſelben Perfon, 
wenn auch nur in einem Negierungäbezirfe im Umberziehen aufgefauft werden, 
wobei zu erwägen ift, ob mit Rüdfiht auf den Gewerbdumfang überhaupt eine 
Steuerermäßigung gerechtfertigt ſey. 


8. 7. | 
Die Ertheilung von Gemwerbicheinen zu niedrigeren, als den in den 88. 2 und 3 bezeich- 
neten Gäßen, fo wie die Freilaffung eined der dort und im 8.1 aufgeführten Gewerbe von aller 
Steuer, bedarf der Genehmigung des Finanzminifteriums. 


8. 8. 

Die Feſtſetzung der dem Gewerbe angemeffenen Steuer, nad der fi fünftig die Strafe 
der in den 88. 26, 27 und 28 des Regulativs vom 28. April 1824 bezeichneten Kontraven- 
tionen beftimmt, erfolgt in den zur Entſcheidung der Regierungen gelangenden Fällen mit Rüdficht 
auf die vorftehenden Vorfihriften in dem Straf-Refolute. Gelangt die Sache demnädhft zur 
gerichtlichen Entſcheidung, jo wird bei diefer die in dem Gtraf-Refolute angenommene Steuer 
zum Grunde gelegt, wenn nicht das Gericht fih veranlaßt fieht, mit Nüdfiht auf neue, in der 
gerichtlichen Unterfuhung ermittelte Umftände eine Feſtſetzung des Steuerſatzes nochmals zu ver- 
langen. Tritt gerichtliche Unterfuhung ein, ohne daß die Sache zuvor zur Entſcheidung durd) 
die Regierung gelangt it, und ift die Anmendung ded Steuerfaged von zwölf Thalern nicht 
unzweifelhaft, fo legt dad Gericht die geichloffenen Akten vor Abfaffung des Erkenntniſſes der 
Regierung, in deren Bezirk das Vergehen verübt ift, zur Feſtſtellung des Steuerſatzes vor. 

Eine bejondere Mittheilung an den Angefchuldigten über den feitgefeßten Steuerbetrag, 
und ein befonderer Rekurs gegen die Steuerfeftfeßung der Regierung an dad Minifterium findet 
nicht ftatt. 

Berlin, den 4. Dezember 1836. 


Finanzminifterium 


Graf v. Alvensleben. 


I. 
Borfhriften 
in Betreff der 
Feſtſeßung der 
bem Gewerbe 
angemeffenen 
Steuer in 


Kontraven- 
tionsfällen. 
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XIV. 


Allerhöchfte Kabinetsorder vom 22. Mai 1843, 
betreffend 
die Erhöhung der Gewerbejteuer für die Angehörigen folder Staaten, in 
denen die diesfeitigen Unterthanen in gewerbfteuerlicher Beziehung ungünftig 
behandelt werden. 
(Preußifche Gefepfammlung für 1843 Seite 301.) 


Sn Betracht der Höhe der Abgaben, welche dieffeitige Unterthanen in mehreren Staaten 
zu entrichten haben, wenn fie dafelbft Wanrenbeftellungen auf Proben umberziehend ſuchen, Waaren- 
anfäufe im Umberziehen machen, oder fonit ein Gewerbe im Umberziehen betreiben, ermächtige 
Ich auf Ihren gemeinfhaftlihen Bericht vom 17. v. M. Sie, den Finangminifter, die durch das 
Gemwerbefteuergefep vom 30. Mai 1820 beftimmte Steuer für die Angehörigen folcher Länder, in 
welchen die dieffeitigen Unterthanen binfichtlih der von ihnen zu entrichtenden Gewerbsabgaben 
(Gewerbe-, Patentfteuern u. ſ. m.) minder günftig, als die eigenen Angehörigen jener Länder 
behandelt und außer Verhältniß zu der, von den Angehörigen anderer Länder in Meinen Staaten 
zu entrichtenden Steuer belaftet werden, nöthigenfall® bis auf das Achtfache zu erhöhen. ine 
gleihe Steuererhöhung fann auch für diejenigen, welche den vorbezeichneten Ländern nicht angehören, 
in dem Falle angeordnet werden, wenn fie für Rechnung der Angehörigen ſolcher Länder irgend 
ein Gewerbe im Umberziehen im dieffeitigen Gebiete betreiben. — Wer ohne Entrichtung der nad) 
der gegenwärtigen Order und nah den in Folge derfelben erlaffenen Anordnungen zu erlegenden 
Gewerbeſteuer felbft, oder durch andere, ein von dieſer Steuer betroffenes Gewerbe betreibt, oder 
es unternimmt, diefe Steuer ganz oder theilweife auf irgend eine Art zu umgehen, hat neben der 
Konfiöfation der, des Gewerbes wegen mitgeführten Gegenftände das Vierfache der erhöheten 
Sahreöfteuer ald Strafe verwirft. Hinfichtlih des Verfahrens gegen die Kontravenienten fommen 
die in Betreff der Zumiderhandlungen gegen das Gewerbeſteuergeſetz überhaupt beftehenden Beftim- 
mungen zur Anwendung. Die weiteren Anordnungen, welche zur Ausführung der gegenwärtigen, 
dur die Geſetzſammlung zu publigirenden Drder, erforderlich find, haben Sie, der Finanzminifter, 
dur die Amtsblätter bekannt zu machen. 


Potödam, den’ 22. Mat 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatöminifter Frhr. v. Bülow und v. Bodelſchwingh. 


gr: 
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XV. 
Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. November 1843, 
betreffend 


die Vermehrung der Steigungsfäße für die Gewerbefteuer-VBeranlagung. 


Preußiſche Geſetzſammlung für 1843 Seite 350.) 


Huf den Bericht des Staatäminifterrums vom 10. d. M. genehmige Jh, daß die Gewerbe. 
fteuer für die, nach Mittelfägen fteuerpflihtigen Gewerböflaffen, vom Anfange des nächſten Jahres 
an, nicht bloß in den unter Nr. 12 lit. A. bi8 E. und lit. H. der Beilage B. zum Gewerbe- 
fteuergefeße vom 30. Mai 1820 vorgefhriebenen Steigungsfägen von 2, 4, 6, 8, 12, 18, 24, 
30, 36, 48 Ihalern, und demnächſt um jedesmal 12 Thaler wachfend, fondern außerdem aud) 
in Jahresbeträgen von 10, 14, 16, 20, 28, 32, 42, 54 und 66 Thalern, und erft von dem 
Sape von 72 Thalern ab, um jedesmal 12 Thaler wachſend, veranlagt werden fann, wobei 
jedoch die, in der erwähnten Beilage zu dem Gewerbefteuergefeße vorgejchriebenen niedrigften Steuer: 
läge feſtzuhalten find. 

Vorftehende Beftimmungen finden auch auf die, von den Bädern und Schlächtern in 
Orten der erften und zweiten Gewerbeſteuer-Abtheilung, fowie auf die, für die Brauerei zu 
entrichtende Gemwerbefteuer, Anwendung. 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 24. November 1843. 


Friedrich Wilhelm. 


An dad Staatöminiiterium. 


XVI. 


Allerhöchſte Kabinetsorder vom 8. Dezember 1843, 
betreffend 


den Verkehr der, Behufs des Suchens von Waarenbeſtellungen und des 


Waarenaufkaufs umherreiſenden Perſonen. 
(Preußiſche Geſetzſammlung für 1844 Seite 15.) 


Um den Uebelftänden entgegen zu wirken, welche hinfichtlich ded Verkehrs der Behufs des 
Suchens von Waarenbeftellungen und des Waarenaufkaufs umberreifenden Perfonen wahrgenommen 
worden find, beftimme Ich auf den Antrag des Staatéminiſteriums, was folgt: 


1) 


2) 


3) 


Raarenbeitellungen dürfen, auch auf Grund der gegen Steuerentrichtung oder fteuerfrei 
dazu ertheilten Gewerbfcheine fortan nur bei Gemwerbtreibenden gefucht werden, und 
zwar bei Handeltreibenden ohne Beſchränkung, bei andern Gewerbtreibenden, 
fie mögen Gegenftände ihres Gewerbes verkaufen oder nicht, nur auf folde Sachen, 
welche zu dem von ihnen ausgeübten Gewerbe ald Fabrifmaterialien, Werkzeuge, oder 
nad ihrer fonftigen Beſchaffenheit in Beziehung ftehen. Beftellungen auf Wein können 
auch ferner bei anderen Perfonen, als Gewerbetreibenden gefucht werden. 

Wer durh Umpherreifen Behufs des Aufkaufs von Gegenftänden zum MWiederverfauf, 
oder Behufs des Suchens von Waarenbeftellungen, einen gewerbefcheinpflichtigen Verkehr 
betreibt, darf, aud wenn er dazu mit einem Gewerbefchein verjehen it, nur Proben 
oder Mufter, nicht aber Waaren irgend einer Urt mit fich führen. 

Wer einer der zu 1 und 2 ertheilten Beitimmungen zumider handelt, hat eine Gelditrafe 
von Acht und PVierzig Thalern und die Konfiäfation derjenigen Gegenftände verwirkt, 
die er feines Gewerbes wegen bei ſich führt. In Anſehung der nacdhzuzahlenden Steuer 
bewendet es bei den beitehenden Beitimmungen. Auch kommen binfichtlih der Umwand— 
lung der Geld- in Gefängnißftrafe, und überhaupt hinſichtlich des Berfahrend wider die 
Kontravenienten die in Betreff der Zumiderhandlungen gegen dad Gewerbeſteuer-Geſetz 
vom 30. Mai 1820 und das Haufirregulativ vom 28. April 1824 ertheilten Bor: 
fchriften zur Anwendung. 


Der gegenwärtige Erlaß it durch die Gefekfammlung befannt zu machen. 


An das Staatsminiſterium. 


Gharlottenburg, den 8. Dezember 1843, 


Friedrich Wilhelm. 
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XVII 


Auszug aud dem Geſetz, 
betreffend 


die Regulirung des Abdedereimefens. Vom 31. Mai 1858. 
(Preußifche Gefekfammlung für 1858 Seite 333.) 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ze. 2c. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Käufer ded Landtages, für den ganzen Umfang der Monarchie, 
mit Ausfhluß der Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 

8. 1. 


Aufgehoben werden hierdurch: 


I. u. ſ. w. 
II. alle Abgaben, welche für den Betrieb des Abdeckereigewerbes entrichtet worden, wogegen dies 


Gewerbe fortan überall der Gemwerbefteuer vom Handel unterworfen wird; 


IH. u. ſ. mw. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem Königlichen 


Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Mai 1858. 


Im Allerhöchften Auftrage Sr. Majeftät des Königs: 
(L. S) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Br. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


J* 
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XVIII 
Geſetz; 


betreffend 


einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 
30. Mai 1820. Vom 19. Juli 1861. 


(Preußifche Gefegfammlung für 1861 Seite 697.) 


— — —— 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen u. ſ. w. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, für den ganzen Umſang Unſerer Monarchie, 
unter Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


8. 1. 

Die Veranlagung der Gewerbeſteuer vom Handel erfolgt fortan in drei Steuerklaſſen: A. L, 
A. II. und B. 

8. 2. 

1) Bei diefer Beranlagung (8. 1) ift von der mittleren Alafie — A. II. — auszugeben, in 
der Art, daß nur die umfangreicheren Geſchäfte zur Klaſſe A. 1, dagegen die geringfügigen 
zur Alaffe B. nah Mafgabe der nachjtchend zu 2 und 3 eriheilten Beftimmungen aus 
gefondert werden. 

Die erfte Kaffe — Klaſſe A. I. — umfaßt diejenigen Fabrik- und Handels -Unterneh- 
mungen, mit Einſchluß der Kommiffiond-, Speditiond-, Agentur, Banf-, Geld, Wechfel-, 
Verſicherungs⸗ und Rhederei-Geſchäſte, ſowie der auf Vermittelung von Handels- oder 
Geldgefhäften gerichteten Gewerbe, bei welchen theils nad der Höhe des dazu erforber- 
lichen Anlage und Betriebs-Kapitals, theils nach der Erheblichkeit ihres jährlichen Umfages 
auf einen Betrieb von bedeutendem Umfange zu ſchließen iſt. 

In der dritten Klaſſe — Klaſſe B. — find die Handelsgeſchäfte der geringſten Art, mit 
Einſchluß der nicht handwerksmäßigen Anfertigung von Waaren auf den Kauf, zu ver- 
anlagen, wie diejenigen der Höfer, Trödler, Viktualien-, Obſt- und Gemüfehändler und 


2 


— 


3 


— 


de 
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die dieſen abnlichen Gewerbe. Wird jedoch ein Gewerbe ber zuletzt gedachten Art in 
einem für Daffelbe ungewöhnlich erheblichen Umfange betrieben, fo erfolgt deffen Beran- 
lagung in einer der Klaffen A. 

Bine im Inlande belegene Fabrik, welche mit dem dazu gehörigen, örtlich von ihr getrennten 
Komtoir (Verkaufsftätte) dergeftalt in Verbindung fteht, daß der Verkauf ausichlieplih von dem 
Komtoir aus jtattfindet, ift mit demfelben zufammen nur ala ein Geihäft, alfo nur einmal zu ver- 
anlagen, und zwar in demjenigen Rollenbezirk, in welchem fih das Komtoir (Berfauföftätte) befindet. 
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Der Steuer vom Handel unterliegt fortan auch der Betrieb von 

1)- Leihbibliothefen und anderen Feihanftalten ; 

2) Badennftalten. 

Als fteuerpflichtige Badeanftalten werden ſolche Badeeinrihtungen nicht angefeben, welche 
von Gaftwirthen oder Zimmervermiethern den Miethern nebenbei mit überlaffen werden. 


F§. 4. 
Die zur Klaſſe A. I. ($. 2 Nr. 2.) gehörigen Steuerpflichtigen bilden Steuergeſellſchaften 
(88. 26 ff. des Geſetzes wegen Entrichtung der Gemwerbefteuer vom 30. Mai 1820, Geſetzſammlung 
für 1820 ©. 147), deren Steuerbezirt in der Regel den ganzen Regierungsbezirk umfaßt. 
Die Stadt Berlin bildet einen Steuerbezirt für fich. 


5 
Die Steuerbezirke der Klaſſe A. I. ($. 4) zerfallen je nach der Zahl und der Bedeutung der 
in bdenfelben vorhandenen Unternehmungen und Gejchäfte der im 8. 2 zu 2 bezeichneten Art im zwei 
Abtheilungen. Zur erften Abtheilung gehören die Regierungsbezirke Aachen, Arnsberg, Breslau, 
Cöln, Danzig, Düffeldorf, Königsberg, Liegnik, Magdeburg, Merfeburg, Potsdam, Stettin und die 
Stadt Berlin, zur zweiten Abtheilung die übrigen Regierungsbezirke. 


8§. 6. 

Penn in Beziehung auf Handel und Fabrikation mejentliche Verfchiedenheiten zwiſchen 
größeren Theilen eines Regierungsbezirks obwalten, jo kann derjelbe durch Königliche Verordnung 
binfichtlih der Klaſſe A. I. in zwei oder mehrere Steuerbezirke ($. 4) zerlegt werden, melde nicht 
nothwendig derfelben Abtheilung ($. 5) zuzuweiſen find. 

Treten weſentliche Veränderungen in den gewerblichen Berhältniffen einzelner Steuerbezirfe ein, 
fo kann deren Berfeßung in eine andere Abtheilung durch Königliche Verordnung beftimmt werden, 


8. 7. 
Die Befteuerung findet in den drei Handelsklaſſen ($$. 1, 2) nah Mittelſätzen ftatt. 
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S. 8. 


Für die Hlaffe A. I. ($. 2 Rr. 2) beträgt 
a. der Mittelfak der Gewerbeſteuer: 


1) in der erften Abtheilung ($. 5) 96 Rthlr. jährlich, oder monatlih 8 Rthlr., 
2) in der zweiten Abtheilung ($. 5) 72 Rthlr. jährlich, oder monatlih 6 Rthlr.; 


b. der niedrigfte Satz: 


in beiden Abtheilungen 48 Rthlr. jährlich, oder monatlih 4 Rthlr. 


Für Steuerbezirke ($. 4), in denen die gewerblichen Berhältniffe fo ungünftige find, daß die 
Anwendung des Mittelfages der zweiten Abtheilung zu einer unverhältnigmäßig hohen Befteuerung 
der Mitglieder der Alaffe A. I. führen würde, fann durch Königliche Verordnung der Mittelfag bie 
auf 48 Rthlr. und der niedrigfte Satz bis auf 24 Rthlr. herabgeſetzt werden. 


8.9. 


1) Die Vertheilung der Steuer in der Klaſſe A. I. unter die Mitglieder der Steuergefellfchaft 


2 


3 


— 


— 


9) 


5 


6 


7 


8 


— 


— 


— 
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($. 4) wird durch Abgeordnete bewirkt, welche unter der Leitung eined von der Bezirke. 
regierung für jeden Steuerbezirk zu beitellenden Kommiſſarius aus der Mitte der Gefell- 
Ihaft auf drei Jahre gewählt werden, 

In der Regel find ficben Abgeordnete zu wählen; jedoch kann der Finanzminifter für 
einzelne Steuerbezirte, wenn ürtlihe oder gewerbliche Verhältniſſe ſolches bedingen, die 
Zahl der Abgeordneten höher oder niedriger feitfeben. 

Bei der Wahl der Abgeordneten ift zu beachten, daß mindejtens Giner derfelben zu den 
am höchſten, Einer zu den am niedrigften zu bejteuernden Gejellihaftsmitgliedern gehört, 
und daß zwei aus foldhen Mitgliedern gewählt werden, welde das Gewerbe im mittleren 
Umfange betreiben. 

Zugleih mit den Abgeordneten ift für jeden derfelben ein Stellvertreter für Behinderungs: 
fälle nach den für die Wahl der Abgeordneten ertheilten Beſtimmungen zu wählen. 

Ueber die Abgrenzung der Wahlbezirfe und das bei den Wahlen zu beobachtende Ver— 
fahren wird das Nähere durh eine von dem Finanzminifter zu erlaffende Anmweifung 
beftimmt. 

Für die erfie Wahl von Abgeordneten der Klaſſe A. I. beſtimmt jede Bezirksregierung 
die Perfonen, welche die Wahl vorzunehmen haben. 

Wird in einem Steuerbezirf die Wahl von Abgeordneten Seitens der Gejellfchaftämitglieder 
nicht bewirkt, fo vertheilt die Bezirksregierung die Steuer. 

Behufs Aufftellung der bei der jährlichen Veranlagung zum Grunde zu legenden nament- 
lichen Nachweiſungen der in der Alaffe A. I. zu beſteuernden Gewerbetreibenden treten die 
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Abgeordneten unter dem Vorſitz des Regierungskommiſſars (Nr. 1) zufammen und beſchließen 
nah Stimmenmehrheit. Im Fall der Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des Por 
fienden. Diefem ſteht auch das Recht zu, gegen die Beichlüffe der Abgeordneten die 
Berufung an die Bezirfäregierung einzulegen. Er bat dies der VBerfammlung der Ab- 
geordneten ſogleich mitzutheilen und deren Erklärung darüber zu Protofoll zu nehmen. 
Ueber die Berufungen enticheidet die Bezirksregierung. 
Gegen die Entiheidung der Bezirföregierung ift der Nefurd an das Finanzmini- 
ſterium binnen zehntägiger Präflufivfrift zuläſſig. 
Nah bemwirkter Bertheilung der Steuer legt der Kommiſſarius (Nr. 1) die Steuer- 
rolle der Regierung zur Feſtſetzung vor. 
Für Berlin übt das dortige Haupt-Steueramt für direfte Steuern die nach den vorftehenden 
Beftimmungen den Regierungen und dem Kummiffarius derfelben obliegenden Funktionen aus, 
10) Die Abgeordneten, beziehungsweife deren Stellvertreter, erhalten bis zum Grlaffe ander- 
weiter Beftimmungen für Rechnung der Staatskaſſe Reiſe- und Tagegelder, welche nad 
8. 3 des Koftenregulativs vom 25. April 1836 (Gejeßiammlung für 1836 Seite 181) 
feftzufegen find. 


9 


—⸗; 


8. 10. 
Für die Klaſſe A. II. beträgt 
a. der Mittelfaß der Gewerbefteuer: 
1) in der erften Abtheilung 24 Rthlr. jährlih, oder monatlih 2 Rthlr., 
2) in der zweiten Abtheilung 16 Rthlr. jährlich, oder monatlih 1 Rthlr. 10 Sgr., 
3) in der dritten und vierten Abtheilung 10 Rthlr. jährlih, oder monatlih 25 Sar.; 
b. der niedrigfte Satz: 
1) in der erften Abtheilung 12 Rthlr. jährlich, oder monatlih 1 Rthlr., 
2) in der zweiten Abtheilung 3 Rthlr. jährlih, oder monatlih 20 Sgr., 
3) in der dritten und vierten Abtheilung 6 Rthlr. jährlih, oder monatlih 15 Sur. 


$. 11. 
Die Gewerbetreibenden der Klaſſe A. IT. ($. 2 Nr. 1) bilden eine Steuergefellihaft nad 
8. 26 des Gefehes vom 30. Mai 1820 wegen Gntrichtung der Gewerbeſteuer, und die Steuer: 
vertheilung erfolgt in Gemäßheit der 88. 27—29 de3 gedachten Geſetzes. 
Die bei der jährlihen Einſchätzung zum Grunde zu legende namentlihe Nachweiſung der in 
Klafje A. II. zu bejteuernden Gewerbetreibenden wird nad Anhörung der Abgeordneten der Steuer- 


F 
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gefellichaft aufgeftellt ($. 31 a. a. D.). If Hierbei von dem Nusfpruche der Mehrheit der Ab— 
geordneten der Stenergefellihaft abgewichen, fo fteht denfelben die Berufung an die Bezirföregierung 
binnen zehntägiger präflufiviicher Friſt offen. 

Die Wahl der Abgeordneten für das Jahr 1862 erfolgt durch die bisher in Klaſſe A. Bes 
fteuerten, ſoweit fie nicht nah $. 9 Nr. 6 zur Wahl für die Klaffe A. I. berufen werden, und 
durch diejenigen bisher in Alafje B. Befteuerten, welche die Kommunal beziehungsweiſe Kreisbehörde 
beftimmt. 

$. 12. 
Für die Klaffe B. ($. 2 Nr. 3) beträgt 
a. der Mittelſatz der Gewerbefteuer: 
1) in der erjten Abtheilung 8 Rthlr. jährlich, oder monatlid 20 Sar., 
2) in der zweiten Abtheilung 6 Rthlr. jährlih, oder monatlih 15 Sgr. 
3) in der dritten Abtheilung 4 Rthlr. jährlih, oder monatlih 10 Sgr., 
#4) in der vierten Wbtheilung 2 Rthlr. jährlich, oder monatlih 5 Sgr.; 
b, der niedrigfte Satz: 
1) in der eriten, zweiten und dritten Abtheilung 2 Rthlr. jährlich, oder monatlih 5 Sgr., 
2) in der vierten Abtheilung I Riblr. jährlich, oder monatlih 2 Sgr. 6 Pf. 


$. 13. 
Die Vertheilung der Gewerbejteuer in der Klaffe B. erfolgt nach Vorſchrift des $. 30 des 
Geſetzes vom 30. Mai 1820 wegen Gntrichtung der Gewerbefteuer. 


$. 14. 
Für die Gaſt-, Speife- und Schankwirthſchaft beträgt fortan 
a. der Mittelfaß der Gewerbeſteuer: 
1) in der erften Abtheilung 18 Rthlr. jährlih, oder monatlih 1 Nthlr. 15 Sgr., 
2) in der zweiten Abtheilung 12 Rthlr. jährlih, oder monatlih 1 Rthlr., 
3) in der dritten Abtheilung 8 Rthlr. jährlih, oder monatlih 20 Sgr., 
4) in der vierten Abtheilung 4 Rthlr. jährlih, oder monatlih 10 Sar.; 
b. der niedrigſte Satz: 
1) in der erften und zweiten Abtheilung 4 Rthlr. jährlih, vder monatlih 10 Sgr., 
2) im der dritten und vierten Abtheilung 2 Rthlr. jährlich, oder monatlih 5 Sgr. 


$. 15. 
Mer neben dem Handel ein Schanf- oder Speifegewerbe betreibt, hat fortan für das letzkere, 
auch wenn es nah Maßgabe feines Umfanges mit einem geringeren Betrage ald dem Mittelfage zu 
belegen iſt, eine beiondere Gewerbefteuer ala Schank- oder Speijewirth zu entrichten, 
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Bon jedem Kleinhandel mit geiftigen Getränken, welcher auf Grund einer befonderen Konzeffion 
ald Nebengewerbe betricben wird, und nicht ausſchließlich auf den Handel mit Bier befhränft ift, ift 
der für die Klaſſe B. im 8. 12 vorgefchriebene Mittelſatz beſonders zu entrichten. 


$. 16. 


Das gemwerbömeife betriebene Bermiethen möblirter Zimmer unterliegt fortan der Gewerbeſteuer 
nur dann, wenn von demfelben Gewerbetreibenden drei oder mehrere beizbare Zimmer vermiethet werden. 
In Bade» und Brunnenorten bleibt das Vermiethen von Zimmern an Badegäfte gewerbe- 
fteuerfrei. 
8. 17. 
Für den Betrieb des Fleiſchergewerbes beträgt fortan 
a. der Mitteliaß der Ghewerbejteuer: 
1) in der dritten Abtheilung 6 Rthlr. jährlih, oder monatlih 15 Ser., 
2) in der vierten Abtheilung 4 Rthlr. jährlih, oder monatlih 10 Sgr.; 
b. der niedrigite Satz: 
1) in der dritten Abtheilung 4 Rthlr. jährlich, oder monatlih 10 Sgr., 
2) in der vierten Abtheilung 2 Rthlr. jahrlih, oder monatlih 5 Sgr. 


$. 18. 

Weberei und Wirkerei wird nicht mit der Gererbefteuer belegt, fofern diefelbe auf nicht mehr _ 
ald vier Stühlen betrieben wird. 

8. 19. 

Die Steuer für den Betrieb des Schiffergewerbes mit Stromſchiffen und Lichterfahrzeugen, 
mit Ausnahme der Dampfichiffe, wird auf 20 Sgr. für jede ſechs Laſten Tragfähigkeit der benutzten 
Fahrzeuge ermäßigt. 

Für den Betrieb der Schiffahrt mit Dampfſchiffen auf Flüffen und Binnengemäffern beträgt 
die Steuer fortan 7 Sgr. 6 Pf. jährlih für jede Pferdefraft der Dampfmafchinen, e8 mögen die 
Dampfihiffe felbft zur Beförderung von Gegenftänden oder zum Schleppen anderer fahrzeuge ver- 
wendet merden. 

Flußfahrzeuge, welche durch Dampfſchiffe fortbemegt werden, ftehen hinſichtlich der Beſteuerung 
den Segelſchiffen gleich. 

8§. 20. 

Die volle Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen beträgt fortan 16 Rthlr. ftatt 12 Rihlr. 

jährlich. 
K 
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Die Kabinetsorder vom 12. Februar 1831 (Geſetzſammlung für 1831 ©. 5) wegen Erthei—- 
lung fteuerfreier Gewerbefcheine an Kaufleute und Fabrikanten zum Aufſuchen von BWaarenbeitellungen 
oder zum Ankauf frachtmweile zu befürdernder Waaren findet fortan ohne Unterfbeidung je nach der 
Beranlagung in der Handelsklaffe A. I. oder A. II. ($.2 Nr. 2 und I) auf alle Kaufleute und Fabri— 
fanten, binfichtlich deren die übrigen vorgeichriebenen Erfordernifie vorhanden find, und zwar mit 
der Maßgabe Anwendung, daß, fofern die bei Berechnung von 12 Rthlen. für jeden ertbeilten Gewerbeſchein 
fih ergebende Summe die vom ftehenden Gewerbe veranlagte Jahreöfteuer überfteigt, der überſchießende 
Steuerbetrag erlegt werden muß. 

\ $. 21. 

Der Finanzminiſter ift ermächtigt, in nachitehend bezeichneten Fallen Steuererleichterungen zu 
bewilligen: 

1) In jolden Städten der eriten und zweiten Abtbeilung, in melden das Gewerbe der 
Bäder wegen: erheblicher Ginfuhr von Backwerk oder aus anderen Urjachen unbedeutender 
ift, kann .Für' die Feſtſetzung der Steuer der Bäder mit dem Durchſchnittsertrage vom Kopf 
der Bevölkerung, beziehungöweife von 10 Eilberpfennigen auf 9, 8 oder 7% Silberpfennige 
und von 71, Silberpfennigen auf 64, 5 oder 384 Silberpfennige heruntergegangen werden. 
Daffelbe gilt von der Gewerbefteuer der Fleiſcher in folchen Städten der erften und zweiten 
Abtheilung, in welchen das Fleiſchergewerbe wegen erheblicher Ginfuhr von Fleiſch oder 
aus anderen Urfachen unbedeutender ift. 


2) Solchen Handwerkern, welche der Naturihres Gewerbes nach daffelbe in lohnender Weiſe 
nicht wohl betreiben fönnen, ohne auch außer den Jahrmärkten ein offenes Lager von 
fertigen Waaren zu balten oder die Wochenmärfte ihres Wohnortes zu beziehen, als 
Holzdrechälern, Seilern, Töpfern u. f. w., fann der Betrieb des Gewerbes fteuerfrei gejtattet 
werden, fo lange der Waarenvorrath nicht von erheblihem Umfange ift und diefe Hand- 
werfer dad Gewerbe nur für ihre Perſon oder mit Einem ermachienen Gehülfen und mit 
Einem Xehrlinge betreiben. 

Die Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen von 16 Rthlm. jährlih ($. 20) 
fann für gewiſſe Gewerböarten, oder in einzelnen Fällen ermäßigt werden. In den befte- 
benden Vorichriften wegen Ertheilung von Gewerbeſcheinen zu ermäßigten Sägen wird durch 
dad gegenwärtige Geſetz nichts geändert. 


3 
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4) Wenn in einzelnen Städten der erften und zweiten Mbtheilung, in welchen wegen des 
Borhandenfeind zahlreicher Obft-, Gemüfe- und anderer ähnlidher Händler, die nur den 
niedrigften Eteuerfag der Klaffe B. ($. 2 Rr. 3, $. 12) aufzubringen vermögen, die Steuer 
für die übrigen Gewerbetreibenden diefer Klaſſe fih unverhältnigmäßig hoch ftellt, jo kann 
ein Theil ded Veranlagungs-Solls bis zu zehn Prozent defielben erlaffen werden. 
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$. 22. 

Infomweit nicht in dem gegenwärtigen Gejehe etwas Anderes beitimmt worden ift, bleibt das 
Geſetz wegen Entrihtung der Gerwerbefteuer vom 30. Mai 1820 nebit den daffelbe erläuternden, 
ergänzenden und abändernden Beitimmungen in Kraft. 

Dagegen werden alle den Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes entgegenitehende Beitim- 
mungen, indbefondere das Geſetz, betreffend die von Aktien- und ähnlichen Sefellfchaften zu entrichtende 
Gewerbefteuer vom 18. November 1857 (Gefetfanmlung für 1857 ©. 849 fi.), aufgehoben. 

Das Gefeg über die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 
(Gejekfammlung für 1840 S. 140) findet auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze zu entrich- 
tende Steuer Anwendung. 

$. 23. 

Das gegenwärtige Gefeg, zu deffen Ausführung der Finanzminifter das Grforderlihe anzus 
ordnen bat, fommt zuerft bei der Veranlagung der Gewerbefteuer für: dad. Jahr, 1862 in Anwendung. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 19. Juli 186, 


(L. S) Wilhelm. 


Fürft zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 


76 
XIX. 


Geſetz,; 
betreffend 
die Beförderung im Umherziehen aufgekaufter Gegenſtände und die Aufhebung 
des Verbotes, Gewerbeſcheine zum Suchen von Beſtellungen auf Edelſteine u. ſ. w. 
zu ertheilen. Vom 13. September 1865. 
Breußiſche Geſetzſammlung für 1865 Seite 1021.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer ded Landtages, für den ganzen Umfang Unjerer Monarchie, 
was folgt: 
&. 1. 
Den Gemwerbtreibenden und Gemwerbägehülfen, welche einen gemerbicheinpflichtigen Verkehr zum 
Zwecke des Nuffaufes von Gegenftänden zum Wiederverkaufe betreiben, ift fortan geftattet, die auf- 
gekauften Gegenftände Behufs deren Beförderung nad dem Beftimmungsorte mit ſich zu führen, 
Die Vorihriften der Kabinetdorderd vom 11. Juni 1826 (Gefetfamml. ©. 61), vom 
12. Februat 1831 (Gefegfamml. S. 5) und vom 8. Dezember 1843 zu 2 GGeſetzſamml. für 
1844 ©. 15), deögleichen des Geſetzes vom 19. Juli 1861 $. 20 (Gefekfamml. ©. 703) treten, 
foweit fie obiger Anordnung entgegenftehen, außer Kraft. 
er A 
Die Kabinetdorder vom 12. Januar 1833 (Gefekfamml. S. 22), wonach Gewerbefcheine 
zum Auffuchen von Beftellungen auf Edelſteine und edle Foflilien, als Achate, Karneole, oder auf 
Duincailleriewaaren, deren Hauptwerth in folden Steinen befteht, nicht exrtbeilt werden follen, wird 
hiermit aufgehoben. 


53 
Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterichrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Schloß Babeläberg, den 13. September 1865. 


(L. 8.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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Jahr 1867. Heft 30. 


Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inbalt. 
N 90. Belanntmahung, betreffend die Meldung abweſender Deferteure. 


N 91. Belanntmahung, betreffend die Unterftüpung der Witiven und Kinder im Felde gebliebener Unterofficiere und 
Soldaten. 

N 92. Belanntmadhung, betreffend die Anitellung und die Functionen eines Ober: Güter : Bermwalters. 

NE 93, Betanntmahung, betreffend die einftweilige Einziehung ber Kreiscaſſe Stade. 

N 94. Belanntmahung, betreffend die Einrichtung einer Botenpoft zwiſchen Lauenförde und Beverungen. 





Allgemeine Gefetfammlung. 


Die am 6. Mai 1867 zu Berlin auögenebene A 37 enthält unter: 

Nr. 6624. Geſetz, betreffend die Berichtigung der in dem PVertrage mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Großherzog von Didenburg vom 27. September 1866 übernommenen Entfhädigung von Giner Million Thaler. 
Bom 19. Januar 1867; 

Nr. 6625. Belanntmahung, betreffend die von beiden Häufern des Yandtages ertheilte Genehmigung 
zu den drei Verordnungen vom 6. Januar 1866 wegen der Salzſteuer und des Verkehrs mit Salz im Jade— 
gebiete, fo wie wegen der Erhebung einer Nachfteuer vom Salz im Jadegebiete, und wegen der Beiteuerung 
des inländifchen Branntweind, jo wie der Steuervergütung für ausgeführten Branntwein und der Hebergangd- 
Abgabe vom zollvereinsländifchen Branntwein im Jadegebiete. Vom 28. Marz 1867; 

Nr. 6626. Bekanntmachung, , betreffend die Allerhöchite Genehmigung der von der „Berliner gemein- 
nügigen Baugefellihaft“ in der General- Berfammlung vom 31. Dftober 1866 befchloffenen Abänderungen, 
beziehungsweiſe Ergänzungen des am 28. Dftober 1848 beftätigten Geſellſchafts - Statut (Geſetzſamml. für 
1848 ©. 355). Vom 28. April 1867; 

Nr. 6627. Allerhöchſter Erlaß vom 1. April 1867, betreffend die Verleihung des Rechts zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nad dem für die Staats-Chauſſeen geltenden Chauffeegeld- Tarif auf der Etrede von 
Oberweſel nah Simmern an die Gemeinden Oberweſel, Damfcheid und Wicbelaheim, im Kreife Et. Goar, 
und die Gemeinden Tleisenbaufen, Bergenhaufen, Budenbach, Steinbach, Kiſſelbach „dielfeits“ und Kiſſelbach 
„ienfeitö*, im Areife Simmern, Regierungöbezirk Koblenz; 

Nr. 66236. Statut für die Klofterfelder Mefiorationd-Societät im Kreife Arnswalde. Vom 8. April 1867. 


[Ausgegeben zu Hannover am 11. Mai 1867.) 46 
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NM 90. Bekanntmachung des General-Gouverneurs vom 2. Mai 1867, betreffend die Meldung abweſender 
Deferteure. 


Auf meine Anfrage hat fih das Königliche Kriegd-Miniftertum über die Ausführung des 
Allerhöchiten Gnaden »Erlaffes in Betreff abweiender Deierteure vom 26. Februar d. J. dahin aus— 
geſprochen, daß die für die Begnadigung folder Dejerteure zur Bedingung gemachte Meldung bei 
einer inländifchen Behörde nicht ichriftlich, ſondern perſönlich zu erfolgen babe; daß aber, 
infofern einzelne Individuen durch zu weite Entfernung von der Heimath, durd Krankheit, oder 
fonftige unverfchuldete Umftände verhindert fein jollten, innerhalb der gejtellten Friit von 6 Monaten 
diefe perfönlihe Meldung zu bewirken, ſolche nah ihrer Rückkehr unter glaubhafter Darlegung der 
bezüglichen Verhältniſſe die Allerhöchfte Gnade befonders anzurufen haben, die ihnen vorausfichtlich 
nicht verfagt werden würde. . 

Hannover, den 2. Mai 1867. 


Der General= Gouverneur von Hannover. 
von Voigts-Rhetz. 





A 91. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement der Finanzen, vom 8. Mai 1867, 
betreffend die Unterftügung der Witwen und Kinder im Felde gebliebener Unterofficiere und Soldaten. 


Mir Bezugnahme auf die unter Nr. 73 im Amtsblatte abgedrudte Bekanntmachung vom 
30. März d. I. zur Ausführung des Gefeged vom 9. Februar d. J., betreffend die Erweiterung 
mehrerer Beftimmungen der Geſetze vom 6. Juli 1865 und 16. October 1866, wird hiermit zur 
öffentlichen Kunde gebracht, daß die Witwen der im Feldzuge des vorigen Jahres vor dem fFeinde 
gebliebenen oder an erlittenen Berwundungen geftorbenen, ſowie der im Felde beichädigten oder 
erfranften und in Folge deffen biß zum Tage der Demobilmachung, reſp. bis zur Auflöfung der 
Kriegsformation verftorbenen Unterofficiere und Soldaten ihre Anträge behuf Erwirkung der ihnen 
und ihren Kindern zu gewährenden Unterftügungen, gleich den Vormündern folder Kinder bei den 
Obrigkeiten ungefäumt anzubringen haben, von melden die Vorſchläge nah der an fie alfobald 
ergebenden näheren Anweiſung werden weiter befördert werden. 


Hannover, den 8. Mai 1867. 


Königlih Preufifches General= Gounernement. 


Departement der Finanzen. 


v. Seebad. 
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N 92. Bekanntmachung der Eiſenbahn-Direction zu Hannover vom 4. Mai 1867, betreffend die Anſtellung 
und die Functionen eines Ober -Güter: Vermaltere. 


Nachdem höhern Orts dem Königlichen Ober-Güter-Verwalter Mertens die Functionen 
eines Ober⸗Güter⸗Verwalters für ſämmtliche von und verwaltete Bahnen mit dem Wohnſitze hierſelbſt 
übertragen worden ſind, wolle das betheiligte Publicum ſich mit Beſchwerden in Angelegenheit der 
Güterbeförderung, insbeſondere mit Fracht -Reclamationen, Entſchädigungsanſprüchen und Anträgen 
auf Erlaß von Lager- resp. Standgeld, behuſs deren beſchleunigter Erledigung vom 15. d. M. nicht 
direct an uns, ſondern zunächſt an den bezeichneten Oberbeamten wenden. 

Gegen deſſen — erſtinſtanzliche — Entſcheidung ſteht der Recurs an die unterzeichnete 
Behörde offen. Im allen die locale Ordnung und Beförderung des Güterverkehrs betreffenden Ange 
legenbeiten wolle man fich, wie feither, an die betreffende Königliche Gilenbahn- Betriebs - Direction 
menden. 


Dannover, den 4 Mai 1867. 


Königliche Eiſenbahn-Direction. 
Mapbach. 





N 93. Bekanntmachung des Dber- Steuer -Gollegiums vom 6. Mai 1867, betreffend die einſtweilige Ein— 
ziehung der Kreiscaſſe Stade. 


Mit Genehmigung des Königlich Preußiſchen General » Gouvernements, Departement der 
Finanzen, wird mit dem 13. d. M. die Kreiscaffe zu Stade bis auf weiteres aufgehoben und werden 
die Geſchäfte derfelben der Kreiscaſſe Verden übertragen. 


Dannover, den 6. Mai 1867. 


Königlich Preußiſches Ober- Steuer = Collegium. 


Haccius. 
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N 94. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 7. Mai 1867, betreffend die Einrichtung einer 
Botenpoft zwifhen Lauenförde und Beverungen. 


Zwiſchen Lauenförde und Beverungen iſt eine tägliche Botenpoſt in Gang geſetzt 
worden, welche 


aus Beverungen um 6 Uhr früh, 
aus Yauenförde um 7 Uhr Abends 


ihre Abfertigung erhält und deren Befürderungszeit auf 20. Minuten feſtgeſetzt worden ift. 
Mit der gedachten Poſt erhalten Brief- und Hahrpojt » Gegenftände ohne Unterfchied des 
Gewichts und ded Werthes Beförderung. 


Hannover, den 7. Mai 1867. 


Der Ober Poft = Director. 
Schiffmann. 
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Jahr 1867. Heft 31. 
Königreich Preußen. 
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N 95. Allgemeine Berfügung, betreffend ven Geſchäftsgang bei Legalifation von Urkunden, bei mfinuationen und 
fonftiger diplomatiſcher Bermittelung in Juſtizſachen. 

N 96. Belanntmahung, betreffend die confularifche Vertretung der Angehörigen des ehemaligen Königreichs Hannover 
im Auslande. 

N 97. Belanntmahung, betreffend Eiienbahnfahrabonnemente. 

N 98. Belanntmachung, betreffend Anſtellungsgeſuche von Unterofficieren und Soldaten der vormaligen Hannoverſchen Armee, 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 11. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene N 38 enthält unter: 

Nr. 6629. Konzeſſions- und Beſtätigungs-Urkunde für die Märkifch-Pofener Gifenbahn- Gefellfhaft. 
Vom 25. Mär; 1867. 

Die am 13. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene NE 39 enthält unter: 

Nr. 6630. Verordnung, betreffend die Einführung der preußifhen Gefeßgebung in Betreff der direkten 
Steuern in den durch die Gejebe vom 20. September und 24. Dezember 1866 der preußifchen Monarchie 
einverleibten, zum Regierungäbezirfe Wiesbaden vereinigten Yandestheilen, fowie in dem vormals Großherzoglich 
beififhen Kreife Böhl mit Einfhluß der Enflaven Eimelrod und Höringhaujen. Bom 11. Mai 1867; 

Mr. 6631. Allerhöchiter Erlaß vom 8. April 1867, betreffend die Verleihung der fisfalifchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von Füſſenich nach Embfen im Regierungäbezirt Aachen; 

Nr. 6632. Bekanntmachung, betreffend die Allerböchte Genehmigung der unter ber Firma: „Altien- 
Geſellſchaft Rolandshütte bei Siegen“ mit dem Site zu Haardt errichteten Aktien-Gefellfhaft. Vom 2. Mai 1867. 


Die am 15. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene 7 40 enthält unter: 
Nr. 6633. Berordnung, betreffend die Einführung des Allgemeinen Berggefeßed vom 24. Juni 1865 
in da® Gebiet ded vormaligen Königreih® Hannover. Vom 8. Mai 1867; 
Nr. 6634. Privilegium wegen Ausgabe von 4,000,000 Thalern Prioritäts-Obligationen der Dftpreufi- 
{hen Südbahn-Gefellihaft. Vom 24. April 1867; 
Nr. 6635. Allerhöchſter Etlaß vom 6. Mai 1867, betreffend den Tarif, nach welchem die Abgabe für 
das Befahren des Saarfanald zu erheben ift. 





[Husgegeben zu Hannover am 17. Mai 1867.] 47 
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N 95. Allgemeine Verfügung des Juſtiz-Miniſters vom 26. Februar 1867 an die Juſtizbehörden in den 
der Preufifhen Monarchie neu einverleibten Landeötheilen — mit Ausſchluß der Herzogthümer Holftein 
und Schleswig, — betreffend den Geſchäftögang bei Legalifation von Urkunden, bet Infinuationen und 
fonftiger diplomatifcher Bermittelung in Juſtizſachen. 


Am Ginverftändniffe mit dem Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wird über 
den diplomatifchen Berfehr bei den Juſtizbehörden in den neu erworbenen Landeötheilen, mit Aus- 
ſchluß der Herzogthümer Schleswig und Holjtein, Folgendes beſtimmt: 

1) Die von den unteren Gerichten, einzelnen Gerihtöbeamten und den Notaren aufgenom- 
menen Urkunden, deren Legalifation durh dad Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
heiten erforderlich ift, find zunächft zu beglaubigen: 

a. im Gebiete ded vormaligen Königreih8 Hannover durch die Kronanwaltſchaft des 

zuftändigen höheren Gerichts, 

b. im Gebiete des vormaligen Kurfürſtenthums Heffen und in den vormals Bayerifchen 

Gebietötheilen durch das zuftändige höhere Gericht, 

ec. im Gebiete des vormaligen Herzogthums Naffau durh das zuftändige Hof und 

Appellationsgericht, 

d. im Gebiete der vormals freien Stadt Frankfurt duch dad Appellationägericht, 

e. in den vormald Großherzoglich Heſſiſchen Gebietötheilen durch das zuftändige Hof- 

und Appellationögericht, in Homburg durch die dortige Landesregierung. 

Die fo beglaubigten Urkunden find zu weiterer Beglaubigung an den Juſtiz-Miniſter 
einzufenden und werden von demielben an dad Minifterium der auswärtigen Angelegen- 
beiten zur 2egalifation befördert. 

2) Bei Anträgen wegen zu befchaffender Infinuationen ift von den zuftändigen höheren Juftiz- 
behörden in der Art zu verfahren, daß Ddiejelben, 

fofern es fih um eine Beförderung nach England, Frankreich, den Niederlanden und 

Belgien handelt, 
mit dem entfprechenden Erfuchen fich direft an die Königlichen Gefandtfhaften in London, 
Paris, im Haag und in Brüffel wenden; 

fofern aber die Beförderung nach einem anderen fremdländiſchen Gebiete gewünſcht wird, 
dieferhalb an das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten direft berichten. 

3) In allen fonftigen Fällen zu erbittender diplomatifcher Vermittelung in Juftizfachen find 
die betreffenden Gefuche durch die zuftändigen höheren Juſtizbehörden an den Herrn 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten mittelft Berichts direkt einzufenden. 

In Fällen, welche befonderer Befchleunigung bedürfen, ift jedoch den Behörden, denen 
die Führung der Unterfuhungen in Strafiachen obliegt, fo wie den damit im einzelnen 
Falle beauftragten Beamten geftattet, fih mit ihren Anträgen auf diplomatifche Vermitte- 
lung direft an das Minifterrum der auswärtigen Angelegenheiten zu wenden. In foldhen 


— 279 — 


Fällen iſt gleichzeitig den zur Erwirkung der diplomatiſchen Vermittelung eigentlich zuftän- 
digen höheren Behörden von der erfolgten direkten Berichterftattung und von den Gründen, 
welche dieſes Verfahren rechtfertigen, Anzeige zu leiſten. 

4) Alle entgegenftehenden Borfchriften, welche in den betreffenden neuen Landestheilen biöher 
gegolten haben, werben hierdurch aufgehoben. 


Berlin, den 26. Februar 1867. 


Der Juſtiz-Miniſter. 
Gr. zur Lippe 





N 96. Belanntmahung des General-Gouvernementd vom 10. Mai 1867, betreffend die confularifche Ber- 
tretung der Angehörigen ded ehemaligen Königreichs Hannover im Auslande. 


Es ſind in neuerer Zeit wiederholt Fälle vorgekommen, in denen Hannoverſche Schiffer die 
Meldung und Gebührenzahlung bei den Preußiſchen Conſulaten im Auslande unterlaſſen haben. 

Nah der Belanntmahung vom 31. Dftober v. 3. — Hannoverfhe Gefeßfammlung I. 
©. 305 — ift die confularifche Bertretung der Angebörigen deö ehemaligen Königreih® Hannover 
im Auslande auf die Königlich Preußifhen Gonfulatöpoften übergegangen und ift indbefondere 
beftimmt, daß die Führer der Hannoverfchen Schiffe ſich in derjelben Weiſe bei den Königlih Preu- 
hiſchen Gonfulaten zu melden haben, wie biöher bei den Hannoverſchen Gonfulaten, widrigenfalld in 
vorfchriftsmäßiger Weife gegen fie eingefchritten werden foll. 

Den Rhedern und Schiffern wird wiederholt die genaue Beachtung diefer Beitimmungen zur 
Pflicht gemacht. 

Hannover, den 10. Mai 1867. 


Der General= Gouverneur. 
Im Yuftrage, 
v. Hardenberg. 





M 97. Belanntmahung der Eifenbahn- Direction zu Hannover vom 8. Mai 1867, betreffend Eifenbahnfahr- 
abonnement?. 


Sn Beziehung auf die Perfonen-Abonnements ift nachträglich Folgendes angeordnet: 

1) Für Schulfinder unter zehn Jahren werden bis auf weiteres für die 2tt und Zie Wagen- 
claffe Abonnements mit Fahrgelds-Ermäßigung von 662% Procent unter der Bedingung 
der Beichräntung der Gültigfeitödauer der Mbonnementölarten auf drei Monate 
zugelafjen. 
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2) Da die einzelnen Billets der Abonnementskarte nur für Hin- und Rückfahrt einer und 
derfelben Tour gelten, mithin zu Rüdfahrten fpäterer Touren nicht benußt werden 
dürfen, jo find bei der Rüdfahrt auch alle ſolche die vorhandene Perfonenzahl über- 
fchiegende Billets, an melden der Hinfahrt-Goupon fehlt, der Karte zu entnehmen. 

Hannover, den 8. Mai 1867. 


Königliche Eifenbahn=Direction. 
Maybach. 





N 98. Bekanntmachung der Eiſenbahn-Direction zu Hannover vom 14. Mai 1867, betreffend Anftellungs- 
gejuche von Unterofficieren und Soldaten der vormaligen Sannoverfchen Armee. 


Unterofficiere und Soldaten der vormaligen Hannoverfchen Armee, welche mit Givilver- 
forgungs- oder Anftellungäberehtigungs-Scheinen verfehen find und den Wunfch hegen, in der hiefigen 
Königlichen Eifenbahn-Verwaltung eine Anftellung oder Beihäftigung zu erhalten, fordern wir hierdurch 
auf, Anftellungsgefuche fpäteftens bis zum 15. Juni d. J. bei und einzureichen. 

Diefen Gefuchen find beizufügen: 

1) der Givilverforgungsd- oder Anftellungäberechtigungd - Schein, 

2) eine ärztliche Beicheinigung über die Gefundheitöverhältniffe des Bittftellers, 

3) ein felbftgefähriebener vollftändiger Lebenslauf und 

4) Zeugniffe über biäheriges Wohlverhalten — namentlich aber — falld die Entlaffung aus 

dem Militairdienfte bereitd erfolgt ift, — ein obrigfeitliches Sittenzeugnip. 

Auch ift in den Gefuchen anzugeben, auf welche Art von Stellen die Bittiteller zunächſt 
reflectiren und ob und in melden Umfange fie cautionsfähig find. 

Bittfteller, welche allen Erforderniffen für den Eifenbahndienft zu genügen im Stande find, 
werden zur Berüdfichtigung bei demnächſt fich bietender Gelegenheit notirt und ihre Gefuche demgemäß 
von und befchieden werden. 

Auf Militair» Anwärter, welche fi) bereit bei und gemeldet haben, findet diefe Aufforderung 
feine Anwendung. 


Hannover, den 14. Mai 1867. 


Königlihe Eifenbahn-Direction. 
Maybad. 
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M 99. Belanntmahung ded General-Gouvernements, Departement ded Innern, vom 15. Mai 1867, 
betreffend die Verfendung des f. g. Sprengöls (Nitroglgcerins). 


Ueber die Berfendung des ſ. g. Sprengöld (Nitroglycerins) wird in Gemäßheit höherer 
Anordnung unter Abänderung der bezüglihen Vorfchriften im $. 4 Unferer Befanntmahung vom 
23. November v. J., betreffend die Anfertigung, den Vertrieb und die Aufbewahrung, fowie die 
Berfendung des f. g. Sprengöls (Nitroglycerins) Folgendes vorgefchrieben: 


&.1. 

Die Berfendung ded Sprengöls kann auch in Gefäßen von ftarfem Eiſenblech gefchehen, 
welche von doppelten, mittelft einer weichen Zwifchenlage von einander getrennten, ftarfen Körben 
umfchloffen find. 

8. 2. 

Das Gewicht ded Sprengöld in einem Gefäße aus Cifenbleh, welches auf die im &. 1 
bezeichnete Weife verpadt ift, darf bis 25 Pfund betragen, fo jedoch, daß das Gewicht ded ganzen 
Gollo 40 Pfund nicht überfchreitet. 


Hannover, den 15. Mai 1867. 


Königlih Preußifches General Gouvernement. 
Departement bes Innern. 


Heinrich, 


[Ausgegeben zu Hannover am 18. Mai 1867.] 48 
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Ni 100. Bekanntmachung des Ober ⸗Poſt-Directors vom 16. Mai 1867, betreffend Deränderungen in den 
Poftverbindungen. 


An den PBoftverbindungen des diesſeiligen Bezirks find folgende Beränderungen eingetreten: 


A. den nahbezeichneten veränderten Bang haben erhalten: 
1) die Perfonenpoft von Neuenkirchen nach Melle 


aus Neuenkirchen . . 515 Uhr früb, 
in Melle i . 65 nn»; 
2) die Perfonenpoft von Lüchow nah Salzwedel 
aus Lühom . : . 545 Uhr früh, 
in Salzwedel . 70% » v 


(die Poſt wird feit dem 1. Mai über Wuſtrow geleitet); 


3) die Perfonenpoft zwifchen Hille und Diepenau 
aus Diepenau am Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend um 5 15 Uhr früh, 
aus Hille an denfelben Tagen um 7 30 Uhr Nachmittags; 


4) die Perfonenpoft von Harzburg nah Goslar 


aus Harzburg . . 915 Uhr Vormittags, 
in Goslar . .1035 4 » r 
5) die Perfonenpoft von Lüchow nad Uelzen 
aus Lühoem . . 1250 Uhr Nachmittags, 
in Uelzen & = v 
6) die Botenpoſt von Clausthal nah Lautenthal 
aus Clausthal . 6 16 Uhr früh, 
in Rautenthal . . 10399 s Bormittags; 


7) die Botenpoft von Hage nad) Dornum wird aud Hage an den Wocentagen, wie biöher 
um 6 Uhr früh, an den Sonntagen um 12 Uhr Mittags abgefertigt. 


B. Neu eingerichtet find: 
1) eine Perfonenpoft zwifhen Aſchwarden und Farge 


aus Aihwarden . . 635 Uhr früh, 
in Farge j . 750 „ Bormittagd 
(zum Anſchluß an die Poſt nah Blumenthal resp. Vegefad), 
aus Farge. 8116 Uhr Abends 


(nad Ankunft der Poft aus Begefad), 
in Nichwarden . - 10 Uhr Abends; 


2) eine Perfonenpoft zwifchen Neuenkirchen i.Luneb. und Schneverdingen 
aus Neuenkirchen ie. .  . 815 Uhr Vormittags, 
in Schneverdingen : . 10» » 
(um Anſchluß an die Poften nah Bartl, Harburg und Soltau), 
aus Schneverdingen .  .» 430 Uhr Nachmittags, 
in Neuenkirchen ie . . 6% » 2»; 
3) eine Perfonenpoft zwifchen Bevenfen und Ebftorf 
aus Bevenfen . i 6 Uhr Nachmittags 
(nah Ankunft des Aten Zuges von Harburg), 
in Ehflorf . ; 715 Uhr Nachmittags, 
aus Erf . . 815 » Bormittags, 
in Bevenfen . s 990 „ 200,35 


4) eine Botenpoft zwiſchen Lauenförde und Beverungen 
aus Rauenförde : 7 Uhr Abends, 
aus Beverungen . 6 » früh 
(Beförderungdzeit 20 Min.); 
5) eine Botenpoft zwiſchen Bentheim und Ochtrup 
aus Bentheim ; ; 250 Ahr Nachmittags 
(nah Ankunft des Gifenbahnzuges aus Salzbergen), 
in Ochtrup ‚ = 5 Uhr Nachmittags, 
aus Ochtrup . . 230 „ früh, 
in Bentheim ; s 440 nn» 
(zum Anſchluß an den Eifenbahnzug nah Salzbergen). 

Ferner wird für die Zeit vom 15. Mai bis 15. September c. im unmittelbaren Zufammen- 
bange mit der Perfonenpoft zwifchen Emden und Pewſum eine tägliche Perfonenpoft zwifchen Pewſum 
und Greetjyhl mit vierfißigem Wagen eingerichtet. 

Diefelbe erhält folgenden Gang 


aus Pewſum . : 10 Uhr 25 Min. Vormittags, 
in Greetfphl . i 11 » 80 n ” : 
aus Greetiphl . ® 12 » — » Mittags, 


in Pewſum ; ; 1 » 15 » Nachmittags, 
Bon Pewſum aus werden nad Bedürfniß Beichaifen geftellt, für die Tour von Greetſyhl 
nah Pewſum ift die Mitfahrt auf die in dem Hauptwagen befindlichen Plätze beſchränkt. 
In Folge Einrichtung diefer Perfonenpoft wird der Gang der Botenpoft zwiſchen Greetſyhl 
und Pewſum vom 16. Mai c. ab, wie nachſtehend feftgefeßt: 
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aus Greetfyhl . : : 5 Uhr früb, 
in Bernfun . : ; 7» », 

aus Pewfum . : . 545 Ihr Nachmittags, 
in Greetfohl . : j 795 » Abends. 


Ebenfo wird in der Zeit vom 16. Mai bis incl 15. September c. zwiſchen Clausthal 
und Seefen via Grund und Gittelde eine tägliche Perfonenpoft mit folgendem Gange courfiren: 


aus Clausthal . : 9 Uhr Vormittags, 
durch Grund . . . 105 Uhr Vormittags, 
durch Gittelde . ? . 15 » n 

in Seefen . ; ; 12 15 Uhr Nachmittags, 
aus Geefen 345 „ n 
durch Gittelde . 5» " 
durh Grund . 6 » n 

in Glauöthal  . i 815 u n 


Beichaifen werden bei bdiefer Poft von Glauäthal und Seeſen aus nad Bedürfniß, von 
Grund aus nur in der Richtung nah Seeſen geftell. Das Perfonengeld wird nicht mehr wie 
früher nad) dem Satze von 8 Sgr., fondern nah dem Sape von 6 Sgr. pro. Perfon und Meile 
erhoben. 

Hannover, den 16. Mai 1867. 


Der Ober= Poft= Director. 
Schiffmann. 





N 101. Bekanntmachung ded Ober-Telegraphen-nfpectord vom 13. Mai 1867, betreffend die Telegraphen- 
Station zu Hildesheim. 


Bei der Telegraphen »Station zu Hildesheim wird vom 16. Mai ab der volle Tageödienft 
eingeführt werden. 
Hannover, den 13. Mai 1867. 
Der Ober= Telegrapben = Infpector. 
Krampff. 
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N 102. Belanntmahung des General Gouvernements, Departement der Finanzen, vom 16. Mai 1867, 
betreffend die Beitellung eines Kommiſſars des Herrn Finanzminiſters im Ober - Steuer» Kollegium. 


Sm $. 4 der Königlihen Berordnung vom 28. v. Mtö., die Einführung der Preußifchen 
Gefepgebung in Betreff der direkten Steuern in dem Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover 
betreffend, iſt beftimmt, daß bis zur anderweitigen Organifation der Verwaltungsbehörden im vor- 
maligen Königreihe Hannover die nach den eingeführten altpreußifchen Steuergefegen den Regierungen 
obliegenden Funktionen von dem DOber-Steuer- Kollegium unter Theilnahme eines Kommifjard des 
Finanzminifters, welchem inäbefondere die obere Leitung der Beranlagungs» Arbeiten obliegt, wahr- 
genommen werden jollen. 

Unter Bezugnahme auf diefe Beftimmung hat der Herr Finanzminifter beftimmt: 

daß der von ihm mit den Vorbereitungen zur Einführung der Preußifchen direften Steuern 
in dem vormaligen Königreihe Hannover beauftragte 
Negierungsratb Sauerbering 

im Ober-Steuer-follegium als Minifterial-Kommiffar die obere Leitung der Veranlagung?» 
Arbeiten zu übernehmen hat, in der gedachten Eigenichaft auch zur Förderung der Sache 
und Vereinfachung des Geſchäftsganges mit den Beranlagungd » Organen unmittelbar in 
Verbindung zu treten, inöbefondere an diefe unter feiner Unterjehrift ſoweit zu verfügen 
berechtigt ift, ala es fih dabei um das eigentliche Beranlagungs-Berfahren handelt. 


[Ausgegeben ju Hannover am 20. Mai 1867.] 49 
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Indem ich dieſe Beſtimmung des Herrn Finanzminiſters hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, veranlaffe ich die ſämmtlichen dabei betheiligten Behörden und Beamten, den Inhalt derfelben 
zu beachten. 


Dannover, den 16. Mai 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement der Finanzen. 
v. Seebad. 





N 103. Belanntmahung des Dber- Poft- Director vom 16. Mai 1867, betreffend Anftellungsgefuhe von 
Milttairperjonen der vormaligen Hannoverſchen Armee. 


Ver ſorgungsberechtigte Militairperſonen der vormaligen Hannoverſchen Armee, welche bei der 
Poſtverwaltung angeſtellt zu werden wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich unter Beifügung 
des Givilverforgungd- oder Anſtellungsberechtigungsſcheins, der Militairpapiere, event. wenn die Ent- 
laffung aus dem Militair bereits erfolgt ift. auch eines von der Polizeibehörde des gegenwärtigen 
Aufenthaltsortd ausgeftellten Atteſts über die Führung, bis zum 15. Juni c. fchriftlich bei der Ober- 
Poft- Direction hierſelbſt zu melden. 

Bewerber, welche bei der desfallfigen Prüfung die erforderliche Qualification nachweiſen, 
werden zur Verforgung notirt und f. 3. nad Maßgabe des Bedürfniffes zur Dienftleiftung einberufen 
werden, 

Auf die in die diesfeitige Erpectantenlifte bereit3 aufgenommenen Militairs Anwärter findet 
diefe Aufforderung keine Anmendung. 


Dannover, den 16. Mai 1867. 


Der Ober=Poft = Director, 
Schiffmann. 
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Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 20. Mai 1867 zu Berlin auögegebene AF 41 enthält unter: 

Nr. 6636. Allerhöhfter Erlaß vom 1. April 1867, betreffend die Verleihung der fißfalifchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung mehrerer Chauſſeen im reife Ratibor; 

Nr. 6637. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Dbligationen des Rati- 
borer Kreifed im Betrage von 150,000 Thalern. Bom 1. April 1867; 

Nr. 6638. Allerhöchſter Erlaß vom 8. April 1867, betreffend die Verleihung der fisfalifchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung einer Kreid-Chauffee im Kreife Groß-Strehlitz des Regierundbezirfd Oppeln 
von Schlawentfhüg über Ujeft bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Peiskretſcham; 

Nr. 6639. Conceſſions- und Beftätigungs-Urfunde, betreffend die Anlage einer Eifenbahn von Cöslin 
über Stolp nach Danzig durd die Berlin-Stettiner Eifenbahn-Gefellfhaft, und einen Nachtrag zu den Statuten 
der letzteten. Vom 24. April 1867; 

Nr. 6640. Privilegium wegen Ausgabe don zehn Millionen Thaler in vierprogentigen Prioritäts-Ob- 
ligationen der Berlin. Stettiner Eiſenbahn -Geſellſchaft, Behufs des Baues einer Zweigbahn von Cöslin über 
Stolp nad Danzig. Vom 24. April 1867; 

Nr. 6641. Allerhöchſter Etlaß vom 27. April 1867, betreffend die Genehmigung zur Herftellung einer 
Eifenbahn von den Steinbrüchen bei Rüderddorf nad) dem Bahnhofe Peterähagen der Berlin-Tüftriner Eifenbahn; 

Nr. 6642. Allerhöchſter Erlaf vom 4. Mai 1867, betreffend die Behandlung der aus den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein eingehenden Gefuche um Legitimation außerehelich erzeugter Kinder und um Adoption, 
fowie wegen Umlegung der Juriddiction. 


[Ausgegeben zu Hannover am 23. Mai 1867.] 50 


— 288 m. D 


N 104. Belanntmahung der Sanddroftei zu Tüneburg vom 15. Mai 1867, betreffend das vorzeitige Ein- 
fammeln der Kronsbeeren. 


Da erfahrungsmäßig im biefigen Verwaltungs Bezirke die Kronsbeeren vielfah vor der 
Zeit der Reife eingefammelt und, auf fünjtliche Weife nachgereift, in den Handel gebracht werden, fo 
beftimmen Wir mit Genehmigung des Königlichen General-Gouvernementd, Departement des Innern, 
das Folgende: 

1) Das Einſammeln der Krondbeeren vor dem 16. Auguft eined jeden Jahrs wird hierdurch 
für den ganzen Umfang des Landdroftei-Bezirfd verboten. 

2) Bei Zumwiderhandlungen gegen dieſes Verbot ift die vor jenem Zeitpunfte eingefammelte 
Paare zu confidciren. 

Daneben find, fofern es zur Verhütung fernerer Uebertretungen nöthig ift, die zum 
Sammeln benugten Geräthe für verfallen zu erflären. 

3) Der Landdroftei bleibt vorbehalten, den gedachten Termin in einzelnen Jahren zu verfrüben 
oder hinauszuſchieben. 

4) Die Obrigkeiten und deren Organe haben auf Befolgung dieſer Borfchriften zu halten und 
für die gehörige Bekanntmachung der vorftehenden Beftimmungen in ihren Bezirken Sorge 
zu fragen. 

Lüneburg, den 15. Mai 1867. 


Königlih Preußiſche Landdroftei. 
v. Selchow. 





N 105. Bekanntmachung des Ober-Poft-Directord vom 20. Mai 1867, betreffend den veränderten Gang 
einiger Poften. 


Sn Folge der mit dem heutigen Tage zur Ausführung gefommenen Veränderung im Fahrplan 

der Hannover» Emdener Eiſenbahn it der Gang der nachitehenden Poften anderweit regulirt worden: 
68 werden vom 20. d. M. an abgefertigt: 

1) die Perfonenpoft von Buer nah Melle um 5 Uhr Morgens, 

2) die Perfonenpoft von Neuenkirchen nah Melle um 45% Uhr Morgens, 

3) die Perfonenpoft von Wittlage nah Willingen um 5 Uhr Morgens, 

4) die Perfonenpoft von Neuenhaus nah Lingen (per Wietmarfhen) um 820 Uhr Morgens, 

5) die Afte Perfonenpoft von Lingen nah Fürftenau um 72° Uhr Morgens, 

6) die Ifte Perfonenpoft von Meppen nah Hafelünne um 715 Uhr Morgens, 

7) die Perfonenpoft von Lathen nah Werlte um 830 Uhr Vormittags, 
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8) die Perſonenpoſt von Sögel nach Lathen um 445 Uhr Morgens, 

9) die Perfonenpoft von Leer nach Weener und Jemgum um 945 Uhr Vormittags, 

10) die Iſte Berfonenpoft von Weener nad) Leer um 615 Uhr Morgens, 

11) die Ifte Berfonenpoft von Jemgum nad) Leer um 615 Uhr Morgens, 

12) die Ifte Perfonenpoft von Bunde nad Werner um 5 25 Uhr Morgens, 

13) die Ifte Perfonenpoft von Werner nach Bunde um 1129 Uhr Vormittags, 

14) die Reitpoft von Winfchoten nad) Bunde um 24 Uhr früh, 

15) die Iſte Perfonenpoft von Emden nad Aurih und Norden um 4 Uhr Morgens, 

16) die Ate Perfonenpoft von Emden nad) Aurich und Norden um 1015 Uhr Vormittags, 

17) die Perfonenpoft von Aurih nah Emden um 4%5 Uhr Morgens, 

18) die Ifte Perfonenpoft von Aurich nad Georgsheil um 11 Uhr Vormittags, 

19) die Iſte Perfonenpoft von Norden nad Emden und Aurih um 4 Uhr Morgens. 
Ulle übrigen Einrichtungen der vorftehenden Poften bleiben unverändert. 


Hannover, den 20. Mai 1867. 


Der Ober Poft = Director. 
Schiffmann. 





NE 106. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 20. Mai 1867, betreffend Bewerbungen verforgungd- 
berechtigter Militairperfonen um Landbriefträger» x. Stellen. 


Sm Bezirke der hieſigen Ober-Poft-Direction fehlt es an Bewerbungen verforgungäberechtigter 
Militairperfonen um Landbriefträger-, Padetträger-, Poftfußboten-, Stadtpoftboten- und ähnlichen 
Stellen. 

Mit derartigen Stellen ift eine Nemuneration resp. Löhnung von 120 bis 180 .P jährlich 
verbunden. Militair- Verforgungöberechtigte, welche eine ſolche Stelle zu übernehmen wünfchen und 
eine Gaution von 50.P in Staatöpapieren deponiren fönnen, werden hiermit aufgefordert, fich unter 
Borlegung des Givilverforgungsicheing, der Militair- Papiere und Führungs -Attefte bei der nächften 
Pojt-Anftalt oder bei der Ober-Poft-Direction zur Notirung zu melden. Hierbei wird zugleich bemerkt, 
daß durch vorläufige Uebernahme einer Stelle der gedachten Art die fpätere Erlangung einer Anftellung 
als Poitunterbeamter nicht ausgeſchloſſen ift. 


Hannover, ben 20. Mai 1867. 


Der Ober=Poft= Director. 
Schiffmann. 
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N 107. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 21. Mai 1867, betreffend Erweiterung des Land⸗ 
briefbeftelldienftes. 


Vom 1. Juni d. 3. ab mird der bei dem biefigen Poft-Amte in beſchränkter Weiſe ftatt- 
findende Landbriefbeftelldienit dergeftalt erweitert werden, daß die Landbriefträger regelmäßig an 
allen Wocentagen, Vormittags, mit Ausnahme ded Sonntags, die nachbemerften Orte berühren: 

Ahlem, Anderten, Badenftedt, Behrenboftel, Bemerode, Benthe, Bettenien, Biihofehol, 
Bornum, Bothfeld, Groß und Klein» Buchhol;, Burg, Davenftedt, Devefe, Döhren, 
Döhrener-Thurm, Döteberg, Empelde, Engelboftel, Entenfang, Garbfen, Godshorn, Grad- 
dorf, Hainholz, Harenberg, Havelfe, Hemmingen, Herrenhaufen, Ihme, Kirchrode, Kirchröder- 
thurm, Kleefeld, Lagen, Lahe, Lenthe, Letter, Limmer, Limmerbrunnen, Lift, Misburg, 
Pferdethurm, Ridlingen, Roloven, Ronnenberg, Schulenburg bei Engelboftel, Stehlingen, 
Stöden, Bahrenwald, Belber, Vinnhorft, Wettbergen, Wilkenburg, Wülfel und Wülferode. 

Die Gorrefpondenz nah den Drten Burg, Döhren, Hainholz, Herrenhaufen, Kleefeld, Limmer, 
Lift, Pferdethurm, Ridlingen, Vahrenwald und Wülfel wird außerdem an den oben bemerkten Tagen 
Nachmittags noch einmal beftellt. 

Der Ort Gaftendamm, fomwie das Forſthaus Steuerndieb werden bis auf meitered nur bei 
vorliegender Gorrefpondenz von den Randbriefträgern berührt. 


Hannover, den 21. Mai 1867. 
Der Ober= Poft= Director. 
Shiffmann. 





N 108. Belanntmahung des Ober-Poft-Directord vom 21. Mai 1867, betreffend die Perfonenpoft jwifchen 
Ebftorf und Uelzen ıc. 

Die Perfonenpoft von Ebftorf nad Uelzen wird gegenwärtig um 7 Uhr früh, die Perfo- 
nenpoft von Ebftorf nah Bevenſen vom 23. d. Mid. ab fhon um 73% Uhr Vormittags aus 
Ebſtorf abgelaffen. 

Bei der letzteren Poſt ift die Beförderungszeit auf 2 Stunden feftgefeßt worden. 

Hannover, den 21. Mai 1867. 


Der Ober= Poft= Director. 
Schiffmann. 
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NE 109. Bekanntmachung des Ober-Telegraphen-Inſpectors vom 20. Mai 1867, betreffend Anſtellungsgeſuche 
von Unterofficieren und Soldaten der vormaligen Hannoverſchen Armee bei der Königlichen Telegraphen- 
Berwaltung. 


Unterofficiere und Soldaten der vormaligen Hannoverfchen Armee, welche mit Givilverforgung®- 
fcheinen oder Anftellungäberechtigungsfcheinen verfehen find und den Wunſch Hegen, in der Königlichen 
Telegrapben- Verwaltung eine Anftellung oder Beihäftigung zu erhalten, fordere ich hierdurch auf, 
Anftellungsgefuche fpäteften® bis zum 10. Juni d. I. an mich einzureichen. 

Diefen Gefuchen find beizufügen: 


1) 
2) 


3 


— 


) 
5) 


6) 


der Civilverſorgungsſchein oder Anſtellungsberechtigungsſchein im Original; 

ein von einem Militair-Oberarzte oder einem Königlichen Medicinal-Beamten ausgeſtelltes 
oder beſtätigtes Atteſt, welches ſich über die körperliche Brauchbarkeit, namentlich über die 
Beſchaffenheit der Reſpirationsorgane und des Seh- und Hörvermögens ausſprechen muß; 
der ſelbſtgeſchriebene Lebenslauf als Probe der — halb in deutſcher, halb in 
Iateinifcher Schrift; 

ein Führungs-Atteft der legten vorgejeßten Dienftbchörbe, und — falld die Entlaffung 
aus dem Militair bereitö erfolgt — ein obrigkeitliches Sittenzeugniß; 

falls das Alter des Bittftellerd fih nicht aus einem der über feine Laufbahn fprechenden 
amtlichen Attefte unzweifelhaft ergiebt — ein Taufzeugniß auf dem vorgefchriebenen Stempel; 
eine eigenhändige Erklärung, ob und welche Schulden der Bittfteller habe, 


In den Geſuchen haben die Bittfteller ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort genau zu bezeichnen. 


Hannover, den 20, Mai 1867. 


Der Ober= Telegraphen = Infpector. 
Krampff. 
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N 110. Anweifung vom 13. Mai 1867 für das formelle Verfahren bei Veranlagung der auf dem Geſetze 

. vom 21. Mai 1861 (Gefepfammlung für 1861, Seite 317) beruhenden, durch Allerhöchſte Verordnung 

vom 28. April 1867 (Gefekfammlung für 1867, Seite 533) im Gebiete des vormaligen Königreichs 
Hannover eingeführten Gebäudefteuer. 


Für das formelle Verfahren bei Ausführung des Gefeßed vom 21. Mai 1861, betreffend 
die Einführung einer allgemeinen Gebäudejteuer, im Gebiete des vormakgen Königreihd Hannover 
wird für die erſte Veranlagung folgende Anweifung ertheilt: 


$&. 1. 

Ulle Behörden, Gemeinden und Privatperfonen find verpflichtet, die in ihrem Beſitz befind- 
lichen Zeichnungen, Pläne, Riffe, Tagen und fonftigen Schriftjtüde, welche bei der Ausführung des 
Veranlagungsgeihäfts von Nutzen fein können, den damit beauftragten Obrigfeiten und Kommiffarien 
auf deren Erfordern zur Ginfiht und Benugung vorzulegen, aud die mit der Aufnahme des Ge- 
bäudebeftanded oder mit der Nevifion der Liſten beauftragten Kommiffarien auf Erfordern in alle 
Theile der Gebäude zuzulaffen. 

$. 2. 

Das Gebäudefteugveranlagungswerf im vormaligen Königreihe Hannover fteht bis nad 
Ausführung der anderweiten Verwaltungsorganifation unter dem Oberftenerfollegium zu Hannover. 
Dem letztern ift ein Kommiffar des Finanzminifters beigeordnet, welchem indbefondere die obere 
Leitung der Veranlagungsarbeiten nah Maßgabe der ertheilten Anmeifungen obliegt. 


[Ausgegeben zu Hannover am 28. Dlai 1867.] 52 
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8§. 3. 

Die leitende Behörde (F. 2) hat die Feſtſtellung der Veranlagungsbezirke und der Zahl der 
Mitglieder der BVeranlagungsfommiffionen und deren Stellvertreter, imgleihen die Berufung der 
Ausführungsfommiffarien ($. 4) zu bemirfen. 

Die bezeichnete Behörde und insbeſondere der ihr beigeordnete Minifteriallommiffar hat das 
bei der Veranlagung ftattfindende Verfahren forgfältig zu überwachen, beziehungsweiſe durch zu diefem 
Behufe ein für allemal abzuordnende Kommiffarien überwachen zu laffen, die zur Herftellung der 
erforderlichen Gleichmäßigkeit und zur rechtzeitigen Beendigung nothwendigen Anordnungen zu treffen 
oder durch Kommiffarien, welche in diefer Beziehung mit allgemeiner Vollmacht zu verfehen find, 
treffen zu laffen, aud etwaige Irrthümer und Berftöße gegen die Veranlagungövoricriften von 
Amtöwegen zu berichtigen. 

Derfelben Behörde fteht ferner zu: 

a. die Beftimmung über die Steuerpflichtigfeit, beziehungsweife Steuerfreiheit der Gebäude 
und über die Behandlung der Hofräume ala folder; 

b. die Feſtſtellung derjenigen Ortſchaften deö platten Landes, in melden eine überwiegende 
Anzahl von Wohngebäuden durh Vermiethung benugt wird, ſowie 

ce. derjenigen Städte, welche ald Normalitädte gemäß der Vorfhrift im 8. 56 der Zufam- 
menftellung der Veranlagungsgrundjäge für die Gebäudefteuer vom 4. Mai 1867 anzu- 
fehen find; 

d. die Entjheidung über die vorfommenden Reklamationen einzelner Betheiligten und über 
die Berufungen der Ausführungstommiflarien gegen die Beſchlüſſe der Veranlagungstom- 
miffionen ; 

e. bie Feſtſetzung der zur Hebung zu flellenden Steuerbeträge. 


S. 4. 
Zu Ausführungstommifjarien find, fofern nicht befondere Verhältniffe eine Ausnahme bedin- 
gen, und zwar: 
a. für dad Sand Hadeln (Bezirk des Amts Diterndorf) ein Mitglied der Kirchſpielsgerichte; 
b. für jeden der übrigen Amtöbezirfe der Beamte; 
c. für den Bezirk einer jeden felbftftändigen Stadt ein Mitglied des Magiitrats 

zu berufen ($. 3 Abſ. 1). 

Der Ausführungstommiffar hat innerhalb des ihm überwiefenen Beranlagungäbezirtd darüber 
zu wachen, daß fein Befteuerungsobjeft der Veranlagung entgeht, und daß die Veranlagungsgrund- 
füge gleichmäßig und richtig zur Anwendung kommen. 

Er führt den Borfig in der Beranlagungstommiffion, deren Zufammenberufung von ihm 
ausgeht, und deren Mitglieder er mit Ausführung einzelner Gefchäfte zu beauftragen berechtigt iſt. 
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Er hat alle zur Beſchlußnahme der Kommiſſion nöthigen Vorbereitungen zu treffen, auch 
deren Beſchlüſſe zur Ausführung zu bringen, ſofern er ſich nicht veranlaßt findet, gegen dieſelben bei 
der leitenden Behörde ($. 2) Berufung einzulegen. 

Der Ausführungäfommiffar ift verpflichtet, die Berufung einzulegen, wenn die Befchlüffe der 
Beranlagungdfommiffion gegen die Vorfchriften des Geſetzes oder der zu deſſen Ausführung erlafienen 
Anmeifungen und Verfügungen verftoßen, oder wenn die leitende Behörde ihn dazu anweiſt. 

Der Letzteren fteht im Falle der Berufung, nad nochmaliger Anhörung der Veranlagung: 
fommiffion, die Entfcheidung zu, an welche die Kommiffion fodann gebunden ift. 


z $. 5. 

Die Mitglieder der Veranlagungskommiſſionen find, und zwar: 

a. für das Land Hadeln (Bezirt des Amts Otterndorf) durch deffen Stände mit Ausschluß 

des Vertreterd der Stadt Diterndorf; 

b. für jeden anderen Amtöbezirf durch die Amtsverſammlung; 

e. für den Bezirk einer jeden felbftftändigen Stadt durd) die vorhandenen Magiftratöperfonen 

und eine der Zahl der letzteren gleiche Anzahl Bürgervorfteher in vereinigter Verſammlung 
dergeftalt zu wählen, daß die verfhiedenen Klaffen der Steuerpflichtigen und deren verjchiedene In— 
tereffen, indbefondere die dem Veranlagungsbezirke angehörigen Städte in der Kommiffion angemeffen 
vertreten werben. 

Die gewählten Mitglieder und deren Stellvertreter können die Mitwirkung nicht ablehnen, 
fofern nicht von der leitenden Behörde ($. 2) für hinreichend erachtete und zeitig geltend gemachte 
Ablehnungsgründe vorgebracht werden. 

Sie werden vor dem Beginn ihrer Thätigfeit auf gewiffenhafte und unparteiifche Verrichtung 
der ihnen übertragenen Gefchäfte mittelft Handſchlags an Eidesftatt in Pflicht genommen. 

Die Mitglieder der Veranlagungstommiffionen und deren Stellvertreter, letztere fofern fie in 
Vertretung eined Kommiffionsmitglieded an den Verhandlungen der Kommiffion Theil nehmen, erhalten 
für Gejchäfte außerhalb ihres Wohnorts Reife und Tagegelder, welche nach $. 3 des Koftenregulativg 
vom 25. April 1836 (Gefeßfammlung für 1836, Seite 181), feitgefeßt werden. 


8. 6. 

Zu den Sigungen find die Kommiffionsmitglieder fehriftlich einzuladen, und die Befcheinigungen 
über die geſchehene Infinuation der Cinladungen find zu den Alten zu bringen. 

Die Beranlagungsfommiffion ift bei gehörig befheinigter Vorladung ihrer Mitglieder, ohne 
Rüdfiht auf die Zahl der erjehienenen Mitglieder, beſchlußfähig. 

Die Beichlüffe der Veranlagungsfommiffion merden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. 

Der Ausführungstommiffar ift in der Veranlagungskommiſſion ftimmberechtigt. Im Falle 
ber Stimmengfeichheit giebt feine Stimme den Ausſchlag. 
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Behufs Ertheilung von Auskunft können geeignete Perſonen, wie Ortsvorſteher, Schöppen 
u. a. m. nad Beſtimmung des Ausführungskommiſſars zu den Verhandlungen der Beranlagungs- 
kommiſſion hinzugezogen werden. 

Ueber den Hergang in einer jeden Sitzung ift ein Protokoll aufzunehmen, in meldhem die 
gefaßten Beichlüffe unter kurzer Darlegung der Erwägungdgründe aufzuzeichnen find, und welches von 
dem Vorfigenden und einem von der Kommiffion dazu ermählten Mitgliede zu vollziehen ift. 

8.7. 

Die dur die Obrigfeiten, beziehungsweiſe durh die Kirchſpielsgerichte im Lande Hadeln, 
unter Mitwirtung der Ortövorftände nach den dieſerhalb ergangenen befonderen Vorſchriften worbe- 
reiteten Veranlagungsnachweifungen hat der Ausführungsfommiffar einer forgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen, erforderlichenfall® diefelben zu berichtigen beziehungsweife zu vervollftändigen und diefelben 
mit der Berficherung zu verfehen: 

dab im diefelben fämmtliche zu dem betreffenden Gemeindebezirk gehörigen Gebäude auf- 
genommen und die darin enthaltenen Angaben nad beftem Wiffen und Gewiffen gemaht 
feien. 

8. 8. 

Der Ausführungdtommiffar hat die vorbereiteten beziehungämeiie berichtigten und vervoll- 
ftändigten PVeranlagdnachmeifungen ($. 7) alddann der Veranlagungskommiſſion vorzulegen. Die 
Lebtere hat, nachdem die Nachweifungen, wo dies nach dem Ermeſſen des Ausführungstommiliard 
erforderlich erfcheint, auf Grund von Belichtigungen an Ort und’ Stelle durch die ganze Kommiffion 
oder durch einzelne Mitglieder derfelben geprüft beziehungsweiſe berichtigt worden, die Einſchätzung 
der einzelnen Gebäude nah Mapgabe .der in dem Gebäudefteuergeiehe vom 24. Mai 1861 und in 
der bejonderen Zufammenftellung der Beranlagungägrundfäge für die Gebäudefteuer vom 4. Mai 1867 
enthaltenen Beftimmungen zu bewirken, hierbei jedoh zu beachten, daß im Gebiete des vormaligen 
Königreih8 Hannover die Hausgärten nicht der Gebäudefteuer, fondern der Grundfteuer von den 
Liegenichaften unterliegen, und daher bei Feititellung des Nutzungswerths der Gebäude der Nutzungs— 
werth der zu letzteren gehörigen Haudgärten außer Ania zu laſſen if. ($.6 zu a. der Allerhöchiten 
Verordnung vom 28. April 1867, Gefeßfammlung für 1867, Seite 533.) 

Mit der Einſchätzung ift, ſoweit als irgend thunlich, ortichaftsweife und zwar dergeftalt 
vorzugehen, daß mit den Städten, inäbejondere mit den in den 88. 51 bis 55 der gedachten 
BZufammenftellung der Beranlagungägrundfäße bezeichneten Landſtädten und den im 8.56 ebendafelbft 
erwähnten Normalftädten begonnen und erjt nachdem die diesfälligen Einſchätzungen beendigt worden, 
zu den Ortfhaften des platten Landes übergegangen wird. 

8. 9. 

Die bei der Einſchätzung zu befolgenden allgemeinen Grundfäße find in der erjten Sitzung 

der Kommiffion eingehend zu erörtern und im Anſchluß daran diejenigen beionderen Geſichtspunkte 
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feſtzuſtellen, welche nach den Verhältniſſen des Veranlagungsbezirks für das ſpezielle Einfhäpungs- 
verfahren maßgebend ſein ſollen. 
Das Ergebniß dieſer Erörterungen und Feſtſtellungen iſt in dem Sitzungsprotokolle ($. 6) des 
Näheren niederzulegen. 
In lepterem find insbeſondere 
a. ein in den Jahren 1853 bi8 1867 etwa ftattgehabtes allgemeines Steigen oder Fallen 
der Miethswerthe ($$. 33 und 3% der Zufammenftellung der Veranlagungsgrundſätze vom 
4. Mai 1867), 
b. die bei der etwa erfolgten Aufftellung von Muftergebäuden ($. 37 a. a. D.) maßgebend 
gemweienen Grundfäße, 
e. die Berhältniffe der behufs der Vergleichung der Ginfhägung der ländlichen Gebäude zum 
Anhalt genommenen Sandftädte und das bei diefer Bergleihung befolgte Verfahren ($$. 51 
bi 55 a. a. D.), 
d. das behufs der Ginfhäkung der gewerblichen Gebäude eingefihlagene Verfahren zur 
Grmittelung des Baukoſtenwerths und des darnach feftzuftellenden Nutzungswerths ($. 59 
aa. O.) 
eingehend zu erörtern. 
$. 10. 
Die Ergebnifje der Einſchätzungen find in Spalte 21 bis 24 der Beranlagungsnachweifung 1., 
beziehungämeife III, zu verzeichnen. 
Außerdem find alle befonderen Berhältniffe, welche auf die Einſchätzung der einzelnen 
Gebäude von mefentlihem Einfluß gemefen, in Spalte 25 mit kurzen Worten zu vermerken. 


g. 11. 
Nah Beendigung fammtlicher Einfhägungen in jeder Stadt oder Gemeinde hat der Aus- 
führungsfommiffer die Zufammenftellung auf der Rüdfeite ded Formulars der Beranlagungdnad- 
weifung ausfüllen und abfchliegen zu laffen, auch die Nachweiſung felbit zu vollziehen. 


$. 12, 

Nach Beendigung der Ginfhäßungen hat der Ausführungsfommiffar deren Ergebniffe in eine 
Ueberficht nad) dem vorgefihriebenen Mufter einzutragen, die Veranlagungsnachweiſungen und deren 
Unterlagen der leitenden Behörde ($. 2) nach und nach mittelft gutachtlichen Berichts einzureichen 
und den legten Nachweiſungen des Veranlagungsbezirks die gedachte Ueberficht, nachdem dieſelbe 
rechnungsmäßig abgeichloffen worden, beizufügen. 

Die leitende Behörde fett die Steuerbeträge nach vorgängiger Prüfung der Nachmeifungen 
feft, veranlaßt das zur Erhebung Grforderlihe und ertheilt die Genehmigung zur Einleitung des 
Publikationsverfahrens. 


Nah ertheilter Genehmigung ($. 12) hat der Ausführungdfommiffar die an ihn zurüdh 
gelangten Veranlagungsnachweifungen den betreffenden Ortövorftänden mit der Auflage zu überjenden, 
diefelben während einer von der leitenden Behörde ($. 2) zu beitimmenden mindeftend vierzehntägigen 
Frift zur Einficht der Betheiligten offen zu legen. 

Daß und warn died gefchehen werde, ift mindejtend zwei Tage vor dem Beginne der Offenlegung 
mit dem Hinzufügen in geeigneter Weiſe öffentlich befannt zu machen, daß Reklamationen gegen die 
gefchehene Veranlagung nur binnen einer Präflufivfrift von vier Wochen, vom erften Tage der Dffen- 
legung an gerechnet, bei dem Ausführungstommiffar angebracht werden fünnen, die durch die Unter- 
fuhung unbegründeter Reflamationen entitehenden Kojten aber von dem Reklamanten zu erftatten 
fein; endlich daß die Zahlung der veranlagten Steuer durch Reklamationen nicht aufgehalten werden 
dürfe, vielmehr mit Vorbehalt der fpäteren Erftattung des etwa zu viel Gezahlten zu den beftimmten 
Fälligfeitsterminen erfolgen müffe. 

Nah beendigter Offenlegung Hat der DOrtövorftand die Veranlagungsnachmeifung auf dem 
Titelblatte mit einer Befcheinigung darüber, daß die worgedachte Bekanntmachung erfolgt fei, fowie 
daß, von welchem und bis zu welchem Tage die Offenlegung ftattgefunden habe, zu verjehen und 
alsbald an den Ausführungsfommiffar zurüdzureichen. 


8. 14. 


Der Ausführungstommiffar bat die eingehenden Reklamationen mit feinem Präfentationd- 
vermerfe zu verfehen, in ein darüber zu führendes befonderes Regifter einzutragen und nach Ablauf 
der Reflamationdfrift in eine nad Gemeinden geordnete Nachweifung nad dem vorgefchriebenen 
Mufter zufammenzuftellen, etwa erforderliche thatfächliche Grmittelungen vorzunehmen, das Gutachten 
der Veranlagungstommiffion einzuholen, fein eigenes abzugeben und endlich die Verhandlungen (Ber: 
anlagungänachweifung nebft Unterlagen, die Reklamationsſchriften und Reklamationsnachmeifung) der 
leitenden Behörde (8. 2) einzureichen. 

Reklamationen, welche nach Ablauf der vierwöchentlichen Präflufivfrift eingehen, find vom 
Ausführungstommiffar ohne Weitered zurückzuweiſen. 


8. 15. 


Die leitende Behörde ($. 2) enticheidet über die eingegangenen Reklamationen, berichtigt der 
Entfcheidung gemäß die Veranlagungsnachweiſung und läßt die Verhandlungen nebft den Beiheiden 
an die Reklamanten zur Aushändigung gegen Empfangäbefcheinigung dem Ausführungstommiffar 
beziehungsweiſe der betreffenden Obrigkeit wieder zugehen. 

Grfolgt die Zurüdweifung der Reklamation, fo find die Gründe hierfür kurz und beftimmt 
anzugeben, 
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§. 16. 

Gegen die Entſcheidung der leitenden Behörde ($. 15) ſteht dem Reklamanten innerhalb einer 
Praflufiofrift von feh® Wochen nah dem Empfange der Entfheidung der Rekurs an den Finanz- 
minifter offen. 

Dem Refurfe, welcher fihriftlich bei der betreffenden Obrigkeit anzubringen ift, muß der ab- 
lehnende Bejcheid der leitenden Behörde ($. 15) beigefügt fein. 

Die nah Ablauf der ſechöwöchentlichen Praflufivfrift zur Anbringung der Rekurſe eingehenden 
Rekursgeſuche find ohne Weitered zurüdzumeifen. 

z Für die rechtzeitig eingegangenen Refurögefuche nimmt die Obrigfeit beziehungdmeife der 
Ausführungstommiffar ungefäumt diejenigen Crörterungen vor, zu welchen der Rekurs Veranlaffung 
giebt; ftellt demnächft über die eingegangenen und volljtändig erörterten Rekurſe eine Nachmeifung 
nach dem vorgefchriebenen Mufter in doppelter Ausfertigung auf, überreicht die Nachweiſung mit den 
Rekursichriften, den auf deren Veranlaffung aufgenommenen Verhandlungen und mit einer Abfchrift 
der in der Beranlagungdnahmeifung über das betreffende Gebäude enthaltenen Vermerke nach dem 
Mufter I. beziehungöweiſe III. der leitenden Behörde ($. 2). 

Lebtere prüft zunächft, ob die Grörterungen, zu welchen die Rekurſe Beranlaffung geben, voll- 
ftändig bewirkt find, läßt nad Umftänden dieferhalb das Erforderliche nachholen, verficht die Rekurs— 
nachweiſungen mit ihrem Gutachten und überreicht diefelben nebft ſämmtlichen vorgebachten Unterlagen 
und den nach $. 12 diefer Anweiſung aufgeftellten Weberfichten, welche zuvor nah den durch Die 
Entiheidung der Reflamationen herbeigeführten Abänderungen zu berichtigen und in ihren Schluß- 
tefultaten zu einer Bezirfsüberfiht — nah Städten und plattem Lande getrennt — nad) dem im 
8. 12 bezeichneten Mufter zufammenzuftellen find, dem Finanzminiſter. 


Berlin, den 13. Mai 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frhr. v. d. Heydt. 
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As 111. Zuſammenſtellung der Veranlagungsgrundſätze für die auf dem Geſetze vom 21. Mai 1861 Geſetz- 
fammlung für 1861, Seite 317) berubende Gebäudeſteuer. Bom 4. Mai 1867. 


A, Gegenftände der Gebändeftener. 


& 1. 

Der Gebäudefteuer unterliegen: die Gebäude mit den dazu gehörigen Hofräumen und Haud- 
gärten, letztere jedodh nur dann, wenn deren Wlächeninhalt die Größe von einem preußifchen 
Morgen nicht überfteigt. Größere Hausgärten unterliegen mit ihrem ganzen Flächeninhalte der 
Grundfteuer von den Liegenfchaften. 


$. 2. 

Als Gebäude im Sinne des Geſetzes find — ohne Rüdfiht auf die Höhe des Nutzungs— 
werths — nur folche Baulichkeiten anzufehen, welche zur Grreihung dauernder Zwecke bergeftellt 
worden find (mern auch nicht dauernd benußt werden), ein zu Wohnungs- oder gewerblichen Zwecken 
beftimmted räumliche® Gelaß und nad ihrer ganzen — einen dauernden Nutzungswerth 
haben oder doch haben können. 

§. 3. 

Hiernach find als der Steuer unterliegende Gebäude nicht zu erachten ſolche Baulichkeiten, 
welche nach ihrer befonderen Gigenfchaft unter den Begriff von Gebäuden überhaupt nicht fallen oder 
im Wefentlihen nur vorübergehenden Zweden dienen, wie Schuppen oder Hütten, welche während 
eines Baues zur Unterbringung des Materiald oder als Obdach für die Arbeiter errichtet worden, 
Biegelöfen, welche nur für einen Brand beftimmt find, hölzerne Buben, welche für gewiſſe Zeiten im 
Jahre aufgerichtet, beziehungsmeife benußt werden u. ſ. w. 

Insbeſondere find hierher zu zählen: 

a. Eiſenbahnwärterhäuschen, die nicht ald Wohnung dienen, fondern wie die Schilderhäufer 
der Wachtpoften, die Bahnmärter nur für die Dauer gemiffer Dienftleiftungen gegen die 
Einwirkungen der Witterung ſchützen follen ; 

b. ganz Heine Schuppen, die zur Aufbewahrung von Gartengeräthichaften dienen ($. 18 zu g. 
und $. 25 zu d.) und ähnliche; 

c. Eleine, für fih beftehende Badöfen, welche zwar auf einer Grundlage von Steinen, im 
Uebrigen aber nur aus Lehm gebaut und mit einer Bedahung nicht verfehen find (vergl. 
$. 18 zu c.); 

d. die zu den Galinenanlagen gehörigen Gradirwerke, welche nur aus großen, mit einer Be- 
dachung oder mit Geitenwänden nicht verfehenen hölzernen Gerüften beftehen, zwifchen 
welche Dornen gepadt find; 

e, die großen Dampffchornfteine, welche außerhalb der Gebäude belegen find und für ſich allein 
einen Nutzungswerth nicht haben ($. 60 zu 3 diefer Zufammenftellung) ; 
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f. die offenen Koaksöfen, welche nur aus parallel laufenden, mit kleinen Feuerzügen ver- 
fehenen Mauern beftehen, zwifchen welchen die Kohlen in Brand geſteckt werden; nicht 
minder die offenen Roftöfen, Kalköfen, Gypsöfen und offenen Schmiedeheerde ; 

g. die offenen Siebvorrihtungen und Ladebühnen bei den Steinkohlenzechen, welche zu den 
Mafhinen gehören, ſelbſt wenn fie, wie oft der Fall, an die Zechengebäude angebaut und 
mit einem feftem Dache verfehen find; 

h. die Ziegeltrodenfhuppen, ſoweit fie, wie in der Megel der Fall, an den Geiten offen 
und nur unter einem Dache befindlich find, welches auf einer entfprechenden Anzahl von 
— häufig durch einfache Riegel oder in ähnlicher Art mit einander verbundenen — 
Stielen, Pfeilern oder Säulen ruht. 

(Ziegeltrodenfcheunen, deren Seiten aus maffivem oder hölzernem Gitterwerk beftehen, 
und bei melden die zwiſchen den Stielen ꝛc. befindlichen Räume verfchliegbar, find 
fteuerpflichtig.) 

8.4. 

Unter Hausgärten find folde Gärten zu verfiehen, welde — ohne Nüdfiht darauf, ob fie 
mit dem betreffenden Gebäude in derfelben Befriedigung, oder auch nur im unmittelbaren Anſchluß 
an erftered oder defjen Hofraum liegen, — ald Zubehör des betreffenden Gebäudes für den Nutzungs— 
wert beffelben mitbeftimmend find. 

' Gehören zu einem Gebäude mehrere Hausgärten, fo darf, jelbft wenn jeder einzelne derfelben 
die Größe von einem Preußifhen Morgen nicht überfteigt, immer nur einer der erfteren und zwar 
von benfelben immer nur derjenige, welcher im unmittelbaren Anſchluſſe an dad Gebäude beziehungs- 
weife defien Hofraum belegen iſt, bei Berechnung des Nutzungswerths ded Gebäudes berücfichtigt werden. 


$. 5. 

Holzhöfe, Zimmer- und Lagerungsplätze, ſowie ähnliche Grundſtücke unterliegen der Beiteue- 
rung durch die Gebäudefteuer nur dann, wenn fie ald zu den darauf befindlichen Gebäuden gehörige 
Hofräume angefehen werden fünnen, mithin mit den Gebäuden in eine dauernde, den Zwecken der 
lepteren untergeordnete Verbindung gebracht worden find. 

Sofern fih dagegen auf jenen Flächen nur Feine unbedeutende, lediglich zu Boßnungen oder 
zum vorübergehenden Aufenthalt für die Aufieher oder zu Komtoirs ꝛc. beftimmte Gebäude befinden, 
find die genannten Flächen nicht als zu legteren gehörige Hofräume anzufehen. 

8. 6. 

Die zu Bahnhöfen gehörigen Grundflächen find, foweit fie zum Verkehr des Publikums oder 
zum Transportgeſchäft benußt werden, ald Hoftäume zu behandeln. 

Die bei den Bahnhöfen etwa vorhandenen Hausgärten von mehr als einem Preuiſhen 


Morgen Größe, ſowie diejenigen Grundflächen, welche weder zum Verkehr des Publikums noch zum 
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Transportgeſchäft benutzt werden, fallen, auch wenn ſie innerhalb der Umwährung des Bahnhofs 
belegen, der Beſteuerung durch die Grundſteuer von den Liegenſchaften anheim. 


8§. 7. 

Hofräume und von der Gebäudeſteuer mitbetroffene Hausgärten bilden keine ſelbſtſtändigen 
Steuerobjekte. Sie find in den Veranlagungsnachweiſungen x. nur nachrichtlich und ohne Auswei- 
fung eines felbitftändigen Nutzungswerths ald Zubehör desjenigen Gebäudes zu vermerken, deffen 
Nutzungswerth durch fie erhöht wird. 

Wenn ein Haudgarten über einen Preußifhen Morgen groß und deöhalb feinem ganzen 
Flächeninhalte nah der Grundfteuer von den Liegenihaften anheimfällt ($. 1), jo muß bei Berech— 
nung beziehungsmweife Veranfhlagung des Nutzungswerths des betreffenden Gebäudes eine entfpre- 
chende Ermäßigung eintreten, über deren Umfang die Veranlagungstommiffion in jedem einzelnen 
Falle unter Berüdjihtigung der fonftigen hierbei in Betracht fommenden Berhältniffe des Gebäudes, 
befondere Entſcheidung zu treffen hat. 


8. 8. 

Sämmtliche fteuerpflichtige Gebäude find einzeln einzufhäßen, alfo auch diejenigen Hinter- 
und Geitengebäude, Remifen, Ställe und dergleichen, für welche die Steuerfreiheit auf Grund des 
8. 3 des Geſetzes nicht in Anfpruch genommen werden darf. 

Diejenigen Meinen Holz- und Biehftälle zc. x., welche nicht nah Nr. 7 im 8.3 des Geſetzes 
ganz von der Steuer frei zu laffen find (vergl. $. 18), können aber, foweit ihnen ihrer geringen 
Ausdehnung wegen ein jelbitjtändiger Nugungswertb nicht füglich beizulegen, ohne fie felbft ala 
befondere Gebäude zu veranlagen, dadurh in angemeffener Weiſe berüdjichtigt werden, daß ihr 
Nutzungswerth demjenigen des Wohngebäudes, zu welchem fie gehören, binzugerechnet wird 
($. 38 zu 3). 

8.9. , 

Don zwei Gebäuden, melde durch eine vom Fundament bis zur Dachipige durchgehende 
Biebelmand von einander getrennt find, muß, wenn fie auch äußerlich fih al unter einem Dadhe 
befindlih und als ein Ganzes darftellen, dennoch jedes für fih als ein befondered Steuerobjeft 
zur Beranlagung gezogen werden, ohne Rüdficht darauf, ob fie verfchiedenen Cigenthümern gehören 
oder zur Zeit in der Hand eined Beſitzers vereinigt find. 

Dagegen ift ein Gebäude, welches von mehreren Eigenthümern in realiter beftimmten und 
abgegrenzten Theilen befefien wird, ohne daß eine Scheidung der vorbezeichneten Art durch eine Gie- 
belwand befteht, als ein einziged Steuerobjeft zu behandeln, und find demzufolge auch für die, den 
verfhiedenen Gigenthümern gehörigen Antheile bejondere Nutzungswerthe (Steuerftufen) nicht auszu- 
weifen, folche Gebäude vielmehr in die Veranlagungonachweiſungen xc. unter Bemerkung der übrigen 
Gigenthümer auf den Namen des Eigenthümerd des Erdgefhoffes, und wenn auch diefes in mehreren 
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Antheilen beſeſſen werden ſollte, auf den Namen des Eigenthümers, welcher den größten Antheil befigt, 
eventuell deöjenigen einzutragen, welcher in alphabetifcher Ordnung der · erſte iſt. 
$. 10. 
Gebäude, welche auf fremdem (in Zeitpacht x. befindlichen) Grund und Boden errichtet worden, 
find auf den Namen des Gebäudeeigenthümers in die Veranlagungdnachweifungen ⁊c. einzutragen. 


B. Befreiungen von der Gebüudeſtener. 
8. 11. 

Rah Nr. 1 im $. 3 des Geſetzes find von der Gebäudefteuer befreit: 

Die Gebäude, welche fih im Befig der Mitglieder des Königlichen Haufes oder eines der beiden 
Hohenzollernfhen Fürftenhäufer befinden oder zu den im Beſitz des Staat befindlihen Gütern 
gehören, deögleichen die zu den Standesherrſchaften der vormals reihsunmittelbaren Fürften und 
Grafen in dem durch $. 24 der Inftruftion vom 30. Mai 1820 (Gefegfamml. für 1820, Seite 81) 
bezeichneten Umfange gehörigen Gebäude, fofern nicht die gedachten Fürften und Grafen in befonderen 
Verträgen auf die Grundfteuerfteiheit verzichtet haben. 

Hierher find indbefondere auch zu rechnen alle Gebäude jeder Art, ſowohl ftädtifche als länd— 
liche, die dazu gehörigen Hofräume ohne Rüdfiht auf deren Umfang, und die dazu gehörigen 
Hausgärten, deren Tlächeninhalt die Größe von einem Preußifhen Morgen nicht überfteigt, fofern 
diefe Realitäten fih im freien oder gebundenen Eigenthum Seiner Majeftät ded Königs oder der 
übrigen Mitglieder des Königlichen Haufes oder eined der beiden Hohenzollernſchen Fürftenhäufer 
befinden. 

Die dem Staate gehörigen Gebäude find ohne Ausnahme fteuerfrei, auch wenn fie zu einem 
öffentlichen Dienfte oder Gebrauche ($. 12) nicht beftimmt find, wie die zu Staatödomainen, zu 
fiskaliſchen Hütten und Bergwerken, Salinenanlagen zc. gehörigen Gebäude, die Gebäude der Preu- 
Fifhen Bank und deren Kommanditen, der Preußifhen Seehandlungsfozietät u. a. m. 

Ferner find der Gebäudefteuer nicht unterworfen: 

a. die im vormaligen Königreiche Hannover belegenen, im Beſitze der Mitglieder des Hanno» 
verfchen Königshauſes befindlichen Gebäude, infomweit ſolche feither von der Hannoverfchen 
Häuferfteuer befreit geweſen; 

b. die im vormaligen Kurfürftentyume Heffen belegenen, im Befike der Mitglieder des Kur- 
heffifchen Fürftenhaufes befindlichen Gebäude, infomweit folche feither von der Kurheſſiſchen 
Grundfteuer befreit geweſen; 

c. die im vormaligen Herzogthume Naffau belegenen, im Befige der Mitglieder des Herzoglich 
Naſſauiſchen Fürftenhaufes befindlichen Gebäude, inſoweit ſolche feither von der Naffauifchen 
Gebäubdefteuer befreit geweſen find. 

53* 
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$. 12. 

Ferner find auf Grund der Beftimmung unter Nr. 2 im $. 3 des Gefehes von der Ge— 
bäubdefteuer befreit: 

Diejenigen Gebäude, welche dem Stante, den Provinzen, den fommunalftändifchen Verbänden, 
den Kreifen oder den Gemeinden reſp. zu felbitftändigen Gutsbezirken gehören, infofern fie zu einem 
öffentlihen Dienft oder Gebrauch beftimmt find, infonderheit aljo die zum Gebrauche 
öffentlicher Behörden oder zu Dienftwohnungen für Beamte beftimmten Gebäude, ald Militair-, Re 
gierungs-, Juftize, Polizei», Steuer- und Poftverwaltungägebäude, Kreid- und Gemeindehäufer, ſowie 
Bibliotheken und Mufeen. 

Hiernach wird die Steuerfreiheit, beziehungsweiſe Steuerpflichtigfeit der vorgenannten Gebäude 
— abgefehen von den im Eigenthume des Staat befindlichen Gebäuden, welche nach $. 11 unter 
allen Umftänden fteuerfrei find — einerſeits durch die Eigenſchaft ded Eigenthümers, andererfeits 
durh den Zweck, welchem fie dienen, beftimmt, und nur Diejenigen Gebäude, bei welchen beide 
Bedingungen nah Maßgabe der gedachten gefeßlichen Vorſchrift zufammentreffen, find jteuerfrei, 

Die fteuerfrei zu lafjenden Gebäude müffen ferner: 

1) der Hauptſache nad), und 
2) dauernd, und - 
3) unmittelbar 
zu einem öffentlichen Dienfte oder Gebrauche beftimmt fein. 

Ob nebenbei einzelne Räume eines hiernach fleuerfrei zu laſſenden Gebäudes auch zu 
anderen Zwecken benußt werden, ift einflußlos, 3. B. da8 Vermiethen von Kaufmannsläden in einem 
Rathhauſe u.f.w. Die hierher gehörigen Gebäude find entweder ganz fteuerfrei oder ganz fteuer- 
pflichtig. Cine theilmeife Veranlagung ift unftatthaft. 

Demgemäß find beifpieläweife fteuerpflichtig: 

a. die den Gemeinden gehörigen Gebäude, welche durch Vermiethen benupt werden, gleichviel 

ob an Privatperfonen oder an öffentliche Behörden; 
. Kommunalförfterhäufer; 
. frädtifhe Gasanftalten, forwie andere zu einem Gewerbebetriebe dienende Gebäude; 
. die Gebäude der landſchaftlichen Krebitinftitute und ähnlicher Geſellſchaften; 
. die den kaufmänniſchen Korporationen und ähnlichen Gefellfehaften gehörigen Gebäude, wie 
Börfen-, Lager: und Verfammlungshäufer. 
8§. 13. 
Nicht minder find von der Gebäubdefteuer befreit: 
a. Univerfitätd- und andere zum öffentlichen Unterricht beftimmte Gebäude (Nr. 3 im $. 3 
bed Geſetzes); 
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b. Kirchen, Kapellen und andere dem öffentlichen Gottesdienfte gewidmete Gebäude, ſowie die 
gottesdienftlichen Gebäude der mit Korporationsrechten verfehenen Religionsgeſellſchaften 
(Rr. 4 im $. 3 des Gefehes). 
Hierher find auch die Privatlapellen zu zählen. 
8. 14. 
Nach der Vorfehrift unter Nr. 5 im $. 3 ded Gefepes find von der Gebäudeſteuer befreit: 
Die Dienſthäuſer der Erzbifchöfe, der Bifchöfe, der Dom- und Kurat- oder Pfarrgeiftlichen 
und fonftiger mit geiftlihen Funktionen befleideter, Berfonen der mit Korporationdrechten verfehenen 
Religionsgefellihaften, ferner der Gymnafial-, Seminar» und Schullehrer, der Küfter und anderer 
Diener des öffentlichen Kultus. 

Demgemäß bleiben Gebäude der Kirchen oder Kirchengemeinden, welche zu Amtöwohnungen 
für den Geiftlichen beftimmt find, feuerftei, felbft wenn fie an Dritte, fei es von den Geiftlichen, fei 
es von den Eigenthümern vermiethet werden. 

Dagegen find die auf Pfarrhöfen x. etwa vorhandenen Nebenmwohngebäude, welche nicht die 
Beftimmung haben, dem Geiftlihen mit feiner Familie und feinem Dienftperfonal als Wohnung zu 
dienen, fondern beifpieldweife von dem Pächter der zur Pfarrftelle gehörigen Ländereien benußt werden, 
fteuerpflichtig; deögleihen die Wohnhäufer der Domberren und anderer Benefiziaten, welche nicht 
mit geiftlihen Funktionen befleidet find. 

Den Dienern des öffentlichen Kultus find auch die Tobtengräber beizuzählen. 


$. 15. 


Auf Grund der Vorſchrift unter Nr. 6 im $. 3 des Gefehes find von der Gebäubefteuer 
frei zu laffen: 

‘ Armen», Baifen- und Kranfenhäufer, Befferungd-, Aufbewahrungs- und Gefängnifanftalten, 
ſowie Gebäude, melde milden Stiftungen angehören und für deren Zwede unmittelbar benutzt 
. werben, 

Die den milden Stiftungen angehörigen Gebäude find hiernach nur dann von der Gebäube- 
fteuer freizulafien, wenn fie für die Zwede der erfteren unmittelbar benußt werden. Es gehören 
hierher nicht nur bie Wohngebäude für die Benefiziaten, fondern auch diejenigen Gebäude, welche als 
Dienftwohnungen für die mit der unmittelbaren Keitung und Verwaltung der Stiftung 
oder der Aufficht über diefelbe ald Vorfteher, Verwalter xc. beauftragten, oder zur unmittelbaren 
Hülfsleiftung bei Erreihung der Stiftungszwecke ald Lehrer, Hausväter, Aufwärter, Dienfthoten x. 
angenommenen Perfonen benugt werden. Solche Gebäude dagegen, melde zu den im Befike einer 
milden Stiftung befindlichen Gütern gehören und den Berwaltern oder Pächtern der lepteren, 
ſowie allen fonftigen, zur Bewirthſchaftung der erfteren beftimmten PBerfonen (Infpeftoren, Förftern, 
Dienftboten Tagelöhnern u. a. m.) zur Wohnung dienen, find der Steuer zu unterwerfen. 
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Die fogenannten Predigerwittwenhäuſer, welche die Beſtimmung haben, den hinterlaſſenen 
Witwen der Geiftlihen für ihre Lebenszeit Wohnung zu gewähren, tragen den Gharakter einer 
milden Stiftung an fih und find aus diefem Grunde von der Steuer frei zu laſſen, und zwar auch 
dann, wenn ein ſolches Gebäude für die Zeit, während welcher eine Wittwe nicht vorhanden if, 
* vorübergehend anderweit durch Vermiethung benugt werden ſollte. 


8. 16. 


Befreit von der Gebäudefteuer find nach der Vorfehrift unter Nr. 7 im 8. 3 des Geſetzes: 
Diejenigen unbewohnten Gebäude, welche nur zum Betriebe der Landwirthſchaft, z. B. zur 
Unterbringung des Wirthſchaftsviehes, der Wirthfchaftögeräthe, der Bodenerzeugniffe u. ſ. m. beftimmt 
find; nicht minder ſolche zu gewerblichen Anlagen ($. 20) gehörige Gebäude, welche nur zur Auf 
bewahrung von Brennmaterialien und Rohftoffen, ſowie als Stallung für das Tediglih zum 
Gewerbebetriebe beftimmte Zugvieh dienen. 

Es gehören hierher alle Gebäude, welche in der Erreihung der vorgedachten Tandwirthichaft- 
lichen oder gewerblichen Zwecke ihre Hauptbeftimmung finden, und in welchen zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen beftimmte Räume entweder gar nicht oder doch nur in untergeordnetem 
Maße vorhanden find. 

Hiernach find Ställe oder Speicher, welche Räumlichkeiten enthalten, die nur zum Aufenthalt 
der mit der Wartung ded Viehes oder mit Bewachung der aufzubewahrenden Gegenftände beauf- 
tragten Perfonen dienen, z. B. Ställe mit Schlaftammern für die mit der Wartung des Viches 
beauftragten Anechte oder Mägde, Speicher mit Wohnungsräumen für den Auffeher u. ſ. w., als 
bervohnte Gebäude im Sinne des Geſetzes nicht anzufehen. 


8. 17. 


Bei Bemeffung des fteuerbaren Nutzungswerthes folder ländlichen Wohngebäude, in melden 
gleichzeitig die zum Betriebe der Landwirthſchaft, 3. B. zur Unterbringung des Wirthfhaftöviehes, - 
der Bodenerzeugniffe u. |. w. erforderlichen Räume vorhanden find, ſowie folder, zu gewerblichen 
Anlagen gehörigen Wohngebäude, welche gleichzeitig die zur Aufbewahrung von Robftoffen oder 
Brennmaterialien für die Fabrik ꝛc. beftimmten Räume umfaffen, ift darauf Rüdficht zu nehmen, 
daß, wenn die bezüglichen Räume fih in befonderen Gebäuden befinden, fie mit leßteren gemäß 
8. 3 zu 7 des Geſetzes fleuerfrei zu laffen fein würden; der Umftand daher, daß fie mit den Wohn» 
gebäuden in unmittelbare Verbindung gebracht find, nicht zu einer Meberbürdung der letzteren im 
Vergleich mit folden, melde die fraglichen Räume nicht mit enthalten, Veranlaſſung geben darf. 
Wohngebäude der vorgedachten Art find demnach nur jo zur Beranlagung zu bringen, ald wenn bie 
darin befindlichen, Tediglih zum Betriebe der Landwirthſchaft u. f. w. beftimmten Räume gar nicht 
vorhanden mären ($. 5% diefer Zufammenftellung). 


- Mm — ‘ 
8. 18. j 


Nah Maßgabe des allgemeinen Grundfages im $. 16 find inäbefondere von der Gebäube- 
fteuer frei zu laſſen: 


a. 


b. 


Die zur Aufbewahrung von Holz, Torf u. f. w. zum Verbrauch in der Wirthſchaft be- 
flimmten Gebäude auf dem Lande, 

die Viehſtälle der Pleinen Leute auf dem Rande, auch wenn fie feine Landwirthſchaft 
betreiben; ferner Taubenhäufer, Bienenhäufer und ähnliche; endlich die Maftviehftälle und 
diejenigen Stallungen auf größeren Gütern, in welchen auch die zum perfönlichen Gebrauch 
des Befigerd beftimmten Geſpanne untergebracht find, 


. die Badhäufer in Tändlichen Ortfchaften, foweit diefelben nicht zum Gewerbebetriebe benupt 


werden, und nicht zugleih zu Wohnungen dienende Räume enthalten ($. 3 zu c.); 
ingleihen unter derfelben Vorausſetzung die fogenannten Gutöfchmieden, Stellmacher— 
werfftätten u. f. w., in melden nur für den Bedarf des Gutseigenthümerd und der 
Wirthſchaft deffelben gearbeitet wird, 


. die fogenannten Schirr- und Gefchirrhäufer, Remifen und ähnliche zur Unterbringung von 


Wirthſchaftsgeräthen, Wagen, Viehgeſchirren u. f. mw. dienenden Gebäude, 


. die fogenannten Konfervirhäufer und ähnliche, welche nur zur Aufbewahrung von Garten- 


geroächfen u. f. mw. während des Winters beftimmt find, 
die auf ländlichen Befikungen etwa vorhandenen Eisgruben, Eißfeller ıc., welche zur Auf- 
bewahrung des für die Milchwirthſchaft benutzten Eiſes dienen, 


‚ die Garten» und Weinbergshäuschen, fomweit fie überhaupt ald Gebäude im Sinne des 


Geſetzes anzufehen find und nicht audfchlieglih oder vorzugdweife zum Sommeraufenthalt 
für ihre Bewohner beftimmt find ($. 3 zu b. und $. 25 zu d.). 


$. 19. 


Dagegen find fteuerpflichtig diejenigen zum Betriebe der Sandwirthichaft dienenden, wenn 
auch unbewohnten Gebäude, welche ihrer jelbft halber und außer Verbindung mit Grundftüden ver- 
miethet find, z. B. einzelne Scheunen, gleichviel zu welchem Zwecke diefelben vom Miether benupt 
werden; nicht minder Holz» und andere Ställe in den Städten, auch wenn fie lediglih für den 
Haudbedarf ihres Eigenthümers beftimmt find ($. 8 und $. 38 zu c.), ebenfo alle foldhe Gebäude, 
in welchen fogenannte Iandwirthichaftliche Nebengewerbe (wie Brauerei, Brennerei, Zuderfabrifation, 
Ziegelei u. dergl. m.) betrieben werden. 


$. 20. 


Unter einer gewerblichen Anlage ($. 16) it ein zu Fabrik- oder fonftigen gewerblichen 
Zwecken befonderö eingerichtete Gebäude zu verftehen, wozu aber unter Umſtänden namentlich auch 
die Betrieböftätten der Tiſchler, Seiler, Schlächter, fowie anderer Gemwerbetreibenden, und zwar in ber 
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Regel dann zu rechnen ſind, wenn ſie ſich in beſonders dazu eingerichteten Gebäuden, als da ſind 
Schlachthäuſer, Seilerbahnen x. befinden. Die zu ſolchen gewerblichen Anlagen gehörigen, lediglich 
zur Aufbewahrung von Rohprodukten, wie Brettern, Hanfvorräthen zc. beſtimmten Schuppen oder 
fonftigen unbewohnten Gebäude find als fteuerfrei zu behandeln. 

Dagegen find die bei Schlachthäufern etwa befindlichen, zur Aufnahme des Schlachtviehes 
beftimmten Ställe fteuerpflihtig, da Schlachtvieh als ein »Nobftoffe im Sinne ded Gefeßed nicht 
angefehen werben Tann. 

&. 21. 


Ebenfo find die im $. 16 bezeichneten Erforderniffe nicht vorhanden beifpielöweife: 
a. bei den zur Aufnahme des Zugviehes der Reifenden beftimmten Stallungen der Gaftwirthe; 
b. bei den Stallungen der Pofthalter, der Lohnfuhrleute, ſowie der Kaufleute, in melden 
diefe dad zum Transport von Waaren beftimmte Zugvieh unterbringen ; 
c. bei den Maftviehftallungen auf Fabrifanlagen ; 
d. bei den Lokomotiv- und Perfonenwagenfohuppen der Privateifenbahnen; 
e. bei den Niederlagen zur Aufbewahrung von Verkaufsartikeln. 
Die diesfälligen Gebäude find daher fteuerpflichtig. 
$. 22, 


Endlih find nach der Vorfhrift unter Nr. 8 im $. 3 des Gefehed von der Gebäudefteuer 
befreit: 
die zu Entwäfferungd- oder Bewäſſerungsanlagen dienenden unbewohnten Gebäude. 
Im weiteren Sinne dieſer Beitimmung find bierher zu rechnen diejenigen unbewohnten 
Gebäude, in welchen die zur Ableitung des Wafferd aus Kohlengruben oder aus anderen Bergwerken 
beftimmten Mafchinen (fogenannte Waſſerhaltungsmaſchinen) aufgeftellt find. 


t. Die Beftenerung mit vier Prozent oder mit zwei Prozent bes Nutzungswerths. 
$. 23. 

Die Gebäudefteuer beträgt gemäß der Vorfchrift im 8. 5 des Geſetzes jährlich: 

1) für Gebäude, welche vorzugäweife zum Bewohnen und nur in Anfehung einzelner Räume 
zu gewerblichen Zwecken, 3. B. zu Kauf- und Kramläden, Werkftätten u. ſ. w. benußt 
werden; ferner für Schaufpiel-, Ball», Bade», Gefellihaftshäufer und ähnliche Gebäude, 
Bier vom Hundert des Nutzungswerths; 

2) für ſolche Gebäude, welche ausichließlih oder vorzugämeife zum Gewerbebetriebe dienen, 
namentlich für Fabriken und Manufakturgebäude, Ziegel, Kalk- und Gypsöbrennereien, für 
Brauereien und Brannimeinbrennereien, für Hammer- und Hüttenwerke, Schmieden und 
Schmelzöfen, Dampf, Waffer- und Windmühlen, deögleihen für folche, nicht zur Benutzung 


für die Landwirthſchaft und Fabriken ($. 3 Nr. 7 ded Geſetzes) beftimmte Keller, Speicher, 
Remiſen, Scheunen und Ställe, welche als jelbftftändige Gebäude betrachtet werden müſſen, 
Zwei vom Hundert des Nutzungswerths. Bei den genannten Gebäuden fommt jedoch 
nur der Miethswerth des räumlichen Gelafjed, ohne Rüdfiht auf die damit verbundenen 
Triebwerke oder die darin befindlichen Maſchinen oder Geräthichaften in Betracht. 


8. 24. 

Für die Beiteuerung eines Gebäudes mit vier oder mit zwei Prozent des Nutzungöwerths 
ift nur die Art und Weife maßgebend, in welcher es von dem fleuerpflichtigen Gigenthümer 
benugt wird, nicht aber der befondere Zwed, zu welchem es von dem Miether verwendet wird, 
Es find demgemäß Gebäude, welche von dem Cigenthümer zum Bewohnen bergeftellt und als 
Wohngebäude vermiethet worden find, demnächſt aber vom Miether ausjchlieplich oder vorzugsweiſe 
zum Gererbebetriebe verwendet werden, nicht mit Zwei, fondern mit Bier vom Hundert des 
Nutzungswerthes zur Steuer heranzuziehen. 

$. 25. 

Der Beiteuerung mit vier Prozent des Nutzungswerths fallen im Allgemeinen anheim 
diejenigen Gebäude, welche zur Befriedigung des Wohnungsbedürfniffes für Menfchen dienen, oder 
dazu beftimmt find, in ihren Räumen gewiſſe weitergehende perfönliche Bedürfniffe geiftiger und 
förperlicher Ausbildung, gefelliger Unterhaltung und Uebung, der Erfriſchung und Erheiterung des 
Lebens zu befriedigen, 

Beiſpielsweiſe find hierher zu zählen: 

Privatunterrihtd- und Erziehungsanftalten ; 

b. Kegelbahnen, fofern fie in Verbindung mit einem Raume, in weldem fi die Spieler 

aufhalten, überhaupt ald Gebäude angefehen werden fönnen; 

c. Schief- und Turnhallen, Reitbahnen x. ; 

d. Garten- und Weinbergshäuſer, fofern fie ald Gebäude anzufehen ($. 3 zu b.), auch nicht 
auf Grund der Vorfehriften unter Rr. 7 im $. 3 ded Gefeßes von der Steuer ganz frei 
zu laffen ($. 18 zu g.) find; 

e. ſolche Küchen und Waſchhäuſer, welche nicht ald gewerbliche Anlagen zu betrachten find. 

$. 26. 

Dagegen unterliegen der Befteuerung mit zwei Prozent des Nutzungswerths im Allgemeinen 
diejenigen Gebäude, deren Zweck es ift, der Anfertigung, Zubereitung, Verwertbung, Aufbewahrung 
von Sachen oder der Beförderung des Verkehrs zu dienen. 

8. 27. 

Für die Behandlung folder Gebäude, in welchen fi die zum Gewerbebetriebe dienenden 

Räume mit den Wohnungsräumen für den Eigenthümer und deſſen Familie unter einem Dade 
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befinden; find im Weſentlichen die Vorſchriften im $. 5 des Geſetzes ($. 23 dieſer Zufammenftellung) 
entfcheidend, nadı melden es für die Beſtimmung des Steuerfages (ob zu 4 oder zu 2 vom Hundert 
des Nutzungswerths) darauf ankommt, 
ob das Gebäude vorzugsweiſe zum Bewohnen und nur in Anfehung einzelner Räume 
zu gewerblichen Zwecken benußt wird oder umgekehrt? 

Hiernach ift die Entſcheidung der Frage in jedem einzelnen Falle davon abhängig zu machen, 
welches die weientlihe und Hauptbeftimmung ded Gebäudes ift, ob daffelbe der Hauptſache nach 
ald ein zu gemwerblichen Zweden errichteted, in welchem auf das Wohnungsbedürfniß des Beſitzers x. 
geroiffermaßen nur nebenbei gerüdfichtigt it, zu betrachten ift oder umgefehrt, und je nachdem der 
eine oder der andere Zweck als der vormwiegende anzufehen, iſt das Gebäude mit zwei oder vier 
Prozent zur Verfteuerung zu ziehen. Dabei kann aber mit billiger Berückſichtigung der obwaltenden 
Berhältniffe, je nachdem die eine oder die andere Beftimmung des Gebäudes mit mehr oder weniger 
Entichiedenheit bervortritt, der Nutzungswerth des Gebäudes etwas höher oder geringer feftgeitellt 
werden, dergeftalt, daß die davon, jei es mit vier, fei es mit zwei Prozent zu entrichtende Steuer 
ungefähr derjenigen Steuer gleichfommt, welche zu entrichten jein würde, wenn die ausſchließlich zum 
Bervohnen und die außfchliepfih zum Gererbebetriebe beftimmten Räume des betreffenden Gebäudes 
in verſchiedenen ſelbſtſtändigen Gebäuden vorhanden wären. *) z 


D. Die Beranlagung der Wohngebäude in den Städten und in den den Städten 
gleichzuftelenden Ortſchaften des platten Landes, 


8. 28. 

Nah $. 6 des Geſetzes ift in den Städten, ſowie in denjenigen ländlichen Ortfchaften, in 
welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Bermiethung benutzt wird 
($. 29 diefer Zufammenftellung), der Nußungswerth der fteuerpflichtigen Gebäude mit Einſchluß der 
zu diefen gehörigen Hofräume und Hausgärten nah dem mittleren jährlichen Miethswerth derfelben 
feftzuftellen und leßterer nach den durchfchnittlihen Miethöpreifen abzumeffen, welche innerhalb der dem 
Beranlagungsjaht unmittelbar vorangegangenen zehn Jahre in der Stabt oder Drtfchaft bedungen 
worden find. 


) Beifpielsweife betrage in einem Müblengebäude der Nugungsmwertb des Wohnraumes 40 Thlr., 


wovon zu 4 Prozent die Steuer fih auf ven Betrag von . . . . . 4 The. 18 Sur. 
belaufen würde, Der Nugungswertb desjenigen Raumes, in — fd, die Mübleniwerte 

befinden, fei zu 20 Thlr. anzunehmen, was zu 2 Prozent eine Steuer vn . » 2... — Ile. 12 Sgr. 
ergeben würbe. Die Gejammtfteuer für das Gebäude würde fih mithin auf » » .» . +. . 2 Thlr. — Gar. 


berechnen. Würde num, da das Gebäude vorzugsweiſe zum Bewohnen dient, die Steuer ganz zu 4 Prozent berechnet, 
fo würde nah obigen Andeutungen der Geſammtnußungswerth nur auf 50 Thlr. zu bemeſſen fein, wovon alsdann 
die Steuer ebenfalls 2 Thlr. betragen würde. 
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Für die erſte Veranlagung der Gebäudeſteuer in den mit dem Preußiſchen Staate im Jahre 
1866 vereinigten Gebieten iſt der Nutzungswerth — in Uebereinſtimmung mit dem in den altlän- 
bifchen Provinzen befolgten Verfahren — nad den in den Jahren 1853 bis 1862 bedungenen 
Miethöpreifen feftzuftellen. 

$. 29. 

Bei Ermittelung derjenigen ländlichen Oxrtfhaften, in welchen eine überwiegende Anzahl von 
Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benußt wird, find in der Regel nur folche ländliche 
Ortfchaften ins Auge zu faffen, welche ald Bade oder Sommeraufenthalt, indbefondere in der Nähe 
größerer Städte, aufgefucht werden, oder folche, in denen ſich umfangreiche induftrielle Etabliffements 
vorfinden und in denen die vorhandenen Gebäude nah Umfang, Einrichtung und Austattung nicht 
lediglih auf das Wohnungdbedürfnig ihrer Eigenthümer, ſowie des Hausſtandes derfelben berechnet, 
fondern zugleich zur Vermiethung an dritte Perfonen beftimmt find. 

Ländliche Ortfhaften, in denen die vorhandenen, zu größeren Befigungen gehörigen Wohn- 
gebäude, wie Pächter, Gefinder, Tagelöhner- und Drefherwohnungen, vorzugäweife durch Bermiethung 
an die zur Bewirthihaftung der Befigung beitimmten, oder in Dienften des Befikerd ftehenden 
Perfonen benupt werden, gehören nicht zu den oben bezeichneten Drtihaften. 

8. 30. 

Der Veranlagung der Gebäudefteuer in den Städten xc. ift lediglich der Bruttonugungs- 
werth der Gebäude zu Grunde zu legen. Abzüge von dem leßteren für die allmälige Abnugung 
des Anlagefapitald, für die Unterhaltungsfoften, für Berlufte u. ſ. w. find unbedingt unzuläffig. 

8. 31. 

a. Für alle diejenigen Gebäude, welche während der Jahre 1853 bis 1862 einfchließlich, 
oder während einzelner dieſer Jahre ganz vermietbet waren und binfichtlich deren die für das ganze 
Gebäude innerhalb des vorgedachten zehnjährigen Zeitraums bedungenen Miethöpreife ermittelt find, 
ift der mittlere jährliche Bruttomiethäwertd nach dem Durchſchnitte jener Miethöpreife zu berechnen, 
und dem entiprechend” die Steuerftufe feftzuftellen. 

b. Für diejenigen Gebäude, welche nur theilmeife vermiethet geweſen find, ſowie für diejenigen 
Gebäude, bei denen nur hinfichtlich einzelner ihrer Theile ein in den Jahren 1853 bis 1862 bedun- 
gener Miethöpreid hat ermittelt werden können, ift der durchſchnittliche Miethswerth derjenigen Theile, 
in Betreff deren ein bedungener Miethöpreis nicht vorliegt, im Verhältnig zu den bedungenen und 
befannten Miethöpreifen der anderen Theile des betreffenden Gebäudes abzufhägen, im Uebrigen 
aber nad den Borfihriften unter a. zu verfahren. 

8. 32. 

In allen im $. 31 bezeichneten Fällen ift auf ſolche befondere Verhältniffe, welche auf die 
Höhe der bedungenen Miethöpreife etwa von Einfluß geweſen find (4. B. wenn dem Miether neben 
dem Nominalbetrage des Miethöpreifed noch andere Feiftungen oder Berpflihtungen — Einquartierungs- 
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koſten ($. 38 zu 6), Unterhaltung der gemietheten Wohnung, Abgaben irgend welcher Art u. ſ. w. — 
auferlegt find; ferner, wenn aus verwandtichaftlichen oder fonftigen Nüdfichten eine Wohnung befonders 
niedrig vermiethet oder für eine Wohnung dur vortheilhafte Vermiethung an Fremde u. f. mw. eine 
Zeit lang ein ungewöhnlich hoher Miethöertrag erzielt worden ift u. f. mw.), die erforderliche Rüd- 
fitht zu nehmen, und darnach der durhfchnittlihe Miethswerth verhältnißmäßig höher oder geringer 
in Unjag zu bringen. 

Ebenfo ift zu berüdfichtigen, wenn ein Gebäude oder eine Wohnung zufammen mit anderen 
Grundftüden, alö dem zum Gebäude gehörigen und von der Gebäudelteuer mit zu treffenden Haus- 
garten vermiethet it, wenn dem Miether Mobilien, Maichinen und dergleihen zur Benutzung über: 
wiejen worden. 

$. 33. 

Bei der Einſchätzung folcher im $. 31 zu a. gedachten Gebäude, Hinfichtlich deren nur für 
einzelne der Jahre 1853 bis 1862 für dad ganze Gebäude bedungene Miethöpreife haben ermittelt 
werden fünnen, kann der durchſchnittliche Miethswerth verhältnigmäßig höher oder niedriger in Anſatz 
gebracht werden, wenn in der betreffenden Stabt oder Drtichaft beziehungsweife in einzelnen Theilen 
derfelben im Laufe der Jahre 1853 bi8 1862 die Miethömerthe der Gebäude thatſächlich erheblich 
geitiegen oder gefallen find. 

$. 34. 

Die in den Jahren 1863 bi 1867 bedungenen Miethöpreife kommen bei Feitjtellung des 
Nutzungswerths der während der Jahre 1853 bis 1862 ganz vermiethet geweſenen Gebäude ($. 31 
zu a.) überhaupt nicht in Betracht ($. 28). 

Dagegen können diefelben in den im &. 31 unter b. gedachten Fällen, ſowie bei ſolchen 
Gebäuden, für welche — weil fie damald noch nicht vorhanden waren, oder aus anderen Urfachen — 
bedungene Miethöpreife aus den Jahren 1853 bis 1862 nicht vorliegen, bei Beitimmung des 
Nutzungswerths mit zum Anhalt genommen werden, Falld aber nad den thatſächlichen Verhältniſſen 
der betreffenden Stadt oder Ortſchaft, beziehungsweife einzelner Theile derfelben die in den Jahren 
1863 bis 1867 bedungenen Miethöpreife fich allgemein erheblich höher oder niedriger geftellt haben, 
als diejenigen aus den Jahren 1853 bis 1862, fo find die erfieren behufs ihrer Berüdfichtigung 
bei Feftitellung des Nutzungöwerths verhältnißmäßig zu ermäßigen, beziehungsmeife zu erhöhen, der- 
geftalt, daß die betreffenden Gebäude in richtigem Verhältniffe zu denjenigen befteuert werden, deren 
Nutzungswerth lediglich nach Miethöpreifen aus den Jahren 1853 bis 1862 fejtgeftellt worden ift. 

. 35. 

Der Nutzungswerth derjenigen — dazu gehörigen Hofräumen und Hausgärten, 
für welche weder für die Jahre 1853 bis 1862, noch für die Jahre 1863 bis 1867 bedungene 
Miethäpreife haben ermittelt werden können, ift nach pflichtmäßigem, billigem Ermeſſen feftzuftellen. 

Dabei find der nah 88. 31 bis 34 dieſer Zufammenftellung gefundene Nußungswerth 
ähnlicher in derielben Stadt oder Ortſchaft befindlichen Gebäude, fowie die Lage, bauliche Beichaffenheit, 
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innere Einrichtung, endlich alle ſolche etwa vorhandenen Annehmlichkeiten oder Nachtheile des betref— 
fenden Gebäudes zu berückſichtigen, welche im Falle einer ſtattgefundenen Vermiethung auf den 
Miethspreis von Einfluß geweſen fein oder bei einer zu bewirkenden Vermiethung berückſichtigt werden 
mürden. 

8§. 36. 

Haben in einer Stadt oder Ortihaft wirklich bedungene Miethöpreife nur für fo menige 
Gebäude ermittelt werben können, daß im Bergleih mit den leßteren die Einſchätzung der übrigen 
Gebäude auf dem in den 88. 31 did 34 bezeichneten Wege nicht erfolgen fann, oder hängt die Höhe 
der Miethäpreife von Umftänden ab, welche in jedem Jahre zu wechſeln pflegen, wie in Badeorten, 
wo die Höhe der Miethöpreife fih in einem jeden Jahre nach der mehr oder minder großen Anzahl 
der Badegäfte zu richten pflegt, jo ift zunächit mad billigem Ermeſſen der Rutzungswerth der 
fehlechteften in der Stadt oder Ortſchaft befindlichen Gebäude feftzuftellen und demnächſt im Bergleih 
mit den leßteren die Ginfhägung der übrigen Gebäude, von den minder fchlechten zu den befferen 
und beften aufiteigend, feitzuftellen. 

8. 37. 

Zum Anhalt für die Einſchätzung derjenigen Gebäude nebft dazu gehörigen. Hofräumen und 
Haudgärten, für welche ein in den Jahren 1853 bis 1867 wirklich bedungener Miethöpreis nicht 
hat ermittelt werden fünnen ($. 35 diefer Zufammenftellung), kann die Aufftellung von Mufter- 
gebäuden angeordnet werden. 

Als Muftergebäude find für einen ſolchen Fall Gebäude nebft dazu gehörigen Hofräumen 
und Haudgärten auszuwählen, wie dergleihen am Drt vorzugäweife vorzulommen pflegen, und ift 
hierbei auf die Rage ber betreffenden Gebäude in dem Ort (ob in dem ſchöneren, Tebhafteren Theile 
deffelben, oder in einem mehr oder weniger abgelegenen fchlechteren), ſowie auf die bauliche Befchaffen- 
heit und innere Einrichtung des Gebäudes (die Zahl und Größe der darin befindlichen Wohnungs- 
und Wirthſchaftsräume, die vorhandenen Nebengebäude, etwaige befondere Annehmlichkeiten u. f. w., 
wonach das Gebäude fih mehr oder weniger für wohlhabende oder für ärmere Perfonen zur Woh— 
nung eignet) die erforderliche Rüdficht zu nehmen, 

8. 38. 

Bei der Einſchätzung der Gebäude in den Tarif ift Folgendes zu beachten: 

1) Trifft der ermittelte Nutzungswerth eines Gebäudes zwifchen zwei Stufen des in der 
Anlage abgedrudten Zarifd zu $. 4 des Geſetzes, fo ift dad Gebäude zu der geringeren 
Stufe einzufchäßen. 

2) Wenn für verfchiedene Gebäude, oder für Räume in -verfchiedenen Gebäuden nur ein 
Miethäpreis in ungetrennter Summe bedungen worden, ift behufs Feſtſtellung des 
Nutzungswerthes diefer Gebäude der auf jeded einzelne der letzteren fallende Theil des Ger 
fammtmiethöpreifed zu ermitteln, beziehungsweife durch Schätzung feftjuftellen. 
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3) Indeß bedarf es für ſolche ſtädtiſche Nebengebäude von nur unbedeutendem räumlichen 


4 


5 


6 


— 


— 


— 


7) 


8 


— 


Gelaſſe, wie beiſpielsweiſe kleine Holzſtälle, Abtritte ꝛc., welche nicht ſelbſtſtändig vermiethet 
werden, ſondern lediglich den Miethern des dazu gehörigen Hauptgebäudes zur Mitbenutzung 
und zwar dergeftalt überlaffen find, daß der Miethöpreiß für diefe Mitbenugung nicht 
befonderd feftgeftellt, fondern in dem für die im Hauptgebäude vermietheten Räume 
bedungenen Miethäpreije mit inbegriffen ift, der Feſtſtellung eines ſelbſtſtändigen Nutzungs- 
wertbö nicht. Vielmehr ift es für genügend zu erachten, wenn der Nutzungswerth Peiner 
Baulichkeiten der vorgedachten Art nicht beſonders ausgeworfen, fondern bei Bemeffung der 
Steuerftufe für dad Hauptgebäude mit berüdfichtigt, der Veranlagung des Yeßteren zur 
Steuer alfo derjenige Miethspreis, welcher zugleich für die Mitbenupung der Erfteren zu 
entrichten ift, zum Grunde gelegt wird ($. 8). 

Diejenigen Miethen, welche für die regelmäßig wiederkehrende Benugung der Hofräume ald 
Lagerpläße x. bejogen werden, find bei Feſtſtellung des fleuerbaren Nutzungswerths der 
Wohngebäude, zu welchen die fraglichen Hofräume gehören, entiprechend zu berückſichtigen. 
In gleicher Weiſe find 

diejenigen Miethen zu berüdfichtigen, welche von den Hauseigenthümern für die Vermiethung 
der Haudflure ald (jogenannte Haus- oder Flur-) Läden oder ald Lagerpläße für Wolle 
während des Wollmarktes oder endlich dafür bezogen werden, daß fie einzelnen Perfonen 
auf kürzere oder längere Zeit die Erlaubniß ertheilen, in-dem Haudflur entweder Gegen- 
fände feilzubieten oder dergleichen über Naht aufzubewahren beziehungsweiſe lagern 
zu laffen. 


Auf die einem Gebäude etwa zuftehenden befonderen Berechtigungen oder ihm obliegenden 
befonderen Laſten und Servituten ift bei der Einſchätzung nur fo weit Rüdficht zu nehmen, 
ald die erfteren den Miethswerth des Gebäudes etwa erhöhen oder erniedrigen möchten. 
Zu den bier in Betracht fommenden Laſten ift aber die Cinquartierung nicht zu rechnen 
(vergl. $. 32). 

Ebenfo find befondere Verzierungen im Aeußern oder Innern einzelner Gebäude nur dann 
zu berüdfichtigen, wenn fie auf die Höhe ded zu ſchätzenden Miethswerths nad) den 
gewöhnlichen Verhältniffen ded Ortes von Einfluß find. 

Bei Ermittelung des Miethswerths von Gebäuden ganz ungewöhnlicher Größe und Be- 
Ichaffenheit (Schlöffern und ähnlichen), für welche der Maßſtab eines Miethöwerth durch 
Vergleihung mit anderen Gebäuden am Orte nicht gefunden werden fann, muß nad 
verftändigem Ermeffen ein angemeffener Tarifſatz fejtgeitellt werden, wobei auf die größere 
oder geringere Möglichkeit, das fragliche Gebäude zum gemöhnlichen Gebrauh und zur 
Vermietung nußbar zu machen, ſowie auf die nach den Verhältniffen des Orts anzu- 
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nehmende Möglichkeit, die darin befindlichen Räume, nach ihrer entſprechenden Umgeſtaltung, 
auch wirklich vermiethen zu können, beſonders Ruͤckſicht zu nehmen iſt. 

Außerhalb des eigentlichen Beringes der Stadt oder Ortſchaft belegene, zum Kommunal-⸗ 
verbande der letzteren gehörige, bewohnte Gebäude find, fie mögen einen felbftftändigen 
Namen führen oder nicht, nach den für die Städte beftehenden Beranlagungdgrundfäßen 
zur Gebäudefteuer heranzuziehen, aber wenn nicht befondere Umftände etwas Anderes 
bedingen, verhältnißmäßig niedriger einzufchäßen, ald Gebäude von ähnlicher Größe und 
Beichaffenheit im Innern der Stadt oder der Ortſchaft. 

Schaufpiel-, Ball», Gefellihaftshäufer und ähnliche Gebäude, Gafthöfe x. find behufs 
ihrer Einſchätzung mit gewöhnlichen Wohnhäufern nah billigem Ermeſſen zu vergleichen. 
Die von Beamten der Eifenbahn- oder anderen Gefellfhaften, oder von fonftigen im 
Privatdienfte angeftellten Beamten auf Grund allgemeiner Beftimmungen oder befonderer 
Verträge zu zahlenden Vergütungen für Dienftwohnungen — wie fie u. A. beifpielmeife 
nach der Höhe des Dienfteinformmend bemeffen werden — find, fofern fie nah den Ber 
hältniffen de3 Orts den im freien Verkehr bedungenen Miethäpreifen für ähnliche oder 
gleihe Wohnungen nicht entiprechen, nicht zu berüdfichtigen. 

Der Umjtand, daß ein Gebäude nicht dad ganze Jahr hindurch vom Eigenthümer benukt 
zu werden pflegt, kann eine Grmäßigung der Ginihäßung nicht begründen. 


B. Die Veranlagung der Wohngebäude in denjenigen ländlichen Ortfchaften, in welchen 


feine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durd. Bermiethung 


benugt wird. 
$. 39. 


Für die Veranlagung der Wohngebäude in denjenigen ländlichen Ortſchaften, in welchen 


feine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benupt wird, find in 
den 88. 7 und 8 des Geſetzes die allgemeinen Vorichriften enthalten. 


1. Nah 8.7 a. a. O. find, infomweit aus wirklichen Miethöpreifen ein zureichender Anhalt für 


die Feſtſtellung des Nutzungswerths der Gebäude nicht zu gewinnen ift ($$. 42 und 50 diefer Zu- 
fammenftellung), zu diefem Behuf neben der Größe, Bauart und Beſchaffenheit der Gebäude und 
neben der Größe und Beichaffenheit der zu den Gebäuden gehörigen Hofräume und Haudgärten auch 
die Gefammtverhältniffe der zu denfelben gehörigen ländlichen Befigungen und nußbaren Grundftüde 
zu berüdfichtigen. 


In der Regel find 
1) die Wohngebäude, welche zu ländlichen Grundftüden von fo geringem Ertrage gehören, 


daß deren Befiger zu ihrem Unterhalt noch anderweiten Berdienft durch Tagelohn oder 
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dieſem ähnliche Lohnarbeit ſuchen müſſen, imgleichen die Wohngebäude der kleinen Hand— 
werker, Fabrikarbeiter u. ſ. w. im eine der Stufen 1 bis 6 einzuſchätzen ($$. 44 bis 46 
diefer Zufammenftellung) ; 


2) die Wohngebäude, melde zu folhen felbitftändigen ländlichen Beſitzungen ($. 44 dieſer 


Zufammenftellung) gehören, deren wirtbichaftlicher Neinertrag nach ungefährer Schäbung 
durchfchnittlih weniger als 1000 Thlr. jährlich beträgt, zu den Stufen 7 bis 22 ($$. 47, 
48 dieſer Zufammenftellung) ; 


3) die Wohngebäude, welche zu foldhen größeren ländlichen Beſitzungen gehören, deren mwirth- 


fchaftliher Neinertrag auf 1000 Thlr. jährlich oder darüber geſchätzt wird, zu den Stufen 
17 bis 37 des Tarifd zu veranlagen ($$. 47, 49 dieſer Zufammenftellung). 


Diefe Wohngebäude dürfen niemals in eine hühere Stufe eingefihäßt werden, als Wohn- 
gebäude von gleicher Größe, Bauart und Beichaffenheit in den nächftbelegenen Landſtädten ($$. 51 
bis 55 diefer Zufammenftellung). 

II. Nah 8.8 a. a. D. find bei der Veranlagung der Gebäude in den oben gedachten Ort. 
ſchaften außerdem nachftehende Vorfchriften zu beachten: 

1) zu der erften Stufe des Tarifs find in der Regel die Wohngebäude von geringem Werthe 


2 


3 


4 


— 


— 


— 


einzuſchätzen, zu melden gar feine oder nur kleine Grundſtücke von geringem Ertrage 
gehören, und welche nur für eine Familie Wohnungsräume darbieten ($. 45 diefer Zufam- 
menftellung) ; 

gehören zu einer ländlichen Befigung mehrere Wohngebäude, fo wird nur das Haupt- 
mwohngebäude zu der, den Gefammtverhältniffen der Befigung entfprechenden Stufe des 
Tarif eingefhägt. Die übrigen zu derſelben Befigung gehörenden Wohngebäude, wie 
Pächter-, Infpektoren-, Hofmeifter-, Förſterwohnungen, Gefinde-, Tagelöhner-, Drefcher- 
häufer u. ſ. w. find mit Berüdfihtigung ihres Umfangs und ihrer Wohnungsräume zu 
einer der Stufen von I—6 einzufchägen. Cine über diefe Säbe hinausgehende Beiteue- 
rung nad dem Miethöwerth ift bei foldhen Gebäuden nur dann zuläffig, wenn diefelben 
an Perjonen vermiethet werden, welche weder zur Bewirtbihaftung der Befibung beftimmt 
find, noch im Dienfte des Beſitzers derfelben ftehen ($$. 42, 46 und Nr. 6 bis 8 im 
8. 57 diefer Zufammenftellung); 

folhe Land- und Gartenhäufer, weldhe nur zum Sommeraufenthalt beftimmt find, werden 
ohne Rüdfiht auf den Umfang und Ertragswerth der dazu gehörigen nußbaren Ländereien 
nah Maßgabe ihrer Größe, Bauart und Einrichtung eingeichäkt; 

die außer den Wohngebäuden der Steuer unterliegenden, im 8. 5 zu 1 und 2 des Gefehes 
($. 23 dieſer Zufammenftellung) bezeichneten Gebäude, imgleichen die zu andern, ald den 
in Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriken und ähnlihen Anlagen gehörigen 
Wohngebäude werden in diejenige Stufe eingefhäßt, in welche die Gebäude von derfelben 
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Art und von gleichem oder ähnlichem Umfange in denjenigen Städten — den ſogenannten 
Normalſtädten — eingeſchätzt ſind, welche zum Zwecke der Vergleichung für jeden Kreis 
bezeichnet werden ($$. 56, 58 bis 61 dieſer Zuſammenſtellung). 

$. 40. 

Hiernach unterfcheidet das Geſetz für die Ermittelung des Nutzungswerths der auf dem platten 
Zande befindlichen Wohngebäude: 

a. die zu ländlichen Befigungen gehörigen Wohngebäude, mit Einfluß der Land- und Garten- 

häufer, und 

b. die Wohngebäude, welche zu anderen, als den in Verbindung mit Landwirthſchaft betrie- 

benen Fabriken oder ähnlihen Anlagen gehören. 

Die Grundfäge für die Einfhägung der zu a. bezeichneten ländlichen Wohngebäude find im 
$. 7 und im $. 8 unter Nr. 1 bis 3 ($. 39 zu I. und zu II. Nr. 1 bis 3 dieſer Zufammen- 
ftellung), die für die zu b. bezeichneten Gebäude dagegen im $. 8 unter Nr. 4 des Geſetzes ($. 39 
zu Il. unter Nr. & diefer Zufammenftellung) gegeben. 

Daraus ergiebt ſich, daß 

1) Bohngebäude auf anderen als folhen Fabrifen und ähnlichen Anlagen, welche in Ber- 

bindung mit Landwirthſchaft betrieben werden, und der leßteren untergeordnet erfcheinen, 
in welchen alfo nicht ausfchlieplih oder doch der Hauptjache nad) die auf der ländlichen 
Befigung felbft gewonnenen Produkte verarbeitet werden; 

i insbefondere auch Wohngebäude auf Mühlenanlagen mit bedeutendem Gewerbebetriebe, 
bei denen aber der Ertrag der zugehörigen Tändereien von verhältnißmäßig untergeordneter 
Bedeutung ift; ferner 

2) Die unter Nr. 1 im $. 5 des Geſetzes gedachten Schaufpiel-, Ball-, Bade, Geſellſchafts— 

häufer und ähnliche Gebäude ($. 25 diefer Zufammenftellung) 
in diejenige Stufe eingefchäßt werden müſſen, in welche Gebäude von derfelben Art und von gleichem 
oder ähnlihem Umfange in der Normalftadt eingefhägt find ($. 56 dieſer Zufammenftellung). 
$. 41. 

Bei Feititellung des Nutzungswerths der ländlichen Wohngebäude, mit Ausnahme derjenigen, 
welche zu anderen, ald den in Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriken oder ähnlichen 
Anlagen gehören ($. 40 zu a. diefer Zujammenftellung), follen nah $. 7 des Geſetzes ($. 39 Nr. J. 
diefer Zufammenftellung), infoweit aus woirklihen Miethöpreifen ein zureichender Anhalt für die 
Feſtſtellung des Nutzungswerths der Gebäude nicht zu gewinnen ift, neben der Größe, Bauart und 
Beichaffenheit der Gebäude und neben der Größe und Beichaffenheit der zu den leßteren gehörigen 
Hofräume und Haudgärten, die Gefanmmtverhältniffe der zu denfelben gehörigen ländlichen Beſitzungen 
und nußbaren Grundjtüde berüdfichtigt werden, wobei die Annahme zu Grunde fiegt, daß es für 
den Nutzungswerth der ländlichen Wohngebäude neben deren Bauart und Beichaffenheit vorzugsweiſe 

55 
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darauf ankommt, inwieweit fie den Anforderungen genügen, welche der Landesſitte gemäß an die 
Befriedigung des Wohnungs» und Wirthſchaftsbedürfniſſes nah den Gefammtverhältnifien der 
Befigungen von den Eigenthümern der letzteren geftellt zu werden pflegen, und daß deshalb aus ben 
Berhältniffen der bei den Wohngebäuden befindlichen ländlichen Befikungen ein wefentlicher Anhalt 
für die Schägung des Nutzungswerths diefer Gebäude zu entnehmen fei. 


8,482, - 

Die gezahlten Miethöpreife follen für die Ermittelung ded Nutzungswerths nicht maßgebend 
fein, fondern nur einen Anhalt gewähren fünnen. Gin weiteres Gewicht darf mit Ausnahme des 
im Schlußſatz der Nr. 2 des $. 8 des Geſetzes ($. 39 zu IT. Nr. 2 diefer Zufammenftellung) vor- 
gefehenen Falles den gezahlten Miethäpreifen in der Negel nicht beigelegt werden, da die Höhe ber 
legteren, fowie die Möglichkeit zur Vermietung eines Gebäudes auf dem platten Sande in der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle von Zufälligkeiten abhängt. 

Inäbefondere dürfen diejenigen Miethen, welche auf größeren Gütern von Arbeiterfamilien 
oder fonft zur Bewirthſchaftung diefer Güter beftimmten PBerfonen für die ihnen überlaffenen Woh— 
nungen, ebenjo auch in Bauerndörfern für einzelne vermiethete Fleine Gebäude oder Wohnräume 
gezahlt zu werden pflegen, nicht zum Anhalt für die Einfhäßung genommen werden. 

Eine Ausnahme Hiervon findet nur dann ſtatt, wenn es in einzelnen ländlichen Orten ber- 
gebracht ift, ganze Gebäude regelmäßig an Perfonen, melde anderweit zu dem Befiker in feiner 
Beziehung ftehen, zu vermiethen. Aber auch in diefem Falle dürfen die bedungenen Miethen nicht 
zum Anhalt für die Beitimmung des Nutzungswerths anderer Gebäude, welche nicht vermiethet 
geweſen find, genommen werden. 

Als Haupteinfhägungsmerfmale find demnah — abgefehen von den durch die Vergleichung 
mit den nächitbelegenen Landſtädten gebotenen Modififationen der Einſchätzung ($$. 51 bis 55 diefer 
BZufammenitellung) — neben der Größe, Bauart und Beichaffenheit der Gebäude felbft, die Größe 
und Beihaffenheit der zu denfelben gehörigen Hofräume und Hausgärten, ſowie die Gefammt- 
verhältniffe der dazu gehörigen Tändlihen Befigungen und nugbaren Grundftüde in Anwendung 
zu bringen. 

8. 43. 

Behufs Einſchätzung der einzelnen Wohngebäude fommt es zunächſt darauf an, jedes der 
feßteren einer der im $. 7 des Geſetzes ($. 39 zu I. Nr. 1, 2, 3 diefer Zufammenftellung) bezeich- 
neten drei Hauptklaffen zu übermeifen, und find hierfür die Gefammtverhältniffe der zu den betreffenden 
Gebäuden gehörigen ländlichen Befigungen und nutzbaren Grundftüde in erfter Linie enticheidend. 

Für die Wohngebäude, welche der erften — die Stufen 1 bie 6 des Tarif umfaffenden — 
Hauptklaffe zu überweifen find, ergeben fih die Anhaltpunkte unmittelbar aus dem Geſetz ($. 7 Nr. 1 
und 8. 8 Nr. 1 und 2 des Gefehes). 
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Für die Ueberweiſung der Wohngebäude zur zweiten und dritten Hauptklaſſe iſt als entſchei⸗ 
dendes Kriterium hingeftellt, ob die jelbftftändige ländliche Befikung, zu welcher das betreffende 
Gebäude gehört, nah ungefährer Schätzung einen wirthichaftlichen Reinertrag von jährlih 1000 Thlr, 
und darüber abmwirft oder nicht. 

$. 44. 


Die zur erften Sauptgebäudellaffe gehörigen, in Gtufe 1 bis 6 des Tarifd einzu- 
fhägenden Wohngebäude find im $. 39 diefer Zufammenftellung unter J. Rr. I und I. Rr. 1 
und 2 näher bezeichnet. 

Es find hierher namentlih die Wohngebäude zu zählen, welche zu ländlichen Grundftüden 
von fo geringem Ertrage gehören, daß deren Beſitzer davon felbitftändig nicht leben können, viel- 
mehr genöthigt find, zur Erwerbung ihres Lebendunterhalts noch anderweiten Verdienft durch 
Tagelohn oder diefem ähnliche Lohnarbeit zu fuchen. Die Grenze für den Beginn der Gelbft- 
ftändigkeit in dem angedeuteten Sinne ift in den verfehiedenen Gegenden verichieden und muß die 
dieferhalb zu treffende Entſcheidung in jedem Falle nad Lage der Verhältniſſe getroffen werden. 
Indeß mag im Allgemeinen als Anhalt dienen, daß eine Befigung, um als jelbitftändig angefehen 
zu werden, einen Rohertrag gewähren muß, welcher jo hoch ift, daß unter Hinzurehnung des 
Nutzungswerths der Wohnung, aber nah Abzug des Saatkorns und der nothwendigen baaren 
Auslagen für die Bewirthſchaftung der Befipung, in Gelde veranfhlagt durchſchnittlich ein Betrag 
von etwa 200 Thlr. jährlich übrig bleibt. 

8. 45. 


Um für die einzelnen der erften Hauptklaffe zu übermeifenden Wohngebäude die angemefiene 
Steuerftufe feftzuftellen, it. gemäß $. 8 zu Nr. 1 des Geſetzes ($. 39 zu II. Nr. 1 diefer Zufammen- 
ftellung) davon auszugehen, daß in die erfte Stufe des Tarifs der Regel nad nur Wohngebäude 
von geringem Werthe einzufhägen find, zu weldem gar feine oder nur kleine Grundftüde von 
geringem Grerage gehören, und welche nur für eine Familie Wohnungsräume darbieten. 

Die zu einem folhen Wohngebäude gehörigen Grundftüde dürfen nicht über einen halben 
preußifchen Morgen groß fein und den Reinertrag von 3 Thlr. jährlich nicht überſchreiten. 

Wenn alfo zu einem Gebäude der in Rede ftehenden Art Grundftüde von einem größeren 
Umfange beziehungsmeile einem höheren Reinertrage gehören, oder ein ſolches maſſiv gebaut ift, ober 
für eine zweite beziehungsweife für mehrere Familien Wohnungsraum gewährt, jo ift daffelbe nicht 
mehr in die erfte Stufe, fondern, feinen Berhältniffen entfprechend, in eine der folgenden bis zur 
fechöten Stufe des Tarifd zu verweifen, namentlih dann, wenn es ganz oder theilweiſe durch Ver— 
miethung genußt zu werden pflegt und es am einer ausreichenden Gelegenheit hierzu nicht fehlt. 
Welche diefer Stufen zu wählen fei, muß ſich darnach richten, in welchem Maße die vorermähnten, 
die höhere Einſchätzung begründenden Verhältnife zufammentreffen. 

55* 
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Unter den im 8. 7 unter Nr. 1 des Geſetzes ($. 39 zu I. Nr. 1 diefer Zuſammenſtellung) 
aufgeführten Wohngebäuden der Yabrifarbeiter find ſolche zu verftehen, welche den letzteren eigen» 
thümlih gehören, nicht aber die auf gewerblichen Anlagen vorhandenen und deren Gigenthümern 
gehörigen Wohngebäude für Fabrifarbeiter, für deren Veranlagung zur Gebäudefteuer nach Maßgabe 
der Vorſchrift unter Nr. 4 im $. 8 des Geſetzes (F. 39 zu IT. Nr. 4 diefer Zufammenftellung) die 
erforderlichen Anhaltöpunkte aus der Normalftadt abzuleiten find. ($. 56.) 

8. 46. 

Den Nebenwohngebäuden auf größeren Gütern, welche ohne Rüdfiht auf ihre Größe und 
Beſchaffenheit nah $. 8 zu 2 des Geſetzes ($. 39 zu II. Nr. 2 diefer Zufammenftellung) nur zu 
einer der Stufen 1 bis 6 eingejehäßt werden dürfen, find u. a. auch diejenigen beizuzählen, welche 
Hausoffizianten, Generalbevollmäctigten, Rentmeiftern, höheren und niederen Forftbeamten, überhaupt 
folhen Perſonen, welche fih verpflichtet haben, ihre Dienfte der Hauptfahe nah ausſchließlich 
dem Beſitzer des betreffenden Guts oder Güterfomplered zu widmen, fei es unentgeltlich, fei es gegen 
Zahlung einer Miethe, ald Wohnung dienen. 

Dagegen findet diefe Vorfehrift auf die bei gewerblichen Anlagen vorhandenen Nebenwohn- 
gebäude feine Anwendung, vielmehr find diefe ebenfo wie das Hauptwohngebäude gemäß der Vor— 
fchrift unter Nr. 4 im $. 8 des Geſetzes ($. 39 zu IL Nr. % diefer Zufammenftellung) nad Map- 
gabe der Normalftadt einzuſchätzen. (K. 40 zu b. und $. 56 diefer Zufammenftellung.) 

S. 47. . 

Bei Ermittelung des Nutzungswerths der zur zweiten und dritten Hauptflaffe gehörigen 
Wohngebäude ift zu beachten, daß nach $. 7 zu Nr. 2 und 3 des Geſetzes ($. 39 zu I. Nr. 2 
und 3 diefer Zufammenftellung) die Wohngebäude der zweiten Hauptklaſſe in die Stufen 7 bis 22 
des Tarifd, die zur dritten Hauptklaſſe gehörigen Wohngebäude dagegen in die Stufen 17 bi8 37 
eingefhäßt werden follen. Aus dieſem Ineinandergreifen der Steuerftufen 17 bis 22 für beide 
Hauptklaffen ergiebt fih, daß als höchſte Steuerjtufe für die zur zweiten Hauptflaffe gehörigen Wohn— 
gebäude mittlerer gemeingewöhnlicher Größe, Bauart und Beichaffenheit in der Negel die 19. Stufe 
mit einem Nutzungswerth von 140 bi8 159 Thlr. jährlih, und als niedrigfte Steuerftufe für bie 
zur dritten Hauptklaſſe gehörigen Wohngebäude mittlerer gewöhnlicher Größe, Bauart und Beichaffen- 
beit in der Negel die 20. Stufe mit einem jährlichen Nußungswerthe von 160 bis 179 Thlr. feftzu- 
halten fein wird, dergetalt, daß Wohngebäude, welde den Verhältniſſen der dazu gehörigen ländlichen 
Befitungen entfprechend der zweiten Hauptklaſſe angehören, nur ausnahmsweiſe und jedenfalld nur 
dann in die Stufen 20, 21 oder 22 des Tarifd einzufchäßen fein werden, wenn die betreffenden 
Gebäude ungewöhnlich geräumig oder von vorzüglichiter Bauart und Beihaffenheit find, ſowie 
umgekehrt der dritten Hauptklaſſe angehörige Wohngebäude nur ausnahmsweiſe und nur dann in 
die 17., 18. oder 19. Stufe des Tarif eingefchägt werden dürfen, wenn bie erjteren ungewöhnlich 
Hein, oder von ehr mangelhafter Bauart und Befchaffenheit find. (K. 57 diefer Zufammenftellung.) 
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$. 48. 

Bas insbeſondere die Einſchätzung der jur zweiten Hauptklaſſe gehörigen Wohngebäude 
in die einzelnen, im $. 7 zu Nr. 2 des Geſetzes ($. 39 zu I. Nr. 2 diefer Zufammenftellung) dafür 
audgeworfenen Steuerftufen anbetrifit, fo ift bei der Grmittelung des Nutzungswerths für ein 
beftimmted Wohngebäude neben den im $. 7 des Geſetzes aufgeführten allgemeinen Einfhägungs- 
merfmalen, nämlih der Größe, Bauart und Befchaffenheit des Gebäudes und der Größe und 
Beichaffenheit des dazu gehörigen Hofraumes und Hausgartend forvie neben den Gefammtverhältniffen 
der zum Gebäude gehörigen ländlichen Befißungen und nußbaren Grundftüde, namentlih auch das 
Verhältniß, nach welhem die Nußungswerthe der Wohngebäude der erjten Hauptklaffe feitgeftellt 
find, zu berüdfichtigen und im Anfchluffe an die zur Stufe 6 veranlagten Gebäude der letztgedachten 
Hauptllaffe die angemefiene Steuerftufe und zwar dergeftalt zu wählen, daß in der Regel und ſofern 
nicht durch die Vergleihung mit den nächftbelegenen Landftädten ($$. 51 bis 55 diefer Zufammen- 
ftellung) eine niedrigere Ginfhäßung bedingt wird, einzufchäßen find Wohngebäude von mittlerer 
gemeingewöhnficher Größe, Bauart und Beichaffenheit, welche zu ſolchen felbftjtändigen ländlichen 
Befigungen gehören, deren durchſchnittlicher Reinertrag anzunehmen ift auf 

in die Stufen 
etwa bis zu 250 Thle. jährlib . . . . 7—9 des Tarifg, 
von 250 Thlr. bis etwa 500 Thlr. jährlih 10—13 » 
» 500 » » » 750 » » 14—16 » “ 
» 50 » » nn 99 » » 17-19 » „ 

Dabei ift der Reinertrag fämmtlicher zu der betreffenden Beſitzung bejiehungsmeife der dem 
Eigenthümer derfelben gehörigen anderweiten, mit befonderen Wohngebäuden nicht verfehenen Grund- 
ftüde ohne Rüdficht darauf, ob fie mit der Befigung in derjelben oder in einer benachbarten Feld: 
mar? belegen find, zufammenzufafien. 

$. 49. 

Behufs Herftellung eines richtigen Berhältniffes in der dritten Hauptklaffe find — eben- 
falls fofern nicht durch die Vergleihung mit den nächftbelegenen Landſtädten ($$. 51 bis 55 diefer 
Zufammenftellung) ein Anderes bedingt wird — Wohngebäude von mittlerer gemeingemöhnlicher 
Größe, Bauart und Beichaffenheit mit ländlichen Befigungen von 1000 Thaler Reinertrag zur 
20. Stufe des Tarif mit 160 Thaler Nutzungswerth; dagegen aber zur 37. Stufe mit einem 
Nutzungswerth von 750 Thaler jährlib einzufhägen diejenigen Wohngebäude, welche zu ländlichen 
Befigungen gehören, deren Reinertrag jährlih (in runder Summe) 10000 Thaler und darüber 
beträgt. 

Wird dies ald Grundfaß feftgehalten, und werden dem entfprechend die weiteren Abftufungen 
innerhalb der dritten Hauptklaffe von Wohngebäuden etwa dahin fefigeitellt, daß Wohngebäude von 
mittlerer gemeingewöhnlicher Größe, Bauart und Beſchaffenheit, welche zu ſolchen ländlihen Befigungen 
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gehören, deren durchſchnittlicher jährlicher Reinertrag mit Beachtung der Vorſchrift am Schluſſe des 
$. 48 dieſer Zuſammenſtellung anzunehmen ift auf 

1000 — 2000 Thaler, eingefhäbt werden zu den Stufen 20 — 23, 

2000 — 3000  » “ a „24 — 26, 


3000 — 4000  » ” » „on „27 — 29, 
4000 — 5000 * » » on» » 30 — 31, 
5000 — 6000  » a v u „32 — 33, 
6000 — 7000 ⸗ N) h) » der Gtufe 34, 
7000 — 8000  » » 2) mn » 35, 
8000 — 9000  » v » 9 » 36, 
9000 —10000  » v oh „37, 


fo ift damit die Grundlage für die gleihmäßige Einfhägung der Wohngebäude der auf fümmtlichen 
jelbftftändigen Befigungen bis zum NReinertrage von 10000 Thaler hinauf, das ift für die über- 
wiegende Mehrzahl von ländlichen Wohngebäuden, gewonnen. Für die alddann noch verbleibende 
verhältnismäßig keinenfalld fehr große Anzahl von Wohngebäuden auf folden Ländlichen Befikungen, 
deren Reinertrag 10000 Thaler jährlich überfchreitet, hat das Gefep eine höhere Befteuerung über 
die 37. Stufe hinaus ausdrüflih ausgefchloffen. 

$. 50. 


Außer dem durch die ausdrüdliche Vorfahrift im $.8 zu 4 des Gefeped (8.39 zu II. Nr. 4 
diefer Zufammenftellung) betroffenen Theile der ländlichen Wohngebäude, welcher durch Vergleihung 
mit der Normalftadt einzufchägen it ($. 56 diefer Zufammenftellung), ift noch eine andere Gruppe 
von Wohngebäuden vorhanden, bei welcher ebenfo wie bei jenem Theile der Umfang und der Ertrag 
der ländlichen Befipung von ganz untergeordneten Bedeutung ift, 3. B. die Wohngebäude von Kauf: 
leuten ohne gewerbliche Anlagen, von Rentnern, von Aerzten, von Schankwirthen, fogenannte Villen 
und Bergnügungslofale, namentlih in der Nähe größerer Städte u. ſ. w. Bei diefen ift eine Ein- 
fhäßung nad der Normalftadt nicht vorgefhrieben, und find die befonderen Vorſchriften Nr. 1, 2, 
3 im $. 7 des Geſetzes ($. 39 zu I. Nr. 1, 2 und 3 diefer Zufammenftellung) nicht anwendbar; 
fie fallen unter den allgemeinen Grundfag im Cingange ded genannten $. 7, find nad dieſem 
Grundfage zu beurtheilen, und infomweit auß wirklichen Miethöpreifen ein zureichender Anhalt nicht 
zu gewinnen ift, unter vorwiegender VBerüdfichtigung ihrer Größe, Bauart und Beichaffenheit, ſowie 
der Größe und Beichaffenheit der zugehörigen Hofräume und Hausgärten einzuſchätzen. 

$. 51, 


Die Anwendung der in den $$. 41 bis 50 bezeichneten Grundfäge für die Veranlagung der 
ländlihen Wohngebäude findet eine Beſchränkung in der Vorſchrift am Schluffe des 8. 7 des Geſetzes 
6. 39 Nr. I. diefer Zufammenftellung), wonach die zu ländlichen Befigungen gehörigen Wohngebäude 
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niemald in eine höhere Stufe eingeſchätzt werden follen, ald Wohngebäude von gleicher Größe, 
Bauart und Beihaffenheit in den nächſt belegenen Landſtädten.) 

Eine ſolche Beihränfung wird bei den Wohngebäuden der erften Hauptflaffe nur jelten, 
häufiger aber bei den Wohngebäuden der zweiten Hauptflaffe, und am häufigften bei den Wohn— 
gebäuden der dritten Hauptklaffe Anwendung finden. Die zu diefem Behufe vorzunehmende Ber: 
gleihung darf jedoch nur zu einer niedrigeren, niemals aber zu einer höheren Ginfhäßung der 
betreffenden ländlichen Gebäude führen, ald eingetreten fein würde, wenn die allgemeinen Regeln des 
8. 7 des Geſetzes ($. 39 zu I. diefer Zufammenftellung) allein zum Anhalt genommen merden. 

Demgemäß ift die Steuerftufe für ein Tändliches Wohngebäude zunächſt nach den allgemeinen 
Regeln ded 8. 7 des Geſetzes auszuwählen, und wenn fih dann durch Bergleihung mit pafjenden 
Wohngebäuden in den nächftgelegenen Sandftädten ergiebt, daß jene Steuerftufe zu hoch gegriffen, ift 
die dementiprechende niedrigere Steuerftufe für das ländliche Wohngebäude feftzuftellen. 

§. 52. 

Bon der Anwendung ald Landjtädte in dem vorgedachten Sinne bleiben auägefchloffen alle 
größeren Städte (mit mehr ald 10,000 Einwohnern), welche den Mittelpunft eined größeren Verkehrs 
bilden und in denen daher aud die Miethöpreife über das gewöhnliche Maß hinausgehen. Anderer 
ſeits ift aber auch zu prüfen, ob eine oder die andere der Mleineren Städte wegen der befonderen 
Berhältniffe, welche die Miethöpreife in denfelben außergewöhnlich gefteigert haben, von der Anmwen- 
dung für den vorliegenden Zwed auszuſchließen fein möchte. 

Im Mebrigen find die vorzunehmenden Bergleihungen,, foweit nothwendig, auf mehrere 
Zandjtädte, d. h. diejenigen, welche für einen größeren Landſtrich die nmächftbelegenen find, auszu⸗ 
dehnen, um den Zufälligkeiten der Miethspreiſe einer einzelnen, vielleicht ganz Meinen Landſtadt, 
ſowie der größeren oder geringeren Nähe der einen oder der anderen dieſer Städte zu den in Ber- 
gleihung zu ftellenden ländlichen Wohngebäuden feinen überwiegenden Einfluß auf die Einfhäßungen 
einzuräumen. 

8§. 53. 

Iſt die Höhe der Miethöpreife für gleiche oder ähnliche Gebäude in den bezüglichen Land— 
ftädten verfdieden, jo it zum Zwecke der im 8. 51 bezeichneten Vergleihung der Nutzungswerth 
des zu letzterer ſich eignenden Gebäudes in der einen Stadt, nach den durchſchnittlichen Miethöwerthen 
in allen in Betradht zu ziehenden Sandftädten anderweit zu normiren, und darnach die Steuerſtufe 
für das betreffende ländliche Gebäude fejtzuftellen. In gleicher Weife ift bei ländlichen Wohngebäuden 
von verſchiedenet Größe, Bauart und Beſchaffenheit, wie fie nah den Verhältniſſen des Landſtrichs 
am bäufigiten vorzulommen pflegen, zu verfahren, und ift auf diefem Wege erft die richtige Steuer- 


®) Zanpftäbte in dem oben bezeichneten Sinne find nit zu verwechſeln mit den im $. 39 unter I. Nr. 4 und 
im $. 56 gedachten Normalſtaͤdten. 
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ſtufe für mehrere verſchiedenartige ländliche Wohngebäude gefunden, ſo können darnach die Steuerſtufen 
für die übrigen ländlichen Wohngebäude, bei denen die Rückſichtnahme auf die nächſtbelegenen Land— 
ftädte überhaupt in Betracht kommt, mit Leichtigkeit feſtgeſtellt werden, und zwar um fo ſicherer, wenn 
durchweg an dem Grundſatze feſtgehalten wird, daß in den einzelnen Ortſchaften mit der Einſchätzung 
der geringeren Gebäude begonnen und von dieſen zu den beſſeren und beſten übergegangen wird, 
aber nicht umgekehrt. 

8. 54. 


Da, wo eine unmittelbare Vergleichung zwiſchen ſtädtiſchen Wohnhäuſern und den zu bäuer— 
lichen Beſitzungen gehörigen Wohngebäuden wegen ganz abweichender Bauart und Einrichtung der 
letzteren, insbeſondere dadurch ausgeſchloſſen iſt, daß mit den ländlichen Wohngebäuden dieſer Kate— 
gorie ſich zugleich die wirthſchaftlichen Räume zur Unterbringung der Bodenerzeugniſſe, des Viehes 
u. ſ. mw. unter demſelben Dache befinden ($. 17 dieſer Zuſammenſtellung), it lediglich das für die 
Befriedigung ded Wohnungd- und häuslichen Wirthſchaftsbedürfniſſes des Befikerd und feined Haus- 
ftandes bejtimmte und vorhandene räumliche Gelaß in den betreffenden Gebäuden in Betracht zu 
ziehen und feftzuftellen, wie fih die Nugungswerthe von Wohnungen ähnlihen Umfangs und ähnlicher 
Beichaffenheit in den betreffenden Landſtädten durchſchnittlich ftellen. 

Bei den diesfälligen "Bergleihungen ift dasjenige, was fi in den bäuerlichen Wohnhäufern 
an Kammern u. f. w. mehr, als im den ftädtifchen, vorfindet, in billiger Weife mit zur Außgleihung 
zu bringen, weniger Gewicht aber auf ehvaige Verfchiedenheiten in der Bauart und äußeren Aus- 
ftattung der Häufer (3. B. Strohdach auf dem Lande gegenüber der Ziegelbedahung in den Städten 
u. f. mw.) zu legen und nur da, wo die ländlichen Wohngebäude im Allgemeinen (gemeingewöhnlich) 
oder einzelne derſelben in der fraglichen Beziehung fehr erheblich ‚hinter denen in den Landftädten 
zurüdbleiben, hierauf bei Abmeſſung der Steuerftufen für erftere ebenfalls billige Nüdfiht zu nehmen. 


8. 55. 

Hinſichtlich der zur dritten Hauptklaſſe gehörigen umfangreicheren (fhlofartigen) Wohngebäude 
auf größeren Gütern, für welche ed an entiprechenden DVergleihsobjeften in den maßgebenden Land— 
ftädten fehlt, ift behufs Prüfung der Angemeffenheit ihrer Veranlagung im Bergleih zu den gedachten 
Städten die Frage zur Erörterung zu ftellen, wie das betreffende Wohngebäude, wenn es in einer 
jener Städte belegen wäre, mit Rüdfiht auf feine Größe, Bauart und Beihaffenheit den in den 
erfteren bejtehenden Miethöverhältniffen gemäß einzufchäßen fein würde? 

Behufd der diesfälligen Vergleihung ift unter den verfchiedenen, für den betreffenden Kreis 
in Betracht fommenden Landjtädten ſtets diejenige auszuwählen, welche dazu infofern am geeignetiten 
erfheint, als fie fih des verhältnigmäßig belebteften Verkehrs erfreut und die Höhe der Miethäpreife 
in derfelben ſchon einigermaßen durch die Konkurrenz Wohnungsfuchender, nicht angefeffener Einwohner 
bedingt wird, Behufs Entiheidung der geftellten Frage mögen dann die Miethöpreife, welche für 
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ein beſſeres Wohnzimmer in der betreffenden Stadt beziehungsweiſe in den Landſtädten des Kreiſes 
durchſchnittlich gezahlt zu werden pflegen, in Anwendung auf das bezügliche ländliche Gebäude eben- 
falls mit in Betracht gezogen werden. Das letztere ſelbſt ift jedoch Hierbei immer nur ala Ganzes 
und für eine Familie zur Benugung beitimmt ind Auge zu fafjen, dergeftalt, daß der Nutzungswerth 
nicht danach abzumeffen ift, wie es zu vwermiethen fein würde, wenn es unter Herftellung der dazu 
noch erforderlihen Einrichtungen in eine größere oder geringere Zahl Eleinerer Wohnungen zerlegt 
und mit foldien im Einzelnen zur Bermietbung geftellt würde, fondern nur danach, was der betreffende 
Grundbefiger felbit, wenn er in feiner bevorzugten fozialen Stellung und mit dem dadurch bedingten 
Maße der Anfprüche, melde er an eine Wohnung für fih, feine Familie und feinen Hausftand zu 
ftellen berechtigt und gewohnt ift, für das bezügliche Wohnhaus in der Stadt einerfeitd nad den in 
letzterer beſtehenden Miethöverhältniffen, andererfeitd unter Berüdfichtigung der Vorzüge, welche ed vor 
den übrigen ftädtiihen Wohnhäufern nah Größe, Bauart und Ginrichtung darbietet und auf welche 
er befonderen Werth zu legen hat, an Miethe zu entrichten haben würde. 

Bei Abmeſſung der Nugungswerthe folcher Gebäude nah den im Vorftehenden bezeichneten 
Grundfägen ift jedoch zugleich dem Umftande billige Rüdfiht zu tragen, daß ſich in den zu größeren 
Gütern gehörigen Wohngebäuden mehr oder weniger Räume zu befinden pflegen, welche nur zur 
Aufnahme von Ginquartierungen, Gäften u. ſ. w. bejtimmt find und für melde dem Befiger daher 
ein Nutzungswerth theild gar nicht, theild nur in verhältnigmäßig geringerem Betrage in Anrechnung 
gebracht werden kann. Nicht minder muß darauf billige Rüdfiht genommen werden, ob und in 
wie weit dad betreffende ländliche Wohngebäude nach feiner Größe, Bauart und Beichaffenheit über 
das Wohnungd- und häusliche Wirthſchaftsbedürfniß des zeitigen Eigenthümers nach dem gegen- 
wärtigen Umfange und Neinertrag der zu erjterem gehörigen ländlichen Befigung hinausgeht und 
Räume darin vorhanden find, welche von dem Befiger weder jelbjt benugt, noch anderweit werwerthet 
werden fönnen, deren Vorhandenfein daher dem Gute ala folden nur zur Laſt gereicht und dem 
Befiter Feine Vorteile gewährt. ($. 57 Nr. 4 dieſer Zufammenftellung.) 

So wenig übrigens für ein ſolches Wohngebäude eine höhere Stufe als die 37. zu wählen 
ift ($. 49 diefer Zufammenftellung), ebenfowenig darf dafjelbe anderen geringeren ländlichen Wohn- 
gebäuden gegenüber, deren Nutzungöwerth leichter mit Sicherheit beftimmt werden fann, zu niedrig 
veranlagt werden. 

$. 56. 

Diejenigen Wohngebäude auf dem platten Lande, welche gemäß der Vorſchrift unter Nr. 4 
im $. 8 des Geſetzes ($. 39 zu II. Nr. 4 diefer Zufammenftellung) durch Vergleihung mit den 
Normalftädten eingefhägt mwerden follen, find im $. 40, im letzten Abſatz des $. 45 und im 
legten Abfaß des 8. 46 diefer Zufammenftellung bereit3 im Wefentlihen bezeichnet worden, 

AS Normaljtädte dürfen nur ſolche Städte aufgeftellt werden, in melden eine möglichft 
große Anzahl folcher Gebäude vorhanden ift, welche nad) Größe, Bauart und Beichaffenheit u. ſ. w. 

56 
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den nah Nr. 4 im $. 8 des Geſetzes einzuſchätzenden Wohn- und ki Gebäuden 
($. 58 diefer Zufammenftellung) gleichen. 


2 


3 


4 


$. 57. 


Bei der Einſchätzung der ländlichen Wohngebäude it Folgendes zu beachten: 
1) Die Einfhägung muß unter Beobachtung der Borfchriften in den $$. 7 und 8 des 


— 


u 
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Geſetzes beziehungsmweife in den 88. 39 bis 56 diefer Zufammenftellung und im fteten 
Hinblid auf die Einſchätzungen in den nächitbelegenen Landftädten, beziehungsweiſe in der 
Normalftadt geichehen. | 

Bei gleichen oder ähnlichen Gefammtverhältniffen der zu den Wohngebäuden gehörigen 
ländlichen Befitungen und nußbaren Grundftüde erfordern die Verjchiedenheiten der Wohn- 
gebäude ſelbſt in Bezug auf ihre Größe, beffere oder fehlechtere Bauart und beflere oder 
ſchlechtere Beichaffenheit der dazu gehörigen Hofräume und Haudgärten, die Beſtimmung 
einer höheren oder niederen Steuerſtufe. 

Wohngebäude, welche zu einer der im $. 7 des Gefehes aufgeftellten drei Hauptklaſſen 
gehören, dürfen, fofern nicht durch die Vergleihung mit den nächftbelegenen Landſtädten 
($$. 51 bis 55 dieſer Zufammenftellung) ein Anderes bedingt wird, nur dann in andere 
als die der betreffenden Hauptklaſſe angewieſenen Steuerftufen eingefhäßt werden, wenn 
fie nach Größe, Bauart und Beichaffenheit, ſowie nad der Größe und Beſchaffenheit der 
zu ihnen gehörigen Hofräume und Hausgärten von folchen Gebäuden, wie fie nad) den 
in der Gegend üblihen Berhältniffen zu Befisungen von einem gewiſſen Umfange zu 
gehören pflegen, in fehr erheblichem Maße abweichen, was beifpielöweife dann der Fall 
fein fann, wenn ländliche Wohngebäude fih nad ihrer Bauart und Cinrichtung von den 
zu Beſitzungen von ähnlidem Umfange gewöhnlich gehörigen Gebäuden befonders aus- 
zeichnen, oder wenn auf ländlichen Befitungen fih Wohngebäude befinden, welche den 
Sefammtverbältniften der betreffenden Befigungen nicht entfprechen und augenſcheinlich nicht 
mit vorwiegender Rüdfiht auf die Bedürfniffe der Wirthichaft derjelben eingerichtet find, 
oder wenn das zu einer ländlichen Befitung gehörige Wohngebäude fih in einem ganz 
fchlechten Bauzuftande befindet u. f. mw. 

Solche Wohngebäude, welche zu ländlichen Beſitzungen gehören, die in früberer Zeit einen 
größeren Umfang und Werth gehabt haben als jegt, und Ddiefen früheren Verhältniffen 
entſprechend nah Bauart, Größe oder Beichaftenheit eingerichtet find, Dagegen über die 
Wohnungs: und Wirthichaftäbedürfniffe ded gegenwärtigen Eigenthümers mit Rüdficht auf 
den jeßigen Umfang und Werth feiner Befißung hinausgehen und von demfelben auch 
anderweit nicht verwerthet werden fünnen, find mit überwiegender Nüdficht auf die Ge- 
jammtverhältniffe der gegenwärtig dazu gebörigen ländlichen Beligungen und nußbaren 
Grundſtücke einzufchäßen. 
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Bei im Allgemeinen geſchloſſenen Ortſchaften ſind außerhalb der eigentlichen Dorflage 
belegene Wohngebäude (ſogenannte Ab- oder Ausbauten) in der Regel nicht niedriger ein- 
zufhäßen, wie Die innerhalb der Dorflage felbft belegenen Wohngebäude von ähnlicher 

Größe, Bauart und Befchaffenheit und von ähnlichen Gefammtverhältniffen der dazu 

gehörigen ländlichen Beſitzungen und nußbaren Grundftüde. Eine niedrigere Einſchätzung 

folcher Ausbauten darf nur dann erfolgen, wenn die entfernte Lage von der Ortichaft 
nachweislich einen geringeren Nutzungswerth diefer Gebäude mit ſich führt. 

6) Gehören einem Cigenthümer in einer und derfelben Ortſchaft mehrere ländliche Befigungen, 
welche Erxjterer aber der Hauptiahe nach von einem Hofe aus bewirthichaftet, jo werden 
die auf den Nebenbefigungen befindlichen Wohngebäude nad den milderen Beftimmungen 
unter Nr. 2 im $. 8 des Geſetzes zu den Stufen 1 bi8 6 veranlagt, es jei denn, daß 
diefelben an Perfonen vermiethet find, welche weder zur Bemirthichaftung der ganzen 
Befigung beftimmt find, noch im Dienfte des Beſitzers ftehen, " 

7) Beligt ein Grundeigenthümer mehrere Güter in verfchiedenen Ortſchaften und benuft derfelbe 
für fih und feine Familie in der Regel nur das Hauptwohnhaus auf einem diefer Güter, 
fo find die Hauptwohnhäufer auf den anderen Gütern zwar nicht in die Stufen 1 bis 6 
einzufchäßen, immerhin jedoch milder, als Tediglih unter Berüdfihtigung ihrer Größe, 
Bauart und Befchaffenheit und der Geſammtverhältniſſe des betreffenden einzelnen Gutes 
der Fall fein würde. 

8) Fit auf einer ländlichen Befigung, namentlich der dritten Hauptklaffe, ein Wohngebäude, 

welches feiner Beftimmung und Ginrihtung nad) geeignet erfcheint, dem Befiger des Guts 

eine den Gefanmtverhältniffen deffelben entiprehende Wohnung zu gewähren, nicht vor« 
handen, fo fehlt es eben an einem Objekte für die Anwendung der dritten Hauptklaſſe 

und ed werden die fonft vorhandenen Wohngebäude nach der Beitimmung unter Nr. 2 

im $. 8 des Geſetzes zu einer der Stufen 1 bis 6 eingefhäkt. 

‘ 


5 


— 


F. Die Beranlagung der gewerblichen Gebäude. 


8. 58. 

Für die Beranlagung der — nach Nr. 2 im 8. 5 des Geſetzes (Mr, 2 im $. 23 dieſer 
Zufammenftellung) mit zwei vom Hundert des Nutzungswerths zu bejteuernden — gemerblichen 
Gebäude befteht eine grundfägliche Verfchiedenheit zwifchen den Städten einerfeit3? und dem platten 
Lande andererfeit3 nicht. 

Der Nugungäwerth der gewerblichen Gebäude in den Städten, jowie in denjenigen ländlichen 
Ortſchaften, in welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden durch Vermiethung benupt 
wird, ift gemäß der Vorfehrift im $. 6 des Geſetzes ($. 28 diefer Zufammenftellung) in gleicher 
Weiſe, mie bei den Wohngebäuden nad den in den Jahren 1853 bis 1862 bedungenen Miethös 

* 56* 
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preiſen zu bemeſſen und finden hierbei die allgemeinen Grundſätze in den 88. 28 bis 38 dieſer 
Zufammenftellung mit der Maßgabe ebenfalls Anwendung, daß nah Nr. 2 im $. 5 des Geſetzes 
nur der Miethäwerth des räumlichen Gelaſſes der betreffenden Gebäude, ohne Rückſicht auf die damit 
verbundenen Triebwerke oder die darin befindlichen Maſchinen oder Gerätbichaften in Betracht fommt. 

In den übrigen ländlichen Ortſchaften find die gewerblichen Gebäude nah der Beftimmung 
unter Nr. 4 im $. 8 des Gefebed (8. 39 zu II Nr. % diefer Zufammenftellung) in diejenige Stufe 
einzufchäßen, in welche Gebäude von derfelben Art und von gleichem oder ähnlichem Umfange in 
ben Nonnalftädten (8. 56 diefer Zufammenftellung) eingefhägt find, wodurch dieſelben mit den 
gewerblichen Gebäuden in den Städten gleichgeftellt werden. 


8. 59. 

Die Anwendung der allgemeinen Grundiäße für die Weititellung des Nutzungswerths der 
Wohngebäude in den Städten x. ($$. 28 bis 38 dieſer Zufammenitellung) auf die gewerblichen 
Gebäude ift jedoch nicht felten mit Schwierigkeiten verbunden. 

Diejenigen Fälle find vereinzelte, wo ein gewerbliches Gebäude als ſolches außer Verbindung 
mit Triebwerfen, Mafchinen u. f. w. vermiethet geweien iſt, alſo die Miethspreiſe deffelben ermittelt, 
und demnad der FFeftftellung ded Nutzungswerths zu Grunde gelegt werden fünnen und müllen. 

Schon häufiger fommt der Fall vor, daß zum Gewerbebetriebe beftimmte und benußte 
Gebäude nah ihrer Größe, Bauart und Beihaffenheit gewiffen Wohngebäuden, deren Miethöwerthe 
bereitö feftftehen, gleichen oder ähnlich find. In allen folhen Fällen ift an den feftgeftellten Miethö- 
werthen ein ganz fichereg Anhalt gegeben, der ebenfalld ohne Weiteres benußt werden fann und muß. 

Es bleibt aber eine fehr große Zahl von Fällen übrig, in welchen eine ſolche unmittelbare 
Bergleihung mit Wohngebäuden nicht ausführbar erfcheint, weil die betreffenden gewerblichen Gebäude, 
gemäß dem befonderen Zwede, welchem fie dienen, ihre eigenthümliche, der der Wohngebäude mehr 
oder minder unähnliche Bauart, Einrihtung und Beſchaffenheit haben. 

Bei gewerblichen Gebäuden der letztgedachten Art ift der Nutzungswerth durch eine mittel« 
bare Vergleichung mit Wohngebäuden feftzuftellen, dergeftalt, daß zunächſt folgende Werthe ermittelt 
werden: 

a. die Baufoftenwerthe entjprechender Wohngebäude in derfelben Stadt, beziehungsmeife ber 

Normalftadt, 

b. die Miethswerthe diefer Wohngebäude, 

c. der Prozentſatz, welchen die Summe der Miethöwerthe zu b. von der Summe der Bau- 

foftenwerthe zu a. ausmacht, 

d. der Baufoftenwerth des betreffenden einzufhägenden gewerblichen Gebäudes, 
und fodann mit Anwendung des zu c. ermittelten Prozentfages auf den Baufojtenwerth zu d. der 
Betrag des Nutzungswerths für das fragliche gewerbliche Gebäude berechnet und dadurch feitgeftellt wird. 
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8. 60. 

Bei der vorgedachten Ermittelung des Baukoſtenwerths gemerblicher Gebäude müffen diejenigen 
Beträge außer Anfap bleiben, melde lediglich mit Nüdfiht auf die befondere Benugungsart der 
Gebäude aufgerendet werben müffen, ohne daß dadurch das räumliche Gelaß in demfelben vermehrt 
oder verbeffert würde, wie beifpieläweife bei den foftbaren Fundamentirungen folcher Gebäude, der 
Ausmauerung derfelben mit feuerfeften Steinen u. f. w. ftattfindet, was alles lediglich des bezüglichen 
Gewerbebetriebs ſelbſt wegen ftattfinden muß, den Nugungswerth des Gebäudes, wie er behufs ber 
Beiteuerung nur in Betracht fommen darf, aber nicht erhöht. 

Insbeſondere ift hierbei Folgendes zu beachten: 

1) Bei Feſtſtellung des Baufoftenwertbs der Schachtthürme, Maſchinengebäude und Keffelhäufer 
find die vorhandenen ftarfen Fundamentirungen, die größeren Wandftärken und die Ber- 
ftrebungen außer Berechnung zu laffen, weil diefe lediglich der Mafchinen und Triebwerke 
wegen, nicht aber zur Vermehrung und Berbefferung des räumlichen Gelaffes erforderlich find. 

2) Ebenjo müffen bei Hochöfen, welche zu den im $. 5 unter Nr. 2 des Geſetzes ausdrücklich 
erwähnten Schmelzöfen gehören, gleichviel ob fie aus Steinen aufgemauert oder mit einem 
Blehmantel konjtruirt und deshalb gebäudefteuerpflichtig find ($. 3 zu f. diefer Zufammen- 
ftellung), diejenigen baulichen Einrichtungen, wie die Nusmauerung mit feuerfeften Steinen, 
die Geftellfteine, die jtärferen Fundamentirungen und Beranferungen, welche für das 
räumliche Gelaß ganz ohne Bedeutung, außer Betracht und Anſatz bleiben. 

Die großen Dampfichorniteine, welche außerhalb der Gebäude belegen, find zur Gebäude: 
fteuer nicht zu veranlagen ($. 3 zu e. diefer Zufammenftellung), weil fie für fih allein 
einen Nutzungswerth gar nicht haben. Aber auch im Innern der Gebäude bilden folche 
Schornſteine nur Theilſtücke von Triebwerfen, melde außer Betracht bleiben follen und 
daher durchweg bei den fraglichen Berechnungen außer Anſatz zu laffen find. 

8. 61. 

Die befonderen Schwierigkeiten, welche mit der Einſchätzung der Bodwindmühlen um deshalb 
verbunden find, weil der Nutzungswerth ded Werts und ded Gehäufes fehwer von einander zu trennen, 
lafien fih am zweckmäßigſten dadurch erledigen, daß gewöhnliche Bockwindmühlen je nach ihrer Bauart 
bis zur dritten Steuerftufe, und danach auffteigend fogenannte »Holländer« und fonftige größere 
Rindmühlen, je nah ihrer Größe, Bauart und Beihaffenheit in entſprechend höhere Stufen einge- 
ſchätzt werben. 

Berlin, den 4. Mai 1867. 
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Der Finanzminiſter. 
Frhr. v. d. Heydt. 
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AM 112. Anweiſung vom 13. Mai 1867 für das formelle Verfahren bei Veranlagung der auf dem Geſetze 
vom 1. Mai 1851 (Gefepfammlung für 1851 Seite 193) beruhenden, durch Allerhöchſte Verordnung vom 
28. April 1867 (Gefepfammlung für 1867 Seite 533) im Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover 
eingeführten Klaſſenſteuer. 

Für das formelle Verfahren bei Veranlagung der Klaffenfteuer in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 1, Mai 1851 im Gebiete ded vormaligen Königreichs Hannover wird folgende Anmeifung 
ertheilt: 

&. 1. 

Die Vorbereitung und Aufftellung der Klaffenfteuerrollen liegt den Obrigfeiten, und zwar 
den Aemtern und in den felbftftändigen Städten den Magifträten, forwie im Lande Hadeln den 
- Kicchfpielögerichten ob. 

8. 2. 

Zu diefem Zwecke find zunächft feitend der Gemeindevorftände die Angaben über den PBerfonen- 
ftand, ſowie über diejenigen Verhältniffe zu befhaffen, welche erforderlich find, um darnah das Ein- 
fommen eined jeden Steuerpflichtigen beurtbeilen zu können. 

Die diesfälligen Nachrichten find, fobald fie bei der Veranlagungsbehörde ($. 1) eingehen, 
foweit nöthig, unter Zuziehung der Gemeindevorftände u. f. w. und durch PBergleichung mit den 
Liſten über die letzte Volkszählung, ſowie mit den fonft vorhandenen Materialien, einer eingehenden 
Prüfung zu unterwerfen, und ift darnach die Klaffenfteuerrolle fo vollftändig vorzubereiten, daß der 
einfehäßenden Kommiffion ($. 4) von vornherein ein zutreffendes Bild über die Ginfommensver- 
hältniffe der Steuerpflichtigen, ſowie über die feither von denſelben entrichteten Steuern geboten 
wird, und die Einfhäkung felbft demnächſt ohne jeglihen Aufenthalt ordnunggmäßig vorgenommen 
werden fann. 

Fehlt es zur Ausfüllung einzelner Spalten der Rolle, namentlich bezüglich des anzuneh- 
menden, ungefähren Ertraged des Grundbefißed, beziehungdweife de Gewerbebetriebes, des Mieths— 
werths der Gebäude, des muthmaplichen Betrages des NKapitalvermögend, an einer ausreichenden 
Unterlage, fo ift das Weitere der Beichlußnahme der Einſchätzungskommiſſion vorzubehalten. 


8.3. 


Die von den Klaffenfteuerpflichtigen etwa nachgewieſenen Schulden (8. 20 der Zufammen- 
ftellung der Beranlagungsgrundfäge für die Alaffenjteuer vom 1. Mai 1867) find nicht in die Klaſſen— 
fteuerrofle felbft, fondern in eine gemeindeweife anzulegende, durchaus geheim zu baltende Lifte 
einzutragen, und ift in der bezüglicen Spalte der erfteren nur auf die letztere zu verweiſen. 

Aus der Schuldennachweifung, in welcher die verfihuldeten Hlaffeniteuerpflichtigen in der durch 
die Ordnung der Klafienfteuerrolle gegebenen Reihenfolge aufzuführen find, muß erſichtlich fein: 

a. der Name x. des verfchuldeten Alaffeniteuerpflihtigen und die Taufende Nummer, unter 

welcher derielbe in der Klafienfteuerrolle aufgeführt ift, 
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b. der Betrag des Schuldkapitals, 

c. das Datum des Schulddokuments, 

d. die Höhe des Zinsfußes, 

e. der Name und Wohnort des Gläubigers, 

f. dad Datum der Quittung über die für dad letzte Jahr gezahlten Zinfen. 


§. 4. 

Auf Grund der vorbereiteten Rolle erfolgt fodann die Veranlagung der in derfelben nach 
gewieſenen Perfonen zur Klaſſenſteuer durch die Einſchätzungskommiſſion. 

Für den Bezirk eined jeden Amtes und einer jeden felbititändigen Stadt wird eine Ein— 
ſchätzungskommiſſion gebildet, welche außer dem Vorfißenden aus 3 oder 6 Mitgliedern befteht. 

Die Mitglieder, ſowie je 2 bis 4 Stellvertreter derfelben find, und zwar: 

a. für das Sand Hadeln (Bezirk des Amts Otterndorf) durch defien Stände mit Ausſchluß 

des Bertreterö der Stadt Dtterndorf; 

b. für jeden anderen Amtsbezirk durch die Amtöverfammlung ; 

c. für den Bezirk einer jeden felbftftändigen Stadt durch die vorhandenen Magiftratäperfonen 

und eine der Zahl der letzteren gleiche Anzahl Bürgervorfteher in vereinigter Verfammlung 
dergeftalt zu wählen, daß die verfchiedenen Klaffen der Steuerpflichtigen und deren verfchiedene 
Intereſſen möglichſt gleihmäßig in der Kommiſſion vertreten werden. 

Die gewählten Mitglieder und deren Stellvertreter fünnen die Mitwirkung nicht ablehnen, 
fofern nicht von dem Oberfteuerfollegium für hinreichend erachtete und zeitig geltend gemachte Ableh- 
nungsgründe vorgebracht werden. 

Behufs Ertheilung von Auskunft können geeignete Perfonen, wie Ortövorfteher, Schöppen 
u. a. m. nah Beſtimmung des Borfigenden zu den Verhandlungen der Einſchätzungskommiſſion hin— 
zugezogen werben. 

Die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſionen und deren Stellvertreter, letztere fofern fie in 
“ Bertretung eined Kommiffionsmitglieded an den Verhandlungen der Kommiffion Theil nehmen, erhalten 
für Gefchäfte außerhalb ihres Wohnorted Reife- und Tagegelder, welche nah $. 3 des Koftenregu- 
lativs vom 25. April 1836 (Gefegfammlung für 1836, Seite 181) feitgejegt werden. 


$. 5. 

Den Borfiß in der Kommiffion ($. 4 führt im Lande Hadeln ein von dem Oberfteuer- 
follegium zu beftimmendes Mitglied der Kirchfpielögerichte, in dem Bezirke eines jeden der übrigen 
Aemter der Beamte; in dem Bezirke einer jeden felbfiftändigen Stadt ein ebenfalld vom Oberfteuer- 
tollegium zu beftimmendes Mitglied des Magiftrate. 

Die Befchlüffe der Kommiffion werden nach einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. Der Vor- 
figende ift jtimmberehtigt, und im Falle der Stimmengleichheit giebt feine Stimme den Ausſchlag. 
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Die Kommiſſion iſt bei gehörig beſcheinigter Vorladung ihrer Mitglieder ($. 8), ohne Rückſicht 

auf die Zahl der erfchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 
8. 6. 

Die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſionen find verpflichtet, Alles, was ihnen über bie 
Einfommensverhältniffe x. einer Perfon befannt ift, in den Sitzungen der Kommiffion oder bei fon- 
ftigen Beratdungen und Verhandlungen derfelben, namentlich auch bei fpäter erforderten gutachtlichen 
Heußerungen in Betreff der Feſtſtellung der Steuern, unaufgefordert der Wahrheit gemäß mitzutheilen. 
Insbeſondere haben die Mitglieder der Kommiffion mit darauf zu fehen, daß fein Gteuerpflichtiger 
übergangen wird. 

Jedes Mitglied der Kommiffion muß während der Berathung über feine eigene Beranlagung 
abtreten. Dad Gleiche gilt von dem Borfigenden, für welchen foldhenfalld das den Jahren nad 
ältefte Kommiffiondmitglied den Borfig zu übernehmen hat. 

Sämmtlihe Mitglieder der Kommiffion find zur Geheimhaltung der Bermögend- und Ein- 
fommendverhältniffe, welche bei den Berhandlungen zu ihrer Kenntniß gelangen, gegenüber jeder dritten 
Perfon verpflichtet, und haben diefelben diefed, ſowie daß fie überhaupt ihre Pflichten nach beiten 
Kräften erfüllen wollen, mittelft Handſchlages an Eidesſtatt zu geloben. 

8. 7. 

Außer den allgemeinen Pflichten und Befugniffen feines Amtes Tiegt dem Borfigenden die 
Geſchäftsleitung der Einihäbungsfommiffion und ebenfo wie die Wahrnehmung der Intereffen des 
Stanted, aud die darin enthaltene Pflicht zur Uebung der Gerechtigkeit und billigen Schonung ber 
Steuerpflihtigen ob. 

Seine Aufgabe, ift es zunächft, diejenige Auskunft über die Einkommens- und fonftigen in 
Betracht fommenden Berhältniffe der Steuerpflichtigen, welche auf amtlihem Wege ohne Beläftigung 
der letzteren einzuziehen möglich ift, mit der größten Eorgfalt zu beſchaffen, meil hauptſächlich nur 
auf diefem Wege eine zuverläfige Grundlage für die gerechte Veranlagung erlangt werden kann, 
und weil hierauf der gutachtliche Antrag fih ftügen muß, mit welchem der Regel nach der geſchäfts- 
leitende Beamte vorauszugehen bat. 

Damit diefed Gutachten überall von mefentlihem Einfluß auf die Feſtſetzung der Steuerftufe 
fein fann, muß daffelbe in demjelben Maße, als wenn es bereitd die erft von der Kommiffion zu 
treffende Entſcheidung über die Befteuerung enthielt, auf einer wohl erwogenen Ueberzeugung beruhen, 

Im Uebrigen ift der Vorſitzende verpflichtet, auch diejenigen Ermittelungen, Verhandlungen x. 
vorzunehmen, welche nach erfolgter Einſchätzung noch in Folge von Reklamationen x. nothwendig 
werden. 

8. 8. 

Sobald die vorbezeichneten Vorbereitungen vollendet find, bat der gefchäftäleitende Vorſitzende 

die Zeit, in welcher die Einſchätzungskommiſſion Sigung haben joll, zu beftimmen, auch für recht- 
57 
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zeitige Einladung der Kommiſſionsmitglieder und Auskunftsperſonen ꝛc. unter Beſchaffung der Vor⸗ 
ladungsbeſcheinigungen u. ſ. w. Sorge zu tragen. 
$. 9. 

Die Veranlagung und der zu diefem Zwede erforderliche Zufammentritt der Kommiffion erfolgt 
ſoweit ald thunlid am Wohnorte de Vorfißenden. 

Der Borfigende eröffnet die Verhandlungen damit, daß er die Mitglieder der Kommiffion auf 
die ihnen nad den Beitimmungen im $. 6 obliegenden allgemeinen und befonderen Pflihten auf 
merffam macht und die Erfüllung derfelben mittelft Handihlages an Eidesſtatt geloben läßt. 

Demnächſt find die Mitglieder über die beftehenden gefeglichen Beftimmungen zu belehren. 

Endlich ift mit der Gintragung der fteuerfreien Perfonen in die Rolle, und mit der Ein- 
ſchätzung felbft vorzugehen, wobei die in den $$. 7, 8 und 9 des Geſetzes vom I. Mai 1851 
gegebenen Beftimmungen, wie fie in der befonderen Zufammenftellung der Beranlagungsgrundfäge 
für die Rlaffenfteuer vom 1, Mai 1867 näher erläutert, forgfältig zu beachten find. 

8. 10. 

Nach bewirkter Einſchätzung ift die Steuerrolle von dem Vorfigenden und zwei anderen Mit- 
gliedern der Kommiffion dahin zu befcheinigen, daß die Einfhäßung in der Rolle ebenfo wie die in 
berjelben nachgewieſenen Freilaffungen von der Klaffenfteuer überall den beftehenden gefeplichen Vor— 
fohriften gemäß nad beftem Wiffen und Gewiffen erfolgt feien. 

Es ift fodann die Rolle. felbft von dem Borfigenden rechnungsmäßig abzufchließen und werden 
endlih aus derfelben in Die nah dem vorgefhriebenen Formular für den Amts» beziehungsweiſe 
Stadtbezirk aufzuftellende Nachweiſung die erforderlihen Eintragungen gemacht. 

$. 1l. 

Die abgefchloffenen Rollen find fofort nad erfolgter Abſchließung nebſt den Schuldennad- 
meifungen ($. 3) und den etwaigen fonftigen Unterlagen ohne jededmaligen befonderen Bericht, 
jedoch nad) einem beizulegenden, dad Datum der Abfendung enthaltenden Verzeichniß nach und nad 
an das Dberfteuerfollegium zur Prüfung und Feitießung einzufenden, und zwar jedenfalld fo zeitig, 
daß bis zum 8. Juni 1867 fpäteftend die letzten Rollen des Bezirks eingereicht find, 

Bid zu dem eben genannten Tage ift mit den letzten Rollen zugleich die erwähnte Bezirks— 
nahmeifung in zweifacher Ausfertigung an diefelbe Oberbehörde mit einem Berichte einzufenden, 
welcher ſich über die Thätigkeit der Kommiffionen, die erzielte Gleihmäßigfeit in der Veranlagung 
und andere, zur Hervorhebung geeignete allgemeine Momente zu erftreden hat. 

$. 12. 

Dem Oberfteuerfollegium liegt es ob, die Klaffenfteuerrollen unter Berüdfihtigung der feit- 
berigen Befteuerung nad der Hannoverfchen Gefeßgebung und der fonft vorhandenen Materialien, 
der Grundfteuerfatafter, ſowie mit VBerüdfihtigung der zu Grunde gelegten Perſonenſtandsnachwei- 
fungen forgfältig zu prüfen, und zwar fowohl in Bezug auf die Bevölferungsangaben, ald auch in 
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Betreff der Richtigkeit der Steuerbefreiungen und der einzelnen Steuerſätze, ſowie endlich in Bezug 
auf die gleichmäßige Vertheilung der Steuer innerhalb derfelben Gemeinde und aller Gemeinden des 
Amtsbezirks und der Amtsbezirke und Städte gegen einander. 

Dffenbare Irrthümer und Schreibfehler find jofort zu berichtigen, Anträge auf Steuer 
ermäßigung aber nur zu genehmigen, wenn fie gehörig gerechtfertigt find. Steuererhöhungen dagegen 
dürfen nur in folhen Fällen fogleih vorgenommen werden, wo die beftimmenden Verbältniffe Mar 
vorliegen und durch diefelben eine höhere Befteuerung, ald von der Einſchätzungskommiſſion vorge 
fhlagen worden, zweifellos gerechtfertigt erfcheint. 


8. 13. 

In allen übrigen Fällen, wo über die Richtigkeit der Veranlagung und über das in Betracht 
zu ziehende Einkommen ein Zweifel befteht, ift zuwörderft eine Rüdfrage an die Beranlagungsbehörbe 
erforderlich, deren Erledigung ftetd beſonders zu befihleunigen ift. 

Die Feftftellung von Steuerfäßen mit dem Vorbehalt nachträglicher Erhöhung ift unftatthaft. 

Wenn die Erledigung verfügter Rückfragen vor dem allgemeinen Termin zur Feſtſtellung 
der Rollen nicht zu erreichen ift, verbleibt e8 bei dem von der Kommiffion feftgeftellten Steuerfage 
und muß die etwaige Erhöhung deö leßteren für das nächſte Jahr vorbehalten bleiben, 


$. 14. 

Die ihrem Inhalte und der richtigen Rechnung nah geprüften und nöthigenfalld berichtigten 
Steuerrollen find von dem Dberfteuerfollegium mit dem Feſtſtellungövermerk zu verfehen und die jo 
feftgeftellten Steuertollen jedes Amts- beziehungsweiſe Stadtbezirtd an die Veranlagungsbehörde 
unter Beifügung etwaiger Nevifionäbemerfungen und unter Rüdgabe der Schuldennahmeifung ($. 3) 
zurüczufenden. Nah Maßgabe der geprüften und fejtgeftellten Rollen Hat die Beranlagungsbehörbe 
nöthigenfalld die beiden Eremplare der Bezirtönachweifung ($. 11) zu berichtigen. Bei Rüdfendung 
der letzten Rollen eines Bezirks wird ein Grempfar der vom Dberfteuerfollegium feftgeftellten Bezirks 
nachweiſung angefchloffen. 

$. 15. 

Die aus den fümmtlihen Bezirksnachweiſungen zufammengeftellte Hauptnachweifung des 
Solleinfommend der Klaffenfteuer vom ganzen Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover, nebit 
den Bezirksnachweiſungen ift mit einem, die Ergebniffe der Beranlagung erläuternden Berichte dem 
Binanzminifter fobald ald möglih zu überfenden. 

$. 16. 

Die Obrigkeit hat die von dem Oberfteuerfoflegium feftgeftellten Steuerrollen den betreffenden 
Steuerregepturen zur Anfertigung der Heberollen fofort zu überfenden. 

Diefe Aushändigung muß fo zeitig vor dem 1. Juli 1867 gefchehen, daß mit diefem Tage 
die Erhebung der neuen Steuer beginnen fann, und hat die Steuerregeptur durch Erlaß an die 
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betreffenden Ortsvorſtände dieſe zu veranlaſſen, in den Gemeinden den Beginn für die Erhebung 
der neuen Steuer vorher bekannt machen zu laſſen. 
8. 17. 

Nach Anfertigung der Heberollen hat die Steuerrezeptur die Klaſſenſteuerrollen an die 
Obrigkeit zurückzureichen, welche die Rolle, ohne die Schuldennachweiſungen ($. 3), den betreffenden 
Drtövorftänden mit der Auflage zugehen läßt, nad deren Empfang fofort öffentlich in hergebrachter 
Weiſe befannt zu machen, daß, mo und binnen welcher Frift die Rolle zur Einficht der Steuer- 
pflichtigen offen liegen werde. 

Diefe Frift ift von der Obrigfeit mit Rüdfiht auf die Größe der Gemeinde unter Vermeidung 
jeder unnöthigen Ausdehnung bis auf längftens 14 Tage, in den Städten Hannover, Dönabrüd, 
Hildesheim, Lüneburg, Gelle, Göttingen, Emden und Leer aber bi auf längftend 21 Tage zu beftimmen. 


$. 18. 

Bei der Bekanntmachung über die Offenlegung der Rolle hat der Ortövorftand gleichzeitig 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß den Steuerpflichtigen gegen ihre Veranlagung die Rekla— 
mation an das Oberfteuerfollegium, melde innerhalb 3 Monaten, vom erften Tage nad 
Ablauf der Dffenlegungäfrift gerechnet, bei der Obrigkeit einzureichen fei; gegen die Enticheidung des 
Dberfteuerfollegiumd aber weiter der ebenfall® bei der Obrigkeit einzureichende Rekurs an das 
Finanzminifterium binnen einer Präflufivfrift von 6 Wochen nah dem Empfange jener Ent- 
ſcheidung offen ſtehe; die Zahlung der, veranlagten Steuer jedoh durch Reklamationen nicht aufge 
halten werden dürfe, vielmehr mit Vorbehalt der fpäteren Grftattung de etwa zu viel Gezahlten 
zu den beftimmten Fälligfeitöterminen erfolgen müffe. 


8. 19. 

Nah Ablauf der Dffenlegungsfrit hat der Ortövorftand die Rolle an die Obrigkeit alsbald 
mit der Befcheinigung zurüdzufenden, daß die Offenlegung der Rolle vorher befannt gemacht fei, an 
den genau zu bezeichnenden Monatötagen ftattgefunden habe, und daß zugleich die Beftimmungen 
über die Neflamationd- und Rekursfriſt zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden feien. 


$. 20. 
Ueber die Behandlung der Reklamationen und Rekurfe, ſowie der Ab- und Zugänge bei der 
Klaffenfteuer ergeht befondere Beitimmung. 


Berlin, den 13. Mai 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frhr. v. d. Heydt. 
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Meil3. Zuſammenſtellung der Veranlagungsgrundſätze für die auf dem Geſetze vom 1. Mai 1851 GGeſetz⸗ 
fammlung für 1851, Seite 193) beruhende Alaffenfteuer. Bom 1. Mai 1867. 


I. Aufnahme des Perfonenftandes. 


g.1. 

Der Alaffenfteuer find diejenigen Einwohner eines nicht mahl» und fehlachtfteuerpflichtigen 
Ortes unterworfen, deren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Thlm. nicht überfteigt. 

Die gemeindeweife aufzuftellenden Klaffenfteuerrollen müffen den ganzen vorhandenen Einwohner: 
fand einer jeden Gemeinde ohne Unterfchied in Betreff der Staatsangehörigkeit nachweifen. Insbe— 
fondere find in derfelben auch nachzuweiſen diejenigen, welche zur Zeit der Veranlagung des Arbeitö- 
verdienftes wegen oder aud anderen Gründen nur zeitweife abmefend find; ferner diejenigen, welche 
in eine andere Gemeinde zu verziehen beabfichtigen, aber noch nicht verzogen find; ebenfo bie in der 
Gemeinde garnifonirenden gemeinen Soldaten und Unteroffigiere, — fofern diefe felbjt oder ihre 
Angehörigen eigened Gewerbe oder Landwirthſchaft betreiben; deögleihen die Offiziere und Militair- 
beamten. 

Ausgeſchloſſen bleiben diejenigen haufirenden Ausländer, welde von Drt zu Ort gehen und 
an jedem Orte nur eine ganz kurze Zeit verweilen. 

§. 2. 

Nur fummarifh und ohme fpezielle namentliche Angabe find in die Rollen aufzunehmen: 

1) die fteuerfreien Mitglieder von Truppenkörpern (Regimentern, Bataillonen ꝛc.), einfchließlich 
der Unteroffiziere und Gemeinen der Genddarmerie, nah den von den Regimentd- und 
Abtheilungsfommandeuren ⁊c. auf berichtliche Anfragen zu ertheilenden Angaben, 

2) die fleuerfreien Bewohner von Gefängniffen, Kranten- und Armenhäufern ıc. nad den von 
den Direftionen, Infpeftionen ıc. derfelben einzuziehenden Rotizen. 


U. Beranlagung nad) Haushaltungen. 


$. 3. 
Die Beranlagung der Klaffenfteuer erfolgt in der Regel nah Haushaltungen. 


Zur Haushaltung gehört der Hausherr oder, wenn frauen jelbftitändig eine Wirthſchaft 
führen, die Hausfrau, mit ihren Angehörigen, welchen fie Wohnung und Unterhalt geben. 

Einen gefeßlih befteuerten Haushalt bilden alfo nur ſolche Perfonen, melde durch Blutsver- 
wandtſchaft mit emander verbunden find und aus dem Bermögen ded Hausherrn oder der Hausfrau 
unterhalten werden. 

Berheirathete Kinder, welche mit ihren Eltern beziehungsweiſe Schwiegereltern unter einem 
Dache wohnen, und umgekehrt, werden nur dann als zu einem Haushalt gehörig angenommen, 
wenn der eine Theil megen Mangeld an Erwerb feinen früheren eigenen Haushalt hat aufgeben 
müffen und wieder ganz in Wohnung und Unterhalt bei dem anderen Theile aufgenommen worden ift. 


— BE 
8. 4. 


Leben Ehegatten in ungetrennter Ehe, aber an verſchiedenen Orten, ſo werden ſie nur einmal 
nach dem geſammten Einkommen und zwar an dem beſtändigen Wohnorte des Mannes, nicht an 
demjenigen, an welchem er ſich des Verdienſtes wegen — wenn auch längere Zeit — aufhält, beſteuert. 

Hat der Mann einen doppelten Wohnſitz, ſo iſt er nach ſeiner Wahl an demjenigen Orte 
zu veranlagen, wo er die Steuer zu entrichten wünſcht. 

Bei Ehegatten, die in getrennten Gütern leben, haftet dem Fiskus gegenüber nur der Mann 
für die auf dem Haushalte laftende Klaſſenſteuer. 


$. 5. 
Die nicht im Haushalt Tebenden, fondern auswärts in Koft und Wohnung fiehenden und 


über 16 Jahr alten Kinder des Flaffenfteuerpflichtigen Haudherrn oder der Hausfrau, — wie z. B. 
Gpmnafiaften, Polytechniler, Studenten und Lehrlinge, — gehörigen nicht zum Haushalte und 
werden befonderd befteuert. Es ift jedoch nachgegeben, daß diejenigen hierher gehörenden Perſonen 
diefer Kategorie, welche in der Regel fein felbititändiged Ginfommen beziehen, in der niedrigften 
Steuerftufe — mit 1 Sgr. 3 Pf. monatlih — veranlagt werden. 


$. 6. 
Ebenfomwenig gehören über 16 Jahr alte Kinder, welche im Haufe ihrer Eltern als Gefinde 


gelohnt und beföftigt werden, beziehungsmeife als Gefellen ıc. baares Geld ald Gehalt oder Lohn 
empfangen, ſowie überhaupt alle diejenigen Perfonen, die mit Gehalt oder Kohn zu Dienitleiftungen 
angenommen worden find, deögleihen die Koftgänger zum Haushalt, werden vielmehr befonders 
befteuert. 

8§. 7. 


Geſchwiſter, welche zuſammenleben, bilden keinen Haushalt im Sinne des Geſetzes, weil es 
an dem beſonderen Merkzeichen deſſelben — dem Hausherrn oder der Hausfrau — fehlt. Sie dürfen 
daher auch nicht zufammen mit einem Steuerſatze belegt, fondern müffen, Jeder nah Maßgabe 
feines Einkommens, beſonders befteuert werden. 

Daffelbe gilt, wenn mehrere Berfonen ein Grundftüd oder Kapitalvermögen gemeinfchaftlich 
befigen oder ein Gewerbe gemeinfhaftlich betreiben. Die Veranlagung erfolgt Hier nad Mafgabe 
des Antheiles eined Jeden. 


III. Steuerpflicht und Steuerfreiheit. 


$. 8. 

Bezüglich der Frage über die Steuerpflicht oder Steuerfreiheit ift zunächft davon auszugehen, 
daß fümmtliche Einwohner einer Gemeinde, welche das. 16. Lebensjahr überfehritten haben, fteuer- 
pflichlig find, der Art, daß die Befreiung von der Steuer ald Ausnahme anzufehen und fpeziell 
durch einen der im $. 6 des Gefeged enthaltenen Befreiungsgründe motivirt fein muß. 


ro 


— 339 — 


8. 9. 
Befreit von der Klaſſenſteuer find Perſonen vor vollendetem 16ten Lebensjahre. 


. Daffelbe gilt von den noch unter väterlicher Gewalt ftehenden, außerhalb des elterlichen 


Haufes lebenden Mitgliedern der Familie eines mit feinem vollen Einfommen, einſchließlich 
des etwaigen befonderen Einkommens diefer Mitglieder, zur Ginfommenfteuer veranlagten 
Steuerpflichtigen. 


&. 10. 

Ferner find ftewerfrei: Alle beim Heer oder bei den Landwehrſtämmen in Reihe und Glied 
befindlichen Unteroffiziere und gemeine Soldaten nebft den in ihrer Haushaltung lebenden 
Mitgliedern ihrer Familie, fofern fie felbft ober ihre Angehörigen weder eigened Gewerbe 
noch Landwirthſchaft betreiben. 
Offiziere und die ihnen im Range gleichſtehenden Zahlmeiſter find klaſſen- beziehungsweiſe 
einfommenfteuerpflichtig. 
Im Givildienfte probeweiſe befchäftigte Unteroffigiere und gemeine Soldaten des ftehenden 
Heered find nur dann mit ihren Angehörigen fteuerfrei, wenn fie während jener Zeit in 
der Berpflegung ihres Truppentheiled verbleiben. 

Diefelben find fteuerpflichtig, wenn fie ein Givileinfommen (Gehalt, Diäten, Remune- 
ration 2c.) beziehen. 
DOffisierburfchen find fteuerfrei. 
Unteroffiziere und Gemeine. der Genödarmerie, ſowie alle Militaird, welche dem Range 
nad den Unteroffizieren gleichftehen, wie Feſtungsbauſchreiber, Wallmeifter, Lazarethauffeher ıc. 
nebſt ihren Angehörigen bleiben ebenfalld befreit. 


. Daffelbe gilt von den im Range eines Wachtmeifterd ftehenden Feldjägern während der 


Zeit ihrer Ausbildung für den Forftdienft. 

Büchfenmacher und andere Militairbeamte find nicht fteuerfrei. 

Beurlaubte gemeime Soldaten der Linie find, wenn die Beurlaubung länger ald zwei 
Monate dauert und fie während derfelben förmlich in Dienfte treten, oder ein eigenes 
Gewerbe oder Landwirthſchaft betreiben, für diefe Zeit fleuerpflichtig. 


8§. 11. 
Unteroffiziere und gemeine Soldaten der Landwehr und ihre Familien find für diejenigen 
Monate fteuerfrei, in welchen fie zur Fahne einberufen werden, und zwar ohne Ruͤckſicht 
auf den Anfang und die Dauer ded Militairdienftes innerhalb eines Monates. 


. Daffelbe gilt, wenn Soldaten der Landwehr nicht bei leßterer, fondern beim fiehenden 


Heere eingeftellt werden, gleichviel, ob fie oder ihre Angehörigen Landwirthſchaft oder 
Gewerbe betreiben oder nicht. 


— 340 — 


Offiziere des ſtehenden Heeres und der Landwehr nebſt den Militairbeamten werden für 

die Zeit fleuerfrei, während welcher fie mobil gemacht find. 

Dagegen fteht den Randmehroffizieren für die Theilnahme an den gewöhnlichen Landwehr- 

übungen ein Anfpruch auf Klaffenfteuerfreiheit während der Dauer diefer Uebungen nicht zu. 
8. 12. 

Perionen über 60 Jahr alt, fofern fie nicht höher als in der Unterftufe I a. befteuert 

werden fünnen, find fteuerftei. 

Diefelben müffen am 1. Januar desjenigen Jahres, für welches die Veranlagung 
geſchieht, ihr 60, Lebensjahr bereitd zurüdgelegt haben. 

. Benn ein in Stufe 1a. VBeranlagter.im Laufe des Jahres, für welches die Veranlagung 

geichehen, fein 60. Lebensjahr vollendet, jo wird derfelbe vom 1. desjenigen Monats ab 

fteuerfrei, welcher auf den Monat folgt, in welchem ex dad 61. Lebensjahr begonnen hat. 
$. 13. 

Arme, die im Wege öffentlicher Armenpflege eine fortlaufende Unterftügung beziehen, oder 

in öffentlichen Anftalten auf öffentliche Koften verpflegt werden, find fteuerfrei. 

Nur gedachte Perfonen dürfen fteuerfrei bleiben, nicht aber folche, welche ſich über- 

haupt in einer dürftigen Lage befinden; ebenſowenig die in Gefängniffen detinirten Zücht- 
linge ala foldhe. Es kommt alfo darauf an, daß feftgeftellt wird, ob die betreffende 
Perfon arm ift. 
. As arm find aber nur folde Perfonen anzufehen, melde weder aus ihrem eigenen 
Bermögen oder aud dem Vermögen oder durch den Erwerb dritter Perfonen die Mittel zu 
ihrem nothdürftigen Unterbalte erhalten, noch im Stande find, auch bei gutem Willen 
durch eigene Thätigkeit fih den nothdürftigen Unterhalt zu erwerben. 

Erhalten ſolche Perfonen im Wege der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende 
Unterftüßung, fo find diefelben nicht zur Alaffenfteuer zu veranlagen. 

. Berfonen dagegen, welche ſich durch eigene Kräfte zu erhalten im Stande find, aber megen 
färglichen Berdienfted zeitweife Beihülfe von den Gemeinden — z. B. Brennhol; — 
empfangen, oder zu Kommunalabgaben, Schulgeld x. nicht herangezogen werden, find 
gefeplih von der Klaffenfteuer nicht befreit. 

. Ih ein Armer fteuerfrei, fo find ed auch die Angehörigen feiner Haudhaltung. Hierzu 
werden aber folche Perfonen nicht gerechnet, welche mit dem Armen zwar eine gemein- 
fchaftliche Wirthichaft führen, von ihm aber nicht Wohnung oder Unterhalt erhalten, 
fondern durch Tagelohn oder in fonftiger Weife ein felbftftändiged Einkommen beziehen. 
Dergleihen PBerfonen find fteuerpflictig. 

. Zöglinge der Schullehrerieminarien find Maffenfteuerpflichtig, jedoch, fofern fie fein befon- 
dered Vermögen oder fonftige Ginfünfte befigen, nur zum niedrigften Satze zu veranlagen. 
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f. Diakoniſſinnen und Probediakoniffinnen, ſowie barmherzige Schweſtern, find ſteuerfrei. Des— 
gleichen die Bewohner von katholiſchen Klöſtern, ſofern ſie lediglich auf Koſten der letzteren 
oder von milden Gaben leben und nicht aus anderen Quellen ein Einkommen beziehen. 

g. Militairgnadengehaltsempfänger ſind ſteuerftei, ſofern ſie nicht Grundſtücke beſitzen, oder ein 
Gewerbe betreiben oder ſonſt noch ein Einkommen beziehen. 

Der alleinige Beſitz eines kleinen Hauſes, welches dem Invaliden und ſeiner Familie 
nur ein Obdach und kein weiteres Einkommen gewährt, hebt jedoch die Steuerfreiheit nicht auf. 
Letztere ſteht auch denjenigen Militairinvaliden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und 
Wachtmeifter abwärts zu, melche fih im Genuffe einer ausländifhen Militairpenfion befinden. 
Die Steuerfreiheit der Militairgnadengehaltsempfänger darf nur auf ſolche Familien- 
glieder derfelben ausgedehnt werden, denen jie Wohnung und Unterhalt gewähren. Es 
find demnach fteuerpflichtig nicht allein die in Lohn und Brod der Invaliden fiehenden 
Perfonen und die Koftgänger, fondern auch diejenigen Angehörigen ihrer Familie, welche 

für Lohn arbeiten und ihren Unterhalt hauptiählih aus eigenem Einkommen beftreiten. 

$. 14. 

a. Ausländer, welche fih noch nicht ein volles Jahr an demfelben Orte des Inlandes auf: 
gehalten haben, find fteuerfrei, jedoh mit Ausnahme derjenigen, welche des Erwerbes 
wegen ihren Aufenthalt im Inlande nehmen. Solche Gewerbetreibende, Handwerksgehülfen, 
Lohnarbeiter, Dienftboten ꝛxc. find fteuerpflichtig, ohne Rüdficht auf die Dauer ihres Aufent- 
baltes, und werden vom erften Tage desjenigen Monats ab zur Steuer herangezogen, 
welcher auf den Monat folgt, in welchem fie ihren Aufenthalt im Inlande nehmen. 

b. Gefandte, Gefchäftsträger ꝛc. fremder Mächte, ferner die Zullvereinsbevollmächtigten und 
Stationsfontroleure anderer deuticher Staaten find ihrer Grterritorialität halber fteuerfrei. 

e. Daffelbe gilt von den Consules missi, welche, obwohl fie die Grterritorialität für fich 
nicht in Anſpruch nehmen können, doch ſtets von direften und perjünlichen Leiftungen an 
den Staat und die Gemeinde, mithin auch von der Klaffenjteuer frei gelaffen werden, fo 
lange fie fih auf ihr Amt als Konfuln beichränfen und keinerlei Gewerbe betreiben oder 
Grundftüde erwerben. 

$. 15. 

Die Inhaber des eifernen Kreuzes und die zu ihrem Hausftande gehörigen Familienglieder, 
ſoweit fie zur erften Hauptklaſſe, alſo in Stufe 1 bis 3 gehören, find fteuerfrei. 

Die Witten folder Perfonen haben auf Steuerfreiheit feinen Anſpruch. 

$. 16. 

Diejenigen Perfonen, welche in dem altpreußifchen oder einem verbündeten Heere an einem 
der Feldzüge von 1806 bis 1815 theilgenommen haben, find für ihre Perſon und ihre Angehörigen, 
fomeit fie zu den beiden erften Stufen der erften Hauptklaſſe gehören, fteuerftei. 
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$. 17. i 
Haben fieuerfreie Militairs ($. 10) oder über 60 Jahre alte Perfonen ($. 12) oder Arme 
($. 13) Angehörige im jteuerfreien Alter, jo find diefe ald unter 16jährig in die Rolle aufzunehmen, 
damit eine vollftändige Ueberficht der Flaffenfteuerfreien Bevölkerung gegenüber der Hlaffenjteuerpflich- 
tigen gewonnen werden fann. 


IV. Allgemeine Beranlagungsgrundfäge, 


$. 18. 

Die Einſchätzung zur Klaffenfteuer erfolgt in 3 Hauptklaffen und in jeder Haupfflaffe wieder 
in Abftufungen. 

Dabei ift im Allgemeinen daran feftzuhalten, daß die Klaffenfteuer ohne ſpezielles Eindringen 
in die Vermögenöverhältniffe nur nad den äußeren Mertmalen der MWohlhabenheit und Leiftungs- 
fähigkeit abgemeffen werden fol, und dabei die Notorität die Stelle der fpeziellen Abſchätzung vertritt. 

Es find alfo zu beachten einerfeits die allgemeinen Untericheidungsmerfmale für die 3 Haupt- 
Hoffen, in melde die Pflichtigen eingeſchätzt werden follen und andererfeit3 die für die fpezielle Ein- 
fhägung in die betreffende Stufe zu berüdfichtigende Geſammtheit der Verhältniffe und die durch diefe 
bedingte befondere Leiftungsfähigfeit jedes einzelnen Steuerpflihtigen, jo daß unter Umſtänden 2 Per- 
fonen, welche muthmaßlid ein gleiches Ginfommen haben, dennoch zu verſchiedenen Stufen veranlagt 
werden fünnen. 

$. 19. 

Die individuelle Leiftungsfähigkeit ift von befonderer Bedeutung und daher von den Ein- 
Ihäßungsfommiffionen befonderd ind Auge zu faſſen; namentlich ift zu prüfen, ob durch die indivi« 
duellen Verhältniffe des Steuerpflihtigen — ſtarke Familie, Kränklichkeit des Familienhauptes oder 
einzelner Glieder der Familie und dadurd bedingte Verminderung der Erwerböfähigkeit, Schulden, 
ſchlechte Beſchaffenheit des Bodens, durch Brand, Ueberſchwemmung x. erlittene Schäden ꝛc. — 
die Reiftungsfähigkeit in dem Maße vermindert wird, daß er die Steuer derjenigen Klaffe, in melde 
er an und für fich gehören würde, zu entrichten außer Stande fein möchte. 


$. 20. 

In Betreff der Schulden ift davon auszugeben, daß fie bei der Veranlagung im Allgemeinen 
nur berüdfichtigt werden dürfen, wenn ihre Einwirkung in den äußeren Beziehungen des Steuer 
pflichtigen erkennbar hervortritt, fie einen nachtheiligen Einfluß auf den Betrieb der Wirthſchaft, des 
Gewerbes x. ausüben und wenn überhaupt an dem Vorhandenſein verhältnigmäßig bedeutender 
Schulden nicht gezmeifelt werden kann. 

Es folgt hieraus zugleih, daß die Schulden behufs der Einfhäkung der Steuer niemals 
von Amtöwegen ermittelt werden dürfen, eventuell vielmehr dem Steuerpflichtigen diefer Einwand und 
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der Nachweis von Schulden in glaubhafter Weiſe — insbeſondere durch Vorlegung der Quittungen 
über die für das letzte Jahr gezahlten Zinſen — überlaſſen bleiben muß. 

In Fällen folher Art bleibt aber zugleich zu prüfen, ob den nachgewieſenen Schulden nicht 
auch Forderungen des Steuerpflihtigen an Dritte gegemüberftehen, ob inöbefondere bei Hypothefen- 
fhulden nicht ausſtehende Kapitalien vorhanden find, welche zur Tilgung der erjteren verwendet 
werden fünnten, dazu aber nicht verwendet find, weil die Kapitalien höher genußt werden fünnen, 
als die Hypotheken zu verzinfen find, oder aus anderen Gründen mehr. 

8§. 21. 

Cine Vernehmung oder Deklaration des Steuerpflichtigen verlangt das Geſetz ebenfomwenig, 
wie eine fpezielle zahlenmäßig genaue Abſchätzung des Einkommens, indem es von der Erwägung 
audgeht, daß die größere Zahl der zur Mlaffenfteuer einzufchäßenden Perſonen und felbft noch der zur 
3. Hauptflaffe gehörigen Grundbefiger und Gemerbetreibenden ſich über ihr Einfommen eine ganz 
genaue Rechenichaft zu geben nicht im Stande ift, und daf ed auch für die veranlagende Kommiffion 
nicht wohl möglich fein würde, die Steuerfähigfeit diefer Perfonen Tediglih nad einem mit Beftimmt- 
heit zu ermittelnden Geld- und —— richtig zu erfaſſen. 

$. 22. 

Wo nicht, wie bei Gehältern, feiten Löhnen x, ein beftimmtes Einkommen unmittelbar vor- 
liegt und gewöhnlich eine weitere deöfallfige Ermittelung und befondere Schätzung der Feiftungs- 
fähigkeit überflüffig macht, tritt an die Stelle der Ermittelung eines ſolchen feſten Satzes die Er- 
mittelung ded muthbmaßlichen Einkommens und die Einfhäßung feitend der mit den Gefammt- 
verhältniffen und der Gefammtleiftungsfähigkeit der betreffenden Steuerpflichtigen befannten Kommiſſion 
in eine beftimmte Steuerftufe. 

Denn es für die Beftimmung der Steuerftufe daher auch einer Ermittelung der das Ein- 
fommen zufammenfeßenden Beträge im Einzelnen und in beftimmten Zahlen nicht bedarf, fo müſſen 
doch die Angaben in der Rolle wenigſtens foweit vollftändig fein, daß hiernächſt die die Steuerbeträge 
feftfepende Behörde danach zu beurtheilen vermag, ob die Veranlagung den gefeplichen Einſchätzungs- 
grundfäßen entipricht. 

Abgeſehen von den Angaben über den Umfang und muthmaßlihen Ertrag des Grundbefißes, 
Gewerbebetriebed und Kapitalvermögend, der Renten, Pachtſummen, Geld- und Naturallöhne, der 
Gehälter x. find insbefondere auch diejenigen fonftigen Verhältniſſe zu erörtern, welche bei der Be- 
fteuerung und Prüfung der Leiſtungsfähigkeit unter den vorftehend hervorgehobenen Vorausſetzungen 
in Betracht fommen. 

In Betreff der Beamten wird daher auch ihre Stellung in der bürgerlichen Geſellſchaft in 
Erwägung zu ziehen und z. B. ein Beamter mit 300 oder 400 Thlr. Gehalt in die 6. bezichungs- 
meife 8. Stufe einzufchägen fein. 

$. 23. 
Die Höhe ber Rommunallaften ift auf die Einſchätzung ohne Einfluß, alfo fein Ermäßigungsgrund. 
58* 
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§. 24. 

Zur Einziehung der über die Einkommens- ꝛxc. Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen 
etwa erforderlichen Nachrichten, fofern diefe Verhältniſſe nicht bereits hinreichend befannt find, oder 
fofern darüber nicht in anderer geeigneter Weife — durch Audfunftsertheilung aus den Bormund- 
Ihaftdakten, Hypothekenbüchern zc., Befragung der Kaffenbehörden x. — Aufihluß erlangt werden 
fann, haben die PVeranlagungsbehörden jih der Gemeindevorftände x. zu bedienen, und find die 
legteren allen diesfälligen Aufforderungen Folge zu leiften verpflichtet. 


8§. 25. 

Was inäbefondere die aus öffentlichen und Kommunalkaffen zc. gezahlten Gehälter, Benfionen, 
Wartegelder oder die in dieſe Kaſſen fließenden und in Betracht kommenden Pachtgelder x. betrifft, 
fo haben die Beranlagungsbehörden die desfalliige Auskunft von den betreffenden Behörden unter 
Hinweifung auf die Bellimmung im $. 30 des Geſetzes einzuziehen, falld es in dem einen oder 
anderen Falle an der erforderlihen Mittheilung noch fehlen follte. 

In Betreff der Offiziere und Militairbeamten find die Chefs der Garnifonen x. um Mitthei- 
lung eined namentlihen Verzeichniſſes der in Betracht kommenden Perfonen nebjt Angabe ihres 
Dienft- und fonftigen Einkommens zu erfuchen. Diefes Berzeichniß dient bei der Veranlagung zum 
Anhalte. 

Der Perſonalſervis und der Serviszuſchuß, ſowie der Ehrenſold bilden einen Theil des Ein— 
kommens, nicht aber die Entſchädigung für Dienſtaufwand, wohin außer den zur Beſtreitung des 
letztern gewährten Zulagen, insbeſondere die Rationen, der Stall- und Geſchäftszimmerſervis, die 
Reiſekoſten und Büreaugelder, ſowie die Adjutantenzulage und die Stellenzulage eines Etappen- 
inſpelteurs zu rechnen find, 

V. Einfhägung in die einzelnen Stufen. 
8. 26. 

Auf Grund der vorhandenen oder ermittelten Beſteuerungsmerkmale find demnächſt ein: 

zuſchätzen: 
J. in die 1. Hauptklaſſe 

und zwar in Unterſtufe la. mit dem niedrigſten Steuerſatze von 1Sgr. 3 Pf. monatlich: 
die gewöhnlichen Tagelöhner, das ihnen gleichftehende gewöhnliche Gefinde, Lehrlinge und 
ausnahmsweiſe auch ſolche andere Perfonen, welche erweislih nach ihrem Einkommen nur 
gewöhnlichen Tagelöhnern gleich jtehen. 

In diefer Unterftufe fönnen von derfelben Haushaltung niemald mehr als 2 Perfonen zur 
Steuer herangezogen werden, felbft wenn auch 3 und mehr über 16 Jahre alte Perfonen in der- 
felben vorhanden fein follten. 

Dabei wird jedoch vorausgefeßt, daß letztere fein ſelbſtſtändiges Einkommen — z. ®. ala 
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Tagelöhner — beziehen, indem fie fonft, auch wenn fie ſich der elterlichen Haushaltung angeſchloſſen 
haben, nicht als Angehörige, fondern ald Koſtgänger der letzteren zu betrachten find. 
8. 27. 

Die Unterftufe 1b. mit 21% Sgr. monatlih ift hauptfächlih für diejenigen Einzel» 
fteuernden beftimmt, welche — wie Handwerksgehülfen, Lohnarbeiter, höher gelohntes Gefinde ıc. — 
beffer geftellt find als gewöhnliche Tagelöhner und gewöhnliches Gefinde, jedoch denjenigen ganz 
geringen Grundbefigern und Gemwerbetreibenden und anderen in ähnlicher Rage befindlichen Perfonen, 
welche mit dem Satze von 5 Sgr. monatlih belegt und aljo in Stufe 2 eingefchäßt werben 
müffen, nicht gleich ftehen. 

Ginzelfteuernde, welche nach ihren Gefammtverhältniffen den Iegtgedachten Perfonen gleich 
ftehen, müffen jedoch ebenfall® wie diefe mit 5 Sgr. monatlich veranlagt werden. 

8§. 28. 

Diejenigen geringen Grundbefiger und Gewerbetreibenden, welche fih zwar in einer günftigeren 
Lage befinden, ald die zu 5 Sgr. Einzufhägenden, jedoh von dem Ertrage ihres Grundbefißes oder 
Gewerbes noch immer nicht felbftitändig beftehen können und fich daher noch Nebenverdienft, namentlich 
durch Tagelohn oder diefem ähnliche Lohnarbeit ſuchen müflen, fowie ferner die im gleicher Lage fih 
befindenden fonftigen Berfonen, deren Einkommen einichließlih der etwaigen freien Station den Betrag 
von 200 Thlen. jährlich nicht erreicht, find in Stufe 3 mit 7 Sgr. 6 Pf. monatlich anzufeßen. 

$. 29. 

I. Innerhalb ber 2. Hauptflaffe bieten die 5 verſchiedenen Stufen auäreichende 
Gelegenheit dar, um die Einſchätzung nad dem geringeren oder höheren Grade der Wohlhabenheit 
und 2eiftungsfähigfeit der Steuerpflichtigen zu bewirken, wobei feitgehalten werden muß, daß ein 
muthmaßliched Ginfommen von 400 bis 500 Thlr. mindeftens die 8. Stufe mit 25 Sgr. monatlid) 
oder 10 Thlr. jährlich bedingt, fofern nicht etwa die befonderen Verhältniffe des Steuerpflihtigen für 
die Einſchätzung in eine andere Stufe fprechen möchten. 

In Anſchluß daran ergiebt fih für ein Jahredeinfommen von: 

200-250 Thlr. in Stufe 4 eine Steuer von 10 Sgr. monatlich oder 4 Thlr. jährlich 
250—300 Thlr. ” 5 nr » » 121 &gr. N) » 5 X » 
300—350 Thle. ı 6 » » 15 Ser. n » 6X. » 
350—400 Thlr, » Ten » 20 Sr. „ » 8. » 
400-500 Thlr. » 8 » b) » 25 gr. » » 10 Thlr. 

Diefe Angaben follen jedoh mehr als Anhaltöpunfte wie ala bindender Sarif angefehen 
werden und die fpezielle und vergleichsweiſe Würdigung der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Steuer- 
pflihtigen, infofern ſolche niht — wie bei Gehälten ꝛc. — ohne Weitered gegeben ift und das 
befannte fire Einkommen die fonft erforderlich werdende Schäßung des nur »muthmaßlichen« 
Einkommens entbehrlich macht, keineswegs erfegen. 
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$. 30. 

Zu der 2. Hauptklaſſe werden alſo gehören diejenigen kleineren Grundeigenthümer und 
Gewerbetreibenden, welche von dem aus ihrem Beſitzthume oder Gewerbe ihnen zufließenden Ertrage 
ſchon ſelbſtſtändig zu beſtehen im Stande find; ferner die ihnen in ihren Geſammtverhältniſſen gleich- 
ftehenden Grundftüdspächter, die in fremdem Lohn und Brod ftehenden Perjonen, welche nad der 
Art ihrer Dienfte und der dafür gewährten Belohnung nicht ald Tagelöhner oder Gefinde angefehen 
werden fünnen, fowie diejenigen Stantd- und Gemeindebeamten, Aerzte, Notarien xc., von melden 
nah ihrem Einkommen und den fonftigen Berhältniffen angenommen werden kann, daß fie den vor 
ftehend genannten Steuerpflichtigen binfichtlich ihrer Leiftungsfähigkeit ungefähr gleich ftchen. 

$. 31. 

II. Für die dritte Hauptflafje ift in dem Gefeß eine feſte Grenze gezogen, indem 
danach Jeder, deffen Einfommen unter Hinzurechnung ded etwaigen befonderen Einkommens der zu 
feinem Haushalte gehörigen Familienglieder, wenn auch nur ein Geringe über 1000 Thlr. beträgt, 
mindeſtens 30 Ihlr. jährlich Maffifizirte Einkommenſteuer, dagegen Jeder, welcher gerade 1000 Thlr. 
oder weniger bezieht, höchſtens 24 Thlr. jährlih Klaffenfteuer zu bezahlen bat. 

Die Einfhäpungsbehörden haben in diefer 3. Hauptklaſſe vor Allem diejenigen Einwohner 
auözufondern, welche ihrer Heberzeugung nad ein Ginfommen von mehr als 1000 Thlr. beziehen, 
und in denjenigen Fällen, in welchen nicht das betreffende Einfommen — wie bei Gehältern, Pen- 
fionen x. — flar vorliegt, darauf zu achten, ob nicht bei einem Theile der bisher zu 24 Thlr. 
Klafienfteuer oder auch niedriger veranlagten Perfonen gleihwohl muthmaßlih ein Einfommen von 
über 1000 Thlr. vorhanden fein möchte. 

Die Berhältniffe aller dieſer Perfonen find daher einer befonders forgfältigen Ertwägung zu unterziehen. 

8. 32, 

Für die Veranlagung der nah Ausfonderung aller zur Haffifizirten Einfommenfteuer über- 
tretenden, noch verbleibenden Steuerpflihtigen diefer 3. Hauptflaffe muß ebenfalld auf deren muth- 
maßliches Einkommen ald den zwar nicht alleinigen, aber doch hauptfächlihften Beftimmungdgrund 
für ihre Cinfhägung Rüdfiht genommen und hiernach die Steuerftufe, in welcher fie zu veranlagen 
find, vorzugsweiſe feftgeftellt werden. 

Gin Steuerpflihtiger wird daher bei einem muthmaßlihen Einkommen von: 

500 bi8 650 Thlr. in Stufe 9 mit 1 Thlr. monatlih oder 12 Ihlr. jährlich 

650 » 800 Thlr. » 10 » 1Xhl.. 10 Sgr. » » 16 The » 

800 » 900 Thlr. » 11 » 12hlr. 20 Sgr. » » 20 hl. » 

900 » 1000 Zhlr. » 12 » 2 Ihr. » » 24 Ihe. » 
einzufchäßen fein, wenn nicht befondere, auf feine individuelle Leiftungsfähigkeit einwirkende Verhält— 
niffe, voeldhe jedes Dal in der Rolle ausdrüdlih hervorgehoben werden müffen, feine Einſchätzung in 
eine andere Stufe bedingen. 
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VI. Gleichmäßigkeit der Beranlagung im Einzelnen und im Ganzen. 
$. 33. 

Im Allgemeinen ift für die Veranlagung ſchließlich noch von befonderer Wichtigkeit, daß 

a. innerhalb einer und derſelben Gemeinde diejenigen Einwohner, welche im Ganzen in gleichen 
Berhältniffen Teben, auch in gleichen Stufen veranlagt werden, fofern nicht befondere, in der 
Rolle anzugebende Gründe etwas Anderes bedingen; daß ferner 

b. benachbarte Gemeinden verfchiedener Kreiſe oder Bezirke möglichft gleichmäßig veranlagt 
werden und daß endlich 

e. die Bertheilung der Steuer auf die fümmtlihen Gemeinden beziehungsweife Kreiſe des 
ganzen Regierungd» beziehungsmeife Veranlagungsbezirkes den Anforderungen an eine ver- 
hältnigmäßige Gleichheit entipricht. 

Berlin, den 1. Mai 1867, 


Der Finanzminifter. 
Frhr. v. d. Heydt. 


Ueberfidt 


der 


Steuerftufen für die Klaffenfteuer. 











Steuerfaß Ungefährer Jahreöbetrag 
des Einkommens 
Steuerftufe. ald Anhalt 
monatlich, jährlich, für die Einfhägung. 
Thlt. Ear MM. Thlt. ar WM. Thaler. 
I. Hauptklaſſe. 

La. — 1 31 — | 15 | — 

ib. | — 2 6 1i—| — 

2 — 5 — 2 — — 

3 — | 7 6 31 — — unter 200 

I. Hauptklaſſe. 

4 — /!10| — 41 — — 200 — 250 

5 — 12 6 5 — — 250 — 300 

6 — 15 — 6 — — 300 — 350 

7 — |20 | — 8 — — 350 — 400 

8 — 25 —110 — — 400 — 500 

III. Hauptklaſſe. 

9 1|—-I—- I2 | —| -ÿ 500 — 650 
10 1110| — 11 — | — 650 — 800 
11 1120| -120| — | — 800 — 900 
12 2I|— | —-14ı4| — — 900 — 1000 
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N 114. Anweiſung vom 13. Mai 1967 für das Verfahren bei Veranlagung der auf dem Geſetze vom 
1. Mai 1851 (Gefeßfammlung für 1851 Ceite 193) beruhenden, durch Allerhöchite Verordnung vom 
28. April 1867 (Geſetzſammlung für 1867 Seite 533) im Gebiete des vormaligen Königreich® Hannover 
eingeführten Haffifizirten Einkommenſteuer. 


Zur Ausführung der Veranlagung der klaſſifizitten Einfommenfteuer in Gemäßheit bed 
Geſetzes vom 1. Mai 1851 im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover wird nachſtehende 
Anmeifung ertheilt: 

8. I. 

Die Vorſchriften der für das formelle Verfahren bei Veranlagung der Klaſſenſteuer erlaſſenen 
Anmeifung vom heutigen Tage, in Betreff 

a. der Beftimmungen über die Bildung und die Mitglieder der Einſchätzungskommiſſionen x. 

($$. 4 und 5 a. a. DO), 
b. der befonderen Pflichten der Mitglieder derfelben ($. 6 a. a. D.), 
c. ber befonderen Befugniffe und Pflichten der gekhäftäleitenden Vorfigenden der Kommiffion 
8.7«.aD.), 
ſodann Hinfichtlich der Veranlagung felbft, 
d. in Betreff der Beitimmungen über die Anfeßung des a ee und der Ladung 
der Kommiſſionsmitglieder ($. 8 a. a. D.), 

e. fowie für die Abhaltung der Veranlagungstermine ($. 9 a. a. D.), 
finden unter den nachftehend bezeichneten Mafgaben auch bei der Veranlagung der Maffifizirten 
Gintommenfteuer entfprechende Anmendung: 

1) Zwei Drittheile der Mitglieder der Einfhäbungstommiffion müffen aus einfommenfteuer- 

pflichtigen Einwohnern des Veranlagungsbezirks beſtehen. 

2) Dem Vorſitzenden ſteht ein Stimmrecht nur im Falle einer Stimmengleichheit der übrigen 

Kommiſſionsmitglieder zu und giebt dieſenfalls ſeine Stimme den Ausſchlag. 

Gegen die Beſchluͤſſe der Kommiſſion iſt der Vorſitzende berechtigt, die Berufung an 
die Bezirkskommiſſion einzulegen. Der Vorſitzende muß die Berufung einlegen, wenn die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion gegen die Vorſchriften des Geſetzes oder der zu deſſen Ausführung 
erfaffenen Anmeifungen und Verfügungen verftoßen, oder wenn das Oberfteuerfollegium 
ihn dazu anweiſt. 

3) Behufs Veranlagung der klaſſifizirten Einkommenſteuer werden nadhbenannte Städte und 

zwar: 
a. Bodenmwerder mit dem Amte Volle, 
b. Burgdorf mit dem Amte gleichen Namens, 
e. Dannenberg wit dem Amte gleichen Namens, 
d. Eldagjen und Pattenfen mit dem Amte Kalenberg, 
59 
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e. Eſens mit dem Amte gleichen Namens, 

f. Gifhorn mit dem Amte gleichen Namens, 

g. Melle mit dem Amte Grönenberg, 

h. Moringen mit dem Amte Northeim, 

i. Münder mit dem Amte Springe, 

k. Neuftadt a. R. und Wunftorf mit dem Amte Reuftadt a. R., 

1. Otterndorf mit dem Amte gleichen Namens, 

m. Quafenbrüd mit dem Amte Berfenbrüf, 

n. ®infen a. d. L. mit dem Amte gleichen Namens 
zu je einem Veranlagungsbezirke vereinigt, und ift für jeden der legteren nur je eine Ein» 
fhäkungsfommiffion zu bilden, zu welcher jede der genannten Städte ein Mitglied zu 
wählen, und in welcher der Beamte des betreffenden Amtsbezirks die Befugniffe und Pflichten 
des Vorfigenden auszuüben hat. 


$. 2. 

Insbeſondere Tiegt behufs der Veranlagung der Elaffifizirten Eintommenfteuer dem Vorſitzenden 
der Einſchätzungskommiſſion die Vorbereitung der Veranlagung und die Beſchaffung der im $.,7 
der Anweifung vom heutigen Tage für das formelle Verfahren bei Veranlagung der Klaffenjteuer 
erwähnten Auskunft über die in Betracht Fommenden Eintommensverhältniffe der Pilichtigen ob, 
auf Grund deren er die Ginträge in den die Rlaffenfteuerrollen vertretenden »Einkommensnachwei- 
fungens, infoweit diefelben vorher zu bewirken find, bereitd vor Abhaltung des Veranlagungstermines 
zu machen hat, um fein Gutachten über die Steuerftufe, zu welcher jeder Steuerpflichtige einzu- 
fhägen, der Kommiſſion gegenüber abgeben zu fünnen. 

Diefe Einkommensnachweiſungen find für den Bezirk eines jeden Amtes und einer jeden 
ſelbſtſtändigen Stadt, beziehungsweife für jeden der unter Nr. 3 im 8. 1 diefer Anmeifung genannten 
Veranlagungsbezirke, beſonders nah dem vorgefchriebenen Formular aufzuftellen, und hiernächſt 
abzuſchließen. 

Sofern es zweckmäßig erſcheint, kann der Vorſitzende ſich zur Einziehung der erforderlichen 
Nachrichten über die Einkommensverhältniſſe der Steuerpflichtigen der Mitwirkung der betreffenden 
Gemeindevorſtände bedienen, und hat in dieſem Falle den Letzteren das beſonders vorgeſchriebene 
Formular zur gewiſſenhaften Ausfüllung, ſoweit ſolche ohne Rückftage bei den betheiligten Steuer- 
pflichtigen möglich iſt, zu überſenden. 


8§. 3, 
Bevor die Kommiſſion zur Einſchätzung der einzelnen Pflichtigen ſchreitet, hat der Vorſitzende 
deren Mitglieder mit dem weſentlichen Inhalt der einſchlagenden Beſtimmungen des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 bekannt, und weiter noch auf folgende Punkte aufmerkſam zu machen. 
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f§. 4. 

Die durch das vorbezeichnete Geſetz angeordnete klaſſifizirte Einkommenſteuer enthält gegen 
die ſtrengeren Vorſchriften, welche eine, auf den eigenen Deklarationen der Steuerpflichtigen und auf 
detaillirten Gintommensermittelungen bafirte, alles Ginfommen genau mit demfelben Prozentfage 
treffende Ginfommenfteuer nöthig macht, mehrfach mildere Beftimmungen, von denen die mefentlichen 
darin beftehen, daß die Heranziehung zur Cinfommenfteuer überhaupt erſt bei einem jährlichen Ein— 
fommen von mehr ald 1000 Thalern beginnt, daß die Steuerpflichtigen nicht gehalten fein follen, 
eine detaillirte Deflaration über ihre Einfommensverhältniffe abzugeben, daß die Veranlagung vielmehr 
auf einer durch Kommiffionen bewirften Ginfhäßung beruht, und daß letztere nach Steuerſtufen 
erfolgen ſoll, deren Grenzen nach unten und oben um ſo weiter auseinandertreten, je höher das zu 
beſteuernde Einkommen ſteigt und je ſchwieriger daſſelbe daher ganz genau zu ermeſſen iſt. 

Mit einer Einkommenſteuer im ſtrengeren Sinne des Wortes ſtimmt indeſſen die klaſſifizirte 
Einkommenſteuer darin überein, daß lediglich und allein das Einkommen den Maßſtab der 
Beſteuerung abzugeben bat, daß laut $. 19 des Geſetzes die Veranlagung lediglich nah Maßgabe 
des Gefammteinfommensd erfolgen muß, welches dem Steuerpflichtigen aus Grundeigentyum, aus 
Kapitalvermögen oder aus Nechten auf periodifche Hebungen oder auf Vortheile irgend welcher Art, 
aus dem Ertrage eined Gewerbes oder. irgend einer Art gewinnbringender Beichäftigung zufließt. 

Hierdurch ift die Berüdfihtigung aller fonftigen Verhältniffe des Steuerpflichtigen ausge— 
fhloffen, und es muß bei Ausführung des Geſetzes gemiffenhaft darauf gehalten werden, daß Ab— 
weihungen von dieſem Yundamentalgrundfage nicht etwa durch ein vermeintliches Billigkeitögefühl 
veranlaßt werden, welches dazu verleiten könnte, Steuerpflichtige von gleichem Ginfommen, aber 
ungleihen fonftigen Berhältniffen nicht in diefelbe Steuerſtufe einzufchägen. Es ift died für die 
Gleihmäßigkeit und die Ausfhliefung jeder Willfür bei Veranlagung der neuen Steuer von der 
größten Wichtigkeit. 

8.5, 

Nah der Höhe des jährlihen Einkommens ift zunächſt die Frage zu enticheiden, ob Jemand 
überhaupt für einfommenfteuerpflichtig zu erachten ift oder nicht, 

Der Grundfaß, welcher den gefehlichen Beltimmungen entfprechend in diefer Hinficht zu be 
folgen, ift in $$. 2 und 16 des Geſetzes Mar und beftimmt ausgeſprochen. Danach find alle die- 
jenigen Einwohner, deren jährliches Cinfommen den Betrag von 1000 Thlrn. nicht überfteigt, zur 
Klaffenfteuer zu veranlagen, dagegen alle diejenigen Einwohner, deren jährliche Ginfommen über 
den Betrag von 1000 Thlrn. hinausgeht, zur Maffifizirten Ginfommenfteuer heranzuziehen. Die nad 
diefem Kriterium zwifchen der Klaffen- und der klaſſifizirten Einkommenſteuer aufgeftellte Scheidegrenze 

richtig zu ziehen, darauf muß vorzügliche Sorgfalt verwendet werben. 
| Die Vorfigenden der einfhäßenden Kommiffionen werden in dem Bemühen, die Scheidegrenze 
zwifchen beiden Steuern richtig zu ziehen, wefentlich durch die obere Steuerbehörde unterftügt werden, 
59* 
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welche bei der ihr obliegenden Feſtſtellung der Klaſſenſteuerſätze ſowohl berechtigt als verpflichtet iſt, 
ſorgfältig zu prüfen, ob nicht etwa zur Klaſſenſteuer ſolche Einwohner vorläufig veranlagt worden 
find, deren jährliches Einkommen den Betrag von 1000 Thlen, überſteigt. 

$. 6. 

Bei der Tediglih nach Maßgabe des Einkommens zu bewirkenden Ginihäßung muß jeder 
Steuerpflichtige in diejenige der im $. 20 deö Geſetzes bezeichneten Steuerftufen von der Kommiflion 
eingefhägt werden, deren Steuerfag möglichft nahe drei Prozent feines Einkommens erfaßt, ohne 
jedoch diefen Betrag zu überfteigen. 

In die erfte Stufe zu monatlih 2 Thlr. 15 Sat. oder jährlih 30. Thlr. müflen daher alle 
diejenigen eingefchägt werden, deren jährlihes Ginfommen 1000 Thle. überfteigt, aber 1200 Thlr. 
noch nicht erreicht, — in die zweite Stufe zu monatlih 3 Thlr. oder jährlih 36 Thlr. diejenigen, 
deren jährliched Einkommen 1200 Thlr. erreicht, aber weniger als 1400 Thlr. beträgt u. few. 

Wie hiernach durch die Höhe des Einfommens die Einſchätzung in jede der im $. 20 des 
Geſetzes bezeichneten Steuerftufen bedingt wird, weiſt die in der Anlage beigefügte Ueberficht nad, in 
welcher für jede Steuerftufe das entiprechende Ginfommen berechnet if. Zugleich wird dadurch 
anſchaulich, dag die Arbitrirung des Einkommens fih ſtets zwiſchen einem Minimum und einem 
Marimum, alſo ſtets innerhalb eines Spielraumes zu bewegen bat, für welche in den niedrigen 
Stufen engere, in den höheren weitere Grenzen gezogen find. Diefer Spielraum beträgt in den drei 
erften Stufen je 200, in den ſechs folgenden Stufen je 400 Thaler u. f. w. Es mird dadurch dad 
Einſchätzungsverfahren weientlich erleichtert, indem beifpielömeife für die Einfhägung zur 10. Steuer- 
ftufe mit 10 Thalern monatlich oder 120 Thalern jährlich die Ueberzeugung genügt, daß der Steuer 
pflichtige ein jährliches Einfommen von wenigitens 4000 Thaleın und höchftens 4799 Thalern bezieht, 
weil ed auf die Veranlagung ohne Einfluß bleibt, ob das Einkommen fi innerhalb diefer Schranfen 
etwa auf 4200 Thaler oder 4400 Thaler oder auf 4600 Thaler belaufen möchte. 

Mit Rüdfiht auf den Spielraum, welcher hiernach für die Einſchätzung gelafien ift, werden 
Konteftationen über die Art und Weile, wie der Geſammtbetrag des dem Steuerpflichtigen aus ver- 
fchiedenen Einfommensquellen zufließenden Einfommens im Einzelnen zu berechnen fei, in der Regel 
vermieden werden fünnen. Da es indeſſen jedenfalld pofitiver Borfchriften über die Grundſätze bedurfte, 
nad welchen das Ginfommen zu bemeffen it, fo find diefe in den 88. 28 bis 30 des Geſetzes 
niedergelegt. 

8.7. 

Der Einfommenfteuer unterliegen nah $. 16 nur phyſiſche, nicht aber juriftifche Perfonen, 

alfo nicht: Aktiengefellichaften, milde Stiftungen, Korporationen u. f. w. 
$. 8. 

Derfelben unterliegen dagegen, mit alleiniger Ausnahme der im $. 18 des Geſehes vorge⸗ 

ſehenen Bälle, nur Preußiſche Staatsangehörige. Dieſe find, auch wenn fie ſich im Auslande auf: 
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halten, zur Steuer da zu veranlagen, wo ſie ihr geſetzliches Domizil im Inlande haben, und ſofern 
ſie an mehr als an einem Orte des Inlandes ein Domizil haben, wird die erſte Veranlagung zwar 
an allen dieſen Orten erfolgen muͤſſen, demnächſt aber in die Wahl der Betheiligten geſtellt werden 
fönnen, an welchem Orte fie die Steuer für den Gefammtbetrag ihres Einkommens entrichten wollen. 

Sofern eine Erklärung hierüber binnen der zu beftimmenden Frift nicht erfolgt, ift die Steuer 
für den Gefammtbetrag des Einfommend in demjenigen Bezirke einzuziehen, aus welchem dem Steuer- 
pflihtigen der größte Theil feines Einkommens zufließt. 


8.9. 


Ausländer, welhe wegen ihres Aufenthalt3 im Inlande zur Einfommenfteuer heranzuziehen 
find, müffen an ihrem Aufenthaltsorte, Ausländer, welche wegen ihres Grundeigenthums ‚oder wegen 
des Befiged von inländifchen gewerblichen oder Handeldanlagen oder wegen der Theilnahme an foldhen 
nah $. 18 des Geſetzes zur Steuer heranzuziehen find, müffen da, wo das Grundeigenthum ober 
die gewerblichen Anlagen u. f. mw. belegen find, veranlagt werden. 

Haben fie ſolche Befißungen in dem Bezirke von mehr als einer Kommiffion, fo wird auch 
bier die erfte Veranlagung in allen Bezirken erfolgen müffen, e8 wird aber demnächſt die Steuer für 
den Gefammtbetrag des Einkommens in denjenigen Bezirken zu entrichten fein, aus welchen ihnen 
das größere Einkommen zufließt, fofern fie nicht jelbit den Ort bezeichnen, an welchem fie die Steuer 
entrichten wollen. 

$. 10. 

Der klaſſifizitten Einfommenfteuer unterliegen ferner nah $. 16 des Geſetzes nur foldhe 
Staatsangehörige, welche jelbitftändig, beziehungsweife unter Hinzurehnung des etwaigen beſonderen 
Einkommens der zu ihrem Haushalte gehörigen Bamilienglieder, ein jährlihes Einkommen von mehr 
ala 1000 Thalern beziehen. 

Das Einfommen von Ehefrauen, von minderjährigen in der väterlichen Gewalt befindlichen 
Kindern, wird dem Ginfommen des Mannes, ded Vaters, überhaupt ded Familienhauptes hinzugerechnet. 

Wittwen oder gelchiedene Ehefrauen dagegen, ſowie Minderjährige, die ſich nicht in der väter- 
lihen Gewalt befinden, find als folche zu betrachten, die felbitftändig ein Ginfommen beziehen und 
nah Mafgabe ihres Eintommend zur Steuer heranzuziehen. 


$. 11. 

Das Geſetz enthält feine Beftimmungen über die eigene Deklaration ihrer Cinfommensver- 
hältniſſe feitend der Steuerpflihtigen; es will jeden Zwang in diefer Hinfiht audgefchloffen wiffen. 
Der Steuerpflichtige foll daher, abgejehen von dem Verfahren in der Reflamationsinftanz, nicht 
genöthigt werben, irgend eine Auskunft über feine Einfommendverhältniffe wider feinen Willen, und 
falls er es nicht in feinem eignen Intereffe für gut erachtet (mad allerdings wohl meift der Fall fein 
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dürfte), zu ertheilen, und haben die Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſionen jeden Zwang in dieſer 
Hinſicht zu vermeiden. Uebrigens iſt es aber dem Steuerpflichtigen in jedem Stadium der Veran— 
lagung unbenommen, freiwillig über ſeine Einkommensverhältniſſe dem Vorſitzenden oder einzelnen 
Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion Auskunft zu ertheilen. 

Auf eine ſolche Auskunft wird allemal, wenn erhebliche Zweifel wider die Richtigkeit der 
Angaben nicht obwalten, beſondere Rückſicht zu nehmen ſein. Damit aber darauf Rückſicht genommen 
werden kann, iſt vor Allem erforderlich, daß die aus den verſchiedenen Quellen bezogenen Einkom— 
mendbeträge vollftändig angegeben, und daß die Unterlagen der Einkommensberechnung mitgetheilt 
werden, damit die Kommiffion und deren Vorſitzender beurtheilen können, ob die geſetzlichen Vorfchriften 
überall richtig zur Anwendung gekommen find. 

Dem BVorfigenden liegt vorzüglih ob, die deöfallfigen Angaben, bevor fie der Kommilfion 
vorgelegt werden, forgfältig zu prüfen, und von den Steuerpflichtigen die etwa noch weiter erforder- 
lichen Erläuterungen zu begehen. Hr 

Werden letztere verfagt, oder in nicht genügender Weife ertheilt, fo follen zwar die Pflichtigen 
wider ihren Willen nicht angehalten werden, Ddiefe weiter ald nothwendig erachtete Auskunft zu 
ertheilen, — auf die unvollftändigen oder unrichtigen Deflarationen it dann aber überhaupt nur 
infoweit Rüdfiht zu nehmen, daß diefelben mie jede andere über dad Einfommen der Pflichtigen 
eingezogene Nachricht — je nach dem Grade ihrer Zuverläfligfeit ald ein mehr oder weniger braud)- 
bares Material — benußt werden, um das pflichtige Einfommen möglichft richtig zu ermitteln, 

$. 12. 

Nah bewirkter Einſchätzung mird die Ginfommendnahmweifung von dem BVorfigenden und 
zwei Mitgliedern der Kommiſſion dahin beſcheinigt, daß die Einträge nach beſtem Wiſſen, und bie 
Einſchätzung den beftehenden gefeplichen Borfchriften gemäß gewiffenhaft erfolgt, auch fein Einfommen- 
fteuerpflichtiger mit Wiffen der Kommilfion übergangen fei. 

In Betreff der weiteren Behandlung der Sache finden die für die Alaffenfteuer erlaffenen Beitim- 
mungen inforweit Anwendung, als nicht im Nachfolgenden Abweichungen beftimmt find. 

Insbefondere fommen daher zur Anwendung die für die Klaſſenſteuer beftehenden Vorfchriften: 

a. über die Abfchliegung der »Gintommendnahmeifungens, 

b. megen deren Einfendung an dad Oberfteuerfollegium, 

ce. in Betreff der nach dem vorgefchriebenen Formular aufzuftellenden und vorzulegenden 

Bezirfönahmeifung und ded dabei zu erftattenden allgemeinen Berichts, 
d. ber dem Oberjteuerfollegium obliegenden Prüfung, Beftitellung, ſowie der Aufftellung und 
Einreihung der Hauptnachmweifung u. ſ. w., 

e. der Aufitellung der Heberolle. 

(Bergl. 88. 10, 11, 14 bis 16 der Anmeifung vom heutigen Tage für das formelle Ver- 
fahren bei Veranlagung der Klaffenfteuer.) 
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$. 13. 

Nach erfolgter Feftftellung der Einkommensnachweiſung ıc. feitend der oberen Gteuerbehörde 
findet die Benachrichtigung jedes Einfommenfteuerpflitigen dadurch ftatt, daß demfelben feitend bes 
Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion nah dem gehörig verfchloffenen, zu dieſem Zwecke vorge- 
fehriebenen Formular die erfolgte Feftjtellung der Steuerftufe mit dem Betrage der von ihm zu 
entrichtenden Steuer unter dem Gröffnen befannt gemacht wird, daß ihm dagegen die bei dem Bor- 
fitenden einzureichende Reklamation an- die Bezirföfommiffion binnen drei Monaten präflufivifcher 
Frift offen ftehe, und daß ihm ferner innerhalb der erften 6 Wochen diefer Frift freiftehe, nach feiner 
Wahl, entweder durch fchriftlihe oder mündliche Berhandlungen, perfönlich oder durch Vermittelung 
von höchſtens zwei Vertrauensmännern oder durch andere Beweismittel der Kommiſſion die erforder- 
liche Ueberzeugung von der vorgeblichen Ueberbürdung zu verfhaffen, um folchergeftalt von derielben 
eine berichtigte Steuerveranlagung zu erwirken; wenn der Steuerpflichtige den letztgedachten Weg 
einfhlagen wolle, fo habe er feine deöfallfigen Anträge ebenfalls an den Vorfigenden der Kommiffion 
zu richten, welcher dann das Erfowderliche veranlaffen werde. Zugleich it dem Pflichtigen zu bemerken, 
daß nach $. 36 ded Geſetzes die Zahlung der veranlagten Steuer dur die Erhebung einer Refla- 
mation nicht aufgehalten werden dürfe, die Steuer vielmehr mit Vorbehalt der Erftattung des etwa 
zu viel Gezahlten ſtets zu den beftimmten Terminen erfolgen müffe. 

8§. 14. 

Ueber die innerhalb der im $. 13 bezeichneten Frift bei dem Vorfigenden eingehenden Ein- 
fommenfteuerreflamationen hat derfelbe ein beſonderes Regifter nad dem vorgefchriebenen Muſter zu 
führen. Iſt die dreimonatliche Frift beim Eingang der Reklamation überfhritten, fo ift legtere ald 
verfpätet angebracht, von dem Vorfikenden jofort zurüdzugeben. 

8§. 15. | 

Ueber die weitere Behandlung der Reklamationen, ſowie der Ab- und Zugänge bei der 

Einkommenſteuer ergeht befondere Beſtimmung. 


Berlin, den 13. Mai 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frhr. v. d. Heydt. 


Anlage 
(u 8. 6.) 
leberfidt 
über die Ginfommensbeträge, welche den Steuerftufen im $. 20 des Geſetzes 
vom I. Mai 1851 entſprechen. 
Es find einzufhäßen zur 
—————————— —— — ———— ——— ——— 


ähtli | ti 
SuyoRge — Steuerpflichtige mit einem 


Steuerbetrag Einkommen von 
Thaler 


Steuer ⸗ 


ſtufe 






1. 

2. 

3. 

4, 4 v 

5. 60 5 »  2,000— 2,400 
6. 72 6 »  2,400— 2,800 
7: 84 7 »  2,800— 3,200 
8. : % 8 » 3,200 3,600 
9, 108 9 »  3,600— 1,000 
10. 120 10 »  4000— 3,800 
11. 144 12 »  48500— 6,000 
12, 180 15 » 6,000 7,200 
13. _ 216 18 » 7,200-— 9,600 
14. 288 24 ..» 9,600 12,000 
15. 360 30 » 12,000— 16,000 
16. 480 40 » 16,000 20,000 
17. 600 50 » 20,000— 24,000 
18. 720 60 » 24,000 32,000 
19. 960 80 » 32,000 — -40,000 
20. 1200 100 » 40,000 52,000 
21. 1560 130 » 52,000 64,000 
22. 1920 160 » 64,000— 80,000 
23. 2400 200 » 80,000 — 100,000 
24. 3000 250 » 100,000 — 120,000 
25. 3600 300 » 120,000 — 140,000 
26. 4200 350 » 140,000 — 160,000 
27. 4800 400 » 160,000 — 180,000 
28. 5400 450 » 180,000 — 200,000 
29. 6000 500 » 200,000 — 240,000 
30. 7200 600 » 240,000 und darüber, 


Sahr 1867. Heft 36. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt, 


Ni 115. Belanntmachung, betreffend die Feitftellung ber der dritten Gewerbefteuer-Abtheilung überwiefenen Städte und 
die Bildimg der Beranlagungäbezirte für die vierte Gewerbeſteuer⸗Abtheilung. 

A? 116. Belanntmachung, betreffend die bei Veranlagung ver Bebäubefteuer in Betracht lommenden Normalftäbte und 
die nach den Vorſchriften für die Städte zu veranlagenden ländlichen Ortſchaften. 

N 117. Belanntmahung, betreffend die Perfonenpoft zwiſchen Bentheim und Neuenbaus, 

N 118. Belanntmadhung, betreffend die Perfonenpoft zwiihen Difien und Halle i./W. 

N 119. Belanntmahung, betreffend bie Perſonenpoſt zwiſchen Emden, Aurih und Norben ıc. 








Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 23. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene NZ 42 enthält unter: 

Nr. 6643. Verordnung wegen Befteuerung des Branniweins in den Regierungsbezirfen Wiesbaden 
und Kaffel, jo wie in dem Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover und der Herzogthümer Schleswig 
und Holftein. Vom 11. Mai 1867; 

Nr. 6644. Verordnung wegen Befteuerung des Braumalzes in den Regierungöbezitken Wiesbaden und 
Kaffel, fo wie in dem Gebiete ded vormaligen Königreichs Hannover und der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein. Bom 11. Mai 1867; 

Nr. 6645. Berorbnung wegen Erhebung der Steuer vom inländifhen Tabak in den Regierungäbezirfen 
Wiesbaden und Kaffel, fo wie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover und ber Herzogthümer 
Schleswig und Holftein. Dom 11. Mai 1867; 

Nr. 6646. Verordnung, betreffend die Kompetenz des Minifterd der geiftlichen, Unterrißte- und Medi⸗ 
zinal- Angelegenheiten zur Verfügung über Gegenftände der Unterrichts» und der Medizinal- Berwaltung in den 
neuerworbenen Gebietötheilen. Bom 13. Mai 1867; 

Nr. 6647. Allerhöchſter Erlaß vom 24. April 1867, betreffend die Verleihung der fiöfalifchen Borrechte 
an den Grafen zu Stolberg-Rofla in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Roßla 
über Sittendorf bis zum Anfchluß an die von Artern über Tilleda nach Kelbra führende fiöfalifche Straße im 
Regierungdbezirt Merſeburg. 





N 115. Belanntmahung des Ober-Steuer-Collegiumsd vom 23. Mai 1867, betreffend die Feſtſtellung ber 
der dritten Gewerbefteuer-Abtheilung überwiefenen Städte und die Bildung der Beranlagungäbezirfe für 
die vierte Gewerbefteuer- Abtheilung. 


Jn Gemäßheit des 8. 17 der Allerhöchſten Verordnung, betreffend die Einführung der 
preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der direkten Steuern in dem Gebiete des vormaligen Königreichs 


[Ausgegeben zu Hannover am 27. Mai 1867.) 60 
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Hannover vom 28. v. Mts. hat der Herr Finanzminiſter in Ausführung des 8. 7 der genannten 
Verordnung beftimmt, daß folgende Städte für jet in die IIL. Gewerbefteuer-Abtheilung im Sinne 
des Gefehed vom 30. Mai 1820 wegen Gntrihtung der Geierbefteuer und der Beilage B. zu 
demfelbfn, gehören follen: 
Goslar, Hameln, Bapenburg, Norden, Clausthal mit Zellerfeld, Stade, Oſterode mit der 
Freiheit Dfterode, Verden, Einbeck, Northeim, Nienburg, Münden mit der Vorftadt Blume, 
Aurich, Ringen, Uelzen, Beine, Duderftadt, Geeftemünde mit Lehe und Geeftendorf, Lüchow, 
Burtehude mit Alt» Klofter und Bremerwörde; 
ferner genehmigt, daß behufs Veranlagung der Gemerbefteuer in der IV. Abtheilung die beftehenden 
Amtsbezirke ald Veranlagungsbezirke feftgehalten und folgende zur IV. Abtheilung gehörige feldft- 
ftändige Städte mit den nachftehend benannten Amtsbezirken vereinigt werben: 
die Städte Gifhorn, Burgdorf, Winfen a. d. Luhe, Eſens, Neuftadt a. R, Dannenberg und 
Diterndorf mit den Aemtern gleihen Namens; die Städte Eldagfen und Battenfen mit 
dem Amte Galenberg; die Stadt Quakenbrück mit dem Amte Berfenbrüd; die Stadt 
Münder mit dem Amte Springe, die Stadt Moringen mit dem Amte Polle; die Stadt 
Wunſtorf mit dem Amte Reuftadt a. R. 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 23, Mai 1867. 


Königlich Preußifches Ober - Stener= Collegium. 


Sauerbering. 





M 116. Befanntmadhung des Ober-Steuer-Golfegiumd vom 24. Mai 1867, betreffend die bei Beranlagung 
der Gebäudefteuer in Betracht kommenden Normalftädte und die nach den Borfchriften für die Städte zu 
veranlagenden ländlichen Ortſchaften. 


Zum Zweck der Ausführung des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die Ginführung 

einer ‘allgemeinen Gebäudefteuer, bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 
a. als Normalftädte im Sinne der Vorfhrift im $. 8 Nr. 4 des allegirten Geſetzes die in 

ber Anlage aufgeführten Städte und für die darin genannten Aemter beftimmt; 
Y b. die in der weiteren Anlage aufgeführten ländlichen Ortfchaften als folche bezeichnet Haben, 


N 


weldhe gemäß $. 6 des allegirten Geſetzes nach den für die Städte geltenden Vorfchriften 
zur Gebäudefteuer zu veranlagen find, 
Hannover, den 24. Mai 1867. 


Königlich Preußifches Ober - Steuer= Collegium. 
Sauerhering. 
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Normalftadt. 


Bentheim . . 
Bodenwerber. . 


Bodenem . 


Bremervörde . 


Burgdorf . . . 


Buztehude . . . 


Dannenberg . - 


a... 


u... * 
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Verzeichniß 
derjenigen Städte, welche bei Veranlagung der Gebäudeſteuer im vormaligen 
Königreiche Hannover als Normalſtädte im Sinne des 8.8. 4 de 





Name 


bes 


Amtes, für welches dieNormal-) 
ftadt beſtimmt iſt. 


1. Aurich. 

2. Emden. 
Bentheim. 
Polle. 

. Bodenem, 
Liebenburg. 
Wöltingerode. 


.Bremervörde. 
Himmelpforten. 
Zeven. 
Oſterholz. 
Lehe. 

. Hagen. 

. Blumenthal. 

. Lilienthal. 


. Burgdorf. 
Gelle, 

. Burgwedel. 

. Harfefeld. 
Sort, 

. Toftedt. 

. Bledede. 

. Neuhaus i. 8, 
. Dannenberg. 


BT DDe De —— —- MN - 


aus 
| fende 


NM 


| 10 


11 
12 
13 
14 


| 17 


18 


20 


EN: Geſetzes vom 21. Mai 1861 gelten. 


der 
Normalitadt. 


Dubderftadt . . . 


Elbingerode . 
Eldagſen . . . 
Elze 


. er. 


„ee. 


ae ne. »* 


Meppen .... 





.e re... * 


Anlage 1. 


bes 


Amtes, für welches die Normal⸗ 
ftadt beftimmt iſt. 


1. Gieboldehaufen. 
2. Reinhaufen. 

3. Göttingen. 

4. Hohnftein zu Ilfeld. 
Einbed. 
Elbingerode. 
Galenberg. 

1. Zauenftein. 

2, Gronau. 

1. Berum, 

Gens. 

. Wittmund. 

. Gifhorn. 
Fallersleben. 

. Meinerfen. 

. Ringen. 
Freren. 

. Fürftenau, 

. Küchom, 

. Gartom, 

. Dönabrüd, 
Iburg. 
Wittlage. 

. Grönenberg. 
Hafelünne. 

. Hümmling zu Sögel. 
, Meppen. 


Due Di De 


wu ww - 














Lau: Name | Rau: Rame 
fende ber bed fende der des 
7 Amtes, für welches die Normal⸗ Amtes, für welches die Normal- 
| Puma Beirat ar | Armen [Bm 
21 | Moringen . . .| Northeim. 33 | Soltau . 1. Soltau. 
22 Münden... ..! Münden. 2. Bergen. 
23 [Neuftadt a. R.. Neuftadt a. N. | 3% | Springe . . 1. Hameln, 
24 [Nienburg ... 1. Nienburg. | 2. Springe, 
2. Sulingen. | 3. Wennigſen. 
25 |Morbhom . . .) Neuenhaus. J 35 [uehen...... 1. Oldenfiadt. 
26 JDfterode.... . : — | 2. Medingen, 
27 | Diterndorf. . .| 1. Otterndorf, | 36 [Uslar ..... Uslar. 
2. Freiburg, | 37 Verden ..... 1. Verden, 
3. Neuhaus a. d. O. | 2. Achim. 
8. Dorım. 3. Rotenburg. 
5. Often. 4. Hoya. 
28 | Papenburg. . .| 1. Werner. | 5. Bruchhauſen. 
2, Stickhauſen. | 6. Freudenberg. 
3. Leer. 7. Syle. 
4. Aſchendorf. j 38 | ®alerode ... Sallingboftel 
29 | Pattenfen. ... .! Hannover, 39 | Binfen a.L.. 1. Binfen a. 8, 
30 | Quafenbrüf. .| 1. Berſenbrück. 2. Harburg. 
2. Vörden. 3. Lüneburg. 
3. Diephol;. | 40 | Wittingen ... Iſenhagen. 
31 |Rethem .. Ahlden. 41 | Wunftorf. . . .| 1. Linden. 
32 | Sarftedt . . 1. Marienburg. | 2. Stoljenau. 
2. Hildesheim. | 3. Uchte. 
3. Reine, 42 |Bellerfeld. . . .| Zelferfeld. 





Anlage 2. 


Verzeichniß 
der 


nad $. 6 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 zur Gebäudeſteuer zu veranlngenden 


ländlichen Ortfchaften. 





N 


Name des Amts. 


Name der Drtifhaft. 





[ 


10 
11 
12 
13 


[2 ur zu 9 ze 


Amt Ahim . 


” 
n 
rn 
rn 


3» 33 ss 4 


Alfeld . 
Bentheim . 
Berum 
Bleckede 


Gelle . 


Elbingerode . 


Emden 


@iend . 


Fallerdleben . 


Gartow . 
Hannover. 
Harfefeld . 


1. Ortſchaft Achim. 

2,» Hemelingen. 

1. Flecken Lamſpringe. 

1. Kirchdorf Gildehaus. 

1. Seebad Norderney. 

1. Flecken Bleckede. 

2. »Dahlenburg. 

Vorſtädte von Celle »Altenceller Vorſtadt, 
Hehlen-Borftabt und Weſtceller Vorftadts. 
.Ortſchaft Elend. 

n Königshof. 

J Rothehütte. 

Flecken Greetfichl. 
»Olderſum. 
»Pewſum. 

. Dorf Borkum. 

. Ortſchaft Spieferoog (Seebad). 
Flecken Fallersleben. 

» Gartow. 

Schloß und Gartenbezirk. 

1. Ortſchaft Altklofter. 


Mummenmgpm 
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14 Amt Herzberg . 1. Flecken Herzberg. 
2. » Rauterberg. 
15 » SHohnftein. 1. »  Slfeld. 
16 » Hoya. l. » Hoya. 
17 » burg. 1. Badeort Rothenfelbe. 
18 » Rebe 1. Flecken Lehe, 
2. Safenort Geeftemünde, 
3. Ortſchaft Geeftendorf. 
19 »  Kinden l. » Linden, 
2. Borftadt Glockſee. 
20 » Küchom, 1. Flecken Bergen. 
2. »  Glene. 
21 » Münden . : 1. Ortſchaft Blume, 
22 » Neubaus a. d. O.. 1. Flecken Neubaus mit den dazu gehörenden 


Außen-Ortfchaften. 


30 » Wöltingerode. Ortſchaft Schladen. 


Vienenburg. 


23 » Northeim. 1. Flecken Nörten. 
24 » Dönabrüd 1, Ortſchaft Georgd-Marienhütte. 
25 » Dfterbolz . 1. Flecken Oſterholz. 
2. » Scharmbechk. 
26 n Dfterode . 1. Ortſchaft Freiheit, 
27 » Gtoljenau 1. Bad Nehburg. 
28 » Börben 1. Weichbild Bramſche. 
29 » Beener 1. Flecken Weener. 
1 
2. 
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M 117. Bekanntmachung des Ober-Poft-Directord vom 23. Mai 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Bentheim und Neuenhaus. 


Die Perfonenpoft von Bentheim nah Neuenhaus wird gegenwärtig um 6 Ußr 
30 Minuten Morgens abgefertigt. 


Dannover, den 23. Mai 1867. 


Der Ober -Poft= Director, 
Schiffmann. 





N 118. Bekanntmachung des Ober-Poft-Directord vom 24. Mai 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Diffen und Halle i. W. 


Vom ı. Juni c. ab wird zwifchen Diffen und Halle i/M. eine tägliche, Afigige Perjo- 
nenpoft mit folgendem Gange eingerichtet werden: 
aus Diſſen . . 739 Uhr früh, 
in Halle is. 9» Vormittags 
(um Anschluß an die Perfonenpoft von Berdmold nach Bielefeld 910 Uhr Vormittags), 
aus Halle im, 930 Uhr Abends 
(10 Minuten nah Abgang der Perfonenpoft von Bielefeld nach Versmold), 
in Diſſen . . 11 Uhr Abends. 2 
Das Perfonengeld bei diefer Poft, bei welcher die Geftellung von Beichaifen nah Bedürfniß 
ftattfindet, beträgt 6 Sgr. pro Perfon und Meile. 
Sannover, den 24, Mai 1867. 


Der Ober-Poft- Director. 
In Vertretung 


Wittmann. 
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N 119. Bekanntmachung des Ober ⸗Poſt-Directors vom 24. Mai 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Emden, Aurich und Norden x. 


Mom 26. d. M. ab wird die 2te Perjonenpof von Emden nah Aurich und Norden 
um 10 Uhr 30 Minuten Vormittags und die Ife Perfonenpoft von Aurih nah Georgäheil 
um 11 Uhr 15 Minuten Vormittags abgefertigt werden. 


Hannover, den 24. Mai 1867. 


Der Ober Poft= Director. 
In Vertretung 
Wittmann. 


Fahr 1867. Heft 37. 


Königreich Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 


A 120. PBelanntmachung, betreffend die Wahl der Abgeordneten für bie Gemerbefteuerflaffe A. I., die Feitiegung 
der Zahl der Abgeorbneten und die Begrenzung der zu bildenden 4 Wabhlbezirte. 








Allgemeine Gefetfammlung. 


Die am 26. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene N2 44 enthält unter: 

Nr. 6651. Verordnung, betreffend die Küſtenfrachtfahrt in den Herzogthümern Schleswig und Holftein. 
Vom 9. Mai 1867; 

Nr. 6652. Verordnung, betreffend die Wahl der Gefchworenen im Gebiete der ehemaligen freien 
Stadt Frankfurt. Dom 11. Mai 1867; 

Nr. 6653. Verordnung, betreffend die Cinführung des Gefeged vom 25. April 1853 in den neu 
erworbenen Yandestheilen. Bom 23. Mai 1867; 

Nr. 6654. Allerhöchfter Etlaß vom 13. Mat 1867, betreffend die Ermäßigung des in dem Hafen 
von Pillau zu entrichtenden Hafengeldes; 

Nr. 6655. Allerhöchfter Erlaß vom 13. Mai 1867, betreffend die Ermäßigung der Schifffahrte- 
Abgaben in der Stadt Königsberg. 


N 120: Belanntmachung des Ober-Steuer-Gollegiumd vom 23. Mai 1867, betreffend die Wahl der 
Abgeordneten für die Gewerbefteuerflaife A. I., die feitfegung der Zahl der Abgeordneten und die 
Begrenzung der zu bildenden 4 Wahlbezirke. 


Anmweifung vom 30. September 1861 zur Ausführung der auf die Wahl der 

Abgeordneten für die Sewerbefteuerflaflfe A. I. bezüglihen Beitimmungen des 

Geſetzes vom 19. Juli 1861, betreffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen 
Entrihtung der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820. 


I. Mac $. 4 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 (Gefekfammlung Seite 697) bilden die 
Steuerpflichtigen, welche zur Klaffe A. I. gehören, Steuergefellfchaften im Sinne des $. 26 ff. des 
Gefeped vom 30. Mai 1820, deren Steuerbezirf in der Regel den ganzen Regierungsbezirk umfaht, 
Wegen obwaltender wefentlicher Berfchiedenheiten in Beziehung auf Handel und Fabrikation kann 
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zwar der Regierungsbezirf in zwei oder mehrere Steuerbezirke mittelft Königlicher Verordnung 
zerlegt werden ($. 6 des Geſetzes vom 19. Juli d. 3.), für jetzt ift jedoch zu einer ſolchen An— 
ordnung in Betreff feines Regierungsbezirks geichritten, weil auch binfichtlich der die größte Anzahl 
der in Kaffe A. I. Steuerpflichtigen vorausfichtlih umfaflenden Regierungsbezirke nach den 
bewirften Grörterungen anzunehmen it, daß deren Zerlegung in mehrere Steuerbezirke einer 
möglihft gleihmäßigen Steuerveranlagung nicht fürderlih fein würde. Es bemendet demnach 
für jet überall bei der Regel, daß der Steuerbezirk der Alaffe A. I. den ganzen Regierungsbezirk 
umfaßt und alle in demfelben zu Ddiefer Klaſſe zu veranlagenden Steuerpflichtigen nur Gine 
Steuergeſellſchaft bilden, 


——— II. Nach dem Geſetze vom 19. Juli 1861 8. 9 Nr. 2 ſoll die Anzahl der von jeder 
Steuergefellichaft zu mählenden Abgeordneten, denen die Vertheilung der Steuer unter die Mitglieder 
der Steuergefellfchaft und die Beihlußfaffung über die bei der jährlichen Veranlagung zum Grunde 
zu legenden namentlichen Nachweiſungen obliegt (8.9 Nr. 1 und 8 a. a. D.) in der Regel fieben 
betragen. Der Finanzminifter ift jedoch ermächtigt, für einzelne Steuerbezirfe, wenn örtliche oder 
gewerbliche Verhältniſſe dies bedingen, eine höhere oder geringere Anzabl feftzufeßen. Es it daher 
vorbehalten, einerſeits für die Steuerbezirfe, in melchen fich eine große Zahl von Mitgliedern der 
Klaffe A. I. befindet, oder in welchen die Arten der Gewerbe beſonders mannigfaltig find, den 
Berhältniffen entiprechend die Anzahl der Abgeordneten höher ald auf fieben zu beftimmen, anderer- 
feitö für die Steuerbezirfe, in welchen mit weniger als fieben Abgeordneten auszureichen und eine 
Herabfegung Ddiefer Zahl im Intereffe des Geichäftsganged und der Steuerpflichtigen felbit zu 
wünſchen ift, die Anzahl der Abgeordneten nach dem woirflichen Bedürfnig zu bemefien. Demgemäß 
wird die Anzahl der von den Steuergefellihaften zu mählenden Abgeordneten, wie folgt, feſtgeſetzt: 


1) auf 5 für die Regierung&bezirte Marienwerder, Köslin, Etralfund, Oppeln und Muͤnſter; 

2) auf 9 für die Regierungsbezirke Königsberg und Magdeburg; 

3) auf 11 für die Negierungdbezirte Breslau und Arnäberg und für die Stadt Berlin, 

welche einen Steuerbezirf für fich bildet; 

4) auf 13 für den Regierungsbezirk Düffeldorf. 

In den Regierungsbszirken Gumbinnen, Danzig, Poſen, Bromberg, Stettin, Liegnitz, 
Potödam, Frankfurt, Merfeburg, Erfurt, Minden, Köln, Koblenz, Aachen und Trier verbleibt es 
bei der im Geſetz als Negel beitimmten Anzahl von 7 Abgeordneten. 


Bildung von II. Die Mitglieder der Steuergefellibaft der Klaſſe A. I. follen behufs Vornahme der 
nn Wahl der Abgeordneten in der Regel an Ginem Wahlort verfammelt werden; indeffen ift der 
Finangmifter nah dem $. I Nr. 5 des Geſetzes ermächtigt, über die Abgrenzung der Wahlbezirke 
eines Steuerbezirks Beſtimmung zu treffen und leßteren im zwei oder mehrere Wahlbezirke zu 
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zerlegen. Bei diefer Ermächtigung iſt in Betracht gezogen, daß je nad) dem Umfange und der 
Lage des Steuerbezirks, nach den Entfernungen zwifchen den Wohnorten der Betheiligten und dem 
Wahlort und nad den vorhandenen Anitalten für den Verkehr die Zufammenkunft der Wähler 
aus dem ganzen Bezirfe an Einem Orte zu einer erheblichen Beläftigung derfelben gereihen und 
Manche von der Theilnahme abhalten fann, daß ferner, wenn die Anzahl der Wähler fehr groß 
ift und die gewerblichen Berhältniffe größerer Theile des Bezirks von einander jo abweichend find, 
daß die Sicherung einer entfprechenden Vertretung der verjchiedenen Jnduftrie» oder Handelözweige 
bei der Steuerveranlagung erwünfcht fein muß, in der Bereinigung fammtlicher Wähler zu einer Wahl- 
verfammlung nicht eine genügende Bürgichaft für ein die Betheiligten ſelbſt befriedigendes Ergebniß 
zu finden fein würde. Im Falle der Beftimmung mehrerer Wahlbezirke ift die Vertheilung der 
Zahl der zu wählenden Abgeordneten auf die einzelnen, für fi wählenden Wahlbezirke geboten, 
wobei nad Billigfeit zu verfahren und ed nicht ausführbar fein wird, die Vertheilung ſtets in der 
Art zu bewirken, dag die Zahl der Abgeordneten zu der Zahl der Wähler in allen Bezirken genau 
in demfelben Verhältniffe fände. Auch bleibt die fpätere Berichtigung der Wahlbezirke und deren 
anderweitige Abgrenzung ſchon wegen der im Verlauf der Zeit in den gewerblichen Verhältniffen 
eintretenden Beränderungen vorbehalten und es kann eine ſolche Aenderung für jede neue Wahl: 
periode angeordnet werden. 

Erſcheint die Zerlegung eines Steuerbezirks in zwei oder mehrere Wahlbezirke, oder fpäterhin 
deren Berichtigung oder Befeitigung angemefjen, jo wird die hierüber erforderliche Beſtimmung 
durch den Finanzminifter auf den Bericht der Bezirföregierung erlaffen und von Leßterer durch 
das Amtsblatt, jedenfalld vor dem zur Vornahme der Wahlen anberaumten Termine, veröffentlicht. 

Die Königlihen Regierungen haben mit Beachtung des Borbemerkten, fofern ed noch nicht 
geſchehen ift, alöbald und demnächſt vor dem Eintritt jeder neuen Wahlperiode in Erwägung zu 
nehmen, ob die Zerlegung des Steuerbezirts in mehrere Wahlbezirfe oder, wo früher eine ſolche 
Zerlegung ftattgefunden hat, die Verminderung der Wahlbezirke zweckmäßig fei, nah Umftänden 
Ihren Antrag dieferhalb in Zeiten zu machen. 


IV. Sämmtlihe in der Gemerbefteuerrolle der Klaſſe A. I. und in der Zugangälifte zu 
derfelben für das Jahr, in welchem die Wahl erfolgt, aufgeführte Steuerpflichtige find zur Vor— 
nahme der Wahl der Abgeordneten für eine dreijährige Wahlperiode berechtigt. 

Die Abgeordneten und deren Stellvertreter ($. 9 Nr. 4) find aus der Mitte der Steuer- 
gefellihaft zu wählen. Iſt der Steuerbezirt in mehrere Wahlbezirke eingetheilt (Nr. TIL), fo find 
alle Mitglieder der Steuergefellfhaft in jedem Wahlbezirke wählbar, mithin aud in denjenigen 
Wahlbezirken, in welchen fie nicht felbft zur Theilnahme am Wahlakte befugt find, 

Don mehreren Inhabern eined Gefchäftes ift nur Giner zur Ausübung der Wahlbefugniß 
zu verftatten, aud darf von mehreren Inhabern eines Geſchäftes nur Einer derfelben zum Ab: 

61° 
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geordneten für denſelben Steuerbezirk gewählt werden. Aktien- und ähnliche Geſellſchaften werden 
durch einen von dem gefchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten bei der Wahl 
. vertreten, während die Mitglieder des geichäftsführenden Vorſtandes ſämmtlich wählbar find, jedoch) 
mit der Maßgabe, daß nur Eins diefer Mitglieder für denfelben Steuerbezirf zum Abgeordneten 
gewählt werden darf. Für Diejenigen Gefchäfte, deren Inhaber Minderjährige oder Frauen find, 
werden Profuriften oder andere Bevollmächtigte, melde ſich gehörig zu legitimiren haben und 
ebenfall® wählbar find, zur Theilnahme an der Wahl zugelaffen. 
Niemand darf mehr ald Eine Stimme bei der Wahl abgeben. Die Mebertragung des 
Stimmrechts ift unzuläffig. 


— der V. Zur Leitung der Wahlen beftellt die Bezirkäregierung einen Kommiffarius. Borbehaltlich 
befonderer Ausnahmefälle ift für diefes Gefchäft der megen Aufftellung der namentlihen Nach— 
weifungen ernannte Kommiffarius ($. 9 Nr. 8) zu beftimmen. Zerfällt der Steuerbezirf in mehrere 
Wahlbezirke, fo hat der Kommiffarius die Wahltermine nah einander abzuhalten. Die Reihen- 
folge wird von der Regierung fo beftimmt, daß der die meiften Abgeordneten wählende Bezirk in 
der Regel zulegt wählt. Das Ergebniß der bereits vollzogenen Wahlen ift in den Wahlverfamm- 
lungen der fpäter mählenden Bezirke durch den Kommiffarius im Wahltermine befannt zu machen. 
Die BWahltermine werden durch das Amtsblatt zur öffentlichen Aenntniß gebracht. 


Ginladung VI. Die Mitglieder der Steuergefellihaft werden zum Wahltermin fchriftlih eingeladen. 
—— Me Die ſchriftliche Einladung erfolgt unter der Unterſchrift des Wahlkommiſſarius und wird an die 


Firma gerichtet, unter welcher das ſteuerpflichtige Geſchäft betrieben wird. Die Inſinuation der 
Einladung wird bewirkt durch die Kreis- beziehungsweiſe Gemeindebehörden, welche die vollzogenen 
Empfangsbeſcheinigungen an den Kommiſſarius zurückreichen. 

Die Vorladung muß die Angabe des Wahllofald, des Tages und der Stunde des Termins, 
ferner der Anzahl der zu mählenden Abgeordneten und Vertreter, außerdem auch die Hinmeifung 
darauf enthalten, daß die im Termin Erfcheinenden ohne Rüdfiht auf ihre Zahl zur Wahl werden 
zugelaffen werden und daß, im Falle die Abgeordneten für den Steuerbezirt überhaupt nicht oder 
nicht in der vorgefchriebenen Anzahl gewählt werden follten, die Bezirföregierung die Vertheilung 
der Steuer bewirken werde. (&. I Nr. 7 a. a. O.) 


Verfahren bei VI. Der Regierungstommiffarius eröffnet und fchließt den Wahltermin und leitet die Ge- 
ber Wahl. ſchäfte in demfelben. Er ernennt zu feiner Unterftügung und zum Zählen der Stimmen nad 
Bedürfniß einen oder mehrere Beifiger aus den Anmefenden. Ueber den Hergang im Termine 
wird ein Protokoll aufgenommen, welches der Kommiſſarius und die Beifiger unterzeichnen. 
Jeder Abgeordnete wird in einem befonderen Wahlafte gewählt. Bor Beginn des erften 
Wahlakts erfolgt der Aufruf der erſchienenen Wähler; fpäter Erſcheinende haben fi bei dem 
Kommiffarius zu melden, ehe fie an der Wahl Theil nehmen dürfen. 
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Die Abſtimmung geſchieht mittelſt Abgabe von Stimmzetteln, auf welche der Name des 
zu Wählenden geſchrieben iſt. Zettel, welche auf nicht wählbare Perſonen lauten oder feine Be— 
zeichnung einer beftimmten Perfon enthalten, find ungültig. 

Ergiebt ſich bei der erften Abftimmung nicht eine abfolute Stimmenmehrheit, fo wird zur 
engeren Wahl zwifchen denjenigen beiden Perfonen gefchritten, auf melde die meiften Stimmen 
gefallen find. Bei Stimmengleihheit entfcheidet das Loos. 

Das Ergebniß der Wahl, Hinfichtlih deffen dem Kommiffarius allein die Entfcheidung 
zufteht, wird fofort im Termine befannt gemadt. 

In gleicher Weiſe wird demnächſt für jeden Abgeordneten ein Stellvertreter für Behinde- 
rungsfälle gewählt. 


VIII. Bei der Wahl der Abgeordneten, ſowie der Stellvertreter ift zu beachten (8.9 Nr. 3), 
daß mindeften® Einer derfelben zu den am höchſten, Einer zu den am niedrigften zu befteuernden 
Sefellichaftömitgliedern gehört, und zwei aus ſolchen Mitgliedern gewählt werden, melde das 
Gewerbe im mittleren Umfange betreiben. Auf die Beobachtung diefer Vorfhrift ift von dem 
Kommiffarius möglihft hinzuwirken. Zerfällt der Steuerbezirt in mehrere Wahlbezirfe (Nr. III), 
fo muß dad Ergebniß ded früheren Wahltermind in den fpäteren Wahlterminen dergeftalt berüd- 
fihtigt werden, daß dad Ergebniß der Wahlen in dem ganzen Steuerbezirk der vorgedachten 
Geſetzesbeſtimmung entipricht. 


IX. Die vorftehend unter VII und VII. erlaffenen Vorfhriften find beim Beginn jedes 


Bahltermind durh den Kommiffarius zu verlefen. 


X. Der Kommiffarius fept die Gewählten von der auf fie gefallenen Wahl in Kenntnip. 

Wegen der Verpflichtung zur Uebernahme des Geſchäfts eines Abgeordneten beziehungsweiſe 
Etellvertreterd fommt der $. 29 a. des Gemerbefteuergefeged vom 30. Mai 1820 zur Anmendung. 
Sollte hiernah die Annahme der Wahl aus gefehlich gerechtfertigten Gründen abgelehnt werden, 
fo ift eine Nachwahl zu veranlaffen. Erfolgt der Abgang eines Abgeordneten im Laufe der Wahl- 
periode, fo tritt der Stellvertreter deffelben für ihn ein. 

Neuwahlen im Laufe der dreijährigen Wahlperiode find wegen der für die Wähler daraus 
erwachſenden Beläftigung möglichft zu vermeiden. 


XI. Sollte in einem Steuerbezirte die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht oder nicht 
in der vorgefchriebenen Anzahl bewirkt werben, fo hat die Bezirföregierung, neben der Aufftellung 
der namentlihen Nachmeifungen über die in Klaffe A. I. zu veranlagenden Steuerpflichtigen,, die 
Bertheilung der Steuer felbft zu übernehmen. 

Wenn der Steuerbezirf in mehrere Wahlbezirke getheilt ift (Nr. III.) und die Wahl der Ab- 
geordneten in einem Wahlbezirke nicht bewirkt wird, fo wächlt die Anzahl der von demfelben zu 
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wãhlenden Abgeordneten der Anzahl der von den übrigen Wahlbezirken zu Wählenden nach der 
von dem Kommiſſarius jedesmal zu treffenden Beſtimmung zu. Auch kann die ganze Anzahl der 
vorgedachten von einem Wahlbezirke nicht gewählten Abgeordneten auf einen Wahlbezirf übertragen 
werden. 


Berlin, den 30. September 1861. 


Der Finanz-Miniſter. 


Indem wir die vorftehende Anweiſung Hiermit zur öffentlichen Stenntnig bringen und den 
betheiligten Gewerbetreibenden ganz befonderd den dritten und vierten Abſatz unter Nr. IV, zur 
Beachtung empfehlen, machen wir zugleih bekannt, daß der Herr Finanz-Minifter die Zahl der 
Abgeordneten für die Klaſſe A. I. der Gewerbefteuer vom Handel im Gebiete des vormaligen 
Königreih8 Hannover, welches bis zu feiner Gintheilung in Regierungsbezirke nad $. 7 b. der 
Allerhöhften Verordnung vom 28. v. M. feinem ganzen Umfange nad zur erften Abtheilung im 
Sinne der 88. 4, 5 und 8 des Geſetzes vom 19. Juli 1861, betreffend einige Abänderungen 
des Gefeped wegen Entrihtung der Geiwerbefteuer vom 30. Mai 1820, gehört, mittelft Reſcripts 
vom 19. d. M. auf 13 feitgejegt und zugleich beitimmt hat, daß diefes Gebiet behufs der Wahl 
der in Nede ftehenden Abgeordneten in 4 Wahlbezirke zertheilt werde. 

In Gemäßheit der und zugleich ertheilten Ermächtigung zur fpeciellen Abgrenzung diefer 
Wahlbezirke und zur Beflimmung der in jedem derfelben zu mwählenden Anzahl von Abgeordneten 
beftimmen wir hierüber Folgendes: 

1) Der Wahlbezirk Hannover» Göttingen mit den Wahlorte Hannover wählt 5 Abge: 
ordnete und befteht aus: 
dem Fürftenthbum Galenberg, den Aemtern Stolgenau, Sulingen und Uchte, der Graf- 
ſchaft Diepholz, den FürftentHümern Hildesheim, Göttingen und Grubenhagen , der 
Grafihaft Hohnftein, den Städten Burgdorf und Gifhorn und den Memtern Burgdorf, 
Burgwedel, Fallersleben, Gifhorn und Meinerfen, fomwie der Berghauptmannfchaft 
Clausthal. 
2) Der Wahlbezirk Celle-Lüneburg mit dem Wahlort Lüneburg wählt A Abgeordnete 
und befteht aus: 
den Städten Gelle, Dannenberg, Harburg, Lüchow, Lüneburg, Winfen a. d. L., Burtes 
hude und Stade und den Aemtern Bergen, Bledede, Gele, Dannenberg, Gartow, 
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Harburg, Iſenhagen, Lüchow, Lüneburg, Medingen, Neuhaus i. L., Oldenſtadt, Soltau, 
Toſtedt, Winſen a. d. L. Harſefeld, Himmelpforten, Jork, Neuhaus a. d. Oſte. 

3) Der Wahbezirk Verden mit dem Wahlort Verden wählt 2 Abgeordnete und beſteht aus: 
dem Herzogtbum Verden, dem Lande Hadeln, den Städten Bremervörde und Nienburg 
und den Aemtern Achim, Blumenthal, Bremervörde, Dorum, Freiburg, Hagen, Lehe, 
Lilienthal, Dfterhol;, Zeven, Bruchhauſen, Freudenberg, Hoya, Nienburg, Syke, Ahlden 
und Fallingboftel. 

4) Der Wahlbezirt Dänabrüd-Aurih mit dem Wahlort Lingen wählt 2 Abgeordnete und 

beftebt aus: 
den Landdroſtei -Bezirken Osnabrüd und Aurich. 
Zu unferem Kommifjarius behufs Abhaltung der Wahltermine haben wir den Regie- 
rungs-Aſſeſſor Hirche hiefelbft ernannt, und es find folgende Wahltermine anberaumt: 
a. am 4. Juni er. Vormittags 10 Uhr in Lingen 
für den Bahlbezirt Dänabrüd - Aurich; 
b. am 5. uni er. Vormittags 11 Uhr in Verden 
für den Wahlbezirk Verden; 
ec. am 6. Juni cr. Mittags 121, Uhr in Lüneburg 
für den Wahlbezirk Gelle - Lüneburg ; 
d. am 7. Juni er. Vormittags 11 Uhr in Hannover 
für den Bahlbezirt Hannover-Göttingen, 
Hannover, den 23. Mai 1867. 
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N 121. Berordnung vom 11. Mai 1867 wegen Belteuerung des Branntweind in den Regierungsbezirken 
Wiesbaden und Kaſſel, fowie in dem Gebiete des vormaligen Königreih3 Hannover und der Herzog: 
thümer Schleswig und Holftein. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für Die durch die Verordnung vom 22, Februar 1867 (Gefegfammlung ©. 273) gebil- 
deten Regierungsbezirke Wiesbaden und Kaffel, mit Ausfhlu des Kreiſes Schmalkalden, ferner 
für dad Gebiet des vormaligen Königreichs Hannover, foweit daffelbe dem Zollvereine angeihloffen 
ft, und für dad Gebiet der Herzogthümer Schleswig und Holftein, und zwar vorläufig mit 
Ausnahme der aus dem Zollverbande derjelben auögeichloffenen Landestheile, auf den Antrag 
Unſeres Staatöminifteriums, was folgt: 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


8f. L. 

Die Steuer von dem im Inlande erzeugten Branntwein ſoll für das Preußiſche Quart 1) Höhe der 
Branntwein zu 50 Prozent Alkoholſtärke nach dem Altoholometer von Tralles 1%ı6 Silbergroichen . 
betragen. 

$. 2. 


Diefe Steuer wird erhoben: 2) Auf wel⸗ 

a. bei der Bereitung des Branntweind aus Getreide oder anderen mehligen Stoffen nad cite en 
dem Rauminhalte der zur Ginmaifhung oder Gährung der Maiſche benußten Gefäße "I 
(Maifchbottichteuer) ; 

b. bei der Bereitung des Branntweind aus nicht mehligen Stoffen nad) der Menge der 


dazu zu verwendenden Materialien (Branntwein» Materialfteuer). 


[Ausgegeben zu Hannover am I. Juni 1867.] 62 
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8. 3, 
Die Maifchbottichfteuer ($. 2a.) wird mit drei Silbergroſchen für jede 20 Preußiſche Quart 
des Rauminhalts der Maifchbottihe und für jede Einmaifhung erhoben. 
Bon landwirthichaftlihen Brennereien, welche nur in dem Zeitraume vom 1. November bie 
zum 16. Mai, diefen Tag mit eingefchloffen, im Betriebe find, in dem vorhergegangenen Som- 
merhalbjahre ganz geruht haben, nur felbft gewonnene Erzeugniffe verwenden und an Einem Tage 
nicht über 900 Preußifhe Quart Bottihraum bemaifchen, follen jedoch nur zwei Silbergrofchen 
und ſechs Pfennige für 20 Preugifche Quart Maifchraum erhoben werden. 
Für die Dauer eined Jahres vom Eintritt der Wirkiamkeit der gegenwärtigen Verordnung 
($. 7%) finden die Beitimmungen diefed Paragraphen in demjenigen Theile des Regierungsbezirks 
Kaſſel, welcher aus dem ehemaligen KurfürftenthHum Hefien, mit Ausſchluß der Grafihaft Schaum— 
burg und des Kreiſes Schmalfalden, befteht, mit der Maßgabe Anwendung, daß die Maifchbottich- 
fleuer ftatt der Sätze von drei Silbergrofhen und zwei Silbergrofchen fech® Pfennigen mit ben 
Säpen von zwei Silbergrojhen und von Einem Silbergrofchen und acht Pfennigen zur Erhebung 
gelangt. 
& 4. 
An Branntwein»DMaterialfteuer ($. 2b.) wird entrichtet: 
a. für jeden Eimer zu 60 Preußifhen Quart eingeftampfte MWeintreber, Kernobft oder auch 
Treber von Kernobft und Beerenfrüchten aller Art vier Silbergrofchen ; 
b. für jeden Gimer Trauben- oder Obftwein, Weinhefen und Steinobft acht Silbergroichen ; 
e. bei anderen nicht mehligen Stoffen, welche zur Branntweinerjeugung verwendet werden 
möchten, wird die Steuer durch den Finanzminiſter nach Verhältniß der Ausbeute 
und nach dem Normalſatze ($. 1) feſtgeſetzt. 
8. 5. 
Bei der Ausfuhr des im Inlande erzeugten Branntweind nah dem Auslande wird eine 
Vergütung der Steuer nad den darüber vom Finanzminiſter befonders zu erlaffenden Beftim- 
mungen gewährt merden. 


U. VBorfchriften über die Erhebung und Kontrolirung der Steuer. 


8. 6. 

Wer eine Brennerei einrichten oder einen Deftillirapparat anſchaffen will, it gehalten, 
ſolches vorher der betreffenden Steuerhebeftelle anzuzeigen und derfelben mindeftend acht Tage vor 
Anfang des Betriebs eine Nachweiſung nach einem beſonders vorzuichreibenden Mufter einzureichen, 
worin die Räume zur Aufitellung der Geräthe und zum Betriebe der Brennerei, die Brenn» und 
Maiſchgefäße, als: Blafen, Helme, Maiihwärmer, Küblapparate, Maifhbottiche, Bormaijhbottiche, 
Kartoffeldämpfer und andere Dampfgefäße, Kühl», Hefen» und Schlempegefähe, Maiſch-, Lutter- 
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und andere Referoird u. ſ. w., ingleichen der in Preußiſchen Quarten ausgedrückte geſammte 
Rauminhalt jedes einzelnen dieſer Geräthe genau und vollſtändig angegeben ſein müſſen. Dieſer 
Nachweiſung muß ein einfacher Grundriß desjenigen Raumes, in welchem ſich die Brennerei 
geräthe befinden, und ihrer Stellung in demſelben nach einem von der Steuerbehörde vorzuſchrei- 
benden Mufter beigefügt und die darin bezeichnete Stellung der Geräthe während jeder Betriebözeit 
fo lange unverändert beibehalten werden, als Abänderungen nicht durch Ginreihung eines ander- 
weiten Grundriffed angezeigt worden find. 

Ebenfo liegt dem Befiker einer Brenmerei oder eined Deftillirapparated ob, wenn Geräth 
angeichafft wird, oder wenn das bereitd angemeldete ganz oder zum Theil abgeändert worden ift, 
binnen drei Tagen nach der Empfangnahme des Geräthd der Steuerhebeftelle davon Anzeige zu 
machen, und baffelbe nicht ohne die von Teßterer zu ertheilende amtliche Beiheinigung in Gebrauch 
zu nehmen. 

Zur Anzeige binnen drei Tagen ift derfelbe auch verpflichtet, wenn das bereitd angemeldete 
Geräth ganz oder zum Theil in ein anderes Lokal gebracht wird. 

Diejenigen, welche zur Zeit der Publikation diefer Verordnung eine Brennerei oder einen 
Deitillirapparat bereits befigen, find verpflichtet, den Stewerhebeftellen die vorgefchriebene Nad- 
weifung der Betrieböräume und Geräthe, wenn ein Betrieb jtattfinden foll, mindeſtens acht Tage 
vor Anfang defielben, jonft aber jedenfalls im Laufe dedjenigen Monats, welcher der Publikation 
diefer Berordnung folgen wird, einzureichen, foweit dies nicht bereits auf Grund der biöherigen 
gejeglichen Vorſchriften gefchehen iſt. 


8. 7. 

Befiger von Brennereien dürfen feine Brennereigeräthe ($. 6) und andere Perfonen feine 
Deftillirgeräthe, nämlich Blasen, Helme und Kühler, weder ganz noch theilmeife aus ihren Händen 
geben, bevor fie es der Steuerhebeftelle ihres Bezirks angezeigt und von diefer eine — 
darüber erhalten haben. 


8.8. 


Die in den Brennereien vorhandenen, die fünftig binzufommenden und die abgeänderten 
Drennereigeräthe und Gefäße werden nad der Beitimmung der Steuerbehörde numerirt, auch von 
derfelben nachgemeffen und, foweit ed thunlich ift, mit einen Stempel verfehen. Den ermittelten 
Rauminhalt und die Nummer muß der Brennereibefiker an den Geräthen deutlich bezeichnen und 
diefe Bezeihnung gehörig erhalten laffen; wie folche zu bewirken und wo fie anzubringen fei, wird 
für jedes Geräth von der Steuerbehörde beftimmt. 

Bis zur amtlichen Nachvermeſſung der Maiſchgefäße, welche lediglich im Intereffe der Steuer- 
verwaltung erfolgt, dienen die über den Rauminhalt abzugebenden Anmeldungen zur vorläufigen 
Berechnung der Steuer, 
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8.9. 
Die vorhandenen Maiſch- und Deitillirgeräthe werden von der Steuerbehörde für die Zeit, 


während welcher ein Betrieb nicht angemeldet und geftattet worden, auf angemeffene Weiſe aufer 
Gebrauch gefekt. 
$. 10. 

Wer eine Brennerei in Betrieb feßen will, ift verpflichtet, vor dem Beginn deffelben den 
Betrieböplan nach den näheren Beftimmungen der 88. 24 ff. dem Steueramte anzumelden, diefen 
Betrieböplan in der Brennerei auszuhängen, folhen reinlic) ai und demfelben bei dem 
Betriebe genau nachzukommen. 

8. II. 

Wer Branntwein aus nicht mehligen Stoffen bereiten will, hat zuvor der Steuer⸗Hebeſtelle 
nach näherer Vorfehrift des $. 35 ein PVerzeihniß feiner fümmtlichen Materialvorräthe, welches 
zugleich den Ort ihrer Aufbewahrung angeben muß, einzureihen, auch jeden ferneren Zugang zur 
Nahtragung in das Verzeichniß fogleih anzumelden. Der zur Berarbeitung beftimmte Theil des 
Materiald wird auf den Grund des Betrieböpland, welcher den Aufbewahrungsort während der 
Betriebözeit angeben muß, in dem Vorrathöverzeichniſſe abgeſchrieben. 

Während des Zeitraums, auf welchen der Betrieböplan lautet, und fo lange die Brennerei 
nicht unter Siegel gelegt worden üft, darf in der Brennerei fein anderer, ald der in dem Betriebö- 
plan angegebene Vorrath von den im $. % bezeichneten Stoffen vorhanden fein. 

8§. 12. 

Die vorftehend zur Kontrolirung der Steuer ertheilten Vorſchriften ($$. 6 bis 11) und 
die zu deren Vewollitändigung getroffenen reglementairen Beitimmungen it nicht nur derjenige, 
welcher die Brennerei betreibt, oder für feine Rechnung betreiben läßt, fondern auch ein Jeder, 
welcher bei der Brennerei beihäftigt ift, zu beobachten jchuldig. 

$. 13. 

Die Branntweinfteuer ift, fofern nicht nach den vom Finanzminifter zu erlafjenden Beftim- 
mungen eine Stundung bewilligt wird, ſpäteſtens am lehten Tage des Monats, in welchem ein 
Brennereibetrieb fattgefunden bat, zu entrichten. Wer diefen Zahlungstermin einmal een 
muß die Steuer bei jeder ferneren Anmeldung vorausbezahlen. 

8§. 14. 
Gin Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch einen außerordentlihen Zufall 
a. eine unvermeidliche Unterbrechung ded Betriebs entiteht, oder 
b. die Maifche eines verfteuerten unangebrochenen Bottichs gänzlich unbrauhbar geworden ift. 
8. 15. 

Zu viel erhobene Gefälle werden zurüdgezahlt, wenn binnen Jahresfrift, vom Tage ber 

Verfteuerung am gerechnet, der Anſpruch auf Erſatz angemeldet und begründet wird, Wenn der 
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Anſpruch ganz oder theilmeife zurüdgemiefen wird, fo ift dagegen der Rekurs an die vorgefegte 
Behörde binnen einer Präklufiofrift von ſechs Wochen zuläffig. Wendet fih der Reflamant an 
eine infompetente Behörde, jo hat diefe dad Nekurägefuh an die kompetente Behörde abzugeben, 
ohne daß dem Neflamanten die Zwifchenzeit auf die Frift anzurechnen ift. 

Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle können gleichfall® innerhalb Jahresfrift, vom 
Tage des Eintrittö der Zahlungsverpflihtung am gerechnet, machgefordert werden. Nach Ablauf 
des Jahres ift jeder Anſpruch auf Zurüderftattung oder Nachzahlung der Gefälle beziehungsmeife 
gegen den Staat und den Steuerfchuldigen erlofhen; dem Staate bleiben jedoch jeine Rechte auf 
Schadenerfag gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle gar nicht oder unrichtig erhoben 
worden, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt find, den Steuerfhuldigen wegen 
Nachzahlung der Gefälle in Anſpruch zu nehmen, 


IH. Betriebövorfchriften. 
A. Im Allgemeinen. 
&. 16. 

Die Einreihung ded nah 8. 6 der Steuerhebeftelle zu übergebenden Grundrifjed der Bren- 
nereiräume und Geräthe muß in doppelter Ausfertigung geicheben, und ein Exemplar von jener 
befcheinigt, in derſelben Art, wie weiter unten im 8. 25 wegen des Betrieböplaned beftimmt 
werden wird, in der Brennerei aufgehängt werden. 


8§. 17. 

Bei Vermeſſung der Blaſen und der Maiſchbottiche iſt in ihrer waagerechten Stellung der— 
jenige innere Raum, welchen ſie vom Boden zum äußerſten Rande bis zum Ueberlaufen haben, 
durch die Steuerbeamten ohne allen Abzug auszumitteln. 

8. 18. - 

Die Steuerhebeſtelle iſt verpflichtet, über die Anmeldung, die Vermeſſung und ihr Ergebniß 
und die Urt der Bezeichnung eine Befcheinigung zu ertheilen. 

Nur durch diefe Beicheinigung, welche nebjt den Bermeffungd-Verhandlungen in der Bren- 
nerei aufbewahrt werden muß, kann der Nachweis geführt werden, daß die Geräthe vorſchrifts— 
mäßig angemeldet worden. 

$. 19. 

Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müffen in den Betriebsräumen zufammen auf- 
bewahrt werden. Dahin nicht gehörige Gefäße dürfen in denfelben nicht vorhanden fein. 

Deftillirgeräthe und Maiſchgefäße ftehen fo lange, als fie nicht zum Gewerbebetriebe ange 
meldet merden, dergeftalt unter befonderer Aufficht der Steuerbehörde, daß ihre Benutzung zu 
einem außerordentlihen Zwecke, namentlih auch zur Bereitung von Biehfutter, ohne Steuerentrich- 
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tung nur auf vorgängige Anmeldung und unter den von der Steuerbehörde anzuordnenden Sicher 
heitsmaßregeln erfolgen darf. 

Bei Perfonen, welche mit dergleihen Geräthihaften blos handeln, oder fie zum Handel 
verfertigen, find folche diefer Aufficht nicht unterworfen. 


8. 20. 

Der Deitillirgeräthe befipt, welche nicht im Gebrauch find, ift dennoch verbunden, fie dem 
Steuerbenmten auf Erfordern vorzuzeigen, damit er fi) überzeugen fünne, daß fie noch in dem 
Zuftande befindlich find, in welchen fie zur Berhütung ihres Gebrauchs verfegt morden. 

Diejenigen, welche Deftillirgeräthe blos verfertigen, oder damit handeln, find bierunter 
nicht begriffen. 

8§. 21, 

Deitillirgeräthe, welche ausfchlieglih zu anderem Gebrauche, ald zur Branntweinbrennerei, 
gehalten werden, ftehen zwar nicht unter der für Branntweinbrennereien angeordneten Kontrole 
($. 19), bleiben aber, zur Verhütung von Mißbräuchen, der allgemeinen Auffiht der Steuerbehörde 
unterworfen. 

8. 22. 

Um für die Zeit, wo die Maiſch- und Deftillirgeräthe nicht in Betrieb fein dürfen, ihre 
unbefugte Benugung für leteren zu verhindern, werden entweder 

a. die Geräthe an Ort und Stelle durd einen Steuerbeamten unter Berichluß gefeßt, in 
welchem Falle der Brennereibefiper die Materialien zur Berfiegelung oder zum Berfchluffe, 
und zwar in guter brauchbarer Bejchaffenheit, zu Tiefen Hat, oder 

b. es muß ein Theil des Dejtillirgeräths am nächſten Wochentage nach Ablauf der Betriebö- 
frift an die Steuerhebeftelle abgeliefert werden. Befindet fich letzteres nicht am Drte, 
fo wird für den Transport des Geräths auf jede halbe Meile Entfernung Cine Stunde 
gut gerechnet. 

c. Kommt eö darauf an, in Brennereien, welche zum Betriebe angemeldet find, das Deftil- 
lirgeräth während einzelner betriebölofer Tage und Stunden außer Gebrauch zu ſetzen, 
und ift die Hebeftelle über eine Viertelmeile entfernt, fo kann aud) geftattet werden, daß 
ein von der Steuerbehörde zu beftimmendes Stüd des Deftillirgeräth® entweder bei einer 
zuverläffigen Perfon im Orte, oder, in Ermangelung einer folhen, in einem von dem 
Brennereilofale möglihft entfernten Raume im Gehöft des Brennereibefiperd niedergelegt 
werde, 

Bine zur Aufbewahrung des Deftillirgeräth3 geeignete und millfährige Perfon zu 
ermitteln, ift Sache des Brennereibefiperd; fie für den Zweck anzuerkennen oder nicht, 
hängt von der Steuerbehörde ab, 


379 


d. Findet in Maifchbrennereien zwijchen mehreren Ginmaifchungen ein Zwiſchenraum in der 
Art ftatt, daß in Maiſchgefäßen an demfelben Tage, mo fie leer geworden, nicht wieder 
eingemaifcht wird, fo fann die Steuerbehörde verlangen, daß jene Maifchgefäße für den 
Tag oder die Tage des Nichtgebrauchs ſchief geftellt werden. 

Wenn eine Brennerei ganz ruht, tritt in der Regel Verſchluß der Geräthe an Ort und 
Stelle ein, über deffen Anlegung von dem Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen wird, 
welche bis zur Wiederabnahme des Berfchluffes in der Brennerei aufbewahrt werden muß. Ob 
innerhalb der Betriebäzeit einzelne Geräthe und melde außer Gebrauch zu feßen, und welches der 
oben unter a. bis d. angegebenen Mittel dazu in Anmendung fommen foll, tft nad den Um- 
ftänden von der Steuerbehörde zu beftimmen. 

8§. 23. 

Wenn in den im $. 14 erwähnten Fällen der Brennereibetrieb unterbrochen wird, fo ift 
died mit Beachtung der dieferhald zu erlaffenden näheren Anordnungen fogleih der Steuerbehörbe 
anzuzeigen, welche die Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle unterfuchen läßt und die zu ent 
rihtende Steuer feſtſetzt. 


B. Borfriften für die Benugung der Brennereien nnd Geräthe. 


$. 24. 

Der im $. 10 angeordnete Betrieböplan muß nah dem von der Steuerbehörde vorzju- 
fehreibenden Mufter für einen vollen Kalendermonat, oder wenn der Betrieb erft im Laufe eines 
Monatd beginnen foll, für den noch übrigen Theil des Kalendermonat3 eingereicht werden, und 
die Einreichung mindeſtens drei Tage vor der erften Einmaiſchung erfolgen. 

Außer den im $. 14 erwähnten Fällen kann eine Abänderung de angemeldeten Betriebs 
einmal im Monate dann geftattet werden, wenn der Betrieb dadurch veritärft wird. 

§. 25. 

Der Betrieböplan, zu deffen Anfertigung nur allein das von der Steuerhebeftelle unent- 
geltlih zu Tiefernde Formular benußt werden darf, muß deutlich geichrieben und ohne daß darin 
etwas abgeändert oder ausgelöſcht ift, zweifach der erfteren übergeben merden. 

Mangelhaft gefertigte Betrieböpläne giebt diefelbe fofort zur Berichtigung zurüd, und es 
wird in folchen Fällen die Ginreihung ald nicht geſchehen betrachtet. 

Findet fi bei der von der Hebeftelle vorzunchmenden Prüfung des Betrieböpland nichts 
zu erinnern, fo werden beide Exemplare von derfelben genehmigt und vollzogen, das eine bleibt 
bei der Steuerhebeftelle, dad andere wird dem VBrennereibefiger zurückgegeben, welcher gehalten ift, 
no vor Anfang der erften Ginmaifchung dafjelbe an einem hellen Orte in der Brennerei, welchen 
die Steuerbehörde dazu ausmählt, anzubeften und dort in einem Behältniffe, über deffen Beichaffen- 
heit die Steuerbehörde nähere Anleitung geben wird, während der ganzen Dauer deö angemeldeten 


4) Berfahren 
bei zufälligen 
Unterbrehuns 
gen des Der 
triebe, 


AA. Maifch- 
brennereien. 
1) Anmiel · 
dung des Ber 
triebe, 


2) Anferti⸗ 
ung und @re 
ai der 
Betrieböpläne 
und Verfahten 
mit benjelben. 


3) Allgemeine 
Regeln für ben 
Betrieb, 

a. Beichrän- 
fung der 
Maiſchberei⸗ 
tung in Bezug 
auf Raum und 
Zeit. 


b. Regelmã · 
ßigkeit im Ge⸗ 
brauch der 
Maiſchbot ⸗ 
tiche, 


©. Benupung 
fteuerfreier 
Nebengefäpe. 


d. Beſchrän⸗ 
fung des Ab⸗ 
brennens der 
Maiſche auf 

aa. beftimmte 
Tage. 


380 


Betriebs unbeihädigt zu erhalten, damit die Auffichtöbenmten und Jeder, der in die Brennerei 
eintritt, alabald ſolches einiehen können. 

Wenn die Betriebäzeit abgelaufen ift, muß dieſes Eremplar von dem Brennereibefißer 
binnen drei Tagen an die Hebeftelle zurüdgeliefert und kann alödann gegen das bei der Steuer: 
hebeſtelle zurüdgebliebene Eremplar ausgetaufcht werden. 


$. 26. 

Für jeden zur Ginmatihung bejtimmien Tag darf nicht unter 600 Preußifhe Quart 
Maiichraum angemeldet werden, auch find Feinere Maifhbottihe ald von 300 Quart Inhalt 
nicht zuläffig. 

Die Finmaifhungen dürfen nur gefcheben: 

in den Monaten Oftober bis einichlieglih März von Morgens 6 Uhr bis Abends 
10 Uhr, 
in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 10 Uhr. 


8. 27. 

Dem Brennereibeſitzer bleibt zwar freigeftellt, wie oft und wann er während des Monats, 
für welchen er den Betrieb angemeldet bat, die angemeldeten Maifhbottiche benußen will; die 
Benugung derfelben muß jedoch in einer regelmäßigen Reihenfolge dergeftalt gefchehen, daß in dem 
zuerft geleerten Maijchbottiche auch mit der Einmaiſchung zuerjt wieder begonnen wird, 


8. 28, 

Wenn die Bereitung und Aufbewahrung der Maifche bis zum Abbrennen derfelben nicht 
in den verjteuerten Maiſchbottichen allein geichehen foll, fondern dazu, oder zu einer mit der 
Branntweinfabrilation zu verbindenden Hefenbereitung aus Maifche, die fleuerfreie Benutzung noch 
anderer Gefäße oder Geräthe gewünicht wird, jo muß dazu die befondere Erlaubniß der Steuer 
behörde nachgefucht werden. 
$. 29, 

Dem Brennereibefiger iſt geftattet, die Maifche entweder am dritten oder vierten Tage nad 
der Ginmaifhung, den Tag derjelben mitgerechnet, abzubrennen und darnach den Betriebaplan 
einzurichten. Die an Einem Tage bereitete Maifche muß aud an Einem Brenntage vollftändig 
abgeluttert werben. 

Ein frühered oder fpäteres Abbrennen der Maifche ift in der Negel nicht geftattet; wird 
in außerordentlichen Fällen eine Ausnahme nöthig, fo muß zuvor der Steuerbebeftelle davon 
Anzeige gemacht, und deren fohriftliche Genehmigung, welche jedoch bei Anträgen auf ſpäteres 
Abbrennen nicht über den vierten Tag hinaus gegeben wird, muß dem Betrieböplan beigeheftet 
werden. 
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$. 30. 

An den Tagen, wo Branntweinblafen zum Betriebe angemeldet find, darf in der Regel 
von 7 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens nicht gebrannt werden. Iſt wegen der Stärke des 
Betriebs, oder nah der Gigenthümlichkeit de8 Brenngeräths, oder in anderen befonderen Fällen 
eine Ausnahme nöthig, fo ift darauf bei der Steuerbehörde anzutragen, welche nah Prüfung der 
für den Antrag geltend gemachten Gründe die Genehmigung, den Umftänden nad, nicht ver- 
jagen wird. 

$. 31. 

Wenn unter amtlichen Verſchluß geſetzte Maifh- und Deitillirgeräthe in Betrieb fommen 
folfen, fo beftimmt die SHebeftelle, wann fih ein Beamter zur Abnahme des Verſchluſſes in der 
Brennerei einfinden foll. 

Der Brenner ift nicht gehalten, auf den Beamten länger ald eine Stunde über die 
beftimmte Zeit zu warten, und fann nad) deren Ablauf, wenn ein befannter und glaubwürdiger 
Mann gegenwärtig ift, und diefer den Verſchluß ald unverfehrt anerkannt hat, denfelben abnehmen. 

8§. 32. 

Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Brauerei und Brennerei darf für die Iegtere, falls nicht 
die von der Brauerei zu entrichtende Steuer firirt ift, reines Malzfchrot nicht verwendet werben. 
Das zur Brennerei beftimmte Mal; muß vielmehr vor dem Schroten auf der Mühle wenigftend 
zum. vierten Theile mit ungemaljtem Roggen vermifcht werden. Wird neben der Brauerei Brannt- 
mein aus Kartoffeln gebrannt, fo ift zu letzterem Behufe der Gebrauch von reinem Malzfchrot 
zwar geftattet, daffelbe muß jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werden und fteht unter 
der Auffiht und Kontrole der Steuerbehörde. 

8. 33. 

Bezüglich der Anmeldung des Betriebs kommen die Beitimmungen der $$. 2% und 25 
auch bei der Bereitung von Branntwein aus nicht mehligen Stoffen zur Anwendung. Der 
Betrieböplan darf für die Periode, auf welche er lautet, in der Negel nur auf Stoffe von einem 
und demfelben Steuerfage gerichtet fein; wer für die ganze angemeldete Betriebszeit den höheren 
Steuerfaß ($. 4 Littr. b.) entrichtet, ift in der Wahl der nicht mehligen Stoffe und deren Ab⸗ 
mechfelung feiner Beſchränkung unterworfen. 

Ber in einem Jahre nicht mehr ald 15 Preußifche Eimer Stoffe der erften ($. 4 Littr. a.) 
oder 7 Eimer der zweiten Art ($. 4 Littr. b.) zu Branntwein verwenden kann oder will, muß 
diefen Vorrath innerhalb eines Kalendermonats abbrennen, auch darf überhaupt nicht weniger ald 
beziehungsweiſe 15 und 7 Gimer für Einen Monat angemeldet werben. 

8. 34. 

In Anfehung der Brennzeit greifen zwar die Beflimmungen des $. 30 ebenfalld Plap, 

jedoch fann diefelbe, wenn die Anzahl der angemeldeten Blafenfüllungen, welche nicht unter zwei 
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an einem Tage fein darf, der Produktionsfähigkeit der Blaſe innerhalb der vierzehnſtündigen 
Brennzeit nicht entfpricht, durch die Gteuerbehörde auf das wirkliche Bedürfnik vermindert werden. 
8. 35. 

Die im $. 11 vorgefchriebenen Material-Vorrathöverzeichniffe müffen in doppelter Aus— 
fertigung übergeben werden, und die Art und Menge deö in jedem Gefäße befindlichen Materials, 
ſowie den Aufbewahrungsort enthalten. 

Auf dieſes Verzeichniß findet dasjenige ebenfalld Anmendung, mas im $. 25 megen der 
Betrieböpläne vorgefchrieben ift. 

$. 36, 

Bei Nevifion der Vorräthe an Material werden alle, dergleichen Vorräthe enthaltende 
Gefäße für voll angenommen; bei eingeltampften WBeintreftern, Kernobft und Treftern von dem- 
felben jedoch für die obere unbrauhbare Schiht zehn Prozent von dem Inhalt des Gefäßes in 
Abzug ‚gebracht. 

&. 37. 

Der Revifion wird dad nad $. 35 abzugebende Verzeichniß zum Grunde gelegt und unter 
demfelben der Befund von dem revidirenden Beamten befcheinigt. Grgiebt ſich hierbei nach dem 
im vorigen Paragraphen gedachten Abzuge gegen den angezeigten Gefammtoorrath ein Mehrbetrag 
und beläuft fich Diefer nicht auf ein Zehntheil, fo tritt, mie bei einem Minderbefund, nur eine 
Berichtigung des DVerzeichniffed ein, wegen eines größeren Mehrbetrages muß jederzeit das Straf- 
verfahren eingeleitet werden. Das eine Gremplar des mit der Reviſionsbeſcheinigung verfehenen 
Verzeichniſſes wird bei der Steuerhebeftelle zurücbehalten, das andere Exemplar aber dem Brennerei- 
befiger zurüdgegeben, der ſolches aufbewahrt und bei Aufftellung der Betriebspläne benußt. 

8§. 38, 

Werden neue Vorräthe angefhafft, fo müffen foldhe der Hebeftelle angemeldet und unter 
geböriger Revifion in dem Verzeichniffe ($. 35) in Zugang gebracht werden. Ebenſo muß jede 
Verwendung ded in Diefen Berzeichniffen enthaltenen Materiald zu anderen Zwecken, ald unter 
geböriger Anmeldung zum Branntweinbrennen, der Hebeftelle angezeigt und nachgewiefen werden, 
e8 müßte denn auf ferneren Brennereibetrieb bis zum nächften Septembermonat ganz verzichtet 
werden, in welchem Falle die Materinltontrole, von der Berzichtung ab, bis dahin aufhört. 

$. 39. 

Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorrathäverzeichniffe zu diefem Zwecke ab- 
gefchriebene Theil der Materialien wird auf den Grund des Betrieböpland befonderd revidirt und 
unter demjelben ber Befund von der Hebeftelle befcheinigt. Bei Abweichungen des Befundes von 
dem angemeldeten Betrage findet die dieferhalb in dem $. 37 gegebene Vorſchrift Anwendung. 

Die Steuerzeihen an den Gefäßen müffen, bis deren Inhalt ganz abgebrannt ift, unver 
legt erhalten werden. 
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$. 40. 

Material, welches bei der Revifion verdorben und untauglich zur Verwendung auf Brannt- 
wein gefunden werden möthte, ift von dem revidirenden Steuerbenmten, wenn es mehr ald die 
oben nach $. 36 zu vergütende Schicht begreift, entweder. mit Zuftimmung des Brennereibefierd aus 
dem Aufbewahrungsgefäß fogleih auszufonden und von dem Borrathöverzeichniffe oder dem 
Betrieböplane abzufegen, oder aber, wenn der Brennereibefiger dieſes nicht will, oder nicht zugegen 
it, das ganze Gefäß, worin fich diejed verdorbene Material befindet, aus der Vorrathserklärung 
audzufcheiden. 

Außerdem kann auf angebliches Berdorbenfein von Material feine Rüdficht genommen werben, 

8§. 41. 

Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigitens fieben Tage fortgehen ſoll, fann auch, 
und zwar auf diefe oder längere Zeit innerhalb jeden Kalendermonats, Firation der Steuer ein« 
treten. Diefe wird dann berechnet nah Maßgabe der zu verwendenden Materialgattung und der- 
jenigen Menge diefed Materiald, welche während der erflärten Betriebszeit ohne Unterbrehung mit 
den zum Gebrauch beftimmten Deftillirgeräthen nach ihrer Betrieböfähigkeit ($. 34) in Branntwein 
umgervandelt werden fann. 

Die Steuerkontrolle beſchränkt fih alddann "allein darauf, die Geräthe nur mährend der 
Betriebszeit außer Verſchluß zu laſſen und dahin zu ſehen, daß feine höher befteuerten Material 
gattungen zur Verwendung auf Branntwein kommen. 

Die oben vorgefchriebene Materialfontrolle ruht für jo firirte Bremnereien, und fie find 
nieht gehalten, befondere Betriebspläne abzugeben, oder ihre Materialbeftände nachzuweiſen. Cine 
folhe Steuerfiration hängt übrigend von’ dem freien Webereinfommen der Verwaltung mit dem 
Steuerpflichtigen ab, und ed find zu dem Ende die Bedingungen in der Fixationsbewilligung 
beftimmt auözudrüden. 

Die Steuerbehörde kann zu jeder Zeit die Firationsbewilligung zurüdnehmen, wenn die 
Geräthe verändert und die feitgefepten Bedingungen nicht erfüllt werden. 

$. 42. 

Drennereien, welche außer den $. 4 genannten Stoffen auch Getreide, Kartoffeln u. ſ. m. 
auf Branntwein verarbeiten, find in diefer Hinfiht ganz nach den für die Branntweinbereitung 
aus folchen Materialien beftehenden Vorſchriften zu behandeln. 


IV. Rechte und Pflichten der Steuerbeamten bei Ausübung des Dienftes. 
$. 43. 

Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, wohin auch die Räume, in 
welchen die Gefäße zum Ginmaifchen, Abkühlen, Kochen und Dämpfen des Materiald aufgeftellt 
find, ſowie die Gefäße, in melden nicht mehlige Stoffe, und die Räume, in denen aufer Gebrauch 
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geſetzte Theile des Deſtillirgeräths aufbewahrt werden," gehören, kann, ſobald die Brennerei zum 
Betriebe angemeldet iſt, zu jeder Zeit, ſonſt aber nur von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr von 
den Steuerbeamten Behufs der Reviſion beſucht, und muß ihnen zu dem Behufe ſogleich 
geöffnet werden. 

So lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß der Zugang derſelben ſtets unverſchloſſen ſein. 

g. 4. 
In derſelben erſtreckt ſich die Reviſionsbefugniß der Beamten darauf, nachzuſehen, daß 
a. überhaupt die Brennereigeräthe unverändert ſo wie ſie angegeben und bezeichnet worden, 
auch keine unangemeldeten Geräthe vorhanden ſind, und außer Gebrauch geſetzte Geräthe 
ſich noch in dieſem Zuſtande befinden; 
b. der abgegebene Betriebsplan in allen Theilen pünktlich befolgt werde, auch, inſofern aus 
nicht mehligen Stoffen gebrannt wird, feine unangemeldete Gefäße mit dergleichen 
Stoffen vorhanden find. 
$. 45. 

ft gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterichleife, um dem Staat die fhuldigen Gefälle 
zu verfürzen, begangen worden, und deshalb eine fürmliche Hausfuchung erforderlich, es fei bei 
PBerfonen, welche Brennerei betreiben, oder bei anderen, fo muß dazu von einem Oberbeamten oder 
einer höheren, der Steuerhebeftelle vorgefegten Behörde ein fehriftlicher Auftrag ertheilt werden, und 
fie darf nur unter Beachtung der für Hausfuchungen im Allgemeinen vorgefchriebenen Formen 
und an folhen Orten jtattfinden, die zur Begehung des Unterfchleifs oder Berheimlihung von 
Beftänden fteuerpflichtiger Gegenftände geeignet find. 

$. 46. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbögehülfen find verbunden, ven 
revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, oder leiften zu laffen, welche erforderlich find, 
um die ihnen obliegenden Gejchäfte, es mögen ſolche in Revifion des Betriebs, Nachmeſſung der 
Geräthe, Anlegung ded Berfchluffes oder Feititellung des Ihatbeftandes bei vorgefundenen Unrich- 
tigfeiten beftehen, in den vorgefehriebenen Grenzen zu vollziehen. 

8. 47. 

Die Dienftftunden, in welchen die Erhebungsbeamten an den Wochentagen zur Abfertigung 
der Steuerpflichtigen bereit fein müffen, beftimmt die Verwaltung. Als Negel wird feftgefegt, daß, 
wo die Hebeftellen mit zwei oder mehreren Beamten befegt find, die Dienſtſtunden folgende fein follen: 

in den Wintermonaten Oftober bi8 Februar einfhlieglih Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 1 bie 5 Uhr, 

in den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. — An anderen 
Orten find die Dienftftunden auf die Bormittagdzeit von 9 bis 12 Uhr 
eingeſchränkt. 
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Wenn es nöthig iſt, muß auch außer dieſer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen 
möglichft bewirkt werden. Abweichungen von vorſtehenden Beſtimmungen ſollen an den Orten, 
wo dergleichen ftattfinden, beſonders bekannt gemacht werben. 


g. 48. 
Bon den Steuerfhuldigen dürfen die Steuerbeamten unter feinen Umftänden für irgend 


ein Dienftgefchäft ein Entgelt oder Geſchenk, es fer an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, es habe r 


Namen, wie ed molle, verlangen oder annehmen. Andererſeits dürfen die Steuerpflichtigen der- 
gleichen unter feinen Umftänden und unter feinerlei Vorwande geben oder nur le ohne fih 
ftraffällig zu machen. 
8. 29. 
Außer den beftimmten Steuerfägen wird nichts erhoben, Quittungen und Beicheinigungen 
der Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 


V. Bon den Strafen und dem Strafverfahren. 


A. Allgemeine Strafbeftimmungen, 
$. 50. 

Wer eine Gewerböhandlung, von deren Ausübung die Entrihtung der Branntweinfteuer 
abhängig ift, vornimmt, hat, wenn foldhe entweder in einem von der Steuerhebeftelle vollzogenen 
Betrieböplane gar nicht angegeben ift, oder von der hierin angegebenen dergeftalt abweicht, daß 
daraus eine Verkürzung der Steuer folgt, die Strafe der Defraudation verwirkt. 


$. 51. 
Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, welche dem vierfachen Betrage der 
vorenthaltenen Steuer gleichkommt. Die Steuer ift überdem von der Strafe unabhängig zu entrichten. 


8. 52. 

Im Falle der Wiederholung nah vorhergegangener Beftrafung wird die Strafe auf den 
adhtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer beftimmt. Außerdem darf der Schuldige, wenn er 
Brenner ift, das Recht zu brennen in einem Zeitraume von drei Monaten weder felbft ausüben, 
noch dutch einen Anderen zu feinem Vortheile ausüben laffen. 


$. 53. 

Im dritten Falle der Mebertretung nach vorhergegangener zweimaliger Beftrafung ift der 
ſechszehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe verwirkt. Iſt der Schuldige ein Brenner, 
jo darf er da8 Gewerbe des Brennend nie und zu feinen Zeiten weder felbft ausüben, noch dur) 
einen Anderen zu feinem Vortheile ausüben laſſen. 
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8. 54, 

Wenn Maifchgefäße, welche von der Steuerbehörde außer Gebrauch gefeßt worden, unbe 
fugter Beife zum Ginmaifchen benugt worden find, fo foll die Berechnung der Steuer und der 
Defraudationsftrafe in der Art gefchehen, dap auf jeden dritten Tag von der Stunde ab, wo bie 
Maiſchgefäße zulegt amtlih unter Verfhluß gefunden worden find, bis zur Zeit der Entdeckung 
eine Ginmaifhung angenommen wird, 


8. 55. 

Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehligen Stoffen bereitet wird, Dejtillir- 
geräthe, welche von der Steuerbehörde außer Gebrauch geſetzt worden, unbefugter Weife wieder in 
Betrieb gebracht, fo werden die verfürzte Steuer und der Betrag der Defraudationäftrafe nach der: 
jenigen Materinlmenge zum höchften Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, mo das unbefugter 
Weife gebrauchte Deftillirgeräth zuleßt amtlich unter VBerfchluß gefunden worden ift, bis zur Zeit ber 
Entdeckung auf diefem Geräth hat zu Branntwein verarbeitet werden fünnen. 


8. 56. 
Bird den bei Firationdbewilligungen feftgeießten Bedingungen zur Verkürzung der Steuer 
entgegen gehandelt, fo tritt die Strafe der Defraudation ein. 


B. Befondere Strafbeftimmungen. 


8. 57. 

Die Ginmaifhung oder Zubereitung von Maifihe, die dem Steuerbeamten gar nicht an- 
gefagt, oder die an anderen Tagen, in anderen Räumen oder in anderen Gefäßen, als den in dem 
amtlich beftätigten Betrieböplane dazu angemeldeten, vorgenommen wird, foll an und für fich mit 
einer Gelbuße von Einhundert Thalern, von welcher dem Gntdeder zwei Drittheile zufallen, und 
mit der Konfiskation der gebrauchten Gefäße beftraft werden, die gefepliche Defraudationdftrafe 
daneben aber nur alsdann eintreten, wenn die Abſicht einer Verkürzung der Steuer nach— 
gewieſen wird. 


8. 58. 

Wenn der Vorfchrift des $. 11 entgegen fteuerpflichtige Materialien entweder gar nicht 
angezeigt, oder in größerer Menge, als ſolche nad den Beftimmungen der 88. 36 und 37 ftraf- 
frei ift, oder an anderen Drten, als das Vorrathéöverzeichniß und der Betrieböplan ergeben, vor- 
gefunden werden, fo findet eine Geldbuße von Cinhundert Thalern ftatt, von welcher dem Entdecker 
zwei Drittheile zufallen. Wird bei Zumiderhandlungen obiger Art zugleich die Abſicht der Steuer- 
verfürzung nachgewieſen, fo tritt außerdem noch die Defraudationsftrafe hinzu. 
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8. 59. 

Benn die Brennereigeräthe oder die damit vorzunehmenden oder vorgenommenen DBerände- 
tungen nicht, wie im $. 6 vorgefehrieben ift, angezeigt worden, fo tritt die Konfisfation der ver- 
ſchwiegenen, veränderten oder anderöwohin gebrachten Stüde und eine Geldftrafe von 25 bie 
100 Rihlr. ein. 

8. 60. 


Ber der Vorſchrift im $. 7 zumider Brennerei- oder Deftillirgeräthe, ohme Anzeige bei der 
Gteuerhebeitelle und darüber erhaltene Befheinigung, einem Anderen übergiebt, verfällt in eine 
Strafe von 5 bis 20 Rthlr., welche bei Wiederholungen auf 20 bis 50 Rthlr. erhöht wird. 

. 61. 

Werden die im F. 8 vorgefchriebenen — der Geräthe unterlaſſen, ſo kommen 

die: Strafbeſtimmungen des 8. 59 zur Anwendung. 
. 62. 

Abweichungen von den Tagegzeiten, —— eingemaiſcht werden ſoll, ſowie Abweichungen 
von den deklarirten Tagen des Blaſenbetriebs, oder von der an dieſen Tagen geſtatteten 
Brennfrift werden mit 2 Rthlr. und bei Wiederholungen mit 5 bid 20 Rthlr. beftraft. 

. 63. 

Eigenmächtige Veränderungen in dem * der Steuerhebeſtelle vollzogenen Betriebsplane 
($. 10), inſofern dadurch nicht eine härtere Strafe verwirkt iſt, werden mit 2 bis 50 Rthlr. 
beftraft. Im BWiederholungsfalle tritt Verdoppelung der Strafe und im dritten Mebertretungsfalle 
überdem der Berluft der Befugniß zur Betreibung der Brennerei ein. Auch derjenige, welcher 
feinen Betriebsplan nicht reinlich aufbewahrt oder nicht bereit hält, folchen jederzeit dem Revifions- 
beamten gleich vorlegen zu können, wird fchon deshalb um Ein bis fünf Thaler beftraft, wenn 
auch nicht ermeislich ift, daß derfelbe, um eine Kontravention zu verbergen, weggeſchafft oder 


beichädigt worden. 
Was vorſtehend in Betreff der Betriebspläne angeordnet worden, gilt auch für die Material- 


Borrathöverzeichniffe ($. 11). 
. 64. 


Wer den amtlichen Berfhluß, durch welchen Maiſch-, Deftillir- und andere Geräthe aufer 
Gebrauch gefeßt worden, abnimmt, verlegt, oder fonft unbrauchbar macht, die vorgefchriebene Be- 
zeichnung der Geräthe ($. 8) zerftört, verändert oder nachmacht, wird, wenn auch eine Steuer- 
verfürzung nicht beabfichtigt worden, bei einer Veränderung oder Zeritörung der vorgefchriebenen 
Bezeichnungen mit der im 8. 59 beftimmten Strafe und bei Berlegung des amtlichen Verſchluſſes 
ber Maifh- und Deftillirgeräthe mit einer Geldbuße von 2 bis 20 Rthlr. belegt, falls nicht 
glaubwürdig dargethan wird, daß die Zerftörung der Bezeihnung oder die Verlegung des Ver— 


ſchluſſes durch einen vom Steuerpflichtigen nicht verfchuldeten Zufall entftanden, und davon gleich, 


nahdem ſolche wahrgenommen worden, Anzeige gefchehen ift. 


3) Strafe der 
unterkaffenen 
oder unrichti⸗ 
gen Anzeige 
der Getäthe. 


4) Strafe der 
unterlafienen 
Anzeige beim 
Uebergange 
von Geräthen 
in anderepand. 


5) Strafe ber 
unterlaffenen 
Beräthe- Der 
zeichnung. 


6) Strafe der 
Abweichung 
von der Malſch⸗ 
und Brennzeit. 


7) Strafe des 
ordnungswi⸗ 
drigen Berfah« 
ren mit ben 
Betrieböpläs 
nen und Dates 
tial-Borrathes 
Verzeichnifien. 


8) Perlekung 
des Verſchluſſes 
oder ber Der 
zeichnung der 
Geräthe. 


9) Beftrafung 
fonftiger Ge⸗ 
fegübertres 
tungen. 
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8. 65. 
Die Uebertretung anderer in dieſer Verordnung enthaltenen Vorſchriften und der in Ge— 
maßheit derſelben erlaffenen und gehörig bekannt gemachten Verwaltungsövorſchriften, auf welche 
feine beſondere Strafe geſetzt worden, ſoll mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Rthlr. geahndet werden. 


C. Bertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldftrafen. 


8. 66. 

Ber Brennerei treibt, muß für fein Gefinde, feine Diener, Gewerbsgehülfen und feine im 
Haufe befindliche Chegattin, Kinder und Anverwandten, was die nah 88. 51 bis einfchlieflih 65 
verhängten Gelditrafen und die vorenthaltene Steuer betrifft, mit feinem Vermögen haften, wenn 
die Gelditrafe und die Steuer regen Unvermögens ded eigentlih Schuldigen nicht beigetrieben 
werden fünnen. Der Steuerverwaltung bleibt aber in diefem Falle vorbehalten, die Geldbuße 
von dem jubfidiarifh Werhafteten einzuziehen oder ftatt defien, und mit Verzihtung hierauf, 
die im Unvermögenöfalle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitsſtrafe fogleih an 
den eigentlih Schuldigen vollftrefen zu laſſen, ohne daß lebteren Falls die Verbindlichkeit der 
fubfidiariich Berhafteten rüdfichtlih der Steuern dadurch aufgehoben wird. 


D. Zufammentreffen mehrerer Zumwiderhandlungen gegen die Gefehe. 


8. 67. 

Treten der Zuwiderhandlung gegen die Beftimmungen diefer Verordnung andere Vergehen oder 
Verbrechen hinzu, jo fommen die allgemeinen Strafgefeße zur Anmendung. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befonderer Vorſchriften diefer Verordnung 
verbunden, fo tritt die darauf gefeßte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation Hinzu. 

Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche 
nicht in Defraudationen beftehen, foll, wenn die Kontraventionen derfelben Art find und gleichzeitig 
entdedt werden, die Kontraventionsftrafe, insbeſondere die dur die 88. 57 und 58 verhängte 
Strafe von Einhundert Thalern gegen den fubfidiarifch Verpflichteten, gleichtvie gegen die eigent- 
lichen Thäter und Theilnehmer, nur in einmaligem Betrage fejtgefegt werden. 


E. Strafe der Beftehung der Beamten. 


$. 68. 
Wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereffed verpflichteten Beamten, mit welchem er 
im Amte zu thun hat, Geld oder Geldeöwerth zum Gefchen? anbietet oder wirklich giebt, foll den 
vier und zwanzigfachen Betrag ded angebotenen oder gegebenen Gefchenkes zur Strafe erlegen. Iſt 
über den Betrag nichts auszumitteln, jo tritt eine Geldbuße von zehn Thalern ein. 
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F. Strafe der Widerſetzlichkeit gegen Beamte. 


$. 69. 

Eine jede Widerfeplichkeit gegen die in Ausübung ihres Amtes begriffenen Perfonen, mögen 
ed Steuerbeamte oder andere zur Wahrnehmung des Steuerintereffes verpflichtete Beamten fein, 
ſowie auch die Verfagung der im $. 46 den Gewerbtreibenden zur Pflicht gemachten Hülfsleiftung, 
joll an dem Schuldigen, joweit nicht nad den allgemeinen Strafgefegen eine härtere Strafe Platz 
greift, mit zehn bis fünfzig Thalern oder mit verhältnißmäßiger ($. 70) Gefängnißftrafe geahndet 
werden. 

* Die Dahl der Strafgattung bleibt nach den Umjiänden eines jeden einzelnen Falles der 
Behörde überlaffen, welche in der Sache felbjt zu enticheiden hat. 


G. Unvermögenheit. 
$. 70. 

Bei dem Unvermögen zur Entrichtung der Geldftrafe tritt in allen durch die gegenwärtige 
Verordnung mit Gelditrafe bedrohten Fällen verhältnipmäßige, nad den dieöfälligen Beftimmungen 
der allgemeinen Strafgejege zu bemeſſende Gefängnißitrafe ein. 

Diefelbe darf im erften Straffalle die Dauer von Einem Jahre, beim erften Rüdfalle die 
Dauer von zwei Jahren und bei weiteren Rüdfällen die Dauer von vier Jahren nicht überfteigen. 


H. Berwendung der Strafgelder. 


8. 71. 

Bon den auf Grund diefer Verordnung eingezogenen Strafen und von dem Erlöſe aus 
Konfisfaten wird? — mit der in den $$. 57 und 58 feitgefeßten Ausnahme — ein Drittheil 
den Steuerbeamten, ingleichen den Polizei-, Forftbeamten und Gendarmen ald Belohnung zu Theil, 
infofern fie die Zumiderhandlung entdeckt oder zu der Entdeckung Hülfe geleiftet Haben. 

Die anderen zwei Drittheile verbleiben der Staatskaſſe. 


J. Berfahren gegen die Kontravenienten. 


$. 72. 
In Anfehung des Verfahrens bei Verfolgung von Zumwiderhandlungen gegen die Beitim- 
mungen diejer Verordnung kommen die Beftimmungen über das Verfahren bei Zolltontraventionen 


zur Anwendung. 
$. 73. 


Der Finangminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung, infonderheit mit der Be 
ſtimmung der Hebeftellen und Beamten, welchen die Erhebung der Branntweinfteuer und die 
Kontrole übertragen wird, ſowie dem Grlaffe der erforderlichen Kontrolvorſchriften und Inſtruktionen 
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beauftragt. Auch ift derfelbe ermächtigt, ſoweit nach den örtlichen Verhältniffen das Bedürfniß 
von Erleichterungen bezüglich der in den 88. 16 bis 42 Ddiefer Verordnung ertheilten Betriebd- 
vorichriften fich ergiebt, folche Erleichterungen anzuordnen. 

Soweit die Vorfchriften diefer Verordnung auf Preußiiche Währung und Preußiiches 
Gemäß ſich beziehen, hat der Finangminifter, nah Bedürfniß, diefe Vorichriften in ihrer Anwendung 
auf die in dem betreffenden Yandeötheile gefeßlich beitchende Währung und das beftehende Gemäß 
näher zu beftimmen. 

$. 74. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1867 in Kraft. Bon demfelben Zeitpuntte ab 
werden die gefeßlichen Vorfchriften, welche über die Beiteuerung des Branntweind in denjenigen 
Landestheilen, für welche diefe Verordnung ergeht, zur Zeit beftehen, außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen 
Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Mai 1867. 


(J. 8.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mübler. Gr. zur Rippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





N 122. PBerordnung vom 11. Mai 1867 wegen Beteuerung des Braumalzed in den Regierungäbezirfen 
Wiesbaden und Kaſſel, ſowie in dem Gebiete des vormaligen Königreihs Hannover und der Herzog: 
thümer Schleöwig und Holftein. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für die durch die Verordnung vom 22. Februar 1867 (Geſetzſamml. ©. 273) gebildeten 
Regierungäbezirte Wiesbaden und Kaffel, ferner für das Gebiet des vormaligen Königreichd 
Hannover, joweit daffelbe dem Zollverein angeichloffen it, und für das Gebiet der Herzogthümer 
Schleswig und Holftein, und zwar vorläufig mit Ausnahme der aus dem Zollverbande derfelben 
ausgefchloffenen Zandeötheile, auf den Antrag Unferes Staatöminifteriums, was folgt: 


§. 1. 
Befleuerung Mer Bier aus Getreide verfertigt, joll von jedem Zentner Malzichrot oder Getreideichrot, 
—— welches zum Bierbrauen verwendet wird, 20 Sgr. entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei zugleich 


eine Eſſigbereitung verbunden, oder wird Eſſig aus Malz in eigends dazu beſtimmten Anlagen im 
Großen zum Verkauf bereitet, ſo muß auch von dem Schrote, welches zur Eſſigbereitung verwendet 
wird, dieſe Steuer entrichtet werden. 
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8. 2, 
Bei der Verwiegung von Braumalz wird für den Sad nichts abgerechnet, auch macht «8 


feinen Unterſchied, ob das Malz trocken oder angefeuchtet ift; dagegen wird bei einer Verwiegung 
jeder Malzpoſt ein Uebergewicht unter Yıs Zentner nicht berückſichtigt. 


8. 3. 
Die Verfteuerung des Braumaljed muß erfolgen, bevor die Einmaiſchung geichieht. 


8.4. 

Die Verfteuerung kann nad) Uebereinfommen mit der Steuerbehörde unter den von derfelben 
feitgefeßten Bedingungen durch Entrichtung einer Abfindungsfumme auf einen beftimmten Zeitraum 
erfolgen. 

$. 5. 

Die Verfertigung des Haustrunfes in gewöhnlichen Kochkeffeln ift von der Gteuerentrichtung 
ganz frei, wenn die Zubereitung allein zum eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr als zehn 
Perfonen über vierzehn Jahre geſchieht. 

Wer von diefer Bewilligung Gebrauch machen will, muß ſolches der Steuerbehörde zuvor 
in jedem Jahre anmelden und darüber einen Anmeldefchein fich ertheilen laſſen. 

8. 6. 

In den Fällen des $. 5 ift eim jedes Ablaſſen der zubereiteten Getränfe an nicht zum 

Haushalte gehörige Perfonen unterfagt. 


8,7. 


Wegen Vergütung der Steuer bei Verfendungen von Bier in das Ausland werden im 
Falle des Bedürfniffes beiondere Beitimmungen vom Finanzminifter erlaffen werden. 


8. 8. 

Ber Eſſig zum PVerfauf, oder, ohne nah $. 5 von der Steuer befreit zu fein, Bier 
brauet, ift gehalten, der Steuerhebeitelle eine Nachweiſung einzureichen, worin die Räume zur 
Brauerei, die Braupfannen und Braubottiche, ingleichen der Inhalt derfelben in Preußifhen Quarten 
genau und vollftändig angegeben fein müſſen. Gleiche Verpflichtung zur Anzeige binnen drei 
Tagen liegt ihm ob, wenn neues Geräthe angefchafft, oder wenn das vorhandene ganz oder zum 
Theil abgeändert oder in ein anderes Lokal gebracht wird. 

Inhaber von Brauereien, ſowie andere Perfonen, wenn lebtere Braupfannen blos befißen, 
oder fie verfertigen, oder Handel damit treiben, dürfen diefelben weder ganz noch theilmeife, weder 
neu noch ausgebeffert aus ihren Händen geben, bevor fie es der Steuerhebeftelle ihres Wohnorts 


angezeigt und darüber eine Beſcheinigung von diefer erhalten haben. 
64* 


Steuerpflich- 
tigkeit des 
Brutto 
gewichts. 


Wann die 
Steuer zu zah⸗ 
len if. 


Firation. 


Haustrunk. 


Beſchränkung 
beö Bierablaf⸗ 
ſens bei Haus⸗ 
brauereien. 


Bergütung 
der Steuer bei 
Verjendung in 
bad Ausland. 


Anzeige der 
vorbandenen 
Braupfannen 
und Braus 
bottiche, 


Erforemiß 
einer Waage. 


Aufbewahbs» 
rung und Vers 
wendung bed 
Malzſchrots. 


Verfahren bei 
der Verſteue⸗ 
rung. 


Dellaration 
des Bierzuges. 


Anmeldung 
und deren Ber 
richtigung. 
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8§. 9. 

Jede Brauerei ſoll mit einer geſetzlich zuläſſigen Waage, worauf wenigſtens fünf Zentner 
auf einmal abgewogen werden können, und mit den erforderlichen geaichten Gewichten verſehen 
ſein. Bis ſolche angeſchafft worden, kann der Bettieb der Brauerei verſagt werden. 

S§. 10. 

Jeder Brauer iſt verbunden, feinen Vorrath an Malzſchrot nur an einem gewiſſen, ein» für 
allemal zu beftimmenden Orte aufzubewahren, 

Beim gemeinfhaftliben Betriebe der Brauerei und Brennerei darf zu letzterer reines Mal;- 
fehrot nicht verwendet werden. Die Verwendung eines Gemenges von Schrot aus gemaljtem und 
ungemalztem Getreide ift zuläfig, die Mifhung muß jedoeh vor dem Schroten auf der Mühle in 
den Körnern gefchehen. Wird neben der Brauerei Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, fo foll 
zwar der Gebrauch von reinem Malzichrot zu letterem Behuf geitattet werden; das Hierzu ſowohl, 
als zur Brauerei zu verwendende muß jedoch beſonders deflarirt und aufbewahrt werden, und 
find auch die Räume für jenes unter Nuffiht und Kontrole der Steuerbeamten zu ſetzen. 


$. 11. 

Wer eine Brauerei betreibt, iſt verpflichtet, der Steuerbebeftelle fchriftlih anzuzeigen, wie 
viel Malzfchrot er zu jedem Gebräude nehmen, an welchem Tage und zu welcher Stunde er ein» 
maiſchen wird, und die Steuer von der angemeldeten Beſchickung gleichzeitig zu entrichten. 

63 jteht dem Steuerpflichtigen frei, dieſe Anzeige, fo oft er brauet, zu machen, oder im 
Voraus für einen beftimmten Zeitraum, m fegteren Falle fann er die Steuer für den ganzen 
Zeitraum vorausbezahlen, oder für jede Maiſchung beſonders vor deren Eintritt. 


8§. 12. 
Die Deklaration des Brauerd, Behufs der Verfteuerung, foll fih auch darauf erftreden, 
wie viel Bier er aus dem angegebenen und zu verjteuernden Malzichrot ziehen will. 


8. 13. 

Die Anmeldung muß, wenn des Bormittagd gemaifcht werden fol, ſpäteſtens am Nach— 
mittage des vorhergehenden Tages, und wenn Nachmittag gemaiſcht werden foll, fpäteftens am 
Vormittage defjelben Tages drei Stunden vorher, in beiden Fällen auch während der Dienftftunden 
($. 20) erfolgen. 

Berichtigungen diefer Anmeldungen bei der Hebeftelle find zuläffig, wenn fie mindeftens 
an dem der beabfichtigten Veränderung vorhergehenden Tage gefchehen. 

Soll die Beſchickung darnach verftärft werden, oder follen neue Gebräude hinzutreten, fo 
wird die Steuer davon gleichzeitig entrichtet. 

Soll- ein Gebräude eingeftellt oder die Beihidung vermindert werden, fo bringt der Steuer- 
pflichtige die ſchon entrichtete Steuer bei der nächften Zahlung in Anrechnung. 
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8. 14. 
Die Einmaiſchungen dürfen nur geſchehen in den Monaten vom Oktober bis einſchließlich 
März von Morgens 6 bis Abends 10 Uhr, in den übrigen Monaten aber von Morgens 4 bis 
Abends 10 Uhr. 
$. 15. 
Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eined Steuerbeamten zur angezeigten Stunde 
des Ginmaifchens ($. 11) abzuwarten. 
Findet ſich derjelbe ein, fo muß alddann fogleih das Malz in deffen Gegenwart abgewogen 
und mit der Ginmaifhung vorgefchritten werden; der Brauer darf aber die Ginmaifhung erft, 
nahdem eine Stunde gewartet worden, ohne deffen Gegenwart verrichten, 


$. 16. 


In der Negel foll die ganze Beichidung auf einmal eingemaifcht werden, fo daß feine 
Nachmaiſchung ftattfinden darf. 

Wird aber eine Brauerei regelmäßig mit Nachmaifchen betrieben, fo muß ein- für allemal 
angezeigt werden, in wie viel Abtheilungen und mit welchem Gewichte für jede Beihidung gemaiſcht 
werden foll. 

$. 17. 

Das Gebäude, in welchem eine Brauerei betrieben wiyd, kann, fobald darin gearbeitet 
wird, zu jeder Zeit, fonft aber nur von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuer- 
beamten Behufd der Revifion befucht, und muß ihnen zu dem Behufe fogleich geöffnet werden. 
In demjelben erftredt fich ihre Revifionäbefugnig darauf, nachzuſehen, daß die Braupfannen und 
Bottiche unverändert jo diejelben find, wie fie angegeben, auch bezeichnet worden, daß feine 
unangemeldete Geräthe vorhanden, daß außer Gebrauch gefegte Geräthe fich noch in diefem Zuftande 
befinden, daß dad Malzſchrot nur an dem dazu beftimmten Orte aufbewahrt wird, und daß nur 
zur angemeldeten Zeit und Stunde eingemaifcht, auch die Cinmaifhung gehörig verfteuert und 
daß feine größere ald die angemeldete ($. 12) Biermenge gezogen ift. 


$. 18. 

It gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um dem Staate die verfchuldeten 
Gefälle zu verkürzen, begangen worden und deöhalb eine fürmliche Hausfuchung erforderlich, es 
fet bei Perfonen, welche Brauerei betreiben, oder bei anderen, fo ift dazu ein fchriftlicher Auftrag 
eines Oberbeamten oder einer noch höheren, der Steuerhebeitelle vorgefeßten Behörde erforderlich, 
und fie darf nur unter Beachtung der für Hausfuchungen im Allgemeinen vorgefchriebenen Formen 
und an folhen Orten jtattfinden, die zur Begehung des Unterfchleifd oder Verheimlihung von 
Beftänden fteuerpflichtiger Gegenftände geeignet find. 


Einmaifhung. 


Erwarten 
der Steuer: 
beamten. 


Nachmaiſchen. 


Reviſions⸗ 
befugniß der 
Steuerbeam:- 
ten. 


Haus ſuchung. 
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$. 19. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Ghewerbögehülfen find verbunden, den 
revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, oder leiften zu Taffen, welche erforderlich find, 
um die Revifion in den vorgefchriebenen Grenzen zu vollziehen, 

$. 20. 

Die Dienftftunden, in melden die Steuerbeamten an den Wochentagen zur Abfertigung 
der Steuerpflichtigen bereit fein müffen, beftimmt die Verwaltung. Als Regel wird feftgefeßt, daß, 
wo die Hebeftellen mit zwei oder mehreren Beamten befegt find, die Dienftitunden folgende fein 
ſollen: 

in den Wintermonaten Oktober bis Februar einſchließlich, Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von I bi 5 Uhr. In den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr 
und von 2 bis 5 Uhr. 

An anderen Orten find die Dienftftunden auf die Vormittagäzeit von 9 bis 12 Uhr 
eingefchränft. 

Wenn es nöthig ift, muß auch außer diefer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen 
möglichft bewirkt werden. 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den Orten, mo dergleichen ftatt- 
finden, befonders befannt gemacht werden. 

8. 21. 

Bon den Steuerfhuldigen dürfen die Steuerbeamten unter feinen Umftänden für irgend 
ein Dienftgefchäft ein Entgelt oder Geſchenk, es fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, es habe 
Namen wie e8 wolle, verlangen oder annehmen. Andererſeits dürfen die Steuerpflichtigen dergleichen 
unter feinen Umftänden und unter feinerlei Vorwand geben oder nur antragen, ohne ſich ftraffällig 
zu machen. 

Außer den beftimmten Steuerfäßen wird nicht erhoben. 

Duittungen und Beicheinigungen der Gteuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 

8§. 22. 

Zu viel erhobene Gefälle werden zurüdgezahlt, wenn binnen Sahreöftift, vom Tage der 
Verfteuerung an gerechnet, der Anſpruch auf Erſatz angemeldet und. begründet wird. Wenn der 
Anſpruch ganz oder theilweiſe zurüdgemielen wird, To ift dagegen der Rekurs an die vorgeſetzte 
Behörde binnen einer Präklufivfrift von fehs Wochen zuläſſig. Wendet fih der Reflamant an 
eine infompetente Behörde, fo bat dieſe dad Refurägefuh an die kompetente Behörde abzugeben, 
ohne daß dem Neflamanten die Zwifhenzeit auf die Frift anzurechnen ift. 

Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle fünnen gleichfall® innerhalb Jahresfrift, vom 
Tage ded Eintritts der Zahlungsverpflihtung an gerechnet, nachgefordert werden. Nah Ablauf 
des Jahres ift jeder Anſpruch auf Zurüderftattung oder Nachzahlung der Gefälle beziehungsweiſe 
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gegen den Staat und den Steuerſchuldigen erloſchen, dem Staate bleiben jedoch ſeine Rechte auf 
Schadenerſatz gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle gar nicht oder unrichtig erhoben 
worden, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt find, die Steuerſchuldigen wegen der 
Nachzahlung der Gefälle in Anſpruch zu nehmen. 

8§. 23. 

Wer eine Gewerbehandlung, von deren Ausübung die Entrichtung der Braumalzfteuer 
abhängig ift, vornimmt, bat, wenn folche entweder gar nicht oder dergeſtalt unrichtig angemeldet 
ift, daß daraus eine Verfürzung der Steuer folgt, die Strafe der Defraudation verwirkt. 

$. 24. 

Die Strafe der Defraudation bejteht in einer Geldbuße, welche dem vierfachen Betrage 
der vorenthaltenen Steuer gleihfommt. Die Steuer ift überdem von der Strafe unabhängig zu 
entrichten. 

$. 25. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beitrafung wird die Strafe auf den 
achtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer beftimmt. Außerdem darf der Schuldige, wenn er 
Brauer ift, das Recht, zu brauen, in einem Zeitraume von drei Monaten weder felbit ausüben, 
noch durch einen Anderen zu feinem Vortheil ausüben laffen. 

' $. 26. 

Im dritten Falle der Uebertretung nach vorhergegangener zweimaliger Beitrafung iſt der 
ſechs zehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe verwirft, und ift der Schuldige ein Brauer, 
fo darf er dad Gewerbe des Brauend nie und zu feinen Zeiten weder felbjt ausüben, noch durch 
einen Anderen zu feinem Bortheile ausüben laffen. 

$. 27. 

Wenn die Braupfannen und Bottiche oder die damit vorgenommenen Veränderungen nicht, 
wie $. 8 vorgefchrieben iſt, angezeigt werden, fo tritt die Konfiscation der verfchwiegenen, veränderten 
oder anderswohin gebrachten Geräthe ein. Ueberdem hat der Brauer eine Gelditrafe von 25 bie 
100 Rthlr. verwirkt, welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 

Sind unangezeigte Braupfannen und Bottihe zum Brauen auch benupt worden, fo wird 
die dadurch begangene Defraudation noch befonderd nach 88. 24, 25 und 26 beftraft. 

$. 28. 

Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Anmeldung und Verftenerung eingemaifcht, fo wird 
die Steuer und die Strafe nach der Beichidung, die zu einem ganzen Gebräude genommen zu 
werden pflegt, voll berechnet. Hat er aber blos eine Nachmaiſchung unbefugter Weife vorgenommen, 
fo wird er, es mag eine Verfürzung der Gefälle ermittelt werden oder nicht, allemal in eine 
Strafe von 5 Ahle. genommen, welche bei Wiederholungen verdoppelt wird. Die Strafe der 
Defraudation beiteht unabhängig hiervon, wenn eine Verfürzung der Gefälle ftattgefunden hat. 
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8. 29. 

Wer blos zum eigenen Hausbedarf zu brauen die Befugniß erhalten hat, und Bier gegen 
Bezahlung im Hauſe ausſchänkt, oder außer ſeiner Wohnung an Perſonen, welche nicht zum 
Hausſtande zu rechnen ſind, gegen Bezahlung oder Vergeltung überläßt, hat, ſofern die Steuer und 
gewöhnliche Defraudationsſtrafe nicht höher ermittelt wird, 10 Rthlr. Strafe zu erlegen und wird 
mit Rückſicht hierauf bei Wiederholungen nah den allgemeinen Beſtimmungen (88. 25 und” 26) 
beitraft. 

$. 30. 

Wem die freie Zubereitung von Bier aus Malzichrot verftattet ift, der verfällt, wenn er 
es unterläßt, jährlih einen Anmeldungsfchein fih deshalb auszuwirken ($. 5), in eine Ordnungs- 
ftrafe von 1 bis 3 Rthlr., die bei Wiederholungen von 2 bis 10 Rthlr. fteigt. 

$. 31. 

Hat ein Brauer zu einer anderen Zeit, als welche vorgejchrieben (SS. 11 und 14) und von 
ihm angezeigt worden, oder vor Ablauf der Stunde, welche auf den Steuerbeamten gewartet werden 
muß ($. 15), eingemaifcht, jo verfällt er in eine Strafe von 2 Rthlr., welche bei Wiederholung 
auf 5 bis 20 Rthlr. erhöht wird. Außerdem muß, wenn nicht die Beſchickung für ein volles 
Gebräude angemeldet fein follte, die Steuer und die Strafe für jo viel Malzfchrot erlegt werden, 
ald zu einem vollen Gebräude mehr genommen zu werden pflegt, wie im vorliegenden Falle 
angemeldet worden. Abweichungen von dem deflarirten Bierzuge, welche 10 Prozent überfteigen, 
ſollen ebenfo, wie Abweichungen von der angemeldeten Zeit der Einmaiſchung, beftraft werden. 

$. 32. 

Alles Malzſchrot, welches ſich fomohl an dem dazu beftimmten Drte ($. 10), als ander- 
wärtd bei dem Brauer über die zur Ginmaifhung längftens für den folgenden Tag deflarirte und 
verfteuerte Menge vorfindet, fol, ohne Rüdficht auf die angebliche Beftimmung, als Gegenjtand 
einer beabfichtigten Defraudation angefehen, und die Aufbewahrung an einem anderen ald dem 
dazu deflarirten Orte, abgefehen von der Defraudationäftrafe, mit einer Ordnungsftrafe von Einem 
Thaler für den Zentner geahndet werden. 

8. 33. 

Brauerei-Inhaber und andere im $. 8 erwähnte Perfonen, beionderd Kupferſchmiede, 
welche Braupfannen ohne Anzeige bei der Eteuerhebeftelle und darüber erhaltene Beicheinigung 
einem Anderen übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 20 Rthlr., welche bei Wiederholungen 
auf 20 bis 50 Rthlr. zu erhöhen ift. 

8. 34. 

Wer Brauerei als Gewerbe betreibt, muß für fein Gefinde, feine Diener, Gewerbögehülfen 
und feine im Haufe befindliche Chegattin, Kinder und Anverwandten, was die auf Grund dieſer 
Verordnung verhängten Geldftrafen und die vorenthaltenen Steuerbeträge betrifft, mit feinem Ver— 
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mögen haften, wenn die Geldftrafe und die Steuern wegen Unvermögens de eigentlich Schuldigen 
nicht beigetrieben werden können. Der Steuerverwaltung bleibt aber in diefem Falle vorbehalten, 
die Geldbuße von dem fubfidiarifch Verhafteten einzuziehen oder ftatt deſſen, und mit Verzichtleiftung 
hierauf, die im Unvermögendfalle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitöftrafe ſogleich 
an dem eigentlih Schuldigen vollitreden zu laffen, ohne daß letzteren Falles die Verbindlichkeit 
des ſubſidiariſch Verhafteten rüdfichtlih der Steuer dadurd aufgehoben wird. 


$. 35. 
Treten ber Zumiderhandlung gegen die Beftimmungen diefer Verordnung andere Vergehen 
oder Verbrechen hinzu, fo fommen die allgemeinen Strafgejege in Anwendung. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befonderer Vorſchriften diefer Verordnung 
verbunden, jo tritt die darauf geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 
Im Falle mehrerer oder wiederholter Zumwiderhandlungen gegen diefe Verordnung, welche nicht 
in Defraudationen beftehen, foll, wenn die Kontraventionen derfelben Art find und gleichzeitig 
entdeckt werben, die Kontraventionäftrafe gegen den fubfidiarifh DVerpflichteten gleichwie gegen den 
eigentlichen Thäter oder Theilnehmer nur im einmaligen Betrage feitgefegt werden. 


$. 36. 

Wer einem zur Wahrnehmung ded Steuerintereffed verpflichteten Beamten, mit welchem er 
im Amte zu thun bat, Geld oder Geldeöwerth zum Geſchenke anbietet oder wirflih macht, foll 
den vier und zwanzigfachen Betrag ded angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. 
Iſt über den Betrag nichts auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße von zehn Thalern ein, 


8. 37. 

Eine jede Widerfeglichkeit gegen die in Ausübung ihres Amtes begriffenen Perfonen, mögen 
es Steuer» oder andere zur Wahrnehmung des Steuerinterefjed verpflichtete Beamten fein, ſowie 
auch eine Berfagung der Hülfsleiftung, deren die Beamten bei ihrem Revifiondgefchäfte abfeiten 
der Gewerbtreibenden bedürfen ($. 19), foll an dem Schuldigen, foweit nicht nach den allgemeinen 
Strafgefeßen eine härtere Strafe Plag greift, mit zehn bis funfzig Thalern oder mit verhältnip- 
mäßiger ($. 39) Gefängnißftrafe geahndet werden. 

Die Bahl der Strafgattung bleibt nach den Umſtänden eined jeden einzelnen Falles der 
Behörde überlaffen, welche in der Sache ſelbſt zu entjeheiden hat. 


8. 38. 

Die Mebertretung aller anderen in diefer Verordnung gegebenen Vorfehriften und der in 
Gemäßpeit derfelben erlaffenen und gehörig befannt gemachten Verwaltungsvorfchriften, auf welche 
feine bejondere Strafe gefeßt worden, foll mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Thalern geahndet 
werden. . 
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8. 39. 

Bei dem Unvermögen zur Entrichtung der Geldſtrafen tritt in allen durch die gegenwärtige 
Verordnung mit Geldſtrafe bedrohten Fällen verhältnißmäßige, nach den diesfälligen Beſtimmungen 
der allgemeinen Strafgeſetze zu bemeſſende Gefängnißſtrafe ein. Dieſelbe darf im erſten Straffalle 
die Dauer von Einem Jahre, beim erſten Rückfalle die Dauer von zwei Jahren und bei weiteren 
Rückfällen die Dauer von vier Jahren nicht überſteigen. 

8§. 40. 

Von den auf Grund dieſer Verordnung eingezogenen Strafen und von dem Erlöſe aus 
ſtonfiskaten wird ein Drittheil den Steuerbeamten, ingleichen den Polizei-, Forſtbeamten und 
Gendarmen als Belohnung zu Theil, inſofern ſie die Zuwiderhandlung entdeckt oder zur Ent— 
deckung Hülfe geleiſtet haben. Die anderen zwei Drittheile verbleiben der Staatskaſſe. 

8§. 41. 

In Anſehung des Verfahrens bei Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die Beſtim— 

mungen dieſer Verordnung kommen die Beſtimmungen über das Verfahren bei Zollkontraventionen 


zur Anwendung. 
$. 42. 


Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſer Verordnung, inſonderheit mit der 
Beſtimmung der Hebeſtellen und Beamten, welchen die Erhebung der Braumalzſteuer und die 
Kontrole übertragen wird, ſowie mit dem Erlaſſe der erforderlichen Kontrolvorſchriften und Inſtruk— 
tionen beauftragt. 

Soweit die Vorſchriften diefer DBerordnung auf Preußifhe Währung und Preußiſches 
Gemäß ſich beziehen, hat der Binanzminifter, nach Bedürfniß, diefe Vorfehriften in ihrer Anwen ⸗ 
dung.auf die in dem betreffenden Landestheile gejeglich beftchende Währung und das beftehende 
Gemäß näher zu beftimmen. 

8. 43. 

Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1867 in Kraft. Won demfelben Zeitpunfte ab 
werben die gefeglichen Vorſchriften, welche über die Befteuerung des Bieres und Eſſigs und des 
Malzed in denjenigen Landestheilen, für welche diefe Verordnung ergeht, zur Zeit beftehen, außer 
Wirkſamkeit geſetzt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen 
Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Mai 1867. 


(L.8) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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A 123. Verordnung vom 11. Mai 1867 wegen Erhebung der Steuer vom inländiſchen Taback in den 
Regierungsbezirfen Wiesbaden und Kaffel, fowie in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover 
und der Herzogthümer Schleswig und Holftein. 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen für die durch die Verordnung vom 22. Februar 1867 (Geſetzſamml. S. 273) gebildeten 
Negierungäbezirte Wiesbaden und Kaffel, ferner für das Gebiet des vormaligen Königreichd 
Hannover, foweit daffelbe dem Zollvereine angeſchloſſen if, und für dad Gebiet der Herzogthümer 
Schleöwig und Holftein, und zwar vorläufig mit Ausnahme der aus dem Zollverbande derfelben 
audgefchloffenen Landeötheile, auf den Antrag Unſeres Staatöminifteriums, was folgt: 
. §. L. 
Die Steuer vom inländiſchen Taback wird nach der Größe der alljährlich mit Taback 
bepflanzten Grundfläche in vier Abſtufungen entrichtet. 
8. 2. 
Sie ſoll von je ſechs Preußiſchen Quadratruthen (einem Dreißigtheil Morgen) mit Taback 
bepflanzten Bodens 


in der erſten Klaſſee. 6Ggl., 
BE ent 
» » dritten » een 
DR ot: 


jährlich betragen. 
8§. 3. 

Nach welchem diefer Sätze die Steuer zu entrichten ift, foll auf erftattetes Gutachten der 
Provinzial-Berwaltungs- und Steuerbehörden durch den Finanzminifter im Einverſtändniß mit dem 
Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zeitweife feftgefeßt werden. 

8.4. 

Wo die Qundratruthenzahl der Gefammtfläche, von welcher die Steuer erhoben wird, durch 
ſechs nicht theilbar ift, bleibt das unter ſechs Ruthen betragende Map bei der Steuer unberüdfichtigt. 
8§. 5. 

Der Inhaber einer mit Taback bepflanzten Grundfläche von fehs und mehr Quadratruthen 
ift verbunden, vor Ablauf des Monats Juli der Steuerbehörde die bepflanzten Grundftüde einzeln 
nad) ihrer Sage und Größe in Morgen und Quadratruthen Preußisch genau und wahrhaft, fchriftlich 
oder auch mündlich anzugeben und erhält darüber von derfelben eine Beicheinigung. 

8. 6. 

Die Steuerbehörde prüft diefe Angaben auf dem einfachften und zuverläffigften Wege, 
ohne daß dadurch jedoch dem Tabackspflanzer befondere Vermeſſungskoſten verurfacht werden dürfen, 
Die Gemeindebeamten find verpflichtet, fie bei diefer Prüfung zu unterftüßen. 
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8. 7. 

Wer bei einem auf einer Grundfläche von ſechs oder mehr Quadratruthen betriebenen 
Tabacksbau die vorſchriftsmäßige Anzeige ganz unterläßt, macht ſich einer Steuerdefraudation 
ſchuldig und wird nad den weiter unten folgenden Beſtimmungen (88. 17 ff.) beſtraft. Wer 
dagegen dieſe Anzeige zwar macht, dabei aber die Grundfläche dergeftalt unrichtig angiebt, daß 
das verfehwiegene Flächenmaß bei einer 120 Duadratruthen erreichenden oder überfteigenden Aus- 
dehnung der mit Taback bepflanzten Grundfläche mehr ald den zwanzigften Theil der letzteren, oder 
bei einer geringeren Ausdehnung des mit Taback bepflanzten Bodens 6 Dundratruthen oder mehr 
ausmacht, verfällt nur in eine Ordnungäftrafe, welche bis zur Höhe der doppelten Steuer von 
dem verſchwiegenen Flaͤchenmaß feftgefeßt werden fann. Iſt der Unterfchied zwifchen der Angabe 
und dem Befunde geringer, fo wird die gefegliche Steuer ohne weitere Strafe nacherhoben. 

.8. 

Der Eigenthümer, Pächter oder — eines mit Taback bepflanzten Grundſtücks 
haftet für den vollen Betrag der Steuer, auch wenn er den Taback gegen einen beſtimmten Antheil 
oder unter fonftigen Bedingungen durch einen Andern hat anpflanzen und behandeln lafien. 

.9. 

Nah gefchehener Prüfung der — wird dem Tabackspflanzer die zu entrichtende 
Steuer berechnet und bekannt gemacht. Die Zahlung muß zu Ende Julius des nach der Erndte 
folgenden Jahres erfolgen. 

$. 10. 

Eine Vergütung der Steuer für den ind Ausland verkauften Tabad findet nicht ftatt, 
Treten Dagegen gänzlicher Mißwachs oder andere Unfälle ein, die außerhalb des gewöhnlichen 
Witterungswechfel liegen, und die Emdte ganz ober zum größten Theil verderben, fo ſoll die 
Steuer nah dem Umfange des Schadens erlaffen werden können. Ueber die Bedingungen und 
das Verfahren bei diefer Remiffion wird durch den Finanzminifter das Nähere befonders angeordnet 
und befannt gemacht werden. 

8§. 11. 

So lange der Steuerbetrag noch nicht fällig ift, kann die Steuerbehörde die vorhandenen 
Beftände an Tabacksblättern infoweit nachjehen, wie erforberlih ift, um fi) von der Größe des 
Vorraths in Beziehung auf die Sicherheit der verfchuldeten Steuer zu überzeugen. 

. 12. 

Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, er Unterfchleife, um dem Staate die verfchulbeten 
Gefälle zu verfürzen, begangen worden, und deshalb eine fürmlihe Hausfuhung erforderlih, es 
jei bei Perfonen, welche Tabacksbau betreiben, oder bei anderen, fo ift dazu ein fchriftlicher Auftrag 
eined Oberbeamten, oder einer noch höheren, der Steuerhebeftelle vorgefegten Behörde erforderlich, 
und fie darf nur unter Beachtung der für Hausfuchungen im Allgemeinen vorgefhriebenen Formen 
und an foldhen Orten ftattfinden, die zur Verheimlichung von Beitänden fteuerpflichtiger Gegenftände 
geeignet find, 
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$. 13. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbögehülfen find verbunden, ben 
revidirenden Beamten diejenigen Hülfedienfte zu leiften ober Teiften zu laſſen, welche erforderlich 
find, um die Revifion in den vorgefchriebenen Grenzen zu vollziehen. 

$. 14. 

Die Dienftftunden, in melden die Steuerbeamten an den Wochentagen zur Abfertigung ber 
Steuerpflichtigen bereit fein müffen, beftimmt die Verwaltung. Als Regel wird feftgefeht, daß mo 
die Hebeftellen mit zwei oder mehreren Kaffenbenmten befegt find, die Dienftftunden folgende fein jollen: 

in den Wintermonaten Dftober bis Februar einfchlieglih, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, In den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und 
von 2 bis 5 Uhr. 

Un anderen Orten find die Dienftftunden auf die Bormittagdzeit von 9 bis 12 Uhr eingefhräntt. 

Wenn es nöthig ift, muß auch aufer diefer Zeit die Abfertigung der Steuerpflichtigen 
möglichft bewirkt werden. 

Abmweihungen von vorftehenden Beftimmungen follen an Orten, wo dergleichen ftattfinden, 
beſonders befannt gemacht werben. 

8§. 15. 

Bon den Steuerfhuldigen dürfen die Steuerbenmten unter feinen Umftänden für irgend 
ein Dienftgefchäft ein Entgelt oder Geſchenk, es fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, es habe 
Namen wie es wolle, verlangen oder annehmen. Steuerpflichtige dürfen dergleichen dagegen unter 
feinen Umftänden und unter keinerlei Vorwand geben oder nur antragen, ohne ſich ftraffällig zu machen. 

Außer den beftimmten Steuerfüßen wird nicht8 erhoben, Quittungen und Befcheinigungen 
der Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 

$. 16. 

Zu viel erhobene Gefälle werden zurüdgezahlt, wenn binnen Jahreöfrift, vom Tage der 
Verfteuerung an gerechnet, der Anfpruh auf Erfab angemeldet und begründet wird. Wenn ber 
Anfpruch ganz oder theilweife zurüdgemwiefen wird, fo ift dagegen der Nefurd an die vorgefeßte 
Behörde binnen einer Präflufivfrift von ſechs Wochen zuläffig. Wendet ſich der Reklamant an eine 
infompetente Behörde, fo hat diefe dad Rekursgeſuch an bie fompetente Behörde abzugeben, ohne 
daß dem Reflamanten die Zwifchenzeit auf die Friſt anzurechnen ift. 

Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle können gleihfalld innerhalb Jahresfriſt, vom 
Tage des Eintritt? der Zahlungsverpflihtung am gerechnet, nachgefordert werden. Nah Ablauf 
des Jahres ift jeder Anfpruh auf Zurüderftattung oder Nachzahlung der Gefälle beziehungsweiſe 
gegen den Staat und den Gteuerfhuldigen erlofhen, dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf 
Schadenerfab gegen die Beamten, durch deren Schuld die Gefälle gar nicht oder unrichtig erhoben 
worden, jederzeit vorbehalten, ohne daß die Beamten befugt find, die Steuerfchuldigen wegen ber 
Nachzahlung der Gefälle in Anfpruch zu nehmen, 
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$. 1 
Die Strafe ber Defraudation ($&.7 Gef in einer Geldbuße, nr dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Steuer gleihlommt. 
Die Steuer ift überdem von der Strafe unabhängig zu entrichten. 
$. 18. 
Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beftrafung wird die Strafe auf den 
achtfachen Betrag der vorenthaltenen Steuer beftimmt. 


$. 19. 
Im dritten Falle der Webertretung nach vorhergegangener zweimaliger Beſtrafung ift der 


ſechs zehnſache Betrag der nicht erlegten Steuer ald Strafe verwirkt. 


. 20. 

Der Tabacksbau betreibt, muß für 8* Geſinde, feine Diener, Gewerbögehülfen und feine 
im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Anverwandten, was die auf Grund diefer Verordnung 
verhängten Geldftrafen und die vorenthaltene Steuer betrifft, mit feinem Vermögen haften, menn 
die Geldftrafe und die Steuer wegen Unvermögend des eigentlih Schuldigen nicht beigetrieben , 
werden können. Der Steuerverwaltung bleibt aber in dieſem falle vorbehalten, die Geldbuße 
von dem fubfidiarifch Verhafteten einzuziehen, oder ftatt defien, und mit Verzichtleiftung bierauf, 
die im Unvermögendfalle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Freiheitäjtrafe fogleih an 
dem eigentlich Schuldigen vollftreden zu laffen, ohne daß letzteren Falles die Verbindlichkeit des 
fubfidiarifch Verhafteten rüdfichtlich der Steuer dadurch aufgehoben wird, 

2 


al, : 
Treten der Zumiberhandlung gegen die Beftimmungen diefer Verordnung andere Bergehen 
oder Verbrechen hinzu, jo kommen die Vorſchriften der allgemeinen Strafgejege in Anwendung, 


. 22. 

Im Falle wiederholter ——— gegen dieſe Verordnung ($. 7), welche nicht in 
Defraudationen bejtehen, foll, wenn die Kontraventionen gleichzeitig entdedt werden, die Kontra- 
ventionäftrafe gegen die fubfidiariih Berpflichteten, gleichwie gegen die eigentlichen Thäter ober 
Theilnehmer nur im einmaligen Betrage feftgefeßt werden. 


. 23. 
Ber einen zur Wahrnehmung beö Eeeinterfet verpflichteten ‚Beamten, mit welchem er 
im Amte zu thun bat, Geld oder Geldwerth zum Geſchenke anbietet, oder wirklich macht, fol 
den vier und zwanzigfachen Betrag ded angebotenen oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. 
Iſt über den Betrag nichts auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße von zehn Thalern ein. 


. 24. 

Eine jede Widerfeglichkeit gegen die —E ihres Amtes begriffenen Perſonen, mögen 
es Steuer⸗ oder andere zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes verpflichtete Beamte fein, ſowie 
au eine Verfagung der Hülfsleiftung, deren die Beamten bei ihrem Revifionsgeichäfte abfeiten 
der Gewerbtreibenden bedürfen ($. 13), joll an dem Schuldigen, ſoweit nicht nach den allgemeinen 
Strafgefepen eine härtere Strafe Platz greift, mit zehn bis funfzig Thalern oder mit verhältnigmäßiger 
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($. 26) Gefängnißſtrafe geahndet werden. Die Wahl der Strafgattung bleibt nah den Umſtänden 
eined jeden einzelnen Falles der Behörde überlaffen, welche in der Sache felbft zu entfcheiden hat. 
8. 25. 

Die Mebertretung der in Gemäßheit diefer Verordnung erlaffenen und gehörig befannt 
gemachten Berwaltungsvorfähriften, auf welche keine befondere Strafe gefept worden, foll mit einer 
Geldbuße von 1 bis 10 Thalern geahndet werben. 

8§. 26. 

Bei dem Unvermögen zur Entrichtung der Geldftrafe tritt in allen durch bie gegenwärtige 
Verordnung mit Geldfirafe bedrohten Fällen verhältnigmäßige, nach den diesfälligen Beftimmungen 
der allgemeinen Strafgefege zu bemefjende Gefängnißftrafe ein. 

Diefelbe darf jedoh im erjten Straffalle die Dauer von Einem Jahre, beim erften Rückfalle 
die Dauer von zwei Jahren und bei weiteren Rüdfällen die Dauer von vier Jahren nicht überfleigen. 
$. 27. 

Bon den auf Grund diefer Verordnung eingezogenen Strafen wird ein Drittheil ben 
Steuerbeamten, ingleihen den Polizei-, Forſtbeamten und Gendarmen ald Belohnung zu Theil, 
infofern fie die Zuwiderhandlung entdeckt, oder zur Entdeckung Hülfe geleiftet haben. 

Die anderen zwei Drittheile verbleiben der Staatskaſſe. 

$&. 28. 

In Anfehung deö Verfahrens bei Verfolgung von Zumiderhandlungen gegen die Beftimmungen 
diefer Verordnung kommen die Beftimmungen über das Verfahren bei Zolltontraventionen zur Anwendung. 
$. 29. 

Der Finanzminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung, infonderheit mit der 
Beftimmung der Hebeftellen und Beamten, melden die Erhebung der Tabadäfteuer und die Kontrole 
übertragen wird, ſowie dem Erlaffe der erforderlichen Kontrolvorfhriften und Inftruktionen beauftragt. 

Soweit die Vorfchriften diefer Verordnung auf Preußische Währung und Preußiſches Maaß fi 
beziehen, hat der Finanzminiſter, nach Bedürfnig, diefe Borfchriften in ihrer Anwendung auf die in 
dem betreffenden Landestheile gefeßlich beitehende Währung und das beftehende Maaß näher zu beftimmen, 

8§. 30. 

Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1867 in Kraft. Bon diefem Zeitpunfte ab 
werden die gefeglihen Borfchriften, welche über die Befteuerung des inländifhen Tabacks in den- 
jenigen Zandestheifen, für welche diefe Verordnung ergeht, zur Zeit beftehen, außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 11, Mai 1867. 


(L. S.) Wilhelm. . 


Gr. v. Bismard-Shönhaufen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühlen, Gr. zur kippe v. Seldow Gr. zu Eulenburg. 
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N 124. Belanntmahung des Finanz-Miniſters vom 20. Mai 1867 wegen Kreditirung der Branntweinſteuer. 


Um den Brennereis Inhabern, welche nicht zum alsbaldigen Abſatz ded erzeugten Brannt- 
weins Gelegenheit haben, die Entrichtung der Steuer zu erleichtern, werden auf Grund ded $. 13 
der Verordnung vom 11. Mai d. 3. wegen Befteuerung des Branntweind (Gefeßfammlung ©. 633) 
folgende Beftimmungen erlafien: 

&. 1. 

Brennerei-Inhabern, welche jährlih über 600 -P an Branntweinfteuer entrichten, fann ein 
Kredit auf die zu entrichtende Branntweinfteuer für die Zeit vom 1. Dftober ded einen bis zum 
legten September des nachfolgenden Jahres bemilligt werden. 


8§. 2. 
Gleich bei dem Antrage auf Kredit und vor der Bemilligung deffelben muß der Steuer- 


pflichtige auf Höhe des zu Freditirenden Steuerbetrages der Steuerbehörde Sicherheit leiften. Die 
Sicherheitsleiſtung kann gefchehen durch Deponirung einer gleich großen Summe in Staatöpapieren 
nad) dem Nennwerthe, Ausftellung eined acceptirten Wechſels auf fichere inländifhe Handlunge- 
häufer, durch trodne von Handlungdhäufern der eben bezeichneten Art avalirte Wechfel oder auf 
andere annehmbare Weife, doch nur in dem Maße, daß wenn die Steuer in dem Zahlungstermin 
nicht baar entrichtet wird, das Unterpfand gleich realifirt werden fann. Auch kann die Sicher 
heitöleiftung dadurch gefchehen, daß ein ber kreditirten Steuer im Geldwerthe gleihlommendes 
Branntwein-Quantum unter fiheren Mitverfhluß der Steuerbehörde gefegt und ihr ein Fauſtpfand 
darauf im gejeplihen Sinne eingeräumt wird. In Ddiefem Falle Hat der Steuerpflichtige den 
Keller, in welchem der Branniwein ohne Vermiihung mit anderen Vorräthen in geaichten, von 
der Steuerbehörde bezeichneten Fäſſern ficher niedergelegt werden fann, anzumeifen und ſich den 
anzuordnenden Kontrolmaßregeln zu unterwerfen. 


8. 3. 

Bor Ablauf des Monats September oder dem Zeitpunfte, mit welchem die Kreditbewilligung 
abläuft, wird mit dem Gteuerpflichtigen abgerechnet und von bdemfelben die Freditirte Steuer 
berichtigt. 

| 84. 

Wer den hierin enthaltenen Beftimmungen zuwider handelt, oder die aufgeitellten Bebin- 
gungen nicht erfüllt, dem ift die Steuerverwaltung befugt, die Kreditbewilligung für immer zu 
entziehen. 

Berlin, den 20. Mai 1867. 


Der Finanz = Minifter. 
Frh. v. d. Heydt. 


Fahr 1867. Heft 39. 
Königreich Preußen. 
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Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 28. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene AZ 43 enthält unter: 
Nr. 6648. Verordnung, betreffend die Einführung der Allgemeinen Deutfhen Wechfelordnung in den 
Herzogthümern Holftein und Schleswig. Dom 13. Mai 1867; 
Rr. 6649. Allerhöchfter Erlab vom 6. Mai 1867, betreffend die Ausübung der Gerichtöbarfeit in den 
an die Krone Preußen abgetretenen, vormals Königlich bayerifchen Gebietötheilen, außer der Enflave Kaulsdorf; 
Nr. 6650. Verordnung, betreffend die Jujtiz Verwaltung und die Einführung der im Landgerichtäbezirk 
Goblenz geltenden Befege in dem vormals hejien-homburgfchen Oberamt Meifenheim. Bom 13. Mai 1867. 


Die am 29. Mai 1867 zu Berlin auögegebene MM 45 enthält unter: 
Nr. 6656. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz-Etats für die im $. 1 unter Nr. 1 bie 3 
des Gefekes vom 24. Dezember 1866 (Gefeßfammlung ©. 876) bezeichneten ehemals Königlich Bayerifchen 
Gebietätheile auf dad Jahr 1867. Dom 11. Mai 1867. . 





A 125. Allerhöchſter Erlaß vom 16. Mai 1867 in Bezug auf die Amneftirung von Militairpflichtigen aus 
den neu einverleibten Landestheilen. - 


RE) will in Verfolg Meiner Amneftie-Ordred vom 20. September vorigen Jahre und 
26. Februar dieſes Jahrd allen Militairpflichtigen aus den Meinen Staaten neu einverleibten, 
vormals fremdherrlihen Landeötheilen und Gebieten, melde vor dem 20. September vorigen Jahrs 
ohne Erlaubniß der zuftändigen Behörde das Land verlaffen und ſich der ihnen obliegenden Militair- 


[Ausgegeben zu Hannover am 1. Juni 1867.] 66 
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pflicht dadurch entzogen haben, wenn dieſelben ſich binnen ſechs Monaten, vom heutigen Tage an 
gerechnet, bei einer Preußiſchen Militair- oder Civilbehörde des Inlandes melden, vollſtändigen Pardon 
ertheilen und die etwa in contumaciam gegen ſie ergangenen Erkenntniſſe, ſoweit dieſelben noch nicht 
vollſtreckt ſind — vorbehaltlich jedoch derjenigen Rechte, welche für dritte Perſonen hinſichtlich einer 
ihnen gebührenden Entſchädigung daraus etwa bereits entſtanden ſind — in ihren Folgen aufheben. 
Sie Haben hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 

Berlin, den 16. Mai 1867. 


Wilhelm. 
v. Roon— Grf. zur Lippe. Grf. zu Eulenburg. 


An 
die Miniſter des Krieges, der Juſtiz und des Innern. 





N 126. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departements der Finanzen und des Innern, vom 
24. Mai 1867, über einige mit Rückſicht auf die Veränderung des Rechnungöjahrs in der das Geſetz 
über die Verwaltung der Gemeinde» und Kirchenforften vom 10. Juli 1859 betreffenden Ausführungs- 
Bekanntmachung vom 26. Juli 1859 eintretende Modificationen, 


Mit Nüdfiht auf die Nenderung des Nechnungsjahrs fehen Wir Und in Beziehung auf 
die Wirthichaftsführung in den durch das Gefeh vom 10. Juli 1859 unter Verwaltung Königlicher 
Forftbeamten geftellten Gemeinde» und Kirchenforften zu den nachſtehenden Beſtimmungen veranlaft: 

1. 

Die im 8. 8 unter Ziffer 1 der Ausführungd-Belfanntmahung vom 26. Juli 1859 vor- 
gefehriebene Berathung der jährlichen Betriebspläne mit den Forftvertretern gefchieht fünftig ſpäteſtens 
im Monat Auguft. Dieſe Betrieböpläne find zwar künftig auf das Kalenderjahr, ftatt des feit- 
berigen, vom 1. Juli bis Ende Juni Inufenden, Rechnungsjahrs zu beziehen, haben aber im Uebrigen 
in Betreff der Holznußung und des Forftculturmwefend für jedes Kalenderjahr die Zeit vom 
1. October des vorhergehenden bi8 zum 30. September des laufenden Kalenderjahres zu umfaffen, 
fo daß beiſpielsweiſe die Betriebäpläne für das Kalenderjahr 1868 die de 1. Ditober 1867 bis zum 
30, September 1868 vorfallenden Hauungen und Culturen (nebft Wegebefferungen) enthalten müffen. 
Die fümmtlichen übrigen Nußungen und Ausgaben (mit Ausnahme der den bezüglihen Einnahmen 
folgenden Bereitelöhne) fchließen fi) dem Kalenderjahre an. 

2. 

Die nah $. 21 der Befanntmahung vom 26. Auli 1859 den Forftvertretern über die 
Nutzungen des verfloffenen Rechnungsjahrs mitzutheilenden Nachweifungen find fünftig bis zum 
1. März aufzuftellen. 
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3. | 
Der im dritten Alinea des $. 22 der gedachten Bekanntmachung zur Einzahlung der Forft- 
befoldungäbeiträge feftgefeßte Zeitpunkt bleibt ungeändert. 
Hannover, den 24. Mai 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement der Finanzen. Departement des Innern. 


v. Seebad. Heinrichs. 





M 127. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 26. Mai 1867, betreffend den durch den neuen 
Fahrplan der Hannover »Geeftemünder Eifenbahn veränderten Gang der Poften. 


Sn Folge der mit dem 27. d. M. zur Ausführung kommenden Veränderung im Yahrplane 
der Hannover-Geeftemünder Eifenbahn ift der Gang der nachitehenden Poften anderweit regulirt worden. 
Es werden vom 27. d. Mts. an abgefertigt: 
1) die 2te Perfonenpoft von Diepholz; nah Nienburg um 1139 Uhr Vormittags, 
2) die Perfonenpoft von Wagenfeld nach Barmer um 1139 Uhr Vormittags, 
3) die Perfonenpoft von Stolzenau nah Nienburg um 33% Uhr Nachmittags, 
4) die Ate Perfonenpoft von Eyftrup nah Hoya um 8 Uhr Abends, 
5) die Ate Perfonenpoft von Hoya nah Eyſtrup um 5 Uhr Nachmittags, 
6) die Perfonenpoft von Hoya nah Syke um 925 Uhr Abends, 
7) die Perfonenpoft von Bremen nah Hoya um 1045 Uhr Bormittags, 
8) die Perfonenpoft von Baffum nah Syke um 1145 Uhr Vormittags, 
9) die Perfonenpoft von Syke nah Bafjum um 330 Uhr Nachmittags, 
10) die Perfonenpoft von Enftrup nad Gelle um 815 Uhr Abends 
(Ankunft in Gelle um 520 Uhr früh — Anſchluß nah Hannover), 
11) die Perfonenpoft von Soltau nah Bergen um 1230 Uhr früh, 
12) die Perfonenpoft von Verden nach Biffelhövede um 615 Uhr Abends, 
13) die 2te Perfonenpoft von Rotenburg nad Verden um 445 Uhr Nachmittags, 
14) die Perfonenpoft von Achim nah Stade um 93% Uhr Abends, 
15) die Perfonenpoft von Bremen nah Hamburg um 8 Uhr Abends 
(Aufenthalt in Ottersberg 15 Minuten), 
16) die Reitpoft von Toftedt nad Hamburg um 35% Uhr früh, 
17) die Perfonenpoft von Lilienthal nach Bremen um 230 Uhr Nachmittags, 
18) die 2te Perfonenpoft von Farge nach Vegefat um 515 Uhr Abends, 
19) die 2te Perfonenpoft von Begefad nah Farge um 730 Uhr Abends, 


we 408 — 


20) die Perfonenpoft von Blumenthal nah Meyenburg um 83% Uhr Abends, 
21) die Perfonenpoft von Farge nah Aſchwarden um 915 Uhr Abends, 
22) die 2te Perfonenpoft von Stubben nah Stade um 8 Uhr Abends, 
23) die 2te Perfonenpoft von Stade nah Etubben um 1235 Uhr Nachmittags, 
24) die Perfonenpoft von Bremervörde nah Zeven um 4 Uhr Nachmittags, 
25) die Zte Perfonenpoft von Stubben nad Hagen um 810 Uhr Abends, 
26) die 2te Perfonenpoft von Hagen nah Stubben um 515 Uhr Nachmittags, 
27) die Perfonenpoft von Sandftedt nah Hagen um 315 Uhr Nachmittags, 
28) die 2te Botenpoft von orftedt nah Stotel um 3 Uhr Nachmittags, 
29) die 2te Botenpoft von Stotel nad Loxſtedt um 530 Uhr Nachmittags, 
30) die 2te Perfonenpoft von Geeftemünde nach Ritzebüttel um 8 Uhr Abends, 
31) die Lite Berfonenpoft von Ritzebüttel nah Stade um 140 Uhr früh, 
32) die 2te Perfonenpoft von Nigebüttel nad Geeftemünde um 1245 Uhr Nachmittags, 
33) die Ifte Perfonenpoft von Stade nad Niebüttel um 350 Uhr früh, 
34) die Zte Perfonenpoft von Harburg nah Stade um 92 Uhr Abends, 

Alle übrigen Einrichtungen der vorftehenden Poften bleiben unverändert. 


Hannover, den 26. Mai 1867. 


Der Ober= Poft= Director. 
Schiffmann. 


Expedition in Rothenfelde. 





Me128. Bekanntmachung des Ober⸗Poſt-Directors vom 28. Mai 1867, betreffend die Errichtung einer Poft- 


Mir dem 1. Juni d. J. tritt in dem Orte Rothenfelde, !a Meile von Diffen und 


2%, Meilen von Ddnabrüd belegen, eine Poft-Erpedition II. Glaffe in Wirkſamkeit, welche ihre 
Verbindung durch die zwifhen Diffen und Osnabrück courfirende Perfonenpoft erhalten wird. 


Bon demfelben Termine ab wird der Gang der vorgedadhten Perfonenpoft dahin geändert, 


Hannover, den 28. Mai 1867. 


Der Ober Poft = Director. 
Schiffmann. 


daß dieſelbe aus Dsnabrück um 320 Uhr Nachmittags abgeht und um 114 Uhr Vormittags 
daſelbſt eintrifft. 
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Jahr 1867. | Heft 40. 


Königreic Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. 
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Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 31. Mai 1867 zu Berlin ausgegebene N 46 enthält unter: 

Rr. 6657. PVerordnung, betreffend die Penfiondanfprüche der in den neu erworbenen Landestheilen 
angejfteliten und der mit diefen Gebieten übernommenen unmittelbaren Givil-Staatsbeamten. Bom 6. Mai 1867; 

Nr. 6658. Verordnung, betreffend die Form der Dienfteide. Bom 6. Mai 1867; 

Nr. 6659. Berordnung, betreffend die Ablöfung der Servituten, die Theilung der Gemeinfchaften und 
die Zufammenlegung der Grundftüde, für das vormalige Kurfürftentbum Heffen. Vom 13. Mai 1867; 

Nr. 6660. Verordnung, betreffend die Aufhebung des Güterfchluffes in den Provinzen Fulda und 
Hanau deö ehemaligen Kurfürftentbums SHeffen und der furheffifhen Verordnung vom 4. Mai 1858 zur 
Verhütung gemeinfhädliher Handeläfpeculationen mit Grundeigenthbum. Vom 13. Mai 1867; 

Nr. 6661. Allerhöchfter Erlaß vom 8. Mai 1867, betreffend die Penfionirung und Betätigung, bejie- 
hungsweife Ernennung der ftädtifchen Beamten im ehemaligen Königreih Hannover; 

Nr. 6662. Allerhöhfter Erlaß vom 11. Mai 1867, betreffend die Vermehrung der Mitgliederzahl bei 
der Handelöfammer zu Hagen. 


Die am 1. Juni 1867 zu Berlin autgegebene M 47 enthält unter: 
; Nr. 6663. Perordnung, betreffend die Einführung der preußifchen Gefete und die Zuftizverwaltung in 
der vormals bayerifchen Gnflave Kaulsdorf. Bom 22. Mai 1867; 
Nr. 6664. Allerhöchfter Erlaß vom 8. April 1867, betreffend Veränderungen in den Bezirken einiger 
unteren Verwaltungsbehörden und Amtägerichte im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover; 
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Mr. 6665. Allerhöchſter Erlaß vom 24. April 1867, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis- refp. Actien-Chauffee von Breölau über Schwoitfh nach 
Groß⸗Nädlitz; 

Nr. 6666. Allerhöchſter Etlaß vom 4. Mai 1867, betreffend die Anwendung der Vorſchriften des Ge— 
ſetzes über die Eiſenbahn-Unternehmungen vom 3. November 1838 auf die von dem Bahnhofe Dürrenberg 
der Thüringiſchen Eiſenbahn nach der gleichnamigen Saline herzuſtellende Eiſenbahn; 

Nr. 6667. Genehmigungs-Urkunde, betreffend einen Nachtrag zum Statut der Thüringiſchen Eifenbahn- 
geſellſchaft. Bom 8. Mai 1867; 

Nr. 6668. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Firma: „Breslau- 
Shwoitfh-Grog-Nädliger Chauffeebau-Nctiengefellfehaft“ mit dem Site zu Breslau errichteten Actiengeſellſchaft. 
Vom 11. Mai 0867; 

Nr. 6669. Verordnung, betreffend die Ausführung des $. 188 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 
1865, fowie der Verordnung vom 8. Mai 1867 wegen Ginführung des Allgemeinen Berggeſetzes in das 
Gebiet ded vormaligen Königreich Hannover. Vom 25. Mai 1867. 





N 129. General-Berfügung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 3. Mai 1867, 
betreffend die perfönlichen Portofreiheiten in Hannover. 


Die auf Grund von $. 3 des Hannoverfchen Geſetzes, die perfünliche Vortofreiheit betreffend, 
vom 25. Januar 1851 (Geſetzſammlung für das Königreich Hannover, Seite 15) durch Belannt- 
mahung des Königlih Hannoverichen Finanz-Minifteriumd vom 26. Januar 1851 8. 2 (a. a. O. 
Seite 17) und durh die Zufammenftellung der Hannoverſchen Bortofreiheiten vom Jahre 1862, 
Anhang 2, gewiſſen Beamten widerruflich bewilligte. Portofreiheit in perfönlichen Angelegenheiten 
der betreffenden Beamten ift aufgehoben. Die Portofreiheit der Beamten it auf Staatödienft- 
fahen beſchränkt und wird dur die darüber ergangenen allgemeinen Borfchriften geregelt. 


Berlin, den 3. Mai 1867, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Graf von Itzenplitz. 


Borftehende General-Berfügung ded Herrn Minifterö für Handel xc. wird hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 31. Mai 1867. 


Der General= Gouverneur. 
Im Auftrage 
v. Hardenberg. 
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N 130. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 29. Mai 1867, 
betreffend die Militair »Stellvertretung. 


Auf Anlap mehrerer in neuerer Zeit bieher gelangten Anträge wird in Beziehung auf die 
Bekanntmachung vom 30. April d. Is. (Amtsblatt für Hannover, Seite 266), betreffend die Stell- 
vertreter der vormaligen Hannoverfhen Armee, hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
Verhältniffe aus der Militair- Stellvertretung, fo lange deshalb höheren Orts feine anderen Beſtim— 
mungen getroffen find, nach dem biäherigen Militair» Auöhebungsgefege vom 16. Julius 1862 
beurtheilt werden. Dabei werden Diejenigen, welche ſich haben vertreten laffen, inäbefondere auf 
den $. 124 dieſes Geſetzes aufmerffam gemacht, wodurd fie in der Verfügung über einen Theil 
der Vergütungsſumme beſchränkt find. 

Hannover, den 29. Mai 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement des Innern, 


Heinrich. 





r 


Ni 131. Bekanntmachung der bei dem Königlich Preußifchen General-Gouvernement beitehenden Departements 
der Finanzen, ded Innern und des Cultus, vom 31. Mai 1867, betreffend Anftellungägefuche von Unter- 
officieren und Soldaten der vormaligen Hannoverfhen Armee. 


Nicht im activen Militairdienſte ſtehende Unterofficiere und Soldaten der vormaligen 
Hannoverſchen Armee, welche mit einem Civilverſorgungs- oder einem Anſtellungsberechtigungsſcheine 
verfehen find, und den Wunſch hegen, eine der zu Unſeren Reſſorts gehörenden, ausfchlieflih oder 
vorzugsweiſe für Militairs beftimmten Givildienftitellen zu erhalten, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre betreffenden Gefuche bei denjenigen Behörden, von welchen die Dienftftellen der von ihnen in 
Ausfiht genommenen Art befeßt werben, ſpäteſtens bis zum 1. Juli d. J. einzureichen. 

Den Geſuchen find, außer den Zeugniffen über die für Stellen der gerwünfchten Art etwa in 
Betracht fommende befondere Befähigung, beizufügen: 

1) der Givilverforgungd- oder Anftellungöberehtigungsfchein, 
2) eine ärztliche Beicheinigung über die Gefundheitöverhältniffe des Bittftellers, 
3) ein felbftgefchriebener Aufſatz über den vollftändigen Lebenslauf, 
und 
4) ein obrigfeitliched Sittenzeugniß. 

Auch ift in den Gefuchen anzugeben, ob und in welchem Umfange die Bittfteller cautiond- 

fähig find, 


— a 


Zur Verhütung unbegründeter Hoffnungen wird ausdrüdlih darauf hingewieſen, daß die 
Zahl der betreffenden Dienftitellen, welche jährlich zur Befegung gelangt, eine geringe ift. 
Hannover, den 31. Mai 1867. 


Königlih Preußifches General= Gouvernement. 


Die Departements 
ber Finanzen, bes Iunern und des Gultus, 
v. Seebad. Heinrichs. Brüel. 





Ni 132. Bekanntmachung des Provinzial-Steuer-Directord vom 29. Mai 1867, betreffend die Aufhebung des 
Nebenzollamts II. Glaffe Balje und der dahin führenden Zollitrafe. 


Auf Unordnung des Herrn Finanz-Miniſters wird mit dem 1. Juli d. J. das Neben- 
zollamt II. Glaffe zu Balje aufgehoben werden. Es ift demnach von diefem Zeitpunkte an die 
Benußgung ded von der Elbe auf Balje zu führenden Tiefs und des fih daran fließenden Weges 

als Zollitraße nicht ferner geftattet. 


Hannover, den 29. Mai 1867. 
Der Provinzial: Steuer= Director. 
Sabarth. 





N 133. Belanntmahung des Dber-Poft-Directord vom 30. Mai 1867, betreffend die Perfonenpoft zwoifchen 
Wunſtorf Bahnhof und Bad Nehburg. 


Aubweichend von der Ginrihtung in früheren Jahren, foll die Berfonenpoft ⸗ Verbindung 
zwiſchen Wunftorf Bahnhof und Bad Rehburg in der Zeit vom 1. Juni bis ult. Auguſt d. J. 
nicht zweimal, fondern viermal täglich ftattfinden. 

Die genannte Verbindung wird fih danach, wie folgt, geftalten: 

aus Wunftorf Bahnhof 919 Borm. 195 Nahm. 320 Nahm. 640 Nachm., 
in Bad Rehburg 1115 Vorm. 350 Nachm. 525 Nahm. 845 Abd, 

aus Bad Rehburg 615 Vorm. 11% Vorm. 345 Nahm. 735 Abbe, 
in Bunftorf Bahnhof 8? Borm. 195 Nahm. 550 Nahm 940 Abds. 


Hannover, den 30. Mai 1867. 


Der Ober = Poft = Director. 
Schiffmann. | 
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N 134. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 31. Mai 1867, betreffend Beränderungen im Gange 
mehrerer Poiten. 


Durch die mit dem 1. Juni c. auf verichiedenen Bahnftreden des biefigen Bezirks und der 
Herzoglich Braunſchweigſchen Harzbahn zur Ausführung kommenden veränderten Fahrpläne find 
mehrfache Veränderungen im Gange der Anfchlußpoften bedingt. 

Es werden vom 1. Juni c. an abgefertigt: 
1) die Berfonenpojt von Gelle nah Gyftrup um 9 Uhr Abende 
(der Aufenthalt in Walsrode wird auf 20 Minuten abgekürzt), 
2) die Perfonenpoft von Bergen bei Gelle nah Soltau um 1145 Uhr Abends, 
3) die Perfonenpoft von Gelle nah Gifhorn um 145 Uhr Nachmittags, 
4) die Lite Perfonenpoft von Uelzen nadı Lüchow um 535 Uhr früh, 
5) die Ifte Perfonenpoft von Bevenfen nah Dannenberg um 113% Uhr Vormittags, 
6) die Perionenpoft von Lüneburg nach Neuhaus iR. um 12 Uhr Mittags, 
7) die Perfonenpoft von Neuhaus iR. nach Yüneburg um 430 Uhr früh 
(bei vorausſichtlich ſchwierigem Glbtrajet um 4 Uhr früh), 
8) die Lite Perfonenpoft von Lüchow nad Uelzen um 515 Uhr früh, 
9) die 2te Perfonenpoft von Lüchow nah Uelzen um 1245 Uhr Nachmittags, 
10) die Perfonenpoft von Glenze nah Kreyenhagen um 7 Uhr Morgens, 
11) die Iſte Perfonenpoft von Rotenburg nad Verden um 330 Uhr früb, 
12) die Perionenpoft von Hamburg nad Bremen aus Harburg um 845 Uhr Abends 
(der Aufenthalt in Harburg wird demnab um 10 Minuten verlängert), 
13) die Perfonenpoft von Hildesheim nad Lafferde um 430 Uhr Nachmittags, 
14) die Perfonenpoft von Hannover nach Walsrode um 430 Uhr Nachmittags, 
15) die Perjonenpoft von Langenhagen nad) Burgwedel um 530 Uhr Nachmittags, 
16) die Zte Perfonenpoft von Ahlden nah Hudemühlen um 9 Uhr Abends, 
17) die 2te Berfonenpoft von Hudemühlen nad Ahlden um 95% Uhr Abends, 
18) die Perfonenpoft von Hannover nah Springe um 43% Uhr Nachmittags, 
19) die Perfonenpoft von Weetzen nah Wennigſen um 6 Uhr Nachmittags, 
20) die 3te Perfonenpoft von Springe nah Münder um 740 Uhr Nachmittags, 
21) die 2te Poſt von Hobenhameln nad Algermiffen um I Uhr Nachmittags 
(Ankunft in Algermiffen um 2 Uhr Nachmittags), 
22) die 2te Poft von Algermiffen nach Hohenhameln um 230 Uhr Nachmittags 
(Ankunft in Hohenhameln um 345 Uhr Nachmittags), 
23) Die Perfonenpoft von Schladen nah Ofterwiet um 855 Uhr Abends, 


24) die Perfonenpoft von PVienenburg nad) Wernigerode um 935 Uhr Abends, 
68 


t 
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Alle übrigen Einrichtungen der Poſten, namentlich die feſtgeſetzten Beforderungofriſten bleiben 
unverändert. 
Hannover, den 31. Mai 1867. 


Der Ober = Poft= Director. 
Schiffmann. 





N 135. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 3. Juni 1867, betreffend die Perſonenpoſt von 
Salzwedel nach Bergen a. d. Dumme x. 


Sit dem 1. d. M. wird die Ite tägliche Perfonenpoft von Salzwedel nad Bergen a. d. 
Dumme, um in Bergen den Anſchluß an die Berfonenpoft nach Uelzen zu erreichen, ftatt um 7 Uhr 
20 Minuten, ſchon um 5 Uhr 50 Minuten Morgens aus Salzwedel abgefertigt. 

Bon demfelben Termine ab courfirt die PBerfonenpoft zwiſchen Vienenburg und Wernigerode, 
per Jlfenburg und Abbentode, wie folgt: 

aus PVienenburg 9 Uhr 35 Minuten Abende 
(nach Ankunft des Eiſenbahnzuges von Braunſchweig 9 Uhr 10 Minuten Abends), 
in Wernigerode 12 Uhr 40 Minuten Nachts, 
aus Wernigerode 11 Uhr 30 Minuten Vormittags, 
in Vienenburg 2 Uhr 35 Minuten Nachmittags 
(zum Anſchluß an den Gifenbahnzug 3 Uhr 30 Minuten Nachmittagd nad 
Braunſchweig). 


Hannover, den 3. Juni 1867. 


Der Ober-Poſt-Direetor. 
In Vertretung: 


Wittmann. 


Ze > /, 


J en Ye 
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Jahr 1867. Heft al. 
Königreich) Preußen, 


Amtsblatt für Hannoper. 





Inhalt. 


M 136. Berorbnung, betreffend die Kompetenz des Minifters der geiftlihen, Unterrichts: und Mebisinal: Angelegenheiten 
zur Verfügung über Gegenftände der Unterrihts- und ber Mevizinal:Berwaltung in ben neuertvorbenen 
Gebietötbeilen. 

M 137. Belanntmahung, betreffend das Verbot der in Münden erſcheinenden Zeitung Der Vollsbote für den Bürger 
und Sanbmann«, 

NE 138. Belanntmahung, betreffend die Bebingungen des Geſchäftsbetriebes der Lebensverſicherungs-Altien-Geſellſchaft 
Germania in Stettin. 

N 139. Belanntmahung, betreffend die Perfonenpoft zwiſchen Iburg und Telgte ıc. 





Allgemeine Gefehfammlung. 


Die am 6. Juni 1867 zu Berlin audgegebene A? 48 enthält unter: 
Nr. 6670. Verordnung, betreffend die Einführung der Allgemeinen Deutfhen Wechfel-Drbnung in das 
vormalige Kurfürftenthum Heffen. Vom 13. Mai 1867. 


Die am 7. Juni 1867 zu Berlin auögegebene A 49 enthält unter: 

Nr. 6671. Verordnung, betreffend die Einführung der Preußifhen Gefepgebung in Betreff der direkten 
Steuern in dem Gebiete des vormald Landgräflih Heffen-Homburgifhen Oberamtäbezirfd Meifenheim. Bom 
4. Juni 1867; 

Mr. 6672. Vertrag zwiſchen Preußen und Braunfchweig wegen ber Führung der Nordhaufen-Rort- 
heimer Eifenbahn durch dad Braunfchweigiihe Amt Walfenried. Vom 18. April 1867. 





N 136. Verordnung vom 13. Mai 1867, betreffend die Kompetenz des Minifterd der geiftlihen, Unterrichtd- 
und Medizinal»- Angelegenheiten zur Verfügung über Gegenftände der Unterrichtö- und der Medizinal- Ber- 
waltung in den neuerworbenen Gebietätheilen. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, für den Umfang der durch die Geſetze vom 
20. September und 24. Dezember v. J. mit. der Monarchie vereinigten Landeötheile, was folgt: 


Unfer Minifter der geiftlichen, Unterricht8- und Medizinal-Angelegenheiten wird ermächtigt, innerhalb 
der durch die Gefehe vom 20. September und 24. Dezember v. I. (Geſetzſamml. ©. 555, 875, 876) 
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mit Unſerer Monarchie vereinigten Landestheile in Angelegenheiten, welche die nachſtehenden Gegenſtände 
betreffen: 
das Prüfungsmefen an Schulen jeden Grades, einfehließlich der Univerfitäten, die Feſtſtellung 
der an die Prüfungen gefnüpften Berechtigungen, die Normirung der Lehrerbefoldungen und 
des Schulgeldes, die Feftitellung der Lehrpläne für Schulen jeden Grades, einſchließlich 
der Schullehrer-Seminarien, die Regulitung des Privatſchulweſens, die Penfionirung und 
Emeritirung der Lehrer, das Prüfungsmefen ſämmtlicher Medizinalperfonen, die Nieder- 
laffung derfelben und die Erwerbung des Rechts zur Ausübung der ärztlichen, wundärzt— 
lichen, geburtshülflihen und zahnärztlihen Prarid, die Bedingungen für die Anlegung 
und den Gefchäftäbetrieb, fowie für die Vifitation der Apotheken, die Beauffihtigung des 
Medizinalmefens, die Medizinal-, Sanitätd- und Peterinairpolizei, die Feſtſtellung der 
Arzneitage, den Debit der Arzneiwaaren, ſowie die Zulafjung und Beauffihtigung der 
Privat» Kranfenanftalten, 
in bemfelben Maße Verfügung zu treffen, wie ihm ſolches in den älteren Landestheilen der Monarchie 
teffortmäßig zufommt. 
Die vorftehende Verordnung ift durch die Gefeßfammlung zu veröffentlichen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 
Berlin, den 13. Mai 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





M 137. Bekanntmachung des General-Gouverneurs vom 6. Juni 1867, betreffend das Verbot der in München 
erſcheinenden Zeitung „Der Volksbote für den Bürger und Sandmann“. 

Die in München erfiheinende Zeitung »Der Volksbote für den Bürger und Landmann« 
wird für das Gebiet ded vormaligen Königreih Hannover, angerechnet von dem Tage, an welchem 
da8 diefe Bekanntmachung enthaltende Heft des Amtsblatts ausgegeben wird, hierdurch verboten. 

Uebertretungen dieſes Verbots find nah $. 6% des Polizei-Strafgefeßes vom 25. Mai 1847 
zu beitrafen. 

Hannover, den 6. Juni 1867. 


Der General= Gouverneur. 
Im Auftrage 
v. Hardenberg. 


er - Ar: 


N 138. Belanntmahung ded General-Gouvernementd, Departement des Innern, betreffend die Bedingungen 
des Gefchäftöbetriebed der Lebensverſicherungs-Aktien-Geſellſchaft Germania in Stettin. 


Zufolge Verfügung des Königlichen Minifteriums des Innern vom 27/31. v. M. wirb 
hierdurch befannt gemacht, daß von den Bedingungen, unter welchen die Lebenöverfiherungs-Aftien- 
Geſellſchaft Germania zum Gefchäftäbetriebe im vormaligen Königreihe Hannover zugelaffen ift, 
nunmehr die 

1) betreffend die Genehmigung von Nenderungen des Statuts durch eine Behörde in Hannover, 

2) betreffend die Gonceffionirung der Agenten und die Beftellung eined Hauptagenten, ſowie 

3) betreffend die Einreichung der Bilanzen, Rechenfhaftöberichte zc. an eine Behörde in Hannover 
in Wegfall fommen. 

Die Gefellfhaft ift ferner von Erfüllung der Verpflichtung, vor den Gerichten im vormaligen 
Königreihe Hannover Recht zu nehmen, für die vom 1. Juli d. 3. an abzufchliegenden Verträge 
entbunden, während in Bezug auf alle Verträge, welche die Gefellfhaft bisher mit Einwohnern des 
vormaligen Königreih® Hannover abgeichloffen hat, jene Berpflihtung in voller Kraft bleibt, 

Endlich ift beftimmt, daß die von der Gefellichaft beftellte Gaution von 10000 Thalern für 
die vom 1. Juli d. 3. ab mit Einwohnern des vormaligen Königreih8 Hannover abzufchliegenden 
Berträge nicht mehr zu haften habe. 

Sannover, ben 1. Juni 1867. 


Königlich Preußifches General Gouvernement. 
Departement des Innern. 
Heinrichsö. 





NE 139. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 6. Juni 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
burg und Telgte x. 


Vom 10. d. Mis. ab wird, unter Aufhebung der Perfonenpoft zwiſchen Iburg und 
Glandorf, eine tägliche fehsfigige Perfonenpoft zwiſchen Iburg und Telgte per Glandorf und Dftbevern 
mit folgendem Gange eingerichtet werden: 

aus Iburg 4 Uhr 30 Min. früh, 
in Telgte 7 Uhr 35 Min. früh 
(um Anſchluß an die Ifte Perfonenpoft von Warendorf nah Münfter), 
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aus Telgte 6 Uhr 25 Min. Abende 


(nach Ankunft der IIten Perfonenpoft von Münfter nah Warendorf), 


in Iburg 9 Uhr 30 Min. Abends, 
Das Perfonengeld beträgt 4 Sgr. pro Perfon und Meile. 
ift ausgefchloffen. 
Hannover, den 6. Juni 1867. 


Der Ober = Poft= Director. 
Schiffmann. 


Die Geſtellung von Beichaiſen 
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Jahr 1867. Heft 42. 


Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


AM 140. Belanntmachung, betreffend das Remiffions: Reglement für die Tabads Steuer. 
N 141. Belanntmahung, betreffend die Anmelvung der mit Tabad bebauten Gruudflächen. 


N 140. Belanntmahung ded jFinanzmir.jterd vom 18. Mai 1867, betreffend das Remiffiond-Reglement für 
die Tabadd -Steuer. 


Die Verordnung vom 11. Mai d. J. die Steuer vom inländifhen Tabad betreffend, enthält 
im $. 10 die Beftimmung, daß, wenn gänzlicher Mißwachs oder andere Unfälle eintreten, die außerhalb 
des gewöhnlichen Witterungöwechſels liegen und die Erndte ganz oder zum größten Theil verderben, 
die Steuer nach dem Umfange des Schadens erlaffen werden fünne und der Finanzminiſter über 
die Bedingungen und das Verfahren bei diefer Remijfion das Nähere anzuordnen und befannt zu 
maden babe. Zur Ausführung diefer Beftimmung wird daher Folgendes feſtgeſetzt: 

8. IL. 

Wird mit Taback bepflanztes Feld, bevor ein Einſammeln der Tabacksblätter ſtattgefunden 
hat, wegen Mißwachſes oder Beſchädigung des Tabacks nach vorheriger Anzeige beim Steueramt 
unter Aufſicht eines Steuer-Beamten ganz oder zum Theil umgepflügt, dann wird dem Tabacks— 
pflanger die Steuer oder ein der Größe des umgepflügten Stüded des Tabadäfeldes entfprechender 
Theil derfelben erlaffen. 

8. 2. 

Wird durch Hagelichlag oder Ueberſchwemmung, vor oder während der eigentlichen Tabads- 
erndte, der fechöte Theil oder darüber der gefammten, von einem Tabadöpflanzer in einer Feldflur 
mit Taback beitellten Grundfläche, und jedenfalld mehr ala ſechs Geviertruthen, fo ſtark befchäbdigt, 
dag nad der Abſchätzung von dem befchädigten Theil der Grundfläche entweder nicht ein Viertel 
oder nicht die Hälfte ded Ertrages zu gewinnen ift, welcher gewonnen fein würde, wenn ſich der 
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Unfall nicht ereignet hätte, dann wird von der beſchädigten Grundfläche die Steuer im erſten Falle 
ganz, in dem anderen zu zmei Drittel erfaffen. Diefe Remiffion wird unter denfelben Bedingungen 
auch für die Beihädigungen durch Froft gewährt, infofern folhe in den Monaten Julius, Auguft 
und September, jedenfalld aber ipäter als die erfolgte Anmeldung der Tabadspflanzung eingetreten ift. 

Beichädigungen, welche fih nach der Haupterndte an dem Nachwuchs oder jugenannten Geiz 
(den neuen Trieben nach abgefchnittener Tabacksſtaude) ergeben, begründen feinen Anſpruch auf 
Steuer-Remilfion. 

$. 3. 


Wird durch Feuerfchaden der noch im Ganzen, und ohne daß davon verkauft ift, vorhandene 
Tabadögewinn bei dem Tabadäpflanzer vor dem erften December des Grndte- Jahres erweislich über 
die Hälfte oder über Dreiviertel zerftört, dann wird die Steuer ebenfall® im erftern Falle zu zwei 
Drittheil, im leßtern völlig erlaffen. 

§. 4. 

Iſt der Tabad zur rechten Zeit und in angemeffenem Boden von gehörigem Dünger-Zuftande 
gepflanzt, fo hat er Dürre und Näffe, welche nur die Qualität vermindert, nicht erheblich zu fürchten, 
weshalb diefe Urfachen einen Anſpruch auf Steuer-Remilfion nicht begründen. 

8. 5. 

Beichädigungen, auf deren Grund eine Steuer-Nemiffion nachgefucht wird, müffen: 

a. Wenn fie fi) während der Erndte, d. h. während dem eigentlichen Abblatten der Tabade- 
ftauden oder der Gewinnung des fogenannten Oberguts ereignen, von den Beichädigten 
an demfelben Tage, oder fpäteftens am folgenden Tage der Gemeinde» Behörde vder dem 
Ortövorfteher, ſowie dem Steueramte, wobin die Gemeinde gehört, angezeigt werden, welche, 
wenn die weitere Fortſetzung der Erndte nicht bis zur Befichtigung filtirt werden fann, 
vorläufig den Schaden möglichſt zu conftatiren und dafür zu forgen haben, daß von dem 
eingefammelten Tabad, wohin auch die vor der Erndte etwa abygenommenen Sand» oder 
andere brauchbare Tabacksblätter gehören, nichts abhanden gebracht werde. 

It die Beihädigung während der Erndte durch Froſt gefchehen, fo kann die Gin- 
fammlung der noch brauchbaren Blätter auch vor der Beſichtigung nachgelafjen werden, 
da der Schade aus den erfrorenen, an den Stielen gebliebenen Blättern mit binlänglicher 
Sicherheit zu erkennen und zu jchäßen ift. 

b. Wenn die Grndte noch nicht begonnen hat, oder doch jedwedes Abblatten bis zur Befich- 
tigung auägefeßt werden kann, muß die Anzeige der Beichädigung längſtens in drei 
Tagen nad ihrer Entftehung bei der vorgenannten Drtöbehörde und dem Steueramte 
erfolgen, damit die erforderliche Srmittelung angeftellt werde, 

c. Wenn nad der Erndte fich Feuerfchaden ereignet hat, muß die Anzeige in eben der Art 
und in derfelben Friſt wie unter b. gejchehen. 
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In allen vorbemerkten Fällen muß .die Anzeige ſowohl an die Orts-, als an die Steuer- 
behörde, und zwar an beide gleichlautend nach den unter A. und B. anliegenden Muftern, jenachdem 
die Beſchädigung durch Naturereigniffe oder durch Feueröbrunft entffanden, gefchehen. Geſchieht N 
Anmeldung mündlich, fo wird fie von dem Beamten, vor welchem fie gemacht wird, nach demielben 
Mufter aufgenommen, und bei deffen Unterfehrift bemerkt: 

»nach mündlicher Angabe des N.« 

Iſt fie länger ald drei Tage nach entjtandener Befchädigung 4 worden, ſo findet ein 
Anſpruch auf Remiſſion nicht mehr ſtatt. 

8. 6. 

Das Steueramt muß ſofort dem Ober-Controleur des Diſtriets von der angemeldeten 
Beſchadigung Kenntniß geben, und der Ober-Controleur, oder ein denſelben vertretender Steuerbeamter, 
den Schaden in Gemeinſchaft mit dem Ortsvorſteher oder einem Abgeordneten der Drtöbehörde und 
in Gegenwart des Befchädigten jo fchleunig wie möglich befichtigen und feftitellen. Iſt der dadurch 
veranlaßte Steuererlaß nicht über 20 .P anzuſchlagen, fo gefchieht die Feltftellung nach ihrer eigenen 
Kenntnig und Ueberzeugung und find andere Sachverſtändige nur infofern darüber abzuhören und 
zuzuziehen, ald der Befchädigte es auf feine Koften, wenn dergleichen dadurch verurfacht werden, 
verlangt. 

Sit der Schaden von größerer Bedeutung, oder hat er dad Tabadsland in einer ganzen Feldmark 
oder einem großen Theil derjelben betroffen, fo wählt der Ober-Inſpector oder wenn deffen Beſtim— 
mung nicht abgewartet werden fann, der Ober-Gontroleur und die Orts-Behörde, zwei verpflichtete 
Taratoren, oder fonjtige vereidete oder zu dem Ende zu vereidende Sachverftändige, und zwar jede 
Behörde einen, welche unter Aufficht des DOber-Gontroleurd® an Ort und Stelle unter Zuziehung 
des oder der Beſchädigten und auf deren Koften ermitteln: ob der Schaden von der unter $. 2 
und 3 angegebenen Art und dem dafelbit bezeichneten Umfange ift und dem Ober» Gontroleur ihr 
Gutachten darüber zu Protokoll geben. Sollte der Schaden von der Art fein, daß fich die Tabacks— 
pflanzung in der Folge wieder ganz oder zum Theil von demfelben erholen fann, mithin fich vor 
der Erndtezeit nicht beftimmen Tiefe, ob der Ausfall an dem Gewinn von der bedingungsmäßigen 
Größe fein werde, fo muß die Erndte abgewartet und durch eine hinlängliche Gontrole dafür geforgt 
werden, daß von dem ganzen Gewinn der Steuerbehörde nichtö verſchwiegen werde. Die örtliche 
Unterfuchung des Schadens muß in dem 8. 5 zu a. gedachten Falle, fo fihleunig wie möglich, in 
anderen Fällen aber innerhalb 10 Tagen, nachdem die Anzeige gemacht worden, erfolgen. 


8. 7. 

Der Ober: Gontroleur hat darauf zu fehen, daß das darüber aufgenommene Protokoll voll- 
ftändig abgefaßt und alle diejenigen Data, welche zur Beitimmung über die Zuläfigkeit und Höhe 
der Remiffion erforderlich find, nach factifher Ausmittelung, Schäßung der Sachveritändigen, oder 

70° 


— 422 — 


aus anderen zuverläſſigen Quellen darin aufgenommen "werden. Stimmen die Sachverſtändigen in 
den Refultaten nicht überein, fo einigt er ſich darüber mit der Ortöbehörde. 

Bei Feuerſchaden ift die. Ermittelung hauptſächlich auf deſſen wirflihes Borhandenfein und 
Umfang, mie auch dahin zu richten, daß der Beichädigte weder vor wie nad etwas von feinem 
Tabadögewinn verkauft oder auf die Seite gebracht hat. 

8.8. 

Auf den Grund der Abſchätzungs-Protokolle und übrigen Ausmittelungd- Verhandlungen 
wird von dem Ober - Gontroleur oder, wenn der Ginnehmer denfelben vertreten hat, durch das 
Steueramt über die in einer Gemeinde gleichzeitig vorgefommenen Beihädigungen an Tabadäfeldern 
eine Nachweiſung nah dem anliegenden Mufter sub C. und bei Brandſchäden nah dem Mufter D. 

— zuſammengeſtellt und mit ſämmtlichen Belagſtücken an das Hauptamt eingeſandt. Dieſes prüft die 
Sache und berichtet, wenn es ſich nicht noch zu nachträglichen Erörterungen oder in wichtigen Fällen 
der Ober-nfpector ſelbſt zu einer eigenen örtlichen Kenntnißnahme veranlaßt findet, unter Beifügung 
der Verhandlungen, an den Provinzial» Steuer« Director, welcher, wenn er gegen die Feſtſetzung der 
Remiffion nichts zu erinnern hat, folche genehmigt, und das Hauptamt anweiſet, die nachgelaffenen 
Steuerbeträge in dem Tabadöfteuer-Regifter fowohl, ald von der auf der Rückſeite des Anmeldungd- 
ſcheins jedes einzelnen Beſchädigten bemerkten Steuerfchuld deffelben abfepen zu laffen. 


Berlin, den 18. Mai 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frh. v. d. Heydt. 
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Steuer-Hebeſtelle N. N. 
Haupt=Amt N. N. 


A. 


Madhweifung 


die in der Gemeinde N. N. im Kreiſe N. N. durch Naturereigniſſe 
entftandenen Befhädigungen an Zabadöfeldern. 
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Steuer-Hebeſtelle N. N. 
Haupt=Amt N. N. 
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Uachweiſung 
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N 141. Bekanntmachung des Provinzial-Steuer-Directord vom 5. Juni 1867, betreffend die Anmeldung der 
mit Taback bebauten Grundflächen. 


Mit Bezug auf $.5 der Verordnung vom 11. Mai d. J. die Erhebung der Steuer vom 
inländifchen Tabad in dem Gebiete des vormaligen Königreichd Hannover x; betreffend (Geſetzſammlung 
Seite 661, Amtsblatt für Hannover Seite 399), fordere ich diejenigen, welche Tabacksbau treiben, 
hierdurch noch beionders auf, die von ihnen mit Tabad bepflanzten Grundflächen von 6 und mehr 
Preußischen (vier oder mehr Sannoverfihen) Duadratruthen vor Ablauf des Monats Juli d. 3. der 
Steuerbehörde einzeln nah ihrer Lage und Größe in Morgen und Qundratruthen Preußiſch genau 
und wahrhaft anzugeben. Zugleich empfehle ich den Steuerpflichtigen, welche der Größe ihres mit 
Tabaf bebauten Yandes etwa nicht gewiß genug fein follten, um darüber eine den vorjtehenden 
Beftimmungen entiprechende Deklaration abzugeben, ſich diefer Größe vorher gehörig zu verfichern, 
und mache fchließlih darauf aufmerfiam, daß durch die gänzliche Unterlaffung der Anzeige einer mit 
Taback beftellten Fläche von 6 oder mehr Duadratruthen Preußiſch die Strafe der Deftaudation 

. verwirft wird, während unrichtige Angaben jteuerpflichtiger Flächen mit Ordnungsftrafen nad 
näherer Vorſchrift des Geſetzes zu belegen find, 


Hannover, den 5. Juni 1867. 


Der Provinzial=- Steuer- Director. 
Sabartb: 
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Jahr 1867. Heft 43. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannoper. 
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N 142. Berorbnung, betreffend die Penfionsaniprüde der in den neu erworbenen Landestheilen angeftellten und der mit 
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betriebe im vormaligen Hönigreihe Hannover. 

N 146. Petanntmadung, betreffend die Zulaflung der Weſtdeutſchen Verfiherungs: Aetien: Bank zu Eſſen zum Gejhäfts: 
betriebe im vormaligen Hönigreihe Hannover. 

N 197. Belanntmadung, betreffend den veränderten Gang der Perfonenpoft von Hova nah Eyftrup. 

NM 148. Velanntmahung, betreffend Aenderungen in den Superintendenturbejirten des Gonfiftorialfprengeld Osnabrück. 





Allgemeine Gefetfammlung. 
Die am 8. Juni 1867 zu Berlin ausgegebene N7 50 enthält unter: 


Nr. 6673. Verordnung, betreffend die Bildung von Genojjenfhaften zu Entwäfferungd- und Bewäſſe⸗ 
rungd-Anlagen in den neu erworbenen Sandestheilen. Vom 28. Mai 1867; 

Nr. 6674. Verordnung, betreffend die Einführung des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 
in das mit der Preufifchen Monarchie vereinigte Gebiet des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen und der 
vormaligen freien Stadt Frankfurt, fo wie der vormals Königlich Bayerifchen Yandeötheile. Dom 1. Juni 1867; 

Nr. 6675. Verordnung, betreffend die in Frankfurt a. M. zu erhebende Mahl» und Schlachtfteuer. 
Dom 3. Juni 1867; 

Nr. 6676. Verordnung, betreffend die Einführung der Geſetze über Zölle und innere indirefte Steuern 
. und Abgaben in dem vormals Heſſen-Homburgiſchen Oberamt Meiſenheim. Vom 3. Juni 1867. 


Die am 11. Juni zu Berlin ausgegebene NZ 51 enthält unter: 


Nr. 6677. Verordnung, betreffend die Drganifation der Land» Gendarmerie in den neu erworbenen 
Lanbeötheilen. Bom 23. Mai 1867. 


[Ausgegeben zu Hannover am 13. Juni 1867.] 73 
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N 142. Berordnung vom 6. Mai 1867, betreffend die Penfionsanfprüce der in den neu erworbenen landet: 
theilen angeftellten und der mit diefen Gebieten übernommenen unmittelbaren Givil- Staatsbeamten. 
(Veröffentlicht burd das am 31. Mai d. J. ausgegebene Stüd 46 der Gefepfammlung.) 


Kir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen in Betreff der Penſionsanſprüche der in den neu erworbenen Landestheilen angeftellten 
und der mit diefen Gebieten übernommenen unmittelbaren Givil-Staatöbenmten, was folgt: 


8§. 1. 

Das Penfiondreglement für die Givil-Etaatödiener vom 30. April 1825 nebft den zu 
demjelben ergangenen ergänzenden und abändernden Beftimmungen findet fortan auch in den durch 
die Gefehe vom 20. September und 24. Dezember v. 3. (Gefegfammlung ©. 555, 875, 876) mit 
der Preußifchen Monarchie vereinigten Landestheilen Anmendung. 

Die mit diefen Landeötheilen übernommenen Beamten unterliegen den Vorfchriften der gegen- 
wärtigen Verordnung auch für den Fall einer inzwifchen erfolgten Verfegung in die älteren 
Provinzen. 

8. 2. 


Die in den neu erworbenen Landestheilen ($. 1.) vor deren Vereinigung mit Preußen im 
Staatödienfte zurücgelegte Dienftzeit wird bei der Benfionirung ebenfo angerechnet, ald wenn diefelbe 
im Preußiſchen Staatödienfte zurüdgelegt worden wäre. 

$. 3. 

Die zu bemilligenden Penfionen dürfen hinter demjenigen Betrage nicht zurüdbleiben, welcher 
ald Penſion hätte gewährt werden müffen, wenn die Beamten zur Zeit der Geſetzeskraft diefer Ver— 
ordnung, oder im falle einer früheren Verfepung in die älteren Provinzen zur Zeit der Verfegung 
nad den bis dahin für fie geltenden Beitimmungen penfionirt worden wären, 

Gine Penfion in Höhe des gedachten Betrages ift auch in dem Kalle zu gewähren, wenn 
der Beamte zur Zeit der Penfionirung fih in einer zur Penfion nicht berechtigenden Stelle befindet. 
8. 4. 

Der Verpflichtung zur Zahlung der reglementsmäßigen Penſionsbeiträge unterliegen die Beamten 
mit der Maßgabe, daß derjenige Gehaltsbetrag, den fie bis zu dem im 8S. 3 bezeichneten Zeitpunkte 
penfionsabzugäftei bezogen haben, hierdurch nicht geſchmälert werden darf. 

8. 5, 

Die Wittwen und Waifen der Beamten erhalten, infofern ihnen nad der biäherigen Gefet- 
gebung Venſionen aus der Staatskaſſe gebühren würden, diefe Penfionen in Höhe desjenigen Betrages, 
welcher ihnen aus der Etaatöfaffe hätte gewährt werden müflen, wenn der Beamte zur Zeit der 
Geſetzeskraft diefer Verordnung oder feiner früheren Verfegung in die älteren Provinzen mit Tode 
abgegangen wäre. 
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In den Beſtimmungen über die aus ſelbſtſtändigen Beamten-Wittwen- und Waiſenkaſſen zu 
gewährenden Penfionen und über die zu diefen Kaffen zu entrichtenden Beiträge wird durch gegen- 
wärtige Verordnung nichts geändert. 


8. 6. 


Sofern in beionderen Verträgen hinfichtlih der Penfionsanfprüce der übernommenen Beamten 
Feſtſetzungen getroffen worden find, bemendet es bei den Ießteren. 
8.7. 
Auf Hofbeamte, Geiftlihe und Lehrer findet diefe Verordnung feine Anwendung. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen 
Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 6. Mai 1867. 


Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühle Gr. ;. Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





NE 143. Allerhöchſter Erlaß vom 8. April 1867, betreffend Veränderungen in den Bezirken einiger unteren 
Berwaltungsbehörden und Amtögerichte im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover. 


(Veröffentlicht duch das am 1. Juni 1867 auögegebene Stüd 47 der Gefegfammlung.) 


Auf Ihren Bericht vom 26. März d. I. beſtimme Sch bei Rückgabe der Anlagen binfichtlich 
der Bezirke der unteren Verwaltungsbehörden und der Amtsgerichte im Gebiete des ehemaligen 
Königreih8 Hannover hierdurh was folgt: Es wird fejtgeftellt: 1) die neu geregelte Grenze der 
Stadt Wunftorf gegen die benachbarten Landgemeinden ald Grenze der Stadt Wunftorf gegen das 
Amt Neuftadt a. R.; 2) die neu geregelte Grenze der Gemeinde Machtfum gegen die Gemeinde 
Kemme ald Grenze ded Amts Hildesheim gegen dad Amt Marienburg; 3) die neu geregelte Grenze 
der Gemeinde Dftendorf gegen die Gemeinde Armödorf bei der Poppefchen Anbauftelle an der Mehe 
als Grenze des Amts und des Amtsgerichts Vremervörde gegen das Amt und das Amtsgericht Often; 
4) die neu geregelte Grenze der Gemeinde Kirchwiftebt gegen die Gemeinde Appeln ald Grenze des 
Amts und ded Amtsgerichts Bremervörde gegen das Amt Lehe und das Amtögericht Geeſtemünde; 
5) die Grenze ded Amts und des Amtsgerichts Aichendorf gegen die Stadt und das Amtägericht 
Papenburg wird fo feftgeftellt, wie fie in der von der Sanddroftei zu Osnabrück und der Aron- 
anwaltichaft des Obergerichtö zu Meppen vom 29. Auguft v. 3. vollzogenen, bei dem Amte Afchendorf 
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zu hinterlegenden Grenzbeſchreibung dargeſtellt iſt; 6) die neu geregelte Grenze der Gemeinden 
Haſelünne und Lotten einerſeits, gegen die Gemeinde Haverbeck, Kloſterholte andererſeits, als Grenze 
des Amts und des Amtsgerichts Haſelünne gegen das Amt und das Amtsgericht Meppen. 


Berlin, den 8. April 1867. 
Wilhehm. 
Gr. zur Lippe. Gr. zu Eulenburg. 


An die Miniſter der Juſtiz und des Innern. 





N 144. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 5, Juni 1867, 
betreffend die Zulaſſung verſchiedener Verſicherungs-Geſellſchaften zum Geſchäftsbetriebe im vormaligen 
Königreihe Hannover. 

Es wird hierdurch befannt gemacht, daß folgende Berficherungsgefellichaften, nämlich 

1) die Deutfche Vieh - Berfiherungd- Gefellihaft Pan zu Berlin, 

2) die Schlefifhe Vieh-Verfiherungs » Gefellibaft zu Breslau, 

3) die Deutfche Hagel-Verfiherungs-Gefellihaft für Gärtnereien und die Hagel - Verfiherungs- 
Gefellfchaft für Feldfrüchte Germania in Berlin, 

4) die Preußische Hagel » Verfiherungs - Hctien « Gefellfhaft in Berlin, 

5) die Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft Norditern in Berlin, 

6) die Kebend- und Garantie-Berfiherungs-Actien-Gefellihaft Sriedrih Wilhelm in Berlin, 

7) die feuer, Lebens- und Transport » Verfiherungs »Gefellfhaft Providentia zu Frank: 
furt a. M,, 

8) die Gladbacher Feuer- und Glas -Verficherungs - Actien » Gefellichaft zu M. Gladbach, 

9) die Schlefiihe Feuer, Trandport- und Spiegelglas » Verfiherungs-Gefellihaft zu Breslau 

zum Gefchäftsbetriebe im vormaligen Königreihe Hannover zugelaffen find, fowie daß 

10) die der Lebens- und Transport-Berfiherungs-Gefellihaft Thuringia in Erfurt 

unterm 13. Juli 186% ertheilte Erlaubniß zum Gefchäftöbetriebe im vormaligen Königreihe Hannover 

auf die Uebernahme von Eifenbahn-Transport-Verfiherungen ausgedehnt worden ift. 


Hannover, den 5. Juni 1867. 


Königlih Preußifches General= Gouvernement. 


Departement des Innern. 


Heinrichs, 
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AS 145. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 6. Juni 1867, 
betreffend die Zulaffung der Rheiniſchen PVerfiherungs:Gefellihaft in Wiesbaden zum Gefhäftsbetriebe im 
vormaligen Königreihe Hannover. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Rheiniſchen Berfiherungs-Actien-Gefellihaft zu 
Wiesbaden die Uebernahme von Verſicherungen im Bereiche des vormaligen Königreichs Hannover 
1) gegen Brandfhaden und alle damit in Verbindung ftehenden Gefahren und Berlufte, 
fo weit die Gefeße es geftatten, und die Gefellichaft darauf eingeht, und 
2) von Waaren und Mobiliargegenftänden auf dem Transporte gegen Schaden durch 
Waſſer und Feuer, mit Ausnahme der Seegefahr, 
geftattet worden ift. 


Sannover, den 6. Juni 1867. 


Königlich Preußifches General= Goupernement. 


Departement des Innern. 


Heinrich. 





NZ 146. Belanntmahung deö General - Gouvernements, Departement ded Innern, vom 7. Juni 1867, 
betreffend die Zulafjung der Weftdeutfchen Berfiherungd-Actien»Banf zu Eifen zum Gefchäftäbetriebe im 
vormaligen Königreiche Hannover. 


Die Weftdeutiche Verſicherungs-Actien-Bank zu Effen it im Gebiete des vormaligen König- 
reichs Hannover in Gemäßbeit des Allerhöchften Orts unterm 5. November v. J. genehmigten 
Statutd in Beziehung auf 

1) Berfiherung von Mobilien und Immobilien gegen Feuerd-, Blitz- und Erplofionsgefahr 

und die Gefahr des Bruchs von Mafhinen und maſchinellen Vorrichtungen, 

2) PVerfiherung von Glas und Spiegeliheiben gegen Bruch, 

3) Verfiherung von Fahrzeugen und Gütern gegen die Gefahren des Transports 
zugelaffen. 

Hannover, den 7. Juni 1867. 


Königlich Preußiſches General = Gouvernement. 
Departement des Innern. 


Heinrichs. 
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NE 147. Bekanntmachung des Ober-PRoft-Directord vom 6. Juni 1867, betreffend den veränderten Gang ber 
Perfonenpoft von Hoya nah Eyitrup. 
Der Zten und Aten Perfonenpoft von Hoya nah Eyftrup ift nachftehender veränderter 
Gang gegeben worden: 
Zte Perfonenpoft Abgang von Hoya 5 Uhr Nachm., 
Ankunft in Eyſtrup 6 Uhr Nachm., 
fie b Abgang von Hoya 630 Uhr Nachm., 
Ankunft in Epftrup 7 39 Uhr Nachm. 
Hannover, den 6. uni 1867. 


Der Ober Poft- Director. 
Schiffmann. 





Me 148. Bekanntmachung des evangeliſchen Conſiſtoriums zu Osnabrück vom 6. Juni 1867, betreffend 
Henderungen in den Superintendenturbezirfen des Confiftorialfprengels. 


Zur Ausführung der Spnodalordnung vom 9. October 1864 ift vom Königlich Preußifchen 
General-Souvernement, Departement des Gultus, die Berlegung 

1) der Kirchengemeinden Arenshorft, Venne und Hunteburg von der Zten am die 2te Infpection 

und 

2) der Kirchengemeinde Fürftenau von der Aten an die Ite Inſpection 
verfügt und ber Gintritt der Wirkſamkeit diefer Inſpections -Menderungen von Und auf den 1. Juli 
d. 3. beftimmt worden. 

Osnabrück, den 6. Juni 1867. 


Königlih Preußiſches Evangelifches Conſiſtorium. 
Rudorff, 


MV _m- 


Jahr 1867. Heft 4. 


Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


NS 149. Belanntmahung, betreffend Abänderungen, Grläuterungen, Ergänzungen zur Militair- Erfaß : Inftruftion. 


NE 149. Bekanntmachung ded General» Gouverneur vom 7. Juni 1867, betreffend Abänderungen, Erläu- 
terungen, Ergänzungen zur Militair-Erfat - Inftruftion. 


Die nachfolgenden Allerhöhften und Minifterial-Beftimmungen, welche Abänderungen, Erläu- 
terungen, Ergänzungen der Militair « Erfaß » Inftruftion vom 9. Dezember 1858 enthalten, werden 
Hierdurch zur Kenntniß der Behörden und deö Publikums gebracht. 


Hannover, ben 7. Juni 1867. 


Der General= Gouverneur. 


v. Boigt3-Rhep. 


[Ausgegeben zu Hannover am 17. Juni 1867.] 75 
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Chronologifches Verzeichniß 


der 


nadıftehend abgedrudten oder ihrem Inhalte nach mitgetheilten Allerhöchſten 
Ordres und Minifterial= Erlaffe. 





Ar Brite 
1850. 

Beftimmungen vom 26, Ditobr. .. . . ...68. 515 
Allerböcfte Orore vom 7. November. .....68. 514 
1854. 
Staatd-Minifterial-Beihluß vom 15. September 66. 510 
Minifterial:Erlaß vom 19. September ..... 66. 511 
1857. 

Allerhöchſte Ordre vom 8, Januar... 2... 67. 512 
Minifterial-Erlaß vom 6. Februar... .... 67. 513 
1858. 

Allerhöchſte Orbre vom 19. Auauft . „2... 3. 450 
Beftimmungen vom 9. Dezember. ....... 66. 508 
1859, 

Allerhöhfte Ordre vom 26. Mät ....... 65. 508 
Minifterial:Erlaß vom 5. Mai... ....,. 3. 450 

" ” 7 De - er Se 66. 511 
P} w I: er: ren 66. 511 
” ei Eh 65. 507 
— ” 21. September...... 66. 511 
Allerhoͤchſte Orpre vom 22. September... ... 42. 479 
Minifterial:Erlaß vom 13. November... .. . 42. 479 
1860. 
Minifterial:Erlaß vom 10. Februar ...... 66. 510 
* * ”» 20. J 23. 465 
" „238. Mdi....2.... 36. 476 
” ” ” 18 Juni —42 9. 452 


Ar. Selte 

Allerhochſte Ordre vom 20. Juni.......-. 22. 464 
Miniſterial-Erlaß - 7. Juli....... 22. 464 
Allerhöchſter Erlaß m 3. m ....... 68. 518 
Allerhöhfte Orvre » 4. Auault....... 20. 463 
Miniſterial⸗ Ela vr 77. 5. 450 
” ” ” 10. Korkenree 29. 470 
Allerhöchſte Ordre » 21. September . ... - 4. 450 
Minifterials&rlad » 7. November ..... 22. 464 
Allerhöhite Orvre » 20. . 4. 450 
Miniſterial· Erlaß » 17. Dezember ..... 20. 463 

1861, 

Minifterial-«Erla vom 19. Februar ....». 19. 463 
D „ „» 9. Mäy .....:.. 64. 506 

E er — 34. 474 

" ” -« 14. * ver. 27. 469 
Allerböchfter Crlaß » 16. April .......17. 462 
MinifteriaeErlaf » 13. Juni . 2.2... 59. 502 
” ” „3. vo 000% 22. 465 

w ” ” 4 Auguft Pa 18. 462 

* * ” 13 Oktober... ... 49. 490 

Ba " ”- 31. BO Aa RE. 46. 487 

" ” " 26. November .... . 33. 474 

1862. 

Minifterial:Erlaß vom 7. Februar ...... 46. 486 
* v „28. April........ 16. 462 
Allerhöchſter Erlab » 1. Juli....... 5. 452 
MinifterialeErlab » 2 m 222. 39. 478 
” „ ”- 13. Auguft..... + 835. 475 

” ” "- 31. Dltober Pr 40. 378 


Re. Leite 
1863, 
Minifterial:Erlaß vom 9, Jamar, 2... .60. 503 
nr ” ” 19. ” un... .55 494 
Allerhochſie Ordre » 5. Februar ......55 494 
Miniſterial-Erlaß » 6. April .... 55. 494 
„m 1. April........ 21. 464 
Allerhoͤchſte Orbre vom 28. Mai ...... » 67. 514 
Minifterial: Ela # 30. ® 22222. 31. 472 
m ” "- 8 Auguſt ..... 32. 472 
Delanntmahung m 13. November... ..50. 490 
Minifterials Ela » 21. Dezember .....46. 487 
1864, 
Allerhöchſte Ordre vom 3. Mit; ...... « 67. 514 
Minifterial: El #» 3. m o Kernen. 67. 512 
Allerhöhfte Orvre m 5. Mai ....... 63. 506 
Miniſterial ⸗Erlaß ” 3. Gun ....... 67. 513 
2 ” »3.. ...r0.. 63. 505 
Auszug aus der Verorbnung vom 16. Juni . 57. 497 
Minifterial:Erlaß vom 19. Juli ....... 48. 489 
Allerhochſte Dre » 30. # vr... . dl. 454 
Minifterial: Ela - 11. Auguft »..%..66. 511 
P} " [Be er Er 10. 453 
” " ”„ 12. Öltöber ...... 7. 451 
Alerhöhfte Ordre » 24. November .....51. 491 
Minifterial: Erlad » 30. Deyember ..... 61. 503 
1865, 
Minifterial: Erlap vom I. Januar...» - . 62. 503 
Allerhöhfte Orve 2. Februar... 2... 41. 479 
” oe nn 7. März........ 43. 485 
Minifterial: Erlaß »- 8. Upril..... u... 24. 465 
Allerhochſte Ordre » 13. Mai » 22220 42. 480 
Minifterial: Erlab » 10. Juni...». +. 47. 488 
” ” „ll # 54. 492 
" ” » 15. Juli 422 + 68. 518 
" " ” 11, Ditober ..... +. 46. 487 


Bürgerfchulen anertannt worden. — Das bisherige Progumnafium zu Hameln ift zum Gymnaſium erweitert worden. 
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Hr. Zeite 
Minifterial:Erlab vom 16. Oltober. . . . . 26. 468 
” ”"» #19. Dezember ...... 42. 480 
1866, 
Minifterial: Erlab vom 20. Januar ...... 30. A471 
# * 5. Februar — ren 25. 466 
Allerböhfte Ordte m» 8. Mi . . 2.2... 15. 461 
Nachrichten ꝛc. " 17. April . 22.22... 38. 477 
Beltimmungen „ID. #0 ori 56. 494 
Miniſterial⸗Erlaß 25. .... 28. 469 
Belanntmahung = 30. mo ..... 48. 489 
Minifterial:Erlaf » 18. Mai..... . 43. 485 
” ” ”„ 25. ® ven. 52 49 
” nr ”» 25. Juni oo 020... 68. 518 
” " ” 16. Auguft ‚43. 485 
Alerböhfte Orte #- 6. September. . 2. 449 
Minifterial: Ela » 6. ae 6. 451 
” » ”„ 12. Dltober ... . 43. 485 
Allerhöchſte Ordre » 13. ⸗ ——— 1. 448 
Minifteriel: Ela » 25. #2. «45. 486 
pn " v» 8. November . + 53. 492 
Nachrichten x. ”» 1. Dezember .. 58. 498 
Minifterial:Erlaß 7. Va —— 66. 512 
" ” ”„ 20. " . 37. 477 
„ ” ” 29. >, ee 43. 485 
1867, 
Allerhoͤchſte Orbre vom 12. Januar ...... 1. 448 
” ”„ 24. —— 1. 449 
Minifterial: Ela » 31. EN 14. 461 
Pr ”„» #820. Februar . . 12. 454 
” " „ 4 Mil .2222.. 43. 485 
" # „ 14. # F 43. 485 
Allerhöchſte Ordte m» MU. wo .. 2. 450 
und 67. 514 
Miniſterial⸗ Erlaß 20. ...... 2. 450 
" ” „ 11. Mäi,.,.. - 68. 514 


Nahtrag während des Druds zu Nr. 43 (Seite 481 ff.). 


Den Realſchulen 1. Ordnung find in Bezug auf die Zulafjung ihrer Schüler zum einjährigen freiwilligen Dienft 
ferner gleichgeftellt: die höhere Bürgerſchule zu Mülheim a. Rhein und die höhere Reltoratſchule zu Crefeld. — Die 
hoͤhere Lehr⸗Anſtalt zu Beutben i. Oberſchl. iſt als Gymnaſium, die Realllaſſen an den Gymnaſien zu Greifswald 
und Bielefeld find als Realſchulen 1. Ordnung, die höheren Stadtiſchulen zu Fürſtenwalde und Wriezen als höhere 
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1) Allerhöchſte Ordre vom 13. Oktober 1866. Betreffend die Einführung de 
allgemeinen Wehrpflicht in den neu erworbenen Landestheilen. 


(Erſ.⸗Inſtr. 85. 1 ff. u. 55. 136 ff} 


Auf den Beriht des Staatd-Minifteriumd vom 10. Oktober dieſes Jahres beftimme Ich 
biermit wie folgt: 

1) In den Sandestheilen, welche durch das Gefeg vom 20. September c. der Preußiſchen 
Monarchie einverfeibt worden find, ſowie in den Herzogthümern Schleswig und Holftein 
wird hierdurch die allgemeine Wehrpflicht nah Mafgabe der für die übrigen Provinzen 
des Preußifchen Staates gültigen Beftimmungen eingeführt. Die Dienftpflicht in den 
neuen Sandestheilen hat mit dem 1. Januar ded Kalenderjahres zu beginnen, in welchen 
der Verpflichtete das 21. Lebensjahr vollendet. 

In den Hergogthümern Schleswig und Holjtein find die im Jahre 1842 und fpäter 

geborenen WVehrpflichtigen nachträglich zum Dienft heranzuziehen. 

Die nad) den biöher in den betreffenden Landestheilen gültig geweſenen Wehrpflichtgefepen 

zum Dienfteintritt gelangten Mannfchaften haben ihre Pflichten nah Maßgabe diefer Gefepe, 

zu erfüllen. Dagegen bleiben Diejenigen, melde nad jenen Landesgeſetzen bereit vom 

Militairdienft befreit worden find, auch fernerhin von der perfönlichen Ableiftung der 

Dienftpflicht entbunden. 

Die rüdfichtlih des einjährig freiwilligen Dienftes beftehenden Beltimmungen treten für 

junge Leute von Bildung mit der Mapgabe in Kraft, daß den bis inclusive 1868 

pflichtig werdenden der fpecielle Nachweis der wiſſenſchaftlichen Bildung erlaffen wird. 

5) Der Kriegd- und Marine-Miniter, forwie der Minifter des Innern find mit der Ausführung 
diefer Verordnung beauftragt und werden Diefelben hierdurch zugleih ermächtigt, die noch 
notwendig werdenden fpecielleren Hebergangs-Beftimmungen und Deflarationen zu erlaffen. 


Schloß Babeldberg, den 13. Oftober 1866. 





2 


— 


3 


— 


4 


— 


Wilhelm. 
Frh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur tippe. 
v. Selhow. Gr. zu Eulenburg. 


An das Etaatd-Minifterium. 


Allerhöchſte Ordre vom 12. Januar 1867. 


Auf den Bericht des Staat3-Minifteriums vom 11.d. M. beftimme Ich hiermit, daß Meine Ordre vom 
13. Dftober v. J., welche die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im die durch das Gefeh vom 20. Sep 
tember 1866 der Preußifhen Monarchie einverleibten Yandestheile nah Mapgabe der für die übrigen Provinzen 
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des Preußiſchen Staates gültigen Beſtimmungen anordnet, auch auf die durch das Geſetz vom 24. Dezember 
1866 angeordnete Vereinigung bisher Bayeriſcher und Großherzoglich Heſſiſcher Gebietstheile Anwendung finde, 
Berlin, den 12. Januar 1867. 


Wilhelm. 
Sr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. x. x. 
An das Siaatd-Minifterium. 


Allerhöchſte Ordre vom 24. Januar 1867. 


Auf Ihren gemeinfhaftlihen Bericht vom 21. Januar d. 3. will Ich den Paſſus 4 Meiner Ordre vom 

13. Dftober v. 5. dahin erweitern, dab in den im vorigen Fahre einverleibten neuen Sandestheilen den bie 

zum Jahre 1870 einſchließlich dienftpflichtig werdenden jungen Leuten von Bildung der fpecielle Nach— 

weis der wiflenfchaftlihen Bildung behufs Zulaffung zum eimjährig freiwilligen Dienfte erlaffen werde. Gie 
haben hiernach dad Weitere zu veranlaffen. 
Berlin, den 24. Januar 1867. 


Wilhelm. 
v. Roon. ®r. zu Eulenburg. 


An die Minifter des Krieges und beö Innern. 


2) Allerhöhfte Ordre vom 6. September 1866. Betreffend Beftimmungen behufs 
Begünftigung einer längeren Dienftzeit bei der Kavallerie. 
(Erf. »Inftr. $. 4.) 
Um bei der Kavallerie eine längere Dienftzeit zu begünftigen, beftimme Ich für diefe Waffe 
Folgendes: 
1) Den Regimentern foll geftattet fein, freiwillige zu einer vierjährigen Dienftzeit anzunehmen. 
In Rüdfiht auf das 4. Dienſtjahr follen diefen Freiwilligen in Bezug auf ihre Dienft- 
verpflichtung in der Landwehr befondere VBergünftigungen zu Theil werden. 
> 2) Diejelben Bortheile find aud; den Mannfhaften des jekigen Dienftjtandes, welche bei der 
bevorftehenden Demobilmahung über eine dreijährige Dienitzeit hinaus resp. ald eingezogene 
Referviften Hei der Fahne zurüdbehalten werden müflen, in den Fälfen zu gewähren, wenn 
fie ein volles 4. Dienftjahr bei der Truppe verbleiben. 
3) ⁊æc. x. 
Das Kriegs-Miniſterium Hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


Berlin, den 6. September 1866. 


Wilhelm. 
v. Roon. 


An das Kriegs⸗-Miniſterium 
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Auszug aud der Allerhöhften Drdre vom 20. April 1867. 

Die Vergünftigungen der Ordre vom 6. September v. J. follen künftig auch allen den im Wege der 
gewöhnlichen Aushebung eingeftellten Kavalleriiten rang werden, welche ſich freiwillig zu einem 4. Dienft- 
jahre verpflichten. 

Auszug aus der Verfügung des Königlichen Kriegsd-Minifteriumsd vom 29. April 1867. 


Diejenigen Mannfihaften der Kavallerie, welche fih auf Grund der Allerhöchiten DOrdre vom 6. Sep- 
tember v. 9. resp. des Paffus 4 der Allerhöchften Ordre vom 20. d. M. zu einem 4. Dienftjahre verpflichtet 
haben oder nod verpflichten werben, fcheiden 2 Jahre früher ald die übrigen Mannfchaften ihrer Dienftalters- 
Haffe aus der Landwehr aus, und ift dies in deren Entlaffungspapieren ausdrüdlih zu vermerfen. 


3) Belfanntmahung wegen Errihtung von drei Kriegsſchulen in Stelle der bis— 
herigen Divifionsfhulen. Vom 5. Mai 1859. 
(Eri.sänfir. &. 7.) 

Durch Alerhöhfte Ordre vom 19. Auguft 1858 ift genehmigt worden, daß an Stelle der 
gegenwärtig beftehenden neun Divifionsfhulen zum Zwecke der kriegswiſſenſchaftlichen Ausbildung der 
Dffizier- Afpiranten drei »Kriegsſchulens, jede für drei Armeekorps, errichtet werden und zugleich 
beftimmt, daß, ſobald dies gejchehen, die jegige Allgemeine Kriegsſchule zur Unterfcheidung von jenen 
Kriegäfchulen die Bezeihnung »Kriegs-Akademie« erhalten foll. 

Berlin, den 5. Mai 1859. 
Kriegs - Minifterium. v. Bonin. 





4) Allerhöchſte Ordres vom 21. September und 20. November 1860. Betreffend 
andere Formation und Benennung der bisherigen Schul-Abtheilung. — 
(Inhalt8-Angabe.) 

(Erf.-Inftr. $. 7 u. $$. 119 ff) 

Die Formation einer zweiten Schul-Abtheilung foll im Laufe des Monats Oktober — (1860) — 
und zwar in Jülich ftattfinden. 

Diefe Anftalten follen fortan benannt werden: »Unteroffizier-Schule zu Potsdam 
und »Unteroffizier-Schule zu Jülich«. 





5) Grlaß, den Militairdienft der Schulamtd-Kandidaten und Glementarlchrer 
betreffend. Bom 7. Auguft 1860. 
(Erf. Suftr. 5. 8.) 
Auf den gefälligen Bericht vom 30. April d. 3. erwiedern wir Ew. ꝛc. ergebenft, daß fünf: 
tighin die Zurüditellung der Schulamts-Afpiranten vom Militairdienft im erften und zweiten Kon- 
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kurrenz ⸗ Jahre ſeitens der ſtreis -Erſatz ⸗ Kommiſſion, im dritten und vierten Konkurrenz «Jahre aber 
nur mit Genehmigung der oberen Provinzialbehörden erfolgen kann. 

Ew. xc. überlaffen wir, hiernach die Königlichen Regierungen gefälligft mit Anweiſung ver- 
feben zu wollen. 

Was die andere von Ew. ıc. zur Sprache gebrachte Frage betrifft, fo fann nah Maßgabe 
der über den Entwurf der Erfap-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 gepflogenen Verhandlungen 
und bei der beftimmten Fafjung des 8. 8 diefer Inftruftion fein Zweifel darüber beftehen, daß nur 
diejenigen militairpflichtigen Kandidaten des Elementar-Schulamts und diejenigen Glementarlehrer, 
melde in Seminarien ausgebildet find, außer diefen aber nur noch die sub 2 a bid c im &.8.Lc. 
genannten Perfonen zur Grfüllung ihrer Militairpflicht durch ſechswöchentlichen Dienft zuzulaſſen 
find. Hiernach kann diefe Bergünftigung auf die außerhalb der Seminarien vorgebildeten Schul- 
amts ⸗ Kandidaten und Glementarlehrer keine Anwendung finden, 


Berlin, den 7. Auguft 1860. 
Der Minifter der geiftl. x. Angelegenheiten. Der Minifter des Innern. Der Kriegd-Minifter. 


6) Erlaß, betreffend die Militairpfliht der Schulamts-Kandidaten nad einge- 
tretener Mobilmahung. Vom 6. September 1866. 
(Erf.-Inftr. $. 8.) 

Auf den gefälligen Beriht vom 11. Auguſt c, erwiedern wir ergebenft, wie die Beitimmung, 
daß Schulamts-Kandidaten nur zu einer ſechswöchentlichen Ausbildung bei den Truppen einzuftellen 
find, während des Krieges feine Anwendung findet. 

Berlin, den 6. September 1866. 


Der Kriegd- Minifter. Der Minifter des Innern, 


7) Girkular-Erlap, betreffend die Militairpfliht der Zöglinge der Bildungs- 
Anftalt für jüdifhe Elementar-Kehrer zu Berlin. Vom 12 Dftober 1864. 
(Erf. Inftr. $. 8. 2. c) 

Die hiefige jüdifhe Gemeinde hat ein Seminar dauernd begründet, in welchem jüdiſche 
Aipiranten ihre Ausbildung ald Clementar-Rehrer erhalten. Zur Prüfung der in demfelben ausge— 
bildeten Abiturienten hat der Herr Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten eine Königliche Prüfungs» 
Kommiffion ernannt, welche genau nach den Grundfäßen zu verfahren hat, wie foldhe bei den 
Abiturienten-Prüfungen der Königlichen Seminarien zur Anwendung fommen. 
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Hiernach, und da nad 8. 8 Litt. c. Nr. 2 der Militair-Erſatz-Inſtruktion vom 9. Dezember 
1858 den Zöglingen der unter geſetzlich gleichen Verhältniffen ftehenden jüdiſchen Vereinsſchule in 
Münfter die Begünftigung zugeftanden ift, ihrer Militair- Dienfipfliht durch eine ſechswöchentliche 
Dienftleiftung bei einem Infanterie-Regiment genügen zu dürfen, unterliegt e8 feinem Bedenken, diefelbe 
Vergünftigung denjenigen Zöglingen der hiefigen jüdifchen Lehrerbildungs-Anftalt zuzugeftehen, welche 
durch die Königliche Prüfungs-Kommiffion mit einem Befähigungs-Zeugniffe verfehen worden, 

Das Königliche General:Kommando und das Königliche Ober-Präfidium fegen wir hiervon zur 
gefälligen weiteren Beranlaffung ergebenft in Kenntniß. 


Berlin, den 12. Dftober 1864. 
Der Kriegs -Minifter. Der Minifter des Innern. 





8) Allerhöhfter Erlaß vom 1. Juli 1862. Betreffend Aufhebung der befonderen 
Beftimmungen über die Militair» Dienftzeit der Gewehrfabrit- Arbeiter. 
(Erf. Infir. $. 9.) 

In Folge Ihres gemeinfchaftlihen Berichts vom 9. Juni d, 3. will Ich die hinfichtlich der 
Berpflihtung von Fabrik-Arbeitern zu neunjähriger Dienftzeit beftehenden befonderen Beftimmungen 
($. 9 der Militair » Erfag -Inftruftion vom 9. Dezember 1858) hiermit aufheben. Sie haben dem- 
gemäß das Weitere zu veranlaffen, 

Schloß Babeläberg, den 1. Juli 1862, 
Wilhelm. 
von Roon. von Jagow. 


An den Ariegd« und Marine»Minifter und an den Miniſter des Innern. 


9) Erlaß, betreffend die Militairpfliht folder Ausländer, welche, ohne ihr 
früheres Unterthans-Verhältniß aufzugeben, in Preußen naturalifirt 
worden find. Vom 18. Juni 1860. 

(Erf, ⸗Inſtt. $. 14.) 

Auf den Bericht vom 30. v. Mid. eröffnen wir der Königlichen Regierung, daß in Betreff 
der Militairpflichtigfeit derjenigen Ausländer, welche — ohne Aufgabe ihres früheren Unterthand- 
Berhältniffes — in Preußen naturalifirt worden find, für welche alfo eine Duplizität des Unter: 
thanen»Verhältniffes befteht, die biäherige Praxis fih an das Prinzip des Wohnfiges gehalten hat 
in der Weife, daß die gedachten Perfonen resp. deren Kinder, fofern fie beim Eintritte des militair- 
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pflichtigen Alters oder im Laufe deſſelben in Preußen ihren Wohnſitz hatten, zur Ableiſtung ber 
Militairpflicht im dieſſeitigen Heere herangezogen, andernfalls aber und nach Erfüllung der Mili— 
tairpflicht im Auslande davon freigelaſſen ſind. 

Berlin, den 18. Juni 1860. 


Der Kriegs-Miniſter. Der Miniſter des Innern. 


10) Cirkular-Erlaß, die Ausſtellung der im 8. 15 der Erſatz-Inſtruktion vorge» 
fhriebenen Befheinigung betreffend. Vom 29. Auguft 1864. 
(Erf, Infir. $. 15.) 

Das Königlihe General- Kommando und das Königliche Ober-Präſidium fragen in dem 
gefälligen Schreiben vom 19. Juli c. darüber an, welches Verfahren beobachtet werden foll, wenn 
die permanenten Mitglieder der ſtreis-Erſatz-Kommiſſion Hinfichtlich der Ertheilung des im $. 17 subl 
des Gefeßed vom 31. Dezember 1842 (Gefeßfammlung pro 1843 ©. 15), resp. im 8. 15 ber 
Militair-Erfaß-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 vorgefchriebenen Atteftes verfihiedener Anficht find, 
Nach der im $. 15 sub 2 der Erſatz-Inſtruktion gegebenen Vorfhrift follen die Entſcheidungen der 
Kreis » Erfa » Kommiffion darüber, ob der Nachſuchung der Auswanderungs - Erlaubniß die verftedte 
Abſicht zu Grunde Liegt, fih dem Militairdienft entziehen zu wollen, endgültig fein. 

Wenn aber bei einem Diffend der beiden permanenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
über die Ertheilung des in Rede ftehenden Atteftes eine Entfcheidung der gedachten Kommiſſion 
überhaupt nicht zu Stande gekommen ift, fo wird in einem ſolchen Falle von der Ausftellung des 
gedachten Attefted zwar Abſtand zu nehmen fein, die Kreis Erfaß - Kommiffion jedoch, analog der 
Vorſchrift im $. 13 der Beitimmungen über das Verfahren bei Ginberufung der Reſerve- und 
Randwehr-Mannfhaften zu den Bahnen vom 26. Dftober 1850 — (nachfolgend unter Nr. 68 
Seite 515) — ihre Meinungd-Verfihiedenheit der Departementd - Erfah -Kommiffion vortragen müffen 
und es wird demnädhft von den permanenten Mitgliedern der Letzteren die endgültige Entfcheidung 
zu treffen, event. aber Seitens der betreffenden oberen Provinzial» Behörden, resp. der NReffort- 
Minifterien über die Ertheilung des Atteftes zu befinden fein. 

Das Königliche General:Kommando und das Königliche Ober-Präfidium erſuchen wir ergebenft, 
hiernach wegen deö Verfahrens in fünftigen derartigen Fällen das Weitere zu veranlaffen. 


Berlin, den 29. Nuguft 1864. 


Der Minifter des Innern, 
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11) Neue Eintheilung der Landwehr-Bezirke des Regierungs-Bezirks Düſſeldorf. 
Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre vom 30. Juli 1864. 
(Erſ.⸗Inſtt. $. 18 und Anlage I.) 


Bezeihnung Benennung 
der der 
Landwehr-Bataillons-Bezirke. dazu gehörigen Kreiſe. 





1. Bataillon (Weſel) 17. Landwehr-Regiments .. Rees, Kleve, Duisburg. 


2. Bataillon (Düſſeldorf) 17. Landwehr-Regiments Düſſeldorf Krefeld. 

3. Bataillon (Geldern) 17. Landwehr⸗-Regiments Kempen, Geldern, Moers. 
Landwehr- Bataillon Effen Mr. 36)...» . Eſſen, Elberfeld, Barmen, 
Landwehr - Bataillon Neuß Mr. 39) . . . . .» Neuß, Grevenbroich, Gladbach. 


Zandwehr- Bataillon Gräfrath (Nr. 40). . . . Solingen, Lennep, Mettmann, 


12) Andermweite Zutheilung des Preußifhen Jade-Gebiets. 
Erſ.Inſtr. 5. 18 u. Anlage I.) 


In Folge Erlaffed der Königlichen Minifterien des Krieges und des Innern vom 20, Februar 
1867 ift das bis dahin in Erſatz- und Landwehr-Angelegenheiten dem Landiwehr-Bataillon Minden 
zugemwieiene Preußifhe Jade-Gebiet vom 1. April 1867 ab dem Landwehr-Bataillond-Bezirf 
und Aushebungskreis Aurich zugetheilt. 


13) Eintbeilung der Landwehr- und Aushebungs-Bezirfe deö 9., 10. 
und 11. Armee-Korpö. 
UEtſ.⸗Inſtt. $. 18 u. Anlage L) 








aows. | gi, | Landwehr an a Streife, Diſtrikte ıc, 
Be z 2 Bataillond- 4 Ba * aus welchen die Kompagnie-Bezirfe refp. Aushebungäfreife 
— Bezirk, 2 * zuſammengeſetzt find. 
| 


Altona. : F | Stadt Altona. 





Herrſchaft Pinneberg mit der Amts: und Ktloftervoigtei Weterfen ; 











Pinneberg. — die abfigen Ihehoer Güter: Hafeldorf, Hettlingen und 
. Hafelau, Caden; — Ranzleiqut Tangftebt; — Fleden Ueterſen. 
3. Komp.: Stadt Oldesloe; — die Aemter: Reinbed, Trittau und Trems— 
Oldesloe. büttel; — die adligen Güter: Ahrensburg, JersbechStegen, 
Borſtel, Wultsfelde, Blumendorf, Hoͤltenklinken, Hoisbüttel, 
Schulenburg, Arumbed, Hobenholz, Grabau, Nütſchau, Freſen— 
| burg, Tralau, Marienthal und Wandebeck; — die Kanzlei: 
Güter: Mellimgsbüttel und Silt; — die Lüb'ſchen Stifte: 
dörfer: Frauenholz, Barkhorſt, PBölig und Weſterau und bie 
Lüb’ichen Güter Treuthorft und Wulmenau. 
4. Komp.: Stadt Lauenburg; — Amt Lauenburg und adelige Güter-Diftrikte 
| Lauenburg. mit Ausnahme ver zu Nateburg gelegten; — Amt Schwarzen: 
bed; — Amt Napeburg mit den enclavirten Güter - Diftrikten 
und Blisporf, Gulpin, Horsdorf, Großturo und Goldener; 
— Stadt Rapeburg; — Stadt Mölln und Amt Steinborft, 
IX. 33. Kiel. 1. Komp.: Stadt Kiel; — die Nemter: Kiel, Cronshagen, Borbeäbolm mit 
Kiel. den Möfterlib Itehder Dörfern, Meimersdorf, Techelsdorf, 
Langwedel und dem Antbeile des Dorfes AL. Flintbed und 
die ſaͤmmtlichen Güter des Kieler adligen Güterdiſtrilts. 
2. Komp.: Stadt Segeberg; — die Aemter Segeberg, Traventhal, Reinfeld 
Segeberg. und Rebwiih; — die adligen Güter: Glafau, Seedorf und 
1 Horneorf, Margaretbenbof, Müfien, Mugaesfelve, Probnsftorf, 
| Roblsdorf, Zravenort, Wenfien, Erfrade und Bramſtedt und 
das Kanzleigut Aublen. 
3. Komp.: Diſtrilt des Kloſters Preep; — Stadt Ploen; — Stabt Lütgen: 
Preetz. burg; — Amt Ploen; — die adeligen Preetzer Güter: Aſche— 


berg, Nehmten, Bochorn, Bothlamp, Bundhorſt, Depenau, 
Freudenholm, KHübren, Lehmkuhlen, Perdoel, Ranzau, Rirdorf, 
Schönböcken, Schönweide, Sophienhof, Wablsdorf und Mitt: 
moldt; — die Oldenburger adeligen Güter: Clamp, Water: 
Neversdorf, Neuhaus, Panker, Hohenfelde, Schmoel, Neudorf, 
Futterlamp und Helmsdorf. 
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gut | | anhueie- | Kompaon veunt Rreife, Diſtrikte etc, 
7 R Bataillond- a augleid aus welchen die Kompagnie-Bezirke reſp. Aushebungskreiſe 
ezitt. BE | Zejirk. — zuſammengeſetzt find. 





4. Komp.: 
Oldenburg. 


Amt Cismar,; — Städte Oldenburg, Neuſtadt und Heiligenhafen; 
— die Holſtein-Oldenburgiſchen Fideilommißguüter; — bie 
Oldenburgiſchen abeligen Güter: Kletlamp, Grünbaus, Sier: 
bagen, Tesborf, Brodau, Weißenhaus, Güldenftein, Tarve, 
Löhrädorf, Haſſelburg, Gaarz, Putlos, Ehlersvorf, Seqalendorf, 
Siggen, Wahrendorf, Petersdorf, Develgönne, Grofjenbrove, 
Roſenhof, Sarjewig, Bürau, Goddersdorf, Clausdorf, Schwelbed, 
Auquftenbof, MWinteröbagen, Snipbagen, Goerz, Manbagen, 
Süſſau, Meiſchendorf und Johannisthal; — die Lüb'ſchen 
Stiftsdörfer: Beutfeldt, Bliesdorf, Merlendorf, M. Schlamin, 
Marxdorf, Giddendorf, Kaloel, Dazendorf, Sulzdorf, Kembs, 
Heringsdorf, Rellin und Alösin und die Inſel Fehmarn. 





IX. 33. | Rendsburg. 1. Komp.: Stadt Rendeburg; — Amt Nenpsburg, fammt den Emlendorfer, 
Rendöburg. Eronsburger, Dager und Höfterlih Ihehoer Enclaven, jedoch 
mit Ausnahme des Fledens SKellingbufen und der in deflen 
Unfgebung belegenen Theile des Amtes Renpsburg — ver: 
gleiche die 4, Komp. dieſes Bataillons —; Amt Neumünfter ; 
— Sanzleiqut Hanerau; — Landſchaft Norderdithmarſchen mit 
dem Carolinen:, Hedewigen⸗ und FriedrichegabeRoog; — von 
der Landſchaft Süderbitbmarihen bie Kirchſpiel-Voigteien: Norber: 
und Süber: Melvorf, Süver-Wörden, Hemmingftent mit dem 

Dorfe Feddering, Albersporf und Nord-Haſtedt. 

i 


3. Komp.: Landſchaft Süderdithmarfchen mit den vereinigten Süderditbmarichen 

Wilſter. Koogen, jedoch mit Ausnahme ver zum 2. Kompagnie-Bezirk 
gehörigen Kirchſpiel-Voigteien: Norder- und Süder-Meldorf, 
Süper:Wörben, Hemmingſtedt mit Feddering, Albersdorf und 
Nord-⸗Haſtedt; — Stadt Wilſter; — die Wilſtermarſch mit 
der Voigtei Sachſenbaude und dem llöſterlich Itzehoer Dorfe 
Abtiſſinnen ⸗ Wiſch; — die Krempermarſch; — Stadt Krempe; 
— die adligen Güter: Heiligenſtedten, Bahrenſleih, Bechhof, 
Bechmünde, Gr. Campen, ſtrummendick, Rahde und das 
Kanzleigut Beddorf. 

4. Komp.: Stadt Ihehe; — Stadt Glüdftabt; — der Diſtrikt des Kloſters 

Itzehoe. Itzehoe mit Ausnahme deſſen, was beziehungeweiſe der 1. Home 
pagnie des Bataillons Kiel und ber 1. und 3. Slompagnie 
dieſes Bataillond zugelegt iſt; — die Grafihaft Ranzau mit 
ver Herrſchaft Herzhorn, Sommerland und Grönland; — 
Patrimonialgut Horſt; — die abeligen Güter: Breitenburg, 
Drage mit Ausnabme der Theile, welche der I. Kompagnie 
dieſes Vataillons zugelegt find, Gr. Collmar, Mehibed, Neuen: 
dorf, Al. Eollmar, Earlbufen und Eeejtermüble; — die Blo— 
meſche und die Engelbrechtſche Wildniß; — ber Fleden Kelling⸗ 
bufen und das in unmittelbarer Nähe gelegene, zum Amt 
Rendeburg gehörige Gebiet. 
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a as Landwehr | Nompagnie-Bezirf Kreife, Diftrikte ꝛtc, 
" F late Bataillons⸗ a aus welchen die Kompagnie⸗Bezirke refp. Aushebungskreiſe 

——— Bezirk, ee on zufammengefekt find, 
IX. . | Schleswig. 1. Komp.: Stadt Flensburg; — Amt Flensburg mit dem enklavirten Theil 
Flensburg. des 1. Angeler adligen Guter-Diſtrilts 10.5; — Flecken Glüds— 

j burg. 
2. Komp. : Stadt Edernförde; — Fleden Cappeln; — Amt Hätten; — 
Eckernförde. Däniſchwohlder⸗, Schwanfener- und geſchloſſener I. Angeler 
f 8 
Güter: Difteitt (Edernfoͤrde und Cappler Harde). 

3. Komp.: Stadt Schleswig; — Amt Gottorff mit dem entlavirten Theil 
Schleswig. des 1. Angeler adligen Güter-Diftrifts und des St. Johannis 


Höfterlihen Diſtrilts; — Fleden Arnis; — Landſchaft Stapel: 
bolm und Stadt Friedrichſtadt. 
4. Komp.: Stadt Hufum, Stabt Tönning, Stadt Garding, Fleden Bredſtedt, 
Huſum. Amt Bredſtedt, Amt Huſum, Landſchaft Eiderſtedt, Landſchaft 
Nordſtrand und Landſchaft Pellworm. 





IX. 35. Apenrade. 1. Komp.: Stadt Hadersleben, Fleden Chriſtiansfeld und Amt Hadersleben 
Hadersleben. mit den entlavirten Gütern, 
2. Komp.: Stadt Sonderburg, Fleden Norburg, Amt Sonderburg mit dem 
Sonderburg. entlavirten Theil des I. Angeler abligen Güter» Diftrikts und 
Amt Norburg. 

3. Komp.: Stadt Npenrade und Amt Apenrade mit dem enflavirten heil 

Apenrade. des MH. Angeler adligen Güter-Diftricts. 
4, Komp.: Stadt Tondern, Fleden Hoya, Fleden Lügumkloſter, Fleden Wydh, 
Tondern. Amt Tondern mit den Inſeln Sylt, Föhr und Amrum und 


Amt Lügumtlofter. 





X. 37. Aurich. 1. Komp.: Amt Aurich, Stadt Aurich, Amt Wittmund und Preußiſches 
Aurich. Jade Gebiet. 
2. Komp.: Amt Eſens, Stadt Eſens, Amt Berum und Stadt Norden. 
Berum, 
3. Komp.: Amt Emden, Stadt Emden und Amt Leer, 
Emden. 
4. Komp.: Amt Stichhauſen, Amt Weener und Stadt Leer. 
| Stidhaufen. 
X. 37. Ringen. 1. Komp.: Stadt Papenburg, Amt Aſchendorf, Amt Hümmling, Amt Hafe: 
Hafelünne, lünne, Amt Meppen und Amt Neuenhaus, 
2. Komp.: Amt Bentheim, Amt Lingen, Stabt Lingen, Amt Freren, Amt 
Lingen. Fürftenau, Amt Berjenbräd und Stadt Duatenbrüd, 
| en: Amt Börden, Amt Wittlage, Amt Grönenberg und Stadt Melle. 
ittlage. 
| 4. Komp.: Amt Osnabrüd, Stadt Dönabrüd und Amt burg, 
! Dönabrüd. 
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Korps: 





Bri⸗ 
Bezirk. | gabe. 


38, 


39. 


Landwehr: 
Bataillond- 
Bezirk, 


Kompagnie-Bezirk 


zugleich 


Aushebungs— 


freis, 








Kreife, Diftrikte xc, 


aus welchen die Kompagnie-Bezirfe reſp. Aushebungäfreife 


zuſammengeſetzt find. 








Nienburg. 





Lüneburg. 


Stade. 


Geefte- 
münde, 


Hannover. 


1. Komp.: 
Syke. 
2. Komp.: 
Nienburg. 
3. Komp.! 
Diepholz. 
4. Komp.: 
Rinteln. 


Komp.: 
Sarburg 
2. Komp.: 
Lüneburg. 
3. Komp.: 
Pledede. 
4. Komp.: 
Didenitadt. 


1. Komp.: 
Dften. 
2. Komp.: 


Simmelpforten. 


3. Komp.: 
Harfefeld. 
4. Komp.: 
Verden. 


1. Komp.: 
Dtterndorf, 
2. Komp.: 
Lehe. 

3. Homp.: 
Oſterholz. 
4. Komp.: 
Achim. 


1. Komp.: 
Linden. 
2. Komp.: 
Hannover. 
3. Komp.: 
Wennigſen. 
4. Komp.: 
Hameln. 
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| 


Amt Freudenberg, Amt Syke und Amt Bruchhauſen. 


Amt Hoya, Amt Nienburg, Stadt Rienburg und Amt Stolzenau. 


Amt Diepholz, Amt Sulingen und Amt Uchte. 


Kreis Ninteln (Negierungs:Bezirt Kaſſel). 


Amt Toftent, Amt Harburg, Stadt Harburg, Amt Winfen a. d. L. 
und Stadt Winjen a. d. L. 

Amt Lüneburg, Stadt Lüneburg und Amt Mebingen, 

Amt Blechede, Amt Neubaus i. L., Amt Dannenberg, Stadt 


Dannenberg und Amt Gartomw. 
Amt Lüchow, Stadt Lüchow, Amt Olvenftabt und Stadt Uelzen. 


Amt Freiburg und Amt Often. 
Amt Himmelpforten, Stadt Stade und Amt Zork. 
Amt Harfefeld, Stadt Burtehude und Amt Zeven. 


Amt Rotenburg, Amt Berden und Stabt Verben. 


Amt Dtterndorf, Stadt Otternporf, Amt Neubaus a. d. D, und 
Amt Dorum, 

Amt Lehe, Amt Bremervörde und Stadt Bremervörbe, 

Amt Hagen, Amt Blumenthal und Amt Difterbolz, 


Amt Lilienthal und Amt Achim. 


Amt Neuftadt a, R., Stadt Neuftadt a. R., Stadt MWunftorf, 
Amt Hannover und Amt Linden, 


| j et Hannover. 


| 9lmt Wennigfen, Amt Ealenbera, Stadt Pattenjen, Stadt Eldagſen, 
Amt Springe und Stadt Münder. 

Amt Hameln, Stabt Hameln, Amt Lauenftein, Stadt Bodenwerder 
und Amt Rolle, 
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KHorpd- | Bri⸗ ‚ lei 
Bejirt. gade Bataillond- g Kari ‚ aus welchen die Kompagnie-Besirfe refp. Aushebungäfreife 
j ; Bezirk. uspebungs- zuſammengeſetzt find. 
frei. 
X, 39. | Hildeöheim. 1. Komp.: | Amt Peine, Stadt Beine, Amt Hildesheim und Stadt Hildesheim. 
Hildesheim. | 
2. Komp.: | Amt Marienburg, Amt Gronau und Amt Alfeld. 
Marienburg. 
3. Komp.: Amt Bodenem, Amt Liebenburg, Amt Wöltingerode und Gtabt 
Liebenburg. Goslar. 
4. Komp.: Amt Zellerfeld, Amt Clbingerode und Amt Hohnftein. 
Z3ellerfeld. | 
X. 39. | Göttingen. 1. Komp.: ! Amt Münden, Stadt Münden, Amt Göttingen und Stadt Göt- 
Göttingen. tingen. 
2. Komp.: Amt Uslar, Amt Cinbet und Stadt Einbed, 
Einbeck. 
3. Komp.: Amt Northeim, Stadt Northeim, Stadt Moringen, Amt Ofterove 
Northeim. und Stadt Diterode, 
4. Komp.: | Amt Herzberg, Amt Gieboldehauſen, Stadt Duderſtadt und Amt 
Gieboldehauſen. | Reinhaufen. 
X 40 Geile | 1. Komp.: Amt Soltau, Amt Fallingboftel und Amt Ahlden. 
' Wallingboftel. 
! 2. Komp.: Amt Bergen, Amt Celle und Stadt Eelle. 
Gelle. 
3. Komp.: Amt Iſenhagen, Amt Gifhorn, Stadt Gifhorn und Amt Fallers— 
Gifhorn. leben. 
4. Komp.: Amt Meinerjen, Amt Burgdorf, Stadt Burgdorf und Amt 
Burgdorf. Burgwedel. 
XI. 41. | Weilburg. 1. Komp.: Amt Weilburg und Amt Runtel, 
Weilburg. 
2. Komp.: Amt Dillenburg, Amt Herborn und Amt Rennerod. 
Serborn. 
3. Komp.: Amt Hahenberg, Amt Selterd und Amt Montabaur. 
Selters. 
4. Komp.: Amt Marienberg, Amt Walmerod und Amt Hadamar. 
Walmerod. 
XI. 41. Wiesbaden. 1. Komp.: Amt Hochheim und Amt Wiesbaden. 
Wiesbaden. 
2. Komp.: Amt Wehren, Amt Langen-Schwalbach, Amt Naſtätten und Amt 
Langen— Elwille. 
Schwalbach. Amt Rüdesheim, Amt St. Goarshauſen und Amt Braubach. 
3. Komp.: 
St. Goarshauſen. 
4. Komp.: Amt Naffau, Amt Dieg und Amt Limburg. 


Diep. 
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Korpd- 
Bezirk. | gabe, 


XI. 


xl. 


Al. 





Bri⸗ 


42. 


43. 


44. 


| 
| 


Landwehr: 
Bataillond« 
Bezirk, 


Frankfurt | 
am. | 


Kaffel. | 


Rotenburg. | 


Marburg. 


Fulda, 


Kompagnie-Bezirk, 


zugleich 


Aushebungd- 


freis, 


1. Komp.: 


Franffurt a. M. 


2. Komp.: 


ranffurta. M. 


3. Komp.: 
Königftein. 
4. Komp.: 
Ufingen. 


1. Komp.: 
Kaffel. 

2, Komp.: 
Hofgeismar. 
3. Homp.: 
Wolfhagen. 
4. Komp.: 
Homberg. 


1. Komp.: 


igenbaufen. 


2. Komp.: 
Eſchwege. 
3. Komp.: 
Rotenburg. 
4. Komp.: 
Melſungen. 


1. Komp.: 
Marburg. 
2. Komp.: 
Battenberg. 
3. Homp.: 
Kirchhain. 
4. Komp.: 
Hersfeld. 


1. Komp.: 
Hünfeld, 


2. Komp.: 
Schlüchtern. 


3. Komp.: 


Gelnhauſen. 


4. Komp.: 
Hanau. 








Kreiſe, Diſtrikte x, 


aus welchen die Kompagnie-Bezirfe reſp. Aushebungskreiſe 
zuſammengeſetzt ſind. 


Innere Stadt Franlfurt a. M. 


Aeußere Stadt Frankfurt a. M., Sachſenhauſen, Dekonomiehöfe 
und vorſtaͤdtiſche Landgemeinden. 

Amt Höchſt, Amt Königſtein und ſüdöſtlich der Chauſſee von Hör 
nigſtein nach Limburg gelegener Theil vom Amt Idſtein. 

Amt Ufingen, nordöſtlich der Chauſſee von Königſtein nah Limbutg 
gelegener Theil vom Amt often und Amt Homburg mit 
Rödelheim. 


| Kreis Kaſſel. 





Kreis Hofgeismar. 
I 
| Kreis Wolfhagen und vom Kreife Friplat das Amt Gubensberg. 


Kreis Homberg und vom Kreife Friplar die Aemter Friglar und 
Jesberg. 


Kreis Witzenhauſen. 

Kreis Eſchwege. 

Kreis Rotenburg und Herrſchaft Schmallalden. 
Kreis Melſungen. 


Kreis Marburg und Diſtrilte von Gießen. 


Kreis Frankenberg, Kreis Biedenkopf und Kreis Voehl. 


Kreis Kirchhain und vom Kreife Biegenhain die Yuftizämter Zie— 
genbain und Trevfa. 

Kreis Hersfeld und vom Kreife Ziegenhain die Yuftizämter Neu— 
tirben und Ober:Aula. 


| Kreis Hünfelo und vom Kreiſe Fulda die nördlich der Linie 
Dlantenau, Hainzell, Sitergiefel, Löfhenrod und Nönshaufen 
gelegenen 81 Ortſchaften. 

Kreis Schlüchtern, Bezirksamt Geräfeld und vom Kreiſe Fulda 
die fünlich der Linie Blantenau, Hainzell, Iſtergieſel, Löſchenrod 
und Röndbaufen gelegenen 32 Ortſchaften. 

Kreis Gelnhauſen und Biftritt Orb, 


Kreis Hanau, 
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14) Cirkular-Erlaß, betreffend die Erfüllung der Militairpflicht in den neuen 
Landestheilen. Vom 31. Januar 1867. — Auszug.) 
(Erſ.⸗Inſtt. 88. 21, 22, 127.) 

Nachdem nunmehr die Militair-VBerhältniffe in den neu erworbenen Landestheilen im Wefent- 
lichen geregelt find, beſtimmen wir hierdurch, daß für die Angehörigen der lepteren, wenn fie ſich zur 
Zeit der Geftellungspflichtigkeit in anderen Provinzen aufhalten, die Beitimmungen des 8. 21 der 
Militair » Erfag- Inftruftion in demjelben Umfange bindend find, wie für die Unterthanen der alten 
Provinzen. Gbenfo treten die qu. Beltimmungen für die zulegt genannten Unterthanen auch bei 
ihrem Aufenthalt in den neuen Zandeötheilen in Kraft. 

Geſuche Militairpflichtiger aus den neuen Sandestheilen um Zulaffung zum einjährigen frei— 
willigen Dienfte fönnen vorläufig nur durch die betreffenden heimathlichen Behörden entjchieden werden. 

Wenn Zweifel darüber beftehen, welche Beamte in den neuen Armee «Korps » Bezirken die 
Funktionen der Givil-Borfigenden der Kreis - Erfaß - Kommiffionen ausüben, jo- find etwa an diefelben 
zu richtende Mittheilungen x. x. den betreffenden Landwehr - Bezirks - Kommandos zur meitern Ver— 
anlaffung zuzufertigen. 

Berlin, den 31. Januar 1867. 


Der Kriegs» Minifter. Der Minifter des Innern. 


15) Auszug aus der Allerhöchſten Ordre vom 8. März 1866, betreffend die Dienft- 
und Kommando-Berbältniffe bei der Landwehr. 
(Erf. » Infir. $. 22.) 
Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich zur Regelung der — und Kommando—⸗ 
Verhältniſſe bei der Landwehr wie folgt: 

1) Die mit der Vertretung der fehlenden Landwehr-Bataillons -Kommandeure beauftragten 
mit »Penfion zur Dispofitions geftellten Offiziere find von jept ab ald »Bezirks-Kom— 
mandeure ded n. Randwehr-Bataillond, n. Landwehr-Regimentd« in ben 
Kiften zu führen. Sie haben in diefer Stellung ausfchließlih der Führung der for- 
mirten Bataillone, alle fonftigen Rechte und Pflichten der früheren Landmwehr-Bataillons- 
Kommandeure auszuüben und die Uniform des betreffenden Landmehr-Regiment3 resp. 
Bataillond? mit den aktiven Dienftzeihen anzulegen. Nach eintretender Mobilmahung 
aber, beim Ausrücken des betrefienden Bataillons, verbleiben fie in der Regel zur Ueber- 
wachung des Erſatz- und Kontrolmeiend in den ihnen anvertrauten Bezirken. 

2) Die Landwehr» Bezirfd-Kommandeure find vom 1. März d. J. ab ald etatömäßig ange- 
ftellte Offiziere zu betrachten und demgemäß x. x. 
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16) Cirkular-Erlaß, betreffend Abänderung in der Organiſation der Kreis-Erſatz- 
Kommiffionen. Bom 25. April 1862, 
(Erj.-Inftr. $. 24.) 

Dad Königliche General-Kommando benachrichtigt das Kriegd-Minifterium, daß Seine 
Majeftät der König auf den gehaltenen Vortrag wegen Beichränkung der a Behufs Ver 
minderung der Reiſekoſten Nachitehended zu beftimmen geruht haben: 

Die Kommandirung von Kavallerie» Offizieren zu den Kreis- Erfag- Kommiffionen 
foll jeßt und fünftig unterbleiben. 


x u. x 
Berlin, den 25. April 1862. 
Kriegs - Minifterium. 


17) Allerhöchſter Erlaß vom 16. April 1861. Betreffend die anderweite Orga— 
nifation der oberen Marine-Behörden. — (Inhaltd-Angabe.) 
(&rj-Änfte. 88. 27 u. 178.) 

Die unter dem Namen der Admiralität für die DOberleitung der Marine» Angelegenheiten 
eingefeßte Gentral-Behörde wird aufgehoben. Für die der Admiralität übertragen geweſenen Ver— 
maltungö-Angelegenheiten wird ein Marine-Minifterium gebildet. 

Das Dber-Kommando der Marine befteht fort; der Oberbefehlähaber der Marine tritt 
zu dem Marine-Minifter in dafjelbe Verhältniß, in welchem die fommandirenden Generale zu dem 
Kriegs-Minifter ſtehn. 


18) Erlaß an den Königlihen Ober-Präfidenten der Provinz N. und abfhriftlid 
zur Kenntnignahme und Beahtung an die Königlihen Dber-Präfidenten ber 
übrigen Provinzen, die Vertheilung des Militair-Erfaß- Bedarfs, betreffend. 
Vom 4 Auguſt 1861. 

(Erf, ⸗Inſtt. $. 28.) 

Mit der in dem gefälligen Berichte vom 3. Juli c. ausgefprochenen Anficht, daß die Ber- 
theilung des Militair-Erfag-Bedarfd auf die Kreife nur nach der Givilbevölferung und ohne Rüdficht 
auf die Militairbevölkerung erfolge, mie foldhes auch bei Aufitellung der Haupt-Vertheilung des Erſatz— 
Bedarfs dieſſeits geſchieht, erklären wir und einverftanden und ftellen Ew. ꝛc. hiernach dad Weitere 
ergebenft anheim. 

Berlin, den 4. Auguſt 1861. 
Der Minifter des Innern. Der Kriegd-Minifter. 
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19) Cirkular-Erlaß, betreffend die Anrechnung der dreijährigen Freiwilligen bei 
der Subrepartition des Erſatzbedarfs. Vom 19. Februar 1861. 
(Erſ.⸗Inſtt. $. 28, 2.) 

Dem Königl. General» Kommando und dem Königl. Ober-Präſidium erwiedern wir auf die 
rüdfichtlih der Vorfehrift des $. 28 zu 2 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 zur 
Sprache gebrachten Zweifel ergebenft, daß die vorgefchriebene Anrechnung der dreijährigen freiwilligen 
auf die fümmtlihen Individuen Anwendung zu finden hat, welche nach den eingegangenen Benad- 
rihtigungen der Truppentheile sc. in dem verfloffenen Jahre aus den betreffenden Kreifen, ohne lekteren 
bi3 dahin gutgerechnei worden zu fein, als dreijährige Freiwillige eingeftellt morden find. — Hiernach 
fommen fowohl diejenigen in Anrechnung, welche im auöhebungäpflichtigen Alter ftehen, oder älteren 
Jahrgängen angehören, ald auch diejenigen, welche das erfagpflichtige Alter noch nicht erreicht haben. 

Berlin, den 19. Februar 1861, 


Der Minifter ded Innen. Graf v. Schwerin. Der Kriegd-Minifter. von Roon. 


20) Allerhöhfte Ordre vom 4. Auguft 1860. Betreffend Aushebung der Refruten 
für die Füfilier- — früheren Referve» Infanterie- — Regimenter. 
(Erf. Inftr. $$. 5, 28 und 90.) 

Um den Füfilier -Regimentern die Glemente zuzuführen, melde für ihre Beltimmung ala 
leichte Truppen am gefchicteften find, haben Sie die General-Kommando® anzumeifen, dieſen 
Zruppentheilen bei fünftigen Aushebungen diejenigen Mannfchaften zuzuweiſen, welche bei geringer 
Größe durch natürliche Körperfraft und Gewandtheit, durch Geſchick und Anftelligkeit, ſoweit folche 
aus den bieherigen Beichäftigungen, dem Bildungsgrade x. der Erſatz-Mannſchaften zu entnehmen 
find, jener Beftimmung am meiften zu genügen verfprechen. 

Berlin, den 4. Auguft 1860. 


Prinz von Preußen, Regent. 
v. Roon, 
Un ben Kriege» Minifter. 
Cirkular-Erlaß vom 17. Dezember 1860. 

In Gemäßheit Allerhöchfter Beſtimmung ift der Erfaß- Bedarf für die ſämmtlichen Füfilier-Regimenter 
fortan gleihmäßig aus den ganzen Korps-Bezirken, welche zur Geftellung des Erfages für jene Regimenter 
verpflichtet find, zu entnehmen. Es finden hiernach die Feſtſetzungen unter 5 des $. 28 der Militair -Erfag- 
Infteuftion nunmehr auf fümmtliche Füfilier- Regimenter Anwendung. 

Berlin, den 17. Dezember 1860. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegs Minifter. 
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21) Auszug aus dem Erlaß des Königlichen Kriegs-Miniſteriums vom 7. April 

1863, die für den Train zur dreijährigen Ausbildung auszuhebenden 

Rekruten betreffend. 
(Erſ.⸗Inſtt. $$. 46 u. 47.) 
X. X. X. 

2) Nah einer Aeußerung der Train«Infpeftion haben die Train-Bataillone unter den vor- 
jährigen Rekruten zur dreijährigen Ausbildung wenig oder gar fein Material 
erhalten, von welchem ſich ein Erſatz für das Aufſichts-Perſonal enwarten läßt, Die 
Herren Militair-Vorfigenden der Departements Erfag- Kommiffion haben dafür Sorge zu 
tragen, daß den Train-Bataillonen für den in Rede ftehenden Zweck nur Refruten über. 
wiefen werben, welche bei vollftändigfter Qualififation für die leichte Kavallerie und 
entiprechender Schulbildung der deutichen Sprache vollftändig mächtig, ſowie geiſtig und 
förperlich angemeflen entroidelt find. 

Bereitd Seitens der Kreis-Erſatz-Kommiſſionen Erfappflihtige zur dreijährigen Aus- 
bildung beim Train ald eine befondere Kategorie zu defigniren erfeheint in Rückſicht auf 
die geringe Zahl der vorbezeichneten Mannjchaften nicht erforderlich. 


22) Girkular-Erlaß, die Aushebung von Oekonomie-Handwerkern betreffend. 
Bom 7. Juli 1860. 
(Eri.»Inftr. $8. 46 und 48.) 


Das Königlihe General-Kommando und das Königliche Dber-Präfidium benachrichtigen wir 
ergebenft, daß wir durch Allerh. Ordre vom 20. Juni er. ermächtigt worden find, fortan die zum 
Dekonomie- Betriebe bei den Truppentbeilen erforderlihen Handwerker aus der Kategorie der nicht 
volltommen dienſtfähigen Militairpflihtigen ($. 48 sub 6 der Erſatz-Inſtruktion und 8. 19 der 
Inſtruktion für Militair-Aerzte) ausheben zu laſſen. 

"Berlin, den 7. Juli 1860. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegd-Minifter. 


Auszug aus dem Erlaf des Königlihen Kriegd-Minifteriumd vom 7. November 1860, 


Die Kategorie, aus welcher die in Rede ftehenden, lediglich für den Dienft auf den Oekonomie-Kommiſ— 
fionen bejtimmten und demnach bei den Kompagnien x. nicht zu verwendenden Handwerker ausſchließlich zu 
entnehmen find, tft durch die Allerh. DO. vom 20. Juni d. J. bezeichnet. Es dürfen jedoch nur ausgehoben 
resp. eingeftellt werden : 

1) bei der Infanterie, incl. Jäger und Schützen, und bei den Pionieren: Schneider und Schuhmacher und 
2) bei der Kavallerie, der Artillerie und dem Train: Schneider, Schuhmacher und Riemer (Sattler). 


Die Annahme von Freiwilligen zum Dienjt ald Delonomie-Handwerker ift unzuläffig. Ingleichen der 
Abſchluß von Kapitulationen mit denfelben. 
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Nach dreijähriger Dienſtzeit find die Dekonomie-Handwerker in das Beurlaubten-Verhältniß zu entlaſſen. 
Bevor die Delonomie-Handwerfer zur Beſchäftigung auf der Kommiſſion herangezogen werben, find fie 
während eined Zeitraums von mindeftend 3 Wochen militärifch, jedoch ohne Gewehr, auszubilden. 
Berlin, den 7. November 1860. 


Kriegs -Minifterium. von Roon. 


Erlaß vom 21. Juni 1861. 

Dem Königlihen General» Kommando und dem Königlichen Ober - Präfidium erwiedern wir auf den 
durch Bericht vom 26. April d. 3. zur Sprache gebrachten Fragepunft: wie die Militair- Handwerker, welche 
in Gemäßheit der Allerhöchften Kabinetö-Ordre vom 20. Juni v. J. zum Dekonomie-Betriebe bei den Truppen- 
theilen defignirt, im dritten Konkurrenzjahre aber noch nicht zur Einftellung gelangt find, zu behandeln feien, 
ergebenft, wie es feinem Zweifel unterliegen kann, daß diejelben, fofern fie im 3ten Konkurrenzjahre nicht zur 
Einftellung gelangen, definitiv der Erſatz-Reſerve zu überweifen find. 

Berlin, den 21. Juni 1861. 


Der Minifter ded Innern. Gr. v. Schwerin. Der Kriegd- und Marine» Minifter. von Roon, 


23) Girtular-Erlaß, betreffend die Behandlung der Militairpflihtigen von 5° bis 
5° 1" 3" Größe. Bom 20, Februar 1860. 
(&rf.» Inftr. $$. 47 und 71.) 

In Folge erhobener Zweifel hinfihtlih Behandlung der Militairpflihtigen von einſchließlich 
5° bis einfchlieglih 5° 1” 3" Größe bei dem Erſatz-Geſchäft, finden wir uns zu der Erflärung 
veranlaft, daß die Militairpflichtigen der bezeichneten Kategorie überall beim Kreis-Erfat-Geihäft in 
Bezug auf ihre Dienftbrauhbarkeit ganz wie die anderen Militairpflichtigen zu unterfuhen und daß 
ihre fonftigen Militair-Verhältniffe feftzuftellen find. 

Ob fie demnächſt beim Departements + Erfag- Gefchäft zu —— haben, hängt, wofern 
hierüber nicht höheren Orts beſtimmt ſein ſollte, von den Anordnungen der Departementd - Erſatz⸗ 
Kommiffion ab. 

Haben fie zu konkurriren, fo rangiren fie nad ihrer Roofungs-Nummer zwifchen den übrigen 
in der Vorftellungs+ Lifte aufzunehmenden Militairpflichtigen. 

Berlin, den 20. Februar 1860. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegs - Minifter. 





24) Auszug aus dem Erlaß des Königlihen Kriegs-Minifteriums vom 8. April 
1865, den für die Artillerie auszubebenden Erfag betreffend. 
(Erf. »Infr. $. 47. 2. E) 
In Folge der inzwifchen veränderten Organifation und Formation der Artillerie ift der Erſatz 
für die Beld-Fuß- Artillerie und für die Fetungd- Artillerie fortan von einander zu fondern. 
78* 
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Für die Feld-Fuß-Mrtillerie iſt das geringſte Gröhenmaß 5* 3”. Leute von dieſer geringen 
Größe müffen indeſſen ganz beſonders kräftig gebaut fein. Für die Feſtungs-Artillerie iſt das geringſte 
Größenmaß 5’ 4“. 

Im Uebrigen find die Feſtſetzungen des $. 87 der Militair-Erſatz-Inſtruktion zu beachten. 


25) Auszug aus dem Erlaf des Königlichen Kriegd-Minifteriumsö vom 5. Februar 
1866, betreffend: 


a. Entfheidungen der Kreid- Erjag-Kommiffion gegen das Urtheil des Arztes; 
Etſ.⸗Inſtt. $. 49.) 

In denjenigen Fällen, in welchen Seitens der Kreis-Erfap-Kommiffion gegen das Urtheil deö 
Arztes entfchieden wird, ift der Ausſpruch des Letzteren jedesmal in die alphabetifhe Xifte mit 
einzutragen, 

b. Nichtaushebung von Militair- Krantenwärtern; 
(Etſ.⸗Inſtt. $$. 46 und 92.) 

Zum Dienft ald Krankenwärter find in diefem Jahre und bis auf Weiteres Militair- 
pflichtige nicht auszuheben. Die Annahme von Freiwilligen für den beregten Dienft Seitens ber 
Erfagbehörden wird hierdurch nicht audgeichloffen. 


c. den Beitpunft der Schiffer - Mufterungen; 
(Grf.»Inftr. $. 59.) 

Die befonderen Schiffer-Mufterungen haben fortan abweichend von der bezüglichen Feſtſetzung 
unter. 1 des 8. 59 der Erfaß - Inftruction fpäteftend Mitte Januar jeden Jahre ftattzufinden. Bis 
zu diefem Zeitpunfte dürfen auch nur Päffe x. an Erfagpflichtige ertheilt werden, die vorausſichtlich 
zur Einftellung in die Matrofen-Kompagnie gelangen. 

d. den für die Marine auszuhebenden Erfap. 
(Erf. Inf. $. 93.) 

In Bezug auf die Qualität ded für die Marinetheile zu defignivenden, resp. auszuhebenden 
Erſatzes ift Folgendes zu beachten: 

Es find nur zu Dejigniren resp. auözuheben: 

A. Für die Flotten- Stamm» Dipifion. 
a. Matrofen-Rompagnien. 


1) Seeleute von Beruf, die bei dem Eintritt in das dienftpflichtige Alter mindeftens ein 
Jahr auf Schiffen gedient haben, 
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2) aushülfsweiſe Mannſchaften, welche ſich einem der Ser und Haff-⸗Schifffahrt und 
der See- und Haff⸗Fiſcherei dienenden Gewerbe widmen, alſo primo loco Seeleute, welche 
weniger ald ein Jahr auf Seeſchiffen gefahren haben, fodann See⸗Fiſcher — Haff-Schiffer 
— Haffegifher — fogenannte Heringsfänger — und zulegt — wenn nöthig — Strom- 
Schiffer — Strom-Fifher. — 

b. Handwerfd-Kompagnien. 
Schiffszimmerleute, Segelmacher, Schmiede, Tifchler, Maler, Böttcher, Büchfenmacher, Seiler 
und Reepfchläger. 
ec. Mafhinen- Kompagnie. 
Mafhiniften-Applifanten und Heizer und zwar: 
als Maſchiniſten-Applikanten 
ſolche Erſatzpflichtige, welche: 

1) bereit? als Maſchiniſten und Aſſiſtenten auf Dampfern oder Lokomotiven gefahren haben, 
alfo gewerbliche Ausbildung und Erfahrung in der Leitung einer arbeitenden Dampf 
mafchine befigen, demnächſt 

2) Solche, welche im Befige eines Zeugniffes der Reife von einer Provinzial Gewerbeſchule und 
eines Ausweiſes über eine dreijährige Lehrzeit als Maſchinen-Bauarbeiter ſind; von dieſen 
verdienen diejenigen, welche in den Fabriken gearbeitet haben, in denen Schiffsmaſchinen 
gebaut werden, den Vorzug; 

als Heizer 

1) in erſter Linie ſolche Erſatzpflichtige, welche bereits auf See- oder Fluß-Dampfern einige 
Zeit (3 bis 6 Monate) als Heizer gefahren haben, demnächſt 

2) Heizer von Lokomotiven und ſtehenden Maſchinen, und endlich 

3) Feuerarbeiter, und zwar vorzugsweiſe aus größeren Eiſenwerken, Eiſenſchmiede aller 
Gattungen, die vermöge ihrer Beſchäftigung an Hitze und ſchwere Arbeit gewöhnt find. 


B. Für das See- Bataillon. 

Mannfhaften, die ein Gewerbe auf dem Waffer treiben (A. a. 2.) von befonders fräftigem 
Körperbau, in der äußeren Erſcheinung durchaus anfehnlich, der deutjchen un vollftändig mächtig 
und mit dem Pleinjten Maße von 5° 2”. 

C. Für die See» Nrtillerie, 


Mannfhaften nicht unter 4 Zoll nach den für die Aushebung der Mannfchaften für Feftungs- 
Artillerie gegebenen Beftimmungen. 
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26) Erlaß, betreffend die Anwendung des Zurückſtellungsgrundes $. 56 sub L. a. 
der Erſatz-Inſtruktion. Vom 16. Oktober 1865. 


(Erſ.⸗Inſtt. 5. 56, 1.0.) 


Die Erſatz⸗Inſtruktion geht bei ihren Anordnungen über die Reklamationen von dem Grundſatz 
aus, daß die Ernährung der Familien zunächft den Mitgliedern derfelben obliegt, und daß dem 
entiprechend die Zurüdftellung eines Heerepflichtigen als Ernährer feiner Familie unzuläffig ift, ſofern 
andere zu deren Unterftüßung verpflichtete erwerbsfähige Perfonen vorhanden find, gleichviel ob 
diefelben ihrer Verpflichtung nachkommen oder fich derjelben entziehen ($. 56 Nr. 3 loc. cit.). Die 
Anficht, daß es unzuläffig fei, ältere Brüder der Kunſt oder dem lohnenden Gewerbe, welchem fie 
fih gewidmet haben, zu entziehen, um einen hülfsbedürftigen Vater während der Dienftzeit des 
jüngeren Bruder, bei feinem Handwerk oder feiner Handarbeit zu unterftügen, findet in der Exfap- 
Inſtruktion feinen Anhalt; fie beftimmt in $. 56 Nr. 1 allgemein, daß nur diejenigen Militairs 
pflichtigen fi zur Berüdfihtigung eignen, „welche die einzigen Ernährer folder hülflofen Familien 
find, die durch ihre inftellung der Noth und dem Glende Preis gegeben fein würdens und fann 
es hiernach in jedem einzelnen Falle nur darauf anfommen, ob der, neben dem Reflamirten vor- 
bandene ältere Bruder nad feinen Verhältniffen im Stande ift, der Familie die erforderliche Unter- 
ftügung zu gewähren. Wenn die Erfüllung diefer Pflicht für ihn mit Opfern verbunden ift, fo 
liegt Hierin nad den Beftimmungen der Erſatz-Inſtruktion fein Grund, in feinem Sntereffe den 
jüngeren Bruder von Erfüllung der Militairpflicht zu befreien. Die anjcheinende Härte, welche mit 
der vorftehenden Beftimmung verbunden ift, findet ihre natürliche Erklärung darin, daß es fich bei 
Reklamationen nicht blos um die Zurüditellung des Neflamirten handelt, fondern gleichzeitig auch 
um die Ginftellung eined Erſatzmannes für denfelben und daß alfo, wenn man einen älteren 
Bamilienfohn von der Verpflichtung der Fürforge für feine Familie entbindet, um ihn nicht feinem 
erlernten Berufe zu entziehen, dieſe wohlwollende Berüdfichtigung auf Koften einer dritten Perfon 
erfolgt, welche mit der zu unterftügenden Familie in gar feinem Zufammenhange fteht, duch die 
Einftellung ded Erſatzmannes aber häufig härter betroffen wird, ald der Heerespflichtige, zu deſſen 
Gunften die Einftellung ftattfindet. 


Berlin, den 16. Oktober 1865. 


Der Kriegs-Miniſter. Der Minifter ded Innern. 


- 469 — 


27) Erlaß, betreffend diejenigen Militairpflihtigen, welche als Ernährer ihrer 
Familien berückſichtigt worden ſind, dieſen Zweck ihrer Berückſichtigung aber nicht 
erfüllen. Vom 14. März 1861. 
(Erf.»Inftr. $. 56, 4.) 

Das Königliche General-Kommando und das Königliche Ober-Präfidium bringen in dem 
Bericht vom 25. September v. I. die Meinungsverfchiedenheit zur Sprache, melde zwifchen Denfelben 
über die Anwendung der Beftimmung zu 4 im $.56 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 
1858 befteht, 

betreffend diejenigen Individuen, welche als Ernährer ihrer Familien berüdfichtigt worden 
find, den Zweck der ihnen gewordenen Zurüdtellung resp. Befreiung vom Dienft, event. 
den Zwed ihrer Entlaffung aus dem Dienfte vor beendeter Dienftzeit aber nicht-erfüllen. 
Die in Rede ftehende Beitimmung, welche fih auf die Allerhöchſte Kabinets - Drdre vom 
28. November 1851 gründet, giebt den oberen Provinzial-Behörden ein Zwangs- und resp. Strafmittel 
gegen diejenigen Individuen zur Hand, meldhe den von ihnen übernommenen Pflichten nicht nadh- 
gefommen find, und präfumirt demnach eine Pflichtverlekung. Hiernach ift es nicht zweifelhaft, daß 
I) diejenigen Individuen, welche ihrer Pflicht nachgefommen find, derfelben aber dadurd) 
überhoben werden, daß das Familienglied, zu deſſen Stüße fie berüdfichtigt worden, mit 
Tode abgegangen ift, ſowie 

2) diejenigen Individuen, weldhe ebenfalls ihrer Pflicht nachgefommen .find aber inzwifchen ein 
Sohn herangewachfen ift, welcher die Familie unterftüßen kann, zur nachträglichen Er- 
füllung ihrer Militairpflicht nicht heranzuziehen, resp. nicht einzuftellen find ac. x. 

Schließlich erklären wir und mit der Auffaffung des Königlichen Ober-Präfidiums dahin 
einverftanden, daß die vorftehend unter 1 und 2 bezeichneten Kategorien nur alddann wieder zum 
Militairdienft heranzuziehen find, wenn auf ihre Altersklaſſen rekurrirt wird. 

Berlin, den 14. März 1861. 


Der Minifter des Innern. Graf v. Schwerin. Der Kriegsminifter. v. Roon. 





28) Girkular-Erlaß, betreffend Zurüdftellungen vom Militairdienft im Falle des 
8. 56 Nr. 5 der Militair-Erfagp-Inftruftion. Vom 25. April 1866. 
(Erj.eänftr. $. 56, 5.) 

Behufs Befeitigung von Meinungs» Berfehiedenheiten, welche bezüglich Auffaffung der Feſt— 
fegungen unter 5 deö 8. 56 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 hervorgetreten 
find, fehen wir und auf Grund Beihluffes des Königlichen Staats: Minifteriumd veranlaßt, den 
beregten Paſſus hierdurch, wie folgt, zu erläutern: 
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5) Handelt es ſich darum, daß zwei arbeitsfähige Söhne einer Familie von derſelben nicht 
gleichzeitig entbehrt werden können, fo iſt nicht der eine vom Militairdienft gänzlich zu 
befreien und der andere zur Ableiftung feiner vollen Dienftpflicht anzuhalten, ſondern «3 
ift nur ber Eine zurüdzuftellen, bi8 der Andere ald auögebildet mit der Waffe vom 
Truppentheil entlaffen werden fann. In derartigen Fällen darf jedoch die Zurüditellung 
de8 zweiten Sohnes höchſtens bis zum 3, Konkurrenz «Jahre ftattfinden. 

Bor Ablauf des zweiten Konkurrenz» Jahres des zweiten Sohnes ift diefer nicht eher 
einzuftellen, und der erfte Sohn nicht cher zu entlaffen, als bis der betreffende Militair- 
Borgefegte (dev Regimentd- resp. detadhirte x. Bataillons- oder Ahtheilungs-Kommandeur) 
den lepteren für ausgebildet mit der Waffe erachtet; wogegen nach Ablauf des zweiten 
Konkurrenz Jahres der zweite Sohn zum nächſten allgemeinen Einftellungd-Termin (alſo 
nicht außerterminlich) eingeftellt und der zuerſt eingeftellte Sohn entlaffen werden muß, 
ohne daß ed dann auf den Grad der militairifhen Ausbildung des letzteren ankommt. 

Das Königlihe General-Kommando und das Königliche Ober » Prafidium erfuchen wir 

ergebenit, hierauf dad Weitere veranlaffen zu wollen. 
Berlin, den 25. April 1866. 


Der Kriegs» Minifter. Der Minifter des Innern. 


29) Erlaß an das Königlihe General-Kommando und das Königliche DOber-Prä- 
fidbium zu N. und abfhriftlih an fämmtliche übrigen Königlichen oberen Provinzial- 
Dehörden, bezüglih auf die Militairpflicht der Stiefföhne, welche ald Ernährer 

ihrer Stiefeltern zu betradhten find. Bom 10. Auguft 1860. 
(Erf.»Inftr. $. 56, 8.) 

Dem Königlihen General: Kommando und dem Königlichen Ober-Präfidium erwiedern wir 
auf den gefälligen Bericht vom 23. Mai d. 3, im Einverſtändniß mit dem Herrn Juſtiz-Miniſter, 
Folgendes ergebenft: 

Eine gefeßliche Verpflichtung der Stieflinder zur Alimentation und Unterftügung der Stief- 
eltern ift weder nach dem Allgemeinen Landrecht, noch nach dem Rheinifchen Recht zu begründen. 
Es würde hierzu offenbar einer auödrüdlichen Beftimmung bedürfen, die aber nicht vorhanden. Iſt 
hiernach in dem zur Sprache gebrachten Falle die Rellamation des Betheiligten als begründet anzu- 
erfennen, da er in der That ald der einzige Ernährer feiner verwittweten Mutter anzufehen ift, fobald 
die vorhandenen Halbgefchwifter als gefeglih zur Unterftüßung der Stiefmutter verpflichtet nicht 
in Betracht kommen, fo fann andererjeitö bei diefer Annahme ein Widerfpruch zwifhen den gedachten 
gefeßlichen Beftimmungen und dem $. 56 sub 8 der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 
niht anerkannt werden. Denn die letztere Vorſchrift ordnet nur an, daß Stiefiöhne ꝛc., falls fie in 
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gleicher Weiſe wie echte Kinder, thatſächlich die Unterſtützung ihrer Eltern üben, das gleiche Bene- 
fijium genießen follen, wie die rechten Kinder. Es fommt in diefem Fall auf die rechtliche Verpflichtung 
alfo gar nicht an, und es ſchwindet damit dad Bedürfniß einer Grörterung, ob und in welcher Weife 
die Inftruftion mit den geießlichen Beitimmungen in Einklang zu fegen ſei. 

Dem Königlichen General-Rommando und dem Königlichen Ober: Prafidium  ftellen mir 
hiernach die gefällige weitere Veranlaffung ergebenft anheim. 

Berlin, den 10. Auguſt 1860. 
Der Kriegd » Minifter, Der Minifter ded Innern, 

30) Erlaß, betreffend dad Verfahren mit den Schiffahrt treibenden Militair- 

pflihtigen. Bom 20. Januar 1866. 

(Erj-Infir. $. 59 und $$. 168 u. 169.) 
In ergebenfter Erwiederung auf den gefälligen Bericht vom 14. Auguſt v. J., 

betreffend dad Verfahren mit denjenigen Schiffahrt treibenden Militairpflihtigen, welche 
beim geröhnlichen Kreis-Erfag-Gefchäft erfchienen und für brauchbar anertannt worden, 
zur Zeit des Departements-Erfab-Geichäftes aber ihres Gewerbes halber abweſend find, 
treten wir dem Königlichen General-Kommando und dem Königlichen DOber- Präfidium darin bei, 
daß den Schiffahrt treibenden Militairpflichtigen ein Recht, fi in befonderen Terminen zur Mufterung 
zu geftellen, durch die Beftimmungen des $. 59 der Militair-Erſatz-Inſtruktion vom 9. December 
1858 nicht bat eingeräumt werden follen. Anderfeits aber geht der Zweck diefer Beftimmungen 
dahin, daß die betreffenden Individuen in der Betreibung ihres Gewerbes durch die Erfüllung ihrer 
militairiſchen Pflichten möglichft wenig behindert werden. Sind fie daher zur Zeit ded Kreis-Erſatz- 
Geſchäfts in der Heimath noch abwefend, fo entipricht es dem angegebenen Zwecke, daß fie fih in 
dem allgemeinen Termine vor die Kreis-Erſatz-Kommiſſion geftellen dürfen und ihnen in Rüdjiht auf 
ihr fernered Militair-Verhältnig diefelben Begünftigungen gewährt werden, ald wenn fie ihre perfön« 

liche Geftellung Bis zum Schiffer-Mufterungd-Termine verfhoben hätten. 

Dies würde nicht auöfhließen, daß fie beim allgemeinen Nektuten-Einftellungs- Termine mit 
zur inftellung gelangen, fofern fie dann wieder in der Heimath anweſend find. 

Zudem wir dem Königlichen General-:Kommando und dem Königlichen Ober-Prafidium darin 
beiftimmen, daß die Beftimmungen der $$. 168 und 169 der Erſatz-Inſtruktion auf die in Nede 
ftehenden Heereöpflichtigen, wenn fie beim Departements -Erjag-Gefhäft aus der Heimath abivefend 
find, feine Anwendung finden, bemerken wir noch x. ı. 

Berlin, den 20. Januar 1866. 


Der Kriegs-Minifter. Der Minifter des Innern. 
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31) Cirkular-Erlaß, betreffend die Zeit der Einſtellung der bei den Schiffer— 
Mufterungen audgehobenen Seefhiffahrttreibenden. Vom 30. Mai 1863. 
Erſ.⸗Inſtr. $. 59.) 


In Berüdjihtigung der ganz eigenthümlichen gewerblichen Verhältnifje derjenigen Heeres— 
pflihtigen, welche die Seefhiffahrt zu ihrem Lebensberuf gewählt haben, finden wir und veranlaft, 
hiermit zu beftimmen: 

daß die im Monat Januar zu mufternden Seeſchiffahrt treibenden Militairpflichtigen künftig 
in der Zeit zwoifchen der Mufterung und dem darauf folgenden Erften April, fpäteftend 
aber am Erſten April, bei der Marine oder nöthigenfalls auch bei der Landarmee einzu- 
ftellen find. 

Dem Königlihen General- Kommando und dem Königlichen Ober» Präfidio geben wir das 
Weitere hiernach ergebenft anheim. 


Berlin, den 30. Mai 1863. 
Der Kriegd- und Marine-Minifter. v. Noon. Der Minifter de3 Innern. Grf. zu Eulenburg. 


32) Cirkular-Erlaß, betreffend das Berfahren bei Hebertragung der in einem 
Bezirke nicht zu erlangenden Erfag- Quote auf andere Bezirke, 
Bom 8. Auguft 1863. 
(Erſ.⸗Inſtt. $. 98.) 

In ergebenfter Erwiederung der gefälligen Berichte ꝛc, wollen wir — bis auf Weiteres — 
hierdurch genehmigen, daß bei der Vertheilung des Erfaß» Bedarfs in Zukunft der Grundfag zur 
Anwendung gebracht werde: 

daß zwar, wie biöher, ‚jeder Kreis zunächft das nach der Geelenzahl auf ihn reparticte 
Kontingent, event. unter Zuhülfenahme der Disponiblen ſämmtilicher Altersfaffen aufzu« 
bringen hat, daß aber jeder Kreis zur Ausbülfegeftellung für andere Kreife nur nad 
Maßgabe des Beitandes an dienfttauglihen Leuten der einftellungsfähigen Altersklaſſen 
herangezogen werden darf und zwar dergeftalt, daß in denjenigen Kreifen, welche zur gegen- 
feitigen Ergänzung beftimmt find, auf den älteren Jahrgang der Erſatzpflichtigen erft dann 
zurüdgegriffen wird, wenn der jüngere überall zur Verwendung gelangt ift. 

Bei Ausführung diefes Grundfages würde das Repartitions- resp. Aushebungsverfahren 
Folgendes fein: 

1) In fämmtlihen Loofungs-Bezirken eined Kreifed fommt nad Verwendung der vorzugämeife 

Einzuftellenden und der primo loco Rangirenden, fofern dies zur Erfüllung des Kontingents 
nothwendig ift, zunächſt die 20jährige Altersklaſſe vollftändig zur Aushebung. Reicht diefe 
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zur Deckung des Bedarfs nicht hin, fo wird durch alle Looſungs-Bezirke die 21jäh- 
rige, demnächft durch alle Looſungs-Bezirke die 22jährige, dann im gleicher Weife 
die 23jährige, 24jährige Alterdflaffe herangezogen. 

Wenn ein landräthlicher Kreis zwei Brigade-Bezirfen angehört, fo findet in jedem 
der resp. Kreiötheile für fih ein analoges Verfahren ftatt. 

Die Nushülfegeftellung des einen Kreistheils für den anderen, alfo aus einem 
Brigade» Bezirke in den anderen bleibt mit Ausnahme de3 Falle! ad 3 felbftverftändlich 
ausgefchloffen. 

Bermag auch der Kreis ſelbſt mit Aufbietung aller Disponiblen fein Kontingent nicht 
aufzubringen, jo werden die anderen Kreiſe, resp. Kreistheile defjelben Brigade - Bezirks 
herangezogen, und zwar, wenn der Brigade» Bezirk fih in zwei verfehiedene Negierungs- 
Bezirke hinein erfiredt, nur die demfelben Regierungs-Bezirke angehörigen Kreiſe des 
betreffenden Brigade- Bezirke, Die Departements- Erfak - Kommiffion repartirt den Ausfall 
nah dem Maßſtabe des Beſtandes der für brauchbar und einftellungsfähig befundenen 
Militairpflihtigen, indem fie zunächſt durch ſämmtliche Aushülfe leiftenden Kreife 
die übrig gebliebene 20jährige Mannihaft, demnächſt durch alle diefe Kreife die 
2ljährige Mannfhaft, dann in gleicher Weife die 22-, 23», 24jährige in Anfpruch nimmt. 
Sind aljo beifpielöweife nah Aushebung der vorzugsweiſe Einzuftellenden und Primoloziften 
und Aufräumung der 2Ojährigen Alteröflaffe von den betreffenden Kreifen des Brigade- 
Bezirks noch 114 Rekruten aufzubringen und befinden fih noch 

im Kreife A. 40 — 2ljährig. 30 — 22jährige Disponible 

» » B. 30 — 21 » 20 — 22 » » 

» ». 020 — 21 10 — 22 » n 





— 90 — 2ljährig. 60 — 22jährige Disponible, 
fo werden zur Deckung des Bedarfs zuerft die in den Kreifen A. B, und C. vorhandenen 
90 — 21jährigen Leute genommen und der Reit von 2% auf die Kreife nad Maßgabe 
ihres Beftandes an 22jährigen Leuten, d. i. nach dem Verhältniß von 30:20:10 ver 
theilt, jo daß 
der Kreis A. außer 40 — 2ljährigen noh 12 — 22jährigen Leute 
» » B » 30—21 » L) 8— 22 » n 
ı» CC. 20 — 21 » v 4 — 22 n v 
zu ſtellen hat. 
Die Beſtimmung im 2. Alinea ad punctum 2 des $. 98 der Militair-Erſatz⸗ 
Inftruftion vom 9. Dezember 1858, 
nah welcher, wenn in den beireffenden reifen die 2Ojährige Alteröflaffe erfchöpft 
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iſt, auf die früheren Jahrgänge und zwar vornehmlich derjenigen Kreiſe zurüd- 
gegriffen werden foll, aus welchen einftellungsfähige Leute der 2Ojährigen Alters- 
klaſſe nicht haben entnommen werden fünnen, 

fommt biernach für die Zukunft in Wegfall. 

3) Wenn der Brigade» Bezirt oder der in dem betreffenden Regierungs» Bezirke belegene Theil 
defjelben nicht im Stande ift, das ihm der Geelenzahl nach auferlegte Erfat » Kontingent 
zu ftellen, fo werden auf Verfügung der oberen Provinzial-Behörden die fehlenden Rekruten 
aus fämmtlichen Kreifen der Provinz resp. ded Armee- Korps-Bezirfd auägehoben. 

Dem Königlichen General-Kommando und dem Königlichen Ober » Prafidium ftellen wir 

ergebenjt anheim, hiernach das Erforderliche gefälligit zu veranlaffen. 
Berlin, den 8. Auguft 1863. 


Der Kriegd- Minifter. Der Minifter des Innern. 


33) Auszug aus dem Erlaß des Kriegd-Minifteriumd vom 26. November 1861, die 
Geftellung von Nadherfaß für die Train-Bataillone betreffend. 
(Erf. »Fnftr. $. 100.) 


Gleichzeitig beitimmt dad Minifterrum, daß Nacherfaß für die Train» Bataillone nur innerhalb 
der erften 6 Wochen nah dem Einftellungs-Termin, fomit nur bis zum 15. November, resp. 15. Mai 
zu geftellen ift, demnach Manquements, welche bis zu den fo eben bezeichneten Terminen nicht gedeckt 
werden, bis zum nächſten Ginftellungs» Termin nicht zu deden find. 


39) Girfular- Erlaß, betreffend die Nahgeftellung von Dekonomie- Handwerkern. 
Vom 10. März; 1861. 
(Erf. Inftr. $. 100,) 

Das Königliche General-Kommando und das Königliche Ober: Präfidium werden hiermit 
ermächtigt, den bei den Truppentheilen entftehenden Abgang an zum Dienft ala Handwerker aus: 
gehobenen Individuen das ganze Jahr hindurch dur fofortige Ueberweifung von Nacherfag aus 
der oben bezeichneten Kategorie von Erſatzpflichtigen deden zu laffen. 

Berlin, den 10, März; 1861. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegs - Minifter. 
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35) Erlaß, betreffend dad Schema zur generellen Ueberſicht der Reſultate des 
Erſatz-Geſchäfts. Vom 13. Auguft 1862. 


(Erſ.⸗Inſtt. 8.101 und Schema 27.) 


Zur Befeitigung erhobener Zweifel wird in Bezug auf das Schema zur Ueberfiht der 
Refultate des Erſatz-Geſchäfts im Ginverftändnig mit dem Herrn DMinifter des Innern hiermit 
Folgendes beftimmt: 

1) In Rubrit 8 find nur diejenigen Erfaßpflichtigen aufzunehmen, welche bis incl. zum 

3. Konkurrenzjahre weder vor der Kreid-Erfag-, noch vor der Departements - Erfap- 
Kommiffion erfhienen, und deshalb ald unermittelt geblieben gerichtlich zu verfolgen find. 
Dagegen find in Rubrik 10 diejenigen Erfagpflihtigen aufzunehmen, welche im erjten oder 
zweiten Konfurrenzjahre fehlen, und die ald »fehlend« fortgeführt werden, über welche 
auch die Recherchen bis zum 3. Konkurrenzjahre fortgeſetzt und die erft dann ale 
»unermittelt« bezeichnet werden. 

Die mit Entihuldigung gefehlt habenden Militairpflichtigen, fowie diejenigen, welche 
mit Paß oder Konſens abweſend waren, find, je nachdem fie zu den zum einjährigen 
freiwilligen Dienfte Admittirten oder zu den Theologen gehören, unter Rubrit 12 oder 13, 
die Uebrigen aber, da diefelben im folgenden Jahre wieder vorgeftellt werden müffen, unter 
Rubrik 20 (auf ein Jahr zurüdgeftellt in Berüdfihtigung häuslicher Verhältniffe) zu führen, 

2) Die zur fpäteren Ginftellung ausgehobenen Refruten, deren Einſtellung bei Aufftellung der 
in Rede ftehenden Ueberjicht noch nicht erfolgt iſt, find in der Rubrik 23, wie die bereits 
Eingeftellten mit aufzunehmen; jedoch dur Zahlen in rother Dinte oberhalb "derjenigen 
Zahlen, welche die überhaupt Auögehobenen angeben, noch bejonderd nachzumeifen. 

Die Ueberſichten find Regierungsbezirksweiſe aufzuftellen und mit einer den ganzen Korps 
bezirf betreffenden Hauptfumme zu verfehen. 


Berlin, den 13. Auguft 1862. 


3 


— 


ſtriegs⸗Miniſterium. 


Anmerkung 


Das Schema 27 (ju $. 101) iſt in der Rubrik 23 wie folgt verändert resp. vervollſtändigt: 
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36) Erlaß des Königlihen Kriegs-Miniſteriums, betreffend dad Verziehn der in 
die Heimath beurlaubten Refruten in andere Bezirke. Vom 28. Mai 1860. 


(Grj.-Inftr. $. 106.) 
Dad Kriegd-Minifterium erklärt fih damit einverftanden, daß dem freien Verzuge der beim 


Departements» Erfaß-Gefchäft zur Einftellung defignirten Griaßpflichtigen Seitens der Landwehr— 
Behörden keinerlei Schwierigkeiten in den Weg gelegt, die beregten Leute vielmehr mit dem nöthigen 
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Perſonal-Vermerk über ihr Militairverhältniß dahin überwieſen werben, wohin fie verziehn, um 
dafelbft zur Einftellung zu gelangen. 


Berlin, den 28. Mai 1860. 
Kriegs -Minifterium. 


37) Eirkular-Erlaß, die Nuöjtellung der Scheine zum freiwilligen dreijährigen Dienft 
und die Benahrihtigungen über den ergolgten Eintritt hierzu in den Bezirken 
des 9., 10. und 11. Armee-Korps betreffend. Vom 20. Dezember 1866. 

(Erj.» Inftr. 88. 109 und 114.) 


Um jeden Zweifel der Truppen-Kommandod darüber, ob ein ihnen vorgelegter Schein zum 
freiroilligen Eintritt von der hierzu berechtigten Behörde ausgeftellt iſt, ſowie darüber, an melde 
Behörde fie die Benachrichtigung von der Ginftellung Freiwilliger aus den neuen Landestheilen zu 
richten haben, zu bejeitigen, beftimmen wir hiemit, daß bis zur definitiven Organifation der Civil. 
Berwaltungd+ Behörden für die neu erworbenen Landestheile in den Bezirken des 9., 10. und 11. 
Armee⸗ Korps 

a. die Scheine zum freiwilligen Eintritt in das Militair auf dreijährige Dienftzeit von dem 
Givil»Vorfigenden der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſionen ausgefertigt und von den Militair- Bor 
fitenden diefer Kommiffionen mit vollzogen werden; 

b. die Truppen-Kommandod angewieſen werden, die Benachrichtigungen über die Ginftellung 
von ein» und dreijährigen freiwilligen aus den neuen Landeötheilen den betreffenden 
Landroehr» Bezirf- Kommandos zugehen zu Taflen, von denen fie demnähft an die Givil« 
Borfipenden der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſionen gelangen. 


Berlin, den 20, Dezember 1866. 
Der Kriegs» Minifter. Der Minifter ded Innern. 


38) Nahrihten für diejenigen Freimilligen, welde in die Unteroffizier- Schulen 
zu Potsdam und Jülich eingeftellt zu werden wünfhen. Bom 17. April 1866. 
(Er. Inftr. $$. 119 ff.) 


Adgedrudt im Amtsblatt für Hannover 1867 ©. 204. 
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39) Erlaß an die oberen Provinzial-Behörden der Provinz N., betreffend 9 
Benahrihtigung der Landräthe von der Einftellung Freiwilliger in die 
Unteroffizjier-Schulen. Bom 28. Juli 1862, 
(Grf.-Inftr. $$. 123 und 114.) 


Auf die Anfrage in dem gefälligen Bericht vom 5. d. M., welche Militairbehörde verpflichtet 
fei, den Landräthen die erforderlichen Benahrichtigungen über die Einftellung Freiwilliger in die 
Unteroffizier- Schulen zu ertheilen, erwiedern wir dem ꝛc. und dem ꝛc. ergebenft, daß dieſe Benach— 
rihtigung zu ertheilen ift: 

1) rücjichtlich derjenigen Individuen, welche von den Landivehr-Bataillonen den Unteroffizier: 

Schulen überwiefen werden, Seitens der betreffenden Landwehr » Bataillons - Kommandeure ; 

2) bezüglich derjenigen Leute, welche von den Unteroffizier-Schulen direft angenommen werden, 

Seitens des Direftord der betreffenden Schule. 

Dem ꝛc. und dem ıc. fiellen wir hiernach die gefällige weitere Beranlaffung mit bem Bemerfen 
ergebenft anheim, daß den Landmwehr- Bataillons- Kommandeuren und den Direltoren der lnter- 
offizier- Schulen die erforderliche Weiſung zugehen wird. 

Berlin, den 28. Juli 1862. 


Der Miniſter des Innern. Der Kriegs -Minifter. 





40) Eirkular-Erlaf, betreffend die von den Zöglingen höherer Kehr-Anftalten bei 
der Meldung zum einjährigen freiwilligen Dienft beizubringenden Führungs— 
Zeugniffe Bom 31. Dftober 1862. 

(Exf.-Inftr, 8. 129.) 


Im 8. 129 der Militair-Erfaß-Inftruftion vom 9. Dezember 1858, betreffend die perſonelle 
Prüfung der zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte ſich meldenden Individuen, iſt unter f. 
beftimmt worden, daß der Betheiligte fih über feine moralijhe Qualifitation durch ein obrigkeitliches 
Atteft auszumeifen babe. 

Auf den Antrag eines Königlichen Provinzial» Schul Kollegiums finden wir uns im Ginver- 
ftändniffe mit dem Herrn Minifter der geiftlichen 2. Angelegenheiten veranlaßt, diefe Beftimmung 
dahin zu deflariren: 

daß in Anfehung der Zöglinge von höheren Schulen (Gymnafien, Realſchulen, Progym- 
nafien und höheren Bürgerfehulen), das mehrermähnte Atteft fortan nicht mehr von den 
Volizeibehörden, fondern von den Direftoren, resp. den Neftoren der betreffenden Unter— 
richts⸗ Anſtalten auszuftellen ift. 


— 479 — 


Dem Königlichen General-Kommando und dem Königlichen Ober-Präſidium ſtellen wir 
biernach die gefällige weitere Veranlaffung ergebenft anheim. 
Berlin, den 31. Oktober 1862. 


Der Kriegs-Miniſter. Der Minifter ded Innern. 


al) Allerhöchſte Drdre, betreffend die Behandlung derjenigen einjährigen Frei- 
willigen, welche während ihrer Dienftzeit Ehrenftrafen erleiden. 
Vom 2, Februar 1865. 
(Erf. » Znftr. $. 129 m. 5. 6.) 

Auf Ihren Vortrag gebe Ih Ihnen zu erkennen, daß einjährige Freiwillige, welche während 
ihrer Dienftzeit wegen eined mit den bürgerlihen Ehrenſtrafen bedrohten Vergehens oder mit Ber- 
fegung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes beftraft find, zwar ded ihnen nur unter der Vor— 
ausſetzung moraliſcher MWürdigkeit eingeräumten Vorzuges von felbft verluftig gehen, und daher mit 
dem Tage, an welchem ihnen das Urtheil verfündet ift, von felbjt in die Kategorie der zum drei— 
jährigen Dienft verpflichteten Mannfchaften übertreten; dagegen ift ihnen bei Berechnung der zu 
- erfüllenden dreijährigen Dienftzeit, die bi8 zum Tage der Urtheilspublifation bereit? zurüdgelegte 
Dienftzeit auf die noch zurüdzulegende dreifach in Anrechnung zu bringen. Sie haben diefe Meine 
Drdre der Armee befannt zu machen. 

Berlin, den 2. Februar 1865. 
Wilhelm. 


von Roon. 
An den Ariegs »Minifter. 


42) Girkular-Erlaß, betreffend den Nachweis der wilfenfhaftlihen Qualifikation 
zum einjährigen freiwilligen Dienft Seitenö der Schüler der Real» und 
höheren Bürgerfhulen. Bom 13. November 1859. 

(Erf. Infir. $. 131. 1. 6) 

Ded Regenten, Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, in Folge der ftattgehabten 
Reorganifation des Schulweſens und in Berüdfihtigung der gegenwärtigen Berhältniffe der Real- 
ſchulen mittelft Allerhöchiter Ordre vom 22. September d. J. in Abänderung der Vorſchrift zu 1. £. 
des 8. 131 der Erſatz-Inſtruktion vom 9, Dezember 1858 zu beflimmen gerubt: 

daß die Zöglinge der Realjhulen erfter Ordnung binfichtlih der Erwerbung des 
Rechts für den einjährigen freiwilligen Militairdienft den Gymnafial-Schülern gleichgeftellt, 
und 
daß die gültigen Abgangs- Zeugniffe derjenigen Realfhul=-Anftalten (höheren Bürger- 
80 
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ſchulen), welchen die Prima fehlt, als Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifikation für 
den einjährigen freiwilligen Dienſt fortan zugelaſſen werden. 

Diejenigen Realſchulen, auf deren Zeugniſſe uͤber den mindeſtens halbjährigen Beſuch der 
Sekunda in allen Unterrichtsgegenſtänden vom J. Januar 1860 ab die Zulaſſung zum einjährigen 
freiwilligen Militairdienſte ſtattfindet, ſind folgende: 

Das bis auf die Gegenwart vervollftändigte Verzeichniß dieſer Anſtalten ſiehe nachfolgend in Ar. 43 
sub C. 

Zur zweiten Ordnung der Realfchulen, alfo zu derjenigen Kategorie, auf deren Zeug- 
niffe über den mindeftens halbjährigen Bejuh der Prima vom 1. Januar 1860 ab die Zulaffung 
zum einjährigen freiwilligen Militairdienft erfolgt, für welche mithin der $. 131 Sap 1 litt. f. der 
Militair-Eriak-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 in Kraft bleibt, gehören folgende Anftalten: 

Den gegenwärtigen Beltand an Anftalten diefer Art ftellt das Verzeichniß D. in Ar. 43 nad« 
folgend bar. 

Die Mittheilung einer Nachweifung der zu Abgangs-Prüfungen berechtigten höheren Bürger: 
fhulen, d.i. der Schulen, mit deren Abgangd-Zeugniffen der Reife vom 1. Januar 1860 ab das 
Recht auf Zulaffung zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte verbunden ift, bleibt vorbehalten. 

Siehe das Verzeichniß diefer Schulen sub E. a. a. O. 


Das Königliche General-Kommando und das Königliche Ober-Präfidium erfuchen wir ergebenft, 
hiernach das Weitere gefälligft zu veranlaffen. 
Berlin, den 13. November 1859. 


Der Kriegs -Minifter. von Bonin. Der Minifter ded Innern. Graf von Schwerin. 


Girfular- Erlaf vom 19. Dezember 1865. 


Unter Modifizirung der Allerhöchſten Ordre vom 22. September 1859 und des $. 131. 1.b. und 1. f. 
der Militair » Erfat- Inftruftion vom 9. Dezember 1858 haben des Königs Majeftät mitteljt Erlaffes vom 
13. Mai c. zu genehmigen geruht, daß vom Tage des legtgedachten Allerhöchiten Erlaſſes an 


1) die Schüler derjenigen zu gültigen Abgangs-Prüfungen nad der Unterrichts: und Prüfungs-Ordnung 
vom 6. Dftober 1859 berechtigten höheren Bürgerſchulen, welche fich bei einer fpeziellen Revifion den 
Realjchulen eriter Ordnung gleichberechtigt erwiefen haben, unter Gleichſtellung mit den Schülern der 
legtgenannten Schulen nach mindeſtens einhalbjährigem Aufenthalt in der Sefunda, und 


2) die vom Griechiihen dispenſirten Schüler folder Gymnafien, bei welchen in Grmangelung einer an 
demfelben Drte befindlihen Realſchule dergleihen Dispenfationen überhaupt geftattet find, nach 
mindeften® einjährigem Befuche der Sekunda, 


dad Recht auf Zulaffung zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte erwerben, wenn fie (1 und 2) befrie- 
digende, von den Lehrer» Konferenzen feitgeftellte Schulzeugniffe vorzulegen im Stande find. 

Die höheren Bürgerfchulen erlangen diefe Befugniß jedoch erft in jedem fpeziellen Kalle dur Aller- 
höchſte Genehmigung. Für jetzt iſt ſolche den höheren Bürgerfehulen in Neuwied, M. Gladbach und Rheydt 
Allerhöchſten Ortd verliehen worden, 
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Das Königliche General -Kommando und das Königliche Ober-Praäͤſidium ſetzen wir hiervon zur 
gefälligen Inftruirung der Departements » Prüfungs + Konmmiffionen für einjährige Freiwillige ergebenft in 
Kenntnip. 

Berlin, den 19. Dezember 1865. 


Der Kriegd- und Marine-Minifter. von Roon. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulenburg. 





43) Namentliches Verzeichniß der alö folde anerkannten öffentlihen höheren 
Unterrihtö-Anftalten, deren Schüler den Nahmeis der wiffenfhaftlihen 
Qualififation zum einjährigen freiwilligen Dienft durd Vorlegung von 

Schuljeugniffen führen können. 
(Erſ.Inſtt. $. 131.) 
A. Gymnafien. 131.1. b) 


Provinz Preußen. 

Friedrichs» Collegium, Altftädtifhes Gymnafium, Kneiphöfihes Gymnafium zu Königsberg, 
Gpmnafien zu Memel, Braunsberg, Raſtenburg, Hohenftein, Röffel, Gumbinnen, 
Anfterburg, Tilfit, Lyck, Danzig, Neuftadt i. Weftpr,, Elbing, Marienburg, Marien: 
mwerder, Gulm, Graudenz, Thorn, Conitz, Deutfh-Krone. 

Provinz Brandenburg. 

Gymnafium zum grauen Klofter, Joachimsthalſches, Briedrih- Wilhelms», Franzöſiſches, 
Friedrichs -Werderſches, Friedrichs - Öymnafium, Göllnifches Real» Gymnafium, Wilhelmd-, Louifen- 
ftädtifches, Sophien-Gymnafium zu Berlin, Gpmnafien zu Botsdam, Brandenburg, 
Mitter-Afademie dafelbft, Gymnafien zu Spandau, Neu-Ruppin, Prenzlau, Frank— 
furt a. d. D., Landöberg a. W., Königsberg N.-M., Pädagogium zu Züllihau, 
Gymnafien zu Guben, Sorau, Cottbus, Ludau. 

Provinz; Pommern. 

Gymnaſien zu Stettin, Anclam, Pyrig, Stargard, Breiffenberg, Treptowa. R,, 
Göslin, Dom-Gpymnafium zu Goldberg, Gymnafien zu Neu-Stettin, Stolp, Stralfund, 
Greifswald, Pädagogium zu Putbus. 

Provinz Schlefien. 

Eliſabeth ⸗/ St. Magdalenen-, Hriedrihd-, Matthind » Gymnafium zu Breslau, 
Gymnaſien zu Deld, Brieg, Schweidnig, Glatz, Nitter-Mfademie zu Liegnig, Gymnaſien 
zu Riegnig, Sauer, Glogau, Sagan, Bunzlau, Görlig, Rauban, Hirfchberg, 
Oppeln, Neijfe, Gleiwiß, Leobſchütz, Ratibor. 
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Provinz Poſen. 
Friedrich ⸗Wilhelms-Gymnaſium zu Poſen, Marien-Gymnaſium daſelbſt, Gymnaſien 
zu Liſſa, Krotoſchin, Oftrowo, Schrimm, Bromberg, Inowraclaw, Gneſen. 


Provinz Sachſen. 

Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg, Dom-Gymnaſium daſelbſt, 
Gymnaſien zu Stendal, Seehauſen, Salzwedel, Halberſtadt, Wernigerode, Quedlin— 
burg, Burg, Dom-Gymnaſium zu Merſeburg, Pädagogium zu Halle, Lateiniſche Hauptſchule 
daſelbſt, Gymnaſien zu Wittenberg, Torgau, Eisleben, Dom-Gymnaſium zu Naumburg, 
Landesſchule zu Pforta, Kloſterſchule zu Roßleben, Stifts-Gymnaſium zu Zeig, Gymnaſien 
zu Erfurt, Mühlhauſen, Heiligenſtadt, Nordhauſen, Schleuſingen. 

Provinz Weſtphalen. 

Gymnaſien zu Münfter, Warendorf, Rheine, Burgſteinfurt, Coesfeld, Redling- 
haufen, Minden, Herford, Bielefeld, Gütersloh, Paderborn, Arnsberg, Brilon, 
Soeft, Hamm, Dortmund. 


Rheinprovinz und Hohenzollernfhe Lande. 

Gymnaſium an Marzellen zu Cöln, Gymnafium an der Apoftelficche dafelbft, Friedrich. 
Wilhelms -Gpmnafium dafelbft, NRitter-Afademie zu Bedburg, Gymnaften zu Bonn, Mün- 
ftereifel, Düffeldorf, Elberfeld, Barmen, Duisburg, Effen, Befel, Emmerid, 
Gleve, Kempen, Neuß, Goblenz, Beplar, Kreuznach, Nahen, Düren, Trier, Saar— 
brüden, Hedingen. 

Anmerfung. 


Die Difpenfirung vom Griechifchen ift bei den Gymnafien zu Soeft (Weftphalen), Wefel und Saar- 
brüden (Rheinprovinz) geftattet. Die folchergeftalt difpenfirten Schüler erwerben das Recht auf Zulaffung 
zum einjährigen freiwilligen Dienft — in Gemäßheit des Allerhöchiten Erlaffes vom 13. Mai 1865 (Siebe 
Girfular-Erlaß vom 19, Dezember 1665, vorftehend S. 480) — erft nah einjährigem Beſuche der Sefunda. 


B. Progymmafien. «8. 131.1. 8.) 
Provinz Brandenburg. 
Pädagogium zu Charlottenburg, Progymnafium zu Freienwalde a. O. 
Provinz Pommern. 
Progpmnafium zu Demmin. 
Provinz Pofen. 
Progymnafium zu Schneidemühl. 


Provinz Weftphalen. 
Progpmnafien zu Dorften, Warburg, Attendorn. 
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Rheinprovinz und Hohenzollernſche Lande. 
Progymnaſien zu Siegburg, Mörs, M. Gladbach, Boppard, Andernach, Linz, 
Trarbach, Neuwied, Jülich. 


e. Realſchulen 1. Ordnung. 


Provinz Preußen. 

Löbenichtfche Realichule zu Königsberg, Burg-Schule dafelbft, Realichulen zu Wehlau, 
Infterburg, Tilfit, Johannis» Schule zu Danzig, Petri-Schule daſelbſt, Realſchulen zu 
Elbing, Thorn. 

Provinz Brandenburg. 

Königliche Realſchule, Louiſenſtädtiſche, Königsftädtifche, Dorotheenftädtifche, Friedrichs-Realſchule 
zu Berlin, Realfchule zu Potsdam, Saldernfche Realfhule zu Brandenburg, Realſchulen zu 
Perleberg, Wittſtock, Oberfchule zu Frankfurt a. O., Realihule zu Landsberg a. ®. 


Provinz Pommern. 
Friedrih-Wilhelmd-Schule zu Stettin, Realfhulen zu Golberg, Stralfund. 


Provinz Schlefien. 
Realihule zum heiligen Geift zu Breslau, Realfhule am Zwinger dafelbft, Friedrich- 
Wilhelms⸗Schule zu Grüneberg, Realfchulen zu Görlig, Landeshut, Neiſſe. 
Provinz Poſen. 
Realihulen zu Bofen, Meferiß, Frauſtadt, Ramicz, Bromberg. 


Provinz Sadjien. 

Höhere Handeld- und Gewerbeihule zu Magdeburg, Realfchulen zu Halberftabdt, 
Afchersleben, Halle, Erfurt, Nordhaufen. 

Provinz Weftphalen. 

Realihulen zu Münfter, Burgfteinfurt, Minden, Dortmund, Lippftadt, Hagen, 
Siegen. 

Rheinprovinz und Hohenzollernfhe Lande. 

Realfhule zu Cöln, Realklaſſen des Friedrih-Wilhelms-Gymnafiums dafelbft, Realfchulen 
zu Düffeldorf, Duisburg, Mülheim a. d. Ruhr, Rubrort, Elberfeld, Barmen, 
Aachen, Trier. 

Anmerkung. 


Den Realfhulen 1. Ordnung find? — in Gemäßbeit des Allerhöchiten Erlaffed vom 13. Mai 1865 
(Siehe Birkular-Erlaß vom 19. Dezember 1865, vorftehend S. 480) — in Bezug auf die Zulaffung ihrer Schüler 
zum einjährigen freiwilligen Dienft gleihgeftellt: die höheren Bürgerſchulen zu Lüdenſcheid (Weftphalen), 
Neumied, M. Gladbach, Rheydt und Eupen (Rheinprovinz). 
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Provinz Brandenburg. 

Friedrichs-Werderſche Gewerbeſchule zu Berlin, Louiſenſtädtiſche Gewerbeſchule daſelbſt, 
Realklaſſen am Gymnaſium zu Prenzlau, Raths- und Friedrichs-Schule zu Cüſtrin, Realſchule zu 
Lübben, Höhere Bürgerſchule zu Spremberg. 

Provinz Pommern. 
Realſchule am Gymnaſium zu Greifswald. 
Provinz Weſtphalen. 

Realklaſſen am Gymnaſium zu Bielefeld. 

Rheinprovinz und Hohenzollernſche Lande. 

Realinſtitut zu Eſſen, Realſchule zu Crefeld. 


E. Höhere Bürgerſchulen. 


Provinz Preußen. 
Höhere Bürgerſchule zu Pillau, Pädagogium zu Jenkau (bei Danzig), höhere Bürgerſchule 
zu Gulm, Friedribd-Schule zu Marienwerder. 
Provinz Brandenburg. 
Stralauer Stadtihule zu Berlin, höhere Bürgerfchulen zu Neuſtadt-Eberswalde, 
Groffen. 
Provinz Pommern. 
Höhere Bürgerihulen zu Lauenburg, Stolp. 
Provinz Schleſien. 
Höhere Bürgerfchulen zu Kreuzburg, Neuftadt i. Oberfähl. 
Provinz Sadjfen. 
Höhere Bürgerfhulen zu Torgau, Delitzſch, Langenfalza. 
Rheinprovinz und Hohenzollernihe Lande. 
- Höhere Bürgerfchule zu Mülheim a. Rhein, höhere Reftoratfhule zu Grefeld, Höhere 
Bürgerfhulen zu Solingen, Xennep, höhere Stadtfchule zu Mayen, höhere Bürgerfchule zu 
Düren, höhere Lehranftalt zu Saarlouis, 


Anmerkung. 


Wegen der höheren Bürgerſchulen zu Lüdenſcheid, Neuwied, M. Gladbach, Rheydt und Eupen 
ſiehe Anmerkung vorſtehend zu C. 
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F. Gewerbeſchule zu Barmen. 


Zufolge Cirkular-Erlaß der Herren Miniſter des Krieges und des Innern vom 12. Oktober 1866 
haben des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordte vom 22. September ejd. zu genehmigen 
geruht, daß der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifikation zum einjährigen freiwilligen Dienſt 
gemäß 8. 131 der Erſatz-Inſtruktion durch die von der Gewerbeſchule in Barmen ertheilten 
Abiturienten» Zeugniffe geführt werden darf. 


Anhang. 


Beftimmungen bezüglich der höheren Unterrihtö - Anftalten in den neuen 
Landestheilen. 


Durch Allerhöchſte Ordre vom 7. März 1865 find den Schülern der Domſchule zu Schleswig, 
der Gelehrtenichulen zu Flensburg, Hadersleben, Kiel, Ploen, Glüdftadt und Meldorf, 
des Real-Gymnafiums zu Rendsburg und des Gymnafiums Chriſtianäum zu Altona, infofern 
fie fi zum Eintritt in das preußifche Heer melden, diefelben Begünftigungen zugeftanden worden, 
welche der Beſuch Preußifcher Gymnaſien und Realſchulen 1. Ordnung binfichtlih des Militair- 
dienfted zur Folge bat. — Deögleichen find gemäß Mittheilung ded Herrn Minifterd der geift- 
lichen ꝛc. Angelegenheiten vom 18. Mai und 16. Auguft 1866 die Gelehrtenfchulen zu Ratzeburg 
und Hufum als den preußifchen Gymnaſien gleichitehbend anerfannt worden. 

Laut Grlaß der Herren Minifter des Krieges und des Innern vom 29. Dezember 1866 
werden nach einer Mittheilung ded Herrn Kultus-Minifters die von den Gymnafien zu Hannover 
(Eyceum), zu Hildesheim (Andreanum und Jofephinum), Göttingen, Ilfeld (Pädagogium), 
Glausdthal, Gelle, Lüneburg, Stade, Verden, Dönabrüd (Garolinum und Rathe-Gymna- 
fium), Lingen, Meppen, Emden, Aurich, Gaffel, Marburg, Hersfeld, Fulda, Hanau, 
Rinteln, Wiesbaden (Gelehrtenfhule), Weilburg, Hadamar und Frankfurt a.M. auögeftellten 
Maturitätäzeugniffe fortan ald den von den altpreußiichen Gymnafien ertheilten Zeugniffen der Reife 
gleichgeltend anerfannt. — Durch Erlaß des Herrn Minifter der geiftlichen x. Angelegenheiten vom 
1%. April 1867 find die Direktoren und Lehrer» Kollegien der vorgenannten Gymnaſien in der Bor- 
ausfegung, daß die Tertia und Sekunda der betreffenden Anftalten im Wefentlichen diefelben Unter- 
richtöpenfa haben, und namentlich, daß für die Verfegung nach Sekunda diefelben Anforderungen 
geftellt werden, welche in den alten Provinzen vorfhriftsmäßig find, — ermächtigt worden, Zeug- 
niffe behufs der Meldung zum einjährigen freiwilligen Dienft an Sefundaner nad den für die 
alten Provinzen beftehenden Beltimmungen und von derfelben Geltung zu ertheilen. 

Durch Erlaß des Herrn Minifterd der geiftlichen 2c. Angelegenheiten vom 4. Aprif 1867 ift 
die höhere Bürgerfchule zu Hannover als Realfchule 1. Ordnung anerkannt. 
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44) Privat-Unterrichts-Anſtalten, denen bezüglich der Zulaſſung ihrer Schüler 
zum einjährigen freiwilligen Dienft Berehtigungen verliehen worden find. 
(Erj.»-Inftr. $. 131.) 


Den nahbenannten Privat-Unterrihts- Anftaiten: 
der Schweiger’fhen Handelsſchule zu Berlin, 
der Handelö- Akademie zu Danzig, 
dem Dr. Bebeim- Schwarzbad'ihen Pädagogium zu Oſtrowo bei Filehne, 
dem Dr. Kortegarn'fchen Kehr- Inftitut zu Bonn 
ift die Begünftigung verliehen worden, daß die ihren Zöglingen auf Grund einer unter Zugiehung 
eines Königlichen Kommiſſars abgehaltenen Abgangs-Prüfung ertheilten Neife-Zeugniffe als Nachweis 
der wiſſenſchaftlichen Qualififation zum einjährigen freiwilligen Dienft genügen follen. 


45) Cirkular-Erlaß betreffend Die Bleichftellung der Höheren Schulanftalten zu 
Gotha und Coburg. Bom 25. Oktober 1866. 
(Erſ.⸗Inſtr. 8. 131.) 


Nach einer, Seitend des Herrn Minifterd der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten durch Vermittelung 
des Herrn Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten mit der Herzoglih Sächſiſchen Staate-Regierung 
von Coburg⸗Gotha im Jahre 1863 abgeſchloſſenen Uebereinkunft, haben die Prüfunge- und Abgangs- 
Zeugniffe der Gymnaſien zu Gotha und zu Coburg, der Realſchule erfier Ordnung zu Gotha 
und der Nealfchule zweiter Ordnung zu Coburg bis auf Weiteres für den Militairdienft, für den 
Eintritt in höhere Bildungs -Inftitute, ſowie in allen öffentlichen Berhältniffen des Preußifchen 
Stantd diefelbe Wirkung, welche den Zeugniffen der entiprechenden Kategorien von Schülern in 
Preußen beigelegt ift. 

Berlin, den 25. Dftober 1866. 


Der Kriegs. Minifter. Der Minifter ded Innern. 


46) Girtular-Erlaß, die Behufs Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Dienft 
beizubringenden Schulzeugnijfe betreffend. Bom 7. Februar 1862. — (Nuszug.) 
(Erj.»Inftr. $. 131.) 


x. x. x. 
Um die Schulen fo viel wie möglih vor den Nachtheilen, melde die Eingangs erwähnte 
Einrichtung zur Folge haben kann, zu fhügen und die betreffenden Schüler zu fortgefegtem Fleiße 
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anzubalten, hat der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten unterm 31. Oktober pr. an bie 
Königlichen Provinzial- Schul-Kollegien eine Girkular- Verfügung des Inhalts erlaffen: 

1) daß die Verſetung nah Sekunda nicht nur mit Strenge und ohne alle Rüdficht auf den 
gewählten fünftigen Beruf des Schülerd vorzunehmen, fondern auch anzuordnen fei, daß 
in Zukunft die Abgangs-Zeugniffe für die nah dem erjten halben Jahre aus Sekunda 
Abgehenden jedesmal vor der Lehrer-Konferenz fejtgejtellt werden und daß darin ausdrücklich 
bemerkt werde, ob der betreffende Schüler ſich das bezügliche Penſum der Selunda gut 
angeeignet und fich gut betragen habe; 

2) daß Abgangd-Zeugniffe, welche fib über den Stand der erworbenen Kenntniffe, fowie 
über Fleiß und Betragen ungünftig ausfpredhen, von den Departements» Prüfungs -Kom- 
miffionen nicht ald genügend werden angefehen werden, und die Erfahrung, daß in ſolchen 
Fällen eine nachträgliche Prüfung zu beftehen fei, ihre heilſame Wirkung nicht verfehlen 
werde. 

Das Königlihe General -Kommando und das Königliche Ober-Präſidium ſetzen wir hiervon 

zur gefälligen Inftruirung der Departementd- Prüfungs-Kommiffionen ergebenft in Kenntniß. 


Berlin, den 7. Februar 1862. 
Der Minifter des Innern. Der Kriegd- Minifter. 


GirfularsErlaf vom 21. Dezember 1863. — (Inhalts-Auszug.) 


Der halbjährige Aufenthalt in der Sekunda an und für fih genügt nicht, um ein Qualififationss 
Zeugniß für den einjährigen freiwilligen Dienft zu erlangen. Die Erwerbung eines folhen Atteftes ift viel- 
mebr von dem ernften Bemühen, allen Anforderungen der Schule aud nad der Verſetzung in die Sekunda 
zu genügen, abhängig zu machen. In diefer Beziehung den richtigen Maßſtab anzulegen, ift Sache des 
gewifienhaften und pädagogifchen Urtheild der Lehrer - Konferenz. 

Die Beftimmung, daß derartige Zeugniffe von der Lchrer- Konferenz feftzuftellen find, gilt auch für die 
* wo die betreffenden jungen Leute nad einem längern als halbjährigen Aufenthalt aus der Sekunda 
abgeben. 

Berlin, den 21. Dezember 1863. 


Der Minifter der geiftlihen ze. Angelegenheiten. 


Girktular-Grlaß vom 11. Dftober 1865. 


Die Zeugniffe, welche Bebufs der Meldung zum einjährigen freiwilligen Militairdienit nah den Girkular- 
Verfügungen vom 31. Dftober 1861 und vom 21. Dezember 1863 den Echülern der Sefunda in den Gym⸗ 
naſien, Realſchulen erſter Ordnung und den anerkannten Progymnaſien ertheilt werden, find, wie in verfchie- 
denen Fällen zu meiner Kenntniß gefommen, biäher nicht immer in zweckmäßiger Form auägeftellt worden, 
Zur Serftellung der nöthigen Ordnung und Gleihmäßigfeit beſtimme ich deshalb hiermit, daß für den ange- 
gebenen Zwed in Zufunft allgemein das beiliegende Zeugnif- Schema (a) zur Anwendung gebracht werde. 

In entſprechender Weiſe, nur mit Weglaſſung der Bemerkung über die Feſtſtellung des Zeugniffes 
ſind die Zeugniſſe gleicher Beſtimmung für die aus der Prima eines Gymnaſiums oder einer Real «Schule 
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abgehenden Schüler einzurichten. Jedenfalls hat ſich der Direktor oder die das Zeugniß ausſtellende Lehrer⸗ 
Konferenz zu enthalten, dem betreffenden Schüler auf dem Zeugniß die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
zuzuerkennen, was lediglich Sache der Königlichen Erſatz-Kommiſſion iſt, welcher das Zeugniß zur Prüfung 
vorgelegt wird. 

Wie von allen anderen amtlich ausgeſtellten Zeugniſſen ein Konzept aufubewahren it, fo auch von 
dieſen Behufs der Meldung zum einjährigen Militairdienit erteilten, und zwar find letztere in ein befonderes 
Bud einzutragen, welches bei Gelegenheit von Revifionen der Anftalt dem Kommiffarius der Königlichen 
Behörde auf Verlangen vorzulegen ift. 

Das Königliche Provinzial» Schul» Kollegium wolle hiernach die Direktoren mit Anweifung verfehen. 

Berlin, den 11. Oftober 1865. 


Der Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. v. Mühler. 
a. 
Gymnaſium (Realjchule 2c.) zu 
Zeugnis Behufs der Meldung zum —— freiwilligen Militairdienft. 


N. N. geboren zu am Konfeilion, 
Cohn des zu hat das hieſge (Name der. Anftalt) feit 
von der Klaſſe an befucht und in der Sefunda feit alfo Jahr 


gefeijen. Er hat in den von ihm befuchten Klafjen an allen Unterrihtägegenftänden Theil genommen. 
1. Schulbefuh und Betragen. 
2. Aufmerffamfeit und Fleiß. (Ob er allen Anforderungen zu genügen ernftlih bemüht 
gewefen ilt.) i 
3. Fortfhritte (In welchem Maße er fih das bis dahin durdhgenommene Penfum der 
Sekunda angeeignet hat.) 


Vorſtehendes Zeugniß ift in der Konferenz von d. J. feitgeftellt worden. 
den 18.. 
Direktor und Lehrer-Sollegium des Gymnaſiums. 


(Name ded Direktors.) (Schulfiegel.) (Name des Ordinarius der Sefunda.) 


47) Cirkular-Erlaß, betreffend den Nachweis der wiflfenfhaftlihen Qualififation 
zum einjährigen freiwilligen Dienft Seitens der Zöglinge der Gärtner- 
Lehr-Anftalt zu Potsdam. Bom 10. Juni 1865. — (Auszug.) 

GErſ.⸗Inſtt. $. 131. h.) 

x. x. x. 

Da die Zöglinge der Gärtner-Lehr-Anſtalt eine gleiche Berüdfihtigung in Anfpruch nehmen 
dürfen, wie die der Provinzial» Gewerbefchulen, fo bejtimmen wir hierdurch, 

daß die zu Gunften der Zöglinge der Provinzial» Gewerbefhulen getroffene, im Eingange 

erwähnte Anordnung — (nachftehend abgedrudt unter Nr. 48) — auch auf die in das 

erſte militairifche Konkurrenz-Jahr eingetretenen Zöglinge der Gärtner-Lehr-Anftalt zu 

Potsdam und zwar mit der Mafgabe Anwendung finde, daß diefelben das im $. 131 h. 
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der Militair-Erſatz-Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 behufs Erlangung des Berechti- 
gungsſcheins zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte vorgeſchriebene Qualififationd- 
Zeugniß als Gartenkünſtler bis ſpäteſtens zu dem auf ihre Anmeldung zum einjährigen 
freiwilligen Militairdienſte folgenden Erſten Juli beizubringen haben. 
Berlin, den 10. Juni 1865. 
Der Kriegd-Minifter. Der Minifter des Innern. 


48) Girkular-Erlaß, betreffend die ErtHeilung des Berechtigungsſcheins zum 
einjährigen freiwilligen Dienft an die Abiturienten der Provinzial- 
Gewerbefhulen. Bom 19, Juli 1864 — QAuszug) 

(Erſ.⸗Inſtr. $. 131.1.) 

x. x. x. 

Um die in Rede ftehenden Militairpflichtigen einerfeitd vor denjenigen Nachtheilen zu bewahren, 
welche die ftrifte Befolgung der Eingangs erwähnten Vorfchriften — (nämlich des 8. 126 Nr. 1 der 
Erſatz⸗Inſtruktion) — für diefelben mit fih führt, und um andererfeits dem oben unter 2 angedeuteten 
Mißbrauche für die Folge zu fteuern, beftimmen wir hierdurch im Ginverftändniffe mit dem Herm 
Minifter für Handel und öffentliche Arbeiten: 

daß die in das erfte militairifche Konkurrenzjahr eintretenden Zöglinge der erften Klaſſe 
der Provinzial-Gemwerbefhulen bei der nah 8. 126 eit. zu bemwirfenden Anmeldung 
zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte vorläufig nur eine Befcheinigung des Direktors 
der Schule darüber beizubringen haben, daß nad) Fleiß und Führung von der mit ihnen 
vorzunehmenden nächſten Abgangs-Prüfung ein günftiges Ergebniß zu erwarten ftehe, und 
dag demnächſt von den gedachten Individuen in dem auf die Anmeldung folgenden 
September Prüfungs » Termine für einjährige Freiwillige ($. 1281. c.) das im $. 131i. 
vorgeſchriebene Atteft behufs Erlangung des Berechtigungsſcheins zum einjährigen freie 
willigen Militairdienfte vorzulegen ift, 

daß aber diefer Berechtigungsſchein fortan — in allen Fällen — nur mit dem Bor: 
behalte zu extheilen ift, daß für das betreffende Individuum die Vergünftigung des ein- 
jährigen freiwilligen Militairdienftes erlifcht, wenn der Eintritt in das Gewerbe» Injtitut*) 
binnen Jahresfrift nah Ausftellung des eben gedachten Atteſtes nicht erfolgt ift. 

Berlin, den 19, Juli 1864, 


Der Kriegs Minifter. Der Minifter des Innern. 





*) Laut Belanntmachung vom 30. April 1866 heißt das Kgl. Gewerbe-Inſtitut fortan vſtgl. Gewerbe-Akademie«. 
81 
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49) Cirkular-Erlaß, betreffend die Anforderungen in dem behufs Feſtſtellung der 
wiſſenſchaftlichen Qualifikation zum einjährigen freiwilligen Dienſt abzu— 
haltenden Eramen. Vom 14. Oktober 1861. — (Uuszug.) ' 

(Erſ.⸗Inſtt. $. 132, 2.) 

x. x. x. 

Was die Einrichtung der Prüfungen, welche in den Fällen, wo fein genügendes Schul-Ntteft 
vorgelegt werden kann, von den Departements-Rommiffionen abgehalten werden, betrifft, fo geht aus 
den und zugelommenen Mittheilungen hervor, daß das DVerfahren der Departements -Prüfungs- 
Kommiffionen ein verfchiedenes ift, indem einige derfelben die Prüfung im Lateinifchen erlaffen, andere 
nicht. Sofern im erfteren Fall das Maß von Kenntniffen der neueren Sprachen und der übrigen 
fhulmwiffenichaftlichen Gegenftände gefordert wird, welches den Anforderungen an die Prima einer 
Real-Schule 2, Drdnung entipricht, ift gegen dieſes Verfahren, welches in $. 132 der Erſatz⸗ 
Inftruftion vom 9. Dezember 1858 feine Rechtfertigung findet und da es bei der Prüfung nicht 
auf eine einzelne Disziplin, wie beifpielöweife dad Lateinifche, fondern auf das Geſammtmaß 
ihulmwiffenihaftliher Bildung ankommt, nichts zu erinnern. 


Berlin, den 14. Oktober 1861. 
Der Minifter des Innern. Der Kriegs» Minifter. 


50) Belanntmahung, die Annahme von einjährigen Freiwilligen bei den Train- 
Bataillonen betreffend. Vom 13, November 1863, 
(Erj.Inftr. $. 135.) 


Des Könige Majeftät Haben mittelft Allerhöchiter Kabinets -Ordre vom 7. dieſes Monats zu 
beſtimmen geruht, daß die Train-Bataillone vom nächſten Jahre ab zur Annahme von einjährigen 
Freiwilligen berechtigt fein follen. Der Termin zur Ginftellung ift auf den 1. November jeden 
Jahres fetgefeßt und die Zahl vorläufig auf 4 per Bataillon normirt worden. Diejenigen Frei 
willigen, welche e8 nicht vorziehen, ein qualifizirtes eigenes Pferd mitzubringen, follen aus den jährlich 
zur Ausrangirung kommenden Dienftpferden der Kavallerie und Artillerie unentgeltlich beritten gemacht, 
denfelben jedoch die Verpflichtung auferlegt werden, die Rationd-Vergütigung nicht allein während des 
Dienftjahres, fondern eventuell auch für die Zeit von der Ausrangirung bis ultimo Dftober neben 
der Vergütigung für die Neitzeugftüde ꝛtc. zu entrichten. 


Berlin, den 13. November 1863. 
Der Kriegd- und Marine-Minifter. von Roon. 
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5l) Allerhöhfte Drdre vom 24. November 1864. Betreffend den Eintritt zum 
einjährigen freiwilligen Dienjt bei den Pionieren. 
(&rf.» Inftr. $. 135.) 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ih unter Mbänderung des $. 135 der Militair- 
Erſatz ⸗ Inftruftion vom 9. Dezember 1858 genehmigen, da bei den Pionier-Bataillonen künftig der 
Eintritt zum einjährigen freiwilligen Dienft nur am 1. Oktober ftattfinden foll. Hiernach hat dad 
Kriegs - Minifterium das Weitere zu veranlaffen. 


Berlin, den 24. November 1864. 


Bilhelm. 


von Roon. 
Un das Kriegd+ Diinifterium. 


52) Cirkular-Erlaß, betreffend die Berhältniffe der zum einjährigen freiwilligen 

Dienft berehtigten Militairpflihtigen nad eingetretener Mobilmahung. 

Vom 25. Mai 1866. 
(Erf. » Inftr. $. 137). 

68 find Zweifel über die Obliegenheiten der zum einjährigen freiwilligen Dienft berechtigten 
jungen Leute vorgefommen und nehmen wir deshalb Veranlaffung, hinſichtlich derfelben mie folgt 
zu beftimmen: 

1) Die zum einjährigen freiwilligen Dienft berechtigten jungen Leute haben fih, nachdem bie 
Mobilmahung angeordnet worden ift, bei der Erſatz-Behörde ihres Aufenthaltsorted zu 
melden und werden, wenn fie diefer Verpflichtung nicht binnen fürzefter Frift nachfommen, 
ald unfichere Heerespflichtige behandelt. 

2) Das Recht der einjährigen Freiwilligen, den Dienftantritt bis zum 1. Oftober des Kalender- 
jahres, in welchem fie das 23. Lebensjahr vollenden oder bis zu dem ihnen andermweit 
geftatteten Termin auszuſetzen — Hat mit dem Gintritt der Mobilmahung aufgehört. 
Der Berluft diefed Rechts Hat aber nicht die Verpflichtung zum fofortigen Gintritt in die 
Armee zur Folge, vielmehr darf der Dienftantritt auägejept werden, bis die Erfagbehörden 
die betheiligten jungen Leute zur Geftellung auffordern. 

Die einjährigen Freiwilligen, welche fofort einzutreten wünfchen, können ſich zu dieſem 
Behuf bei dem von ihnen gewählten Erſatz-Truppentheil melden. Berfchieben fie den 
Dienftantritt bis zu dem Zeitpunkt, wo bereit die Aushebung ftattfindet, fo follen ihre 
BWünfhe Hinfihtlih des von ihnen gewählten Truppentheiles zwar auch dann noch nad) 
Möglichkeit berüdfichtigt werden; es kann ihnen aber eine beftimmte Zuficherung in dieſer 
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Hinſicht nicht ertheilt werden und erfolgt ihre Einſtellung, wenn einzelne Erſatz-Truppen⸗ 
theife bei eintretender Aushebung bereitd überfüllt find, Tediglih wie dad milttairtiche 
Intereffe es erfordert. 

Die einjährigen Freiwilligen haben bis zum Ablauf des erften Dienftjahres für ihre 
Equipirung, wie unter gewöhnlichen Berhältniffen, ſelbſt zu forgen; fie treten aber wäh— 
rend des mobilen Zuftanded der Armee in die Verpflegung der Truppentheile, gleichviel 
ob fie fih freiwillig zum Dienftantritt gemeldet haben oder im Wege der Aushebung 
eingeftellt worden find. Auch im Falle der Aushebung behalten fie die Nechte, welche 
mit dem einjährigen freivoilligen Dienft verbunden find, jofern fie nicht ausdrüdlih auf 
diefelben verzichten. 

Indem wir dad Königliche General-Kommando und das Königliche Ober-Präfidium ergebenft 
erjuchen, nach vorfichenden Beſtimmungen zu verfahren, bemerken wir, daß die einjährigen Freiwilligen 
erft dann zur Aushebung fommen, wenn die beim diesjährigen 2ten Erſatz fonkurrirenden Mann- 
ſchaften eingeftellt werben. 

Berlin, den 25. Mai 1866. 
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Der Kriegd-Minifter. von Roon. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulenburg. 





53) Erlaß des Königliden Kriegd-Minifteriumd, die Binftellung von einjährigen 
Freiwilligen in den neuen Landestheilen betreffend. Bom 8 November 1866. — 
Auszug.) 
. (Erf.Inftr. 8. 147.) 

An Rückſicht darauf, x. x. — genehmigt dad Kriegd-Minifterium, — daß bei allen Truppen 
theifen des 9. 10. und 11, Armee-Korps bis auf Weitered einjährige Freiwillige in unbefchräntter 
Zahl eingejtellt werden. 

Berlin, den 8. November 1866. 


Kriegs - Minifterium. 


54) Girfular-Erlap, die moralifhe Qualififation zum einjährigen freiwilligen 
Dienft betreffend. Vom 11. Juni 1865. 
(Erſ. Inſtr. $. 148.) 
Nah $. 129. f. der Militair-Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 ift bei der perfonelfen 
Prüfung der zum einjährigen freimilligen Dienjt fih Meldenden feitzuftellen, ob dieſelben moraliſch 
qualifigirt find, worüber fie fih durd ein obrigkeitliches Atteft auszumeifen haben. 


— 493 — 


Die moraliſche Qualifikation, welche nach Analogie der Beſtimmung im $. 109 a. a. O. ala 
gleichbedeutend mit »untabelhafter Führung und Moralitäts anzufehen ift, gehört demnach zu den- 
jenigen Bedingungen, von welchen die Zulaffung zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte abhängig 
it. Da aber die der Grwerbung der Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte 
vorhergehende perfonelle Prüfung von dem Dienftantritte in der Regel durch einen längeren Zeitraum 
getrennt iſt, die urfprünglic vorhanden gewejene oder als vorhanden angenommene moraliihe Quali» 
fifation demnach zur Zeit des Dienſtantritis wieder verloren gegangen fein fann, jo ift es erforderlich, 
Vorkehrungen zu treffen, welche die Truppentheile gegen die Annahme moralifh unwürdiger Individuen 
ald einjährige Freiwillige ficher ftellen. Wir beitimmen daher, daß Seitens der zum einjährigen 
freiwilligen Dienft berechtigten Militairpflihtigen fortan bei ihrer Meldung zum Dienfteintritt dem 
Truppentheile außer dem Berechtigungsſchein noch ein polizeiliches Atteft über ihre fittliche Führung 
in der Zmifchenzeit von der Erwerbung der Berechtigung bis zu ihrer Meldung resp. bis zum 
Ginftellungs- Termin vorzulegen ift. Dieſe Attefte find nach Analogie der im $. 109 der Militair- 
Erfag-Inftruftion vom 9. Dezember 1858 getroffenen Beftimmungen durch die DOrtd-Polizeibehörden 
audzuftellen. 


Wenn der Truppentheil nach Einfiht des vorgedachten Atteftes Anftand nehmen zu müffen 
glaubt, den betreffenden Militairpflihtigen als einjährigen Freiwilligen einzuftellen, fo hat der Truppen- 
theil, da demjelben eine Entſcheidung über die Entziehung des Berechtigungöſcheins nicht eingeräumt 
werden kann, den legteren mit dem Atteſte den oberen Provinzial» Behörden vorzulegen. Demnächſt 
ift Seitend der Letzteren — event. nah Anhörung der Departements - Prüfungs - Kommiffion — 
darüber zu befinden, ob der Militairpflichtige ded Vorzugs, feiner Dienftpflicht freiwillig in einem 
Jahre genügen zu dürfen, theilhaftig bleiben oder der fraglichen Vergünftigung, wegen nicht mehr 
vorhandener moralifcher Qualififation, verluftig gehen fol. 

Was die Gründe betrifft, aus welchen der Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen 
Dienft wieder zu entziehen ift, fo ift hierfür die Analogie der Beitimmung sub f. im $. 129 der 
Militair- Erfaß » Inftruftion maßgebend, 

Hiernach werden diejenigen jungen Leute, welche nach der Grlangung der in Rede ftehenden 
Berechtigung Ehrenftrafen erlitten haben, in allen Fällen des Vorzugs, der Militairdienftpflicht als 
einjährige Freiwillige genügen zu dürfen, für verluftig zu erklären fein. Im UWebrigen aber wird es 
in Hinblif auf die Vorſchrift im $. 129 a. a. O. von den beionderen Umftänden des konkreten 
Falles abhängig bleiben müffen, ob dem betreffenden Militairpflichtigen die Berechtigung zum eins 
jährigen Dienst zu entziehen ijt oder nicht. 

Indem wir dem ı. und dem 1. das Weitere hiernach ergebenft anheimftellen, bemerken wir 
noch, daß vorſtehende Beftimmungen aud auf diejenigen Militairpflichtigen in Anwendung zu bringen 
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ſind, welche den Berechtigungsſchein zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt vor Emanirung dieſes 
Erlaſſes erlangt haben. 


Berlin, den 11. Juni 1865. 
Der Kriegd- und Marine-Minifter. von Roon. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulenburg. 


55) Grlaffe des Königlihen Kriegs-Minifteriumd vom 19. Januar und 6. April 
1863, betreffend andere Benennungen. — (Inhaltd-Angabe.) 
Erſ.⸗Inſit. 98. 160 fi.) 


An die Stelle der Benennung »Kurfhmieds foll die Benennung »Unterroßarzta treten. 

Des Königs Majeftät haben mittelft Allerhöchiter Drdre vom 5. Februar c. zu beftimmen 
geruht, daß das Militair-Kurfchmieds» Eleven -Inftitut künftig »Militair-Roßarzt-Schule« 
genannt werden fol. 


56) Beftimmungen über die Aufnahme der in der Königliden Militair-NRofarzt- 
Schule zu Berlin auf Staatöfoften audzjubildenden Militair-Roßarzt-Eleven, 
Dom 19. April 1866. 
(Eri.»Infte. $$. 162 Fi.) 

Die feit Emanirung des Publifandumd ded Kuratoriums für die Krankenhaus. und Thier- 
arznei-Schul-Angelegenheiten vom 5. Juni 1838 (Unnal. ©. 482), der Hiermit in Einklang ſtehenden 
Verfügung ded Kriegs-Minifteriums, Allgemeinen Kriegd-Departementd vom 13. Juni 1838 und des 
Erlaſſes des Herrn Minifterd der geiftlichen, Unterrihtd- und Medizinal-Angelegenbeiten vom 2. Auguft 
1855 veränderte Stellung der Roßärzte der Armee, fo wie die Fortfchritte der Wiſſenſchaft, welche 
eine gründlichere Vorbildung der fich der Thierheilfunde Widmenden beanfpruchen, machen eine Modi 
fifation der biöherigen Beltimmungen über die Aufnahme in die Mifitair-Rofarzt-Schule erforderlich. 

Künftig follen die aus der genannten Anftalt als Unter-Rofärzte in die Armee übertretenden 
Gleven, außer der für diefelben beftehenden Prüfung im Hufbefhlage, in der Regel die Staats⸗Prüfung 
zum Thierarzt 1. Klaſſe genügend abgelegt haben, mwodurd die Hauptbedingung für die Ausfiht zum 
Aufrüden in die höheren militair-ärztlihen Stellen erfüllt wird, 

1) Zunge Leute, die fih dem militair»thierärztlihen Berufe widmen wollen und zu ihrer Aus- 
bildung hierfür die Aufnahme in die Militair-Roßarzt- Schule nahfuchen, müffen 

a. ein Gpmnafium, eine Realſchule oder eine zu Entlafjungs + Prüfungen berechtigte höhere 

Bürgerſchule bis Sekunda beſucht, event. das Zeugnif der Reife für die Klaſſe erworben 
haben; 


b. den Hufbefchlag in einer Schmiede infoweit erlernt haben, daß fie ein brauchbares Hufeiſen 
mit hinlänglichem Gefhid anfertigen können, aud im Vorbereiten des Hufes für den 
Beihlag, fo wie im Aufihlagen von Eifen nicht unerfahren fein; 

e. von gefunden, fräftigem Körper und mit guten Sinneswerkzeugen — namentlih was 
Sehvermögen und Gehör anlangt — begabt fein; 

d. am 1. November deö Aufnahme» Jahres dad 24. Lebensjahr noch nicht vollendet haben; 

e. bei der Kavallerie, Artillerie oder dem Train in den Militairdienft getreten und zur Zeit 
der Anmeldung im April mindeften? 6 Monate gedient haben. 

2) Ueber die erlangte Schulbildung follen ſich die Bewerber dur ein ihre Kenntniffe nach den 
verfhiedenen Disziplinen fpezialifirended Zeugniß von einer der bezeichneten öffentlichen Bildungs. 
Anftalten ausweiſen. Nur ausnahmsweiſe und im Bedarföfalle wird auf folhe Afpiranten gerüd- 
fihtigt werden, welche nur das Tertianer-Zeugniß beibringen. Letztere können nad) beendigter Studienzeit 
nur die Staatsprüfung zum IThierarzt 2. Klaffe ablegen, wenn fie nicht bei befonderer Qualifitation 
vor oder nach diefer Prüfung durch Beibringung ded Zeugniffes der Reife für die Sekunda bie 
erforderliche Zunahme ihrer Schulfenntnife nachweifen und ihnen dann nachträglich die Mblegung 
der höheren thierärztlichen Staatöprüfung geftattet wird. 

3) Auch über die erlangte Fertigfeit im Hufbeſchlage follen fi die Afpiranten durch ein, auch 
die Dauer des genoffeneft Unterricht? angebendes Zeugniß des Vorſtehers der betreffenden Schmiede 
ausweiſen· Ohne die erforderlichen Kenntniſſe im Hufbefchlage wird fein Bewerber in die Roparzt- 
Schule aufgenommen, dagegen ift der Beſitz des Schmiede» Gefellen » Kehrbriefed hinfort nicht mehr 
Aufnahme» Bedingung- 

4) In Bezug auf die förperlihe Brauchbarfeit werden die die Aufnahme Nachfuchenden auf 
Anordnung des Truppentheild durch einen DOber-Militair: Arzt unterfucht, der das bezügliche Atteft 
ausſtellt. 

5) Die in Betreff des Lebensalters geſtellte Bedingung weiſt das National aus; die erforderliche 
Angabe über die bisherige Führung enthält das Führungs-Atteſt event. mit Strafpverzeichniß. 

6) Die Ableiftung der geſetzlichen Dienftpflicht bei den Truppen zu Fuß foll die Aufnahme in 
die Roßarzt-Schule nicht verhindern. Afpiranten diefer Kategorie, welche den fonftigen ad & präzifirten 
Grforderniffen genügen und 6 Monate gedient haben, werden durch die betreffenden Regimenter resp. 
Bataillone im Monat April direft bei den zuftändigen General- Kommandos angemeldet werden. 

Auch nach bereitd erfolgter Ableiftung der gefeßlichen Dienftpfliht find, fofern die fonftigen 
Bedingungen erfüllt werden, Bewerbungen um Aufnahme zuläffig, diefelben mögen zum erften Male 
ftattfinden, oder wiederholt werden. | 

Bewerber, welche in das Beurlaubten - Berhältnig übergetreten find, menden fih an das 
heimathliche Landraths-Amt, welches diefe Gefuche unter Beifügung: a. der Dienftentlaffungs-Bapiere, 
b. eines Zeugniffes der Polizei» Behörde über die Führung ded Betreffenden jeit feinem Uebertritt in 
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dad Beurlaubten-Verhältniß, c. des Schulzeugniſſes, d. des Schmiede-Atteſtes, e. des Gefundheitd- 
Atteſtes, von einem Kreis-Phyſilus oder Militair-Ober-Arzt ausgeſtellt, im Monat April an das 
betreffende General - Kommando einteiht. In den nachbenannten größeren Städten: Königäberg, 
Danzig, Elbing, Poſen, Stettin, Breslau, Magdeburg, Cöln, Aachen und Goblenz treten an die 
Stelle der Landraths-Aemter die Königlichen Polizei-Berwaltungen. In Berlin einfchließlih Char- 
lottenburg und Potsdam übermittelt die Polizei- Behörde dergleichen Anträge an dad General- Kom- 
mando ded Garde: Korps. 

Die Aufnahme junger Leute, welche weder im Heere dienen, noch gedient haben, foll unter 
gewöhnlichen Berhältniffen nicht mehr Statt haben. Machen befondere Umftände ein Abgehen von 
diefer Feſtſetzung erforderlich, fo wird eine befondere Bekanntmachung hierüber erfolgen. 

7) Bei den Kavallerie-Regimentern, Artillerie-Abtheilungen und Train» Bataillonen werden die 
Bewerber demnähft einem durch befondere Vorfchrift geregelten Eramen unterworfen, welches fi 
indefien auf die Anfertigung deö Xebendlaufes, eines deutichen Aufſatzes über ein gegebenes Thema 
und die erlangte Fertigkeit im Hufbeſchlage beichräntt. Zum Zwecke diefer Prüfung überweilen bie 
General-Kommando® die bei ihnen angemeldeten Bewerber von den Truppen zu Fuß und aus dem 
Beurlaubten-Berhältniß dem, der Garnifon resp. dem Wohnort der Betreffenden zunächit gelegenen 
Kavallerie-Regiment mit den fämmtlichen eingereichten, nach Nummer 1, 2, 3, 4 und 5 erforderlichen 
Anmeldungs-Papieren. Die Kavallerie-Regimenter berufen dagegen die Angtmeldeten rechtzeitig durch 
deren Truppentheile, resp. direft zur Prüfung nach ihren Stab8-Quartieren ein, wohin die Betreffenden 
event. Urlaub erhalten werden, die Reife aber auf ihre Koften zu machen haben, 

8) Bon ſämmtlichen Geprüften gelangen durch die bezüglichen Regimenter resp. Train 
Bataillone bis ultimo Mai jeden Jahres an das Ariegd-Minifterium, Allgemeines Kriegd-Departement, 
Abtheilung für die Armee» Angelegenheiten, die unter 1, 2, 3, 4 und 5 resp. unter 6 aufgeführten 
Papiere, denen noch der Lebenslauf, deutfcher Auffag und der Hüfbejchlags-Prüfungs-Bericht hinzutritt. 
Im Laufe des Monats Auguft geht dagegen den Truppentheilen resp. Givil-Behörden eine Mitteilung 
über die getroffene Auswahl unter den Bewerbern um Aufnahme in die Roßarzt-Schule zu. Nicht 
berüdfichtigten Bewerbern wird gleichzeitig angegeben werden, ob fie ihre Anmeldung im nächften 
Jahre wiederholen dürfen. 

9) Die zur Aufnahme nah Berlin einberufenen Afpiranten, welche in der Armee dienen, erhalten 
die Neifetoften. Gin Gleiches geichieht bei der Rüdreife, wenn die auf der Robarzt- Schule wieder- 
holte Prüfung im Hufbefchlage feine genügende Fertigkeit ded Aufzunehmenden bekundet, Bei einer 
wiederholten Einberufung find dagegen die Neifefoften aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Bewerbern . 
des Beurlaubtenftandes werden die Koften der Reife nach Berlin nur dann vergütet, wenn diefelben 
in der Roßarzt · Schule wirflih Aufnahme gefunden haben. 

10) Die Eleven der Rokarzt-Schule, deren Verhältniß auch bier ein vollftändig militatrifches 
bleibt, erhalten Unterricht auf der Königlichen Thierarznei- Schule unter Gleichberechtigung mit deren 
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Givil-Eleven, ferner Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, event. Krankenpflege, die zum 
Studium erforderlichen Bücher und eine Löhnung von 7 Thlr. monatlih. Die Bücher werden ihnen 
bei dem Webertritt in die Armee nach beftandenem Gramen auf ihren Wunſch für den dritten Theil 
des Anfchaffungäpreifes als Eigenthum überlaffen. Auch erhalten die Eleven eine mit Inftrumenten 
verjehene Verbandtafche, welche fie bei ihrer der vorgefchriebenen Studienzeit folgenden Anftellung im 
militair-thierärztlihen Perfonal behalten, im Dienft zu gebrauchen und im Stande zu erhalten haben, 
die aber nach beendigter Dienftverpflihtung und jedenfallä bei dem Ausſcheiden aus dem aktiven 
Dienft in ihr freied Cigenthum übergeht. Endlich gewährt auch die Staatskaſſe die Eraminations- 
gebühren für die von den Eleven abzulegende thierärztlihe Staatöprüfung, deren günftiger Erfolg fie 
zum Anſpruch auf die Approbation zum Thierarzt 1., event. 2. Klaffe berechtigt. Kann ihnen 
dagegen dieſe Approbation bei dem Austritt aus der Militair-Roparzt-Schule nicht zu Theil werden, 
und müffen fie, um diefelbe zu erhalten, die Prüfung wiederholen, fo haben fie die Koften der legteren 
aus eigenen Mitteln zu tragen. 

11) Das Studium auf der Militair-Rofarzt-Schule dauert 31, Jahre; nur für Diejenigen, 
welche nicht die Staatd- Prüfung zum Ihierarzt 1. Mlaffe in Ausficht nehmen können, verkürzt 
fih die Studienzeit auf 3 Jahre. Jedes Jahr unentgeltlich genoffener Ausbildung bedingt, abgejehen 
von der allgemeinen Dienftpfliht, eine befondere Dienftverpflihtung von 2 Jahren in der Armee, 
und zwar im militairsthierärztlichen Perfonal, fofern der Betreffende bei guter Führung die thierärztliche 
Staatöprüfung genügend beftanden bat. Eleven, welche wegen Trägheit, unzureichender Fortſchritte, 
mangelhafter Führung oder befonderer Vergehen von der Schule entfernt und event. ihrem Truppen- 
theil wieder überwiefen werden müffen, haben die ihnen obliegende Dienftverpflihtung mit der Waffe 
abzuleiften. Gin Gleiches ift der Fall, wenn Eleven nach beendigter Studienzeit in der von ihnen 
jedenfall® alddann abzulegenden thierärztlichen Staatsprüfung nicht ſoweit beftanden find, um die 
Approbation zum Thierarzt 2. Klaffe erhalten zu können. 

12) Diefe Beitimmungen treten mit dem Jahre 1868 in Kraft. 


Berlin, den 19. April 1866. 


Kriegd-Minifterium. v. Roon. 


57) Auszug aus der Allerhböhft genehmigten Berordnung vom 16. Juni 1864 
über die Ergänzung der Dffizier-Korps der Königlichen Flotte. 
(&rf.-Inftr. $. 165.) 


$. 20. Das Dffigier- Korps der See-Dffiziere der Seewehr ift zu bilden und zu ergänzen: 
a. x. x. 
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b. aus den ſeedienſtpflichtigen Steuerleuten der Handels- 
Marine; 
ec. aus den einjährigen Freiwilligen, welde 
Seeleute von Beruf find; 
d. aus foldhen jungen Leuten, Die dad Gteuermannd- 
Eramen abgelegt haben. 
S. 21. Die im $. 20 ad b., c. und d. Bezeichneten können bei Erfüllung der Bedingungen 
bei ihrem Gintritt in die Kriegd- Marine zum Matrofen 2. Klaffe ernannt werden. 
Diefelben werden, bis zu ihrer Einſchiffung an Bord des Kadetten- oder eined Schiffsjungen- 
{hiffs, gegen Ende der Sommerfahrzeit derfelben, nad Maßgabe der Inftruction für die Ausbildung 
der Matrofen am Lande und auf dem Artilleriefehiff ausgebildet. 
Auf Grund des von der Flotten- Stamm +Divifion und dem Kommandanten des Aıtillerie- 
fchiffes auägeftellten Dienftzeugniffes ($. 8) kann bei ihrer Einihiffung gegen Ende des Sommerd 
die Ernennung zum Matrofen 1. Klaſſe erfolgen. 


welche ein Jahr auf der Kriegö- 
flotte gedient und bei ihrer Ent- 
laffung das Qualifikationszeugniß 
zum Unter » Lieutenant der See— 
wehr erworben haben. 


Anmerfung. 


Die Einftellung von einjährigen Freiwilligen zum Dienft auf der Kriegd- Flotte erfolgt nur auf jedes 
malige beiondere Verfügung des KHöniglihen Marine» Minifteriums, an weldes die desfalljigen Gefuche zu 
richten find. Bedingungen der Zulaffung find in allen Fällen, daß die Afpiranten den Berechtigungsöſchein 
zum einjährigen freiwilligen Dienft befigen, Seeleute von Beruf find und mindeftend 2 Jahre auf Aauffahrtei- 
ſchiffen zur See gefahren haben. 


58) Nachrichten in Betreff des freiwilligen Eintritts in die Schiffsjungen-Abtbhei- 
lung. Vom 1. Dezember 1866, 
(Erſ.⸗Inſtt. 5. 167.) 


A. Im Allgemeinen. 
1) Die Schiffsjungen-Abtheilung hat die Beſtimmung, Matroſen und Unteroffiziere für die 
Königliche Marine auszubilden. | 
2) Die Ausbildung ald Schiffsjunge dauert 3 Jahre. Während diefer Ausbildungs Periode 
werden die Schiffäjungen in den beiden erften Jahren an Bord der Schiffäjungen- Schiffe nicht ala 
Perfonen ded Soldatenftandes, fondern ald Zöglinge betrachtet, welche zu ihren Beruföpflichten ange- 
lernt werden follen, Nach Ablauf des zweiten Jahres erfolgt die Vereidigung auf die Kriegd-Artikel, 
und jtehen die Schiffsjungen von da ab unter den militairiichen Gefegen, wie jeder andere Soldat. 
3) Nah Mblauf von 3 Jahren werden die Schiffsjungen, fofern fie die genügende fee- 
männifche Ausbildung erlangt haben, ald Matrofen 3. Klaffe in die Matrofen-Kompagnien eingeftellt. 
Das weitere Aufrüden zu den oberen Matrofen-Klaffen, ſowie die Beförderung zum Unteroffizier 
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bleibt von der Führung und Qualifikation jedes Einzelnen, ſowie von der Erfüllung der teglemen- 
tarifchen Bedingungen abhängig. 

4) Beim Borhandenfein beſonders berüdfichtigensmwerther Umftände fann ein Schifföjunge, 
welcher ſich nad) dreijähriger Ausbildung noch nicht zum Matrofen eignet, mit Genehmigung des 
Marine - Stationd- Chef8 ausnahmsweiſe ein vierted und letztes Jahr im Schifföjungen » Berhältnif 
verbleiben. 

B. Militair-Dienjtzeit der in die Schiffsjungen-Abtheilung eingetretenen Zöglinge. 

1) Die Zöglinge der Schiffäjungen-Abtheilung haben die Verpflichtung, nah Ablauf von 
3 Jahren, welche Zeit auf ihre Heranbildung verwandt worden ift, für jedes dieſer Jahre — aufer 
der Erfüllung der allgemeinen gefeplichen dreijährigen Dienftpfliht — noch anderweitige zwei Jahre 
der Königlichen Marine zu dienen. Wer daher 3 Jahre in der Schifföjungen- Abtheilung ausgebildet 
worden ift, hat im Ganzen 12 Jahre zu dienen. Wer ausnahmsweiſe (fiehe A. 4.) über 3 Jahre 
hinaus im Schiffsjungen » Verhältnig belaffen worden ift, hat im Ganzen gleichfalls nur 12 Jahre 
zu dienen. 

2) Die verforgungäberechtigende Dienftzeit der Schiffsjungen wird vom 17. Jahre ab gerechnet, 
bei in Folge des Dienftes eingetretener Invalidität vom Zeitpunkt der erften Einſchiffung ab. 

3) Für den Fall, daß der Schiffäjunge für den Dienft der Königlihen Marine nicht geeignet 
erjcheint, hat er, wie jeder andere Militairpflichtige, feine Dienftzeit in der Armee zu erfüllen und 
wird demjelben eine befondere Dienftverpflihtung für die. in der Königlichen Marine zugebrachte Zeit 
nicht auferlegt. Ebenſo wenig findet in diefem Falle eine Anrechnung der in der Königlichen Marine 
zugebrachten Zeit ftatt. 

4) Die Beftimmungen über die Militair» Dienftzeit der Zöglinge der Schiffäjungen - Abtheilung 
(B. 1.) behalten bei Verſetzung derfelben zu einem anderen Marinetheil die volle Geltung. 

C. Anmeldung behufs freiwilligen Eintrittö in die Schiffejungen-Abtheilung. 

Wer die Aufnahme in die Schifföjungen -Abtheilung wünſcht, hat fih perſönlich bei dem 
Bezirtd- Kommandeur des Landwehr- Bataillond feiner Heimath (oder, wer dazu Gelegenheit hat, 
perfönlich bei dem Kommando der Flotten- Stamm -Divifion zu Kiel) zu melden. Dabei find 
folgende Papiere zur Stelle zu bringen: 1) Taufichein, 2) Konfirmationsichein. Iſt die Konfirmation 
nod nicht erfolgt, fo genügt eine vorläufige Beicheinigung, daß und wann die Konfirmation vor- 
ausſichtlich ftattfinden wird, jedodh nur unter der Bedingung, daß der Konfirmationsſchein dem Land» 
wehr- Bataillon behufs Uebermittelung an die Ylotten- Stamm » Divifion fpätejtend an dem Tage 
eingereicht werden muß, wo der freiwillige fich zu feiner Abjendung nach dem Geftellungdorte meldet. 
Bei Nichterfüllung diefer Bedingung unterbleibt die Inmarfchfegung. 3) Schriftliche Einwilligung 
bed Vaters oder Vormundeö, worin auögeiprochen fein muß, daß fie mit den Aufnahme- 
Dedingungen vollftändig befannt find und ihrem Sohne oder Mündel erlauben, ſich zur 


Aufnahme in die Schifföjungen »Abtheilung einfchreiben zu laffen, beglaubigt durch die Ortsbehörde. 
4) Gin Miteft der Ortäobrigkeit, daß der freiwillige fich gut geführt hat. 5) Einen von der Drts- 
polizei-Behörde atteftirten Reverd, daß die Koften ded Transportes von den Angehörigen des Schiffs— 
jungen werden getragen werden, falld derfelbe bei der Ankunft am Ginftellungsort die Einftellung 
verweigern jollte. Sodann erfolgt eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen, fowie die Ärztliche 
Unterfuchung. 
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D. Annahme-Bedingungen. 

1) Der Einzuſtellende darf nicht unter 14 Jahr und nicht über 17 Jahr alt ſein. Für die 
Einſtellung im ſpäteren Alter iſt der Nachweis erforderlih, daß der Einzuſtellende fo lange bereits 
auf Seeſchiffen gefahren iſt, als er nach dem vollendeten 17. Lebensjahre eingeſtellt wird. Für 
die Berechnung des höchſten zuläffigen Lebensalters ift der 1. Juli desjenigen Jahres maßgebend, in 
welhem die Einftellung erfolgt. 

2) Gr muß vollfommen gefund, im Verhältniß zu feinem Alter fräftig gebaut (ſtarke Knochen, 
fräftige Muskulatur) und frei von Förperlichen Gebrehen und wahrnehmbaren Anlagen zu chronifchen 
Krankheiten fein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (micht ftotternde) Sprache haben. 
Hierüber bat fih der Bezirfd-Rommandeur des Landwehr» Bataillond mit dem unterfuchenden Arzte 
in einem Atteſte auözufprechen. 

3) Er muß Ieferlih und ziemlich richtig fchreiben, ohne Anftoß leſen und die vier Species 
rechnen fünnen. 

4) Er muß mit der zum Marih nad dem Geftellungdort erforderlichen Bekleidung verfehen 
fein; ingleihen mit 2 Thlr., um fi nad) feiner Cinftellung das nöthige Putzzeug ꝛc. befchaffen zu 
können. Diefer Betrag muß fpäteftend an dem Tage der Abfendung zum Geftellungäorte dem Land» 
mehr -Bataillon behufs UWebermittelung an die Flotten » Stamm - Divifion übergeben werden. Bei 
Nichterfüllung diefer Bedingung unterbleibt die Inmarſchſetzung. 

5) Er muß fich bei feiner Ankunft am Orte der Ginftellung zu einer 12jährigen Dienftzeit in 
der Königlichen Marine verpflichten. 

6) Jeder eingeftellte Zunge, melcher den an ihn zu madenden Anforderungen nicht genügt, 
fann mährend der beiden erften Dienftjahre, innerhalb welcher die Vereidigung nicht ftattfindet (A. 2.), 
wieder entlaffen werden (fiehe G. 1.), deögleichen auf Neflamation feiner Angehörigen und wenn 
dies zugleich fein eigener Wunſch ift. 


BR. Einberufung der Freiwilligen zur Schiffsjungen-Abtheilung. 
1) Sind Prüfung und ärztliche Unterfuhung günftig audgefallen, fo hat der Freiwillige einer 
baldigen Entſcheidung über Annahme oder Richtannahme entgegenzufeben. 
2) Die Randwehr-Bataillone haben, jobald nah ftattgehabter Prüfung der Freiwillige zur 
Aufnahme in die Schiffsjungen-Abtheilung geeignet erfcheint, ein National deffelben nah Schema 23 
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möglihit mit Angabe des Gewichts in Rubrik: »Bemerkungen« und nebſt den ſämmtlichen unter 
C. und D. vorgefchriebenen Atteften zum 1. des der Prüfung folgenden Monats an die Flotten— 
Stamm - Divifion zu Kiel einzufenden. Sertigkeit im Turnen und Schwimmen ift anzugeben. Das 
Kommando der Marine- Station der Dftfee hat, nach Maßgabe der eingegangenen und von der 
Flotten- Stamm -Divifion demfelben baldigft vorzulegenden Anmeldungen, die Aufnahme zu verfügen. 
Termin und Ort der Geftellung, welche in der Regel jährlih einmal und zwar in der zweiten Hälfte 
des Monats April ftattfindet, mird von dem Marine» Stationd « Kommando beftimmt und durch die 
flotten - Stamm » Divifion den betreffenden Landwehr-Bataillonen rechtzeitig mitgetheilt. Sobald 
das Landwehr - Bataillon Mittheilung über die Aufnahme oder Richtaufnahme empfangen hat, läßt 
daffelbe den Angehörigen die Beicheidung refp. die Geftellungd -Drdre zugehen. Die Landwehr 
Bataillone haben die ihnen befannt werdenden Veränderungen, welche in der Zmwifchenzeit bis zur 
Abfendung mit den Freiwilligen vorgehen (Tod, Berzichtleiftung xc.), unverzüglich der Flotten-Stamm- 
Divifion anzuzeigen. 

3) Vorftellungen wegen Nichteinberufung oder Gefuhe um fofortige Ginberufung vor den 
anberaumten Geftellungs + Terminen find unberüdfihtigt zu laſſen. 

4) Diejenigen Freiwilligen, welche in dem erften Jahre ihrer Anmeldung wegen Bollzähligkeit 
nicht angenommen werden fonnten, dürfen boffen, bei entftebenden Vakanzen, anderenfalld im nächſten 
Jahre, eingeftellt zu werden, voraudgefegt, daß fie dann noch allen Annahme» Bedingungen genügen. 


F. Benadridtigung des Landraths über die erfolgte Einftellung. 


Die Lölhung der Schifföjungen in den örtlihen Stammrollen ꝛc., ſowie ihre Anrechnung ala 
Freiwillige bei der im $. 28. 2. der Militair-Erſatz-Inſtruktion gedachten Repartition ded Erfag- 
Bedarfed erfolgt erft, wenn die Vereidigung und hiermit die definitive Einftellung in das Perfonal 
der Marine ftattgefunden hat. Hiervon hat die Flotten-Stamm-Divifion den Landrath des Domizils 
zu benachrichtigen. 


G. Borfhriften über die Entlaffungen aus der Schiffäjungen-Abtheilung. 


1) Die Gntlaffung der nicht vereidigten Schifföjungen wird duch das Marine » Stations- 
Kommando verfügt. Die Flotten- Stamm -Divifion benachrichtigt die heimathliche Ortsbehörde von 
der gefchehenen Wiederentlaffung. 

2) Schiffejungen, welche fih innerhalb ihrer erften beiden Dienftjahre und fo lange fie nicht 
vereidigt find, eines gemeinen Vergehens oder Verbrechens jchuldig machen und der Givilgerichtö- 
behörde überwiefen werden müffen, werden aus der Schiffsjungen-Abtheilung entfernt und mit einem 
möglihft vollftändigen Ihatbeftande der Gerichtöbehörde zur Unterfuhung und Beftrafung übermwiefen. 

3) Die Entlaffung vereidigter Schiffejungen fann erfolgen: a. wegen Unbrauchbarkeit für den 
Dienft der Königlichen Marine, b. wegen Reklamation, welde von den zujtändigen Regierungs- 
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Behörden als geſetzlich begründet anerkannt iſt, c. wegen eines begangenen gemeinen Verbrechens, 
nachdem die militairgerichtlich erfannte Strafe verbüßt iſt. s 
4) Die Entlaffung vereidigter Schiffäjungen erfolgt dur Verfügung des Ober- Kommandos 
der Marine und jur Dispofition der Erſatzbehörden, in den bier vorgefchriebenen Formen. 
Berlin, den 1. Dezember 1866. 


Marine-Minifterium. v. Rieben. 


Borftehende Nachrichten treten an Stelle der unterm 2. Mai 1862 emanirten Nachrichten für 
diejenigen Freiwilligen, welche in die Schiffejungen -Divifion aufgenommen zu werden wünfchen, mit 
dem heutigen Tage in Kraft, mas hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Berlin, den 1. Dezember 1866. 


Marine-Minifterium. v. Rieben. 


59) Girkular-Erlaß, betreffend die Behandlung derjenigen unfiheren Heerespflid- 
tigen, welde vom Auslande ausgeliefert werden. Bom 13. Juni 1861. — (Auszug. 
(&rf,» Infir, $. 171.) 


x. x. x. 
Damit nun ꝛc. ꝛ⁊c., fo beftimme ich hierdurch nah Kommunikation und im Einverftändnifie 
mit dem Herm Kriegd-Minifter, 
»daß die faämmtlichen vom Auslande auögelieferten unficheren Heereöpflichtigen in das der 
Grenze zunächſt gelegene Landwehr » Bataillond-Stabsquartier befördert, und, fofern fie 
für den Militairdienft bereit? ausgehoben find, fofort, im alle eine definitive Gntfchei- 
dung über ihr Militair-Verhältniß noch nicht ftattgefunden hat, nah Feitftellung 
ihrer Dienftbraudbarfeit von dem betreffenden Landwehr -Bataillond - Kommando 
zum Zweck ihrer Einftellung dem nächſten Truppentheile überwiefen werden.« 


Berlin, den 13. Juni 1861. 


Der Minifter ded Innem. Graf von Schwerin. 
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60) Cirkular-Erlaß, betreffend Zufa zu den Beftiimmungen über die Einftellung 
unfiherer Heereöpflihtigen. Bom 9. Januar 1863. 
Erſ.⸗Inſtt. $. 171.) 


Der Paſſus 1 des $. 171 der Militair» Erfaß-Inftruftion erhält nachfolgenden Zufag: 

»Iſt die Nichtgeftellung durh Umftände herbeigeführt, deren Befeitigung nicht in 
dem Billen des betreffenden Militairpflihtigen Tag, oder ftellt fih ein folder Militair- 
pflihtiger fpäter freiwillig, fo ift darauf bei Entſcheidung der Frage, ob ein folder Mann 
als unficherer Heereöpflichtiger zu betrachten fei, Rüdficht zu nehmen.« 

Berlin, den 9. Januar 1863. 


Der Kriegs: Minifter. Der Minifter ded Innern. 
— ——— 


61) Cirkular-Erlaß an die oberen Provinzial-Militair- und Civilbehörden, betref— 
fend die Heberweifung der dem Seemannsftande angehörigen unfiheren Heeres— 
pflihtigen an die Flotten-Stamm-Divifion. Bom 30. Dezember 1864. 
(&rj.« Inf. $. 171.) 


Dad x. und das ac. erfuchen wir ganz ergebenft, gefälligft veranlaffen zu wollen, daß die 
unficheren Heereöpflichtigen, welche nachmweifen, daß fie ihre Profeffion ald Seemann von dem Ein- 
tritte in dad dienftpflichtige Alter bis zu ihrer Habhaftwerdung ausgeübt Haben, bei vorhandener 
Brauhbarkeit auf Verfügung der Kreis-Erſatz -Kommiffion duch den Landivehr »-Bataillons-Kom- 
mandeur unter gleichzeitiger Anzeige an die Departements + Erjag - Kommiffion direkt der Flotten⸗ 
Stamm -Divifion übertiefen werden. 


Berlin, den 30. Dezember 1864. 
Der Kriegd- und Marine-Minifter. v. Roon. Der Minifter ded Innern. Graf zu Eulenburg. 


62) Cirkular-Erlaß, betreffend die Ertheilung von Päffen zu Geereifen an erfap- 
pflihtige oder dem Beurlaubtenfiande der Land» Armee resp. der Marine 
angehörige Individuen. Vom 1, Januar 1865. 

(Erſ.⸗Inſtt. $. 174.) 


Zur Ausführung des Gefeped, betreffend die Nechtöverhältniffe der Schiffsmannſchaften auf 
den Seeihiffen, vom 26. März pr. hat der Herr Handeld-Minifter auf Grund des $. 12 Lc. 
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unterm 1. Rovember ejusd. a. eine JInſtruction für die Muſterungs-Behörden erlaſſen. Diefer 
Snftruction ift unter 4 B. 
eine Zuſammenſtellung derjenigen Beſtimmungen, welche hinſichtlich der Ertheilung von 
Päffen zu Seereiſen an erſatzpflichtige oder dem Beurlaubtenſtande der Land-Armee resp. 
der Marine angehörige Individuen zu beachten find, 
beigefüht worden. 
Der Königlichen Regierung überfende ich eine Abſchrift diefer Zufammenftellung (a.) mit 
dem Auftrage, danach das Weitere in Ihrem Reffort zu veranlaffen. 
Berlin, den 1. Januar 1865. 


Der Minifter des Innern. 


a. 


Bufammenftellung derjenigen Beftimmungen, welche in Bezug auf die Ertheilung von 
Päffen zu Seereifen an Individuen, die erfagpflichtig find, oder dem Beurlaubtenftande 
der Fand» Armee resp. der Marine angehören, zu beachten find. z 


1) Die Verpflichtung zum Gintritt in das ftehende Heer resp. in die Marine, „die Militairpflicht”, 
beginnt mit dem 1. Januar ded Kalenderjahres, in weldem der Verpflidhtete dad 20. Lebensjahr, fofern 
derjelbe in der Provinz Weftphalen geboren tft, das 21. Lebensjahr vollendet. 

2) Jungen Xeuten, welche noch nicht militairpflichtig find, darf ein Paß nur bis zum Beginn ihres 
militairpflihtigen Alters gewährt werden, zu welchem Termine fie bei, Vermeidung der gefeglichen Strafen 
zur Anmeldung bei der Ortsbehörde und Geftellung vor der Erſatz ⸗ Behörde verpflichtet find. 

Eine Papertheilung über das 20. Febensjahr hinaus darf hur auf Grund einer durch den Civil- 
Borfigenden der heimathlichen Kreis -Erfag- Kommiffion erhaltenen fhriftlihen Bewilligung bis zu dem darin 
feitgefegten, Termin ‚erfolgen. 2 
3) Jungen Leuten, die das militairpflichtige Alter bereits erreicht haben, darf ohne die ad 2 erwähnte 
chriftliche Ausftands-Bewilligung des Civil-Borfigenden der Kreis-Erfag- Kommiſſion ein Vaß nicht ertheilt 
werben. 

4) Der Nachſuchung einer Ausftands- Bewilligung bedarf e3 ni für diejenigen Individuen, welche von 
den Erfag- Behörden bereitd eine endgültige Entfheidung über ihr ' — dahin erhalten haben, 
daß ihnen ein nach 8. 67 der Erſatz-Inſtruction vorgeſchriebener, von einer Departements-Erſatz-Kommiſſion 
vollzogener und befiegelter 

„Erfag-Referve-, Train- oder Ausmufterungs- Schein,“ 
oder denen Seitend der Kreis-Erſatz-Kommiſſion ein Atteft über ihre augenfcheinlihe Dienftunbrauhbarfeit 
oder ihre moralifche Unmürdigfeit ausgehändigt worden ift. 
6. 1.5). Perſonen, welche ihrer, Militairdienſtpflicht im ftehenden Heere resp. in der Marine bereit? genügt 
oder die, alä, feedienftpflichtig ‚anerkannt, find. u d fich Dur einen, Referver, Landwehr. ober Seewehrpaß aus- 
weifen fönnen, darf ein Paß erſt nach geführtem Eule über ihre erfolgte Abneldung beim Bezirks- 
Feldwebel ertheilt werden. 

6) Mannſchaften, welche zur Dispoſition ihrer Truppentheile ꝛc ſowohl der Armee wie der Marine 
beurlaubt worden, dürfen Päſſe nicht ertheilt werben. 

v- — Leuten, welche aus allen Militairverhältniſſen ausgeſchieden find und fich darüber durch 
einen Entlaſſungsſchein oder. eine auf dem, Landwehrpaß befindende Befcheinigung über ihr Ausſcheiden 
sum Sandfturm ausweiſen können, darf ein "ur obne ee arlin ee 


Die vorftehenden Beftimmungen find von den Wufterungd- Behörden fowohl bei Anfertigung der See- 
fahrtsbücher, als auch bei den Anmufterungen aufs Genauefte zu beachten und haben diefelben bei Aufnahme 
der Heuerverträge bafür Sorge zu tragen, daß Individuen, welche erfappflichtig find oder dem Beurlaubten- 
ftande der Land » Armee resp. der Marine angehören, fih zu Reifen über die Zeit hinaus, zu welder fie 
geftellungäpflichtig find, resp. für welche fie Ausftandöberilligung oder Urlaub haben, nicht verpflichten. 


63) Girfular-Erlaß, betreffend die Reflamationen für Mannfhaften, welde ſich 
im Dienſte bei mobilen Truppentheilen befinden. Vom 3. Juni 1864. 


Erſ.⸗Inſtt. $. 180.) 
Dem Königlihen General- Kommando und dem Königlichen DOber-Präfidium theilen wir die 
Alerhöhfte Kabinetd-Ordre vom 5. d. M,, 
betreffend die Reflamationen für Mannichaften, welche fih im Dienfte bei mobilen Truppen- 
teilen befinden, 
in der anliegenden Abichrift (a.) ergebenft mit, indem wir über das formelle Verfahren bei Erledigung 
folder Reklamationen Folgendes feſtſetzen: 

Zunächſt werden die betreffenden Anträge bei den Ortsbehörden angebraht, von diefen an 
die Kreiß-Erfap-Rommiffionen befördert, und, fofern von den Letzteren die Geſuche nad forgfältiger 
Prüfung für begründet erachtet werden, duch die Megierungen den Über - Präfidenten eingereicht. 
Diefe Haben in den zur Berückſichtigung für geeignet erkannten Fällen, wie bei den Entlaffungs- 
Anträgen für Soldaten immobiler Truppentheile mit den betreffenden General» Kommandos oder 
fofern diefe den Korpsbezirk verlaffen haben, mit den ftellvertretenden General- Kommandos in Ver— 
bindung zu treten, worauf beide Behörden die Reklamationen den Reffort-Minifterien mittelft Berichts 
zur Entfcheidung vorzulegen haben. 

Die materielle Beurtheilung der Reklamationen anlangend, bemerken wir noch ergebenft, daß 
dabei fjelbftwerftändlih auf den 8.9 der Beftimmungen vom 26. Oktober 1850 — (nachfolgend unter 
Nr. 689.515) — dann zurüdzugehen fein wird, wenn die Ortsbehörden die rechizeitige Veröffent- 
lichung ‚der ‚die Reflamationd » Prüfungs» Termine betreffenden Bekanntmachung in ihren Gemeinden 
unterlafien haben follten, oder wenn die aus der jüngften Alteröflaffe der Referve eingezogenen Leute 
duch den Ausfall des ‚Herht «- Klaffifitationg - Termind behindert worden find, ihre Zurüditellung vor 
geſchehener Einbeorderung auf dem durch die oben erwähnten Beftimmungen vorgefchriebenen Wege zu 
beantragen. 

Dem ‚Königlichen. General Kommando und dem. Königlichen Ober-Präſidium ftellen wir die 
gefällige, weitere Veranlaſſung hiernach ergebenft anheim. 

Berlin, den 3. Juni 1864. 


Der Kriegd- und Marine - Minifter. Der Minifter des Innern. 
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Auf Ihren gemeinfhaftlihen Bericht vom 2. April d. 3. beftimme Ich hierdurch Folgendes: 

1) Anträge auf Entlaffung von Mannfhaften, welche fi bei mobilen Truppen im Dienft befinden, aus 
Veranlaffung häuslicher oder gewerblicher Verhältniffe, find in der Regel abzulehnen. 

2) Ih ermächtige Sie, den Kriege und Marine-Minifter und den Dinifter des Innern jedoch, ausnahms- 
weife in folden einzelnen Fällen derartige Entlaffungen zu verfügen, in welden einer der in dem $. 180 der 
Erfag - Inftruftion vom 9. Dezember 1858 und $. 18 der Beftimmungen über dad Verfahren bei Einberufung 
der Referve- und Yandwehr-Mannfhaften zu den Fahnen vom 26. Dftober 1850 angegebenen Zurüdftellungs- 
Gründe im vollften Maße vorhanden ift. 

Sie haben hiernach das Weitere zu veranlaffen. 
Berlin, den 5. Mai 1864. 
Wilhelm. 
v. Roon. Graf zu Eulenburg. 


Un den Ariegd- und Marint⸗Miniſter und an den Minifter deö Innern. 


64) Cirkular-Erlaß, betreffend das Berfahren bei Reflamationen auf Entlafjung 
von Soldaten, die für Truppentbeile defignirt, resp. bei ſolchen eingeftellt worden, 
welche niht zum beimathlihen Armee-Korpd gehören. Bom 9. März 1861. 
(&rf. -Infr. $. 180, 5.) 

Behufs Befeitigung von Zweifeln, welche in Bezug auf die Ausführung der Vorfchrift zu 5 
des $. 180 der Militair-Erſatz -Inftruftion vom 9. Dezember 1858 zur Sprache gebradht worden, 
fehen wir und veranlaßt, rückſichtlich des zu beobachtenden Verfahrens bei Reflamationen, betreffend 
Soldaten, die für Truppentheile defignirt, resp. bei ſolchen eingeftellt worden, welche nicht zum 
beimathlichen Armee» Korps gehören, Folgendes ergebenft zu bemerken: 

1) In den Fällen, in denen es fib um die Berüdfihtigung noch nicht eingeftellter, oder 
derjenigen bereitö in Reih und Glied ftehenden Leute handelt, welche gegen die Entſcheidung 
der resp. Departements -Erſatz -Kommiſſion Rekurs ergreifen, tritt — wenn die Umftände 
dazu angethan find — das betreffende Dber » Prafidium mit dem General - Kommando 
deöjenigen Armee» Korps in Verbindung, in deffen Bezirk die Aushebung des Reklamirten 
ftattgefunden hat. Sind die genannten beiden Behörden darin übereingefommen, daß die 
Reklamation zu berüdffichtigen fei, jo werden, wenn die Ginftellung des Reklamirten inzwifchen 
erfolgt ift, die Verhandlungen dem General » Kommando ded betreffenden Armee - Korps 
Seitend des Ober» Präfidiums mit dem Antrage vorgelegt, die Entlaffung zu verfügen. 
Bei Reklamationen, welche die vorzeitige Entlaffung bereit® dienender Leute bezwecken, und 
bei denen die Umftände, die der Reflamation zu Grunde liegen, erft nah der Einftellung 
eingetreten find, verhandelt dad Ober-Präfidium lediglich mit demjenigen General-Kommando, 
von welchem der Truppentheil reffortirt, in dem der Reflamirte dient. Damit aber das 


2 
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General-Kommando in ſolchen Fällen in den Stand geſetzt werde, von dem Urtheile der 
heimathlichen untern Militair-Injtanz — des Militair-Präfes der fompetenten Kreid-Erfap- 
Kommiffion — ohne vorherigen weitläufigen Schriftwechel Kenntniß zu nehmen, fo beftimmen 
wir hiermit, daß der Civil-Präſes der Kreis - Erfag- Kommiffion, wenn derfelbe den Ent- 
lnffungs- Antrag für begründet erachtet, dem zu erftattenden Berichte, die und zwar in bie 
Reflamationd- Lifte zc. aufzunehmende gutachtliche Aeußerung des Militair-Borfigenden ber 
Kreis⸗Erſatz ⸗ Kommiſſion beizufügen hat. 

Dem Königlichen General-Kommando und dem Königlichen Ober» Prafidium ſtellen wir das 

Weitere Hiernach ergebenft anheim. 

Berlin, den 9. März 1861. . 


Der Minifter des Innen, Graf von Schwerin. Der Kriegd-Minifter. v. Roon. 


65) Girkular-Erlap, die Behandlung der Soldaten betreffend, welche wegen vor 
ihrer Einftellung begangener jtrafbarer Handlungen eine längere Gefängnißftrafe 
zu erwarten haben. Bom 9. Juli 1859. 
(Erj.» Inftr. $. 181.) 


Der den 88. 9 und 12 Theil II. des Militair-Strafgefegbuch® entnommenen Vorſchrift des 
$. 181 der neuen Grfaß-Inftruftion vom 9. Dezember 1858, 
wonach ein Soldat, der wegen vor feiner Einftellung begangener ftrafbarer Handlungen 
eine 3 Monate überfteigende Gefängnißftrafe zu erwarten hat, oder von dem Givilgericht 
zu einer ſolchen Strafe bereits rechtöfräftig verurtheilt worden ift, zur Dispofition der 
Erfap- Behörden wieder entlaffen werden. foll, 
liegt, wie dies die Allerhöchfte Ordre vom 17. Juli 1837 (Gefeßfammlung 1837 ©. 130) ergiebt, 
die Erwägung zum Grunde, daß Freiheitäftrafen von längerer Dauer mit dem militairifchen Intereffe 
unvereinbar, inäbefondere der Ausbildung der Soldaten höchſt nachtheilig find. Zur Zeit der Ema— 
nation jener Allerhöchften Ordre, fowie des Militair-Straf-Gefepbuhd hatte der Straftitel des 
Allgemeinen Landrechtd noch Gültigkeit. Die Gefängnißftrafe deffelben bejtand in einfacher Freiheits- 
Gntziehung und wurde dem militairifchen gelinden Arreft gleich geachtet (cfr. 8. 66 Th. I. des 
Militair- Straf» Gefegbuchs), verhielt ſich ſomit zum mittleren Arreft wie 2 zu 1, fo daß eine 
Zmonatliche Gefängnißftrafe annähernd einem bwöchentlichen mittleren Arreft gleichftand. 
Durch die neue Strafgefeßgebung hat das Verhältniß der Gefängnißftrafe zu der militairifchen 
Freiheitsſtrafe eine Aenderung erlitten, 
Die friminelle Gefängnißftrafe des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs vom 14. April 1851 wird, 
weil fie härter ift ald die frühere Gefängnißftrafe, im $. 8 des Geſetzes vom 15. April 1852, die 
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Abänderungen mehrerer Beſtimmungen in den Militair-Strafgeſetzen betreffend, der militairiſchen 
Feftungäftrafe gleichgeftellt. Diefe Tegtere Strafe verhält ſich aber nah $. 63 Theil I. des Militair- 
Straf-Gefepbuhd zum mittleren Arreft wie 4 zu 3, fo daß einer Gefängnipftrafe von 8 Wochen 
{bon ein mittlerer Arreſt von 6 Mochen gleichfteht. 

Ueber die Dauer von 6 Wochen hinaus foll nah 8. 26 a. a. D. des Militair-Straf- 
Geſetzbuchs auf mittleren Arreft nicht erfannt werden; es ift deshalb die Ummandlung einer drei- 
monatlichen Gefängnißftrafe in mittleren Arreft unftatthaft. 

Durch die Vorfehrift ded $. 181 der neuen Erſatz-Inſtruktion wird aber gerade beabfichtigt, 
dap Soldaten, die eine Gefängnißftrafe von folher Dauer zu erwarten haben oder Hierzu von 
Givilgerichten bereit rechtöfräftig verurtheilt find, welche in mittleren Arreſt umgewandelt, über das 
Map von 6 Wochen hinausgeht, wieder entlaffen werden follen. Es hätte deshalb auch das höchfte 
Map der zu erwartenden resp. bereit3 vechtöfräftig erfannten Gefängnißftrafe nicht, wie gefchehen, 
auf 3 Monat, fondern auf 8 Wochen feitgefeßt werden müffen. 

Durch die Allerhöchfte DOrdre vom 26. März d. J. zu etwa nöthig werdenden Erklärungen 
und Erläuterungen der neuen Erſatz-Inſtruktion ermächtigt, finden wir und aus den angeführten 
Gründen veranlaßt, den erften Sag, ſowie das Iegte Alinen ded $. 181 der mehrgedachten Inſtruktion 
dahin zu erläutern: 

daß Soldaten, welche wegen vor ihrer Ginftellung begangener ftrafbarer Handlungen eine 
längere ald ahtwöchentliche Gefängnifftrafe zu erwarten haben oder hierzu von Givil- 
gerichten bereits rechtöfräftig verurtheilt worden, zur Dißpofition der Eriap- Behörden zu 
entlaffen find. 

Dem Königlichen General-Kommando und dem Königlichen Ober-Präfidium wird hiernach 
die weitere Veranlaffung ergebenft anheimgeftellt. 


Berlin, den 9. Juli 1859. 


Der Minifter des Innern. Flottwell. Der Kriegd-Minifter. v. Bonin. 


66) Beftimmungen über das formelle Verfahren binfihtlih der für die Studi- 
renden der evangelifhen und fatholifhen Theologie, resp. für die fatholifhen 
Priefter-Amtd-Randidaten, in Bezug auf dieAbleiftung ihrer Militairdienfipfliht 

zur Zeit beftehenden Vergünftigungen. Bom 9. Dezember 1858. 


A. Evangelifhe Theologen. 


1) Junge Leute, welche beim Eintritt in das militairpflichtige Alter dem Studium der evangeli- 
hen Theologie auf einer Deutfhen Univerfität fih widmen, oder wenn fie noch auf einem 
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inlãndiſchen Gymnaſium ſein ſollten, ſich demſelben widmen zu wollen erklären, haben hierüber 
— ſofern ihnen nicht etwa ſchon die Berechtigung zum einjährigen Dienſt und damit gleich 
zeitig der Ausftand zum Dienftantritt ($. 136 der Erſatz-Inſtruktion) zugebilligt it — der 
Kreid-Erfap-Rommiffion, ih deren Bezirk Diefefben nah 8. 21 1. c. geftellungspflichtig find, 
und zwar vor dem 1. Februar dedjenigen Kalenderjahrs, in welchem fie dad 20. Lebensjahr 
vollenden, ein Zeugniß des Dekans der theologifchen Fakultät oder des Direftord des Gymna- 
fitim® vorzulegen und dies vom 1. Februar des Jahres ab, in welchem fie ihr 24. Lebens- 
jahr vollenden, alljährlich zu demielben Zeitpunkt fo lange zu wiederholen, bis ihre Befreiung 
vom Militairdienfte in Gemäßheit ded Staatd-Minifterial-Befchluffes vom 15. September 1854 
dureh die Departement3:Erfag-ommiffion ausgeſprochen werden darf. 
2) In dem Zeugnig muß die Beicheinigung enthalten fein, daß der betreffende Militairpflichtige 
vorausſichtlich bis zum Ablauf des -25. Lebensjahres das Examen pro licentia concionandi 
ablegen werde. Kann died pflichtmäßig nicht befcheinigt merden, fo ift dad Zurüdftellungs- 
Arteft nicht zu ertheilen resp. nicht zu erneuern. 
Auf Grund eined ſolchen Feugniffes wird der betrefferide Militatrpflihtige vorläufig von der 
Theilnahme an der Roofung ausgefhloffen, von der perfünlichen Geftellung vor die Erfaß- 
Behörden einftweilen entbunden, fogleih bi® zum 1. Februar des Jahres, in welchem er das 
24, Lebensjahr vollendet, und demnächft von einem Jahre zum andern zurüdgeftellt. Ueber 
die erfolgte Zurüditellung ift in einem dem Schema 11 der Erſatz-Inſtruktion entfprechenden 
Attefte Seitens der Kreis-Erſatz-Kommiſſion das Erforderliche, unter Benachrichtigung ded Land» 
raths ded Geburtsort? resp. des Domizild, anzugeben. 
Geht dad gedachte Zeugniß nicht ein, oder giebt der betreffende Militairpflichtige da8 Studium 
der evangelifchen Theologie auf, oder verläßt er die Deutfche Univerfität, um außerhalb Deutjch- 
lands feine Univerfitäts- Studien fortzufeßen, ober hat der betreffende Studirende bis zum 
1. April des Jahres, in welchem er das 26. Lebensjahr vollendet, dad Gramen pro licentia 
eöncionandi nicht abgelegt, fo darf eine fernere Zurüdftellung nicht ftattfinden, vielmehr ift der 
Betheiligte alsdann fogleih zur Erfüllung der allgemeinen gefeplichen Militairpflicht heran- 
jufießen. *) 
5) In’ Fällen, wo der betreffende Militaitpflichtige durch nicht worberzufehende unverfhuldete Um- 
"Hände abgehalten worden ift, das Gramen pro licentia' concionandi rechtzeitig abzulegen, 
fann ihm von den oberen Provinzial» Behörden ausnahmsweiſe ein weiterer Ausftand, äußerften 
Falls auf zwei Jahre über das 25. Lebensjahr hinaus, gewährt werden. Dies findet aber 
feine Anwendung auf diejenigen Individuen, welche, ohme ihrer Militairpflicht genügt zu haben, 
erft nach vollendetem 22. Lebensjahre dad Studium der Theologie beginnen. 
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*) Im Betreff der nachträglichen Theilnahme an der Looſung in ſolchen Fällen cfr. $. 61, 5 der Erſat⸗Inſtruktion. 
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6) Militairpflichtigen, welche die Berechtigung zum einjährigen Dienſt erlangt haben, bevor ſie die 
Begünftigung: als Studirende der evangeliſchen Theologie zurückgeſtellt zu werden, in Anſpruch 
nehmen, darf der im 8. 136 der Erſatz⸗Inſtruktion gedachte Ausſtand nicht über den I. April 
des Kalenderjahre, in welchem fie das 26. Lebensjahr vollenden, gewährt merden. 

Sobald der betreffende Studirende nahmweilt, daß er das Examen pro licentia concionandi 
abgelegt hat, fertigt die ad 1 gedachte Kreis-Erſatz-Kommiſſion einen Ausweis über feine gänz— 
liche Entbindung von der Militairpfliht aus und legt diefen der Departements-Erfag-Kommiffion 
zur Beftätigung vor. Sobald letztere erfolgt, ift der betreffende Theologe in ‘allen Liſten 
zu ftreichen. 

Militairpflichtige, welche ald Studirende der evangeliſchen Theologie zurüdgeftellt worden find, 
können, fofern fie died Studium aufgeben und die Begünftigung zum einjährigen Dienft noch 
nicht erlangt hatten, letztere nadhträglih in Anfpruch nehmen. Es muß dies jedod ſogleich, 
nachdem fie zu einem anderen Lebensberuf übergegangen find, gefchehen, fo daß fie die Bereh- 
tigung zum einjährigen Dienft bis zum 1. April des Kalenderjahrs, in welchem fie den Be- 
flimmungen ad 4 gemäß, nicht mehr zurüdgeftellt werden dürfen, erlangt haben. Haben fie 
dies verfäumt und find nach dem Ausbleiben der ad 1 gedachten Atteſte von den Erſatz- 
Behörden zur Mufterung herangezogen worden, oder wären fie heranzuziehen geweſen, fo darf 
ihnen die Berechtigung zum eimjährigen Dienft auch nur in dem $. 126, 2 der Erſatz-Inſtruktion 
angegebenen Falle nachträglich verliehen werben. 
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B. Katbolifhe Theologen resp. katholiſche Prieſter-Amts-Kandidaten. 


Die ad 1 did 8 enthaltenen Beftimmungen finden in Gemäßheit ded Stantd - Minifterial- 
Beichluffes vom 19. September 1854 auf Studirende der fatholifhen Theologie, fowie auf 
fatholifche Priefter-Amts- Kandidaten mit der Mapgabe Anwendung, daß fie bid zum 1. April 
des Jahre, in welchem fie dad 26. Lebensjahr erreichen”), die Sub-Diafonatö-Weihe empfangen 
haben müffen, und fall fie ihre Vorbildung nicht auf einer Univerfität erhalten, anftatt des 
Defanatd - Zeugnifles ein Zeugniß ihrer Biſchöflichen Behörde beizubringen haben. 

10) Die vorftehenden Beftimmungen verlieren mit dem Erlöfchen des Staats-Minifterial» Befhluffes 
vom 15. September 1854 resp. des Grlaffes der Minifter der geiftlihen, Unterrichts- und 
Medizinal- Angelegenheiten, des Innern und des Krieges vom 19. September 1854 ihre 
Gültigkeit. 

Berlin, den 9. Dezember 1858. 


9 


— 


Der Miniſter des Innern. Flottwell. Der Kriegs-Miniſter. v. Bonin. 


) Soll laut Erlaß der Königl. Miniſterien des Innern und bes Krieges vom 10. Febr. 1860 beißen »vollenden«, 
nicht nerreihene. 
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Anmerkung. 
Die durch den Staats-Miniſterial-Beſchluß vom 15. September 1854 resp. den Miniſterial-Erlaß 
vom 19. September ejusd. den Theologen gewährten Bergünftigungen find durch Erlaffe vom 11. Mai und 
21. September 1859 auf weitere 5 Jahre, 1860 bis incl. 1864, verlängert worden. 


Girfular-Erlaß vom 11. Auguſt 1864. 

Die dur den gemeinfchaftlihen Erlaß unferer Herren Amtövorgänger vom 21. Eeptember 1859 aud- 

gefprochene Begünftigung, 
das die evangelifhen Theologen bis zum 3. April desjenigen Jahre, in welchem fie das 26. Lebend- 
jahr vollenden, vom Militairdienft vorläufig zurüdgeftellt, und dat demnächſt diejenigen, welche big 
dahin die Prüfung pro licentia concionandi beftanden haben und unter die Zahl der zum Predigen 
berechtigten Kandidaten aufgenommen worden find, gänzlich von der Militairpflicht befreit, diejenigen 
aber, welche gedachte Prüfung nicht beftanden haben, oder unter die Zahl der zum Predigen berech- 
tigten Kandidaten nicht aufgenommen worden find, der gedachten Bergünftigung für verluftig erflärt 
und nachträglich zur Erfüllung ihrer Militairdienftpflicht herangezogen werden follen, 

läuft mit der weiteren in derfelben Kirkular-Berfügung getroffenen Beftimmung, dergemäß die der Referve 

oder der Landwehr angehörigen Predigtamts Kandidaten zu feinerlei Militairdienft heranzuziehen find, mit 

(ende diefes Jahrs ab, 

Gleicherweiſe geht die in dem gemeinfhaftlihen Girkular » Griaf vom 11. Mai 1859 auf fernere 

5 Jahre ertheilte Begünitigung, 
daß junge Männer katholischer Konfefiion, die auf Gymnaſien, Univerfitäten und in den Priefter- 
Seminarien jich für den Priefterftand vorbereiten, bei der Heeres: Grfag- Aushebung bis zum 1. April 
desjenigen Jahrs zurüdzuftellen find, in welhem jie dad 26. Yebensjahr vollenden, mit Ablauf 
dieſes Jahrs zu Ende, 

Da das Bedürfniß, welches die vorerwähnten Bergünftigungen jowohl für die evangeliſchen, ald auch 
für die fatholifchen Theologen hervorgerufen hat, noch fortbefteht, jo werden die in Rede ſtehenden Bergün- 
ftigungen hiermit auf fernere 5 Jahre, und zwar auf die Jahre 1865, 1866, 1867, 1868 und 1869 verlängert. 

Dem Königlichen General - Kommando und dem Königlichen Ober + Präfidium ftellen wir ergebenit 
anbeim, demgemäh das Weitere gefälligit zu verfügen. 

Berlin, den 11. Auguft 1864. 


Der Minifter der geiftlichen x. Angelegenheiten. Der Ariegd- Minifter. Der Minifter des Innern. 


Girfular-Erlaf vom 8 Mai 1859. 

Auf die Anfrage vom 18. April c. erwiedern wir Ew. x, daß die fatholifchen und evangelifchen 
Theologen für den Zeitraum zwifchen ihrer erften Zurüditellung vom Militairdienfte und ihrer demnächſtigen 
gänzlichen Befreiung von demſelben nach Maßgabe der Staats-Miniſterial-Beſchlüſſe resp. vom 31. Juli 1835 
und 15. September 1554 ald in die Kategorie der Erſatz-Reſerviſten gehörig zu betrachten und ala folche 
verpflichtet find: s 

,ſich behufs Ableitung ihrer Wehrpflicht im alle eines Krieges oder einer aufergewöhnlichen Ergän— 
zung des Heeres oder eines Theils des legteren zur Militair-Stammrolle wiederum anzumelden und 
zur Aushebung zu ftellen, fobald die Erfag »Referviften ihrer Altersklaſſe von den Erſatz » Behörden 
hierzu die Aufforderung erhalten.“ 

Die mit dem Berechtigungsfhein zum einjährigen freiwilligen Milttairdienfte verfehenen Theologen 
find binfichtlih ihrer etwaigen Seranziehung zum Militairdienfte während der Zeit des ihnen zum Dienit- 
antritte bewilligten Musftandes in gleicher Weife, wie die Theologen überhaupt zu behandeln. 

Berlin, den 8. Mai 1859. 


Der Minifter des Innern. Der Kriegs - Minifter. 
54 
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Cirkular-Erlaß vom 7. Dezember 1866. 


Auf die gefälligen Berichte vom 27. Juni c. und 18. September c., betreffend die Militairdienſtpflicht 
der Theologen im Mobilmahungsfalle, erwwiedern wır dem Königlichen General-Kommando und dem König. 
lichen Ober: Prafidium Folgendes ergebenft: 

Nah den Staats-Minifterial» Befchlüffen vom 31. Juli 1835 resp. 15. September 1854 und den mit 
der Militair-Erſatz-Inſtruktion vom 9. Dezember 1858 emanirten bezüglichen Beltinimungen von demfelben 
Tage follen die katholiſchen und evangelifhen Theologen bis zum Erſten April desjenigen Jahrs, in welchem 
fie das 26, Lebensjahr vollenden, vom Militairdienſte vorläufig zurüdgeftellt und demnächſt diejenigen, welche 
bis dahin die Subdiafonatöweihe empfangen, beziebungsweife die Prüfung pro licentia concionandi beftanden 
haben, von der Militairdienftpflicht gänzlich befreit werden. 

Db der den Theologen bis zu dem erwähnten Zeitpunfte ertheilte Ausftand im Falle eined Krieges x. 
erlöfche oder fortbeftehe, darüber enthalten die allegirten Staats. Minifterial« Befchlüffe Feine nähere Vorſchrift. 
Dagegen disponiren die Beltimmungen vom 9, Dezember 1558 sub Nr. 3, daf den vom Militairdienite 
einftweilen zurüdgeftellten Theologen über die erfolgte Zurüditellung ein dem Schema 11 der Militair » Erfat- 
Inſtruktion entfprechendes Atteſt zu ertheilen it. 

Im Sinne der letzteren Beſtimmung find die Theologen, wie died bereits in dem Girkular « Grlajfe 
vom 8. Mai 1659 hervorgehoben worden ift, für den Zeitraum zwifchen ihrer erjten Zurüdjtellung vom 
Militairdienite und ihrer demnächſtigen gänzlihen Befreiung von demfelben ald in die Kategorie der Erfat- 
Referviften gehörig zu betrachten und als ſolche verpflichtet, 

„ſich behufs Ableitung ihrer Wehrpflicht im alle eined Krieges oder einer außergewöhnlichen 
Ergänzung des Heeres oder eined Theils der Tetteren zur Militair- Stammrolle wiederum anzu 
melden und zur Aushebung zu jtellen, fobald die Erſatz-Reſerviſten ihrer Alteröflaffe von den 
Erſatz⸗ Behörden hierzu die Aufforderung erhalten.“ 

Die Frage, welche in dem gefälligen Berichte vom 18. September c. hinfichtlidh der mit dem Bere) 
tigungsfcheine zum einjährigen freiwilligen Militairdienfte verfehenen Theologen angeregt worden it, erledigt 
ſich biernadh dahin, da Ausjtandsbewilligungen für die legteren zum Dienftantritte nad wie vor mit dem 
beſchtänkenden AZufage: „für die Dauer des Friedens“ oder „Des Grlöfchens im Mobilmahungsfalle x.” aus- 
zufertigen find. 

Berlin, den 7. Dezember 1866. 


Der Kriegs⸗Miniſter. Der Minifter des Innern, 


67) Cirkular-Erlaß, die Beurlaubungen zur Dispofition der Truppentbeile und 
das deöfallfige Verfahren betreffend. Vom 31. März; 1864, 

Durd die den Königlichen Ober » Prafidien mittelft Berfügung vom 17. Februar 1857 
zugefertigte Allerhöchfte Ordre vom 8. Januar ejusd, a. ift den Linien» Infanterie» und Artillerie 
Regimentern, ſowie den Pionier-Nbtheilungen, jedodh mit Ausnahme der am Rhein dislozirten, aus 
den öftlichen Provinzen ſich ergänzenden ITruppentheile, die Ermächtigung ertheilt worden, ähnlich wie 
bei dem Garde-Korps, aus den älteft gedienten Mannſchaften bis zu 5 Mann per Kompagnie, resp. 
Batterie zur Dispofition der Regimenter, resp. Abtheilungen auf unbeftimmte Zeit zu beurlauben 
und je nach dem Bedarfe durch direfte Ordre wieder zum Dienfte einzuberufen. 

Behufs Gewährung eines möglichſt ſicheren Anhalls für die Auswahl der zur Dispofition 
zu beurlaubenden Mannfchaft und zur Behebung der in diefer Beziehung zur Sprache gefommenen 
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Zweifel iſt den Truppentheilen durch eine neuerdings erlaſſene allgemeine Verfügung des Königlichen 
Kriegs⸗Miniſteriums aufgegeben worden, bei der fraglichen Auswahl nach folgenden Geſichtspunkten 
zu verfahren: 

1) Als Negel für die Beurlaubung zur Dispofition bleibt maßgebend, daß diefe Bergünftigung 
nur ſolchen Mannfhaften zu Theil werden darf, welche in der Ausbildung am weiteiten 
vorgefchritten oder doch nicht zurüdgeblieben find und deren Geſammtführung zu erheblichen 
Ausftellungen feine Beranlaffung giebt. 

Bon ben hiernach zur Beurlaubung zuzulaffenden Mannfchaften find diejenigen vorzugsweiſe 
zu berüdjichtigen, deren häusliche Verhältniffe die Beurlaubung nothwendig oder wünſchens— 
werth erfiheinen laſſen. 

3) Die Entſcheidung durh das Loos ift bei der Auswahl grundfäßlih unzuläflig; die Truppen» 

Kommandeure haben letztere vielmehr auf Grund der ihnen zugehenden, amtlich beglaubigten 
Anträge nah pflihtmäßigem Ermeflen zu treffen. 

Indem ih das x. hiervon in Kenntniß feße, bemerfe ich ganz ergebenft, wie es ſich dringend 
empfiehlt, daß die bezüglichen Urlaubd- Anträge Seitens der Drtövorftände, Landräthe x. forgfältig 
geprüft und den Truppentheilen, um ihnen die Auswahl der zu beurlaubenden Soldaten nach den 
oben entwidelten Gefihtspunften möglichſt zu erleichtern, nur ſolche Anträge mittelft eines nach dem 
Grade der Dringlichkeit der häuslichen x. Verhältniffe zu orönenden Berzeichniffes zur eventuellen 
Berüdfihtigung vorgelegt werden, welche aus den beizufügenden amtlichen Feititellungen für die 
betreffenden Militair-Perfonen, resp. deren Eltern ꝛc. das Bedürfniß der beantragten Bergünftigung 
unzweifelhaft ergeben, 

Das x. erfuche ich ganz ergebenft, biernah in Seinem Reſſort das Erforderliche gefälligft 
zu veranlafjen. 

Berlin, den 31. März 1864. 


Der Minifter des Innern, 


2 


— 


Anmerkung. 


Gemäß Beſtimmung des Königlichen Kriegs-Miniſteriums vom 6. Februar 1857 tritt die vorgedachte 
Beurlaubung — A. für den Fall, daß der Erſatz im Herbſt eingeſtellt wird, mit dem Reſerven— 
Entlaſſungs⸗Termin — B. für den Fall, daß die Reſerven im Herbſt entlaſſen werden, der 
Haupt-Erfaß aber erit zum 1. April eingeftellt wird, am 15. März ein. An Stelle der Beurlaubten 
ift eine gleiche Anzahl Rekruten gleichzeitig mit dem Haupt» Erfat einzuftellen. 


Girfular» Erlaf vom 3. Juni 1864. 


Im Verfolg meines Erlaſſes vom 31. März c., die Beurlaubung von Soldaten auf unbeftimmte Zeit 
zur Dispofition der Truppentheile betreffend, benachrichtige ih Gm. x. auf Grund einer nachträglich bierher 
gemachten Mittheilung des Herrn Kriegd-Minifterd ganz ergebenft: 

daß die gedachten Beurlaubungen auch bei der Kavallerie ftattfinden und die Zahl der zu beurlaubenden 
Leute diefer Waffengattung fih auf 5 per Eskadron beläuft, 


84° 
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daß ferner die am Rhein dislozirten, aus den öſtlichen Provinzen ſich ergänzenden Truppentheile laut 
Allerhöchſter Ordre vom 28. Mai 1863 ebenfalls Mannſchaften auf unbeſtimmte Zeit beurlauben und je nad 
Bedarf durch direfte Ordre zum Dienft wieder einziehen dürfen, und 
daß die Allerhöchite Ordre vom 3. März c. die Zahl der zur Dispofition der Truppentheile zu beurlaubenden 
Soldaten für die Infanterie — incl. Jäger und Schützen — auf 10 Mann per Kompagnie feitjegt. 
Ew. ze. ftelle ih hiernach die gefällige weitere Veranlaffung ganz ergebenft anheim. 
Berlin, den 3. Juni 1864. 


Der Minifter des mern. Graf zu Eulenburg. 


Anmerkung. 


Laut Allerhöchfter Ordre vom 20. April 1867 follen bei der Kavallerie bis auf Weiteres feine Beur: 
laubungen zur Diöpofition der Negimenter mehr jtattfinden. 


68) Erlaf, betreffend die Einführung der Beftimmungen über das Berfahren bei 
Einberufung der Reſerve— und Sandwehr-Mannfchaften zu den Fahnen, in den 
neuen Landestheilen. Vom 11. Mai 1867. 


Des Königs Majeftät Haben mittelit Allerhöchfter Ordre vom 4. d. M. und zu beauftragen 
gerubt, die mittelft Ordre vom 7. November 1850 genehmigten Bejtimmungen 
über das Verfahren bei Ginberufung der Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften zu den 
Fahnen vom 26. Dftober deifelben Jahres 
au in den Bezirken des 9. 10. und 11. Armee-Korps mit den erforderlichen Modififationen in 
Anwendung bringen zu laſſen. 
Das Königliche General-Gouvernement fegen wir hiervon zur weiteren Veranlaffung ergebenit 
in Kenntniß. 
Die nah $. 8 und 9 der qu. Beitimmungen zuläffigen Zurüdftellungen find bis hinter die 
fette Altersklafe der in Kontrole übernommenen Mannfchaften des Beurlaubtenftandes zu verfügen. 


Berlin, den 11. Mai 1867. 
Der Kriegd- und Marine-Minifter, v. Roon. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulenburg. 


Allerböhfte Ordre vom 7. November 1850. 

Ich will den Mir vorgelegten, hierbei zurüderfolgenden Beftinnmungen (a.) über das Verfahren bei Ein- 
berufung der Neferve- und Landwehr: Mannfhaften zu den Fahnen Meine Genehmigung ertheilen, und über: 
laife Ihnen, das Weitere wegen deren Bekanntmachung in Ihren beiderfeitigen Reſſorts zu verfügen. 

Sandfouci, den 7. November 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von Stodhaufen. 


An die Minifter des Innern und des Arieges. 
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a. 


Beitimmungen über das Verfahren bei Einberufung der Reſerve- und Yandmwehr- 
Mannihaften zu den Fahnen. 


&. 1. 
Ueber die Berpflihtung zum Einfommen bei der Fahne enticheidet grundfäglih das Dienftalter der- 
geitalt, daß die jüngften Dienſtalters-Klaſſen zunächſt hiervon betroffen werden. 


82. 
Sämmtliche Referve- und Landwehr Mannfhaften eines Bataillond + Bezirtö werden demgemäß, nad 
Garde und Linie geiondert, waffenweiſe in fo viele Klaſſen getheilt, als Jahrgänge vorhanden find, wobei 
der mitgebrachte Reſervepaß und das Kalenderjahr entfcheiden. 


83. 

Wer fih durch Unterlaffung der vorgefihriebenen Meldungen oder anderweit der Kontrofe der Kandwehr- 
Behörden entzieht, wird, fobald er wieder unter Kontrole tritt, nicht dem Jahrgange feiner Alteröflaffe, fondern 
demjenigen Jahrgange zugetbeilt, dem er ohne Anrechnung der Zeit, während welcher er fih der Kontrole 
entzogen hat, feinem Dienftalter nach angehört, * 

Auf Individuen, welche fih nicht ein volled Jahr der Kontrole entzogen baben, findet diefe Beitimmung 
nur dann Anwendung, wenn dadurch eine größere Landwehr-Uebung oder die Geftellung bei einer auferor- 
dentlihen Zufammenziehung verabfäumt worden ift. 

8.4, 

In jeder Klaſſe rangiren die nach $. 3 ihr zugetheilten Individuen zur erften Stelle, die übrigen Mann- 
fehaften nach dem Yebendalter, welches dergeitalt bei ihrer Einberufung mit in Betracht gezogen wird, daß, in 
fo fern der Bedarf nicht die ganze Klaſſe umfaßt, die jüngiten Leute zunächit berufen werden. 


8.5. 

In dem Falle zu $. 4 wird der Bedarf verhältnißmäßig nah dem Beftande der ganzen Alaffe auf die 
vier Kompagnie»Bezirfe und in denjenigen Kompagnie» Bezirken, welche zu verfchiedenen Kreifen gehören, nach 
Mafgabe des Beftandes wieder auf die einzelnen Kreiötheile fontingentirt. 

8. 6. 

Die zur Komplettirung der Yinien-Truppen, einſchließlich des Bedarfö an auögebildeten Mannſchaften 
für die Grfag- Truppen, nicht benöthigten Reſerve-Mannſchaften werden zunächſt zur Einjtellung in die Land— 
webr beftimmt, worauf alsdann die Landwehr-Mannſchaften erften Aufgebots von der eriten bis zur fiebenten 
Klaffe folgen, bis der Bedarf gededt ift. 

8.7. 

Freiwillige können ohne Rückſicht auf die Alafje, in der fie fih befinden, angenommen werben, wofür 
eben jo viele von den älteften Mannfchaften des betreffenden Kompagnie-Bezirks befreit bleiben; der Komman— 
deur iſt zu der Annahme jedoch nicht verpflichtet, wen er diefelbe aus dienſtlichen Gründen, nad der Perfön- 
lichkeit des ſich Meldenden, für nachtheilig erachten muß. 


8.8. 

Häusliche, gewerbliche und Familien-Verhältniſſe fönnen nur ausnahmsweiſe in fo weit berüdfichtigt 

werden, als durch jie vorübergehend die einftweilige Zurüditellung eines Mannes hinter die ſiebente Klaſſe des 

eriten Yufgebotö bedingt werden fann. Die hierdurch gebildete Klafje der Unabkömmlichen fann Mannſchaften 

aller Jahrgänge der Reſerve und Yandiwehr eriten Aufgebots enthalten, welche unter fih eben fo, wie die 

Abkömmlichen rangiren, und auf die nur in dem alle nad Maßgabe des Pedarfa zurüdgegriffen wird, wenn 
die vorftehenden Klaſſen erſchöpft find. 
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Eine Wiederentlaſſung und vorläufige Befteiung einzelner Individuen dieſer Klaſſe vom Dienſte kann 
nur ausnahmsweiſe auf Grund einer im Wege der Reklamation herbeigeführten beſonderen Verfügung der 
oberen Provinzial» Behörden eintreten. 

8.9. 

Die im $. 8 erwähnten Berückſichtigungen find nur zuläflig: 

1) wenn ein Mann ald der einzige Ernährer feines arbeitäunfähigen Vaters oder feiner Mutter, mit 
denen er die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten ift, und ein Knecht oder Gefelle nicht gehalten 
werden fann, auch durch die gejeglich den Familien der Reſerve- und Landwehr- Mannfchaften zu 
gewährenden Unterftügungen der dauernde Ruin des elferlihen Hausftandes bei der Entfernung des 
Sohnes nicht zu befeitigen ift. 

2) Wenn ein Wehrmann, der das 30fte Lebensjahr erreicht hat, oder einem der beiden älteften Jahrgänge 
des Iſten Aufgebot3 angehört, als Grumdbefiter, Pächter oder Gewerbetreibender, oder ald Ernährer 
einer zahlreichen Familie, felbit bei dem Genuffe der gefeßlichen Unterftügung, feinen Hausftand und 
feine Angehörigen durch die Entfernung dem gänzlichen Verfall und dem Glende Preis geben würde. 

3) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurüdjtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung 
auf feine Weife zu ermöglichen ift, im Intereſſe der allgemeinen Yanded- Kultur und der National 
Defonomie für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Die im 8. 3 bezeichneten Individuen haben aud in den vorgenannten Fällen keinerlei Anſpruch auf 

Berückſichtigung. 
8. 10. 

Die Reſerve- und Landwehr-Mannſchaften, welche auf Berückſichtigung Anſpruch machen, haben ihre 
desfallfigen Gefuche bei dem Gemeinde-Borfteher anzubringen, welcher diejelben unter Zuziehung einiger 
zuverläffiger Wehrmänner zu prüfen, und nah Maßgabe des Befundes darüber eine an den Landrath einzu: 
reichende Nachweiſung aufjuftellen hat, aus der micht nur die militairijhen, bürgerlichen und Vermögend- 
Verhältniffe der Bittiteller, fondern auch die obwaltenden befonderen Umſtände erfichtlih find, wodurd eine 
zeitweife Zurüdjtellung bedingt werden fann. 


$. 11, 

Die eingereichten Gefuche unterliegen der Entſcheidung der beiden permanenten Mitglieder der Kreis— 
Erſatz-Kommiſſion, welche zu diefem Behufe jährlich zweimal in öffentlich befannt zu machenden Terminen an 
den Kreis-Orten Sikung halten, und zwar im Frühjahr unmittelbar nach dem Kreis-Erſatz-Geſchäft, und im 
Herbit, wenn die Referve- Mannfhaften in der Heimath eingetroffen find, und der Lebertritt in das Ifte umd 
2te Aufgebot ftattgefunden hat. 


$. 12. 

Als berathende Organe find bei vorgedahten Sitzungen heranzuziehen: der Kompagnieführer, die 
Gemeinde-Vorfteher und außerdem, nad) dem Ermeſſen des Bataillond-Rommandeurs, resp. des Landraths, der 
Bezirks: Feldwebel und einige zuverläffige Einwohner, denen eine befondere Bekanntſchaft mit den bürgerlichen 
und Vermögend-Berhältnijien der Referves und Landwehr-Mannſchaften des Bezirks innewohnt, ſowie endlich 
diejenigen Perfonen, deren Zeugniß nad) Maßgabe der obwaltenden Umftände auf die Entfheidung von Einfluß 
fein Fönnte. 

$. 13. 

Nach geendigter Prüfung der Geſuche, wobei den Betheiligten geftattet ift, ſich perfönlich einzufinden, 
erfolgt die Entfheidung durch den Bataillond + Nommandeur und den Landrath bei ftattfindender Webereinftim- 
mung endgültig. In dem vorausfichtlic feltenen Falle, daß eine Vereinigung diefer Behörden nicht zu erreichen 
fein follte, ift dad Gefuh um Zurüditellung vorläufig abzulehnen, diefelben find jedoch verbunden, den Fall 
bei den permanenten Mitgliedern der Departements » Grjaß - «Kommifion zur Sprache zu bringen, worauf von 
diefen die endgültige Entfheidung erfolgt. 
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8. 14. 

Die vorgedachten Entſcheidungen behalten ihre Güftigfeit nur bis zu dem nächſten Situngs- Termine 
der Kommiſſion, infofern fie nach ftattgehabter Prüfung nicht auf's Neue beftätigt werden. Ebenfo haben die 
Referve- und Landwehr-Mannſchaften, welche während ihrer Dienftzeit in der Linie auf Reklamation entlaſſen 
wurden, nur dann einen Anfpruch auf fernere Berückſichtigung, wenn derjelbe in den beftimmten Sikungs- 
Terminen nach den für die Reſerve und die Landwehr geltenden Borfhriften anerkannt wird. Cine Verfekung 
in das 2te Aufgebot darf wegen bürgerlicher Verhältniſſe nicht ausgeſprochen werden. 

8. 15. 

Nach jedem Termine werden die Namen der ſämmtlichen Mannfchaften, deren Geſuche um einftweilige 

Zurüdjtellung ald begründet anerfannt worden find, öffentlich durch die Kreisblätter befannt gemacht. 


$. 16. 

Auperdem wird nach jedem Termine eine fummarifche Nachweifung: 

a. der fümmtlichen Referve- und Landwehr-Mannfhaften des betreffenden Bezirks, 
b. der als unabfömmlich anerkannten, 
der vorgefegten Behörde eingereicht. 

Bei auffallendem Weipverbältnifie in der Zahl der abkömmlichen und unabfömmlihen Mannfhaften 
oder bei fonftigem fpeciellen Anlafje ift die vorgefeßte Behörde befugt, die Gefhäftsführung der einen oder 
anderen Kommiffion einer nachträglichen Revifion zu unterwerfen. 

8. 17. 

Am Augenblide der Ginberufung find alle Geſuche um Zurüditellung unftatthaft, indem aladann 
fediglich Die Nlaffe, in der ſich der betreffende Mann befindet, fowie die förperliche Tüchtigfeit deffelben über 
den Eintritt zur Fahne entjcheiden. 

8. 18. 

Eind inzwiſchen für den Eingejtellten duch unabwendbare, nicht Durch ihn felbit herbeigeführte Ereigniffe, 
ald Brandfchaden, Ueberſchwemmung, Tod eines nahen Verwandten u. f. w, befondere Berückſichtigungs-Gründe 
eingetreten, fo fann die Entlaffung nur erfolgen, wenn diefelbe auf dem für Reflamationen vorgefchriebenen 
Wege genehmigt wird, 

&. 19. 

Die Befreiung der unabkömmlichen Beamten auf Grund der Atteſte der betreffenden Civilbehörden 

erfolgt nach den darüber beftehenden befonderen Vorſchriften. 
$. 20. 

Auf die Einberufung der Landwehr-Mannfhaften zu den gewöhnlichen Uebungen haben die vorftehenden 
Beftimmungen feinen Bezug. Bei den Uebungen wird nach Maßgabe des Bedarfd und der vorhandenen 
Mannſchaft von jedem einzelnen Jahrgange eine gewiſſe Quote einberufen, wobei die Mannfhaften jedes 
Jahrganges in ſich alterniren. 

Eine Befreiung von der zunächſt beporftehenden Hebung kann nur ausnahmäweife wegen augenblidlicher, 
nicht zu befeitigender Hinderniffe durh den Bataillons Kommandeur verfügt werden, wobei 3. B. der Bau 
eines Haufes, eine unauffchiebbare Reife, ein Todesfall in der Familie u. f. w. den Umftänden nad) zu berüd- 
fihtigen find. Jede verfäumte Uebung muß jedoch fpäterbin nachgeholt werden. 

5. 21. 

Bei Gelegenheit der Kontrol-Berfammlungen und auf fonft geeignete Weife ift dahin zu wirfen, da 
die Referve- und Landwehr: Mannfhaften mit den bei der Einberufung geltenden Grundfägen genau befannt 
und vertraut gemacht werden. 


Berlin, den 26. Dftober 1850. 


Der Minifter des Innern, von Manteuffel. Der Minifter des Krieges. von Stockhauſen. 
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Allerhöchſter Etlaß vom 31. Juli 1860. 


Auf Ihren Bericht vom 17. Juli d. X. ermächtige Ach Sie, von den durch den 8. 11 der mittelſt 
Drdre vom 7. November 1850 genehmigten Beltimmungen über das Verfahren bei Einberufung der Reſerve— 
und Landwehr-Mannſchaften zu den Fahnen vom 26. DOftober deifelben Jahres alljährlich fejtgejetten beiden 
Terminen zur Prüfung der Geſuche derjenigen Mannfhaften des Beurlaubtenjtandes, welche die Anerfennung 
ihrer Unabfömmlichfeit im Falle eintretender Mobilmahung resp.. außerordentlicher Truppenzufammenziehungen, 
beantragt haben, den Termin im Herbſt bis auf Weiteres ausfallen zu laffen. 


Schloß Babeläberg, den 31. Juli 1860. 


Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Grafvon Schwerin. v, Roon. 


An die Minifter des Innern und dei Krieges. 


Cirkular-Erlaß vom 15. Juli 1865. 


Bon der mehrfach befürworteten Wiedereinführung des Herbit- Termin zur Prüfung der Gefuche der: 
jenigen Referviften und Landwehr-Mannſchaften, welche auf Zurüditellung von Militairdienſt für den all 
eintretender Mobilmachung resp. außerordentliher Truppen-Jufammenziehung Anfpruh machen, wird hierdurch, 
wenigftens für jegt Abitand genommen, dagegen beftimmt: 

1) daß den im Herbſt zur Reſerve entlaffenen Mannfcaften geitattet werde, innerhalb 14 Tagen 

nah ihrem Eintreffen in der Heimath bei der DOrtöbehörde ihre Zurüditellung hinter die 
T. Altersklaſſe zu beantragen, und daß die permanenten Mitglieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion 
ermächtigt werden, auf derartige — vorausfichtlich nicht fehr zahlreihe — Geſuche fehriftlich zu ver- 
fügen. Die getroffenen Entſcheidungen bleiben bis zum nächſten Klaſſifikations-Termin in Kraft. 

2) Daß diejenigen Mannſchaften, welche wegen häusficher Berhältniife aus dem Militairdient vorzeitig 

entlajfen worden, fortan bie zum nächiten Klaſſifikations » Termin resp. bis von der Departementö- 
Erſatz- Kommiſſion über ihre eventuelle Wiebereinftellung definitiv entfchieden worden tft, ohne Meiteres 
hinter die 7. Alteröflaffe des Iften Aufgebots zu lociren find. 

Das Königliche General»Kommando und das Königliche Ober» Präfidium erjuchen wir, biernach das 
Weitere gefälligft zu veranlafjen. 

Berlin, den 15. Juli 1865. 


Der ſtriegs-Miniſter. Der Minifter des Innern. 


Girfular-Erlaf vom 25. Juni 1866. 


x. x x. 

Gleichzeitig fehen wir uns veranlaßt, e8 ausdrücklich auszuſprechen, daß Neferve- und Landwehr: Mann- 
haften des 1ſten Nufgebots, welche in Klaſſe 8 locirt find, nicht unbedingt vor den Yandwehr-Mannfchaften 
2ten Aufgebot einzujtellen find, da vielmehr ihre Zurüditellung, im Fall von dringenden Neflamationen, 
felbjt dann zuläffig ift, wenn jtatt ihrer Landwehr-Mannſchaften des 2ten Aufgebots ausgehoben werden müſſen. 

Dem Königlihen General-Kommando und dem Königlichen Ober-Präfidium ftellen wir die gefällige 
weitere Veranlaffung hiernach ergebenjt anheim. 

Berlin, den 25. Juni 1866. 


Der Kriegd- und Marine-Minifter. von Roon. Der Minifter des Innern. Graf zu Eulenburg. 
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Allgemeine Geſetzſammlung. 


Die am 13. Juni 1867 zu Berlin ausgegebene A7 52 enthält unter: 

Nr. 6678. Verordnung, betreffend die Feſtſtellung des Finanz-Etats für die,im $.1 unter Nr. 5 bis 9 
des Geſetzes vom 24. Dezember 1866 (Geſetzſamml. ©. 876) bezeichneten ehemald Großherzoglih Heſſiſchen 
Giebietötheile, auf da® Jahr 1867. Bom 28. Mai 1867; 

Nr. 6679. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchite Genehmigung der Umwandlung des Danziger 
Sparkafjenvereind in eine Actien»Gejellihaft unter der Firma: „Danziger Sparkajfen» Actienverein“ mit dem 
Sige zu Danzig. Bom 24. Mai 1867; 

Nr. 6680. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung der unter der Firma: „Rheinifh- 
MWeitfälifcher Lloyd, Trandport  Verfiherungs- Actien- Gefellihaft* mit dem Sige zu M. Gladbach errichteten 
Actien⸗Geſellſchaft. Vom 3. Juni 1867. 





NE 150. Belanntmahung ded Finanz Minifterd vom 12. Juni 1867, betreffend die Ausführung der VBerord- 
nungen vom 11. Mai d. J. über die Befteuerung ded Branntweind, des Braumalzes und des inlän- 
diſchen Tabacks. 


Huf Grund des 8.73, beziehungsweiſe des 8.42 und 29 der Verordnungen vom 11. Maid. J. 
wegen Beiteuerung ded Branntrweind, wegen Befteuerung ded Braumalzed und wegen Erhebung der 
Steuer vom inländifhen Tabak (Gefeßfammlung ©. 633 u. f., Amtsblatt für Hannover Heft 38), 
werden zur weiteren Ausführung diefer Verordnungen folgende Beftimmungen erlaffen: 


S§. L. 
Die Erhebung der Branntwein-, Braumalz- und Tabacksſteuer iſt in dem vormaligen König-— 


reich Hannover ferner von denſelben Stellen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher obgelegen hat, 


[Ausgegeben zu Hannover am 17. Juni 1867.)] 85 
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nämlich von den Haupt-Zoll- und Haupt-Steuer-Aemtern, von den Neben-Zoll-Aemtern, den 
Steuers Hemtern und den mit der gedachten Erhebung befonderd beauftragten Steuer-Recepturen, und 
zwar von jeder diefer Stellen innerhalb des ihr zugeriefenen Specialhebungäbezirfe. 

$. 2. 

Die Ueberwahung des Betrieb der Brennereien und Brauereien, ſowie ded Tabacksbaues 
liegt den Auffichtöbeamten (Ober-Infpectoren, Ober-Kontroleuren und Auffehern) und den etwa 
beſonders damit beauftragten Hebebenmten ob, melde dabei nach den beftehenden gefeßlichen Beſtim— 
mungen und den ertheilten Dienftvorfähriften zu verfahren haben. 

$. 3. 

So lange das Preußifhe Maaßſyſtem noch nicht auf das vormalige Königreid Hannover 
ausgedehnt worden ift, bleibt das dafelbft zur Zeit noch gefeglich beftehende Maaf auch bei Unwen- 
dung der Vorfchriften der Eingangs erwähnten Verordnungen beftimmend. 

Die in Folge deffen erforderlichen Umrechnungen follen 

a. bei den Getränkefteuern nach der anliegenden Reductiond-Tabelle vorgenommen werben, in 
welcher Bruchtheile unter 1a —— gelaſſen und Bruchtheile von 1a und darüber 
zu voll gerechnet find, 

b. binfihtlih der Tabacksſteuer in der Art gefchehen, daß, bei der annähernd gleichen Größe 
von 4 Hannoverfhen und 6 Preußiſchen Quadratruthen, jene den legteren im Uebrigen 
gleich geachtet und nur wegen ihres etwas größeren Gehalts in jeder Klaſſe, wie biäher, 
um 1 Pfennig Hannoverfch höher befteuert werden. 


Berlin, den 12, Juni 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frh. v. d. Heydt. 
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Tabelle 


sur Reduction 


des Hannoverſchen Quartier Gemäßes auf Preußifche Quart 


und umgekehrt. 








Hannover | Preußi⸗ JHannover— 
ſche ſche ſche 
Quartier. | Quart. Quartier. 


nn — 


— — — — 
= N DD m 9 


— 
un 


16 
17 
18 
19 

E20 


40 











1 60 
2 80 
3 100 
3 200 
Y + 300 
5 400 
6 500 
7 600 
8 700 
9 800 
9 900 
10 1000 
11 2000 
12 3000 | 
13 4000 | 
14 5000 | 
| 14 6000 
15 7000 
16 8000 
17 9000 
34 10,000 | 














t 





Preußi⸗ | Preußi- | Hannover: | Breußi- | Dannover- 
iche iche fche iche iche 
Quart. Quartt. | Quartier, Quart. | Suartier. 
531 ı 1 1 60 71 
68 2 2 80 94 
55 | 3 4 100 118 
170 | 4 5 200 235 
255 5 6 300 353 
30 | | 6 7 400 470 
425 | 7 s 500 558 
510 | 8 9 600 706 
595 | 9 11 700 823 
680 | u” ı 2 800 941 
765 | 11 13 900 1059 
850 | 12 14 1000 1176 
1700 | 13 15 2000 2352 
2551 14 16 3000 3529 
3401 15 18 4000 41705 
4251 16 19 5000 5881 
5101 17 20 6000 7057 
5951 18 21 7000 8233 
6801 19 22 8000 9410 
7652 20 24 9000 10,586 
8502 | 10 47 10,000 11,762 





1 Preußische Quart ift genau 
I Hannoverſches Quartier 


— 1,176213 Sannoverfhe Quartier und 
— 0,550156 Breußiiche Quart. 


In der vorftehenden Tabelle 


find Bruchtheile unter 1 mweggelaffen, dagegen Bruchtheile von Ya und darüber zu voll gerechnet. 
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N 151. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 8. Juni 1867, 
betreffend Geftattung zwangsweiſer Enteignung behuf Anlage des zur Verbefferung der ſ. g. Semkenfahrt 
im Amte Lilienthal zu erbauenden Schifffahrts-Kanales. 


Ein wegen Erbauung des — Schifffahrts-Kanales unter dem 11. v. M. 
ergangener Allerhöchſter Erlaß: 

Auf Ihren Bericht vom 30. April d. J. beſtimme Ich hierdurch, daß das Hanno— 
verſche Geſetz vom 16. September 1846, betreffend die Veräußerungspflicht behufs der 
Anlage von Schifffahrtskanälen und Häfen und behufs Schiffbarmachung von Flüſſen, auf 
Grund der 88. 44 flgde. auf die von den ntereffenten der fogenannten Semfenfahrt im 
Amte Lilienthal, Landdroftei Stade, beichloffene, nad) Maßgabe des nebſt der Meberfichtö- 
karte anbei zurüderfolgenden Koftenanichlages vom 22. Ditober 1865 audzuführende Anlage 
eined Schifffahrtöfanales aus dem fogenannten Semfengraben bei Worpheim durch das 
diesfeitige St. Jürgendland zur Wümme bei Gehrden und aus der leßteren weiter durch 
das Hanfeftadt Bremenſche Blodland nach Bremen, ſoweit diefelbe das diesſeitige Gebiet 
berührt, Anwendung zu finden hat. 

Berlin, den 11. Mai 1867. 


Wilhelm. 


Gr. v. Jpenplip. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


wird im Auftrage des Königlichen Minifterrums, in Gemäßheit des 8. 47 des gedachten Geſetzes 
vom 16. September 1846 hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Hannover, den 8. Juni 1867. 


Königlich Preußifhes General= Gouvernement. 


Departement des Innern. 


Heinrichs. 





N 152. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 12. Juni 1867, betreffend die Perſonenpoſt zwiſchen 
Melle, Diffen und Rotbenfelde. 


Für die Zeit vom 15. Juni bis 15. September c. wird die Perfonenpoft zwifchen Melle 
und Diffen bis Rothenfelde auögedehnt und aus Melle wie bisher um 5 Uhr 35 Minuten Nad- 


mittags, aus Rothenfelde um 7 Uhr Morgens abgefertigt werden. 
Hannover, den 12. Juni 1867. 


Der Ober = Poft= Director. 
Schiffmann. 
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N 153. Verordnung vom 8. Mai 1867, betreffend die Einführung deö Allgemeinen Berggeſetzes vom 
24. Juni 1865 in das Gebiet des vormaligen Königreichs Hannover. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufen u. f. w. 


verordnen für das mit Unferer Monarchie vereinigte Gebiet des vormaligen Königreih8 Hannover, 
auf den Antrag Uniered Staatäminifteriumd, was folgt: 


Artikel I. 
Das Allgemeine Berggefeß für die Preufiihen Staaten vom 24. Juni 1865 (Gefegfammlung 
für 1865 ©. 705) erlangt im Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover unter nachfolgenden 
befonderen Beftimmungen mit dem 1. Juli 1867 Geſetzeskraft. 


Artikel II. 

Bon den im $. 1 des Allgemeinen Berggeſetzes von dem Berfügungsrechte des Grundeigen- 
thümers auögeichloffenen Mineralien fommen, vorbehaltlich der beftehenden Berechtigungen, Steinfalz 
nebft den mit demfelben auf der nämlichen Sagerftätte vorfommenden Salzen und die Soolquellen 
in Wegfall. Die 88. 135, 165, 168 und 196 des Allgemeinen Berggefeßes finden, inforeit fich 
diefelben auf Salzbergwerke, Salinen, Soolleitungen und Eoolbehälter beziehen, feine Anwendung. 

Artikel II. 

Dinfichtlih der Feldesgröße ift die Bellimmung unter 2 des $. 27 des Allgemeinen Berg- 
geſetzes maßgebend, inſoweit nicht durch Art. XV. &. 1 etwas Anderes beftimmt iſt. Unter den im 
Allgemeinen Berggefege in Bezug genommenen Maafen find überall die Preußiſchen Maaße zu verftehen. 

[Ausgegeben zu Hannover am 21. Juni 1867.] 86 
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Artikel IV. 

Inſofern aus den vor dem 1. Juli d. J. ertheilten Schurfſcheinen ein ausſchließliches Schurf- 
recht auf ein beftimmted Feld herzuleiten ift, behalten diefelben ihre biöherige Kraft für die Zeit, auf 
welche fie ertheilt find. Schurfiheine folcher Art, welche auf unbeftimmte Zeit ertheilt find, verlieren 
ihre Kraft mit dem 1. Juli 1868. 


% Artikel V. 

Statt ded Kreifed und Negierung&bezirts ift bis zur Menderung der gegenwärtigen Hanno» 
verfchen Berwaltungsorganifation in der Verleihungsurkunde der obrigkeitliche und der Kanddrofteibezirf 
zu bezeichnen, in welchem das Feld liegt. 

Ueberhaupt find, mo im Allgemeinen Berggefepe die Bezirföregierungen erwähnt werden, 
darunter, fo lange die gegenwärtige Hannoverfche Verwaltungsorganiſation befteht, die Landdroſteien 
zu verftehen. 

Artikel VI. 

Auf das Bergwerkseigenthum finden Hinfichtlih der Veräußerung, Verpfändung und bes 
Arreſtes die allgemeinen gefeplichen Vorſchriften, welche in diefer Beziehung für das Grundeigentum 
in den vormald Hannoverfchen Landestheilen gelten, Anwendung. Ebenſo bleiben die Bejtimmungen 
des Hannoverfchen Rechte hinfichtlih der Exekution, des Konkurfed und der Rangordnung der 
Gläubiger unverändert, ſoweit nicht diefe Verordnung abweichende Vorſchriften enthält. 


Artikel VII. 
Der $. 108 des Allgemeinen Berggeſetzes erhält den Zufaß: 
Die Wirkung der erfolgten Berpfändung ift nach den in dem Hannoverfchen Gefege über 
das Pfandreht und die Befriedigung der Gläubiger im Konkurfe vom 1%. Dezember 1864 
88. 42 ff. über das Fauftpfand gegebenen Vorſchriften zu beurtheilen. 


Artikel VII. 

Die Erekution in den Antheil eines Gewerken ($. 109) richtet fih nah den in den 88.552 
und 553 der Hannoverfchen bürgerlichen Prozefordnung vom 8. November 1850 enthaltenen 
Borfchriften. 

Artikel IX. 

Die im $. 141 des Allgemeinen Berggejeges in Bezug genommenen Grundfäße der Preu- 
ßiſchen Gefeggebung über das den Eiſenbahngeſellſchaften gegenüber beftehende Borfaufs- und Wieder. 
verfaufärecht, in&befondere die $$. 16 bis 19 des Geſetzes über die Gifenbahn-Unternehmungen vom 
3, November 1838 (Gefepfammlung für 1838 ©. 505), kommen für den bier bezeichneten Fall 
auch in dem Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover in Anwendung. 
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Artikel X. 

An die Stelle des erſten Abſatzes des 8. 166 des Allgemeinen Berggeſetzes tritt die folgende 
Beitimmung: 

Die bereits beftehenden Anappfchaftövereine bleiben in Wirkſamkeit. Der gegenwärtige Titel 
findet jedoh auch auf fie Anwendung und find ihre Statuten mit den Vorſchriften deffelben 
in Webereinftimmung zu bringen. 

Artikel XI, 

Zugleih mit den Strafvorihriften des Allgemeinen Berggeſetzes tritt auch das Geſetz über 
die Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder Aneignung von Mineralien vom 26. März 1856 (Gefep- 
fammlung für 1856 ©. 203) in Kraft. 

Bid zur Aufhebung der gegenwärtig im Gebiete ded vormaligen Königreihd Hannover be- 
jtehenden allgemeinen ftrafgejeglichen Beſtimmungen ift jedoh bei Gefängnißftrafen von mehr als 
drei Monaten ftatt der lekteren auf Arbeitöhaus zu erkennen, 

Artikel XII. 

Die Beſitz- und Nehtöverhältniffe in Bezug auf die Stein und Braunfohlen im fürften- 
tum Galenberg, einſchließlich der Grafichaft Spiegelberg, follen wie biöher aufrecht erhalten werden. 
Artikel XIII. 

Auf den im vorftehenden Artikel bezeichneten Bergbau auf Stein- und Braunfohlen fommen 
jedoch der dritte Titel mit Ausnahme der 88. 50—57, 63 und 65, der erſte Abfchnitt des fünften 
Titels, infofern es fih um die Grundabtretung Behufs Anlage von Wegen, Eifenbahnen, Kanälen, 
Waſſerläufen und Hülfsbauen handelt, der zweite Abjchnitt des fünften Titeld mit Ausnahme des 
$. 152, ferner der fiebente, achte und neunte Titel, $. 241 des eilften und $. 242 des zwölften 
Titeld des Allgemeinen Berggefeged zur Anwendung. 


Artikel XIV. 

Rüdfihtlih des Gifenfteinbergbaues in dem im $. 42 des Kommunionharz- Theilungsrezeffes 
vom 4. Oktober 1788 bezeichneten Bezirke behält es bei den Beftimmungen des letzteren fein 
Beenden, 

Artikel XV. 

Für den Gifenfteindergbau in den im Art. XIV. nicht auögenommenen Theilen des Bezirks 
des Berg- und Forftamtes zu Clausthal, einfhließlih de Amtes Elbingerode, wird das Folgende 
beftimmt: 

8. 1. In Betreff der Feldesgröße ift die Beftimmung unter 1 des $. 27 des Berggeſetzes maßgebend. 
8. 2. Die Eigenthümer der vom 1, Julid. I. an verliehenen Bergwerke find nicht berechtigt, die 
Lieferung von freiem Grubenholz aus den Königlihen Forſten oder die unentgeltliche 
Abtretung der Benutzung von Königlihem oder Gemeinde-Grund und Boden zu verlangen. 
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Soweit dagegen den @igenthümern der vor dieſem Zeitpunfte verliehenen Bergwerke | 


ein derartiger Anfpruch zufteht, bleibt derjelbe für Diejenigen Bergmwerfe aufrecht erhalten, 
welche durch Eigenlöhner betrieben werden. 

$. 3. Die Bergwerksbeſitzer find fortan hinfichtlich des Betriebes der Bergmwerke und der Verfügung 
über den gewonnenen Gifenjtein nur den allgemeinen gefeßlichen Beftimmungen unterworfen, 
infoweit nicht die Nechte Dritter entgegenftehen. 


8. 4. Innerhalb des Amtes Elbingerode fteht den nach 8. 7 der Bergordnung vom 


21. Mär 1847 

8. Juni 1848 
für die Glbingeroder ifenfteingruben allein zum Muthen berechtigten Perfonen aud) 
fernerhin die ausfchließliche Befugniß zu, Muthungen auf Eifenftein einzulegen. Dagegen 
findet eine Befchränfung in der freien Befugniß, erworbene Muthungsrechte oder verliehene 
Bergwerke an Dritte zu veräußern, nicht ftatt. 

$. 5. Das biöher bei dem Amte zu Eibingerode geführte Verleihbuch, ſowie das von der Nothe- 
Hütter Adminiftration geführte Lagerbuch find zu fchliefen und an das ordentliche Gericht 
ded Bezirkes abzugeben. 

8. 6. In den Nechtöverhältniffen der Mitbetheiligten der am 1. Juli d. I. im Befike mehrerer 
Perfonen befindlichen Bergwerke wird durch dieſes Geſetz nichts geändert. Jedoch finden die 
Beitimmungen ded $. 134 des Allgemeinen Berggeſetzes auch auf diefe Bergwerke mit der 
Maßgabe Anwendung, daß der biäherige Lehnträger die dafelbft bezeichneten Gefchäfte ohne 
Neuwahl eined Repräfentanten wahrzunehmen hat. 

Durd einen von einer Mehrheit von wenigſtens drei Viertheilen aller Antbeile gefaßten 
Beſchluß können die Mitbetheiligten eines folhen Bergwerks die im vierten Titel des 
Allgemeinen Berggeiehes ($$. 94 bis 132) enthaltene gewerkſchaftliche Verfaſſung — 
ſoweit nicht vertragsmäßige Verabredungen entgegenſtehen. 

Der Beſchluß iſt gerichtlich oder notariell aufzunehmen. 

Artikel XVI. 

Dem Königlichen Fiskus ſteht, vorbehaltlich der bereits erworbenen Rechte Dritter, das aus— 
ſchließliche Recht zum Bergbau auf alle von dem Verfügungsrechte des Grundeigenthümers ausge— 
ſchloſſenen Mineralien in dem nachfolgenden Felde zu, welches begrenzt iſt: 

1) gegen Oſt durch die Dfer von der Einmündung des Langethals in dieſelbe bis an die 

Landeögrenze oberhalb der Rhomker Brüde; 

2) gegen Nord, Welt und Süd durch die Landesgrenze zwiſchen dem vormaligen Königreiche 
Hannover und dem Herzogthume Braunfchtweig in ihrer Erftrefung von der Dfer bie 
zur Innerfte, zum Lindthalskopf nördlich von Lautenthal, ſowie weiter bis zur Laubhütte 
unterhalb Grund und den Eichelbach entlang bis zum Grenzftein 99 am Kalten Born 
und endlich bi8 zum Grenzftein Nr. 56 A. am Harzwege; 
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3) gegen Südweſt durch die gerade Linie, welche den Grenzſtein Nr. 56 A. am Harzwege 
mit der Mitte der Chauffeebrüde über die Innerſte bei der Ziegelhütte verbindet; 
4) gegen Südoſt dur die gerade Linie zmifchen der Mitte der Ghauffeebrüde über die 
Innerfte bei der Ziegelhütte bis zum Vereinigungspunkte des Hellerthales und Polfterthales; 
5) ferner gegen Südweſt und Südoſt durch die gerade Linie von der Vereinigung deö 
Hellerthales und Polfterthales bis zur Mitte des Altenauer Hütten»Teihdammed, durch 
die ebenfalld gerade Linie von bier ab bis zur Vereinigung des großen Gerlachsbaches 
mit der Röhrenbrunnenfappe, durch die Röhrenbrunnenkappe thalaufwärts bis zum Damm- 
graben und dur den Lauf des Dammgrabend bis zu dem Punfte, wo der erftere das 
Schneidewaſſer trifft; 
gegen Dft dur die gerade Linie von diefem Punkte bis zur Vereinigung des Baches 
im fleinen Trogthal und der Fleinen Hume; 
gegen Nord dur die gerade Finie von der Vereinigung ded Bades im Fleinen Trogthal 
und ber kleinen Hume bis zum Gintritt ded oberen Wildfhügenthales in das Langethal, 
durch das Langethal bis zu deffen Vereinigung mit der Ofer. 
Artikel XVII. 

Die Muthung und Verleihung von Bergfhmiede- Gerehtigkeiten findet nicht ferner ftatt. 

Die Befugniffe der Bergbehörde gegenüber den beftehenden Bergſchmieden bleiben aufrecht erhalten. 
Artikel XVIH. 

Die künftige Verfaffung und Berwaltung der Bergbaufaffe zu Clausthal ift durch ein von 
dem Finanzminiſter und dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gemeinfchaftlich 
zu erlaffended Statut zu regeln. 


6 


— 
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Artikel XIX. 
Das Hannoverſche Geſetz vom 21. Mai 1854 über Wahrnehmung der Handlungen der 
freirilligen Gerichtöbarkeit in Bergfachen auf dem Oberharze ift aufgehoben. 
Die Wahrnehmung der biöher dem Bergrichter bezüglich des Bergeigenthbumes im Bezirke deö 
Berg- und Forftamtes zu Clausthal zugeftandenen freiwilligen Gerichtsbarkeit geht auf die ordentlichen 
Gerichte über, an melche die biäher von dem Bergrichter geführten Bergbücher abzugeben find. 
Artikel XX. 
Den Bergarbeitern fteht in Beziehung auf die Rüdftände an Lohn und anderen Gmolumenten 
das Vorzugsrecht des 8. 59 Nr. 4 des Hypothefengefeßes vom 14. Dezember 1864 zu. 
Artikel XXI. 
Rüdfichtlih der bisherigen Bergwerksabgaben, foweit diefelben an die Staatskaſſen zu ent- 
richten find, treten die nachfolgenden Beftimmungen mit dem 1. Juli d. J. in Kraft: 
8. 1. Die von den Eiſenerzbergwerken biöher erhobenen Bergwerksabgaben find aufgehoben. 
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$. 2. Der Bergwerközehnte und die fonftigen Bergwerksabgaben, wie das Xehn- und Berfehreibgeld 
find aufgehoben. An deren Stelle tritt eine Bergwerföfteuer von zwei Prozent von dem 
Werthe der Produkte des Bergwerkes zur Zeit des Abfages der Iepteren, ausſchließlich der 
Gifenergbergwerke, 

Hinfihtlich der Eritattung eines verhälmnigmäßigen Antheiles der Poch-, Waſch-, Hütten» 
und fonftigen Zubereitungsfoften bei Erzbergwerfen durch den Staat, ſowie der Ermittelung, 
Feftftellung und Ginziehung der Bergwerköfteuer fommen die in den älteren Provinzen 
des Staates beftehenden Vorfchriften zur Anwendung. 

8. 3. Die auf privatrehtlichen Titeln beruhenden Befreiungen von den Bergwerksabgaben werden 
aufrecht erhalten. Ebenſo werden die von dem Staate über Bergwerksabgaben abge- 
fchloffenen Verträge dur die Vorfehriften der $$. 1 und 2 nicht verändert, 

Hinfichtlih der Aufhebung oder Ermäßigung diefer Bergwerks-Abgaben fommt das 
Geſetz vom 17. Juni 1863, betreffend die Abänderung des $. 13 des Geſetzes über die 
Befteuerung der Bergwerfe vom 12. Mai 1851 (Gefebfammlung für 1863 ©. 462), zur 
Anwendung. 





Artikel XXI 
Mit dem 1. Juli 1867 find aufgehoben: das gemeine deutfche Bergrecht, die ſämmtlichen in 
den zum vormaligen Königreih Hannover gehörenden Landeötheilen geltenden Bergordnungen, ind 


befondere auch die Bergordnung für den Gifenfteinbergbau bei Elbingerode vom a, 
. Juni 


alle übrigen allgemeinen und befonderen Gejege, Verordnungen und Gewohnheiten über Gegenftände, 
auf welche das Berggefeß und die gegenwärtige Verordnung ſich beziehen. 
Urfundlich unter Unferer Höhfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudttem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 8. Mai 1867. 


ferner 


(L. 8.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frhr. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. 
Gr. zur Lippe v. Seldow. Gr. zu Eulenburg. 
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Ni 154. Allgemeines Berggeſetz für die Preußiſchen Staaten. Vom 24. Juni 1865. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages für den ganzen Umfang der Monardhie, 
was folgt: 
Erſter Titel. 
Allgemeine Beftimmungen. 
&. 1. 
Die nachftehend bezeichneten Mineralien find von dem Verfügungsrechte des Grundeigen- 
thümers auögefchloffen. 
Die Aufiuhung und Gewinnung derfelben unterliegt den Borfchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes. 
Dieſe Mineralien find: 
Gold, Silber, Quedfilber, Eifen mit Ausnahme der Rafeneifenerze, Blei, Kupfer, Zinn, 
Zink, Kobalt, Nickel, Arfenit, Mangan, Antimon und Schwefel, gediegen und ald Erze, 
Alaun- und Bitriolerze, 
Steinfohle, Braunkohle und Graphit, 
Steinfalz nebſt den mit demfelben auf der nämlichen Lagerftätte vorkommenden Salzen 
und die Soolquellen. 
$. 2. 


Der Erwerb und Betrieb von Bergmwerken für Rechnung des Staates ift den Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes ebenfalld unterworfen. 
An den Rechten des Staates bezüglih des Salzhandels wird durch dieſes Geſetz nichts 
geändert, 
Zweiter Titel. 


Von der Erwerbung des Bergwerfseigenthums. 


Erfter Mbfchnitt. 
Bom Schürfen. 
$. 3. 
Die Auffjuhung der im $. 1 bezeichneten Mineralien auf ihren natürlihen Ablagerungen 
— dad Schürfen — ift unter Befolgung der nachftehenden Borfhriften einem Jeden geftattet. 
8. 4. 
Auf öffentlihen Plätzen, Strafen und Eifenbahnen, ſowie auf Friedhöfen ift das Schürfen 
unbedingt unterfagt. 
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Auf anderen Grundſtücken iſt das Schürfen unſtatthaft, wenn nach der Entſcheidung der 
Bergbehörde überwiegende Gründe des öffentlichen Intereſſes entgegenſtehen. 

Unter Gebäuden und in einem Umkreiſe um dieſelben bis zu zweihundert Fuß, in Gärten 
und eingefriedigten Hofräumen darf nicht gefehürft werden, es fei denn, daß der Grundbefißer feine 
ausdrüdliche Einwilligung hierzu ertheilt hat. 

8.5. 

Wer zur Musführung von Schürfarbeiten fremden Grund und Boden benußen will, bat 
hierzu die Erlaubniß des Grundbefigers nachzufuchen. 

Mit Ausnahme der im $. 4 bezeichneten Fälle muß der Grumdbefiger, er ſei Gigenthümer 
oder Nubungsberechtigter, das Schürfen auf feinem Grund und Boden geftatten. 

$. 6. 

Der Schürfer ift verpflichtet, dem Grundbeſitzer für die entzogene Nutzung jährlih im Voraus 
vollftändige Entſchädigung zu leiften und das Grundftüd nad beendigter Benutzung zurüdzugeben, 
aud für den Fall, daß durch die Benußung eine Werthverminderung des Grundjtüds eintritt, bei 
der Nüdgabe den Minderwertb zu erfegen. 

Für die Erfüllung diefer leßteren Verpflichtung fann der Grundbefiger ſchon bei der Abtretung 
des Grundſtücks die Betellung einer angemeffenen Kaution von dem Schürfer verlangen. 


8.7. 
Die dem Grundeigenthümer im legten Sape des $. 137 und in den $$. 138, 139 und 


141 eingeräumten Rechte jtehen demfelben auch gegen den Schürfer zu. 
$. 8. 

Kann der Schürfer fih mit dem Grumdbefiger über die Geftattung der Schürfarbeiten nicht 
gütlich einigen, fo entſcheidet das Oberbergamt durch einen Beſchluß darüber, ob und unter melden 
Bedingungen die Schürfarbeiten unternommen werden dürfen. 

Das DOberbergamt darf die Ermächtigung nur in den Fällen des $. 4 verfagen. 

Daffelbe fept beim Mangel einer Cinigung unter den Betheiligten die Entihädigung und die 
Kaution ($. 6) in Gelde feit. Gegen dieje Feſtſetzung findet der Rekurs nicht ftatt. 

Wegen der Koſten fommt der $. 147 zur Anwendung. 

$. 9. 

Durch Beſchreitung des Nechtöweged wird, wenn diefelbe nur wegen der Feſtſetzung der 
Entfhädigung oder der Kaution erfolgt, der Beginn der Schürfarbeiten nicht aufgehalten, voraus: 
gejegt, daß die Entfchädigung an den Berechtigten gezahlt oder bei vermeigerter Annahme gerichtlich 
deponirt, deögleichen die gerichtliche Depofition der Kaution geſchehen ift. 

$. 10. 

In den Feldern fremder Bergwerke darf nady denjenigen Mineralien gefhürft werden, auf 

welche der Bergwerkdeigenthümer Rechte noch nicht erworben hat. 
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Bedrohen jedoch ſolche Schürfarbeiten die Sicherheit der Baue oder den ungeſtörten Betrieb 
des Bergwerks, ſo hat die Bergbehörde dieſelben zu unterſagen. 

Der Bergwerksbeſitzer kann verlangen, daß der Schürfer ihm vor Beginn der Schürfarbeiten 
eine angemefjene Kaution für die etwa zu feiftende Entfhädigung beftellt. 

Auf diefe Kaution finden die 88. 8 und 9 Anwendung. 


8§. 11. 
Der Schürfer ift befugt, über die bei feinen Schürfarbeiten geförderten Mineralien ($. 1) zu 
verfügen, infofern nicht bereitö Dritte Nechte auf diefelben erworben haben. 
Hinfichtlih der Entrihtung der Bergiverfäabgaben kommen die für die Bergwerke maßgebenden 
Borihriften zur Anwendung. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bom Muthen. 


8. 12. 
Das Gefuh um Verleihung des Bergwerkseigenthums in einem gewiflen Felde — bie 
Muthung — muß bei dem Oberbergamte angebracht werben. 
Das Oberbergamt hat die Befugniß, für beftimmte Reviere die Annahme der Muthungen 
den Revierbeamten zu überweifen. 
Diefer Auftrag muß duch das Negierungsamtsblatt und den Staatsanzeiger befannt gemacht 
werben. 
$. 13. 
Die Muthung iſt Ihriftlih in zwei gleichlautenden Gremplaren einzulegen. 
Jedes Gremplar wird mit Tag und Stunde der Präfentation verfehen, und fodann ein 
GEremplar dem Muther zurüdgegeben. 
68 iſt jtatthaft, die Muthung bei der zur Annahme derjelben befugten Behörde zu Protokoll 
zu erllären. 
g. 14. 
Jede Muthung muß enthalten: 
1) den Namen und Wohnort des Muthers, 
2) die Bezeihnung des Minerald, auf welches die Verleihung deö Bergwerfseigenthbums 
verlangt wird, 
3) die Bezeichnung des Yundpunftes, 
4) den dem Bergwerke beizulegenden Namen. 
j Wird eine Muthung auf das Mineralvortommen eines verlaffenen Bergwerks eingelegt, jo 
muß diefelbe jtatt des Grforderniffes unter 3 eine Angabe über die Lage dieſes Bergwerks enthalten. 
87 
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Fehlt der Muthung die eine oder andere dieſer Angaben, ſo hat der Muther dem Mangel 
auf die Aufforderung der Bergbehörde innerhalb Einer Woche abzuhelfen. Geſchieht dies nicht, ſo 
iſt die Muthung von Anfang an ungültig. 

$. 15. 

Die Gültigkeit einer Muthung ift dadurch bedingt, daß das in derfelben bezeichnete Mineral 
an dem angegebenen Fundpunkte ($. 14) auf feiner natürlichen Ablagerung vor Einlegung der 
Muthung entdeckt worden ift und bei der amtlichen Unterfuhung nachgewieſen wird, und daß außer: 
dem nicht befjere Nechte Dritter auf den Fund entgegenitehen. 


8. 16. 
Wird eine Muthung auf das Mineralvorlommen eines verlaffenen Bergwerks eingelegt ($. 19), 
jo bedarf es zur Gültigkeit derfelben Feiner vorherigen neuen Auficlüffe. 
Bar jedoh dad Mineral erwiejenermaßen bereits bei dem Berlaffen des Bergwerks gänzlich 
abgebaut, jo ift eine foldhe Muthung von Anfang an ungültig. 


&. 17. 

Der Muther hat die Lage und Größe des begehrten Feldes ($. 27), letztere nach Quadrat; 
ladhtern, anzugeben und einen von einem Lonzeffionirten Markfcheider oder Feldmeffer angefertigten 
Situationsriß in zwei Eremplaren einzureihen, auf welchem der Fundpunkt, die Feldeögrenzen, die 
zur DOrientirung erforderlihen Tagesgegenftände und der Meridian angegeben fein müſſen. 

Der bei Anfertigung dieſes Situationsriffes anzumendende Mapitab wird durh das Ober- 
bergamt feftgefeßt und durch die Negierungsamtsblätter befannt gemadht. 


$. 18. 
Die Ungabe der Lage und Größe des Feldes, ſowie die Cinreihung des Situationsriffee 
($. 17) müffen binnen ſechs Wochen nach Präfentation der Muthung bei der zur Annahme der 
letzteren befugten Bergbehörde erfolgen. 
Geſchieht dies nicht, fo ift die Muthung von Anfang an ungültig. 
Unterläßt der Muther die Einreichung eines zweiten Gremplars des Situationsriſſes, fo kann 
die Bergbehörde dafjelbe auf Koften des Muthers anfertigen laſſen. 


$. 19. 

Die Lage und Größe ded begehrten Feldes können nur innerhalb der auf dem Situationsriſſe 
($. 17) angegebenen Grenzen abgeändert werden. 

Gegen Muthungen Dritter ift das gefeßlih begehrte, auf dem Situationdriffe angegebene 
Feld einer Muthung für die Dauer ihrer Gültigkeit gefchloffen. 

Diefe Wirkung tritt mit dem Zeitpunfte der Präfentation der Muthung ein und wird auf 
diefen Zeitpunkt auch dann zurüdbezogen, wenn der Situationsriß erſt ſpäter innerhalb der im $.18 
vorgeihriebenen Frift eingereicht worden ill. 
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8§. 20. 
Das Feld einer jeden Muthung wird gleich nach Einreichung des — ($. 17) 
von der Bergbehörde auf die Muthungs-Ueberfihtöfarte aufgetragen. 
Die Einficht diefer Karte ift einem Jeden geitattet. 


8§. 21. ’ 
Verfuchsarbeiten, welche der Muther etwa noch vor der Verleihung ausführt, unterliegen 
denjelben Vorfchriften, wie die Arbeiten des Schürferd ($$. 3 bis 11). 


Dritter Abfchnitt. 


Bom Berleiben. 
$. 22. 
Die den gefeplihen Erforderniffen entiprechende Muthung begründet einen Anſpruch auf Ver— 
feihung des Bergwerköeigenthums in dem im $. 27 bejtimmten Felde. 


$. 23. 
Diefer Anfpruch kann jedoch auf dem Rechtswege nicht gegen die verleihende Bergbehörde, 
fondern nur gegen diejenigen Perfonen verfolgt werden, welche dem Muther die Behauptung eines 


befieren Rechts entgegenfegen. 
$. 24. 


Wer auf eigenem Grund und Boden oder in feinem eigenen Grubengebaude oder durd) 
Schürfarbeiten, welche nach Vorfchrift der SS. 3 bis 10 unternommen worden find, ein Mineral 
($. 1) auf feiner natürlichen Ablagerung entdeckt, hat ald Finder das Vorrecht vor anderen, nad 
dem Zeitpunfte feines Fundes eingelegten Muthungen. 

Der Finder muß jedoch innerhalb Einer Woche nah Ablauf des Tages der Entdeckung 
Muthung einlegen, widrigenfalld fein Vorrecht erliicht. 


$. 25. 
In allen übrigen Fällen geht die ältere Muthung der jüngeren vor. Das Alter wird durch 
das Präfentatum der zur Annahme befugten Bergbehörde ($. 12) beftimmt. 


$. 26. 

Das Bergwerkseigenthum wird für Felder verliehen, welche, ſoweit die Dertlichfeit es geftattet, 
von geraden Linien an der Oberfläche und von ſenkrechten Ebenen in Die ewige Teufe begrenzt 
werden. 

Der Flächeninhalt der Felder ift nah der horizontalen Projektion in Quadratlachtern feit- 


zuftellen. 
87° 
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Der Muther hat dad Recht, 

1) in den Sreifen Siegen und Olpe des Negierungäbezirfd Arnäberg und in den Kreifen 
Altenkirchen und Neuwied deö Regierungsbezirks Coblenz ein Feld bis zu 25,000 Quadrat— 
lachtern, 

2) in allen übrigen Landestheilen ein Feld bis zu 500,000 Quadratlachtern 
zu verlangen. 

In diefer Ausdehnung kann dem Felde jede beliebige, den Bedingungen des $. 26 ent: 
forechende Form gegeben werden. Jedoch muß der Fundpunkt ($. 15), beziehungsweiſe der frühere 
Auffhlup des Mineralvorkommens eines verlaffenen Bergwerks ($. 16) ftet3 im dieſes Feld einge: 
ſchloſſen werden. Auch dürfen je zwei Punkte der Begrenzung bei 25,000 Quadratlahtern (Nr. 1) 
nicht über 500 Lachter, und bei 500,000 Quadratlachtern (Nr. 2) nicht über 2000 Lachter von 
einander entfernt liegen, 

$. 28. 

Ehe die Verleifung des Bergwerkseigenthums erfolgt, hat der Muther in einem vor ber 
Bergbehörde anzufeßenden, ihm mindeſtens vierzehn Tage vorher befannt zu machenden Termine 
feine Schlußerflärung über die Größe und Begrenzung des Feldes, fowie über etwaige Einfprüce 
und kollidirende Anfprüce Dritter abzugeben. 

Auf den Antrag des Muthers kann der Termin verlegt, auch kann zur Fortjegung des Ber- 
fahren® ein fernerer Termin angefegt werden. 

Ericheint der Muther im Termine nicht, fo wird angenommen, derfelbe beharre bei feinem 
Anfpruche auf Verleihung des Bergwerkseigenthums in dem auf dem Situationsriffe ($. 17) ange- 
gebenen Felde und erwarte die Gnticheidung der Bergbehörde über feinen Anſpruch, ſowie über die 
etwaigen Einfprüche und Anſprüche Dritter. 

$. 29, 
Zu dem Termine ($. 28) werden 
1) diejenigen Muther, deren Rechte vermöge der Lage ihrer Fundpunkte oder Felder mit dem 
begehrten Felde bereits follidiren oder doch in Kollifion gerathen können, 
2) die Vertreter der durch das begehrte Feld ganz oder theilmeife überdedten und der. benad)- 
barten Bergwerke 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte mit dem Eröffnen vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens die 
Bergbehörde Tediglih nad Lage der Verhandlungen enticheiden werde. 
&. 30. 

Liegen Einſprüche und Kollifionen mit den Rechten Dritter nicht vor und findet ſich auch 
jonft gegen die Anträge des Muthers gefeplich nichts zu erinnern, fo ferligt das Oberbergamt ohne 
Weiteres die Verleihungsurfunde aus. 
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g. 31. 


Liegen Einſprüche oder Kolliſionen mit den Rechten Dritter vor, oder kann aus anderen 
geſetzlichen Gründen den Anträgen des Muthers gar nicht oder nicht im ihrem ganzen Umfange 
entfprochen werden, fo entſcheidet das Dberbergamt über die Extheilung oder Verfagung der Verleihung 
durh einen Beichluß, welcher dem Muther und den betheiligten Dritten in Ausfertigung zuge 
jtellt wird. 

Einiprühe und Anfprüche, welche durch den Beihluß des Oberbergamts abgewiefen werben, 
müffen, infofern wegen derjelben der Rechtsweg zuläfig it, binnen drei Monaten, vom Ablaufe des 
Thged, an welchem der Beſchluß bezichungsmweife der Rekursbeſcheid ($. 191) zugeftellt ift, durch 
gerichtliche Klage verfolgt werden. 

Wer von diefer Friſt feinen Gebrauch macht, ift feines etwaigen Rechts verluftig. 

Die in dem Berleihungsverfahren durch unbegründete Einſprüche entitehenden Koften hat der 
Widerfprechende zu tragen. 

8. 32. 


Sind die der Verleihung entgegenftehenden Hinderniffe ($. 31) durch die Entfcheidung der 
Bergbehörde oder durch Richterſpruch befeitigt, fo fertigt dad Oberbergamt die Verleihungsurkunde aus. 


8. 33. 


Bei Ausfertigung der Berleihungdurfunde werden die beiden Exemplare ded Situationgriffes 
($. 17) von dem Oberbergamte beglaubigt, erforderlichen Falls aber vorher berichtigt und ver- 
vollitändigt. 

Das eine Gremplar des Riffes Eu der Bergmerkdeigenthümer, das andere wird bei der 
Bergbehörde aufbewahrt. 

§. 34. 

Die Verleihungsurkunde muß enthalten: 

1) den Ramen, Stand und Wohnort des Berechtigten, 

2) den Namen des Bergwerks, 

3) den Hlächeninhalt und die Begrenzung des Feldes unter Verweifung auf den Gitun- 

tionsriß ($. 33), 

4) den Namen der Gemeinde, des Kreifed, des Regierungs- und Oberbergamts- Bezirks, in 
welchen das Feld liegt, 
die Benennung des Minerald oder der Mineralien, auf welche das Bergroerkäeigenthum 
verliehen wird, 
6) Datum der Urkunde, 
7) Siegel und Unterfehrift des verleihenden Oberbergamts. 


5 


— 
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$. 35. 

Die Verleihungsurkunde ift binnen fechd Wochen nach der Ausfertigung durch das Amtsblatt 
der Regierung, in deren Bezirk da8 Bergwerk liegt, unter Verweifung auf diefen und den folgenden 
Paragraphen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Muther, welche auf das in der Bekanntmachung —— Feld oder auf Theile deſſelben 
ein Vorzugsrecht zu haben glauben, können dieſes Recht, inſofern über daſſelbe nicht bereits in dem 
Verleihungsverfahren verhandelt und in dem Beſchluſſe des Oberbergamts (8. 31) entſchieden worden 
iſt, noch binnen drei Monaten vom Ablaufe des Tages, an welchem das die Bekanntmachung ent— 
haltende Amtsblatt ausgegeben worden iſt, durch gerichtliche Klage gegen den Bergwerkseigenthümer 
verfolgen. 

Wer von dieſer Friſt keinen Gebrauch macht, iſt ſeines etwaigen Vorzugsrechts verluſtig. 

Wird das Vorzugsrecht des Widerſprechenden durch Richterſpruch anerkannt, ſo hat das Ober— 
bergamt die Verleihungsurkunde je nach Lage des Falles gänzlich aufzuheben oder abzuändern. 

$. 36. 

Der 8. 35 findet auch auf ſolche Bergiverföeigenthümer Anwendung, welche nah $. 55 ein 
Vorzugsrecht auf die in der publizirten Verleihungd-Urkunde bezeichneten Mineralien zu haben glauben, 
infofern dieſes Recht nad $. 55 nicht ſchon erloſchen, auch über dafielbe nicht bereit? in dem Ber: 
leihungsverfahren verhandelt und in dem Beichluffe ded Oberbergamts ($. 31) entihieden worden ift. 

Im Uebrigen werden die Nechte des verliehenen Bergwerkseigenthums durch die Aufforderung 
und Bräflufion des $. 35 nicht betroffen. 

8. 37. 

Während der dreimonatlichen Frift des $. 35 it die Einficht des Situationsriſſes ($. 33) 

bei der Bergbehörde einem Jeden geitatiet. 
$. 38. 

Die Koften des Verleihungsverfahrens bat mit Ausſchluß der durch unbegründete Einfprüche 

entftandenen ($. 31) der Muther zu tragen. 


Vierter Abfchnitt. 
Vom Bermeffen. 


$. 39. 
Der Bergwerkseigenthuͤmer ift befugt, die amtliche Vermeffung und Verlochſteinung des durch 
die Verleihungsurkunde beftimmten Feldes zu verlangen. 
Diefelbe Befugniß fteht den Eigenthümern angrenzender Bergwerke zu. 
Diefes Gefchäft wird unter Leitung der Bergbehörde durch einen konzeffionirten Markſcheider 
oder Feldmeſſer ausgeführt. 
Die Koften hat der Antragfteller zu tragen. 
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$. 40. 

Zu der Bermeffung und Berlochfteinung werden außer dem Bergwerköeigenthümer die Ver- 
treter der angrenzenden Bergwerke und die Befiger derjenigen Grundftüde, auf welchen Lochfteine zu 
feßen find, zugezogen. 

Die Grundbefiger find verpflichtet, dad Betreten ihrer Grundftüde und das Sepen der Loch— 
fteine gegen vollftändigen Erſatz ded Schadens zu gejtatten. 


Fünfter Mbfchnitt. 
Bon der Konfolidation. 


$. 41. 
Die Vereinigung zweier oder mehrerer Bergwerke zu einem einheitlichen Ganzen — Konfoli- 
dation — unterliegt der Beftätigung des Oberbergamts ($. 49). 


$. 42. 
Zur Konfolidation ift erforderlich: 


1) ein notariell oder gerichtlich beglaubigter Konfolidationdatt — je nach Beichaffenheit des 
Falles ein Vertrag oder Beſchluß der Mitbetheiligten oder eine Erklärung des Allein 
eigenthümers, 

2) ein von einem konzeſſionirten Markjcheider oder Feldmeffer in zwei Eremplaren angefertigter 
Situationsriß des ganzen Feldes, 

3) die Angabe ded dem fonfolidirten Bergwerke beigelegten Namens, 


g. 43. 

Kann das durd die Konfolidation entftehende (konfolidirte) Werk nur als Ganzes mit Hypo— 
thefen und dinglichen Laften beſchwert werden (vergl. $. 98), fo muß für den Fall, daß auf den 
einzelnen Bergwerken Hypotheken oder andere Realrechte oder daß auf denſelben Privilegien des 
Rheinischen Recht? haften, außer dem Konſolidationsakte eine mit den Berechtigten vereinbarte Bes 
fiimmung darüber beigebracht werden, daß und im welcher Rangordnung die Rechte derielben auf 
das Ponfolidirte Werk ald Ganzes übergeben follen. 

8. 44. 

In allen übrigen Fällen muß in dem Konfolidationsakte eine Beftimmung ded Antheiläver- 
bältniffes, nad welchem jedes einzelne Bergwerk in das konſolidirte Werk eintreten foll, enthalten 
fein. Auf diefe Fälle finden alddann die befonderen Vorſchriften der 88. 45 biö 48 Anwendung. 


$. 45. 
Der wefentliche Inhalt des Konfolidationdaktes, indbefondere die Beftimmung des Antheild- 
verhältnifjes ($. 4%) wird durch das Oberbergamt den aus dem Hypothekenbuche erfichtlicden Hypo» 
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thekengläubigern und anderen Realberechtigten, inſofern deren ausdrückliches Einverſtändniß mit dem 
Antheildverhältmiffe nicht beigebracht iſt, unter Verweiſung auf dieſen und die beiden folgenden Para— 
graphen befannt gemacht. 
Außerdem erfolgt diefe Bekanntmachung durch das Amtöblatt der Regierung, in deren Bezirk 
da8 Bergwerk liegt. 
8. 46. 


Hppothelengläubiger und andere Realberechtigte, ſowie privilegirte Gläubiger des Rheiniſchen 
Rechts, welche durch die Beftimmung des Antheilsverhältniſſes ($. 44) an ihren Rechten verkürzt zu 
fein glauben, find befugt, gegen diefe Beftimmung Ginfpruch zu erheben. 

Diefed Einſpruchsrecht muß binnen drei Monaten nad Ablauf des Tages, an welchen die 
Bekanntmachung zugejtellt, beziehungsweife das die Bekanntmachung enthaltende Amtsblatt auögegeben 
worden ift ($. 45), durch gerichtliche Klage geltend gemacht werden. 

Ber von diefer Frift feinen Gebrauch macht, ift feines Einfpruchsrechts verluftig. 


8. 97. 


Statt diefe Klage zu erheben, können die vorbezeichneten Gläubiger und anderen Realberech— 
tigten ihre Befriedigung vor der Berfallzeit verlangen, foweit dies die Natur des verfiherten Anſpruchs 
geitattet. 

Diefes Recht muß jedoch ebenfalld bei Vermeidung des Berluftes defjelben innerhalb der im 
$. 46 beftimmten Frift geltend gemacht werden. 


g. 48. 


Mit der Beftätigung der Konfolidation ($. 49) geht das Realrecht ohne Weitere auf den 
entiprechenden, nach Maßgabe der vorjtehenden Beitimmungen (58. 4% bie 46) feftgejtellten Antheil 
an dem konfolidirten Werke über. 

$. 49. 


Sind Hypothefengläubiger und andere Realberechtigte, ſowie privilegirte Gläubiger des Rhei— 
nifchen Rechts nicht vorhanden, oder ift in den Fällen des $. 43 die dort bezeichnete Vereinbarung 
beigebracht, oder find in den Fällen des $. 44 Ginfprüche nicht erhoben oder die erhobenen Gin- 
ſprüche ($$. 46, 47) erledigt, fo entfcheidet das Oberbergamt über die Beftätigung der Konfolidation. 

Die Beftätigung darf nur verfagt werden, wenn die Felder der einzelnen Bergwerke nicht an 
einander grenzen, oder wenn Gründe des öffentlichen Intereſſes entgegenitehen. 

Der Beftätigungdurfunde werden die Verleihungsurfunden der einzelnen Bergwerfe beigefügt. 

Hinfihtlih der Beglaubigung, Aushändigung und Aufbewahrung der Riffe finden die Be— 
fimmungen des $. 33 Anwendung. 
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Dritter Titel. 
Von dem Bergwerkseigenthume. 


Erſter Abſchuitt. 


Von dem Bergwerkseigenthume im Allgemeinen. 


$. 50. 

Das durch die Verleihungsurfunde begründete Bergwerkseigenthum gehört zu den unbeweg— 

lichen Sachen. 
$. 51. 

Die reale Theilung des Feldes eines Bergwerks in felbftftändige Felder, fowie der Austauſch 
von Feldeötheilen zwiſchen angrenzenden Bergwerken unterliegt der Beftätigung des Oberbergamts, 

Diefelbe darf nur verfagt werden, wenn überwiegende Gründe des öffentlichen Intereſſes 
entgegenftehen. 

Hppothefengläubiger und andere Nealberechtigte, ſowie privilegirte Gläubiger des Rheinischen 
Rechts, welche durch die Feldeätheilung oder durch den Feldedaustaufh an ihren Rechten verkürzt zu 
fein glauben, fünnen ihre Befriedigung vor der Verfallzeit verlangen, forweit died die Natur des ver- 
fiherten Anſpruchs geftattet. Diefes Recht muß bei Vermeidung des Verluſtes deffelben innerhalb 
der im 8. 46 beftimmten Frift geltend gemacht werden. Die Beftätigung wird unter Beobachtung 
des Verfahrens ertheilt, welches fih aus der Anwendung der 88. 42,45 und 49 auf die vorftehenden 
Fälle ergiebt, 

Bei dem Austauſche von Feldestheilen gebt das Necht der erwähnten Gläubiger und anderen 
Nealberechtigten mit der Beftätigung der Bergbehörde ohne Weitered auf den zu dem belajteten 
Bergwerke Hinzutretenden eldestheil über, wogegen der abgetretene Feldestheil von der dinglichen 
Belaftung befreit wird. 

8. 52. 

Auf das Bergwerkseigenthum finden hinfichtlich der Veräußerung, der Verpfändung und des 
Arreſtes, ſowie der Privilegien des Rheiniſchen Recht? die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften Anmwen- 
dung, welche in diefer Beziehung für das Grundeigenthbum gelten. 

Wegen übermäßiger Verlegung, insbeſondere wegen Verlegung über die Hälfte können Verträge 
über Beräußerung von Bergwerken oder Kuren nicht angefochten werden. 


8§. 53. 

Die allgemeinen gefeglichen Vorſchriften über die Führung der Hppothefenbücher und Rhei- 
nifhen Hypothefenregifter, die Subhaftation, den Konkurs und die Rangordnung der Gläubiger find 
auch für das Bergwerkseigenthum maßgebend, foweit nicht im gegenwärtigen Geſetze etwas Anderes 
beftimmt ift ($$. 246 bie 249). 

88 
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8. 54. 

Der Bergwerkseigenthümer hat die ausſchließliche Befugniß, nach den Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Geſetzes das in der Verleihungsurkunde benannte Mineral in ſeinem Felde aufzuſuchen 
und zu gewinnen, ſowie alle hierzu erforderlichen Vorrichtungen unter und über Tage zu treffen. 

Diefe Befugniß erſtreckt fih auch auf die innerhalb des Feldes befindlichen Halden eines 
früheren Bergbaues. 

$. 55. 

Auf Mineralien, welche mit dem in der Verleihungsurkunde benannten Mineral innerhalb der 
Grenzen des Feldes in einem ſolchen Zufammenhange vortommen, daß diefelben nach der Entſcheidung 
des Oberbergamts aus bergtechnifchen oder bergpoligeilihen Gründen gemeinfchaftlih gewonnen werden 
müffen, hat der Bergmwerkdeigenthümer in feinem Felde vor jedem Dritten ein Vorreht zum Muthen. 

Legt ein Dritter auf ſolche Mineralien Muthung ein, fo wird diefelbe dem Bergmerfäeigen- 
thümer mitgetheilt. Letzterer muß alödann binnen vier Wochen nad Ablauf des Tages diefer Mit- 
theilung Muthung einlegen, widrigenfall® fein Vorrecht erlifcht. 

Auf andere Mineralien, welche nicht in dem vorbezeichneten Zufammenhange vortommen, bat 
der Bergmerköeigenthümer fein Vorrecht. 


$. 56. 

Steht das Recht zur Gewinnung verfchiedener Mineralien innerhalb derfelben Feldesgrenzen 
verfchiedenen Bergwerkseigenthümern zu, fo hat jeder Theil das Recht, bei einer planmäßigen Gemwin- 
nung feines Minerald auch dasjenige des anderen Theils infomeit mit zu gewinnen, als diefe Mine- 
ralien nad der Entfcheidung des Oberbergamts aus den im $. 55 angegebenen Gründen nicht 
getrennt gewonnen werden fünnen. 

Die mitgervonnenen, dem anderen Theile zuftehenden Mineralien müſſen jedoch dem leßteren 
auf fein Verlangen gegen Erftattung der Gewinnungs- und Förderungskoſten herauögegeben werden. 


$. 57. 

Der Bergwerkdeigenthümer ift befugt, die durch den Betrieb deö Bergwerks gewonnenen, 
nicht unter den $. 1 gehörigen Mineralien zu Zwecken ſeines Betriebes ohne ntihädigung des 
Grundeigenthũmers zu verwenden. 

Someit diefe Verwendung nicht erfolgt, ift der Bergmerfdeigenthümer verpflichtet, die bezeich- 
neten Mineralien dem Grundeigenthümer auf fein Berlangen gegen Erftattung der Gewinnungs- 
und Förderungäfoiten herauszugeben. 


8. 58. 
Dem Bergwerköeigenthümer fteht die Befugniß zu, die zur Aufbereitung feiner Bergwerks- 
erzeugniffe erforderlichen Anftalten zu errichten und zu betreiben. 
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$. 59. 

Die zum Betriebe auf Bergmerfen und Aufbereitungdanftalten ($. 58) dienenden Dampffeffel 
und Triebwerke unterliegen den Vorfchriften der Gemerbegefepe. 

Sofern zur Errichtung oder Veränderung ſolcher Anlagen nad den Vorfchriften der Gewerbe— 
geſetze eine befondere polizeiliche Genehmigung erforderlich ift, tritt jedoch an die Stelle der Ortöpolizei- 
behörde der Revierbeamte und an die Stelle der Regierung das Oberbergamt. 

Ueber die Zuläffigkeit der Waflertriebwerfe entfcheiden dad Dberbergamt und die Regierung 
durch einen gemeinſchaftlichen Beſchluß. 

8. 60. 

Der Bergwerkdeigenthümer ift befugt, im freien Felde Hülfsbaue anzulegen. 

Diefelbe Befugniß fteht ihm im Felde anderer Bergwerkseigenthümer zu, fofern die Hülfsbaue 
die Waffer- und Metterlöfung oder den vortheilhafteren Betrieb des Bergwerks, für welches die Anlage 
gemacht werden foll, bezweden und der eigene Bergbau des Anderen dadurch weder geftört noch 
gefährdet wird. 

Der Hülfebau ift Zubehör des berechtigten Bergwerks beiehungsmeife der berechtigten Berg- 
werfe, wenn die Gigenthümer zweier oder mehrerer Bergwerke fich zur gemeinfhaftlichen Anlage eines 
Hülfsbaues vereinigt und feine anderweitige Vereinbarung getroffen haben. 


$. 61. 

Beitreitet der Bergwerkseigenthümer, in deſſen Felde ein Hülfsbau angelegt werden foll, feine 
Verpflichtung zur Geftattung deffelben, fo entſcheidet hierüber dad Oberbergamt mit Ausſchluß des 
Rechtsweges. 

8§. 62. 

Wird ein Hülfsbau in dem Felde eines anderen Bergwerkseigenthümers angelegt, ſo muß der 
Hülfsbauberechtigte für allen Schaden, welcher dem belaſteten Bergwerke durch ſeine Anlage zugefügt 
wird, vollſtändige Entſchädigung leiſten. 

8. 63. 

Die bei Ausführung eines Hülfsbaues im freien Felde gewonnenen Mineralien (F. 1) werden 
als Theil der Förderung des durch den Hülfsbau zu löſenden Bergwerks behandelt. 

Werden bei Ausführung eines Hülfsbaues im Felde eines anderen Bergwerkseigenthümers 
Mineralien gemonnen, auf welche der feßtere berechtigt ift, fo müflen diefe Mineralien demfelben auf 
fein Verlangen unentgeltlih beraudgegeben werden. 


$. 64. 
Der Bergwerkseigenthümer bat die Befugnif, die Abtretung des zu feinen bergbaulichen 
Zwecken ($$. 54 bis 60) erforderlichen Grund und Bodens nad näherer —— des fünften 


Titels zu verlangen. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Von dem Betriebe und der Verwaltung. 


8. 65. 

Der Bergwerksbeſitzer iſt verpflichtet, das Bergwerk zu betreiben, wenn der Unterlaſſung oder 
Einſtellung des Betriebes nach der Entſcheidung des Oberbergamts überwiegende Gründe des öffent- 
lichen Intereſſes entgegenftehen. 

Das Dberbergamt hat in diefem Falle die Befugniß, den Gigenthümer, nah Vernehmung 
deffelben, zur Inbetriebjegung des Bergwerks oder zur Fortiegung des unterbrochenen Betriebes binnen 
einer Frift von ſechs Monaten aufzufordern und für den Fall der Nichtbefolgung diefer Aufforderung 
die Entziehung ded Bergwerkseigenthums nah Mapgabe des jechöten Titeld anzudrohen. 

$. 66. 

Der Bergwerköbefiger ift verpflichtet, der Bergbehörde von der beabfichtigten Inbetriebfegung 

des Bergwerks mindeftens vier Wochen vorher Anzeige zu machen. 
8. 67. 

Der Betrieb darf nur auf Grund eined Betrieböpland geführt werden. 

Derfelbe unterliegt der Prüfung durch die Bergbehörde und muß der legteren zu Diefem Zwede 
vor der Ausführung vorgelegt werden. 

Die Prüfung hat fi) auf die im $. 196 feftgeitellten polizeilichen Geſichtspunkte zu befchränten. 

$. 68. 

Erhebt die Bergbehörde nicht binnen vierzehn Tagen nad Vorlegung des Betrieböplans 
Einfpruch gegen denfelben, fo iſt der Bergwerksbeſitzer zur Ausführung befugt. 

Wird dagegen innerhalb diefer Frift Einfpruh von der Bergbehörde erhoben, fo ift der Berg- 
werksbeſitzer gleichzeitig zur Erörterung der beanftandeten Betrieböbeftimmungen zu einem Termine 
vorzuladen. 

Infoweit auf diefem Wege feine Verftändigung erzielt wird, bat da® Oberbergamt diejenigen 
Abänderungen des Betriebsplans, ohne welche derfelbe nicht zur Ausführung gebracht werden dar, 
durch einen Beſchluß feftzufegen. 

8. 69, 

Die $$. 67 und 68 finden auch auf die fpäteren Abänderungen der Betrieböpläne Anwendung. 

Verden jedoh in Folge unvorhergefehener Ereigniſſe fofortige Abänderungen eined Betriebsplans 
erforderlich, fo genügt es, wenn diefelben binnen den nächften vierzehn Tagen der Bergbehörde durch 
den Betrieböführer angezeigt werden. 

$. 70. 

Wird ein Betrieb den Vorfchriften der $$. 67 bis 69 zumider geführt, jo ift Die Bergbehörde 

befugt, nöthigenfalls einen ſolchen Betrieb einzuftellen. 
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8§. 71. 

Will der Bergwerksbeſitzer den Betrieb des Bergwerks einſtellen, ſo hat derſelbe der Bergbehörde 
hiervon mindeſtens vier Wochen vorher Anzeige zu machen. 

Muß der Betrieb in Folge unvorhergeſehener Ereigniſſe ſchon in kürzerer Friſt oder ſofort 
eingeſtellt werden, ſo iſt die Anzeige binnen längſtens vierzehn Tagen nach erfolgter Betriebseinſtellung 
nachzuholen. 

8. 72. 

Der Bergwerksbeſitzer hat auf feine Koſten ein Grubenbild in zwei Exemplaren durch einen 
fonzeffionirten Markſcheider anfertigen und regelmäßig nachtragen zu laffen. 

In welchen Zeitabfchnitten die Nachtragung ftattfinden muß, wird durch das Oberbergamt 
vorgefchrieben. 

Das eine Eremplar des Grubenbildes ift an die Bergbehörde zum Gebrauche derjelben 
abzuliefern, das andere auf dem Bergwerke oder, falld es dafelbft an einem geeigneten Orte fehlt, 
bei dem Betrieböführer aufzubewahren. 

$. 73. 

Der Betrieb darf nur unter Leitung, Auffihbt und Berantwortlichkeit von Perfonen geführt 

werden, deren Befähigung hierzu anerkannt ift. 


8§. 74. 
Der Bergmerföbefiger bat die zur Leitung und Beauffihtigung des Betriebes angenommenen 
Perfonen, wie Betriebsführer, Steiger, technifche Auffeher xc., der Bergbehörde namhaft zu machen. 
Dieſe Berfonen find verpflichtet, ihre Befähigung zu den ihnen zu übertragenden Gefchäften 
nachzuweiſen und ſich zu diefem Zwecke auf Erfordern einer Prüfung durch die Bergbehörde zu 
unterwerfen. 
Erſt nachdem letztere die Befähigung anerkannt bat, dürfen die genannten Perfonen die 
ihnen übertragenen Gejchäfte übernehmen. 
$. 75. 

Bird der Betrieb von einer Perfon geleitet oder beauffichtigt, melde das erforderliche 
Anerkenntnig ihrer Befähigung ($. 7%) nicht beſitzt, oder welde dieſe Befähigung wieder verloren 
hat, fo ift die Bergbehörde befugt, die fofortige Entfernung derfelben zu verlangen und nöthigen- 
falls den in Betracht kommenden Betrieb fo lange einzujtellen, bis eine ala befähigt anerkannte 
Perfon angenommen iſt. i 

8. 76, 
Die Perfonen, melde die Leitung oder Beauffihtigung des Betriebes übernommen haben, 
find für die Innehaltung der Betrieböpläne, fowie für die Befolgung aller im Geſetze enthaltenen 
oder auf Grund deffelben ergangenen Borfchriften und Anordnungen verantwortlich. 
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$. 77. 
Diefelben find verpflichtet, die Bergbeamten, welche im Dienfte dad Bergwerk befahren, zu 
begleiten und denfelben auf Erfordern Auskunft über den Betrieb zu geben. 


$. 78. 

Der Bergwerksbefiger muß den mit Fahrfcheinen des Oberbergamts verfehenen Perfonen, 
welche fih dem Bergfache gewidmet haben, zum Zwecke ihrer Ausbildung die Befahrung und 
Befihtigung des Werkes geftatten. 

$. 79. 

Der Bergwerksbeſitzer ift verpflichtet, in den dafür feitgefegten Zeiträumen und Yormen der 

Bergbehörde die vom Handelöminifter vorgefhriebenen ftatiftifchen Nachrichten einzureichen. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den Bergleuten. 


8. 80. 
Das Vertragsverhältnig zwiſchen den Bergwerkäbefigern und den Bergleuten wird nad den 
allgemeinen gefeglihen Vorſchriften beurtheilt, ſoweit nicht nachftehend etwas Anderes beftimmt ift. 
Grlaffen die Bergwerköbefiger Arbeitsordnungen für ihre Werke, jo müffen diefelben gleich 
zeitig mit der Bekanntmachung auf dem Werke zur Kenntniß der Bergbehörde gebracht werden. 
8. 81. 
Das Bertragsverhältnig kann, wenn nicht ein Anderes verabredet ift, durch eine jedem 
Theile freiftehende, vierzehn Inge vorher zu erflärende Kündigung aufgelöft werden. 
8. 82. 
Vor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitözeit und ohne vorhergegangene Auffündigung fünnen 
Bergleute entlaffen werden: 
I) wenn fie eines Diebftahle, einer Veruntreuung, eines Tiederlichen Lebenswandels, groben 
Ungehorfamd oder beharrlicher Widerfpenftigkeit ſich ſchuldig machen; 
2) wenn fie eine ficherheitspolizeiliche Strafvorfchrift bei der Bergarbeit übertreten ; 
3) wenn fie fih Thätlichfeiten oder Schmähungen gegen den Bergwerfäbefiger, deſſen Stell- 
vertreter oder die ihnen vorgejeßten Beamten erlauben ; 
wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig geworden oder mit einer efelhaften Krankheit 
behaftet find. 


— 


+ 


— 


8. 83. 
Bor Ablauf der vertragsmäßigen Arbeitszeit und ohne vorhergegangene Aufkündigung 
können Bergleute die Arbeit verlaſſen: 
1) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfähig werden; 


— 545 — 


2) wenn der Bergwerksbeſitzer oder deſſen Stellvertreter ſich thätlich an ihnen vergreift; 
3) wenn er ihnen den verfprochenen Lohn oder die fonftigen Gegenleiftungen ohne genügende 
Beranlaffung vorenthält. 
$. 84, 

Der Bergwerföbefiger oder defien Stellvertreter ift verpflichtet, dem abkehrenden Beramanne 
ein Zeugniß über die Art und Dauer feiner Beichäftigung und auf Berlangen auch über feine 
Führung audzuftellen, deffen Unterfehrift die Ortöpolizeibehörde koſten- umd jtempelfrei zu beglau- 
bigen hat. 

Wird die Austellung des Zeugniffes verweigert, fo fertigt die Ortspolizeibehörde daſſelbe 
auf Koften des Verpflichteten aus. 

Werden dem abfehrenden Bergmanne in dem Zeugniffe Beichuldigungen zur Laſt gelegt, 
welche jeine fernere Beihäftigung hindern würden, fo fann er auf Unterfuchung bei der Ortöpoligei- 
behörde antragen, welche, wenn die Veichuldigung unbegründet befunden wird, unter dem Zeugniffe 
den Befund ihrer Unterfuchung zu vermerken bat. 

$. 85. 

Bergwerföbefiger oder deren Stellvertreter dürfen Arbeiter, von denen ihnen befannt ift, daß 
fie ſchon früher beim Bergbau befhäftigt waren, nicht eher zur Bergarbeit annehmen, bis ihnen von 
denjelben dad Zeugniß des Bergwerksbeſitzers oder Stellvertreterö, bei dem fie zulegt in Arbeit 
geftanden, beziehungsweife dad Zeugniß der Ortöpolizeibehörde ($. 84) vorgelegt ift. 

$. 86. 

Bergwerköbefiger find verpflichtet, die für fie befchäftigten Bergleute in banrem Gelde aus— 
zulohnen. Sie dürfen denjelben keine Waaren kreditiren. 

Dagegen können den Bergleuten Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnugung, regelmäßige 
Beköftigung, ſowie die zur Bergwerksarbeit erforderlihen Werkzeuge und Betriebömaterialien unter 
Anrechnung bei der Lohnzahlung verabfolgt werden. 

Im Falle eines Nothftandes ift die Negierung befugt, durch einen Befchluß zu beftimmen, 
daß und melde Lebenämittel und Saatfrüchte den Bergleuten von den Bergwerksbeſitzern unter 
Anrehnung bei der Lohnzahlung verabfulgt werben dürfen. 

$. 87. 

Die Beitimmungen deö 8. 86 finden auch Anwendung auf Familienglieder, Gehülfen, 
Beauftragte, Gefhäftsführer, Faktoren und Aufjeher der Bergmwerköbefiger, ſowie auf Gewerbetreibende, 
bei deren Geſchäft eine der erwähnten Perfonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt ift. 

8§. 88. 

Bergleute, deren Forderungen den Borfchriften der $$. 86 und 87 zumider anders ald 
durh Baarzahlung berichtigt find, fünnen zu jeder Zeit die Bezahlung ihrer Korderungen in baarem 
Gelde verlangen. 
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8. 89, 

Verträge, welche den 88. 86 bis 88 zuwiderlaufen, find nichtig. Daſſelbe gilt von Verab— 
redungen zwifchen Bergmerfähbefigern oder ihnen gleich geftellten Perjonen einerjeit8 und Bergleuten 
andererfeits über die Gntnehmung der Bedürfniffe diefer letzteren aus gewiſſen BVerfaufäftellen, ſowie 
überhaupt über die Verwendung ded Berdienftes derfelben zu einem anderen Zwecke, ald zur Bethei- 
ligung an Ginrihtungen zur BVerbefferung der Lage der Bergleute oder ihrer Familien ($. 86). 

8. 90. 

Forderungen für Waaren, welche ungeachtet ded Verbots den Arbeitern freditirt worden find, 
fünnen von den Bergwerksbeſitzern und von den ihnen gleichgeftellten Perfonen weder eingeflagt 
noch durch Anrechnung oder fonjt geltend gemacht werden, ohne Unterſchied, ob fie zmifchen den 
Betheiligten unmittelbar entftanden oder mittelbar erworben find; vielmehr fallen dergleihen Forde- 
rungen der Knappſchaftskaſſe zu, welcher das betreffende Werk angehört. 

8. 91. 

Zumiderhandlungen gegen die $$. 86 und 87 werden mit einer Geldbuße bis zu fünf- 
hundert Thalern und im Unvermögensfalle mit verhältnigmäßiger Gefängnifftrafe beftraft. Im 
Wiederholungsfalle wird die Strafe verdoppelt. 

Jede rechtöfräftige Verurtheilung wird auf Koften des Verurtheilten durch das Amtöblatt 
und andere öffentlihe Blätter derjenigen Kreiſe, in welchen derfelbe und der betheiligte Bergmann 
ihren Wohnſitz haben, befannt gemakht. 

$. 92. 

Die auf Grund des $. 91, Ddeögleichen die wegen Webertretungen des $. 85 feftgefeßten 

Geldftrafen fließen zu der im $. 90 bezeichneten Knappſchaftskaſſe. 
$. 93. 

Auf jedem Bergwerle ift über die daſelbſt beichäftigten Arbeiter eine Xifte zu führen, melde 
die Vor- und Zunamen, dad Geburtsjahr, den Wohnort, den Tag ded Dienftantrittd und der Ent- 
laffung, fowie dad Datum des legten Arbeitözeugniffes enthält. 

Die Lifte muß der Bergbehörde auf Verlangen vorgelegt werden. 


Vierter Titel. 
Bon den Nechtöverhältniffen der Mitbetheiligten eines Bergwerks. 
8. 94. 
Zwei oder mehrere Mitbetheiligte eines Bergwerks bilden eine Gewerkihaft. 
Die Gewerfichaft kann ihre befondere Verfaffung durch ein notariell oder gerichtlich zu 
errichtendes Statut regeln, welches der Zuftimmung von wenigftens drei Viertheilen aller Antheile 
und der Beitätigung des Oberbergamts bedarf. 


Die Beitimmungen der 88. 95 bis 110, 114 Abſatz 2, und 123 bis 128 dürfen durch 

dad Statut nicht abgeändert werden. 
$. 95. 

Die Gewerkſchaft führt den Namen des Bergmwerfö, fofern fie nicht in dem Statut einen 

anderen Namen gewählt bat. 
$. 96. 

Die Gemwerfihaft fann unter ihrem Namen Rechte erwerben und PVerbindlichkeiten eingehen, 
Eigentum und andere dingliche Rechte an Bergwerken und Grundftüden erwerben, vor Gericht 
flagen und verklagt werden. 

Ihr ordentlicher Gerichtäftand ift bei dem Gerichte, in defjen Bezirk das Bergwerk liegt. 

8. 97. 

Das Bergwerk wird, ſoweit die Cinrichtung des Hypothelenweſens dies geitattet, auf den 

Namen der Gewerfichaft in das Hypothekenbuch eingetragen. 
$. 98. 

Das Bergwerk fann nur von der Gewerfihaft und nur ald Ganzes mit Hypotheken und 

dinglichen Laſten befchwert werden. 
8. 99. 
Für die Verbindlichkeiten der Gewerkichaft haftet nur das Vermögen derjelben, 


8§. 100. 
Durch das Ausfceiden einzelner Mitglieder — Gewerken — mird die Gewerffhaft nicht 
aufgelöft. Auch können einzelne Gewerfen nicht auf Theilung Hagen. 
8. 101. 
Die Zahl der gewerkichaftlihen Antheile — Kure — beträgt hundert. 
Durch das Statut kann die Zahl auf taufend beftimmt werden. 
Die Kure find untheilbar. Sie haben die Gigenfchaft der beweglichen Sachen. 


$. 102. 
Die Gewerfen nehmen nah dem Verhältniß ihrer Kure an dem Geminne und Verluſte Theil. 
Sie find verpflichtet, die Beiträge, welche zur Erfüllung der Schuldverbindlichfeiten der 
Gewerkſchaft und zum Betriebe erforderlich find, nach Verhältniß ihrer Aure zu zahlen ($$. 129, 130). 


§. 103. 

Ueber fämmtlihe Mitglieder der Gewerkſchaft und deren Kuxe wird von der Gewerkſchaft 
ein Verzeihnig — das Gewerkenbuch — geführt. Auf Grund deffelben wird einem jeden Gewerfen, 
welcher es verlangt, ein Antheilfhein — Kuxſchein — auägefertigt. 

Die Kuricheine find nach der Wahl des Gewerfen über die einzelnen Kure oder über eine 
Mehrheit derfelben auszuftellen. 
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Die Kuxſcheine dürfen nur auf einen beſtimmten Namen, niemals auf den Inhaber lauten. 
Die Erneuerung eined Kurfcheind ift nur gegen Rüdgabe oder nad erfolgter Amortifation 
deſſelben zuläffig. 
$. 104. 
Die Kure können ohne Einwilligung der Mitgewerfen auf andere Perfonen übertragen werden. 
Ein geietliches Vorkaufsrecht fteht den Mitgewerken nicht zu. 
$. 105. 
Zur Hebertragung der Kure ift die fchriftliche Form erforderlich. 
Der Uebertragende ift zur Aushändigung des Kurfcheins und, wenn diefer verloren ift, zur 
Beihaffung der Amortifationderflärung auf feine Koften verpflichtet, 
Die Umfhreibung im Gewerfenbude darf nur auf Grund der Uebertragungsurfunde und 
gegen Vorlegung des Kurſcheins oder der Amortifations » Erklärung erfolgen. 


$. 106. 

Mer im Gewerkenbuche ald Gigenthümer der Hure verzeichnet ift, wird der Gewerkſchaft 

gegenüber bei Ausübung feiner Rechte als ſolcher angefehen, 
8§. 107, 

Bei freinsilligen Beräußerungen von Kuren bleibt der feitherige Gigenthümer derfelben der 
Gewerkihaft für die Beiträge ($. 102) verpflichtet, deren Erhebung die Gewerkſchaft befchloffen hat, 
bevor die Umfchreibung der Kure im Gewerkenbuche gefeglich ($. 105) beantragt ift. 

$. 108. 

Die Verpfändung der Hure geichieht durch Uebergabe des Kurfcheins auf Grund eineä 

fchriftlihen Vertrages. 
$. 109. 

Die Exekution in den Antheil eines Gewerken wird durch Abpfändung ſeines Kurfcheins und 

Berkauf deffelben im Wege der Mobiliarverfteigerung vollftredt. 
$. 110. 

Die Amortifation eined verloren gegangenen Kuxrſcheins ift bei dem ordentlichen Gerichte, in 
deffen Bezirk da8 Bergwerk liegt, zu beantragen. 

Der Untragfteller muß den Befik und Verluſt des Kurfcheind glaubhaft machen. 

Das Gericht erläßt eine öffentliche Aufforderung an den unbelannten Inhaber des Kurfcheins, 
binnen drei Monaten den Kurfchein dem Gerichte vorzulegen, mit der Verwarnung, daß jonft der 
Kurichein werde für kraftlos erflärt werden. 

Die Aufforderung wird dreimal in das Amtöblatt, den Staatdanzeiger und eine inländifche 
Provinzialzeitung eingerüdt. Es kann daneben aud die Belanntmahung durch eine ausländifche 
Zeitung angeordnet werden. 
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Wird von einem Inhaber der Kurfihein vorgelegt, jo iſt dem Antragſteller hiervon Kenntniß 
zu geben und ihm zu überlaffen, fein Recht gegen den Inhaber geltend zu machen. 

Meldet fih Niemand, fo erflärt das Gericht den Kuxſchein für kraftlos. 

$. 111. 

Die Gewerken faffen ihre Beichlüffe in Gemwerfenverfammlungen. 

Das Stimmreht wird nad Kuren, nit nah Perſonen ausgeübt. 

sı12. 

Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes iſt erforderlih, daß alle Gewerken anweſend oder unter 
Angabe des zu verhandelnden Gegenitanded zu einer Verfammlung eingeladen waren. 

Einladungen durch die Poft erfolgen gegen Poſt-Inſinuationsſchein. 

Gewerken, welche weder im Imlande, noch in einem Deutſchen Bundesftaate wohnen, haben 
zur Empfangnahme der Cinladungen einen Bevollmächtigten im Inlande zu beitellen. Iſt dies 
nicht geſchehen, jo reicht ein vierzehntägiger Aushang am Amtolokale des Revierbeamten aus. 

Daſſelbe gilt bei Gewerken, deren Wohnort unbekannt ift. 

8§. 113. 

Die Beichlüffe werden in der beichlußfähigen Gewerfenverfammlung mit einfacher Stimmen- 
mehrheit gefaßt. 

Beſchlußfähig iſt die erfte Berfammlung, wenn die Mehrheit aller Hure vertreten ift. 

FR die Mehrheit aller Kuxe nicht vertreten, jo find ſämmtliche Gewerken zu einer zweiten 
Verfammlung einzuladen. 

Die zweite Verſammlung it ohne Rudjiht auf die Zahl der vertretenen Kuxe beſchlußfähig. 
Diefe Folge muß indeß, wenn fie eintreten foll, in der Einladung angegeben werden. 

Ueber jede Gemerfenverfammlung ift ein Protokoll aufzunehmen, 

$. 114. 

Cine Mehrheit von wenigitend drei Viertheilen aller Kure ift erforderlich zu Befchlüffen, durch 
weldye über den Gegenftand der Verleihung — Subſtanz des Bergwerks — ganz oder theilmeife 
verfügt werden fol. Dies gilt insbeſondere von den Fällen des Verkaufes, des Tauſches, der Ber- 
pfändung oder der fonftigen dinglichen Belaftung des Bergwerks, ſowie der Ueberlaffung der Aus: 
beutung gegen Entgelt (Verpachtung). 

Zu Verfügungen über das verliehene Bergwerkseigenthum durch Verzicht oder — iſt 
Einſtimmigkeit erforderlich. 

$. 115. 

Binnen einer Präklufivfrift von vier Wochen vom Ablaufe ded Tages, an welchem ein 
Gewerkihaftäbeichluß gefaßt it, kann jeder Gewerke die Enticheidung des ordentlichen Richters, 
deſſen Bezirk das Bergwerk liegt, darüber, ob der Beſchluß zum Beften der Gewerkichaft gi, 
anrufen und gegen die Gewerffchaft auf Aufhebung des Beſchluſſes lagen. 
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Durch das Statut kann beſtimmt werden, daß die Entſcheidung dieſer Frage in Streitfällen 
durch ein Schiedsgericht erfolgen, wie das Schiedsgericht gebildet und unter welchen Formen von 
demſelben verfahren werden ſoll. 

Dieſe Beſtimmungen finden auf einen in Gemäßheit des 8. 94 gefaßten Beſchluß feine 


Anwendung. 
$. 116. 


Durch die Anftellung der Klage auf Aufhebung des Gewerkſchaftsbeſchluſſes wird die Aus- 
führung defjelben nicht aufgehalten, 

Wird der Beichlup aufgehoben, jo verliert derielbe erft von der Nechtöfraft der richterlichen 
Gntiheidung an feine rechtliche Wirkſamkeit. 

Diefe Beftimmungen finden feine Anwendung, wenn der Beſchluß die im 8. 120 bezeichneten 
Gegenftände betrifft. 

$. 117. 

Jede Gewerfichaft ift verpflichtet, einen im Inlande wohnenden Repräfentanten zu  beftellen 
und der Bergbehörde namhaft zu machen. 

Statt eined einzelnen Repräfentanten fann die Gewerkichaft jedoch einen aus zwei oder 
mehreren Perfonen beitehenden Grubenvorftand beftellen. 

Als Nepräfentanten oder Mitglieder des Grubenvorftanded können auch Perfonen beftellt 


werden, welche nicht Gewerken find. 
$. 118. 


Die Wahl erfolgt in einer nad $. 113 beihlußfähigen Verſammlung durch abfolute Stimmen- 
mehrheit. Iſt eine folche bei der erjten Abjtimmung nicht vorhanden, fo werden diejenigen beiden 
Perfonen, welche die meiften Stimmen erhalten haben, in die engere Wahl gebracht. Bei Stimmen- 
gleichheit enticheidet das Loos. 

Bei Ausmittelung der in die engere Wahl zu dringenden zwei Perfonen entfcheidet im alle 
der Stimmengleichheit ebenfalld das Loos. 

Das Protofoll über die Wahlverhandlung ift notariell oder gerichtlih aufzunehmen. Gine 
Ausfertigung deffelben wird dem Repräfentanten oder dem Grubenvorftande zu jeiner Legitimation 
ertheilt, s. 119. 

Der Nepräfentant oder Grubenvorftand vertritt die Gewerfichaft in allen ihren Angelegenheiten 
gerichtlihb und außergerichtlich. 

Gine Spezialvollmacht ift nur in den im 8. 120 bezeichneten Fällen erforderlich. 

Eide Namens der Gewerkſchaft werden durch ihm geleiftet. 

Beſchränkt oder erweitert Die Gewerkenverſammlung' die Befugniſſe des Repräſentanten oder 
Grubenvorſtandes, jo müſſen die betreffenden Feſtſetzungen in die Legitimation ($. 118) aufgenommen 
werben. . 
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§. 120. 
Der Repräſentant oder Grubenvorſtand bedarf eines beſonderen Auftrages der Gewerfen- 
verfammlung: 
1) wenn es fih um Gegenjtände handelt, welche nur von einer Mehrheit von menigftens 
drei Viertheilen aller Hure oder nur mit Einftimmigfeit beichloffen werden fünnen; 
2) wenn Beiträge von den Gewerken erhoben werden follen. 


8. 121. 
Der Repräfentant oder Grubenvorftand führt das Gewerkenbuch und fertigt die Kuxſcheine 
aus ($. 103). . 
Er ift verpflichtet, für die Führung der übrigen erforderlichen Bücher der Gewerfichaft Sorge 
zu tragen und jedem Gewerfen auf Verlangen die Bücher zur Einficht offen zu legen. 


8§. 122. 

Der Repräfentant oder Grubenvorftand beruft die Gewerkenverfammlungen. 

Gr muß, wenn dad Bergwerk im Betriebe ift, alljährlich eine Gewerfenverfammlung berufen 
und derielben eine vollitändig belegte Verwaltungsrechnung vorlegen. 

Der Repräfentant it zur Berufung einer Gewerkenverſammlung verpflichtet, wenn dies die 
Eigenthümer von wenigftend einem Viertheil aller Hure verlangen. Unterläßt er die Berufung, fo 
erfolgt diefelbe durch die Bergbehörde auf den an fie gerichteten Antrag. 

Zur Vornahme der Wahl eines NRepräfentanten oder Grubenvorftandes oder zur Beſchluß— 
faffung über den Widerruf der erfolgten Beftellung fann die Bergbehörde auf den an fie gerichteten 
Antrag eine Gemwerfenverfammlung berufen. 

8. 123. 

Der Nepräfentant ift berechtigt und verpflichtet, alle VBorladungen und andere Zuftellungen 
an die Gewerkſchaft mit voller rechtlicher Wirkung in Empfang zju nehmen. 

Beftellt die Gewerkſchaft einen Grubenvorftand, jo muß ein Mitglied deffelben mit diejer 
Empfangnahme beauftragt und in der Legitimation des Grubenvorjtande® bezeichnet werden. Wenn 
die nicht geichehen üt, io fann die Zuftellung an jedes Mitglied des Grubenvorftandes erfolgen. 


$. 124. 
Die Beftimmungen der 88. 120, 121 und 122 dürfen nur durch ein fürmliched Statut 
($. 94), diejenigen des 8. 123 aber gar nicht abgeändert werden. 
In feinem Falle darf dem Repräfentanten oder Grubenvorftande die Bertretung der Gewerf- 
Ihaft bei den Verhandlungen mit der Bergbehörde, mit dem Anappfchaftsvereine und mit anderen 
auf den Bergbau bezüglichen Inſtituten, ſowie in den gegen fie angeftellten Prozefien und die Eides— 
leiftung in Iegteren entzogen werden. 
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$. 125. 

Die Gemwerkichaft wird durch die von dem Repräfentanten oder Grubenvorftande in ihrem 
Namen gefchloffenen Rechtögeichäfte berechtigt und verpflichtet. 

Es iſt gleihgültig, ob das Geihäft ausdrüdlih im Namen der Gewerkſchaft geichloffen worden 
it, oder ob die Umſtände ergeben, daß es nach dem Willen der Kontrahenten für die Gewerfichaft 
geſchloſſen werden follte, 

$. 126. 

Der Reprafentant oder die Mitglieder des Grubenvorftanded find aus den von ihnen im 
Namen der Gewerfichaft vorgenommenen Rechtöhandlungen Dritten gegenüber für die Verbindlichkeiten 
der Gewerkichaft perlönlich nicht verpflichtet. 

Handeln Ddiefelben außer den Grenzen ihres Auftrages oder den Vorſchriften dieſes Titela 
entgegen, fo haften fie perſönlich, beziehungsweiſe folidariih für den dadurch entitandenen Schaden. 


8. 127. 

Die Bergbehörde ift befugt, eine Gewerkſchaft aufjufordern, innerhalb drei Monaten einen 
Repräfentanten oder einen Grubenvorftand zu beitellen. 

Wird diefer Aufforderung nicht entiprodhen, jo Tann die Bergbehörde bid dahin, daß dies 
gefchieht, einen Nepräfentanten bejtellen und demfelben eine angemeffene, von der Gewerkſchaft aufzu- 
dringende und nöthigenfalld im Verwaltungswege erefutivifch einzuziehende Belohnung zufichern. 

Diefer interimiſtiſche Repräfentant bat die in den $$. 119 bis 123 bejtimmten Rechte und 
Pflichten, infofern die Bergbehörde feine Beſchränkungen eintreten Täßt. 


8. 128. 
Soweit der gegenwärtige Titel nichts Anderes beſtimmt, ſind die durch die Beſtellung eines 
Repräfentanten oder Grubenvorſtandes entſtehenden Rechtsverhältniſſe nach den allgemeinen Vorſchriften 
über den Vollmachtsvertrag zu beurtheilen. 


$. 129. 

Die Klage gegen einen Gewerken auf Zahlung feines durch Gewerkſchaftöbeſchluß beftimmten 
Beitraged fann nicht vor Ablauf der in dem $. 115 beſtimmten Präflufiofrift von vier Wochen 
erhoben werden. Iſt innerhalb diefer Frift von dem Gewerken auf Aufhebung des Beſchluſſes Klage 
erhoben worden ($. 115), fo findet vor vechtöfräftiger Entſcheidung über dieſelbe die Klage gegen 
den Gewerken nicht ftatt. 

Die Klage gegen den Gewerken fann nur bei dem ordentlichen Richter angeftellt werden, in 
deffen Bezirk das Bergwerk liegt. 

Das Verfahren über beide Klagen richtet fih nach den für jchleunige Sachen beftehenden 
Vorſchriſten. 
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§. 130. 

Der Gewerke kann feine Verurtheilung und die Exekution dadurch abwenden, daß er unter 
Ueberreihung des Kuxſcheins den Verkauf feines Antheild Behufs Befriedigung der Gemerfichaft 
anheimitellt. 

$. 131. 

Der Berkauf des Anteils erfolgt im Wege der Mobiliarverfteigerung nah Vorſchrift des 8. 109. , 

Aus dem gelöften Kaufpreife werden zunächſt die Verkaufstoften und ſodann die ſchuldigen 
Beiträge gezahlt. 

Iſt der Antheil unverfäuflih, fo wird derfelbe den anderen Gewerken nah Verhältniß ihrer 
Antheile in ganzen Kuren, ſoweit dies aber nicht möglich ift, der Gewerfichaft ald folder im Gemwerfen- 
buche Taftenfrei zugefchrieben. 

&. 132, 

Jeder Gewerke ift befugt, auf feinen Antheil freiwillig zu verzichten, wenn auf dem Antheile 
weder fehuldige Beiträge noch ſonſtige Schuldverbindlichkeiten haften, oder die ausdrüdliche Einwilligung 
der Gläubiger beigebracht wird, und außerdem die Rüdgabe des Kurfcheins an die Gewerkichaft erfolgt. 

Der Antheil ſoll aledann, ſofern die Gewerkſchaft nicht anderweitig über denſelben verfügt, 
durch den Repräfentanten zu Gunften der Gewerkſchaft verkauft werden. 

Iſt der Antheil unverfäuflid, fo findet die für diefen Fall im $. 131 getroffene Beftimmung 
Anwendung. 

$. 133. 

Die Beitimmungen der 88. 94 bis 132 kommen nicht zur Anwendung, wenn die Rechtö- 
verhältniffe der Mitbetheiligten eines Bergwerks durch Vertrag oder fonftige Willenserklärung ander- 
weitig geregelt find. Gin ſolches Rechtsgeſchäft bedarf zu feiner Gültigkeit der notariellen oder gericht- 
lihen Form. Die Urkunde über daffelbe ift der Bergbehörde einzureichen. 

Mitbetheiligte eined Bergwerks im Sinne ded $. 94 find nicht die Theilhaber an einer 
ungetheilten Erbſchaft oder an einer fonftigen gemeinfchaftlihen Maffe, zu welcher ein Bergmerk gehört. 


$. 134. 

In den Fällen des $. 133 muß, wenn die Mitbetheiligten eines Bergwerks nicht eine 
Gefellichaft bilden, deren Vertretung duch die allgemeinen Geſetze geordnet ift, ein im Inlande 
wohnender Repräfentant beftellt und der Bergbehörde namhaft gemacht werden, widrigenfalls letztere 
nah $. 127 zu verfahren befugt ift. 

Daffelbe gilt, wenn der Alleineigenthümer eines Bergwerks'im Auslande wohnt. 

Diefer Nepräfentant hat diejenigen Gefchäfte zu beforgen, mwelhe im $. 124 als folde 
bezeichnet find, die dem Repräfentanten oder Grubenvorjtande einer Gewerfihaft niemald entzogen 
werden dürfen. Gine Abänderung ift auch bier unzuläffig. 


— 554 — 


Fünfter Titel. 


Von den Rechtsverhältniſſen zwiſchen den Bergbautreibenden 
und den Grundbeſitzern. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Grundabtretung. 


8§. 135. 

Iſt für den Betrieb des Bergbaues und zwar zu den Grubenbauen ſelbſt, zu Halden-, 
Ablade- und Niederlageplägen, Wegen, Gifenbahnen, Kanälen, Mafchinenanlagen, Bafferläufen, Teichen, 
Hülfsbauen, Zechenhäufern, und anderen für Betriebszwecke beftimmten Tagegebäuden, Anlagen und 
Borrihtungen, zu den im $. 58 bezeichneten Aufbereitungsanftalten, ſowie zu Soolleitungen und 
Eoolbehältern die Benutzung eined fremden Grundſtücks nothwendig, fo muß der Grundbefißer, er 
fei Gigenthümer oder Nupungsberechtigter, dafjelbe an den Bergwerksbeſitzer abtreten. 


$. 136. 
Die Abtretung darf nur aus überwiegenden Gründen des öffentlichen Intereffes verfagt merden. 
Zur Abtretung des mit Wohn-, Wirthihafts- oder Fabrifgebäuden bebauten Grund und 
Bodens und der damit in Verbindung ftehenden eingefriedigten Hofräume kann der Grundbefiger 
gegen feinen Willen niemald angehalten werden. 


&. 137. 

Der Bergmwerköbefiger iſt verpflichtet, dem Grundbefiger für die entjogene Nutzung jährlich 
im Voraus vollftändige Entihädigung zu leiften und dad Grundſtück nah beendigter Benußung 
zurückzugeben. 

Tritt durch die Benutzung eine Werthöverminderung des Grundſtücks ein, fo muß der Berg— 
werföbefiger bei der Rückgabe den Minderwerth erfegen. Für die Grfüllung dieſer Verpflichtung 
fann der Grundbefiger ſchon bei der Abtretung des Grundſtücks die Beitellung einer angemeffenen 
Kaution von dem Bergwerksbeſitzer verlangen. Auch ift der Eigenthümer des Grundftüds in diefem 
Falle zu fordern berechtigt, daß der Bergmwerföbefiger, ftatt den Minderwerth zu erlegen, das Gigen- 
thum des Grundſtücks erwirbt. 

. $. 138. 

Wenn feitfteht, daß die Benutzung des Grundftüds länger ald drei Jahre dauern wird, oder 
wenn die Benutzung nach Ablauf von drei Jahren noch fortdauert, jo kann der Grundeigenthümer 
verlangen, daß der Bergwerksbeſitzer das Eigenthum des Grundftüds erwirbt. 
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$. 139. 

Wenn ein Grundftüd durch die Abtretung einzelner Theile jo zerftüdelt werden würde, daß 
die übrig bleibenden Theile nicht mehr zweckmäßig benugt werden fünnen, fo muß auch für letztere 
die jährliche Entihädigung ($. 137) auf Verlangen des Grundbefigerd von dem Bergwerföbefiger 
geleiftet werden. 

Unter derfelben Vorausſetzung kann der Cigenthümer eines ſolchen Grundſtücks verlangen, 
daß der Bergwerksbeſitzer das Cigenthum ded ganzen Grundſtücks erwirbt. 


$. 140. 
Bei der zwangsweiſen Abtretung oder Erwerbung eined Grundftüd® zu einer bergbaulichen 
Anlage kommen diejenigen Wertböerhöhungen, welche dad Grundſtück erſt in Folge dieſer Anlage 
erhält, bei der Entſchädigung nicht in Anſchlag. 


$. 141. 

Wegen aller zu Zwecken des Bergbaubetriebed veräußerten Theile von Grundftüden findet 
ein Vorkaufs- und Wiederfaufärccht ftatt, wenn in der Folge dad Grundftüd zu den Zwecken des 
Bergbaues entbehrlich wird. 

Das Vorkaufs- und Wiederkaufsrecht fteht dem zeitigen Cigenthümer des durch die urfprüng- 
liche Veräußerung verfleinerten Grundſtücks nach denfelben gefeglichen Grundfägen zu, welche in diefer 
Beziehung den Eifenbahngefellihaften gegenüber gelten. 


$. 142. 

Können die Betheiligten fih in den fällen der 88. 135 bis 139 über die Grundabtretung 
nicht gütlih einigen, fo erfolgt die Entſcheidung darüber, ob, in welchem Umfange und unter welchen 
Bedingungen der Grundbefiger zur Abtretung des Grundſtücks oder der Bergwerksbeſitzer zum 
Erwerbe des Eigenthums verpflichtet ift, durch einen gemeinfchaftlihen Beſchluß des Dberbergamts 
und der Regierung. 

$. 143. 

Bor der Enticheidung müffen beide Theile gehört und die Verhältniffe durch Kommiſſarien 
der beiden enticheidenden Behörden an Ort und Stelle unterfucht werden. 

Die Ermittelung der für die vorübergehende Benugung des Grundftüds oder für die Abtretung 
des Eigenthums zu leiftenden vollitändigen Entihädigung, fowie der im $. 137 erwähnten Kaution 
liegt beim Mangel einer gütlihen Einigung der Betheiligten ebenfalld den Kommiffarien ob. 

Zu diefer Grmittelung find Sachverftändige zujuziehen. 

Jeder Theil ift befugt, Einen Sachverftändigen zu bezeichnen. Geſchieht died binnen einer 
von den Kommiffarien zu beftimmenden Friſt nicht, jo ernennen legtere die Sachverftändigen. 

In jedem Falle können die Kommiffarien einen dritten Sachverſtändigen zuziehen. 
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§. 144. 

Der Beſchluß, durch welchen die zwangsweiſe Abtretung oder Erwerbung eines Grundſtücks 
ausgeſprochen wird, muß das Grundſtück genau bezeichnen, die dem Grundbeſitzer zu leiſtende Ent— 
ſchädigung, beziehungsweiſe Kaution feſtſetzen und die ſonſtigen Bedingungen der Abtretung oder 
Ermerbung enthalten. 

$. 145. 

Gegen den Befchluß des Oberbergamtö und der Regierung fteht beiden Theilen der Rekurs 
an die betreffenden Reffortminifter zu. Derfelbe muß nach näherer Vorjchrift der 88. 192 und 193 
bei dem Dberbergamte eingelegt werden, Gegen die Feitiegung der Entſchädigung und der Kaution 
findet der Rekurs nicht ftatt. 

Ueber die Verpflichtung zur Abtretung eines Grundftüds ift der Rechtsweg nur in dem falle 
zuläflig, wenn die Befreiung von diefer Verpflibtung auf Grund deö zweiten Abfahes des $. 136 
oder eined fpeziellen Rechtstitels behauptet wird. 

$. 146. 

Durch Beihreitung des Nechtöweged wird, wenn diefelbe nur megen der Feitfegung der Ent- 
ihädigung oder Kaution erfolgt, die Befignahme des Grundſtücks nicht aufgehalten, vorausgefegt, daß 
die feftgefegte Entihädigung an den Berechtigten gezahlt oder bei vermweigerter Annahme gerichtlich 
deponirt, deögleichen die gerichtliche Depofition der feitgefegten Kaution gefchehen ift. 

$. 147. 

Die Koften des Erpropriationsverfahrend hat für die erfte Inſtanz der Bergwerksbeſitzer, für 

die Nefurdinftang der unterliegende Theil zu tragen. 


Zweiter Mbfchnitt. 
Bon dem Schadenserfage für Befhädigungen des Grundeigenthums. 


§. 148. 

Der Bergmerföbefiger ift verpflichtet, für allen Schaden, welcher dem Grundeigenthume oder 
deffen Zubehörungen durch den unterirdifh oder mittelit Tagebaues geführten Betrieb des Bergwerks 
zugefügt wird, vollitändige Entihädigung zu leiten, obne Unterfchied, ob der Betrieb unter dem 
beihädigten Grundftüde ftattgefunden bat oder nicht, ob die Befhädigung von dem Bergwerksbeſitzer 
verſchuldet iſt, und ob ſie vorausgeſehen werden konnte oder nicht. 

8. 149. 

Iſt der Schaden durch den Betrieb zweier oder mehrerer Bergwerke verurſacht, ſo ſind die 
Beſiher dieſer Bergwerke gemeinſchaftlich, und zwar zu gleichen Theilen zur Entſchädigung verpflichtet. 

Im Verhältniß der Bergwerköbefiger unter ſich iſt der Nachweis eines anderen Theilnahme- 
verhältnifes und der Anſpruch auf Erftattung des Zuvielgezahlten nicht ausgeſchloſſen. 
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$. 150. 

Der Bergwerksbeſitzer iſt nicht zum Erſatze des Schadens verpflichtet, welcher an Gebäuden 
oder anderen Anlagen durch den Betrieb des Bergwerks entſteht, wenn ſolche Anlagen zu einer Zeit 
errichtet worden ſind, wo die denſelben durch den Bergbau drohende Gefahr dem Grundbeſitzer bei 
Anwendung gewöhnlicher Aufmerkſamkeit nicht unbekannt bleiben konnte. 

Muß wegen einer derartigen Gefahr die Errichtung ſolcher Anlagen unterbleiben, ſo hat der 
Grundbeſitzer auf die Vergütung der Werthöverminderung, welche ſein Grundſtück dadurch etwa 
erleidet, keinen Anſpruch, wenn ſich aus den Umſtänden ergiebt, daß die Abſicht, ſolche Anlagen zu 
errichten, nur kund gegeben wird, um jene Vergütung zu erzielen. 

8. 151. 

Anſprüche auf Erſatz eines durch den Bergbau verurſachten Schadens ($$. 148, 149), welche 
fich nicht auf Vertrag gründen, müffen von dem Beſchädigten innerhalb drei Jahren, nachdem dad 
Dafein und der Urheber des Echadend zu feiner Wiffenfhaft gelangt find, dur gerichtliche Klage 
geltend gemacht werden, widrigenfalld fie verjährt find. 

$. 152. 

Auf Beihädigungen des Grundeigentbums oder der Zubehörungen deffelben durch die von 

Schürfern und Muthern auögeführten Arbeiten finden die 88. 148 bis 151 ebenfalld Anwendung. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon dem Verhältniffe ded Bergbaues zu öffentlichen Verkehrs-Anſtalten. 


$. 153. 

Segen die Ausführung von Chauſſeen, Eijenbahnen, Kanälen und anderen öffentlichen Ver— 
fehrämitteln, zu deren Anlegung dem Unternehmer durch Gefeg oder befondere Tandesherrliche Verordnung 
das Erpropriationdrecht beigelegt ift, fteht dem Bergbautreibenden ein Widerfpruchrecht nicht zu. 

Bor Feititellung der ſolchen Anlagen zu gebenden Richtung find Diejenigen, über deren Berg- 
werfe diefelben geführt werden follen, Seitens der zuftändigen Behörde darüber zu hören, in welcher 
Weiſe unter möglichft geringer Benachtheiligung des Bergwerkseigenthums die Anlage auszuführen fei. 

$. 154. 

Dar der Bergbautreibende zu dem Bergwerksbetriebe früher berechtigt, ald die Genehmigung 
der Anlage ($. 153) ertbeilt ift, fo Hat derjelbe gegen den Unternehmer der Anlage einen Anfprud) 
auf Schadenserſatz. Gin Schadenserfag findet nur infoweit ftatt, als entweder die Herftellung fonft 
nicht erforderlicher Anlagen in dem Bergwerfe oder die fonft nicht erforderliche Befeitigung oder 
Veränderung bereitd in dem Bergwerke vorhandener Anlagen nothwendig wird. 

Können die Betheiligten ſich über die zu leiftende Entihädigung nicht gütlih einigen, fo 
erfolgt die Feſtſetzung derfelben nach Anhörung beider Theile und mit Vorbehalt des Rechtsweges 
durch einen Beſchluß des Dberbergamts, welcher vorläufig vollſtreckbar ift. 
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&. 155. 

Wenn Bergbautreibende, welche vor Gintritt der Geſetzeskraft des gegenwärtigen Geſetzes zu 
dem Bergiwerföbetriebe berechtigt waren, Entſchädigungsanſprüche erheben, welche über den ihnen nad 
$. 15% zu gewährenden Schadenserfag hinausgehen, fo ift über diefe Anfprüche nach den biäherigen 
Geſetzen zu enticheiden. 


Sechster Titel. 
Bon der Aufhebung des Bergwerfseigenthums, 


$. 156. 

Wird amtlich feftgeftellt, daß ein Bergwerkseigenthümer die nah Vorſchrift des 8. 65 an 

ihn erlaffene Aufforderung zur Inbetriebfegung ded Bergwerks oder zur Fortfegung des unterbrochenen 

Betriebes nicht befolgt Hat, jo Fann das Oberbergamt die Ginleitung ded Verfahrens wegen Ent- 
ziehung des Bergwerkseigenthums durch einen Beihluß ausfprechen. 


$. 157. 

Der Bergwerkseigenthümer ift befugt, binnen vier Wochen vom Mblaufe des Tages, an 
welchem ibm der Beichluß, beziehungsweife der Refursbefcheid ($. 191) zugeftellt ift, bei dem Gerichte, 
in defien Bezirk da8 Bergwerk liegt, gegen das Dberbergamt auf Aufhebung ded Beichluffes zu Hagen. 
Geſchieht Died nicht, fo ift das Einſpruchsrecht erlofchen. 


$. 158. 

Erhebt der Bergwerkseigenthümer feinen Einſpruch oder iſt derfelbe rechtöfräftig verworfen, 
fo wird der Beichluß von dem Dberbergamte den aus dem Hypothekenbuche oder den Rheiniſchen 
Hypothekenregiſtern erfichtlihen Gläubigern und anderen Nealberechtigten zugeitellt und außerdem durch 
das Amtsblatt der Regierung, in deren Bezirt das Bergwerk Liegt, unter Berweifung auf diefen und 
den folgenden Paragraphen, zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 


$. 159. 

Jeder Hypothefengläubiger oder fonftige Realberechtigte, ſowie jeder privilegirte Gläubiger 
des Mheinifchen Rechts ift befugt, binnen drei Monaten vom Ablaufe ded Taged, an welchem der 
Beſchluß zugeftellt, beziehungsweiſe an welchem das die Bekanntmachung enthaltende Amtsblatt 
auögegeben worden ift, Behufs feiner Befriedigung die nothwendige Eubhaftation des Bergwerfä 
bei dem zuftändigen Richter auf feine Koften zu beantragen, vorbehaltlihb der Erftattung derfelben 
aus den Kaufgeldern. 

Wer von diefem Rechte binnen der angegebenen Friſt feinen Gebrauch macht, hat bei der 
demnächftigen Aufhebung des Bergwerkseigenthums das Grlöfchen ſeines Realanſpruchs zu erleiden 
($. 160). 
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Auch der ſeitherige Eigenthümer des Bergwerks kann innerhalb jener Präkluſivfriſt von drei 
Monaten die Subhaſtation auf feine Koſten beantragen. 


$. 160. 

Wird die Eubhaftation nicht beantragt, oder führt diefelbe nicht zu dem Verfaufe ded Berg: 
werks, jo fpricht das Dberbergamt durch einen Beſchluß die Aufhebung ded Bergwerkseigenthums aus. 

Mit diefer Aufhebung erlöfhen alle Anfprüche auf das Bergwerk, von welcher Art fie auch 
fein mögen. 

$. 161. 

Erflärt der Gigenthümer eined Bergwerks vor der Bergbehörde feinen freiwilligen Verzicht 
auf daffelbe, fo wird mit diefer Erklärung nah $. 158 ebenfo verfahren, wie mit dem dort bezeich- 
neten Beſchluſſe. 

Die den Hppothefengläubigern und anderen Realberechtigten, ſowie den privilegirten Gläubigern 
des Rheinischen Rechts im $. 159 eingeräumte Befugnig fteht denfelben auch in diefem Falle zu, 
und binfihtlih der Aufhebung des Bergwerkseigenthums finden die Beitimmungen deö $. 160 eben- 
falls Anwendung. 

$. 162. 

Nah 8. 161 ift auch dann zu verfahren, wenn der freimillige Verzicht auf da8 Bergwerks— 
eigenthum nur einzelne Theile eines Feldes betrift. 

R $. 163. 

Bei jeder Aufhebung eines Bergwerkseigenthums darf der biäherige Cigenthümer die Zim- 
merung und Mauerung des Grubengebäudes nur in fomeit wegnehmen, als nach der Enticheidung 
der Bergbehörde nicht polizeiliche Gründe entgegeniteben. 

8. 164. 

Die Koften, welche durch das im gegenwärtigen Titel angeordnete Verfahren bei der Berg- 

behörde erwachſen, bat der Bergmwerkörigenthümer zu tragen. 


Siebenter Titel. 
Von den Knappfchaftsvereinen. 


$. 165. 

Für die Nrbeiter aller dem gegenwärtigen Gefege unterworfenen Bergwerke und Nufberei- 
tungdanftalten, deögleichen für die Arbeiter der Salinen follen Anappihaftövereine beftehen, welche 
den Zweck haben, ihren Theilnehmern und deren Angehörigen nach näherer Beftimmung des Geſetzes 
Unterftügungen zu gewähren. 
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Sind mit den vorbezeichneten Werken zugleich Gewerbsanlagen verbunden, welche nicht unter 
der Aufſicht der Bergbehörde ſtehen, ſo können die bei dieſen Gewerbsanlagen beſchäftigten Arbeiter 
auf den gemeinſchaftlichen Antrag der letzteren und der Werksbeſitzer durch den Knappſchaftsvorſtand 
in den Knappſchaftsverein aufgenommen werden. 

Die Knappichaftsvereine erlangen durch die Beſtätigung ihrer Statuten die Eigenſchaft juri— 
ftifher Perſonen. 

$. 166. 

Die bereits beitehenden Anappichaftövereine bleiben in Wirkfamkeit. Der gegenwärtige Titel 
findet jedoch auch auf fie Anwendung. Ihre Statuten find mit den Vorfchriften der 88. 170, 176 
und 181 bis 186 in Uebereinſtimmung zu bringen. 

Die Befiker und Arbeiter der Hüttenwerfe und der dem gegenwärtigen Gefege nicht unter 
worfenen Aufbereitungsanftalten, welche bereit? einem Anappfihaftövereine angehören, fcheiden auf 
ihren gemeinfhaftlihen Antrag aus dem Vereine aus, 


8. 167, 

Die Beitimmung der Bezirke, für welche neue Anappichaftövereine gegründet werden follen, 
hängt zunächſt von dem Beſchluſſe der Beteiligten ab. Kann bierüber eine Ginigung nicht erzielt 
werden, fo entſcheidet das Oberbergamt nach Anhörung der Werfäbefiger und eines von den Arbeitern 
zu mählenden Ausſchuſſes. 

$. 168, 

Alle in dem Bezirke eines bereit bejtehenden oder neu gegründeten Knappſchaftsvereins 
belegenen Bergiverfe, Hufbereitungsanftalten und Salinen ($. 165) und die auf denfelben beichäftigten 
Arbeiter find dem Vereine nach näherer Beftimmung ded Statuts beizutreten berechtigt und verpflichtet. 

Berechtigte zum Beitritt find auch die Werföbeamten, fowie die Verwaltungäbeamten des 
Knappſchaftsvereins. 

8. 169. 

Für jeden neu gegründeten Knappſchaftsverein haben die Werksbeſitzer unter Mitwirkung eines 
von den Arbeitern zu wählenden Ausſchuſſes ein mit dem Geſetze in Uebereinſtimmung ſtehendes 
Statut aufzuſtellen. Daſſelbe unterliegt der Beftätigung des Oberbergamts, welche nur verfagt werden 
darf, wenn das Statut den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderläuft. 

Wird das Statut nach vorgängiger Aufforderung nicht innerhalb Jahresfriſt vorgelegt, ſo hat 
das Oberbergamt daſſelbe aufzuſtellen. 

$. 170. 

Zu allen Abänderungen von Anappihaftäftatuten iſt erforderlih, daß diefelben von den 
Betheiligten nach den hierüber in das Statut aufjunchmenden näheren Beſtimmungen bejchloffen 
werden und fodann die Beitätigung des Dberbergamts nad) Maßgabe des $. 169 erlangen. 
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$. 171. 
Die Leiſtungen, melde jeder Knappſchaftsverein nad) näherer Beftimmung des Statuts 
feinen vollberechtigten Mitgliedern mindeftens zu gemähren hat, find: 
1) in Krankheitsfällen eined Knappfcaftögenoffen freie Kur und Arznei für feine Perfon, 
2) ein entiprechender Kranfenlohn bei einer ohne eigened grobes Verſchulden entftandenen 
Krankheit, 

3) ein Beitrag zu den Begräbnißfoften der Mitglieder und Invaliden, 

4) eine lebenslängliche Invalidenunterftüßung bei einer ohne grobes Verſchulden eingetretenen 
Arbeitsunfähigkeit, 

5) eine Unterftügung der Witwen auf Lebenszeit, beziehungsweife bis zur etwaigen Wieder- 

verheirathung, 

6) eine Unterftügung zur Erziehung der Kinder verftorbener Mitglieder und Invaliden bis nad) 

zurüdgelegtem vierzehnten Lebensjahre. 

Für die Mitglieder der am wenigſten begünftigten Klaffe find mindeftend die unter 1 und 
2 genannten Leiſtungen und, wenn fie bei der Arbeit verunglüden, auch die unter 3 und 4 genannten 

ähren. 

a $. 172, 

Für die Leiftungen unter L, 2 und 3 des $. 171 oder für einzelne derfelben können nad) 
dem gemeinfchaftlihen Beichluffe der Werksbeſitzer, der Knappfchaftsälteften und des Knappſchafts- 
vorftandes befondere Krankenkaſſen auf ſämmtlichen zu einem Knappſchaftsvereine gehörigen Werken, 
und zwar auf jedem einzelnen Werke oder gruppenweife auf mehreren, eingerichtet werden. 

Die für die Krankenkaſſen nah Vorſchrift des $. 169 aufzuftellenden Statuten unterliegen 
der dafelbft erwähnten Beftätigung. 

Die Beauffihtigung der Kranfenkaffen gehört zu den Obliegenheiten ded Knappſchaftsvorſtandes. 
Sn den Statuten ded Knappſchaftsvereins find die näheren Beſtimmungen hierüber, ſowie über die 
bei der Abzweigung der Krankenkaffen eintretende Herabjegung der Beiträge zur Hauptkaffe zu treffen. 

8. 173. 

Die Anſprüche der Berechtigten auf die Leiftungen der Knappſchafts- und der Krankenkaſſen 

fönnen weder an Dritte übertragen, noch auch mit Arreſt belegt werden. 
$. 174. 
Somohl die Arbeiter ald auch die Werföbefiger haben zu den Knappſchafts- und den Kran— 


kenkaſſen Beiträge zu leiften. 
$. 175. 


Die Beiträge der Arbeiter follen in einem gewiſſen Prozentfage ihres Arbeitslohnd oder in 
einem entfprechenden Fixum beftehen. 

Die Beiträge der Werföbefiger follen mindeftens die Hälfte des Beitragd der Arbeiter 
auömadıen. 
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$. 176. 

Die Werkäbefier find bei Vermeidung des gegen fie felbft zu richtenden Zmangverfahrend 
verpflichtet, für Die Einziehung und Abführung der Beiträge ihrer Arbeiter aufzukommen. 

Auch haben die Werkäbefiger ihre Arbeiter regelmäßig an den durch das Statut feſtzuſetzenden 
Zeitpunften bei dem Anappichaftsvorftande anzumelden. 

Unterbleibt die Anmeldung, fo ift der Borftand befugt, die Zahl der Arbeiter, für welche die 
Beiträge zur Knappſchaftskaſſe eingezogen werden follen, nach feinem Ermeſſen zu beftimmen oder bei 
dem Dberbergamte den Erlaß eines Strafbefebld gegen den füumigen Werköbefiger in Antrag 
zu bringen. 

8. 177. 

Alle Beiträge zur Anappfchaftsfaffe wie zu den Krankenkaſſen können, auf vorgängige Feit- 
feßung durch das Oberbergamt, im Wege der Berwaltungs -Erefution eingezogen werden. 

Durch Befchreitung des Rechtsweges wird die Erefution nicht aufgehalten. 

$. 178. 

Die Verwaltung eined jeden Knappſchaftövereins erfolgt unter Betheiligung von Anappihaftd- 
älteften durch einen Knappſchaftsvorſtand. 

8. 179. 

Die Knappfchaftsälteften werden von den zum Bereine gehörigen Arbeitern und Beamten 
in einer durch das Statut beftimmten Zahl aus ihrer Mitte gewählt. 

Auch den invaliden Arbeitern und Beamten fann die Wählbarfeit durch das Statut bei- 
gelegt werden. 

Die Knappicaftsälteften vertreten die Anappfchaftämitglieder bei der Mahl des Vorſtandes 
und haben im Allgemeinen das Recht und die Pflicht, einerfeits die Befolgung des Statut duch 
die Rnappichaftämitglieder zu überwachen und andererfeitö die Rechte der lepteren gegenüber dem 
Vorſtande wahrzunehmen. 

Das Statut oder eine befondere Inftruftion ($. 181) regelt ihre Dienftobliegenheiten. 

$. 180. 

Die Mitglieder des Knappſchaftsvorſtandes werden nah näherer Beitimmung des Stature 
zur einen Hälfte von den Werkäbefigern, beziehungsmeife von den Repräfentanten, und zur anderen 
Hälfte von den Anappichaftäälteften je aus ihrer Mitte oder aus der Zahl der Königlichen oder 
Privat - Bergbeamten gemäblt. 

$. 181. 

Der Anappihaftsvorftand vertritt den Verein nach Außen, leitet die Wahlen der Anappichafte- 
älteiten, erwählt die Beamten und Aerzte des Vereins, jchlieht die Verträge mit denfelben, ſowie mit 
den Apothekern ab, erläßt die erforderlichen Ynftruftionen, verwaltet dad Vermögen des Vereins und 
beſorgt alle übrigen ihm durch das Statut übertragenen Gefchäfte. 
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8§. 182. 
Die jährlich zu legenden Rechnungen müſſen nach vorgängiger Prüfung durch den Vorſtand 
den Knappſchaftsälteſten und den Werksbeſitzern zur Einſicht und etwaigen Erklärung offen gelegt 
werden, bevor der Vorftand dem Kaffenbeamten die Entlaftung ertheilt. 


$. 183. 
Die Oberbergämter haben die Beobachtung der Statuten und insbefondere die ftatutenmäßige 
Verwaltung ded Vermögens zu überwachen. 


$. 184. 
Zur Ausübung dieſes Aufſichtsrechts ernennt das Oberbergamt für jeden Anappfhaftöverein 
einen Kommiffar. 
Derfelbe ift befugt, allen Sikungen des Knappfchaftsvorftandes, welche ihm zu diefem Zweite 
mindeftend drei Tage vorher anzuzeigen find, beizumohnen und jeden ftatutenmwidrigen Beſchluß zu 
fuspendiren. Bon einer folhen Suspenſion muß er dein Oberbergamte fofort Anzeige machen. 


$. 185. 

Der Anappfhaftsvorftand ift jederzeit verpflichtet, dem Oberbergamte und deffen Kommiſſar 
auf Verlangen die Einficht der über feine Verhandlungen zu führenden Protokolle, der Kaffenbücher 
und der gelegten Rechnungen, fowie die Revifion der Kaffe zu geftatten. 

Auch Hat derfelbe dem Oberbergamte die zur Statiftit des Knappſchaftsöweſens erforderlichen 
Nachrichten zu geben. 

$. 186. 

Beichwerden über die Verwaltung des Borftandes find bei dem Dberbergamte und in der 

weiteren Inftanz bei dem Handelöminifter anzubringen. 


Achter Titel. 
Bon den Bergbehörden. 


8§. 187. 
Die Bergbehörden find: 
die Revierbeamten, 
die Oberbergämter, 
der Handelsminiſter. 
$. 188. 


Die Bezirke der Oberbergämter werden durch Königliche Verordnung, diejenigen der Nevier- 
beamten durch den Handeläminifter fejtgeitellt. 
91 
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8. 189. 

Die Revierbeamten bilden für die ihnen überwieſenen Bergreviere die erſte Inſtanz in allen 
Geſchäften, welche nach dem gegenwärtigen Geſetze der Bergbehörde obliegen und nicht ausdrücklich 
den Oberbergämtern übertragen ſind. 

Sie handhaben insbeſondere die Bergpolizei nach Vorſchrift des Geſetzes. 

Auch gehört zu ihrem Geſchäftökreiſe die Wahrnehmung der Rechte des Staates hinſichtlich 
der Bergwerksabgaben. 

$. 190. 

Die Oberbergämter bilden die Aufſichts- und Rekursinſtanz für die Nevierbeamten. 

Unter ihrer Auffiht ftehen die Markſcheider. 

Durch fie erfolgt die Prüfung und Konzeffionirung der letzteren, forwie die Wiederentziehung 
ertheilter Konzeſſionen. 

Sie überwachen die Ausbildung derjenigen Perfonen, welche fih für den Staatsdienft im 
Bergfache vorbereiten. 

Außerdem liegen den Oberbergämtern die denfelben im gegenwärtigen Gefeße ausdrüdlih 
übertragenen Gefchäfte ob. 

Innerhalb ihres Gefchäftskreifes haben die Oberbergämter die gejeplichen Befugniffe und 
Verpflichtungen der Regierungen. 

§. 191. 

Gegen Verfügungen und Beichlüffe des Revierbeamten ift der Rekurs an das Oberbergamt, 
gegen Verfügungen und Befchlüffe des letzteren der Rekurs an den Handelsminifter zuläffig, infofern 
das Geſetz denfelben nicht ausdrüdlih ausſchließt. 

8. 192. 

Der Rekurs muß binnen vier Wochen vom Ablaufe des Tages, an welchem die Verfügung 
oder der Beichluß zugeftellt oder fonft befannt gemacht worden ift, eingelegt werden, widrigenfalls 
das Rekursrecht erlifcht. 

&. 193. 

In den Fällen, wo nach dem gegenwärtigen Gefege ein Beſchluß des Dberbergamts erfor- 
derlich ift, desgleihen gegen Verfügungen, welche eine Entſcheidung zwifchen ftreitenden Parteien 
enthalten, muß der Rekurs innerhalb der im $. 192 bejtimmten Friſt bei derjenigen Behörde ein- 
gelegt werden, von welcher die beſchwerende Entſcheidung getroffen worden if. Durch Einlegung bei 
einer andern Behörde wird das Rekursrecht nicht gewahrt. 

In den Fällen, wo eine Gegenpartei vorhanden iſt, wird derfelben die Rekursſchrift zur 
Beantwortung binnen einer vierwöchentlichen, vom Ablaufe des Tages der Behändigung beginnenden 
Frift mitgetheilt. Geht innerhalb diefer Frift die Beantwortung nicht ein, fo werden die Berhand- 
lungen ohne Weiteres zur Rekursentſcheidung eingefendet. 
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§. 194, 

Die bei den Bergbehörden in Bergbauangelegenheiten erwachſenden Koſten können von den— 
jenigen Perſonen, welchen dieſelben nach dem gegenwärtigen Geſetze zur Laſt fallen, im Wege der 
Verwaltungsexekution eingezogen werden. 

8§. 195. 

Die Bergbeamten des Staates, deren Frauen und unter väterlicher Gewalt ſtehenden Kinder 
fönnen im Verwaltungsbezirke der erfteren duch Muthung feine Bergwerke oder Hure erwerben. 

Zu folhen Erwerbungen durch andere Rechtsgeſchäfte unter Lebenden ift die Genehmigung 
des Handelsminiſters erforderlich. 


Neunter Titel. 
Non der Bergpolizei. 


Erfter Abfchnitt. 
Bon dem Erlaſſe bergpolizeiliher Vorſchriften. 


$. 196. 
Der Bergbau fteht unter der polizeilichen Aufficht der Bergbehörden. 
Dieſelbe erſtreckt fih auf 
die Sicherheit der Baue, 
die Sicherheit ded Lebens und der Gefundheit der Arbeiter, 
den Schug der Oberfläche im Intereſſe der perfünlichen Sicherheit und des öffent- 
lichen Verkehrs, 
den Schuß gegen gemeinfchädliche Einwirkungen des Bergbaues. 
Diefer Auffiht unterligen auch die in den SS. 58 und 59 erwähnten Aufbereitungsanftalten, 
Dampfkefjel und Triebwerke, fowie die Salinen. 
$. 197. . 
Die Oberbergämter find befugt, für den ganzen Umfang ihres Verwaltungsbezirks oder für 
einzelne Theile deffelben Polizeiverordnungen über die im $. 196 bezeichneten Gegenftände zu erlaffen. 
Die Verkündigung diefer DBerordnungen erfolgt durh dad Amtöblatt der Regierungen, in 
deren Bezirk diefelben Gültigkeit erlangen follen. 


8. 198. 

Tritt auf einem Bergwerke in Beziehung auf die im $. 196 bezeichneten Gegenftände eine 
Gefahr ein, fo hat das Dberbergamt die geeigneten polizeilihen Anordnungen nach Vernehmung des 
Bergwerköbefiperd oder des Nepräfentanten durch einen Beſchluß zu treffen. 
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$. 199. 

Iſt die Gefahr eine dringende, jo bat der Nevierbeamte fofort und felbit ohne vorgängige 
Vernehmung ded Bergwerkäbefigerd oder des Repräfentanten die zur DBefeitigung der Gefahr erforber- 
lichen poligeilihen Anordnungen zu treffen, gleichzeitig aber dem Dberbergamte hiervon Anzeige 
zu machen. 

Das Dberbergamt hat die getroffenen Anordnungen durch einen Beſchluß zu betätigen oder 
wieder aufzuheben. Vorher ift die Bernehmung der genannten Perfonen nachzuholen. 


$. 200. 

Die Bekanntmachung der auf Grund der 88. 198 und 199 getroffenen polizeilichen Anord: 
nungen an den Bergmwerföbefiger oder den Repräfentanten erfolgt durch Zuftellung des Beſchluſſee 
des Dberbergamtö, beziehungsweife der Verfügung des Nevierbeamten. 

Die Belanntmahung an den Betrieböführer und die Grubenbeamten wird von dem Revier: 
beamten oder auf deflen Anweifung durch Gintragung in das Zechenbuch bewirkt, welches zu dieſem 
Zwecke auf jedem Bergwerke gehalten werden muß. 

Someit eine Bekanntmachung an die Arbeiter erforderlich ift, geichieht diefelbe auf Anmeifung 
des Mevierbeamten durch BVerlefen und durch Aushang auf dem Werke. 

8. 201. 

In den Fällen des $. 199 muß mit der Ausführung der polizeilihen Anordnungen dei 
Revierbeamten ohne Rüdfiht auf die vorbehaltene oberbergamtliche Beftätigung oder Wiederauf: 
hebung fofort begonnen werben. 

Die Ausführung diefer Anordnungen wird durch Cinlegung bes Rekurſes nicht aufgehalten. 
$. 202. 

Werden die auf Grund der $$. 198 und 199 getroffenen polizeilihen Anordnungen nicht 
in der beftimmten Frift durch den Bergwerksbeſitzer ausgeführt, fo wird die Ausführung durch den 
Revierbeamten auf Koften des Bergwerksbeſitzers bewirkt, 

$. 203. 

Sobald auf einem Bergwerke eine Gefahr in Beziehung auf die im $. 196 bezeichneten 
Gegenftände eintritt, hat der Betriebsführer und im Verhinderungsfalle der denſelben vertretende 
Grubenbeamte dem Revierbeamten Anzeige hiervon zu machen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon dem Verfahren bei Unglüdsfällen. 
$. 204, 
Greignet fih auf einem Bergwerke unter oder über Tage ein Unglüdsfall, welcher den Tod 
oder die ſchwere Verlegung einer oder mehrerer Perſonen herbeigeführt hat, jo find die im $. 203 
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genannten Perſonen zur ſofortigen Anzeige an den Revierbeamten und an die nächſte Polizeibehörde 
verpflichtet. 
$. 205. 

Der Revierbeamte ordnet die zur Rettung der verunglüdten Perfonen oder zur Abwendung 
weiterer Gefahr erforderlichen Maßregeln an. 

Die zur Ausführung dieſer Mapregeln nothwendigen Arbeiter und Hülfämittel hat der 
Befiger ded Bergwerks zur Verfügung zu ftellen. 

Die Befiger benachbarter Bergwerke find zur Hülfeleiftung verpflichtet. 


$. 206. 
Sämmtlihe Koften für die Ausführung der im $. 205 bezeichneten Maßregeln trägt der 
Beſitzer des betreffenden Bergwerks, vorbehaltlich des Negrefanfpruch® gegen Dritte, welche den 
Unglücksfall verfhuldet haben. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den Hebertretungen bergpolizeiliher Vorſchriften. 


8. 207. 
Uebertretungen der Vorſchriften in den 88. 4, 10, 66, 67, 69, 71, 72, 73, 74, 80, 85, 
93, 163, 200, 201, 203, 204 und 205 werden mit Geldbuße bis zu funfjig Thalern beftraft. 
In den Fällen der 88. 67 und 69, fowie 73 und 7% tritt diefe Strafe auch dann ein, 
wenn auf Grund der 88. 70 und 75 der Betrieb von der Bergbehörde eingeftellt wird. 


$. 208, 

Uebertretungen der von den Bergbehörden bereitö erlaſſenen, ſowie der von den Oberberg. 
ämtern auf Grund deö 8. 197 noch zu erlaffenden Polizeiverordnungen unterliegen der Strafe 
des 8. 207. 

Dieſelbe Strafe findet bei Uebertretungen der auf Grund der 88. 198 und 199 getroffenen 
polizeilichen Anordnungen Anwendung. 


8§. 209. 
Ueber die Uebertretungen der bergpolizeilichen Vorſchriften (68. 207 und 208) find von dem 
Revierbeamten Protofolle aufzunehmen. 
Diefe Protokolle werden der Staatsanwaltfhaft zur Verfolgung übergeben. 
Die Entjheidung jteht den ordentlichen Gerichten zu. Diefelben haben hierbei nicht Die 
Notäiwendigkeit oder Zweckmäßigkeit, fondern nur die gefegliche Gültigkeit der von den Bergbehörden 
erlaffenen polizeilichen Vorſchriften zu prüfen, 
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Provinzialrechtliche Beſtimmungen. 
$. 210. 

In denjenigen Sandestheilen, in welchen da® unter dem 19. April 1844 publizirte Provin- 
zialrecht für Weftpreußen Anwendung findet, find nur Steinfal; und Soolquellen den Beftimmungen 
de8 gegenwärtigen Geſetzes unterworfen. 

Auf den Braunkohlenbergbau in diefen Zandestheilen follen jedoch der dritte Abſchnitt des 
dritten Titeld (von den Bergleuten), der fiebente Titel (von den nappfchaftävereinen) und der neunte 
Titel (von der Bergpolizei) Anwendung finden. 

$. 211. 
Don den Beftimmungen des gegenwärtigen Gefebes find auägenommen die Eifenerze 
1) in dem Herzogthum Schlefien und der Grafichaft Glatz, 
2) in Neuvorpommern und auf der Inſel Rügen und 


3) in den Hohenzollernſchen Landen. 
212. 


Die Beſitz- und Nechtöverbältniffe bei Stein» und Braunfohlen: 

1) in den vormald zum Königreiche Sachfen gehörigen Landestheilen der Provinz Sachfen, 
mit Ausihluß der Graffchaften Mandfeld und Barby, des Amtes Gommern und der 
ftandeöherrlihen Gebiete der Grafen von Stolberg- Stolberg und von Stolberg -Rofla, 

2) in den vormals zum Königreihe Sachen gehörigen Landestheilen der Provinz Brandenburg, 
inöbefondere in der Standesherrſchaft Baruth und den Aemtern Jüterbogk, Dahme, 
Belzig und Rabenftein nebſt enflavirten ritterfchaftlichen Orten, fowie in den vormals 
zum Kreife Wittenberg gehörigen Ortichaften Blanfenfee und Stangenhagen, 

3) in dem Markgrafenthum Oberlaufig, 

4) in dem Marfgrafentgum Niederlaufig, mit Einfluß der Herrihaft Sonnenwalde, fowie 
der Aemter Dobrilugk, Finfterwalde und Senftenberg, 


follen wie bisher aufrecht erhalten werden. 
$. 213. 


Für die im $. 212 genannten Landestheile fommen der dritte Abſchnitt des dritten Titels, 
der fiebente und der neunte Titel ded gegenwärtigen Gefehed in Anmendung. 

Das Mandat vom 19. Auguft 1743, das Negulativ vom 19. Dftober und 13. November 
1843 und das Gefeß vom 1. Juni 1861 (Geſetzſamml. für 1861 ©. 353 ff.) bleiben in Kraft. 

$. 214. 

In den linksrheiniſchen Landestheilen bleiben die Dachſchieferbrüche, die Traßbrüche und die 
unterirdifch betriebenen Mühlfteinbrüche auch fernerhin der polizeilichen Beauffihtigung durch die 
Bergbehörde unterworfen. 

Auf diefelben finden der fiebente und der neunte Titel des gegenwärtigen Geſetzes Anwendung. 
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Uebergangsbeſtimmungen. 


$. 215. 

Die Felder der bei dem Gintritt der Gefegeöfraft des gegenwärtigen Geſetzes eingelegten 
Muthungen und bejtehenden Bergwerke find nad) Maßgabe deſſelben ($$. 26 ff.) auf den Antrag 
des Berechtigten, wenn fie geftredte find, in gevierte felder umzuwandeln, und wenn fie gevierte 
Felder find, bis zu der zuläffigen Ausdehnung ($. 27) zu erweitern, 

Ein folder Antrag gilt in Beziehung auf das begehrte freie Feld als Muthung. 

Bei konfolidirten Bergwerken fann der Antrag für jedes einzelne Feld geftellt werben. 

Ein Ermeiterungsantrag ift nicht mehr zuläffig, wenn er nicht binnen ſechs Monaten nad 
Eintritt der Geſetzeskraft dieſes Gejepes bei der zur Annahme von Muthungen befugten Bergbehörde 
($. 12) gejtellt worden: ift. 

$. 216. 

Bon dem dur einen Ummandlungs- oder Ermeiterungdantrag ($. 215) begehrten Felde dürfen 
die geftrecten Felder anderer Bergwerke nur dann ganz oder theilweife umſchloſſen werden, wenn die 
Eigenthümer diefer Bergwerke auf eine desfalljige Aufforderung der Bergbehörde fih mit der Um— 
ſchließung ihrer Felder ausdrüdlich einverftanden erklären. 

Tritt diefe Vorausſetzung nicht ein, fo muß der Antragfteller fich eine entfprechende, nöthigen« 
falls durch einen Beihluß des Dberbergamts feftzuftellende Beſchränkung ded begehrten gevierten 
Feldes gefallen Tafien. 

$. 217. 

Mehrere Ummwandlungsanträge, welche auf das nämliche Feld gerichtet find, begründen für 
jeden der Antragfteller ein gleiches Recht. Daffelbe gilt von mehreren Erweiterungsanträgen, welche 
auf das nämliche Feld gerichtet find. 

Bei einer ſolchen Kollifion bildet, inſoweit eine vertragsmäßige Einigung nicht zu erzielen ift, 
die Theilung in gleiche Theile die Negel. 

Das Oberbergamt ift jedoch befugt, bei der Verleihung von diefem Theilungsverhäftniffe 
abzuweichen, inſoweit ſich died für einen zweckmäßigen Betrieb als erforderlich darftellt. 

8§. 218. 

Diejenigen Ummandlungsanträge, welche innerhalb ichs Monaten nad) Gintritt der Gefeged- 
kraft dieſes Gefeges bei der zur Annahme von Muthungen befugten Bergbehörde ($. 12) eingehen, 
gewähren den auf Grund dieſes Geſetzes eingelegten Muthungen und Grweiterungdanträgen gegenüber 
ein Vorzugsrecht auf das im 8. 27 beftimmte feld. 

Von den gevierten Feldern der Muthungen, welche innerhalb diefer Frift eingelegt werden, 
dürfen die geftredften Felder bereits beftehender Bergwerke ohne ausdrüdliche Einwilligung der Gigen- 
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thümer auch dann nicht umſchloſſen werden, wenn Seitens der letzteren keine Umwandlungsanträge 
geſtellt find. 
8. 219. 

Wird das Eigenthum eines Bergwerks, deſſen geſtrecktes Feld von dem gevierten Felde eines 
anderen Bergwerks umſchloſſen iſt, nach dem jechöten Titel des gegenwärtigen Geſetzes aufgehoben, 
ſo hat der Eigenthümer des anderen Bergwerks, welchen die Bergbehörde von der Aufhebung in 
Kenntniß zu ſetzen hat, ein binnen vier Wochen nach dieſer Bekanntmachung auszuübendes Vorzugs— 
recht auf die Vereinigung des geſtreckten Feldes mit feinem gevierten Felde. 

Die Vereinigung wird durch einen Nachtrag zur Verleihungsurkunde ohne weitere Förmlich— 


feiten ausgeſprochen. 
$. 220. 


Den im Kreiſe Weplar auf Grund der $$. 156 und 157 Theil II. Titel 16 des Allgemeinen 
Landrechts mit gevierten Feldern verliehenen Bergwerken ſteht die ewige Teufe nach jenfrechten Ebenen zu. 
$. 221. 

Wer auf Grund einer vor dem Eintritt der Gefegeöfraft ded gegenwärtigen Geſetzes eingelegten 
Muthung auf das Feld eined zu derfelben Zeit bereits beftehenden Bergwerfs oder auf Theile 
deffelben ein Vorzugärecht zu Haben glaubt, muß letzteres innerhalb Eines Jahres, von jenem Zeit: 
punkte an, durch gerichtliche Klage gegen den Bergwerkdeigenthümer verfolgen. 

Mer von diefer Frift keinen Gebrauch macht, ift feines etwaigen Vorzugsrechts auf das Feld 
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Soweit dad gegenwärtige Gefeß auf die bereits beftehenden Bergwerke überhaupt Anwendung 
findet, unterliegen den Beftimmungen deffelben auch diejenigen Bergwerfe, welche den feitherigen geje- 
lichen Vorfchriften gemäß auf Mineralien berechtigt find, die der $. 1 dieſes Geſetzes nicht mehr aufführt. 

$. 223. 

Nah dem Gintritt der Geſetzeskraft ded gegenwärtigen Gefeged findet eine Verleihung von 
Erbftollenrehten nicht mehr ftatt. 

In Anfehung der bereits beftehenden Grbftollengerechtigkeiten, in&befondere auch der Aufhe— 
bungsarten, verbleibt es bei den Beftimmungen der feitherigen Geſetze. 

Im Gefeßesbereiche des Allgemeinen Landrechts bedarf es jedoch zur Befreiung eines Berg- 
werfö von den Erbftollengebühren durch eine Waſſerhaltungsmaſchine einer befonderen Verleihung der 
Erbſtollengerechtigkeit für diefe Mafchine nicht mehr, es genügt, wenn die fonftigen Bedingungen 
der Enterbung nach den 88. 468 fi. Theil II. Titel 16 des Allgemeinen Landrechts vorhanden find. 
Erbſtollenrechte erwirbt eine folche Wafferhaltungsmafhine für fih nicht. 

$. 224. 

Bei Bergwerkseigenthum, welches nach dem Cintritt der Geſetzeskraft des gegenwärtigen Geſetzes 

verliehen wird, findet ein Anſpruch auf Areifure irgend einer Art nicht mehr ftatt. 
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Den bereits vor dieſem Zeitpunkte von Kirchen und Schulen, von dem Schleſiſchen Freikux— 
gelderfonds und von Grundbefigern erworbenen Freifuren fteht nur eine Realberedhtigung auf den 
durch die biöherigen Geſetze beftimmten Ausbeutenntheil an dem Bergwerfe zu. 

Durch die nad $. 9 ded Knappſchaftsgeſetzes vom 10. April 185% erfolgte Aufhebung der 
beiden Freikuxe für die Knappſchafts- und Armenkaſſe ift weder die Quote des Ausbeutenntheild der 
übrigen freifurberechtigten, noch die Zahl der gemerkichaftlihen Kure verändert worden. 

Die Ablöfung der freiture bleibt der freien Bereinigung der Betheiligten vorbehalten, 

8. 225. 

Nach dem Cintritt der Geſetzeskraft des gegenwärtigen Gefeßed kann ein Recht auf Mitbau 
zur Hälfte, wo folches bisher gefeßlich beftanden Hat, nur noch alddann in Anfpruch genommen werden, 
wenn die Srklärung, mitbauen zu wollen, bereits vor jenem Zeitpunkte rechtzeitig abgegeben oder 
die dreimonatliche Friſt zur Abgabe diefer Erklärung noch nicht abgelaufen ift. 

Alle Ansprüche auf das Recht des Mitbaued zur Hälfte, bezüglich deren die vorgejchriebene 
Aufforderung zur Geltendmachung unterblieben ift,. müffen bei Vermeidung der Präflufion innerhalb 
Eines Jahres von dem vorbezeichneten Zeitpunfte an durch gerichtliche Klage geltend gemacht werden. 

$. 226. 

Die Rechtöverhältniffe der bei dem Eintritt der Geſetzeskraft des gegenwärtigen Geſetzes in 
den rechtörheiniichen Landestheilen beftehenden Gemerfichaften find, fomeit e8 an vertragämäßigen 
Berabredungen fehlt und nicht in den nachfolgenden 88. 227 bis 239 etwas Anderes beitimmt ift, 
nah den Borfchriften des vierten Titeld zu beurtheilen. 

8. 227. 

Die 88. 94 bis 98, 101, 103, 105, 106, 108, 109 und 110 finden auf die beftehenden 
Bergwerke Anwendung. 

8. 228, 

Die feitherige Hureintheilung bleibt beftehen. Jedoch fann von jeßt an ein Kur nur noch 
in Zehntheile getheilt werden. 

Die Hure behalten die Eigenfchaft der unbeweglichen Sachen. 

$. 229, 

Die einzelnen Gewerken werden, ſoweit die Einrichtung des Hypothekenweſens dies geftattet, 

als Eigenthümer ihrer Kure in das Hppothefenbuch eingetragen. 
$. 230. 

Die einzelnen Gewerken können ihre Kure zur Hypothek ftellen. 

Eine Verpfändung des ganzen Bergwerks durch Mehrheitöbefhluß ($. 114) ift nur dann 
zuläffig, wen die einzelnen Kuye nicht mit Hypotheken belaftet find. Anderen Falls ift Ginftimmigteit 
erforderlich. 

92 
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8§. 231. 
Bei der Veräußerung und Verpfändung von Kuren kommen die für Grundſtücke gegebenen 
Beflimmungen zur Anmendung. 
8. 232, 
Der 8. 107 findet mit der Maßgabe Anwendung, dab die Erhebung der Beiträge befchloffen 
fein muß, bevor der feitherige Eigenthümer der Hure diefelben veräußert hat. 
8. 233. 
Someit die bereitö beitellten Repräfentanten und Grubenvorftände mit befonderen Bollmachten 
verfehen find, behält es bei denfelben jein Bewenden. 
Im Mebrigen ift von der Anmendung der $$. 119 bis 126 und 128 auf diefe Repräfentanten 
und Grubenvorftände nur die Beftimmung des $. 121 über die Führung des Gewerkenbuchs und 
die Ausfertigung der Kurfcheine ausgeſchloſſen. 


8. 234. 

In den Fällen der $$. 130 bis 132 erfolgt der Verkauf des Antheild im Wege der nothwendigen 
Subhaftation und die Zufchreibung ded unverfäuflichen Antheild im Hypothekenbuche, letzteres, ſoweit 
die Einrichtung des Hypothekenweſens dies geitattet. 

8. 235. 

Durch einen von einer Mehrheit von wenigftens drei Viertheilen aller Hure gefaßten Befchluf 
fann, foweit nicht vertragsmäßige Verabredungen entgegenfteben, jede bereits beftehende Gewerfichaft 
fih denjenigen Beitimmungen des vierten Titeld, welche nah $. 227 auf die beftehenden Bergwerke 
feine Anwendung finden, unterwerfen und in&befondere die Hure auf die nah $. 101 zuläffige Ein, 
theilung mit der Wirkung zurüdführen, daß die neuen Aure die Gigenfchaft der beweglichen Sachen haben. 

Iſt bei dem Gintritt der Geſetzeskraft dieſes Geſetzes der Beſitz der Kuxe einer Gewerkſchaft 
dergeftalt getheilt, daß der Zurüdführung derfelben auf die vorbezeichnete Eintheilung außergewöhnliche 
Schwierigkeiten entgegenjtehen, fo fann mit Genehmigung des Dberbergamts die Zahl der Kurze auf 
zehntaufend beftimmt werden. 

Das Protokoll über die Gewerfenverfammlung, in welcher der Beichluß gefaßt wird, ift notariell 
oder gerichtlich aufzunehmen. 

Wenn auf gewerkihaftlihen Antheilen Hypotheken haften oder Privilegien des Rheinifchen 
Rechts, fo darf ein folher Beichlug nur dann ausgeführt werden, wenn diefe Gläubiger entweder 
vorher abgefunden find oder in die Ausführung auddrüdlic eingemwilligt haben. 


§. 236. 

Someit nicht etwas Andered vereinbart ift, haften den feitherigen Hypothekengläubigern die 

neuen Kure, welche an die Stelle der verpfändeten Antheile treten, in der unter denfelben durch ihre 
Hypothekenrechte begründeten Rangordnung als Pfand. 
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Wo nach der Einrichtung des Hypothekenweſens die auf den gewerkſchaftlichen Antheilen 
haftenden Hypotheken und anderen Realanſprüche in der zweiten und dritten Rubrik des Hypotheken⸗ 
foliums eingetragen find, werden dieſelben von dieſem Folium wörtlich in die Kurfcheine übertragen. 

Die Loͤſchung diefer Vermerke erfolgt nach den für die Löfhung im Hypothekenbuche maßgebenden 
Vorſchriften. 

8§. 237. 

Iſt ein Antheil nah $. 236 mit Pfandrechten, welche an die Stelle ſeitheriger Hypotheken 
getreten find, belaftet, jo wird der darüber auögefertigte Kurfchein, ſofern nur Ein feitheriger Hypotheken⸗ 
gläubiger vorhanden ift, diefem ausgehändigt, fofern aber zwei oder mehrere ſolche Gläubiger vorhanden 
find, für diefe von der Hypothekenbehörde ($. 239) in Gewahrfam genommen und aufbewahrt. 

8. 238. 

Der Verkauf von Kurfcheinen Behufs Befriedigung feitheriger Hypothefengläubiger erfolgt im 
Bege der Mobiliärverfteigerung ($. 109). 

Der BVerfteigerungdtermin ift fämmtlihen aus dem Kurfcheine erfichtlichen Realberechtigten 
befannt zu machen. - 

Durch den Verkauf erlöfhen alle Realanſprüche auf den verfauften Antheil. 

Der gelöfte Kaufpreis wird unter die Gläubiger nach der Rangordnung ihrer Forderungen vertheilt. 

8. 239. 

Wenn und fo lange in Folge der Ausführung eines unter den $. 235 fallenden Beichluffes 
Antheile einzelner Gewerfen mit Pfandrechten, welche an die Stelle feitheriger Hypotheken getreten, 
belastet find, erfolgt die Führung des Gewerkenbuchs und die Ausfertigung der Kurfcheine ($$. 103 und 
121) durch die Hypothefenbehörde, welche das Hypothekenbuch über das Bergwerk ſelbſt zu führen hat. 

$. 240. 

In den Rechtöverhältniffen der Mitbetheiligten der bei dem Gintritt der Geſetzesökraft des 
gegenwärtigen Geſetzes in den linförbeinifchen Landestheilen im Befige mehrerer Perfonen befindlichen 
Bergwerke wird durch dieſes Geſetz nichts geändert. Jedoch finden die Beftimmungen des $. 134 
aud auf diefe Bergwerfe Anwendung. 

Durch einen von einer Mehrheit von wenigſtens drei Viertheilen aller Antheile gefaßten Beſchluß 
können die Mitbetheiligten eines ſolchen Bergwerks die im vierten Titel des gegenwärtigen Geſetzes 
(88. 94 bis 132) enthaltene gewerkſchaftliche Verfaſſung annehmen, ſoweit nicht vertragsmäßige Berabre- 
dungen entgegenſtehen. 

Der Beſchluß iſt notariell aufzunehmen. 

$. 241. 

Auf Fälle, in welchen vor Eintritt der Geſetzeskraft des gegenwärtigen Geſetzes für den Betrieb 

des Bergbaues Grund und Boden eigenthümlich oder zur Benugung abgetreten ift, fommen nicht 


die $$. 137 bis 141, fondern die biöherigen Geſetze zur Anwendung. : 
9 — 


— 
— 574 — 


Zwölfter Titel. 
Schlußbeſtimmungen. 


8. 242. 
Wo in dieſem Geſetze eine Friſt nach Monaten beſtimmt iſt, fällt der Ablauf der Friſt auf 
denjenigen Tag des letzten Monats, welcher durch ſeine Jahl dem Tage des Anfangs der Friſt entſpricht. 
Fehlt dieſer Tag in dem letzten Monate, fo läuft die Friſt mit dem letzten Tage dieſes Monats ab. 


$. 243. 
Das gegenwärtige Berggefeß tritt im ganzen Umfange der Monarchie mit dem 1. Dftober 


1865 in Kraft. — 


Mit dieſem Zeitpunkte treten außer Kraft: die Provinzial-Bergordnungen, die 88. 6 und 69 
bis 480 des fechözehnten Titels im zweiten Theile des Allgemeinen Preußifchen Landrechts, das Gemeine 
Deutiche Bergrecht, die Deklaration vom 27. Oftober 180%, dad Geſetz über die Verleihung des 
Bergeigentbums auf Flötzen vom 1. Juli 1821, das Geſetz über die Verhältniffe der Miteigenthümer 
eined Bergwerks vom 12. Mai 1851, das Anappichaftägefeg vom 10. April 185%, das Gefeß über 
die Beauffichtigung des Bergbaues und das Verhältniß der Berg: und Hüttenarbeiter vom 21. Mai 
1860, mit Ausihluß der 88. 16, 17 und 18 und des $. 19, ſoweit derfelbe fih auf $. 18 bezieht, 
das Geſetz über die Kompetenz der Oberbergämter vom 10. Juni 1861, das linförheinifche Berg- 
werfögefeß vom 21. April 1810, das Dekret über die Organifation ded Bergmerfäforps vom 18. No- 
vember 1810, das VBergwerkö-Polizeidefret vom 3. Januar 1813 und alle übrigen allgemeinen 
und bejonderen Gelege, DBerordnungen und Gewohnheiten über Gegenftände, auf melde das gegen- 


wärtige Gefeß fich bezieht. 
8. 245. 


Für die Verwaltung der Bergbauhülfäfaffen bleibt das Gefeg vom 5. Juni 1863 (Gefep- 
famml. ©. 365) maßgebend. 

Desgleihen wird an den Vorſchriften über die Entrichtung, Ermittlung und Einziehung der 
Bergwerksabgaben durch das gegenwärtige Gefek nichts geändert. 

Die bisher von den Bergbehörden erlafjenen Bergpolizei-Berordnungen bleiben, foweit fie nicht 
mit dem gegenwärtigen Gefeße in Wideripruch ftehen, in Kraft. 

8. 246, 

Die bisher von befonderen Berghypothefen -Kommiffionen geführten Berghypothekenbücher 
follen an die ordentlichen Gerichte abgegeben werden. 

Der Zeitpunft diefer Abgabe und die Auflöfung der Berghypotheken-Kommiſſionen wird durch 
Königliche Verordnung beftimmt, 
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Die beſonderen Beſtimmungen über die Einrichtung und Führung der Berghypothekenbücher 

bleiben in Kraft, ſoweit nicht eine Abänderung durch den 8. 97 herbeigeführt wird. 
§. 247. 

An die Stelle des $. 410 des Anhangs zur Allgemeinen Preußiſchen Gerichtsordnung und 
der Kabinetdorder vom 14. September 1834 (Gefeßiamml. ©. 169) treten bei der Subhaftation 
von Bergwerken und Bergwerksantheilen folgende Beftimmungen: 

1) Statt der Tare wird von dem Revierbeamten eine genaue Befchreibung des Bergwerks 

angefertigt. 

2) Bei Anberaumung des Bietungstermins und Bekanntmachung des Subhaſtationspatents 
finden die bei der Subhaftation von Gegenftänden von mehr als fünfhundert Thalern bis 
zu fünftaufend Thalern an Werth vorgefchriebenen Förmlichkeiten Anwendung. 

8§. 248. 

Die Rheinifche Subhajtationdordnung vom 1. Auguft 1822 (Geſetzſamml. S. 195) erleidet 
bei der Subhaftation von Bergwerken und Bergwerksantheilen folgende Abänderungen: 

1) Nr. 2 und 3 deö $. 4 und die entiprechenden Beitimmungen unter Nr. 2 und 3 des 

$. 12 bleiben außer Anwendung. 
Es genügt eine von dem Revierbeamten angefertigte genaue Beichreibung des Bergmerfs. 

2) In allen Fällen ift der Bietungstermin ($. 13) auf drei Monate hinaudzurüden und das 
Subhaftationspatent unter den im $. 14 Nr. II. vorgefchriebenen Förmlichkeiten befannt 
zu machen. 

Bei den auf Grund des jechäten Titeld ded gegenwärtigen Geſetzes einzuleitenden Subhafta- 
tionen finden die $$. 2 und 3 jener Subhaftationsordnung feine Anwendung. 

8. 249. 

Die befonderen Vorſchriften über die Theilnahmerechte der Berggläubiger bei der Vertheilung 
der Kaufgelder und Revenüen von Bergwerken im Konkurſe und in der nothwendigen Subhaftation 
find aufgehoben. 

Dagegen wird den Bergarbeitern in Beziehung auf die Rüdftände aus dem lebten Jahre an 
Kohn und anderen Gmolumenten das Vorrecht des $. 50 der Konfurdordnung vom 8. Mai 1855, 
und im Gebiete des Rheinischen Rechts das Privilegium des Artikels 2101 Nr. 4 des bürgerlichen 
Geſetzbuchs beigelegt. 

8§. 250. 

An den Rechten der früher reichdunmittelbaren Standeöherren, ſowie derjenigen, welchen auf 
Grund befonderer Nechtätitel das Bergregal in gewiſſen Bezirken allgemein oder für einzelne Mineralien 
zufteht, wird durch das gegenwärtige Gefeß nichts geändert. 

Unbeſchadet diefer Rechte unterliegt jedoch auch der Bergbau in jenen Bezirfen den Beftim- 
mungen des gegenwärtigen Geſetzes. 
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Die von den Berechtigten beſtellten Bergbehörden bleiben in Wirkſamkeit. Die Dienſtinſtruk⸗ 
tionen derſelben ſollen mit dieſem Geſetze, ſoweit es nah dem Vorſtehenden Anwendung findet, in 
Uebereinſtimmung gebracht werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Carlsbad, den 24. Juni 1865. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismard-Schönbaufen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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NE 155. Geſetz vom 26. März 1856 über die Beſtrafung unbefugter Gewinnung oder Aneignung von Mineralien. 


Kir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ze. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages Unferer Monarchie, was folgt: 
81. 

Wer ohne Befugniß bergbauliche Anlagen zur Gewinnung von Mineralien macht, welche der 
Staat ſich vorbehalten hat, oder zu deren Gewinnung ed einer Verleihung, einer Konzeffion, oder 
einer Erlaubniß der Behörde bedarf, wird mit Geldbuße bi® zu zweihundert Thalern oder Gefängniß 
bis zu drei Monaten beftraft. 

Die Strafe ift Geldbuße bis zu fünfhundert Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Monaten, 
menn die mittelft der Anlagen gewonnenen Mineralien weggenommen find. 


8. 2. 

Wer ohne Befugniß, jedoh ohne Errichtung bergbaulicher Anlagen, anftehende Mineralien, 
welche der Staat ſich vorbehalten hat, oder zu deren Gewinnung es einer Verleihung, einer Konzeffion, 
oder einer Erlaubnig der Behörde bedarf, in der Abficht wegnimmt, diefelben fih zuzueignen, wird 
mit Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder mit Gefängniß bis zu ſechs Wochen beftraft. 

Der Verfuch, die Theilnahme, die Hehlerei und die Begünftigung wird mit gleicher Strafe beftraft. 

83, 

Wer bei Benußung feines Bergeigenthums fahrläffigerweife die Grenzen feined Grubenfeldes 
überichreitet, hat Geldbuße bis zu funfzig Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Wochen verwirft, 

Geſchieht eine folche Ueberfchreitung der Grenze vorfäßlich, fo finden die in dem $. 1 ange- 
drohten Strafen Anwendung. 

84. 

Die rechtöwidrige Zueignung ſchon gewonnener Mineralien ift nad den Beftimmungen des 
Strafgefepbuchs über Diebftahl oder Unterfhlagung zu beftrafen. 

Urkundlih unter Unferer. Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen 
Infiegel. 

Gegeben Potsdam, den 26. März 1856. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel, v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Beitphalen. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderfee. Für den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten: 
v. Manteuffel, 
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N 156. Bekanntmachung des Berg- und Forſtamts zu Clausthal vom 7. Juni 1867, betreffend die Reguli- 
rung des Markſcheiderweſens in den vormald Hannoverfhen Landestheilen. 


Wir bringen nachitehenden, an Uns ergangenen Erlaß zur Kenntnignahme und Nachachtung. 
Glausthal, den 7. Juni 1867. 


Königliches Berg⸗ und Forftamt. 


von Rinfingen. 


Auf den Bericht vom 13. Mai d. J. genehmige ich hierdurch, daß für den ganzen Berih 
des vormaligen Königreichs Hannover das am 9. März d. J. für den vormaligen Kurftaat Helen, 
fowie für die vormald Königlich Bateriihen Bezirke Orb und Geröfeld erlaffene Markiceider- 
Reglement nebjt den zugehörigen Prüfungsvorihriften gleichfalls Anwendung finde. Wo in dieiem 
Reglement und in den Prüfungsvorishriften auf Kurbeffen verwieſen ift, treten die Hannoverihen 
Randeötheile und die Bergbehörden derjelben an Stelle der erjteren. Inöbefondere jtehen für die 
Bezirke der Landdrofteien Osnabrück und Aurich die Funktionen des Oberbergamteö dem Königlichen 
DOberbergamte zu Dortmund, für die übrigen vormals Hannoverfhen Randestheile diefelben Funktionen 
dem Königlichen Berg- und Forftamte zu Clausthal zu. 

Berlin, den 29. Mai 1867. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage 


Bendemann. 
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Allgemeines Markſcheider-Reglement 
vom 9. März 1867. 


Ueber die Verrichtung und Bezahlung der Markfheider- Arbeiten bei den unter der Aufſicht 
der Bergbehörde ftehenden Werfen des vormaligen Kurſtaates Heſſen, fowie der früheren Baverifchen 
jetzt Preußiſchen Bezirfe Orb und Gersfeld, wird verordnet was folgt: 


1. Beftelung der Markſcheider. 


8. L. 
Die Markſcheider-Arbeiten bei den unter der Aufſicht der Bergbehörde ſtehenden Bergwerken, 


Hüttenwerken und Steinbrüchen dürfen nur von denjenigen Perſonen verrichtet werden, welche nach 
vorgängiger Prüfung von dem Oberbergamte als Markſcheider beſtellt und als ſolche vereidet ſind. 
8. 2. 

Das Oberbergamt darf nur ſolche Perſonen ala Markſcheider beſtellen, von deren Unbeſchollen— 
heit und Zuverläſſigkeit es ſich überzeugt hat. 

8. 3. 

Bei Ausfertigung der Beſtallung bat das Oberbergamt in der Regel zugleich den Bezirk zu 
beftimmen, in welchem der Markfcheider feinen Wohnfig zu nehmen hat und zur Ausführung von 
Markiheider-Arbeiten fo befugt, als auf Verlangen der Berg-, Hütten» und Steinbruch8-Befiper oder 
der Bergbehörden verpflichtet ift, ohme daß ihm jedoch ein rechtlicher Anfpruch auf die ausſchließliche 
Verrihtung der Arbeiten in diefem Bezirke zufteht. 


S. 4. 
Markicheider, welche zwar geprüft, mit Beftallung verfehen und vereidet find, jedoch einen 
beftimmten Bezirk noch nicht angemwiefen erhalten haben, dürfen nur im Auftrage, oder mit bejonderer 
Genehmigung des Oberbergamted Markicheider-Arbeiten verrichten. 


8. 5. 
Der Markſcheider ift für die Nichtigkeit feiner Arbeiten und Angaben verantwortlih und 


haftet für jeden Schaden, welcher dur Mängel oder Unrichtigkeiten derjelben herbeigeführt wird. 
93 
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8. 6. 

Derſelbe iſt zur ſtrengſten Amtsverſchwiegenheit verpflichtet; er darf die in feinen Händen 
befindlichen Pläne, Obfervationen oder fonftigen Zeichnungen und Notizen einen Unbefugten nict 
einsehen laſſen. Zuwiderhandlungen haben die Zurücknahme der Beltallung zur Folge ($. 9) und 
verpflichten überdied zum vollftändigen Erſatz des den Betheiligten daraus entjtandenen Schadens. 


J 8. 7. 
Die Markſcheider find der Disciplin der Bergbehörde untenvorfen. 


8§. 8. 
Die nach 88. 1 6i8 4 ausgefertigten Beftallungen fünnen nah Maßgabe der Vorſchriften der 


88. 71 bis 74 und 172 bis 17% des Preußifchen Gefehes vom 22. Juni 1861 (Geſetzſammlung 
1861, Seite 441) über die Abänderung einiger Beltimmungen der Allgemeinen Gewerbeordnung 
vom 17. Januar 1845 zurüdgenommen werden. Dabei tritt an die Stelle der Negierung dus 
Dberbergamt. Dieſe VBorichriften follen als Theile dieſes Neglements angefehen werden. 


S. 9. 
Die Beſtallung eines Markfcheiders, ſowie der demielben angewieſene Wohnſitz ($. 3) find 
durch das Dberbergamt in dem Amtsblatte für Heſſen befannt zu machen, wie auch die Zurüdnahme 
der Beitallung ($. 8). 


II. Berrihtung der Markfceider- Arbeiten. 


$. 10. 
Die Geſchäfte des Markfcheiders beftchen in Aufnahmen und rißlichen Darftellungen zum 
Zwede des eriten Angriffs und des Fortbetriebes der Werke, ſowie der Begrenzung und Sicherung 
des Bergeigenthums und der Zubehörungen deffelben, insbefondere 
a. in der Aufnahme von Schürf-, Muthungs-, Verleihungs-, Conceſſions- und Permiſſions— 
Niffen, Abftetung von Grubenfeldern, Setzung von Grenzmarfen (Stufen oder Kochfteinen), 
von Stollenftufen u. ſ. w.; 
b. in der Aufnahme von Grubenbauen und deren Darftellung in Grund und Aufriffen nebit 
den erforderlichen Tageplänen, Durchſchnitten u. ſ. w, ſowie der Anfertigung der Grubenbilder; 
e. in den periodifchen Nachtragungen der Grubenbilder ; 
in den Meffungen in der Grube und über Tage und Zulegung derjelben, Behufs der 
Angabe von Schächten, Bohrlöchern, Stollen, Streden und Durchſchlägen aller Art, nebit 
diefen Angaben ſelbſt; 
e. in den Abwägungen von Tageröfhen, Stollen und Stollenpunften, Streden und Baufoblen 
überhaupt; | 


f. in der Aufnahme und den Abwägungen zur Anlage von Wegen, Gifenbabnen, Wafler: 


— 


d, 
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läufen und anderen Tagebauten, welche bei den unter Aufſicht der Bergbehörde ſtehenden 
Werken zur Ausführung kommen; 

g. in der Aufnahme von den bei den Werfen occupirten Grundſtücken und der Berechnung 
der Flächen derjelben, fowie in den Abwägungen von Waflerläufen, Gefällen u. ſ. w., 
Behufs der etwaigen Entſchädigungen. 


$. 11. 
Das Dberbergamt Hat je nach den verichiedenen örtlichen Verhältniſſen und nach den jedes. 
maligen Zweden der Markicheiderarbeiten in befonderen Inftructionen zu beſtimmen: 
1) die Gegenftände der Aufnahme und rißlichen Darftellung ; 
2) das anzuwendende Maaß, die Länge und Eintheilung, die Prüfung und Juſtirung der 
Schnüre und Meffetten; 
3) die Winkel- und Nivellir-Inftrumente, deren Größe, Cintheilung und Ginrichtung, Revifion 
und Juftirung, Beobachtung der magnetischen Abweichungen; 
4) die Vorrihtung der Markicheiderzüge, Gegen- und Wehrzüge; 
5) die Nebenmeffungen in der Grube und über Tage; 
6) das Schlagen von Zeichen und Pfählen für die Gontrole oder Revifion, ſowie für die 
Nachtragungen; 
die Buchung der Obſervationen, die Schemas für die Bücher, und die Art der Berechnung 
der Sohlen und Saigerteufen; 
das Zulegen der Züge, die Orientirung, Auszeichnung und Beſchreibung der Pläne, die 
Zahl der Grund» und Aufriſſe, das Format und die Vervielfältigung der Grubenbilder, 
aud die Aufbewahrung der verfchiedenen Exemplare; 
9) die je nach dem Zwecke der Riffe anzuwendenden verjüngten Mapjtäbe; 
10) die Zeit und Art der Nachtragungen der Grubenbilder und anderer Pläne; 
14) die Vermerkung der Arbeiten und der Angaben des Markſcheiders, jowie der von ihm dem 
Auffichtsbenmten ertheilten Anweifungen in dem Zechenbuche des Werks; 
12) die Einrichtung der Obfewationsbücher, des Geſchäftsſournals, fowie der Liquidationen 
über Gebühren, Diäten, Neifefoften und die zu erjtattenden Auslagen; 
13) die Zahl der Gehülfen (Kettenzieher, Anſtecker u. f. w.) und die Schichtlöhne derfelben. 
Bei Nichtbefolgung der Beitimmungen diefer Inftruction kann das Oberbergamt gegen die 
Markicheider Disciplinar» Geldftrafen bis zur Höhe von 30 Thalern verhängen ($. 7). 


8. 12. 

Sind Gegenftände aufzunehmen, über welche der Markfcheider der Angaben anderer Perfonen 
bedarf, wie z. B. Marficheiderftufen, durchſetzende Gänge, Flötze, Sprung- und andere Klüfte, Erz— 
mittel, Verdrüdungen u, dergl. m. in der Grube, oder Grenzen, Lochfteine, Ausgehende, zugefüllte 

93* 


— 


7 


— 


8 


— 


— 
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Schürfe und Schächte u. ſ. w. über Tage, ſo hat derſelbe von den betreffenden Aufſichtsbeamten 
über ſolche Gegenſtände genaue Notizen einzuziehen, auch nöthigenfalls beſondere Verhandlungen 
aufzunehmen, worin jene Angaben conſtatirt werden, um ſich dadurch bei etwa ſpäter hervortretenden 
Unrichtigkeiten oder Unvollſtändigkeiten ſeiner Aufnahme und Inrißlegung gegen Verantwortlichkeit 
zu ſichern. 

8. 13. 


Werden bei einer rißlichen Darſtellung, neben einer neuen Aufnahme, zugleich vorhandene 
Pläne benutzt, jo Hat der Markſcheider zuvor die letzteren zu prüfen, auch auf feinen Riſſen dasjenige, 
was von jenen Plänen übernommen ift, fo viel ald möglich fenntlich zu machen. Wenn fidh bierin 
fpäter Unrichtigfeiten herauöftellen, fo liegt dem Markfcheider der Beweis ob, daß und wie er die 
Richtigkeit der alten Pläne unterfucht hat. 

Wird diefer Beweis nicht genügend befunden, fo trifft ihn diefelbe Verantwortlichkeit, wie bei 
Unrichtigkeiten einer eigenen Aufnahme. 


IH. Beauffihtigung und Revifion der Markfcheider: Arbeiten. 


S. 14. 


Die Arbeiten der nah 88. 1 bis 4 beftellten Marffcheider unterliegen der Aufficht und 
Gontrofe des hiermit ein für alle Mal beauftragten Revifions-Markicheiderd. Zu diefem Zwecke it 
dem Yeßteren von dem Dberbergamte eine bejondere Jnftruction zu ertheilen, welche ſich den Beſtim— 
mungen der im 8. 11 envähnten Inſtructionen anſchließt. 

Darin find auch die Grenzen der zuläffigen Differenzen je nach dem Zwecke der verfchiedenen 
Arbeiten fejtzuftellen. Im Allgemeinen foll hierbei ald Negel gelten, daß 

a. in grundrißlichen Darftellungen die Differenz in der horizontalen Fänge höchſtens 10 Zoll 

auf 100 Lachter oder „44; 
b. die jeitliche Abweichung einer Yinie von 100 Lachtern Yänge an ihrem Endpunkte nicht 
mehr als 15 Zoll; 
Wird mit dem Theodoliten gearbeitet, jo ift bei einer Linie von 100 Lachtern Länge 
an ihrem Endpunkt eine feitlihe Abweihung von nicht mehr als fünf Zoll zu geftatten: 
c. bei Nivellements in der Grube, bet Anwendung des Gradbogend, die Höhendifferenz nicht 
über 3 Zoll auf 100 Lachter oder gun, Dagegen bei Anwendung bpdroftatifcher 
Inftrumente nicht über 1 Zoll auf 250 Lachter oder yaban der horizontalen Länge 
betragen darf, und daß 

d. bei Angabe von Schächten und Gegenörtern die Durchhiebe in der Regel genau auf 

einander treffen müfjen, in feinem Falle aber die Fehler mehr betragen dürfen, ala die 
Hälfte der vorftehend unter a., b. und c. feftgefegten Differenzen. 
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$. 15. 

Mer bei der Richtigkeit der Markfcheider-Arbeiten erweislich ein Interefje hat, wie, außer dem 
Auftraggeber z. B. der Gigenthümer angrenzender Bergwerke oder einzubringender Stollen, der 
Befiger von Tagegebäuden in der Nähe der Baufelder, oder ein anderer Oberflächen » Eigenthümer, 
fann eine Revifion jener Arbeiten verlangen. Diefe ift bei dem Oberbergamte zu beantragen, welches 
den controlirenden Markjcheider ($. 14) zur Unterfuchung der Sache beauftragt, und den Marffceider, 
welcher die bemängelte Arbeit ausgeführt hat, davon in Kenntniß ſetzt. Letzterem ſteht es frei, bei 
der Nevifion perfönlich zu erfcheinen, vder einen anderen Markfcheider zu feinem Vertreter zu beitellen. 
Im Falle des Ausbleibens wird mit der Revifion dennoch vorgegangen. 


$. 16. 

Die Revifion ($. 15) beginnt in der Negel mit der Ginficht und Prüfung der Obfervations- 
bücher, der Berechnung der Schnüre und Bergleihung mit den Zulagen, den Grumdrifien und 
Profilen; erft dann, wenn dies nicht genügt, um vorgefommene Fehler feitzuftellen, it zu den 
erforderlichen Nachmeſſungen durch Wehrzüge zu fehreiten. 


8. 17. 

Die Ergebniffe der Revifion find in einer Verhandlung ausführlich darzulegen. Diefe Ver— 
handlung ift, wenn der Markſcheider, deffen Arbeit revidirt worden, oder ein Stellvertreter defielben 
anmefend ift, von dem einen oder andern mit zu unterzeichnen, und dann von dem Reviſor nebjt 
den betreffenden Plänen, Obierpationen u. f. w. mit einem qutachtlichen Berichte dem Oberbergamte 
zu übergeben, 

Findet Letzteres die Differenzen von der Art, daß die Arbeit für ganz oder theilweiſe 
unbrauchbar zu erklären it, jo hat daffelbe darüber zu bejtimmen, ob die Nectification der Arbeit 
dur den Markiheider, welcher fie ausgeführt bat, oder für feine Nechnung durch einen Anderen 
bemwirft werben foll, und ob derjelbe überdies die Koften des Nevifiond- Verfahrens zu tragen hat. 

Ergiebt ſich dagegen, daß die Arbeit fehlerfrei, oder doch, daß die gefundenen Differenzen das 
zuläfiige Maaß ($. 14) nicht überfteigen, fo hat der Grtrahent die Koften der Nevifion zu tragen. 


8. 18. 
Gegen die Enticheidung des Oberbergamtes ($. 17) kann jowohl der Markicheider, deffen 
Arbeit revidirt worden ift, ald auch der Extrahent ($. 15) innerhalb vier Wochen nad der Zuftellung 
der Verfügung bei dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten den Recurs anbringen. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird auf Grund der erhaltenen 
Vorlagen Entfcheidung treffen, oder Behufs derfelben eine Superrevifion durch einen zweiten Reviſor 
unter Zuziehung des erjten Nevifors und des Markicheiders, welcher die Arbeit geliefert hat, veranlafjen. 
Durch den Recursbeſcheid des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift 
nicht nur über die Beſchaffenheit der Arbeit, über die gegen die Nichtigkeit der Nevifion erhobenen 
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Einwendungen und über die etwa nothwendig werdende Rechfication, Vervollſtändigung oder Neu— 
ferligung zu entfcheiden, fondern auch in Betreff der fümmtlichen Koften zu beftimmen, wem ſolche 
zur Laſt zu legen, resp. ob und wie fie zu repartiren find. 


$. 19. 

Wenn fich bei der gewöhnlichen Gontrole ($. 14) Unrichtigfeiten finden, welche die zuläffigen 
Differenzen überfteigen, fo hat der controlirende Markſcheider folches dem Oberbergamte anzuzeigen, 
welches eine Revifion der bemängelten Arbeit veranlaßt. 

Die Beftimmungen der 88. 15 bis 18 finden hierbei Anwendung. 


$. 20. 

Stellt fih bei Einbringung eines Schachtes, eines Ortes, oder bei anderen marffcheiderijchen 
Vermeffungen und Angaben heraus, daß Lehtere unrichtig geweſen find, jo Hat der betreffende Nevier- 
beamte dem Dberbergamte hiervon Anzeige zu machen. Dieſes läßt das Sachverhältniß unter 
Zuziehung des Markfcheiders, welcher die Angabe gemacht hat, unterfuchen und feftitellen. Die dies: 
fälligen Verhandlungen werden, wenn fie fih auf ein germerffchaftliches Werf beziehen, dem betreffenden 
Werksbeſitzer mitgetheilt, welchem es überlaffen bleibt, feinen Anſpruch auf Erſatz des ihm durch die 
unrichtige Angabe erwachienden Schadens gegen den Markicheider vor dem ordentlichen Richter zu 
verfolgen. 

$. 21. 

In allen Fällen, wo nad 88. 17 bis 20 die Unrichtigkeit einer Arbeit des Marficheiders 
erwiefen, wird derſelbe — abgeiehen von dem Falle richterlicher Entſcheidung ($. 20) — das erſte 
und zweite Mal in eine nach der Größe des Fehlers zu bemeffende Ordnungsſtrafe genommen 
($$. 7 und 11). 

Kommt ein folder Fall mehr als drei Mal vor, oder werden überhaupt die Arbeiten eines 
Markicheiderd fo unrichtig und mangelhaft befunden, daß in Betreff der Zuverläffigfeit oder der 
Befähigung deffelben begründete Zweifel entftehen, jo hat das Dberbergamt auf Grund der deshalb 
gepflogenen Verhandlungen darüber Beſchluß zu faſſen, ob das Verfahren wegen Zurüdnahme der 
Beftallung ($. 8) einzuleiten fei. 


IV. Bezahlung der Markfceider- Arbeiten. 


8§. 22. 
Die Arbeiten der Markicheider werden entweder nach Gebührenfagen oder nah Diätenfägen 
bezahlt, 
Hat zwiſchen dem Markfcheider und demjenigen, welcher ihm mit Verrichtung der Arbeiten 
beauftragt bat, wegen Bezahlung derielben eine rechtsgültige Einigung nicht ftattgefunden, fo gelten 
die nachfolgenden Beftimmungen ($$. 23 und 3%): 
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$. 23. 


An Markicheidergebühren werden bei den nmachftehend ange 
gebenen Arbeiten berechnet: 


1) 
2) 
3) 
4) 


5 
6) 


— 


7 


— 


8 


— 


9) 
10) 
11) 


beim Ziehen mit dem Gompak und rn. nach der 
flachen Schnurlänge 

mit dem Compaß allein nach der Aaken — 
mit dem Gradbogen allein nach der flachen Schnurlänge. 
beim bloßen Meſſen mit Schnurkette oder Lachtermaaß 


Unter Nr. 1 bis 4 werben bei 20 Grad Neigung und barüber 
die doppelten Säte berechnet. 


bei dem Abftefen von Linien, in gewöhnlihem Terrain . 
bei dem Abſtecken von Linien in DR I oder 
fumpfigem Terrain ; 

bei der Aufnahme mit Life nfrumenten u * Sia. 
tionslãngen 

für die Beſtimmung eines ee Punkte buch — 
oder mehrmalige Einſchneidung 


Unter Rr. 7 ſind die Seitenabmeſſungen und unter A. = vie Bu 
ftimmungen naber und unmefentliher Punkte nicht zu berechnen. 


bei dem Ablothen von Schächten (Saigerfchnüre) 
bei dem bloßen Mefjen der Schachttiefen i 
für die Angabe eines Ortöpunftes, eined Shachtpunftes, 
einer Ortöftunde (Prahm), einer — und * 
jede andere derartige Angabe 

Bloße Markſcheiderzeichen find nicht zu RER 


12) bei Nivellements mit hydtoſtatiſchen Inftrumenten nad) der 


13) 


abgewogenen Länge in günftigem Terrain 
dergleichen in bergigem, waldigem oder jumpfigem Zerrain 


dergleichen, wenn die — * — en werden, * 
jede Station 


Für die Meſſungen mit den ——— * bi 
Nivellir-Inftrumente treten folgende Gebührenfäße 
hinzu: 

A. Unter Tage. 

a. für die nöthigenfalld mehrere Male zu repetirenden Win— 
felbeftimmungen, für Firirung der Feftpunfte, ſämmt— 
lihe Berechnungen, Eintragung der Obfervationen und 
Berechnungen in die Obfervationsbücher und für Auf 
tragung der einzelnen Stationd- und Firpunfte auf 
die Fundamentalriffe und die a 1 * 
Theodolit ⸗ Station 





14 


15 


— 


— 


Findet eine dauernde Feſtlegung der Stationspunkte 
nicht ſtatt, jo beträgt der Satßz für die Station 
b. für eine nad) der beiten Methode mittelt Mapitäben 
ganz forgfältig auszuführende Yängenmeffung und für 
eine Controlmeſſung, nöthigenfall® unter Benugung des 
Gradbogens, mit gleichzeitiger Aufnahme der Gebirge: 
ichichten, des Fallens und der Mächtigkeit der Yager- 
ftätten, der Störungen der Streden u. dergl. nebit den 
erforderlichen Kartirungen und Befchreibungen auf den 
FSundamentalriffen und der Meinzeichnung, für je 


Beſteht der Zweck der Meffung nur in der Ermitte— 
fung der Länge (wie z.B. bei —— 
ſo beträgt der Satz für je 

e. für Nivellements mit dem Suftblafen-Rivenı einſchließlich 
Berechnung ꝛc. ſowie —— der EURE 
für jede Station . ö i 


B. Ueber Tage. 


a. Bei Polygonmeſſungen für die Obfervirung der Winfel 
und für jammtlihe Berechnungen, Kartirungen, Gin: 
tragungen u. f. w. für jede Gtation F i 

b. Für 10 Lachter doppelt gemeffene Länge . 

ec. Bei Triangulationen, für das jedesmalige nie 
eines Punftes und Ablefen der Nonien i 

Die Auswahl der Dreiedspunfte für die Triangulationen, die 
Berehnung der Dreiede bezw. der Goordinaten nebft der 
erforderlichen Kartirung wird nah Diäten bezahlt. 

Beim Gebrauche des Stativ-Gompaffes ſowie des 

Brathuhn'ſchen Bifir-Inftrumentes gelten die unter 

Nr. 1 und 2 der Tare für das Ziehen mit dem gemöhn- 

lihen Markiheiderzeuge feitgeitellten Sätze. 

Gine Erhöhung auf das AI4fache tritt ein, wenn bei 
dem Brathuhn'ſchen Inftrumente die verkhärfte Methode 
des Obſervirens angewendet wird. 


Der Gebühren-Sap von 8 Sgr. für 10 Yachter gemeflene 
Fänge gilt auch für den Braunsdorff'ichen (Kindig’fchen) 
Stativ-Gompaf, einerlei ob dabei der Gradbogen ange 
wendet worden ift oder nicht. Es ift geltattet, die Sta- 
tionslängen bis zu 20 Lachter auszudehnen. 
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In Fällen, wo nach dem Ermeſſen des Oberbergamtes bei der Aufnahme mit dem Compaß 
Mr. 1 und 2 unter a.) mehrfach kürzere als 5 Lachter Schnüre genommen werden müſſen, iſt den 
Markſcheidern geftattet, ftatt der Schnurlänge die einzelnen Winkel, und zwar mit der Hälfte der 
obigen Säbe zu 4Sgr. und 3 Sgr. pro Winkel in Anfak zu bringen. 

Bei Anwendung anderer Iuftrumente zur Meſſung borizontaler Winkel als des Gompaffes 
bat das Dberbergamt die Gebührenfäße beſonders feitzuftellen, oder zu beftimmen, daß die Arbeit 


nad Diäten ($. 29) liquidirt wird. 
8. 24. 


Bei einem jeden Zuge werden die Rängen, für welde gleiche Gebübrenfäge ($. 23) beftehen, 
zufammengerechnet, und zur Rundung der Summe ift fallen zu laffen, was unter 5 Lachter bleibt, 
wogegen 5 Lachter und mehr für volle 10 Lachter zu rechnen find. 

In gleicher Art find bei Nachtragung der Grubenbilder u. ſ. w. die an einem Tage gezo— 
genen Längen deffelben Werthed zu ſummiren und abzurunden. 

8. 25. 

Iſt nach der Markjcheider-Inftructton ($. 11) eine Arbeit doppelt zu verrichten, wie in der Regel 
bei Schadht- und anderen Durchſchlags-⸗Angaben, forwie bei wichtigen Nivellements gefchehen muß, io 
werden Zug und Gegenzug beredinet. Für mehr ala zwei Züge find Gebühren nicht zu beanfpruchen, 

8. 26. 

Für die im $. 23 beftimmten Gebühren hat der Markiceider die nachfolgend angegebenen 

Gegenftände fertig und gehörig geordnet zu liefern. 
A. An Zeihnungen: 
a. bei Shadt- und Durchſchlags-Angaben: 
1) die Zulage ded Zuges mit der vollftändigen Auszeihnung der Schnur- und Anmeifelinien, 
2) die Zulage des Gegenzuged, jedoch nur in den Linien der Schnüre (in der Regel auf 
einem Blatte mit Nr. 1). Iſt mehr ald zwei Mal gezogen, fo find die Zulagen eben- 
falls abzuliefern, wenn auch eine Bezahlung nicht erfolgen fann ($. 26), 
3) das zugehörige Profil, oder nöthigenfall® mehrere dergleichen, gervöhnlich auf demfelben Blatte; 
b. bei Aufnahme neuer Grubenbilder nach näherer Vorfchrift des Oberbergamts ($. 11) 
die Tagesfituation und die nöthigen Grund- und Aufriffe. 
Bon jedem dieſer Riffe iſt eine Original» Zeichnung, welche ald Fundamentalriß dient, und 
eine Neinzeichnung zu liefern ; 
ce. bei bloßen Tageriffen, ald Vermeſſungs-, Gonceffiond- und anderen Situationsplänen: 
1) ein Brouillon mit den Stationdlinien und 
2) eine Reingeichnung; 
d. bei Nivellementöriifen (Profilen): 
1) ein Brouillon und 
2) eine Neinzeichnung, beide mil eingefihriebenen Saigerhöhen; 
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e. Nachtragungen find auf beiden Gremplaren der unter b., c. und d. angegebenen Riſſe 
vollftändig einzuzeichnen, 
B. An Schriftftüden: 

1) die Obſervationsbücher in einer Neinfchrift mit den berechneten und darin eingetragenen 
Sohlen und Eaigerteufen (A. a. b. c. u. e.) oder nur den Gaigerteufen (d.) mit Sum: 
mirung der Längen ($. 24), 

2) die nach $. 12 aufgenommenen Verhandlungen und erforderlihen Erläuterungen; im falle 
von Flächen» Ermittelungen wie 3. B. von Grubenfeldern, von zu entjhädigenden Boden- 
flächen u. dergl, m., aud) 
die Berechnung ſolcher Flächen, beziehungsweiie in beionderen Vermeffungs-Negijtern. 

8§. 27. 

Vermeffung und Nivellements von anderen als den in $. 23 bezeichneten Arten, oder Auf: 
nahmen mit anderen, als den gewöhnlichen Markſcheider- (Winkelmaaß) Inftrumenten werden, Falls 
darüber nicht befonders beſtimmt ($. 23) oder mit den Auftraggebern etwas Anderes vereinbart iſt, 
nah Diätenfägen bezahlt. 

In diefen Fällen ift auch die Anfertigung der Zeichnungen ($. 26 A.) bejonderd und zwar 
ebenfalld nach Diätenſätzen zu berechnen. 


3 


— 


$. 28, 

Bei Beihäftigung gegen Diäten muß der Markicheider täglich mindeſtens acht Stunden arbeiten. 

Dieie Beihäftigung it fowohl in dem Gefchäfts- Journale ($. 11, Nr. 12) ale auch in 
dem Obfervationsbuche anzugeben, und zwar auch dann, wenn in Letzteres feine gemeffenen Längen, 
Höhen oder Winkel einzutragen find, wie z. B. bei bloßen Abmeffungen im Felde, beim Aufnehmen 
mit dem Meptifche, bei Zeichnen» Nrbeiten u. dergl. m. 

$. 29, 

Wenn bei der Ertheilung des Auftrags nicht befondere Beitimmungen gegeben oder vereinbart 
find, jo erhält der Markſcheider ſowohl für jeden Tag, am welchem er ohne Gebühren» Verdienit 
arbeitet ($. 28), ald auch für jeden Reiſetag, ohne Unterfchied, ob an dem leßteren auch noch gear 
beitet worden ijt, oder nicht, einen Diätenfag von zwei Thalern. 


$. 30. 

Das Gopiren von Plänen aller Art ift nach folgenden Sägen zu vergütigen: 

Für eine Quadrat-Achtel-Lachter oder 100 Quadratzoll des bezeichneten Raumes, wobei 
die Aufihrift in einer mäßigen und der Deutlichfeit entfprechenden Größe mitgerechnet wird, bei einem 
verjüngten Mapitabe: 

von gr bis gg der natürlihen Größe . . . . . — Thlr. 20 Ser. 
über zo’ bis zug der natürlihen Gröfe . . . . 1 The. — Sgr. 
Über zuge DIE zp'gn der natürlichen Größe . . . . 1 Thlr. 10 Ser. 
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Copien, welche nach einem größeren Maßſtabe, als wonach das Original gefertigt iſt, gezeichnet 
werden, ſind nach dem Maßſtabe der Copie und ſo zu berechnen, daß den obigen Sätzen ein Vier— 
theil derſelben zugeſetzt wird. 

Kopien in verjüngtem Maßſtabe find nah dem Maßſtabe des Driginal® und zwar fo zu 
berechnen, daß den beftehenden Säben ein Viertheil zugefeßt wird. 

Gopien in einem noch Hleineren Mafftabe ald demjenigen von zy',, der natürlichen Größe 
find nach Diätenfägen ($. 29) zu bezahlen. 

Das Gopiren auf Delpapier oder durchfichtiger Leinewand wird mit einem Drittel des Satzes 
für das Gopiren auf Zeichnenpapier berechnet. 

Für das Beziehen der Riffe mit Neplinien wird auf je 100 Quadratzoll Fläche: 

wenn die Entfernung der Linien 1 Zoll beträgt . » 2» 2.2. 2 Ger. 
wenn die Entfernung 2 Zoll beträgt . . . .. . 14 Ser 
vergütet. Bei der Berechnung der bezeichneten Fläche bleibt N nur mit Neßlinien bezogene Theil 
außer Anja; jedoch werden Titel und Mapftab eingerechnet. 
$. 31. 

Sind Pläne theild nach vorhandenen Karten, theild nad neuen Aufnahmen anzufertigen, fo 
wird die Uebertragung wie eine Gopie ($. 30) und die neue Aufnahme, wie eine Nachtragung 
($. 25. A. e.) berechnet. 

$. 32, 

Markicheider erhalten an Reijetoften, einſchließlich für Fortſchaffung der Inftrumente, Karten u. f. w. 

a. bei Reifen auf Gifenbahnen oder auf Dampfichiffen für die Meile 7 Sar. 6 Hlr., und 

außerdem für jeden Zu- und Abgang nad und von der Gijenbahn 15 Sar., 

b. bei Reifen, welche nicht auf Gifenbahnen oder auf Dampfihiffen zurüdgelegt werden, für 


die Meile 20 Sgr. 
$. 33. 


Werden den Markfcheidern zu den Gruben und Tagezügen geeignete Hülfsarbeiter nicht geftellt, 
fo können fie diefelben für Rechnung der Intereffenten annehmen, Das Nähere hierüber, ſowie die 
Zahl folcher Arbeiter und die ihnen zu bemilligenden Lohnsſätze bejtimmt die im $. 11 ermähnte 
Inftruction. 

8. 34. 

Für das zu den Karten u. f. mw. verwendete Beichnenpapier der beften Qualität find für 
100 Quadratzoll 2 Sgr., und wenn daffelbe auf Kattun oder Leinwand gezogen ift, 4 Sgt. zu 
vergütigen, andere Auslagen für Zeichnen. und Schreibmaterialien jedoch nicht. 

Ueber Buchbinder- und andere Handwerfer- Arbeiten find die Rechnungen beizubringen, nach 
denen die Gritattung erfolgt. 

$. 35. 

Die Liquidation der Gebühren, Diäten oder Auslagen ift auf den Antrag dee Markſcheiders, 

94° 





oder deöjenigen, für welchen Marficheider- Arbeiten verrichtet find, von dem Oberbergamte feſtzuſetzen 
Daſſelbe kann zur Durchſicht und Beſcheinigung der Obfervationsbücher in Bezug auf die Weberein- 
ftimmung mit der an den Niffen geichehenen Arbeit, insbefondere hinfichtlih der periodifchen Nach— 
tragung der Grubenbilder ein für alle Mal einen Beamten beauftragen. 

$. 36. 

Auch wenn in Folge einer Mebereinkunft zwiichen dem Marffcheider und dem Auftraggeber 
eine Liquidation der Gebühren, Diäten und Auslagen überhaupt nicht ftattfindet, iſt der Markicheider 
verpflichtet, die Obfervationsbücher vorfhriftsmäßig zu führen, diefelben jorgfältig aufzubewahren, und 
jederzeit auf Berlangen dem Dberbergamte oder einem von diejem beauftragten Beamten: vorzulegen. 

8. 37. 

Werden bei Revifion der Liquidation ($. 35) oder der Obſewationsbücher ($. 36) fehler 
gefunden, welche nicht blos kalkulatoriſche, fondern auf die Richtigkeit der Arbeiten von Einfluß find, 
fo hat das Oberbergamt im Wege der Unterfuhung nad den Beitimmungen der 88. 14 bie 21 


zu verfahren. 
8. 38, 


Die nad den vorftehenden Beftimmungen dem Oberbergamt obliegenden Funktionen merden 
bis auf Weitered der Ober» Berg- und Salzwerks-Direction zu Gaffel übertragen. 


Berlin, den 9. März 1867. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
Ipenplik. 


Vorſchriften für die Prüfung der Markſcheider. 


Ueber die Ausbildung und die Prüfung derjenigen, welche zu Markicheidern beftellt werden 
wollen, wird mit Bezug auf $. 1 des Allgemeinen Markiheider Reglemente vom heutigen Tage 
beftimmt, was folgt: 

Schulbildung. 
g&. 1. 

Zum Nachweis der Schulbildung iſt beizubringen: 

a. entweder ein Zeugniß der Reife für die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums oder einer Neal. 
ſchule erfter Ordnung, 

b. oder die Befcheinigung der Reife zum Abgange aus der erften Klaſſe einer Realfchule 
zweiter Ordnung, welcher die Befugniß, Abiturienten-Zeugniffe auszuftellen, beigelegt if. 
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Beſitzt der Candidat die Feldmeſſer-Qualität, fo bedarf es dieſes Nachweiſes nicht; auch wird 
derſelbe von Offizieren des ſtehenden Heeres, welche die Prüfung ala Offizier beſtanden haben, nicht 
verlangt, ebenſowenig von Bergeleven oder Bergreferendarien, welche die Markſcheider-Prüfung 
ablegen wollen. 

Praktifche Beihäftigung. 
8. 2. 
Sodann ilt erforderlich, daß der Gandidat mindeftens: 
a. ein Jahr lang bergmänntjche Handarbeiten auf Werfen, welche unter der Aufficht der 
Bergbehörde ftehen, betrieben und 

b. drei Jahre lang bei einem von der Bergbehörde beftellten Markicheider in den verſchie— 

denen Zweigen des Geſchäfts gearbeitet habe, 

In diefe Zeit von zufammen vier Jahren wird die Zeit, während welcher der Gandidat eine 
Bergichule befucht hat, eingerechnet. 

Diejenigen, welche die Feldmefjer- Prüfung abgelegt haben, deögleihen Bergeleven und Berg- 
teferendarien, haben (zu b.) nur eine zweijährige Beſchäftigung mit Markicheiderarbeiten nachzumeifen. 


Meldung. 


8. 3. 

Die Meldung zur Prüfung geſchieht jehriftlich bei dem DOber-Bergamte. Beizufügen find: 

1) ein felbftverfaßter und eigenhändig gefchriebener Lebenslauf, worin Name, Aiter, Geburtsort, 
Name und Stand der Eltern und die kurze Gefchichte der Ausbildung auf der Schule 
und im Face ($. 2) angegeben fein müſſen; 

2) dad Schulzeugnik ($. 1); 

3) die Atteſte über die praktische Beihäftigung, beziehungsweife über den Beſuch der Berg- 
fhule ($. 2), ſowie über Fleiß und Führung während diefer Zeit; 

4) ein ärztliches Gefundheitsatteit, 

5) die Zeugniffe über die Ableiftung der Militairdienftpflicht, oder über die Befreiung von 
derjelben. 

Feldmeſſer haben ihre Beitallung, frühere Offiziere das Patent einzureichen; der Bei— 
fügung eines Schulzeugniffed bedarf es in dieſen Fällen nicht. 
Bon Bergeleven und Bergreferendarien wird nur der im 8. 2 gedachte Nachweis 
gefordert. 
Prüfungs: Kommiffion. 


84 
Wenn gegen die Zeugniffe ($. 3) nichts zu erinnern ift, oder die mangelhaften vervollftändigt 
find, verfügt da Ober-Bergamt die Abhaltung der Prüfung. 


— 592 — 


Es wird hierzu eine Prüfungs-Commiſſion gebildet, welche in der Regel aus 3 Mitgliedern 
befteht und auf den Vorfhlag des Dber-Bergamtd von dem Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten ernannt wird. 

Präfung. 
&. 5. 

Die Prüfung richtet ſich: 

a. auf die Fertigkeit im Zeichnen und in der Planbejchreibung, 

b. auf die eigentlihen Markicheider - Gefchäfte, 

c. auf die bezüglihen Hülfswiffenfchaften, 
und beiteht: 

1) in bildlichen Aufgaben, 

2) in einer Marficheider- Arbeit, 

3) in einem fhriftlichen Aufſatze, 

4) in einem mündlichen Examen. 

Probezeihnung. 
$. 6. 

Zum Nachweiſe der erlangten Fertigkeit im Zeichnen, inäbefondere in allen Arten des Plan— 
jeichneng, ſowie in den bei der Planbefhreibung üblichen Schriftarten, bat der Gandidat einige, von 
ihm nach Muftern gezeichnete und beichriebene Blätter vorzulegen, Außerdem wird ihm von der 
Sommiffion ($. 4) die Gopirung einer Zeichnung aufgegeben, welche er unter Auffiht des Reviſions— 
Markicheidere auszuführen hat. 

Bei der Auswahl der Vorlage ift darauf zu ſehen, daß darin verfhiedene topographifce 
Segenftände und einige Golorirungen vorfommen; das Blatt darf aber nur eine mäßige Größe 
einnehmen, um nicht mehr ald drei Tage Zeit zu erfordern. Die darauf verwendete Zeit, ſowie die 
Nichtigkeit der Arbeit ift auf der Kopie von dem Revifiond-Markfcheider zu befcheinigen. 

Diefe Prüfung muß im Laufe der, für die Yieferung der Probearbeiten ($. 5 Nr. 2 und 3) 
beftimmten Friſt ($. 9) ſtattfinden. 

Markicheider - Aufgabe. 
8. 7. 

Als marffcheideriiche Aufgabe ($. 5 Nr. 2) bat die Gommiffion einen größeren, aus Gruben- 
und Tagezug beftehenden Probezug zu wählen, mit Saigerhöhen - Beftimmung, einigen Schlußpunften 
und einer oder mehreren Durchſchlags-Angaben, aud mit Darftellung von Lagerjtätten-Verhältniffen. 

Der Zug ift doppelt zu machen und zuzulegen, um Zug und Gegenzug vergleichen zu fünnen. 

Die Grund- und Aufriffe müſſen vorihriftsmäßig audgezeichnet und beichrieben, auch das 
Obſewationsbuch und die Berechnung der Schnüre, überhaupt Alles fo vollitändig geliefert werden, 
wie dad Markfcheider- Reglement und die fpeciellen Inftructionen vorfehreiben. 
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Die Pläne und zugehörigen Obſervationen u. ſ. w. muß der Candidat unter Angabe des 
Datums mit der Erklärung unterzeichnen, daß er fie ohne eined Anderen Hülfe aufgenommen und 
angefertigt habe. 

Scriftlihe Probearbeit. 
8. 8. 

Als ſchriftliche Probearbeit ($. 5 Nr. 3) kann die Beſchreibung und Begründung ded bei 
der markſcheideriſchen Arbeit angewendeten Verfahrens aufgegeben, jedoh auch ein anderes Thema 
aus der Markicheidetunit gewählt werden. 

Diefe Arbeit muß von dem Gandidaten eigenhändig gefchrieben und von der Erklärung an 
Eidesſtatt, daß er fih nicht dabei der Hülfe eines Anderen und etwa nur ded Gebrauchs gedruckter 
Bücher bedient babe, begleitet fein. 

Einreihungsfriften. 
8§. 9. 

Für die Ginfendung der Arbeiten ($$. 7 und 8) beſtimmt die Gommiffion eine angemefjene 
Frift, welche nur wegen Krankheit oder anderer unabwendbarer Hinderniffe verlängert werden kann, 

Merden die Arbeiten weder in der eriten, noch aud) in der zweiten Friſt eingereicht, fo wird 
angenommen, daß der Kandidat auf die Ablegung der Prüfung verzichtet. habe. 

Findet die Commiſſion die eingelieferten Arbeiten nicht genügend, fo berichtet fie hierüber an 
dad Ober-Bergamt. Diefes eröffnet dem Gandidaten, welche Ausftellungen gegen feine Arbeiten gemacht, 
und weshalb diefelben nicht ald probemäßig anerfannt worden find. 


Mündliche Prüfung. 
$. 10. 
Sind die Arbeiten ($$. 6, 7 und 8) probemäßig befunden, jo wird innerhalb längſtens zwei 
Monaten nah dem Gingange der letzten Arbeit, der Termin zur mündlichen Prüfung angeſetzt. 

Diefe Prüfung, welche im Beifein ſämmtlicher Graminatoren ($. 4) ftattfindet, verlangt: 

a. in der Arithmetik fertiges Nechnen mit ganzen, gebrochenen und benannten Zahlen, in 
Proportionen und Progreffionen, Ausziehung der Wurzeln u. ſ. w. bis zu der Auflöfung 
unreiner quadratiicher Gleichungen; 

b. in der ebenen Geometrie und Stereometrie die Anwendung der Lehrfäße, ſowohl 
binfichtlih ihrer Beweiſe, ald auch in den verfchiedenen daraus entipringenden und darauf 
beruhenden Aufgaben ; 

e. in der Trigonometrie die Anwendung der ebenen und der Haupilehrjäge der fphäri- 
{hen Trigonometrie, um mit Hülfe der trigonometrifchen Tafeln die Aufgaben zu löfen, 
welche bei der Meßkunſt und inäbeiondere bei dem Markicheider vorkommen; 

d. in der praftifhen Markſcheide- und Nivellirtunft gründliche Kenntnig der Maaße, 
der Mep-Inftrumente, ihre Einrichtung und Handhabung, Mängel und Juftirung, ferner 
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des ganzen Verfahrens bei dem Ziehen unter und über Tage, Vermeidung und Ueber— 
windung der dabei vorkommenden Schwierigkeiten und Hinderniſſe, Gewandtheit im Be— 
rechnen der Schnüre, in den verſchiedenen Methoden des Zulegens u. ſ. w., in der an— 
ichaulihen Darjtellung verfchiedener Grubenbaue und verwidelter Lagerftätten: Berhältnifie, 
überhaupt diejenigen Kenntniffe und Fertigkeiten, welche zur Ausübung der Markicheidekunit 
erforderlich find; 

e. in der Bergbaufunde die einem Markicheider unentbehrlichen allgemeinen Kenntniffe, 
insbefondere von den verſchiedenen Grubenbauen (Stollen, Schähten, Streden u. ſ. w.) 
und deren Verbindung in den verfchiedenen Abbaufpftemen, von der Aufſuchung und Aus: 
richtung der Lagerftätten u, ſ. w., von der Wetterführung, Wafferlöfung u. ſ. w.; 

f. in der Geognofie und Oryktognoſie micht mehr, ala in den Bergichulen gelehrt 
wird, namentlich in Betreff der nußbaren Mineralien und der Art ihres Vorkommens 
u. ſ. w,, endlich 

g. in Dienft- und Geſchäftékunde die allgemeine Befanntfchaft mit der Bergwerks- Ver—⸗ 
faffung, mit der Gliederung der Behörden und den Verhältniffen der Bergwerksbeſitzer, 
ferner mit den wefentlichiten gefeßlichen Vorfchriften über Behandlung der Schürf-, Muth— 
und Berleihungsfachen, forwie über die Ausübung der Bergpolizei, insbefondere mit der 
Stellung der Markjcpeider zu den Behörden und zu den Auftraggebern, mit den formen 
ded amtlichen Schriftwechfeld u. f. w. 

Bei Sandidaten, welche die Feldmeſſer-Qualität befigen, fann die Prüfung in den mathema— 
tiihen Doftrinen (a., b. und c.) jih auf Anwendungs: Beijpiele aus dem Gebiete der Markicheide- 
kunſt beichränfen. 

Bei den Bergeleven oder Bergreferendarien ift die Prüfung mehr auf das praftifche Mart- 
fcheiden (unter d. und g.) zu richten. 

Prüfungsprotofolle. 


$. 11. 

Ueber die Prüfung ($. 10) wird ein Protofoll aufgenommen, und von dem VBorfißenden der 
Commiſſion ($. 4) und ſämmtlichen Graminatoren unterzeichnet. Daſſelbe muß die einzelnen Gegen- 
ftände, in welchen geprüft worden ift, furz angeben, und für jeden Theil der Prüfung ein beftimmtes 
Urtheil enthalten, wobei folgende Prädifate zu gebrauchen find: 

a. mit Auszeichnung bejtanden, wenn der Candidat in allen wefentlihen Punkten das 

Maaß der vorgefchriebenen Grforderniffe überfchreitet, 

b. gut bejtanden, wenn er in der einen oder anderen Beziehung höheren Anforderungen 

genügt, 

e. vorfchriftsmäßig beftanden, wenn er die vorgefhriebenen Leitungen  vollitändia 

erfüllt hat, 

d. nicht beftanden, 
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Am Schluſſe des Protokolls iſt ein gemeinſames Urtheil über den Ausfall der ganzen 
mündlichen Prüfung unter Gebrauch derſelben Prädikate abzugeben. 


8. 12, 

Werden mehrere Gandidaten zugleich geprüft, jo kann die Berhandlung zwar in ein Pro- 
totoll gefaßt werden; es ift aber über jeden Gandidaten beionderd zu berichten und jedem Berichte 
ein Auszug aus dem Protokolle beizufügen. 

Mehr ala drei Gandidaten dürfen nicht zufammen geprüft werden. 


$. 13. 

Die Probearbeiten ($$. 6, 7 und 8) und das Protokoll ($. 11) find unter Wiederanſchluß 
der Zeugnifje ($. 3) mit dem Berichte der Gommiffion, in welchem fie ſich darüber, ob und wie der 
Gandidat beftanden ift, auäfprechen muß, dem Überbergamte einzureichen, 

Lepteres bat jodann dem Gandidaten, wenn er vorihriftsmäpig beftanden ift, nach F. 3 oder 
nah $. 4 deö allgemeinen Markſcheider-Reglements die Beftallung audzufertigen, und in dem einen 
wie in dem anderen Falle die Veretdigung zu veranlaffen. 


Wiederholung der Prüfung. 
8. 14. 

Iſt die Prüfung ungenügend auögefallen, jo bat dad Dberbergamt died dem Gandidaten zu 
eröffnen. 

Zu einer Wiederholung der erften Prüfung, diefelbe mag ganz oder nur theilmeife ungenügend 
audgefallen fein, fann ſich der Kandidat nicht vor Ablauf eines Jahres, welches von dem letzten 
Tage der mündlichen Prüfung ab gerechnet wird, wieder melden. 

Beiteht der Gandidat auch die zweite Prüfung nicht, fo ift eine fernere Zulaffung deſſelben 
nicht ftatthaft. 

Uebergangsbeflimmungen. 
$. 15. 

Junge Männer, welche ſich für das Markfcheiderfah ausbilden und bei dem Erſcheinen des 
Allgemeinen Markicheider-Reglements bereits die practifche Lehrzeit ($. 2, b.) angetreten haben, können 
ohne den Nachweis deöjenigen Grades der Schulbildung, welchen 8. 1 verlangt, zur Marficheider- 
prüfung zugelaffen werden. 

Den Gleven und Bergreferendarien ($. 1, 2, 3, 10) werden diejenigen, welche die bisher in 
Kurheſſen vorgefhriebene zweite bergmännifche Staatöprüfung abgelegt haben, gleich gerechnet. 

$. 16. 

In Betreff derjenigen, welche vor dem Gricheinen des Allgemeinen Markfcheider- Reglements 

eine Prüfung im Markfcheiden abgelegt haben, ald Markſcheider aber noch nicht beftellt worden find, 
95 
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ſowie in Betreff derjenigen Königlichen und gewerkſchaftlichen Beamten, welche bisher in Kurheſſen, 
ſowie in den Kreiſen Orb und Gersfeld die Markſcheiderarbeiten mit Genehmigung der Oberberg 
und Salzmwerfs » Direktion verrichtet Haben, bleibt dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten vorbehalten, in jedem einzelnen Falle darüber zu entfcheiden, «ob fie zur Beftellung als 
Markicheider und für welchen Bezirk fie zuzulaffen find, oder ob fie fich zuvor nach Maßgabe der 
bier gegebenen Beftimmungen noch einer Prüfung zu unterwerfen haben. 
8. 17. 
Die nach den vorftehenden Beflimmungen dem Dberbergamte obliegenden Funktionen werden 
bi8 auf Weiteres der Oberberg» und Salzwerks-Direktion zu Gaffel übertragen. 
Berlin, den 9. März 1867. 


Der Minifter für Sandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Itzenplitz. 





N 157. Bekanntmachung des Berg- und Forſtamts zu Clausthal vom 7. Juni 1867 über die bei Anfer— 
tigung von Muthungdriffen anzuwendenden Mafftäbe. 


Zur Ausführung des mit dem 1. Juli d. 3. im Bereich ded vormaligen Königreihd Hannovet 
in Kraft tretenden Allgemeinen Preußiihen Berggefeged vom 24. Juni 1865 verordnet das unter: 
zeichnete Berg. und Forftamt für feinen Verwaltungäbezirk, welcher das gefammte vorgenannte Gebiet 
mit Ausnahme der Bezirke der Landdroſteien Osnabrück und Aurih umfaßt, was folgt: 

1) Als Maßſtab für die von dem Muther nah $. 17 des vorgenannten Geſetzes bei Gin- 
fegung von Muthungen einzuliefernden Situationäriffe, forwie für die gemäß $. 215 des 
Geſetzes einem Antrage auf Umwandlung und Erweiterung bereits verliehener Grubenfelder 
beizufegenden Riffe wird im Allgemeinen ein folder im Verhältniß von 1: 6250 feftgeiekt. 
Ausgenommen von diefer Beſtimmung find diejenigen Gituationd-, Feldesummandlungs- 
und Feldeserweiterungs-Riffe, welche fih auf innerhalb der Aemter Zellerfeld und Elbin- 
gerode, in der Dfteroder Stadtforft und im Gebiete des Weichbildes der Stadt Rauterberg 
eingelegte Eiſenerz- Muthungen, beziehungsweiſe auf die Ummandlung und Erweiterung von 
Feldern der dafelbft bereits verliehenen Eiſenerzbergwerke beziehen. Für dieſe Riffe wird die 
Anwendung eined Maßſtabes von 1: 3125 angeordnet. 

Für Gonfolidationsriffe ($. 42 des Gefeges) find entweder die vorgenannten Maßſtäbe, 
oder zu benfelben in einem einfachen Verhältniß (140, Ya) ftehende zu wählen. 
Situationsriffe, welche in einem andern, ald dem vorftehend feftgefegten Maßſtabe ange- 
fertigt find, werden zurüdgegeben und hat die dadurch entftehenden Nachtheile ($. 18 
des Geſetzes) der betreffende Muther fich felbft zugufchreiben, 


2 


— 


3 


— 


4 


— 
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Im Uebrigen bemerken Wir im Intereſſe der Betheiligten noch Folgendes: 

Außer den im 8. 17 vorgenannten Geſetzes geforderten Angaben müſſen die einzureichenden 
Riſſe außerdem auch noch eine Darſtellung der Gemeindegrenzen, innerhalb deren das zu verleihende 
Feld belegen iſt, ſowie vorkommenden Falls auch noch die Amtsgrenzen, welche das begehrte Feld 
durchſchneiden oder berühren, enthalten. 

Auch find in der Aufſchrift aller Muthungsriſſe der Name der Muthung, das Mineral, auf 
welches die Muthung gerichtet, ſowie die Gemeindebezirke und Aemter nebſt der Landdroſtei, in 
welchen das begehrte Feld liegt, anzugeben. 

Ferner empfehlen Wir, alle genannten Riſſe ſo einzurichten, daß beim Anſchauen derſelben 
Norden nach oben gerichtet iſt, die Schrift alſo von Weſt nach Oſt läuft, und daß mit Rückſicht 
auf die Anbeftung an die Verleihungsurkunden die Riſſe mo möglich in einer ihrer beiden Dimen- 
fionen mit der Höhe eines Stempelbogen® übereinftimmen. 

Glaustbal, den 7. Juni 1867. 


Königlihes Berg- und Forftamt. 


v. Linfingen. 





A 158. Belanntmahung des Berg und Forftamts zu Clausthal vom 7. Juni 1867, betreffend die Feft- 
ftellung der Bergreviere in den Hannoverſchen Landestheilen. 


Revierfeſtſtellung. 


Huf Grund des $. 188 des allgemeinen Berggefeßed vom 24. Juni 1865 und der Aller- 
böchften Verordnung vom 25. Mai d. J. bejtimme ich hierdurch, daß vom 1. Juli d. 9. an: 

I. die Landdroſteien Ddnabrüd und Aurich einen Theil des Bergrevierd Hamm an der Rippe, 

II. die Landdroftei Hildeöheim und die Berghauptmannfchaft Glausthal das Bergrevier Goslar, 

II. die Landdrofteien Hannover, Züneburg und Stade dad Bergrevier Hannover 
bilden follen. 

Das Königliche Oberbergamt zu Dortmund und das Königlihe Berg- und Forſtamt zu 
Glauöthal find mit der Ausführung und Bekanntmachung diefer Feftftellung durch die amtlichen 
Blätter beauftragt. 

Berlin, den 1. Juni 1867. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 


Bendemann. 
Vorftehender 
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Vorſtehender Erlaß des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wird 
hierdurch zur Kenntniß gebracht. 


Clausthal, den 7. Juni 1867. 


Königlich Preußiſches Berg- und Forftamt. 


v. Linſingen. 





NE 159. Bekanntmachung des Berg- und Forſtamts zu Clausthal vom 7. Juni 1867, betreffend die Wahr- 
nehmung der Revierbeamtengefchäfte in den Bergrevieren Goslar und Hannover. » 


Mi Bezugnahme auf vorftehend veröffentlichten Miniſterial-Erlaß, die Feſtſtellung der 
Bergreviere in den vormald Hannoverfhen Sandestheilen betreffend, machen Wir hierdurch bekannt, 
daft vom 1. Juli d. J. ab die Wahrnehmung der Revierbeamtengeihäfte im Bergreviere Goslar 
dem Bergaffeffor Schulz mit Anweiſung des Wohnfiged zu Goslar, die Wahrnehmung der Revier 
beamtengejchäfte im Bergreviere Hannover dem Bergaffeffor Jung mit Anweilung des Wohnſitzes in 
Hannover übertragen worden ift. 

Auf Grund $. 12 des allgemeinen Berggefeed wird die Annahme der Muthungen in vor: 
genannten Bergrevieren den zuftändigen Revierbeamten vom 1. Juli d. 3. ab hierdurch übermiefen. 

Zur An» und Aufnahme von Muthungen find auf Grund Grlaffes ded Herrn Mtinifters 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten bei den Hevierbenmten die Stunden von 8 bis 12 Uhr 
Bormittagd und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags an den Wochentagen ausschließlich beftimmt. 

Außer diefen Dienftftunden und außerhalb des Dienftlöfald werden Muthungen nicht präfentit 
und protocollarifhe Muthungen nicht aufgenommen, 

An Sonn» und Feiertagen werden protocollariiche Muthungen überhaupt nicht aufgenommen 
und die fchriftlih eingehenden Muthungen nur mährend der Bormittagäftunden von 8 bis 9 Uhr 
präfentirt. 

Die Muthungsgefuhe find nad $. 13 des Berggeſetzes in zwei gleichlautenden Exemplaren 
‚ einzulegen und find ftempelpflichtig. 

Die Verwendung von Preußiſchem Stempelpapier oder Stempelmarken ift zur Zeit noch 
unzuläflig- 

Glausthal, den 7. Juni 1867. 


Königlich Preußiſches Berg- und Forftamt. 


v. Linfingen. 
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N 160. Belanntmacbung, betreffend die Befugniß zur Ausübung ärztlicher Praris. 

A 161. Betanntmachung, betreffend die Uebergangsabgabe x. von Branntwein. 

N? 16%. Belanntmahung, betreffend die Aulaffung der Preußiſchen Feuerverſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
zu Berlin zum Geichäftsbetriebe im Gebiet des wormaligen Aönigreih® Hannover. 

N 163. Desgleichen der Feuerverfiherungs »Actien» Gefellihaft Adler zu Berlin. 

NS 164. Belanntmahung, betreffend den Landbriefbeitelldienit bei verſchiedenen Bolt: Erpebitionen. 

N 165. Belanntmachung, betreffend die Poftverbindungen zwiſchen Nordernen und dem Feſtlande. 

NE 166. Belanntmachung, betreffend Aenderung der Abgangszeit verſchiedener Verfonenpoften. 

NS 167. Belanntmahung, betreffend die Couräzeiten der beiden Perjonenpoften von Ebitorf nach Uelzen. 





Allgemeine Geſetzſammlung. 
Die am 15. Juni 1867 zu Berlin ausgegebene NZ 53 enthält unter: 
Nr. 6681. Statut des Perleberger Wiefenverbanded. Bom 13. Mai 1867; 
Nr. 6682. Allerhöhfter Etlaß vom 1. Juni 1867, betreffend die Aufhebung der Schlacht-, Fleifch- 
und Mehl -Accife im vormals Heilen «Homburgifchen Amte Homburg; 
Nr. 6683. Verordnung, betreffend die Ausdehnung der Wirkfamteit der General» Brandfaffe zu Caſſel 
auf die Bezirke Gersfeld, Orb und Vöhl. Bom 1. Juni 1867. 


Die am 17. Juni 1867 zu Berlin ausgegebene N7 54 enthält unter: 

Nr. 6684. Verordnung, betreffend eine Ergänzung des Hannoverſchen Gefeged über die Berhältniffe der 
Königlichen Diener vom 24. Juni 1858. Bom 27. Mai 1867; 

Nr. 6685. Verordnung, betreffend die Beſteuerung der Bergwerke im Gebiete des vormaligen Herzog— 
thums Naffau, der vormald Großherzoglich Heſſiſchen Yandeötheile und der vormaligen Landgrafihaft Hefjen- 
Homburg, einſchließlich des Ober-Amtäbezirtö Meifenheim. Vom 1. Junt 1867; 

Nr. 6656. Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis Obligationen des 
Danziger Landfreifed im Betrage von 70,000 Thalern I. Emifjion. Bom 6, Mai 1867; 

Nr. 6687. Allerhöchfter Erlaß vom 13. Mai 1867, betreffend die Verleihung des Rechts an die Stadt 
Teltow, im Regierungäbezirt Potsdam, zur Erhebung eines Ghauffeegeldes für eine halbe Weile nach dem 
doppelten Betrage der in dem Ghauffeegeld Tarife vom 29. Februar 1840 beftimmten Säge für die Teltow- 
Zeblendorfer Ghauffee auf fernere fünf Jahre. 


[Ausgegeben zu Hannover am 21. Juni 1867.] 96 
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Die am 18. Juni zu Berlin ausgegebene N 55 enthält unter: 

Nr. 6688. Geſetz wegen Ausführung ded Geſetzes vom 28. September 1866 (Gefeßfammlung für 1866 
©. 607), betreffend den dur den Krieg von 1866 hervorgerufenen auferordentlichen Geldbedarf der Militair- 
und Marine-Verwaltung und die Dotirung des Staatsſchatzes. Bom 31. Mai 1867; 

Nr. 6689. Statut des Deutjch-Wartenberger Deich-Verbandes. Bom 6. Mai 1867. 


N 160. Belanntmahung des General:Gouberneurd vom 13, Juni 1867, betreffend die Befugniß zur Aut: 
übung ärztlicher Prarie. 
Nachdem durch die in Folge der Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 
— Geſetzſamml. S. 555, 875, 876 — eingetretene Vergrößerung des Staatsgebiets das Bedürfniß 
einer neuen Anordnung über die Befugniß zur Ausübung der ärztlichen Praxis herbeigeführt iſt, 
beſtimme ich kraft der mir durch die Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai d. J. — Geſetzſamml. 
S. 667 — ertheilten Ermächtigung für den Umfang der Preußiſchen Monarchie, jedoch mit vor— 
läufigem Ausſchluß des vormaligen Herzogthums Naſſau, unter Aufhebung der entgegenſtehenden 
Vorſchriften, 
daß die nach den Beſtimmungen ihrer Heimath zur Ausübung der Praxis befähigten 
inländifchen Aerzte, Wundärzte, Geburtöhelfer und Thierärzte, ohne Rückſicht auf die zur 
Zeit noch beftehenden Berfchiedenheiten in den Anforderungen an ihre wifjenichaftliche und 
practifche Vorbildung, fortan in gleihem Mae, wie die Aerzte, Wundärzte, Geburtähelfer 
und Ihierärzte in den älteren Theilen der Monarchie zur Ausübung ihrer Prarid innerhalb 
des gefainmten Staatögebiets, jedoch mit Ausſchluß des ehemaligen Herzogtums Naffau, 
zuzulaffen find, ohne daß es dazu, befonderer, behördlicher Conceſſion bedarf. 
Für das Gebiet des ehemaligen Herzogthums Naffau bleibt weitere Verfügung 
vorbehalten. 
Berlin, den 6. Juni 1867. 


Der Minifter der geiftlihen, Unterrichts- und Medicinal= Angelegenheiten. 
v. Mübhler. 


Die vorftehende allgemeine Verfügung des Herm Miniſters der geiftlihen, Unterrichts» und 
Medicinal- Angelegenheiten über die Befugnig zur Ausübung ärztlicher Praxis wird hierdurch mit 
folgendem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebradt: 

Diejenigen inländifhen (excl. derjenigen des vormaligen Herzogthums Naffau) Aerzte, 
Wundärzte, Geburtähelfer und Thierärzte, melche nad den Beftimmungen ihrer Heimath 
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zur Ausübung der Praxis befugt find, können ſolche fortan ohne Weiteres an jedem Orte 
der Monarchie (excl. des Gebiet? ded ehemaligen Herzogthums Naffau) betreiben; fie find 
jedoch verpflichtet, zu dieſem Behuf einen feften Wohnfig zu nehmen und vor Beginn der 
Ausübung ihrer Praxis der Gommunalbehörde des Orts ihrer Niederlafjung Anzeige zu 
mahen. Die GCommunalbehörde hat die erhaltene Anzeige, wenn fie nicht zugleich die 
zuftändige Polizei-Obrigkeit ift, letzterer mit ihren etwanigen Bemerkungen zuzuftellen. Die 
Polizeibehörde hat zu prüfen, ob den Grforderniffen für die felbitftändige Ausübung der 
ärztlichen Praris genügt ift, und beim Mangel derfelben den Beginn oder die Fortſetzung 
diefer Praxis mittelft Befcheides zu unterfagen, fonft aber dem Anmeldenden eine Befcheinigung 
über die erfolgte Anmeldung zu ertheilen und, daß dies gefchehen, der die Aufficht führenden 
Medicinalbehörde anzuzeigen, welche Teßtere dafür Sorge trägt, daß die erfolgte Wohnfig- 
nahme von Nerzten u. j. m. durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Weber die Anmeldungen find durch die Poligei-Obrigkeiten genaue Negifter zu führen, 


Hannover, den 13. Juni 1867. 


Der General= Gouverneur. 
Im Auftrage 
v. Hardenberg. 





N 161. Bekanntmachung ded Finanz-Minifterd vom 15. Juni 1867, betreffend die Uebergangdabgabe x. 
von Branntwein. 


Auf Grund Allerhöchften Erlaffee vom 7. d. M. wird hierdurch für die Zeit vom 1. Juli d. J. 
bis 1. Juli 1868, während melcher nach 8. 3 der Verordnung vom 41. v. M. wegen Beſteuerung 
des Branntweind in den neuen Landestheilen (Gefepfammlung Seite 633) die Maifchbottichfteuer in 
demjenigen Theile des Megierungäbezirtd Gaffel, welcher aus dem ehemaligen ſturfürſtenthum SHeffen, 
mit Ausſchluß der Grafihaft Schaumburg und des Kreiſes Schmalkalben, befleht, nach geringeren 
als den gefeplich allgemein beftehenden Sägen zur Erhebung gelangt, die Mebergangdabgabe für den 
aus andern Theilen des Zollvereins eingehenden Branntwein auf 4P für die Preußifche Ohm bei 
50 9% Alkohol nad Tralles, und die bei der Branntwein-Ausfuhr zu gewährende Steuervergütung 
auf Acht Pfennige für I Quart Branntwein von 50 % nad Tralles feſtgeſetzt. 


Im Uebrigen beendet es auch nad dem 1. Juli d. I. in den Regierungsbezirken Caffel 
und Wiesbaden, ſowie im Bereiche des vormaligen Königreih® Hannover bis zum Erlaß der Anord» 


96° 
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nungen, welche in nächſter Zeit hinſichtlich der Uebergangsabgaben und der Steuervergütungen bei 
dem Verkehr mit Branntwein, Bier und Taback ergehen werden, einſtweilen noch bei den daſelbſt 
dieferhalb beſtehenden Vorſchriften. 


Berlin, den 15. Juni 1867. 


Der Finanz-Miniſter. 
von der Heydt. 





NE 162. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 8. Juni 1867, 
betreffend die Zulaffung der Preußifhen Feuerverſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Berlin 
zum Gefchäftäbetriebe im Gebiet des vormaligen Königreich® Hannover. 

Die Preußische Feuerverficherungs - Netien » Geiellichaft zu Berlin ift zum Gefchäftäbetriebe im 
Gebiete ded vormaligen Königreichs Hannover, in Gemäßheit des Allerhöchften Orts unterm 5. Mai 
v. J. genehmigten Gefellihafts -Statut3 für die Verfiherung von Mobilien und Immobilien gegen 
Schaden durch Brand, jede Art von Bligihlag und Erplofion bis auf Weiteres zugelaffen. 

Hannover, den 8. Juni 1867. 


Königlich Preußifches General= Goupernement. 


Departement des Innern. 


Heinrichs. 





N: 163. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Innern, vom 14. Juni 1867, 
betreffend die Aulaffung der Feuerverfiherungd-Aetien-Gefellihaft Adler zu Berlin zum Sefchäfte. 
betriebe im Gebiet des vormaligen Königreihs Hannover. 

Die Feuerverficherungs » Actien » Geiellfihaft für Deutfchland „Adler zu Berlin« iſt zur 
Verfiherung gegen allen durh Brand, Blitzſchlag und Erplofion entftehenden Schaden auf Grund 
des Allerhöchiten Orts unterm 13. Mai 1865 genehmigten Gefellfhaftd-Statuts vom 16. November 
1864 für das Gebiet des vormaligen Königreihs Hannover bis auf Weiteres zugelaffen. 

Hannover, den 14. Juni 1867. 


Königlich Preußiſches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 
In Vertretung 
v. Krofigf. 
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Ni 164. Bekanntmachung des Ober-Poſt-⸗Directors vom 14. Juni 1867, betreffend den Landbriefbeſtelldienſt 
bei verfchiedenen Roft- Eppeditionen. 


In den Orten 


1) Rotbenfelde (1a Meile von Diffen), 
2) Lorup (134 Meilen von Werlte) und 

3) Gadenderge (Ya Meile von Neuhaus a. d. D.) 
treten mit dem 16. d. M. Poft-Grpeditionen II. Glaffe in Wirkſamkeit. 

Bei der Poft-Anftalt in NRothenfelde, welche ihre Verbindung dur die zroifchen Diffen und 
Osnabrück resp. Melle courfirenden Perfonenpoften erhält, wird eine Landbriefbeftellung nicht ein- 
gerichtet. 

Bei der Poft- Erpedition in Lorup, welche durch eine tägliche Botenpoft von unbeihränfter 
Beförderungd -Befugniß mit Werlte in Verbindung gefeßt worden ift, wird eine täglih, mit Aus- 
nahme der Sonntage ftattfindende Landbriefbeftellung nah den Ortichaften Breddenberg, Heubrüde, 
Mühlenberg, Eſterwegen, Neu-Lorup, NeurArenberg und Neu» Vreed eingeführt. 

Der Landbriefbeitellbezirt der Pojt-Erpedition in Gadenberge, welche ihre Verbindung durch 
die zwifchen Rigebüttel und Stade courfirenden Perfonenpoften erhält, wird aus folgenden Ortfchaften: 

Klopen, Langenftrake, Fünfhaufen, Weſterhamm, Bargkamp, Süderbufh, BWeißenmoor, 
Dobrock, Höftgrube, Oſtercadewiſch, Oftermoor, Weftercadewifh, Voigtding, Alt» Kehdingen, 
Bullenwinkel, Bingit, Ellerbrub und Schinkel, 
welche täglih mit Ausnahme der Sonntage von den Randbriefträgern berührt werden, beftehen. 
ferner wird vom 20. Juni ce. ab in dem Orte Neuharrlingerfyhl (114 Meilen von Eſens) 
eine Poft- Erpedition II. Glaffe ind Leben treten und dur eine tägliche Perfonenpoft mit Eſens in 
Berbindung geſetzt werden. 

Der Landbriefbeftellbezirt der fünftigen Poft-Erpedition in Neubarrlingerfyhl wird die Drt- 

fchaften 
Nodenhaufen, Gr. Holum, Nordwerdum, Seriem, Ballum, Werdumer - Altendeih und 
die Infel Spiferoog 

umfaffen und der Landbriefträgerdienft dahin ebenfalld täglih mit Ausnahme der Sonntage ftattfinden, 


Hannover, den 14. Juni 1867. 


Der Ober Poft= Director. 
Schiffmann. 
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N 165. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 14. Juni 1867, betreffend die Poſtverbi 
zwiſchen Norderney und dem Feſtlande. 


Zwiſchen Norderney und dem Feſtlande werden auf die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon 
folgende Poſtverbindungen beſtehen: 


I. Zwiſchen Norden und Norderney. 


a. auf dem directen Wege über Norddeich. 

Die Verbindung wird vom 15. Juni bis Ende September c. auf der Strede Norden-Rord- 
deich durch eine Verfonenpoft und auf der Strecke Norbdeich- Norderney durh ein Fährſchiff unter- 
halten. Die Courszeiten diefer Verbindung varüiren je nach dem früheren oder fpäteren Eintreten 
der Fluth. 

Die Befürderungdzeit von Norden nach Norddeich per Poft beträgt 34 Stunden, von Rord- 
deich nad Norderney per Fährſchiff 1 Stunde. 

b. auf dem Wege über Hage, Hilgenriederfyhl und durch das Watt, 

Diefe Verbindung wird in der Zeit vom 1. Juli bis Ende September c. auf der ganzen 
Etrede durch eine Perfonenpoft vermittelt. Die Zeit des Abgangs dieſer Pot aus Norden und 
resp. Norderney ift von dem Gintreten der Ebbe abhängig. Die Trandportdauer beträgt in jeder 
Richtung 31% bis 4 Stunden. 

Die Verbindungen ad I. a. und b. dienen zur Beförderung von Perfonen und von Poſt— 
fendungen jeder Akt. 


II. Zwiſchen Emden und Rorberney. 


Die Verbindung wird durch möchentlib mehrmalige Dampfſchifffahrten unterhalten. Die 
Dauer der Meberfahrt beträgt 4 Stunden. 


II. Zwiſchen Geeftemünde und Rorderney. 


Die Verbindung wird durch möchentlih mehrmalige Dampfſchifffahrten vermittelt. Die Dauer 
der Meberfahrt beträgt 6 Stunden. 
Seitend der Poft werden die Schiffe ad II. und HI. nur zur Gorrefpondenzbeförderung benußt. 


Hannover, den 14. Juni 1867. 


Der Ober Poft = Director. 
Shiffmann. 


= 605 = 
N 166. Bekanntmachung des Dber-Poft-Directord vom 14. Juni 1867, betreffend Wenderung der Abgangd- 
zeit verfchiedener Perfonenpoften. 


Die Abgangszeit der dritten Perionenpoft von Uelzen nah Lüchow ift von 11 Uhr Abends 
auf 11 Uhr 30 Minuten Abends binausgerüdt worden. 

In Folge deffen findet der Abgang der eriten Perfonenpoft von Bergen a.d. D. nah Salz 
wedel um 2 Uhr 45 Minuten Morgens und der Perfonenpoft von Lüchow nah Schnadenburg um 
5 Uhr 15 Minuten Morgens ftatt. 


Dannover, den 14. Juni 1867. 


Der Ober Poft = Director. 


Schiffmann. 





N 167. Belanntmahung des Ober-Poft-Directord vom 15. Juni 1867, betreffend die Gouräzeiten ber beiden 
Berfonenpoften von Gbftorf nah Uelzen. 


Die Gouräzeiten der beiden Perfonenpoften von Ebftorf nach Uelzen merden vom 20, Juni e. 
ab mie folgt feſtgeſetzt: 
Ite Perſonenpoſt Abfahrt von Ebſtorf 7 Uhr früh, 
Ankunft in Uelzen 83% Uhr früh, 
Ilte Berfonenpoft Abfahrt von Ebftorf 330 Uhr Nachmittags, 
Ankunft in Uelzen 5 Uhr Nachmittags. 


Hannover, ben 15. Juni 1867. 


Der Ober= Poft- Director. 
Schiffmann. 
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A 168. Peroronung, betreffend die Organifation der Landgendarmerie in ben neuerworbenen Landestbeilen, 

M 169. Berorbnung, betreffend eine Ergänzung des Hannoverſchen Gejeges über die Verhältniſſe der Königlichen Diener 
vom 24. Juni 1858. 

N: 170. Belanntmachung, betreffend die Uebergangsabgabe von Tabadsblättern und Zabadsfabrilaten. 

M 171. PBelanntmahung, betreffend die Zulaſſung der Hannoverſchen Lebensverfiherungs : Anftalt zu Hannover zum 
Geihäftsbetriebe für den Umfang bed gefammten Preußifchen Staatsgebiets. j 

N 172. VBelanntmahung, betreffend den Einfluß der Steueränderungen auf die Kirchen- und Schulgemeinde-Laften, 


N 173. Belanntmahung, betreffend die Portofreiheiten. 
A? 174. Belanntmahung, betreffend die Einrihtung einer Botenpoft zwiſchen Bergen und Celle. 
NE 175. PBelanntmahung über die dem Dber-Bergamte zu Dortmund zugetbeilten Landdroſteibezirle Osnabrück und Aurich, 


NE 168. Verordnung vom 23. Mai 1867, betreffend die Organifation der Landgendarmerie in den neu: 
erworbenen Landestheilen. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. ſ. w. 


verorbnen, auf den Antrag Unfered Staatdminifteriums, was folgt: 
f§. 1. 

An den dur das Geſetz von 20. September 1866 (Gejekfammlung für 1866 ©. 555) 
und durch die Gefeße vom 2%. Dezember 1866 (Gefeßfammlung für 1866 ©. 875, 876) mit 
Unferer Monarchie vereinigten Gebieten foll zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und 
Drdnung eine mit dem Gendarmerie-Korps in den übrigen Theilen der Monarchie gleihförmig ein- 
gerichtete und mit diefem Korps vereinigte Landgendarmerie beftehen, und follen dagegen die in diefen 
Landestheilen bis jebt beftandenen Gendarmerie- refp. Landjäger-Korps aufgelöft werden. 

8. 2. 

Diefe Gendarmerie foll in Rüdfiht auf Defonomie, Disziplin und übrige innere Verfaffung 
militairifeh organifirt und unter dem Oberbefehl des Chefs der Landgendarmerie Unferer Monarchie 
dem Ariegäminifter, in Anfehung ihrer Wirkfamkeit und Dienftleiftung aber, unter den betrefjenden 
Givilbehörden, dem Minifter deö Innern untergeordnet fein. 


[Ausgegeben zu Hannover am 26. Juni 1867.) 97 
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8. 3. 

Sie wird in Brigaden eingetheilt. Jede Brigade beſteht aus einem Brigadier, welcher ihr 
vorſteht, und aus der erforderlichen Anzahl von Offizieren, Oberwachtmeiſtern und berittenen ſowie 
Fuß-Gendarmen. 

8. 4. 

Die militairifhe Aufficht über die Gendarmen wird von ihren Militairvorgeſetzten einſchließlich 
der Oberwachtmeifter geführt, An der Verrichtung der civildienftlichen Gefhäfte der Gendarmerie 
nehmen die Dffiziere feinen Theil, fofern fie nicht in wichtigen Fällen perfönlih zur Anführung 
eines Kommandos oder zu anderen Dienftleiftungen für das Givil fommandirt find, Die Ober- 
wachtmeifter und Gendarmen haben den Givildienft der Gendarmerie unter der Leitung der Givil- 
behörden, denen fie zur Dienftleiftung überwiefen find, zu verfehen. Die Oberwachtmeiſter find 
jedoh, damit fie ihre Funktionen als Militairvorgefegte der Gendarmen erfüllen können, zu dem 
Givildienfte nicht regelmäßig, jondern nur in befonderen dazu geeigneten Fällen heranzuziehen. 

$. 5. 

Die BVertheilung der Gendarmerie im Lande nah Maßgabe des Bebürfniffed und der ört— 
lichen Verhältniffe, die Beftimmung des Stationdortes ihrer Mitglieder einfchließlih der Dffiziere, 
forie die Bezeichnung derjenigen Givilbehörden, welchen die Oberwachtmeifter der Gendarmerie um 
die Gendarmen in ihren. civildienftlichen Verrichtungen unterzuordnen find, bleibt dem Minifter des 
Innern unter Rückſprache mit dem Chef der Gendarmerie überlaffen. 

8. 6. 

Die Anftellung der Offiziere bei der Gendarmerie behalten Wir Und vor. Der Militair 
Chef foll Uns aber dazu die Vorfchläge mahen. Die Entlafjung und Penfionirung der Offizier 
bei der Gendarmerie erfolgt nach denielben Grundfägen, wie die der Offiziere des ſtehenden Heeres. 

8.7. 

Die Oberwachtmeifter und Gendarmen werden von dem Ghef der Gendarmerie, die erfteren 
vorzugäieife aud den dazu geeigneten Gendarmen, die Ießteren aus der Zahl derjenigen Unteroffizier 
angenommen und beftellt, welche die ald Bedingung der Anftellungsfähigkeit vorgefhriebene Dienftzeit 
im ftehenden Heere erfüllt Haben und außerdem 

a. den unverlegten Ruf der Treue, Ehrlichkeit, Nüchternheit und eines untadelhaften Lebens 

befißen, 

b. ganz fertig leſen, verftändlich fehreiben und in den vier Species rechnen können, und 

e. von ftarfem gefundem Körperbau und von guten natürlichen Geiftedanlagen find. 

Der Chef der Gendarmerie hat die hierauf zu richtenden Prüfungen zu veranlaffen, die 
Brigadiers deshalb mit Anweiſung zu verfehen und demnächſt über die Tüchtigkeit und Anftellung 
ded geprüften Subjekts zu enticheiden, der Brigadier aber dafür zu haften, daß die Prüfung 
geroifienhaft, jtreng und zweckmäßig erfolge. 
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8§. 8. 

Die Anſtellung eines Gendarmen iſt für die erſten ſeit dem Tage des Dienſtantritts zu rech— 
nenden ſechs Monate nur proviſoriſch; wenn er während dieſes Zeitraums ber Erwartung nicht ent- 
ſpricht, kann er ohne Weiteres vom Chef entlaffen werden. Bei ihrer Anftellung werden die Gen- 
darmen duch Dienfteid verpflichtet. 

8. 9. 

Die Entlaffung nad Ablauf der vorgedachten erften ſechs Monate fann nicht allein durch 
Kriegärecht, fondern mit gleicher rechtlicher Wirkung auch durch Standrecht, alddann jedoch nur unter 
Beftätigung ded Chefs, verhängt werben. 

$. 10. 

Oberwachtmeifter und Gendarmen können wegen folder Handlungen, welche zwar nicht in 
den Strafgefeßen vorgejehen find, durch welche fie aber die Pflichten verlegen, welche ihnen ihr Amt 
auferlegt, oder wenn fie fih durch ihre Verhalten in oder außer dem Dienfte der Achtung, bes 
Anſehens oder des Vertrauend, die ihr Beruf erfordert, unmürdig zeigen, im Wege der Disziplinar- 
Unterfuhung durd einen Beſchluß ded Chefs der Gendarmerie aud dem Dienfte entfernt werden. 
Gegen diefe Entiheidung fteht ihnen der Rekurs an dad Stantsminifterium binnen einer Frift von 
vier Wochen nah Empfang der Entſcheidung zu. 

$. 11. 

Dberwachtmeifter und Gendarmen, welche durch körperliche Gebrechen oder wegen Schwäche 
ihrer körperlichen und geiftigen Kräfte zu der Erfüllung ihrer Dienftpflichten dauernd unfähig find, 
werden ſowohl dann, wenn fie felbft ihre Penfionirung nachſuchen, als wenn fie diefelbe nicht nach: 
fuchen, durch Verfügung des Minifterd des Innern in dem für die freiwillige, beziehungsweiſe unfrei- 
willige Benfionirung der Givilbenmten vorgefchriebenen Verfahren mit Penfion in den Ruheftand 
verfegt. Die Vorſchriften des Preußiſchen Civil» Penfiondreglements vom 30. April 1825 und die 
Dazu ergangenen und ergehenden abändernden und ergänzenden Beitimmungen finden auf die Ober: 
wachtmeifter und Gendarmen mit der Mapgabe Anwendung, daß die Höhe der Penfion nach der 
Dienftdauer, vom Tage des wirklichen Eintritt® in den Dienft, ohne Rüdfiht auf das damalige 
Lebensalter des betreffenden Oberwachtmeifters oder Gendarmen, ſowie nad) dem Beirage des Gehalts, 
in deſſen Genuß ber betreffende Oberwachtmeiſter oder Gendarm ſich zur Zeit feiner Entlafjung 
befindet, berechnet wird. Diejenigen Oberwachtmeifter und Gendarmen, welche bei eintretender Inva- 
Tidität noch nicht volle fünfzehn Jahre gedient und fi) unbeiholten geführt haben, erhalten, jedoch 
erft nach zurüdgelegter fechömonatlicher Probezeit, ohne Rüdfiht auf die in der Gendarmerie felbit 
zugebrachte längere oder fürzere Dienftzeit, und zwar ber Oberwachtmeiſter jährlich 84 Thaler, der Gendarn 
aber jährlich 54 Thaler an Penfion. Die Oberwachtmeifter und Gendarmen, welche früher in den neu 
erroorbenen Randestheilen dem Staate gedient haben und mit denfelben übernommen worden find, 
werben nad den Vorfhriften für die aus diefen Randestheilen übernommenen Civilbeamten penfionirt. 

97° 
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$. 12. 

Außer der Beſoldung und den vom Staate gewährten Emolumenten haben die Offiziere, 
Oberwachtmeiſter und Gendarmen weder in ihrem Standquartier, noch außerhalb deſſelben Anſpruch 
auf Naturalquartier, Servis oder Beköſtigung. Die Gemeinden ſind jedoch verpflichtet, an Orten, 
wo keine Militairmagazine ſind und der Fouragebedarf der daſelbſt ſtationirten Gendarmerie auch im 
Wege der Verdingung zu einem angemeſſenen Preiſe nicht zu erlangen iſt, die Lieferung der Fourage 
gegen Erſtattung des mittleren Marktpreiſes am Orte der Lieferung, falls aber von der Gemeinde— 
behörde erweislih die Fourage in der erforderlichen Qualität für den laufenden mittleren Marktpreis 
nicht zu befchaffen ift, gegen Erſtattung der wirklich gezahlten höheren Preife aus der Staatöfaffe, 
zu leiſten. 

$. 13. 

Mehrjähriger auögezeichneter Dienft in der Gendarmerie gewährt den Offizieren, Obermadt- 
meiftern und Gendarmen einen vorzüglihen Anfpruh auf Anftellung in ſolchen Givilämtern, zu 
welchen fie geeignet find, 

8§. 14. 

Das Korps der Gendarmerie bat, wenn ed gemeinfchaftlih mit den Kinientruppen in Dienft- 
thätigkeit ift, den Vorrang. Das Kommando führt in folden Fällen zwar immer, ohne Rückſicht 
auf das Korps, zu welchem es gehört, der im Dienft ältere Offizier; ift dies aber der Anführer der 
Rinientruppen, fo ift derjelbe den Anträgen des Gendarmerie» Anführerd nachzukommen verpflichtet. 
Die Gendarmen felbft haben einzeln den Rang der Unteroffiziere in den Yinientruppen. 

$. 15. 

Die Mitglieder der Gendarmerie gehören zu den Perfonen des Soldatenftandes und haben 
den Gerihtöftand des ftehenden Heeres. Auf diefelben finden die Vorihriften der Militair-Strafgefepe 
Anwendung. Das nächte Militairgericht iſt verpflichtet, die Dienſt- und gemeinen Vergehen der 
Gendarmen auf Requifition ihrer Vorgefegten zu unterfuchen und darüber zu erkennen. Auch die 
dem Gendarmen in feinen Dienftverricbtungen vorgefeßte Givilbehörde ($. 5) ift befugt, gegen ihn 
wegen eined Dienft- oder anderen Vergehens oder eined Verbrechens eine vorläufige Unterjuchung 
einzuleiten, auch nad Befinden in dringenden Fallen ihm vorläufig, bis zur Entiheidung der kom— 
petenten Militairbehörde über feine Suspenfion vom Dienfte, die Ausübung aller Dienftverrihtungen 
zu unterfagen, demnächſt aber verbunden, die Akten dem vorgefeßten Diftriktdoffizier zum weiteren 
Verfahren zu überjenden, und bat der Diftriftäoffizier den Ausfall der Unterfuhung der vorgedachten 
Dienftbehörde bekannt zu machen. In Anfehung der Jurisdiftion und Strafgewalt foll dem Chef 
der Gendarmerie der Wirkungskreis eines Divifionsfommandeurs, dem Brigadier der eines Negimente- 
fommandeurs und den Diftrift3offizieren der eines detachirten Bataillonsfommandeurs zuftehen. Für 
den Fall der Konkurrenz von Gendarmen bei Vergeben anderer Militairperfonen erfolgt die Beftäti- 
gung des Erkenntniſſes ohne Unterfchied durch den Kriegäminifter. If in Folge des eingeleiteten 
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gerichtlichen oder Disziplinar⸗Verfahrens die Entfernung eines Gendarmen aus dem Korps vorher⸗ 
zufehen, fo bat der Chef der Gendarmerie die Suspenfion deffelben vom Dienfte mit Ginbehaltung 
der Hälfte des Gehalts während der Unterfuhung und bis zur Entjcheidung, jedoch mit Belaffung 
de8 Unterhaltes des Pferdes bei berittenen Gendarmen, zu verfügen. 

$. 16. 

Die Gendarmerie it im Allgemeinen beftimmt, die Polizeibehörden in Erhaltung der öffent- 
lichen Ruhe, Sicherheit und Drdnung im Innern des Staated und in Handhabung der deshalb 
beftehenden Geſetze und Anordnungen zu unterftüßen. Ihr liegt daher als ordentliche Dienftleiftung, 
mithin ohne befondere Nequifition und Anmweifung, ob, über die Befolgung der oben gedachten Gefehe 
und Unordnungen zu wachen, Verbrechen, Vergehen und anderen ftrafbaren Handlungen nachzu— 
forfchen und den Behörden und fonftigen üffentlihen Beamten, wenn diefelben zur Ausübung ihres 
Dienftes Schuß bedürfen, foldhen auf Anjuchen zu gewähren. Die Mitglieder der Gendarmerie find 
befugt, auch ohne Auftrag bei gefeßmäßiger Beranlaffung und unter Beobachtung der in den Geſetzen 
vorgefchriebenen Formen PBerfonen feftzunehmen oder in polizeiliche Verwahrung zu nehmen, in Woh— 
nungen einzudringen und Hausfuhungen vorzunehmen. Deferteure haben fie aufzugreifen und an 
die nächſte Garniſon abzuliefern. Die Gendarmen können dazu verwandt werden, Verbrecher und 
Bagabonden in Gemäßheit der darüber beftehenden Vorſchriften zu transportiren und deren Transport 
zu deden. Zur bloßen Beförderung von Verfügungen und Kurrenden der Givilbehörden und zu 
Boten» oder anderen ähnlichen Dienften dürfen die Gendarmen nur ausnahmöweiſe in ſolchen Fällen 
gebraucht werden, wo folded gelegentlich neben ihren anderen Dienftgefhäften ohne Nachtheil für 
diefelben gefchehen kann. Die Mitglieder der Gendarmerie verfehen in der Negel ihren Dienft in 
den ihnen überwiefenen Dienftbezirfen. In Anlaß befonderer Aufträge aber haben fie ihre Thätigkeit 
aud über diefe Bezirke hinaus auszudehnen und ebenfo find fie auch ohne Anweiſung Seitens der 
ihnen vorgefeßten Givilbehörden verpflichtet, in eiligen oder fonft dringenden Fällen der Orts— 
obrigkeit oder der Gendarmerie eines benachbarten Bezirks Hülfe zu leiften und nöthigenfalls flüchtige 
Verbrecher, Transportaten ꝛc. jo weit zu verfolgen, bis fie die zur weiteren Nachjeßung erforderliche 
Anzeige einer Drtöobrigfeit oder einem anderen Gendarmen gemacht haben und von dieſem die 
nöthigen Anjtalten zur weiteren Nacheile getroffen werden. 

8. 17. 

Außerdem liegt der Gendarmerie ob, nöthigenfalld 

a. die Posten, den Transport öffentlicher Gelder oder anderer Gegenftände und die Fortihaffung 
von Pulvervorrätben und anderen, eine bejondere Vorficht erfordernden und bei deren 
Vernachläſſigung gefährlichen Gegenftänden zu deden; 

b. den Berwaltungd- und Juftizbehörden zur Unterftügung und Sicherung der Erefution in 
denjenigen Fallen ald bewaffnete Macht zu dienen, in melden Widerfeglichkeit zu beforgen 
ift, oder fonft Militair-Erefution eintreten würde; 
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c. bei Truppenmärſchen die Nachzügler und Ereedenten anzuhalten und an ihre Roms 

abzuliefern. 
$. 18. 

Jedermann ift fchuldig, unter Vorbehalt der nachher zu führenden Beſchwerde, den Auffor: 
derungen und Anordnungen der Gendarmen fofort unbedingt Folge zu leiften, und ſteht die Gen- 
darmerie überhaupt, ſowie jeder einzelne zu derjelben gehörige Offizier, Oberwwachtmeifter und Gendarm, 
der im Dienfte ift, ſowohl in diefer Nüdficht, als infonderheit auch in Beziehung auf Unverleßbarkeit 
und auf Beſtrafung der ihr widerfahrenen Widerfeglichfeit und Beleidigungen zu Jedermann, und 
namentlih auch zu allen Militairperfonen jeden Grades in dem Verhältniffe des kommandirten 
Militairs und der Schildwadhen. Um ihren Anordnungen Folge zu verſchaffen, find die Mitglieder 
der Gendarmerie auch ohne Autorifation der vorgefeßten Behörde befugt, fih der ihnen anvertrauten 
Waffen zu bedienen: 

a. wenn Gewalt oder Thätlichkeit gegen fie jelbft, indem fie fih in Dienftfunftion befinden, 

ausgeübt wird; 

b. wenn auf der That entdedtte Verbrecher, Diebe, Schleihhändler u. |. w. ihren Aufforderungen, 
um zur nächften Obrigkeit geführt zu merden, thätlihen Widerſtand entgegenjeßen oder fid 
der Beichlagnahme der Effekten oder Waaren und Fuhrwerke oder ihrer perfönlichen Ver— 
haftung mit offener Gewalt oder mit gefährlichen Drohungen widerfegen; 

ec. wenn fie auf andere Weife den ihnen angewiefenen Poften nicht behaupten oder die ihnen 
anvertrauten Perfonen nicht beſchützen fünnen. 

Es Tiegt ihnen jedoch auch in diefen Fallen ob, die Waffen nur, nachdem gelinde Mittel 
fruchtlos angewandt find, und nur, wenn der Widerftand jo ſtark ift, daß er nicht anders ala mit 
- bewafineter Hand überwunden werden fann, und aud dann noch mit möglichfter Schonung zu 
gebrauchen. Uebrigens hat die Gendarmerie bei Ausrichtung ihres Dienftes überhaupt und namentlich 
in Bezug auf den öffentlichen Glauben ihrer amtlichen or und Berichte die Rechte der übrigen 
öffentlichen Beamten. 

$. 19. 

Ein Jeder, befonderd aber jede Militair-, Civil- und Gemeindebehörde ift fehuldig, die Gen- 
darmerie und die einzelnen Mitglieder derjelben auf deren Erfordern und Requifition in Ausübung 
ihrer Pflichten Eräftigit zu unterftügen und ihr die zur Aufrehthaltung ihres Anfehens und Erreichung 
ihrer Beitimmung nöthige Hülfe unmeigerlih und augenbliflih zu leiſten. Inſonderheit aber find 
auch alle öffentliche und zumal die Polizei-Behörden und Dorfichulzen, ſowie die Gajtwirthe, 
Schänfer und Krüger verbunden, den Gendarmen volljtändig und unmeigerlih alle Nachweiſungen 
und Mittheilungen zu geben, melche ihnen die Erfüllung ihrer Dienftobliegenheit erleichtern können. 
Namentlich müflen ihnen die eingegangenen Stedbriefe allemal fhleunigft vorgezeigt und auf Erfordern 
mitgetheilt werden. 
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8. 20. 

Die Militair-Vorgeſetzten haben über die Führung und Erfüllung der Dienſtobliegenheiten 
der Gendarmen von den denfelben vorgefeßten Givilbehörden, befonders in Rüdfiht auf Pünktlichkeit, 
Zuverläffigkeit und Umficht genaue Auskunft einzuziehen, die befundenen Mängel abzuftellen und 
dabei die Bemerkungen diefer Behörden pflihtmäßig zu berüdfichtigen. 

Wenn ein Gendarm zu einer ihn aus feinen Dienftverrihtungen entfernenden Unterfuhung 
oder Strafe gezogen werden foll, fo muß der Militair-Vorgefeßte mit der Dienftbehörde des 
Gendarmen wegen deſſen Erſetzung Rückſprache und auf ihre Erklärung Rüdfiht nehmen. 

8. 21. 

Da übrigens die Gendarmerie in ihren Dienftobliegenheiten und in Beziehung auf deren 
Anordnungen und Ausführung lediglich unter den betreffenden Givilbehörden und jeder einzelne Gendarm 
zunächſt unter derjenigen fteht, welcher er zur Unterftügung zugewiefen ift ($. 5), jo fteht diefer Ber 
hörde zu, die Gendarmen in ihrer Dienftführung unmittelbar mit Amweifung zu verfehen und zu 
leiten, fie, wo fie gefehlt haben, zu belehren und zurechtzuweiſen und darauf zu halten, daß jeder ihr 
zugewiejene Gendarm mit feinen Pflichten immer befannter werde, und legterer ift ſchuldig, den An- 
weifungen diefer Behörde unbedingt Folge zu leiften. Die Militatrvorgefegten haben daher die Amts- 
verrichtungen der den Givilbehörden überwiejenen Gendarnen nicht anders, ald wenn etwa bei den 
Dienftleiftungen felbft ein Offizier das Kommando führt, zu leiten; im Allgemeinen müffen fie jedoch 
die Gendarmen auch in Anfehung der Pünktlichkeit, Angemefjenheit und Pflichttreue in ihrer Dienft- 
führung forgfältig fontroliren und darauf achten, daß fie den Gefeßen und den Anmeifungen der 
Dienftbehörde vollſtändig Folge leiften. 

Die Eivil-Dienftbehörde hat zwar auch felbit bei bloßen Disziplinarvergehungen fein Straf. 
recht über die Gendarmen, wohl aber die Befugniß, wenn Zurechtweijungen nicht gefruchtet Haben, 
oder bei Ungehorfam und Verlegung der ihr jchuldigen Achtung und Folgfamfeit, zur Disziplinar- 
beftrafung durch den Militairvorgefeßten die nöthige Einleitung zu treffen, oder bei demfelben auf Ab— 
berufung des Gendarmen anzutragen, und es muß, fobald im erfteren Falle die Schuld erwieſen ift, 
dem Antrage genügt, im zweiten aber die Mbberufung unbedingt veranlaßt werden. 

$. 22. 

Die Givilbehörden und die Militairvorgefegten der Gendarmerie ftehen zu einander überall 
nicht in fubordinirtem Verhältniß, fondern die Offiziere der Gendarmerie find als ſolche, infofern fie 
nicht in wichtigen Fällen perfönlih zur Unführung eined Kommandos oder zu anderen Dienftleiftungen 
für das Givil fommandirt und deshalb an die näheren Anordnungen der Givilbehörden verwiefen 
find, als welhen Falles ſie denjelben pünktlich zu folgen haben, blos ihrem Militairvorgefeßten 
untergeordnet. Die Dienftbehörde ift allein für die Nechtmäßigfeit und Zweckmäßigkeit der von ihr 
den Gendarmen ertheilten Aufträge und Anweiſungen, die Gendarmen aber find nur für deren 
pünftliche Erfüllung und Ausführung verantwortlich). 
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Alle anderen als die unmittelbar vorgeſetzten Civilbehörden müſſen, wenn ſie der Unterſtützung 
der Gendarmerie bedürfen, mit Ausnahme der Fälle, wo Gefahr im Verzuge iſt, ihre Requiſitionen 
und reſp. Befehle an die obgedachte Dienſtbehörde richten, welche denſelben aber vollſtändig zu genügen 
verpflichtet iſt. 

8. 23. 

Obgleich die Gendarmerie eine militairifche Organifation hat, fo fteht fie doch nicht unte 
dem General- Kommando oder einem anderen Militairbefehldhaber der Provinz oder des Bezirke, 
in welchem fie diölocirt ift, mithin auch die in einer Stadt befindliche Gendarmerie nicht unter dem 
Gouverneur oder Kommandanten diefer Stadt, fondern lediglich unter ihren eigenen Militatrvorgefegten 
und unter der Givildienftbehörde. Es verfteht ſich aber von felbft, daß die Gendarmerie gleichwohl 
auf die Befolgung auch derjenigen Befehle zu achten verbunden ift, welche in einer großen Stadt 
oder Feltung von dem Gouverneur oder Kommandanten ausgehen. 


$. 24. 

Ale in den in $. 1 bezeichneten Kandestheilen biöher beftandenen Gefeße und Berordnungen 
über die Einrichtung der Gendarmerie, beziehungsmeife der Landjäger-Korps, treten außer Kraft. 
In denjenigen Landestheilen, in welchen die Gendarmen bisher in ihrer civildienftlichen Thätigkeit 
nicht unter Givilbehörden, jondern auch in diefer Beziebung unter der Leitung ihrer Militairvorgefepten 
geftanden haben, ift dieſe Einrichtung auch bei der durch die gegenwärtige Verordnung errichteten 
Zandgendarmerie bis dahin beizubehalten, wo die Ueberweifung der Gendarmen an Givilbehörden 
in Gemäßheit des $. 5 diefer Verordnung erfolgt fein wird. 


$. 25. 
Ueber die Dienftverhältniffe der Gendarmerie haben Wir heute eine befondere Inftruftion 
für diefelbe erlaffen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. Mai 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard- Schönbaufen. Sch. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Seldomw. Gr. zu Gulenburg. 
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N? 169. Verordnung vom 27. Mai 1867, betreffend eine Ergänzung des Hannoverſchen Geſetzes über die 
Berhältniffe der Königlichen Diener vom 24. Juni 1858. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für das vormalige Königreih Hannover, was folgt: 
$. 1. 
Die in dem Gefege über die Verhältniſſe der Königlichen Diener vom 24. Juni 1858 
(88. 49, 52) vorgefehene Obliegenheit des Staatörathes wird Unferem Staatöminifterium übertragen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Mai 1867. 


1.8) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard-Schönhaufen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





M 170. Belanntmahung des Finanz-Minifterd vom 20. Juni 1867, betreffend die Hebergangsabgabe von 
Tabacksblättern und Tabadafabrikaten. 


Nachdem durch die Verordnung vom 11. Mai d. J. wegen Erhebung der Steuer vom 
inländiſchen Tgbad in den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kaſſel u. ſ. w. (Geſetzſammlung ©. 661) 
vom 1. Juli d. J. ab die Befteuerung des inländiihen Tabacks auch in denjenigen Theilen der 
gedachten Regierungsbezirke, in welchen fie bisher nicht beftand, eingeführt worden ift, wird auf 
Grund des Art. 11 Nr. IL. $. 3 d. ded Vertrages vom 16. Mai 1865, die Fortdauer des Zoll- 
und Handelövereind betreffend (Gefeßfammlung ©. 641) hierdurch beftimmt, daß vom 1. Juli d. 3. 
an die Uebergangdabgabe von Tabadsblättern und Tabadsfabritaten im Betrage von 20 Sr. für 
den Gentner allgemein von denjenigen Tabadöblättern und Tabacksfabrikaten zur Erhebung gelangen 
foll, melde aud den Königreihen Bayern und Württemberg fowie aus den Großherzogthümern 
Baden und Heffen nach den Regierungsbezirken Wiesbaden und Kafiel übergeführt werden. 


Berlin, den 20. Juni 1867. 


Der Finanzminifter. 
von der Heydt. 


















N 171. Belanntmahung des General» Gouvernements, Departement des Annern, vom 17. 
betreffend die Zulaffung der Hannoverſchen Lebenäverfiherungs-Anftalt ju Hannover zum Gef 
für den Umfang des gefammten Preußiſchen Staatsgebiets. 


Jufolge Verfügung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 4. d. M. wird 
bekannt gemacht, daß der auf Gegenſeitigkeit beruhenden 
Hannoverſchen Lebensverſicherungs-Anſtalt zu Hannover 
die Genehmigung zum Geſchäftsbetriebe für den Umfang des geſammten Preußiſchen Staatsgebiets 
ertheilt iſt. 
Hannover, den 17. Juni 1867. 


Königlich Preußiſches General-Gouvernement. 
Departement des Innern. 
In Vertretung 
von Kroſigk. 





NM 172. Bekanntmachung des General-Gouvernements, Departement des Cultus, vom 24. Juni 187. 
betreffend den Einfluß der Steueränderungen auf die Kirchen: und Schulgemeinde-Laiten. 


Wegen des Einfluſſes, welchen die kraft der Königlichen Verordnung vom 28. April d. ) 
mit dem 1. Juli d. 3. eintretende Aenderung der directen Staatöfteuern auf die Bertheilung de 
Kirchen und Schulgemeinde-Laften, ſoweit diefe nach den directen Staatöfteuern fih richtet, ausükt, 
machen Wir Folgendes befannt: 

$. 1. he 

Allenthalben, wo die Vertheilung der Kirchen» oder Schulgemeinde-Laften nach den direchr 
Staatöfteuern, fei ed nach allen oder nad) einzelnen derjelben, irgendwie ſich richtet, haben die für 
Veranlagung diefer Laſten zuftändigen Organe, namentlih zunächſt die Kicchen- und Schulvorftänte 
alsbald zu prüfen, ob und wiefern es neuer Negelung bedarf, um entweder: 

1) einen unanmwendbar gewordenen Bertheilungsfuß dur einen neuen zu erfeßen, oder 

2) Härten und Ungleichheiten, welche mit der Veränderung fih ergeben, abzuwenden, ober 

3) entftehende Zweifel zu befeitigen, und, falld danach das Bedürfniß neuer Regelung fi 

ergiebt, wegen deren umverzüglicher Herbeiführung dad Nöthige wahrzunehmen. 

Dabei muß, wo der Umfang des Stimmrechts von dem Maße des Beitrand 
abhängt, auch auf das Stimmrecht die erforderliche Rüdfiht genommen werden, unter 
Beachtung der befonderen Formen, welche für defien Feſtſtellung vorgefchtieben find (veral, 
8.96. 2 des Kirchenvorftandögefeßed vom 1%. October 1848 und Art. 9 Nr. 3 dir 
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Ausführungs- Belanntmahung von demſelben Tage, auch Kirhenvorftandsorbnung vom 
9, October 1864, $. 10, ©. 2). 
$. 2. 
Eine neue Regelung ift jedes Mal erforderlich, wenn der Bertheilungsfuß 
a. zroifchen den biöherigen verfchiedenen perfönlichen Steuern unterfcheidet, fei ed, daß er 
einzelne derjelben gar nicht oder nicht zu voll anrechnet, 
oder 
b. nad den Glaffen der bisherigen Perfonenfteuer ſich richtet. Vergl. jedoch $. 6. 
Siehe übrigens $. 7. 
8§. 3. 


Borbehältlich einer neuen Regelung des Vertheilungäfußes und bis zum Cintreten des lehieren 

ſollen innerhalb Unſeres Verwaltungskreiſes die folgenden Sätze gelten: 
8§. 4. 

Vom 1. Juli d. J. an hat 

a. der bisherige Vertheilungsfuß der vereinigten directen Staatsſteuern die Bedeutung, daß 
die Vertheilung nach denjenigen directen Staatsſteuern, welche von da ab kraft der König- 
lichen Verordnung vom 28. April d. I. zu erheben find, zu geſchehen hat; 

b. der biöherige Vertheilungsfuß der vereinigten perfönlihen Staatöfteuern für fi oder in 
Verbindung mit anderen Steuern geſetzt, die Bedeutung, daß die Vertheilung nach ber, 
kraft derfelben Verordnung zu erhebenden Claſſen- und Elaffifiirten Ginfommenfteuer zu 
geichehen hat; 

c. der biöherige Vertheilungsfu der Häuferfteuer, für fi oder in Verbindung mit anderen 
Steuern geſetzt, die Bedeutung, daß die Vertheilung nach der, fraft derfelben Verordnung 
zu erhebenden Gebäudefteuer zu gefchehen hat. 

8§. 5. 

Bei einer Vertheilung nach der Grundſteuer, fei e8, daß dieſe für ſich allein oder mit anderen 
Steuern den Bertheilungdmaßftab bildet, ift vom 1. Juli d. 3. ab nur der von da ab noch zur 
Erhebung fommende Betrag der Grundfteuer (1!/ıa deö biäherigen Jahresbetrags) anzurechnen. 

S. 6. 

Gine Beitimmung, nad welcher die in der 12., bezw. in der 11. und 12, Glaffe der bis- 
herigen Perfonenfteuer Beſchriebenen mit Beiträgen zu Kirchen- oder Sähullaften ganz verfhont 
werben, hat vom 1. Juli d. I. ab die Bedeutung, daß die in der erften Stufe (mit Unterftufen a. 
und b.) bezw. in der erften und zweiten Stufe der neuen Glaffenfteuer Befchriebenen von jenen Bei- 
trägen freizulaffen find. 

8. 7. 


Bedarf ed in den Fällen deö $. 2 der Einziehung von Beiträgen zu Kirchen oder Schul- 
98* 
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laſten noch, bevor die erforderliche neue Feſtſtellung des Beitragsfußes erfolgt iſt, fo find Die Beiträge 
einftieilen in Gemäßheit der Iegten Hebung, vorausgefept daß eine folche in der Zeit vom 1. Juli 
1866/67 ftattgefunden hat, fortzuerheben, vorbehältlih des Anſpruchs der Pflichtigen auf folde 
Aenderungen der Heberolle, welche nur den in deren Berhältniffen etwa eingetretenen, erforderlichen: 
falls nachzumeifenden Aenderungen entiprechen. 

Hannover, den 24. Juni 1867. 


Königlich Preußifches General-Gouvernement. 


Departement bes Cultus. 
Brüel. 





N 173. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 15. Juni 1867, betreffend die Portofreiheiten. 


Durch Verfügung der oberſten Poſtbehörde vom 26. December v. J. ſind die für den 
Preußiſchen internen Verkehr gewährten Portofteiheiten vom 1. Januar c. ab auch auf das frühen 
Hannoverfche Poftgebiet und gleichzeitig die im leßteren beftandenen Portofreiheiten auf den älteren 
Preußischen Poftbezirt ausgedehnt worden. Im Weiteren hat der Herr Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten unterm 3. Mai c. beftimmt, daß die auf Stantödienft «Sachen bejchränfte 
PVortofreiheit der Beamten durch die darüber ergangenen allgemeinen Vorfchriften geregelt werde. 

Mit Rüdficht hierauf werden die wichtigeren grumdfäßlichen Beitimmungen über die Porto: 
freiheit in Staatödienft-Angelegenheiten nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) In Staatödienft- Angelegenheit find Sendungen zwifchen Königlichen Behörden und Königlichen 
Gaffen portofrei, fofern diejelben nicht im Intereffe einer Privatperfon abgelaffen werden, wogegen 
Sendungen zmifchen Königlichen Behörden und Königlichen Gaffen einerfeitd, und Privatperfonen, 
Privatgefellihaften und nicht Königlichen Behörden andererfeitd der Portozahlung unterliegen, 
fofern die Sendung nicht im auöfchlieglichen Intereffe des Staates abgelaſſen worden if, 
fondern das Interefje einer Privatperfon u. f. w. dabei concurrirt. 

Den Königlichen Behörden werden in diefer Beziehung die Gommunalbehörden und Guts- 
Obrigfeiten, fowie die Behörden der vormald reihsunmittelbaren Standeäherren in allen den 
Fällen gleichgeachtet, in welchen diefelben in Staatd-Dienftangelegenheiten, wie z. B. in Polizei- 
Militair- und Staatsſteuer-Sachen, ald Organe der Staatögewalt fungiren und in diefer Cigen- 
ſchaft Sendungen ablaffen oder empfangen. 

Zu den Sendungen, die im ausſchließlichen Intereffe des Staates erlaffen werden, gehören 
alle Sendungen, welche Behufs Wahrnehmung des ftaatlihen Dber-Auffichtörechts über die 
öffentlichen Gorporationen und Injtitute, zwiſchen dieſen einerjeit3 und den Königlichen Behörden 
andererfeitö, erfolgen. 
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2) Zu den Sendungen in Staatsdienſt-Angelegenheiten, bei denen ein Privatintereffe concurritt (1) 
und welche deshalb die Portofreiheit nicht genießen, gehören insbeſondere: 

a. Gefuhe um Anftellung und Gefuche der Beamten im perfönlichen Angelegenheiten, z. B. 
um Urlaub, Zulage, Beförderung u. ſ. w., fowie die auf dergleichen Gefuche erlaffenen 
Beſcheide; 

b. Verfügungen und Sendungen, welche durch das Verſchulden eines Beamten herbeigeführt 
werden, wohin insbeſondere Strafverfügungen und alle Monitorien zu rechnen ſind, welche 
durch eine, nach dem Ermeſſen der vorgeſetzten Behörde, ungerechtfertigte Nichtbeachtung 
ſchon ergangener Erinnerungen nothwendig werden; 

e. Büreau⸗Utenſilien, Bücher, Zeitſchriften, Schreibmaterialien, Drudmaterialien zu Formularen 
und Tabellen u. f. w., welche Behörden für den Königlihen Dienft von Privatperfonen 
beziehen, bei ihrer Verfendung an die Behörden. Diefe haben übrigens bei Abſchließung 
von *ieferungäverträgen auch darauf Bedacht zu nehmen, das Poftintereffe dadurch zu 
fihern, daß den Lieferanten die Tragung des Portos für alle das Lieferungägefchäft 
betreffende Gorrefpondenz und fonftige Sendungen ausdrüdlih zur Pflicht gemacht wird. 

Sendungen zwifchen der Königlichen Staatödruderei in Berlin und den Königlichen 

Behörden find portofrei. Der Widerruf diefer Portofreiheit bleibt jedoch vorbehalten ; 

d. Zahlungs -Aufforderungen und Requifitionen der Behörden um erecutivifche Ginziehung 
rüdftändiger Abgaben, Gebühren, Koften, Gefälle u. ſ. w. 

3) Portopflihtig find ferner alle Sendungen von und an Königliche Behörden und Staatöinftitute, 
welche ſich mit einem faufmännifchen oder fonft gewerblichen Gefchäftöbetriebe befallen, ſoweit 
diefelben auf einen folchen Gefchäftsbetrieb Bezug haben. 

4) Geldfendungen aus Königlihen Gaffen an Beamte und Privatperfonen oder von diefen an 
Königliche Gaffen, melde dadurch veranlaft werden, daß die Empfangnahme, resp. Zahlung 
nicht bei derjenigen Caſſe ftattgefunden hat, auf welche die Zahlungsanweifung lautet (erfte 
Receptur), find portopflichtig, fofern nicht der Empfänger oder Zahlende von der Verbindlichkeit, 
die Zahlung bei der erften Receptur in Gmpfang zu nehmen oder zu leiften, rechtsgültig 
entbunden: ift. 

Insbefondere dürfen Befoldungsgelder, Diäten und Gebühren an Beamte oder Commiſſarien 
nicht portofrei abgefandt werden, vielmehr hat für dergleichen Sendungen der Empfänger das 
Porto zu zahlen; ed fei denn, daf die Verfendung durch dienftlihe Anordnungen nothmendig 
geworden ift, melde den Gmpfänger verhindern, die Beträge bei der betreffenden Caſſe zu 
erheben. 

5) Wird eine portopflichtige Mittheilung einer portofreien hinzugefügt, oder ein portopflichtiger 
Gegenstand mit einem portofreien zufammengepadt, fo ift die ganze Sendung portopflichtig und 
darf mit dem Portofreiheitd-Bermerk nicht verfehen werden. 
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6) In ſolchen bei Staatsbehörden ſchwebenden Angelegenheiten, in denen die Verpflichtung einer 
Privatpartei zur Portozahlung noch ungewiß ift, z. B. in Contraventions- und Defraudations⸗ 
ſachen und in fiscaliſchen Civilprozeſſen, ſind alle Sendungen als portopflichtig zu behandeln. 

7) Es iſt möglichſt dafür zu ſorgen, daß die nach den vorhergegangenen Beſtimmungen portofreien 
Packetſendungen in ſolchen Packeten zur Poſt gegeben werden, welche das Gewicht von 20 Pfund 
nicht überſteigen. 

Packetſendungen, welche nicht Schriften, Acten, dienſtliche Liſten, Tabellen oder Rechnungen, 
ſondern andere Gegenſtände, z. B. Proben, Muſter, Modelle, Siegel, Maaße, Waagen und 
Gewichte, überhaupt Utenſilien enthalten, haben nur bis zum Gewicht von 20 Pfund für jede 
abgehende Poſt auf Portofreiheit Anſpruch, ſoweit nicht Ausnahmen hiervon ausdrücklich 
beſtimmt find. 

8) Soll eine nach den vorhergegangenen Beſtimmungen portofreie Sendung von den Poſtbeamten 

als ſolche anerkannt werden, ſo muß ſie, ſoweit ſpecielle Vorſchriften nicht ausdrücklich ein 

Anderes beſtimmen, 

a. mit einem öffentlichen Siegel verſchloſſen und 

b. auf der Adreßſeite mit dem Portofreiheits-Vermerke verfehen fein. 

Bei Sendungen, welche von einzeln ftehenden Königlihen Beamten ausgehen, melde 
feine Königliche Behörde repräfentiren, und an andere einzeln fiehende Beamte, oder an 
Privatperfonen, oder am nicht Königliche Behörden oder Beamte gerichtet find, ſowie bei 
allen Sendungen, welche von nicht Königlichen Beamten oder Behörden und von öffentlichen 
Inftituten ausgehen, muß 

ce. der Portofreiheits-Vermerk vorihriftsmäßig beglaubigt fein. 

Die Bezeichnung »Königlihe Dienſtſache« reicht für alle diejenigen Sendungen aus, welche in 

Staatödienft- Angelegenheiten nach den allgemeinen Grundfägen (vid. 1 bis 7 incl.) portofrei 

befördert werden, 

10) Die Beglaubigung ded PVortofreiheitö- Bermertö erfolgt dadurch, daß der abjendende Beamte oder 
der Vorfteher der mittelbaren Behörden und öffentlichen Inftitute, denen die Portofreiheit bewilligt 
üt, dem Portofreiheits-Vermerke feine Namendunterfhrift und feinen Stand oder amtlichen 
Charakter eigenhändig binzufügt. Die Vorfteher der erwähnten Behörden und öffentlichen 
Inftitute fönnen zwar einen ihnen beigegebenen Bürenubenmten ein» für allemal beauftragen, 
für fi den Portofreiheitd + Vermerk durch ihre Namendunterfhrift zu beglaubigen, fie müffen 
jedoch, menn die Beglaubigung durh die Namendunterfehrift des Beauftragten von den Poft- 
beamten berüdfichtigt werden foll, den Beauftragten der Orts-Poſtanſtalt namhaft machen. 
Ebenſo muß diefe von Stellvertretungen, durch welche eine Veränderung in der Perfon des zur 
Beglaubigung berechtigten Beamten u. |. w. eintritt, in Kenntniß gefegt werden. 

11) Entſpricht die äußere Befchaffenheit der Sendung den angeführten Vorſchriften in der einen oder 
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anderen Beziehung nicht, ſo muß die Sendung von den Poſtanſtalten als portopflichtig behandelt 
und austatirt werden, auch wenn dieſe an eine Königliche Behörde gerichtet fein ſollte. Dabei 
ift der Grund der Austaxirung auf der Adreffe kurz zu vermerken, z. B. öffentliches Siegel 
fehlt, Beglaubigung fehlt. 
Wird in dergleichen Fällen die Portofreiheit der Sendung 
a. durch Vorjeigung des Inhalts, oder 
b. bei Sendungen an Königliche Behörden dur Nambaftmahung des Abjenderd und kurze 
Angabe des Inhalts der Sendung und deren Beſcheinigung auf dem Couverte 
dargethban, jo wird das vom Adreſſaten erhobene Porto demielben erjtattet, der abjendenden 
Behörde aber von der Nichtbeachtung der betreffenden Vorſchrift zur Abftellung ähnlicher Verfehen 
von der betreffenden Poftanftalt Nachricht gegeben. 
Die Grftattung des Portos erfolgt nur gegen Rüdgabe des Gouvert3 oder einer mit allen 
Poftzeihen verfehenen beglaubigten Abſchrift deffelben. 
Öannover, den 15. Juni 1867. 


Der Ober Poft= Director. 
Schiffmann. 





N 174. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 20. Juni 1867, betreffend die Einrichtung einer 
Botenpoft zwifchen Bergen und Celle. 


Zur Beichleunigung der Gorrefpondenzbeförderung nah und von Bergen bei Gelle wird 
mit dem 20. d. M. eine tägliche Botenpoft zwiſchen Bergen und Gelle eingerichtet, welche 
aus Bergen um 5 Uhr Nachmittags, 
aus Gelle um 9 Uhr 30 Min. Vormittags 
ihre Abfertigung erhält. 
Hannover, den 20. Juni 1867. 


Der Ober Poft = Director. 
Schiffmann. 





NA? 175. Bekanntmachung des Ober-Bergamts zu Dortmund vom 23. Juni 1867 über die demſelben zuge— 
theilten Zanddrofteibezirfe Dsnabrüf und Aurich. 

Durch Allerhöchſte Verordnung vom 25. Mai 1867 find die Landdrofteibezirfe Dänabrüd 

und Aurich des vormaligen Königreih® Hannover dem Bezirke des Ober-Bergamts zu Dortmund 

vom 1. Juli d. 3. ab zugetheilt und durch Grlng des Herm Minifters für Handel, Gewerbe und 


_ 622 — 


öffentliche Arbeiten vom 1. Juni d. J. die Verbindung dieſer Landestheile mit dem gegenwärtigen 
Bergreviere Hamm angeordnet worden. 

Der Revierbeamte, Bergmeifter, Berg-Affeffor Braffert wird bis zu einem fpäter befannt zu 
machenden nahen Zeitpunkt feinen Wohnfig in Hamm, im Regierungsbezirfe Arnöberg behalten, 
demnächft aber derjelbe nach Osnabrück verlegt werden. 

In Ausführung des in diefem Landestheile mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretenden 
Allgemeinen Preußifhen Berggefeged vom 24. Juni 1865 wird Folgendes bekannt gemacht: 

1) Die An- und Aufnahme von Muthungen erfolgt nad $. 12 diejed Geſetzes bis auf 
weitere Beitimmung bei dem Königlichen Ober Bergamte zu Dortmund, in dem auf dem 
Markte dafelbit befindlichen Ober-Bergamts-Gebäude, an den Wochentagen in den Bor: 
mittagäftunden von 8 bis 12 Uhr und den Nachmittagsftunden von 2 bi 6 Uhr, an 
den Sonn: und Feittagen Morgens von 8 bis 9 Uhr durch den Ober-Bergamtö-Director 
oder deffen Stellvertreter. 

Für den Fall der etwaigen Abweſenheit derfelben aus dem Dienftlofale während 
diefer Dienftftunden ift ein Büreaubeamter ermächtigt, die offen übergebenen oder vor 
demfelben zu Protokoll erklärten, fomie diejenigen verfchloffen eingehenden Muthungen, 
welche äußerlih als folche bezeichnet find, mit dem Präfentationdvermerfe zu verfehen. 
Die protofollarifhe Aufnahme von Muthungen findet an den Sonn- und Fefttagen 
nicht ftatt. 

Auf tefegraphifhen Wege eingelegte Muthungen werden eben fo wie fehriftlich ein- 
gehende Muthungen behandelt und it daher vom Publikum auf deren Beförderung inner- 
halb der Dienftftunden Rüdficht zu nehmen. 

Die Muthungsgefuhe find jtempelpflichtig. 

2) Für die nah $. 17 des Berggefehes zu den Muthungen innerhalb 6 Moden nah 
Präfentation der Muthung in zwei Eremplaren einzureichenden Situntiond-Riffe wird der 
Maßſtab zu 80 Lachter auf einem Zoll Preußifh oder das Verhältniß von 1 zu 6400 
der natürlichen Länge feſtgeſetzt. 

Situations-Riffe, welche in einem anderen, als dem vorgefchriebenen Maßſtabe ange⸗ 
fertigt ſind, werden zurückgegeben und hat der Muther die nach 8. 18 des Geſetzes ihn 
dadurch etwa treffenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

Zur Herſtellung der nöthigen Dauerhaftigkeit it für die Situations- Riffe fefted, mit 
Reinwand oder Kattun unterflebted Papier anzumenden, 

Dortmund, den 23. Juni 1867. 


Königliches Ober = Bergamt. 
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NM 176. Bekanntmachung de? Finanz-Miniſters vom 21. Juni 1867, betreffend Anleitung zur Ausführung 
der Borfehriften über die Gewerbefteuer von dem Gewerbebetriebe im Umberzieben in den mit dem 
Preußifchen Staate neu vereinigten Landestheilen. 

(Gefeg wegen Entrichtung der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820 und Negulative, den Gewerbebetrieb im 
Umberziehen betreffend, vom 28. April 1824 und vom 4, Dezember 1836, nebjt ven. dazu ergangenen 
erläuternden, ergänzenden und abändernden Beftimmungen.) 


88. 1 bis 6. 


8. 7. 
$. 8. 
8. 9. 


88. 10 und 11. 


$. 


un un an un un un 


12. 
13. 
14, 
15. 
16. 
17. 


18. 


$$. 19 bis 21. 


Mir Bezug auf $. 20 der Anleitung vom 28. Mai d. 
merbefteuer in den mit dem Preußifchen Stante neu vereinigten Landestheilen wird 


Suhalt. 


Ertheilung und Form des Gewerbeſcheines. — . z 
Perſönliche Erforderniffe zum Gemerbebetriebe im J—— 
Waaren, in Bezug auf welche ver Hauſirhandel und Auflauf zu geflatten ift 
Dienftleiftungen, welde im Umherziehen betrieben werben dürfen 

Kunftleiftungen und Scauftellungen, welde im Umberzieben betrieben werben bürfen 
Grtbeilung der Gewerbeſcheine an Ausländer 

Steuerfäge. Voller Steuerjag . 


Grmäßigte Säpe . . . R B . r . 
Ertheilung fteuerfteier —— an Snländer . ö . . 
Grtbeilung jteuerfreier Gemerbefheine an Ausländer . R 


Gewerbe, fir melde der volle Steuerjag von 16 Thlrn. zu ——— iſt 
Ermaͤchtigung ber Regierung zur Ermäßigung dieſes Sapes bis auf 12 Thlr.. 
Steigerung der Steuer bei Ausdehnung des Gewerbeſcheines auf einen anderen 
Negierungsbesirt , 
Berbaltungsregeln für Diejenigen, welche ihr Gewerbe — "betreiben 





Anleitung ertheilt: 


$.1. 


Seite 624 


3. zur Veranlagung 


626 
627 
630 
630 
631 
631 
631 
633 
634 
635 
636 


636 
636 


der Ge- 
folgende 


Gin Gewerbe im Umberziehen darf Niemand betreiben, ohne im Befiß eined Gewerbeicheines 


zu fein. !) 


8.2. 


Gin folcher Gemwerbefhein, das ift die Konzeffion zu einem Gewerbe, welches im Umber- 


ziehen betrieben wird, 


muß das vollftändige Signalement des Inhabers, die Zeit und die Dert- 


lichkeit, worauf fich fein Gewerbebetrieb erſtrecken foll, den Gegenftand, morauf ſich ſolcher bezieht, 


mit Benennung der zu führenden Waaren oder der Dienftleiftungen und Schauftellungen, enthalten. 


2) 8. 20 des Gefepes vom 30. Mai 1820, $. 7 des Negulativs vom 28. April 1824 (Gefepfammlung für 
1824, Seite 125; Zufammenftellung des Gefepes wegen Entrichtung der Gewerbefteuer vom 30. Mai 1820, 
mit den dazu ergangenen erläuternden, ergänzenden und abändernden Gejegen, Ausführungsanmweifungen und 
fonftigen Beitimmungen, R, v. Deder, Berlin 1867, Seite 146). 
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Bei Bezeichnung der zu führenden Waare muß darauf geſehen werden, daß die Beſtimmung 
nicht zu eng geftellt, fondern wenigſtens eine ganze Kategorie von Waaren ähnlicher Art ($. 8 
diefer Anleitung) umfaßt werde. Auf Gewerbeicheinen zum Handel mit Kramwaaren find die 
dahin zu rechnenden Waaren ($. 8 Nr. 3 diefer Anleitung) abzudruden. 

Falld den Gemerbetreibenden nah $. 13 des Regulativd vom 28. April 1824 die Mit- 
führung von Gehülfen, Dienern oder Begleitern geftattet wird, find folhe im Gewerbeſchein 
gleihfalld zu benennen und zu fignalifiren. 


8. 3. 
Der Gewerbefchein wird von dem Gewerbetreibenden bei der Polizeibehörde feines Wohnorts 


nachgeſucht und auf deren gutachtlichen Bericht über die allgemeinen Erforderniffe nah $. 7 dieſer 
Anleitung von der Regierung bewilligt und auägefertigt. 

Die Gemwerbefcheine find nach anliegendem Mufter audzufertigen, mit einer für den ganzen 
Regierungsbezirk fortlaufenden Nummer zu veriehen und ift darüber ein befonderes Gewerbeſchein— 
tegifter zu führen. ?) 

Ausländer müffen, wenn fie in dem Falle find, einen Gewerbefchein erhalten zu können 
($. 12 diefer Anleitung), ihr Gefuh an die Regierung richten, welche die Zuläffigkeit zu prüfen 
und died den Kreiöbehörden in feinem Falle zu überlaffen bat. 3) 


8. 4. 

Die Aushändigung ded Gemwerbeicheines gefchieht durch den Steuerempfänger gegen @in- 
zahlung der Steuer für das ganze Jahr. Derfelbe hat dabei darauf zu fehen, daß der Gewerbetreibende 
feinen Namen eigenhändig auf den Gemerbefchein ſchreibe, und, daß die von ihm gefchehen fei, 
auf dem Gewerbefchein zu vermerken, auch über die Zahlung der Steuer auf dem Gewerbefiheine 
zu quittiren. 9) 


8. 5. 
Der Gewerbeſchein berechtigt immer nur, wofern darin nicht eine noch engere Grenze 
beftimmt ift, zum Gewerbebetriebe innerhalb ded Bezirks der Regierung, welche ihm ertheilt hat. 
Soll die Befugniß daraus noch auf einen anderen Regierungsbezirk ausgedehnt werden, 
fo muß jede betreffende Regierung die Erlaubniß dazu unter dem Gemwerbefchein befonderd vermerken. 
Innerhalb des Grenzzollbezirks darf überhaupt Fein Gewerbe im Umherziehen betrieben 
werden, wenn nicht der Gewerbeſchein ausdrüdlich die Erlaubniß dazu ertheilt. 5) 


2) 8. 7 der Inftrultion vom 10. November 1820, Zufammenftellung ıc. Seite 95. 
8) &. 9 des Nequlativs vom 28. April 1824, Zufammenftellung ıc. Seite 146. 
*) 8. 7 der Inſtrultion vom 10. November 1820, Zufammenftellung x. Seite 95. 
5) $. 21 bes Regulativs vom 28. April 1824, Zufammenftellung ec. Seite 150. 
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8§. 6. 

Jeder Gewerbeſchein iſt nur für das Kalenderjahr gültig, für welches er ertheilt worden. 
Perſonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen fortdauernd betreiben, müſſen die Erneuerung des 
Gewerbeſcheines für das nächſtfolgende Jahr wenigſtens drei Monate vor Ablauf des Jahres bei 
der Bolizeibehörbe ihres Wohnorts nachfuchen. 

Der neue Gewerbefchein ift demnächſt nur gegen Rüdgabe des Gewerbeſcheines für das 
abgelaufene Jahr auszuhändigen und letzterer der Regierung einzufenden. 6) 


8. 7. 
rn Im Allgemeinen hängt es von dem pflichtmäßigen Ermeffen der Regierungen ab, melden 
um Gewerbe» Merfonen fie den Gewerbebetrieb im Umherziehen geftatten wollen. 
Umberiehe. Unerläßlihe Bedingungen der Ertheilung des Gewerbefcheined find jedoch:7) 
L) ein Atteft der Polizeibehörde des Wohnorts über den guten Ruf und die Unbefcholtenheit des 


Gerverbetreibenden; 

2) bei Perfonen, melde unter väterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ftehen, die Gin 
willigung der Eltern oder Vormünder, bei Ehefrauen diejenige der Ehemänner, bei Perfonen, 
welche fih in Privatdienften befinden, die Zuftimmung der Dienftherrfhaft ; 

3) Freiheit von auffallenden und efelerregenden Krankheiten oder dergleichen Gebrechen; 

4) ein fefter MWohnfip innerhalb Landes, mo der Gewerbetreibende die öffentlichen und Ge— 
meindelaften, gleich anderen Ortseinmwohnern, zahlt; endlich 

5) ein Alter von mindeftend 30 Jahren. 

Ausnahmen von dem Erforderniß zu 5 find 
A. allgemein zugelaffen: 

a. für Gewerbe, welche — mie diejenigen der Viehfchneider, der Rammerjäger, der Hengft- 
reiter, und in Gegenden, wo die Xeinmeberei einen Hauptermerbzmeig bildet, das Ge— 
werbe der Garnſammler — eine fürmlihe Erlernung erfordern und doch nicht wohl 
anders, ald im Umherziehen betrieben werden können; 8) 

b. für Handeltreibende und deren Gehülfen zum Aufiuchen von Waarenbeftellungen unter 
Mitführung von Proben, forwie zum Ankauf von Waaren; 

c. für Berfonen, welche das Schiffergemerbe oder die Landwirthſchaft als Hauptbefhäftigung 
treiben, zum Verkaufe roher Landesprodufte, wie Kohlen, Torf, Holz, Stroh, Getreide, 
Dbft, beziehungsweiſe vom Schiffe oder vom Wagen aus; 


6) 8. 10 des Negulatios vom 28. April 1824, Zufammenftellung ıc, Seite 146. 

7) 8. 11 des Negulativs vom 28. April 1824, Bufammenftellung ıc. Seite 146. 

®) 8. 11 Rr. 5 des Regulativs vom 28. April 1824, Bufammenjtellung :c. Seite 147. Girlurlarerlaß vom 
17. April 1839, Bufammenftellung ıc, Seite 160. 


— 617 — 


d. für Die in den 88. 10 und 14 diefer Anleitung bezeichneten Gewerbe (Kunftleiftungen 
und Schauftellungen) ; 
Für die Handeltreibenden und deren Gehülfen (zu b.) ift jedoch mindeſtens ein 

Alter von 18 Jahren erforderlich. 9) 

B. Für andere ald die vorgenannten Gewerbe können die Regierungen Ausnahmen 
geftatten, wenn 
a. durch das Gewerbe ein örtliches Bedürfniß befriedigt wird, und wenn außerdem 
b. die perfönlihen Verhältniffe deffen, der das Gewerbe betreiben will, befondere Berüd- 
fihtigung verdienen. 
In diefer Beziehung ift für alle Gerverbetreibende, welche den Krieg von 1866 
mitgemacht und darin fi gut geführt haben, eine Ausnahme allgemein geftattet. 10) 
Unter ein Alter von 24 Jahren darf jedoch ohne ganz befonderd dringende Umftände 
nicht herabgegangen werden. 
8.8, 1) 
Gewerbefcheine zum Verkauf wie zum Auffauf im Umbherziehen dürfen in der Regel nur 
für nahbenannte Gegenftände ausgefertigt werden: 
1) Gegenftände, welche überall auf Wochenmärkten feilgehalten werden dürfen: 

Dahin gehören: 12) 

a. Erzeugniffe des Bodens, der Land- und Forſtwirthſchaft, der Jagd und 
Fiſcherei, welche zum Genuffe dienen: 

Alle eßbaren Garten, Wald- und Feldfrüchte (frifch, getrocknet, gebaden oder eingekocht). 
als: Obſt, Citronen, Pomeranzen, Apfelfinen, Gemüfe, Kräuter, Knollen und Wurzeln, auch 
rohe ungedörrte Gichorienwurzeln; ferner Pilze, Beeren, Sämereien, Getreide und Hülfen- 
früchte; Mehl jeder Art (einfchließlih des Kartoffel- und Senfmehld) und alle anderen 
Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülfenfrüchten; fodann Hefe, Brot, Semmel und ähnliche 
Backwaaren. 

Kleine vierfüßige Thiere: Kälber, Schafvieh, Schweine, Ziegen; Milch, Butter, Käſe, 
Fleiſch und Fleiſchwaaren (friſch, geſalzen oder geräuchert); wildes Geflügel und Wildpret 
aller Art; Federvieh, Eier, Honig; Krebſe, Muſcheln, Fiſche (friſch, geſalzen, gedörrt oder 
geräuchert). 


3) Cirtulaterlaß vom 26. November 1860 — III. 23603. — 

10) Eirtularerlaß vom 16. Mär; 1867 — IV. 2039. — 

11) 8. 14 des Negulativs vom 28. April 1824, Bufammenftellung ıc. Seite 148. 

12) Girkularerlaß vom 26. Dezember 1847, Bufammenftellung sc. Seite 163. $. 4 des Regulativs vom 
25. April 1824, BZufammenftellung ꝛc. Seite 144, Allerhöchſte Kabinetsordre vom 6. Dltober 1829, 
Bufammenftellung ıc. S. 155. 


Maaren, in 
Bezug auf- 
welche ber 
Hauftrhanbel 
und Auflauf 
zu geftatten ift. 
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Der Hauſirhandel mit friſchem Fleiſch iſt jedoch nur beſonders zuverläſſigen Perſonen 
und auch nur für die nächſte, in dem Gewerbeſchein zu bezeichnende Umgegend des Wohn- 
orts zu geſtatten. 


b. Andere Erzeugniſſe der Natur und der mit dem Landbau und mit der 
Forſtwirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätigkeit: 

Rohe Steine und Erden, Schiefer, Kalkſteine, roher Gyps und Traß, Kreide, Thon, 
Walkerde, Sande, Feuer, Wetz- und Schleifſteine und Ziegel. 

Gras, Heu, Viehfutter (auch Delkuchen); Stroh, Schilf, Rohr, Baft, Laub» und Nadel- 
fireu, Seetang. 

Mood, Schwamm, rohe Wurzelgewächſe, Stengel und Blätter (namentlih auch rohe 
unbenrbeitete Tabadöblätter); Blumen und Pflanzen, Hopfen, Bau, Karben; deögleichen 
Del- und Kleefaat und anderer Pflanzenſamen. 

Sträucher, Bäume, Ruthen, Reifer; auch Beſen aus Reijern, ſowie grobe Geflechte aus 
Holzſpähnen, aus Weiden, Schilf, Rohr, Baft, Stroh und dergleichen. 

Flachs, Hanf, Keinengam, Zwirn, Band und Strümpfe aus Leinen, Leinwand, Zwillich 
und Drillich. 

Brennholz, Torf, Holz-, Braun» und Steinfohlen und andere Brennmaterialien, Lohe 
und Lohkuchen; Harz, Theer, Pech, Kienöl, Kienruß, Aſche; Bau, Nutz- und Schirrholz, 
Pfähle, Bretter, Latten, Dachfplitten; auch grobe Holzwaaren. 

Bögel, Bienenftöde, rohes Wachs, Schreib- und neue Bettfedern, rohes Horn, Knochen, 
rohe Thierfelle, Borften, Thierhanre und wollenes Strickgarn. 

Es bleiben aber Material- und Spezereiwaaren, Wein, Branntwein und Liqueure aller 
Art unbedingt ausgeſchloſſen. 

Selbftgewonnene Produkte und jelbftwerfertigte Wanren diefer Art (zu 1) kann jeder In- 


und Ausländer in der Umgegend feines Wohnort? auf Grund eines Erlaubnißicheined der Kreie- 
polizeibehörde, in welchem der Umfang der Umgegend, jedoch niemald über eine zweimeilige 
Entfernung vom Wohnorte hinaus, zu beftimmen ift, zum Verkaufe umbertragen oder jchiden, 
ohne dazu eined Gewerbeſcheines zu bedürfen. 

2) Abfälle und Abgänge in der Haus- und Sandwirtbichaft, ſowie beim Gewerbebetriebe, mit 


Ausnahme: 
a. alter (gebrauchter) Kleidungsftüde und Betten; 
b. Brucdhgold und Bruchfilber; 
e. Garnabfälle, Enden und Draumen von Seide, Wolle, Baummolle und Leinen. 13) 


13) Cittularerlaß vom 25. Februar 1852. $. 49 ver Gewerbeorbnung vom 17. Januar 1845 (Gejepfamm: 
fung Seite 41) und Gejeg vom 22. Juni 1861 (Gefegfammlung Seite 441). 
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3) Kramwaaren: 


4 


5 


6 


— 


— 


— 


Dahin find zu rechnen: 14) 

Alle Waaren, gefertigt ganz oder theilmeife aus Alabafter, Marmor und Speditein, 
Bernftein, Elfenbein, Fiſchbein, Gyps, Hol, Horn, Knochen, Kork, Lad, lohgarem Leder und 
Juchten, Meerfhaum, unedlen Metallen, Papier, Schildpatt und Stroh; oder theilweiſe aus 
Emaille, Glas, Fayence oder weißem Porzellan, in Verbindung mit unedlen Metallen oder 
den Anfangs genannten Urſtoffen gefertigt, als: feine Holzwaaren, feine Bürftenbinder-, 
Drechöler-, Kammmader-, Korbmacher-, Korbfleihter-, Siebmacher-, Schnitzwaaren und foge- 
nannte Nürnberger Waaren aller Art; feine Eifen-, Guß- und andere Waaren; feine Blei-, 
Zinn, Kupfer-, Meffing- und dergleichen grobladirte Waaren; Gürtler- und Nadlerwanren, 
Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe, grobe Iadirte Waaren aus diefen Urftoffen; feine 
boffirte Wachswaaren; Blei» und Rothſtifte, Fingerhüte, Kämme, Knöpfe, Meffer, Näh- und 
Stridnadeln,, Paftellfarben und Tufche, Farben» und Tujchlaften, feine Pinfel, Mundlad 
(Oblaten), Englifhes Pilafter und Siegellack, Parfümerien, Pfeifenföpfe aus Holz, Meer- 
fhaum, Erdgeihirr, Fayence, weißem Porzellan x., mit unächten Befchlägen, Pfeifenröhre, 
Scheren, Schnallen, Streichen, feine Seife in Täfelhen und Kugeln, Spieljeug, Strob- und 
Baftgeflechte, grobe Strobhüte und Deden aus ungefpaltenem Stroh, Fiſchbein-, Spahn- 
und Rohrhüte, ohne Garnirung; Glas und unechte Steine, in Verbindung mit unedlen 
Metallen, Holzuhren, Spiegel, feine Werkzeuge zc., überhaupt alle dahin gehörenden Waaren, 
außer Verbindung mit Gefpinnften, Gold, Silber, Platina, Semilor, Neufilber oder anderen 
feinen Metallgemifchen, Perlmutter, Perlen und echten Steinen. 


Aehnliche Waaren, melde den Krammaaren gleich zu achten find, z. B. alle groben Gifen- 
waaren aus gefchmiedetem Eiſen, ifenbleh, Stahl» und Eifendraht, ferner gewöhnliche 
Steinguts, Fayence- und irdene Waaren, deögleihen Korbmacherarbeiten, Schleiffteine, Flinten⸗ 
fteine, Serpentinfteinwaaren, Schwamm, Oblaten, Saiten, Fiſchbein u. ſ. mw. 


Gewöhnliche Seiler» und andere Hanfwaaren; Garn, Zwim, Band und Strümpfe von 
Leinen, Leinwand, Zroillih und Drillich, gebleiht und ungebleiht, einfarbig und bunt; deö- 
gleichen wollened Band, wollenes Stridgarn und wollene geftridte Waaren; nicht aber Zeuge 
aus Baumwolle, Wolle oder Seide, auch nicht Beuteltuh (aus Leinen und Wolle oder 
Biegenhaaren) ; 15) endlich 

Werke der bildenden Kunft (Gypäfiguren, Gemälde, Kupferftihe, Lithographien), Landkarten, 
mechanifche, mathematische, optifhe und phyſikaliſche Inſtrumente; nicht aber Druckſchriften. 


19) Girkularerlaß vom 18. Dezember 1831, Zujammenjtellung ꝛc. Seite 165. 
15) $. 38 des Gejepes vom 30, Mai 1820, Erlaß vom 18, September 1837. 


Dienftleiftun« 
gen und Schaus 
ftellungen, 
welche im Um⸗ 
berzieben bes 
trieben werben 
bürfen. 
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Auch find Gewerbeſcheine zur Einſammlung von Unterzeichnungen auf Druckſchriften in der 
Regel nicht zu ertheilen. 16) 
89 17) 
Zum Gewerbebetrieb im Umberziehen können zugelaffen werben: 
Schleifer, Holzuhrmacher, Siebmacher, Leinfaatfieber, Topfbinder und Sefjelflider, 
Korbflehter, approbirte Biehkaftrirer und Rammerjäger. 
Dagegen ift der umberziehende Betrieb des Gewerbes eines Kommiffionaird, Mäflers 
Agenten oder Auftionatord in der Negel nicht zu geftatten. 


8. 10. 18) 

Sefellfhaften von Mufitern, des In» und Audlandes, weldhe unter einem Vorſteher, 
der für bie übrigen haftet, aus wenigftend vier unverdächtigen geſchickten Perfonen beftehen, ift 
der Gewerbeſchein nicht zu verfagen. 

Mufiter, welche ihr Gewerbe Tediglich innerhalb eines zweimeiligen Umkreiſes von ihrem 
Wohnorte betreiben, bedürfen dazu feines Gewerbeſcheines, fondem nur einer polizeilichen Legi— 
timation. 

Einzelnen Muſikanten, Harfenfpielern, Drehorgelipielern und Schaufaftenführern ; deögleichen 
Equilibriften, Kunftreitern, Marionetten- und Puppenfpielern, Tafchenfpielern und folhen PBerfonen, 
die Kunſt- oder Naturfeltenheiten zur Schau auöftellen, ift der Gewerbeſchein nur ausnahmsweiſe, 
aus bejonderen, von ihrer Perfünlichkeit bergenommenen Gründen und nad voraufgegangener 
firenger Prüfung ihrer Rechtlichkeit und Sittlichkeit, allemal aber nur in beichränfter Zahl und 
mit befonderer Auswahl zu bewilligen. 

Wenn jedoch bei folhen Kunftleiftungen und Auöftellungen ein rein wiffenfchaftliches oder 
ein höheres Kunſtintereſſe ftattfindet und diefelben nur in größeren oder mittleren Städten und in 
eigens dazu eingerichteten Lokalen für intrittögeld gegeben merden, fo bedarf es dazu überall 
feined Gewerbeſcheines, fondern nur der befonderen ortöpolizeilihen Erlaubniß. 


&. 11. 
Die Ertheilung von Konzeffionen für Schaufpieler- und ähnliche Gefellihaften bleibt 
den Dberpräfidenten 19) gänzlich vorbehalten. 


16) Girkularerlaß vom 10. März 1838, Zufammenftellung x. Seite 157. 

17) 8. 17 des Megulativs vom 28. April 1824, Zufammenftellung ıc, Seite 149. Cirkularerlak vom 6. Auguft 
1840, Zufammenftellung ıc, Seite 166. 

18) $, 18 des Regulativs vom 28. April 1824, Zufammenitellung ıc. Seite 149. Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 14. Dftober 1833, Zufammenftellung x. Seite 166. 

19) Inſtruttion für die Oberpräfidenten vom 31. Dezember 1825, $. 11 Rr. 4 (Gejeplammlung für 1826 
Seite 4). Gewerbeoronung vom 17. Januar 1845 $. 47 (Gejepfammlung Seite 41). 
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& 12. 2% 
Ausländern ift der Gewerbebetrieb im Umherziehen in der Regel nur 


Ettheilung ber 
Gemwerbefcheine 


1) für den Haufirhandel mit Gegenftänden, melde überall auf Wochenmärkten feil gehalten an Ausländer. 


werben dürfen ($. 8 Nr. 1 diefer Anleitung); 
2) um Waarenbeftellungen zu fuchen; 
3) zu den in den $$. 9 bis 11 diefer Anleitung bezeichneten Dienftleiftungen und Schau- 
ftellungen ; j 
4) außerdem aber nur dann zu gejtatten, wenn 
a. ihr Gewerbe in der Gegend entweder gar nicht oder nicht mit der ihnen eigenen Ge— 
ihidlichkeit betrieben wird, und doch als ein öffentliches Bedürfniß anzufehen ift, oder 
b. die Neziprozität gegen Nachbarſtaaten ſolches erfordert. 
Im Tegteren Falle (4 zu b.) bedarf e8 aber der gemeinihaftlihen Genehmigung der Mini- 
fterien für Handel, des Innern und der Finanzen. 
Auch die Ausländer haben den im $. 7 unter I bis 3 Ddiefer Anleitung vorgeichriebenen 
Erforderniffen zu gemügen, und zwar dem erften durch Beibringung eines Zeugniffes über ihre 
Unbefcholtenheit feitend ihrer auswärtigen Obrigkeit. 


8. 13. 
Die volle Steuer für den Gewerbebetrieb im Umherziehen beträgt 16 Thaler jährlich 21), 


$. 14. 
Die Regierungen können jedoch, mo da® Gewerbe nad ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen 
einen drtlihen Nutzen hat, Gewerbefcheine zu ermäßigten Sägen ertheilen und zwar: 
A. Zu dem Jahresſatze von zwei oder vier Thalern: 22) 

1) Sammlern (Nufläufern) von Garn, Lumpen, Aſche, Federn, Borften, Heede, Flache, Werg, 
Glasſcherben, Leim, Leder, Tuchleijten, altem Eiſen, Blei, Zinn, Kupfer, Mefiing, Haaren, 
Knoden, Klauen, Hömern und von anderen Abgängen von geringerem Werthe in der Haud- 
oder Landwirthſchaft; jedoch mit den im $. 8 unter 2 dieſer Anleitung bezeichneten Aus- 
nahmen. 

Der gewöhnliche Feine Nadelkram der Lumpenſammler (zu welchem jedoch irdened Gefchirr 
nicht gerechnet werden fann), ift feine Beranlaffung zu einer höheren Befteuerung 23). 
2) Topfbindern, Keffelflidern, Scheerenfchleifern, Zinn» und Pöffelgiekern, Siebmachern, Leinfaat- 


20) $. 12 des Regulativs vom 28. April 1824, Zufammenftellung ıc. Seite 147. 
. 21) 8,20 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 (Befegfammlung für 1861, Seite 697, Yufammenftellung ıc. Seite 35). 
22) $. 1 des Regulativs vom 4. Dezember 1836 (Gefeffammlung für 1837, Seite 13, Zufammenitellung ꝛc. 
Seite 195). 
23) Beilage B. unter L. zu dem Geſetze vom 30. Mai 1820, Erlaß vom 2. September 1838. 
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Steuerfähe. 





1 


— 


2 


— 


3) 


1) 
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ſiebern, Perſonen, die ſich umherziehend mit Schärfen von Bohrern, Sägen und ſonſtigen 
Inſtrumenten, mit Ausbeſſern von Holzuhren, Spinnrädern oder Hausgeräthen beſchäftigen. 
B. Zu dem Jahresſatze von acht, ſechs oder vier Thalern: 
Den einzelnen Mitgliedern einer Geſellſchaft von Muſikern ($. 10 dieſer Anleitung), Equili— 
briften, Seiltängern, Kunftreitem und Schaufpielern. 
Für die Vorfteher der Gefellichaften it der volle Steuerfak zu entrichten. 
Zum Hauſirhandel 
a. mit Brot, Semmel, anderen Badıwaaren, Heefe, trodenen Mühlenfabrifaten zum Genuffe, 
Hirſe, Buchmweizen, Gemüfen aller Art, mit frifchem und gedörttem Obſt, mit Milch, 
Butter, Häfe, Honig, Eiern, Federvieh, mit friſchen, geräucherten, gedörrten, gefalgenen 
Fifchen und anderen Lebensmitteln von geringem Werthe, nicht aber mit frifchem Fleiſch; 
b. mit Feuerſteinen, Schleifiteinen, Feuerſchvamm, Wachs, Federpofen, Wellen und rohen 
Häuten, Hopfen, Sämereien, Torf, Holz» und Steinkohlen, Befen, groben Deden aus 
Schilf oder Stroh, Dachiplitten, Theer, Pech, Kienruß, Kienöl, mit Sieben, Hecheln, 
Kragen, Webeblättern, Nadlerwaaren, groben hölzernen Waaren, Schaufeln, Senien, 
Beilen, Nägeln und anderen groben Raaren aus geichmiedetem und gegoſſenem Gifen, 
mit Seiler« und groben Bürftenbinderwaaren, mit ordinairem irdenen Geſchitr, ordinairem 
Steingut, ordinairer Fayence, ordinaiten Gladwaaren, mit Zwim, Stridgam, Band 
aus einen, Baumwolle und Wolle, und mit wollenen geftridten Waaren. 
Zeinewebern, welche Die von ihnen jelbit verfertigte Leinewand in der Umgegend ihres Wohn- 
orts zum Verkaufe umber tragen. 2%) 


C. Zum Jahredfage von ſechs oder acht Thalern: 
Biehichneidern. 25) ’ 
D. Die Ertheilung von Gewerbefcheinen zu niedrigeren, ald den unter B. und C. bezeich- 
neten Süßen, ſowie die Freilafjung eines der unter A. bis C. aufgeführten Gewerbe 
von aller Steuer bedarf der Genehmigung ded Finanzminiſters. 


E. Bei Abmeffung der Steuerfäße ift Folgendes zu beachten: 2%) 

Im Allgemeinen ift auf verhältnigmähige Gleichheit in der Belteuerung hinzuwirken. Der 
Steuerfaß beſtimmt fih nach Maßgabe des größeren oder geringeren Umfanges, in welchem 
dad Gewerbe im vorangegangenen Jahre betrieben ift. — Für den unter B. 2 gedachten 
Haufirhandel können die geringeren Steuerfäge befonderd dann angewendet werden, wenn 
die Handelögegenftände felbft gewonnen oder ſelbſt verfertigt find; 


24) Girkularerlah vom 21. September 1838, Zufammenftellung ıc. Seite 198. 
2%) Cirkularerlaß vom 21. September 1838, Zufammenftellung ıc. Seite 198. 
26) 5. 6 des Regulativs vom 4. Dezember 1836, Zufammenftellung ıc. Seite 197. 
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2) der höhere Satz von vier Thalern für die unter A., fo wie von acht Thalern für die unter 
B. und €. aufgeführten Gewerbe tritt ein: 

a. in dem Jahre, in welchem das Gewerbe angefangen wird; fo daß die unter 1 vorftehend 
bemerkten Umftände erft für die folge maßgebend werden; 

b. menn der Gewerbetreibende zur Fortſchaffung der Gegenftände jeined Verkehrs fich eines 
Trägers bedient. — Bedient er ſich dazu eines Fuhrwerks oder eines Schiffägefähes, 
fo ift eine Grmäßigung der Steuer von ſechszehn Ihalern überhaupt nicht zuläffig; 

c. wenn dad Gewerbe in mehr alö einem Regierungäbezirfe betrieben wird, oder wenn 
mehrere der unter A. 1 bezeichneten Gegenftände von derfelben Perfon, wenn auch nur 
in einem Regierungsbezirfe im Umherziehen aufgefauft werden, wobei zu ermägen iſt, 
ob mit Rüdfiht auf den Gewerbdumfang überhaupt eine Steuerermäßigung gerecht- 
fertigt ei. 

$. 15. 

Steuerfreie Gewerbefcheine können feitend der Regierungen ertheilt werden: 

1) 2) An Invaliden zum Muſikmachen im Umpherziehen, um ihren nothdürftigen Unterhalt 
zu finden. Es müffen jedoch auch ſolche Invaliden, welche fteuerfreie Gemerbeicheine erhalten, 
in die Rolle aufgenommen werden; die zum Anjaß der Eteuer beftimmte Spalte der Rolle 
wird aber bei denfelben durchitrichen und wird zur Seite vermerkt: »gratid ertheilts. 

2,29 An Kaufleute und Fabrikanten, melde in einer der beiden Handelsklaſſen A. I. oder 
A. II. veranlagt find, und die außfchliehlih in deren Dienften ftehenden Gehülfen zum 
Auffuhen von Waarenbeftellungen oder zum Ankauf von Waagren, welche fie nur behufs 
deren Beförderung nach dem Beitimmungsorte mit fih führen dürfen, 29) mit der Maßgabe, 
daß, wenn bei Berehnung von 12 Thalern für jeden zu ertheilenden Gewerbefchein der 
bezeichneten Art fih eine Summe ergiebt, welche die von dem ftehenden Gewerbe zu entrich- 
tende Jahresſteuer überfteigt, der überfchießende Betrag ald Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umberziehen (in Klaffe L.) zu erlegen ift. 30) 

Es ift daher bei jedem Antrage auf Ertheilung eines derartigen Gewerbeſcheines zu prüfen, 

ob ſolche fteuerfrei erfolgen darf, oder ob und wie viel an Nachfteuer erhoben werden muß. 

Um in diefer Hinficht eine Kontrole zu üben, wird ed in der Regel genügen, wenn einer 

feitd in der Gewerbefteuerrolle und der Zugangslifte der Klaſſen A. I. und A. II. bei denjenigen 





27) 8. 7 der Inſtruktion vom 10. November 1820 (Zufammenftellung ıc. Seite 96.) 
29) Allerhöchfte Kabinetsordre vom 12. Februar 1831 (Geſetzſammlung für 1831, Seite 5, Bufammenftellung ıc. 
Seite 169). a 
29) Geſetz vom 13. September 1865 (Geſetzſammlung für 1865, Seite 1021, Zufammenftellung ıc. Seite 190). 
0) 8, 20 des Gefeped vom 19. Juli 1861, Anmweifung vom 29. September 1861, Ar. VI, (Zuſammen⸗ 
ftellung ıc, Seite 178). 
100° 
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Handeltreibenden, welche von der in Rede ſtehenden Begünſtigung Gebrauch machen, 
wird, wie viele Gewerbeſcheine ſie erhalten haben, unter welchen Nummern in Klaſſe L. 
tragung derſelben bewirkt und welcher Steuerbetrag etwa außer der Steuer vom ſtehenden 
erhoben iſt, und wenn zugleich andererſeits in der Rolle der Klaſſe L. der für die Gewe 
etwa erlegte Steuerbetrag eingetragen, auch bei jedem Gewerbejchein die Nummer der 
die Klaſſe A. I. oder A. II. angeführt wird, bei welcher derjelbe, wie oben vorgeichrieben 
worden, und wenn außerdem angegeben wird, der wievielte für dad dort benannte 
ertheilte Gewerbeſchein der eingetragene ift. Für bedeutendere Handeläpläge oder Fab 
empfiehlt fich die Führung eines befonderen Notizregijters, welches die Firma und den 
des Inhabers des Geſchäfts, die Nummer der Rolle für die Klaſſe A. 1. oder A. IL, d 
ausgeworfenen Steuerbetrag, die Zahl der für das laufende Jahr auögefertigten Gewerb 
und die dafür etwa erhobene Nachiteuer erfichtlih macht. 

Tritt im Laufe des Jahres ein Wechſel in der Perfon des Inhabers des Gemwerbef 
ein, jo wird gegen Nüdgabe des Gewerbeſcheines für den bisherigen Reifenden ein neuer Ge 
ſchein jteuerfrei ausgefertigt. 

Dergleichen Gemerbeicheine find in Gemäßheit des Cirkularerlafies vom 7. Juni 183 
des Girkularerlaffes vom 22. Dezember 1843,32) der Anmweifung vom 29. September 1 
und ded Girkularerlaffes vom 29, September 1865 39) nad dem anliegenden Formular 
fertigen. 

$. 16. 

An die Angehörigen der zum Zollverein gehörigen und derjenigen anderen Staaten, 
welchen dieſerhalb befondere Vereinbarungen ftattgefunden haben, 35) find, in Ermwiederung der 
Angehörigen des Preußiſchen Stantes eingeräumten gleichen Begünftigung, jteuerfreie Gemwerbef 
zum Auffuchen von Waarenbeftellungen und zum Waarenanfauf nah dem anliegenden For 
zu ertheilen, falls diefelben in der vorgefchriebenen Weiſe fih darüber ausweien, dag fieei 


31) Zujammenftellung x. Seite 170. 
3?) Zuſammenſtellung ꝛc. Seite 174. 
33) BZufammenjtellung ıc. Seite 175. 
33) Bufammenjtellung x. Seite 192. 
35) Dergleihen Vereinbarungen befteben : 
a. mit Defterreih (Artitel 18 des Handels- und Zollvertraged vom 11. April 1865, Gejegfammlung 
Seite 565); 
b. mit Frantreih (Artikel 26. des Hanvelövertraged vom 2. Auguft 1862; Cirkularerlaf vom 22. Mai 
1865); 
c. mit der Schweiz, außer den Kantonen Schwyz, Uri und Wallis (Girkularerlaffe vom 19. Juni 1860, 
31. Auguſt 1860 und 31. Dezember 1866). 
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ihrem Heimathlande für ihren Gewerbebetrieb die geſetzlich beſtehenden Steuern zu entrichten 
haben 36), 

Den Angehörigen einiger anderen Staaten ſind auf Grund diesfälliger Vereinbarungen 
unter gleichen Vorausſetzungen Gewerbeſcheine zu ermäßigten Sätzen zu ertheilen. 37) 

Die Angehörigen der Zollvereinöftaaten find auf Grund von Gemerbelegitimationdfarten, 
welche von ihrer Heimathäbehörde nah anliegendem Mufter auögefertigt werden, zum Waaren- 
auffauf ſowie zu Waarenbeftellungen ohne Abgabenentrichtung zuzulaſſen, ohne daß ihnen, falle 
fie ſolches nicht ausdrüdlich verlangen, ein fteuerfreier Gemwerbeichein auszuſtellen ift. 3) 

Für die Angehörigen jolcher Länder, in welchen die Ddieffeitigen Unterthanen binfichtlich 
der Entrühtung der Gewerbsabgaben ungünftiger, ald die eigenen Angehörigen jener Länder be- 
handelt und außer Verhältnig zu der in Preußen zu zahlenden Steuer belaftet werden, fann der 
volle Steuerſatz nöthigenfalld bie auf das Achtfache erhöht werden. 39) 

8. 17. 

Für alle Gewerbefheine, welche nicht nach den vorftehenden Beitimmungen ($$. 14 bis 16) 
zu ermäßigten Sägen oder fleuerfrei zu ertheilen find, it die volle Steuer mit 16 Thlen. jährlich 
zu entrichten. 

Dieje Steuer von 16 Thlen. ift insbefondere ftetd zu erlegen für Gewerbeſcheine: 

A. zum$ andel im Umberziehen mit 

Getreide, rober Wolle, rohen Häuten, Fellen, 

Vieh — mit Ausihluß des Federviehs ($. 14. B. Nr. 2 a. dieſer Anleitung) und 
kleinen Wildyrets —, 

Krammaaren, 

Leinwand, Zroillih und Drillih ($. 8. Nr. 5 diefer Anleitung), 

Werken der bildenden Kunſt, Landkarten, mechanischen, mathematischen, optifchen und 
phyſikaliſchen Injtrumenten; 





36, Cirtularetlaß vom 2. September 1834, Bujammenftellung ıc. Seite 181. 
37) Insbeſondere 
a. den Angehörigen des Hönigreihs der Niederlande zum Sage von 8 Thalern (Handeld: und Schifffahrts- 
vertrag vom 31. Dezember 1851, Artitel 24; Cirkularerlaß vom 14. Juli 1852); 
b. ven Angehörigen des Königreichs Belgien zum Sage von 5 Thlr. 10 Sgr. (Eirkularerlab vom 3. März 1855). 
38, Cirtularerlaß vom 25. Dezember 1563, Zufammenftellung ı. Seite 186. 
39) Allerhöchſte NKabinetsordre vom 22. Mai 1843 (Gejegfammlung Seite 301), Auf Grund dieſer Beftim- 
mung haben: 
a. die Angehörigen des Königreihs Dänemark eine Jahresfteuer von 60 Thlen. (Cirtularerlaß vom 28. Juli 
1843, BZufammenftellung Seite 203), 
b. die Angebörigen des Großberjogthums Medienburg- Schwerin eine Jahresfteuer von 30 Tblm, (Eirkular: 
erlaß vom 28. Dltober 1861) 
zu entrichten. 


Anlage 4. 
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Steuer bei 
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des Gewerbe ⸗ 
ſcheines auf 
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Regierungs · 
bezirk. 


Verhaltungs · 
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jenigen, welche 
ihr Gewerbe 
umberziebend 
betreiben. 
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B. zum Handel im Umherziehen mit anderen, als den unter A. benannten Gegenſtänden, wenn 
der Gewerbetreibende zur Fortſchaffung der Gegenftände feines Verkehrs eines Schiffsgefäßes 
oder mehr ald eines Begleiterd oder mehr ald eines Zugthierd (Pferdes oder Maulthieres) 
fih bedient; 

C. zum umberziehenden Gewerbebetriebe der Photographen, Daguerrotppiften, Kammerjäger, des— 
gleichen der Kommiſſionaire und Mäkler, ſoweit Letzteren überhaupt nach den diejerhalb 
ergangenen befonderen Grlafien der Gewerbebetrieb im Umbherziehen ausnahmsweiſe geftattet 
werden darf; 

D. zum Auffuchen von Waarenbeitellungen, oder zum Auffauf von Waaren für Perfonen, bin- 
fihtlih deren die Bedingungen der Ertheilung von fteuerfreien Gemerbefcheinen oder von 
Gewerbefcheinen zum Sape von 12 Thlrn. ($. 15 Nr. 2 diefer Anleitung) nicht zutreffen; 

E. für die Vorfteher von Gefellichaften von Schaufpielern, Mufifern, Kunftreitem, Equilibriften 
u. ſ. w,, für die Vorzeiger von Panoramen, Stereoffopen, Nebelbildern, mechanifchen 
Theatern, Wachsfiguren-, Naritätenkabinetten und dergleichen, für die Befiker von Karouſſellen 
oder Menagerien; | 

F. für Ausländer aus Staaten, mit denen fein diefer Anordnung entgegenftehendes Ueber- 
einfommen getroffen ift. 

Für alle unter A. bis F. nicht erwähnten Gewerbe, welche an fih der vollen Jabhreöfteuer 
von 16 Thlrn. unterliegen, find die Regierungen ermächtigt, nach ihrem pflihtmäßigen Ermefien 
in denjenigen Fallen, in welchen nah der Natur oder dem geringeren Umfange deö Gewerbe, 
betriebes die Erhebung des Steuerfaged von 16 Thlen. zu einer unverhältnigmäßigen Belaftung 
führen würde, den Gewerbeichein, und zwar auch für das Jahr, in welchem das Gewerbe ange- 
fangen wird, zu dem Satze von 12 Thlın. zu bewilligen, 

$. 18.90) 

Ob im Fall der Ausdehnung eines nah den Beltimmungen in den 88. 1% bis 17 dieſer 
Anleitung zu einem ermäßigten Satze ertheilten Gewerbeſcheines auf mehrere Regierungäbezirke 
fo viel Steuer nachzufordern ift, daß der volle Steuerfaß von 16 Thlen. erreicht wird, ift in 
jedem einzelnen Falle zu erwägen. In der Regel bat bei der Ausdehnung des Gemerbe- 
ſcheines auf einen anderen Regierungsbezirt eine Steigerung um mindeftend 2 Thlr. 
einzutreten. 

$. 19.%) 

Der Gewerbeihein gilt nur für die Perfon des darin genannten Inhabers; derfelbe darf 

alfo niemals an einen Dritten verliehen, abgetreten oder auf irgend eine Art überlaffen oder 


20) Anmweifung vom 29. September 1861 Pr. V. (Zufammenftellung ıc. Seite 177). 
“1 8. 20 des Regulativs vom 28. April 1824 (Zufammenflelung ic. Seite 150). 
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anderer Mißbrauch damit getrieben; auch darf ſo wenig eine darin nicht genannte Perſon, wäre 
ſie auch von der Familie des Inhabers, von Letzterem mit umhergeführt, als das Gewerbe 
für Rechnung des Inhabers von einer dritten, in dem Gewerbeſchein nicht genannten Perſon 
getrieben werden. 

$. 20.12) 

Jeder Inhaber eined Gewerbeſcheines muß denfelben beim Umberziehen ſtets in Urſchrift 
bei fich führen, auch muß er fih an jedem Orte, wohin er fommt, vor dem Anfange feines 
Gefchäftd bei der Ortöpolizei perfönlich melden. Bei denjenigen Perfonen, welche mit Lebenämitteln 
baufiren ($. 8 Nr. 1 Ddiefer Anleitung), bedarf es diefer perfünlichen Meldung nur, wenn fie fi 
ihres Gewerbes wegen länger, ald einen Tag an dem Orte aufhalten wollen. 

8. 21.13) 

Niemals darf eine Perfon, welche ihr Gewerbe im Umherziehen treibt, in Privathäufer, 
ohne aufgefordert zu fein, oder in Gajthöfe, ohme befondere Erlaubniß des Wirths, zu dem Zweck 
eintreten, um ihre Waaren oder Dienftleiftungen anzubieten. 

Waarenbeftellungen dürfen nur bei Gewerbetreibenden geſucht werden, und zwar bei Handel» 
treibenden ohne Beichränfung, bei anderen Gemerbetreibenden nur auf folche Sadıen, melde zu 
dem von ihnen ausgeübten Gewerbe, ald Babrifmaterialien, Werfjeuge oder nach ihrer fonftigen 
Beichaffenheit, in Beziehung ftehen. Nur auf Bein dürfen Beftellungen auch bei Nichtgewerbe- 
treibenden gefucht werden, 

Bei dem Umberreifen behufd des Suchens von Waarenbeitellungen dürfen nur Proben 
oder Mufter, 49) aufgefaufte Waaren aber nur behufd deren Beförderung nah dem Beftimmungs- 
orte mitgeführt werden. 6) 


Berlin, den 21. Juni 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frh. v. d. Heydt. 


a2) 8. 23 des Nequlativs vom 28. April 1824 (Zufammenftellung sc. Seite 152). 

13) 8, 25 des Mequlativs vom 28. April 1824 (Bujammenftellung ıc. Seite 152). 

a0), Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Dezember 1843 (Zufammenftelung x. Seite 173). 
#5) Gefep vom 13. September 1865 $. 1 (Gefepfammlung Seite 1021). 


or Ku LE “ 
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Anlage 1. 


Gewerbeſchein 


Nri.... 
gültig für Jahr 18... und nicht länger. 
(Wappenſchild.) 


Gegenwärtiger Gewerbeſchein iſt dem N. N. wohnhaft zu N. N. im N. Kreiſe auf ſein 
Anſuchen ertheilt worden und giebt ihm die Befugniß u. ſ. w. 

Allen ihn und fein Gewerbe treffenden polizeilichen Beftimmungen bleibt er unterworfen, 
und muß fi an jedem Orte, wo er fein Gewerbe ausüben will, zuvor bei der Ortäobrigfeit 
melden. 


Dr. Datum. Königliche Regierung. 


Perjonbefchreibung und eigenhändige Unterfchrift des Inhabers. 
In meiner Gegenwart eigenhändig unterzeichnet. 


Der Steuerempfänger. 


Bemerkung. 


Menn bei dem Gewerbe Gehülfen zugezogen werden, fo müſſen diefe in dem Gewerbe 


Scheine namentlih aufgeführt und fignalifirt werben. 
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Gewerbefchein 
u 
Königreih Preußen. 
(Wappenſchild.) 
Perſonalbeſchreibung des Inhabers: Alter: — Jahr; Größe — Haare — Stirn — 
Augenbrauen — Augen — Naſe — Mund — Bart — Kinn — Angeſicht — Gefihtöfarbe — 


Beſondere Kennzeichen — Eigenhändige Unterſchrift des Inhabers —. Beglaubigt (durch den 
Steuerempfänger, Einnehmer, Rendanten u. ſ. mw.) 
N. N. den ten 18 


Dem ꝛc., wohnhaft zu x. im ⁊c. Kreiſe, wird durch das gegenwärtige Zeugniß die Be— 
fugniß ertheilt, . 
während des Jahres x. und nicht länger in den gelammten Königlich Preußifchen 

Landen umberzureifen, um für feinen Prinzipal, den x, wohnhaft im x. Regierung®- 
bezirk, auf feine eigene Rechnung Beftellungen auf x. Waaren aufjufuchen und x. 
Banren zum Wiederverfauf zu erftehen. Derfelbe darf jedoh von den Waaren, auf 
welche er Beitellungen juchen will, nur Proben, aufgefaufte Waaren aber nur behufs 
deren Beförderung nad dem Beftimmungsorte mit fi führen. 

Die Steuer für das gegenwärtige Zeugniß ift durch die Gewerbefteuer entrichtet, welche 
der ⁊c. zufolge der Steuerrolle der xc. unter Nr. xc. der Klaſſe A. I. oder A. II. und dur Grle- 
gung von .. .. Thalern Nachſteuer entrichtet. 

Die dem Inhaber dieſes Zeugniſſes durch daſſelbe ertheilte Befugniß iſt rein perſönlich und 
muß er daſſelbe daher ſtets in Urſchrift zu feiner Legitimation bei ſich führen, 

N. N. den ten 18 
(Regierungsfiegel.) 
Königlich Preußiſche Regierung. 
Bemerkung. 

Falls der Gewerbebetrieb ſich nicht ausfchlieplih auf Wein bezieht, iſt diefem Gewerbe- 
fchein noch folgender Vermerk hinzuzufügen: 

»Bei DBermeidung der in der Allerhöchften Kabinetöordre vom 8. Dezember 1843 vor: 
geichriebenen Strafe dürfen, Beitellungen auf Waaren nur bei Gewerbetreibenden gefucht 
werden, und zwar bei Handeltreibenden ohne Beſchränkung, bei anderen Gewerbetrei— 
benden, fie mögen Gegenftände ihres Gewerbes verkaufen oder nit, nur auf folche 
Sachen, welche zu dem von ihnen ausgeübten Gewerbe, als Fabrifmaterialien, Werk: 
jeuge oder nach ihrer fontigen Beſchaffenheit, in Beziehung ftehen.« 
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Anlage 3, 


Gewerbefchein. 


Dem Herm N., Fabrifinhaber zu N. (oder Handelöreifenden in Dienften des N. zu N.), 
wird hierdurh, auf den Grund des beigebrachten, von der Königlih Bayeriſchen Regierung zu 
Ansbah unterm ten außgefertigten Gewerbelegitimationszeugniffes, die Be- 
fugniß ertheilt: in den (Königlich Preußiſchen) Landen für das von ihm (feinem obengedachten 
Prinzipal) betriebene Geſchäft Waarenbeftellungen aufzujuchen und Waarenanfäufe zu machen. 

Derfelbe darf jedoch von den Waaren, auf welche er Beitellung fuchen will, nur Proben, 
aufgefaufte Waaren aber nur behufd deren Beförderung nah dem Beſtimmungsorte mit ji 
führen. 

Nicht minder ift ihm verboten, Kommiffionen für andere als feine eigene (ſeines vor- 
gedachten Prinzipals) Rechnung aufzufuchen. 

Gegenwärtige Ermächtigung ift gültig auf die Dauer von Monaten, alfo bis 
zum 


Drt, Datum, Firma der Behörde. 
Perſonalbeſchreibung und Unterſchrift des Reiſenden. 


Anlage 4. 


Gewerbelegitimationskarte 


Stempel 
it 


gültig für das Jahr fm psuennien 1800 fieben und ſechszig. 


Namen. 





Dem N., welcher in N. N. wohnhaft ift, und für Rechnung 
1) seiner eigenen Drogueriewaarenhandlung daselbst, 
2) der Drogueriewaarenhandlung N.N. daselbst, bei welcher er als Handlungscommis 
im Dienste steht, 
im Gebiete des Zollvereind Waarenbeftellungen aufzufuchen und Waareneinfäufe zu machen beab: 
fichtigt, wird hierdurch, behufs feiner Gemerbälegitimation bei den Behörden der übrigen 
Zollvereindftaaten, befcheinigt, daß für den Gewerbebetrieb des vorgedadhten Gefchäftöhauses 
im biefigen ande die geſetzlich beftehenden Steuern zu entrichten find. 
Derfelbe darf von den Waaren, auf welche er Beftellungen juchen will, nur Proben, auf- 
gekaufte Waaren aber nur behufs deren Beförderung nad dem Beſtimmungsorte mit fih führen. 
Nicht minder ift ihm verboten, Kommiffionen für Rechnung Anderer ald des genannten 
Sefchäftdhauses aufzuſuchen. 
Bei dem Aufſuchen von Beftellungen oder bei den Waarenankäufen hat er die in jedem 
Vereinsſtaate gültigen Borfhriften zu beachten. 
(Ort, Datum, Unterschrift und Stempel der ausstellenden Behörde.) 


Perſonalbeſchreibung und Unterſchrift 
des Reiſenden. 
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M 177. Bekanntmachung des Ober ⸗Steuer-Collegiums vom 28. Juni 1867, betreffend die Entrichtung 
der Steuern. 


Ueber die Entrichtung der Steuern, welche unſerm Verwaltungskreiſe angehören, — 
wir folgende Vorſchriften: 

1. 

Die indirecten Steuerfira, fowie diejenigen Ddirecten Steuern, welche in Gemäßheit der 
alten Hannoverfhen Geſetze noh nahträglid für die Zeit bie vum 1. Su d. J. zu entrichten 
find, unterliegen lediglich den biöherigen Beftimmungen, 

2, 


Die Arbeiten zur Veranlagung der duch ben $. 2 der Königlichen Verordnung vom 
28. April d. I. neu eingeführten directen Steuern find fo weit gediehen, daß die im $. 11 der 
angezogenen Verordnung vorgejehene Forterhebung der bisherigen Häuferfieuer, Perfonenfteuer, 
Befoldungäfteuer, Erwerbfteuer, Gewerbefteuer und Ginfommenfteuer für die Zeit nach dem 1.1. M. 
im allgemeinen nicht erforderlich ift. 

Sofern nicht etwa demnächſt in einzelnen Fallen die Ginzahlung der alten Steuern in 
Gemäfheit des 8. 11 der Königlichen Verordnung vom 28. April d. J. von und befonders 
verfügt werden follte, haben die Steuerpflichtigen für die Zeit vom 1. Juli d. J. die 
oben genannten alten Steuern nicht mehr zu entrichten. 

3. 

Die Einzahlung der neuen Gebäudefteuer, der Klaffenfteuer und der Haffificirten Einkom— 
menfteuer, ſowie der neuen Gewerbefteuer kann erit erfolgen, wenn die betreffenden Rollen und 
die danach aufjujtellenden Heberegifter vollendet find. 

Rückſichtlich der Gebäudefteuer und der Klaffenfteuer wird in den einzelnen Gemeinden 
beſonders befannt gemacht, von welchem Tage ab die Entrihtung erfolgen Fann. Wegen der 
klaſſificirten Einfommenfteuer und der Gewerbefteuer gehen den einzelnen Steuerpflichtigen Benach— 
rihtigungen zu. 

Diefe Bekanntmachungen und Benachrichtigungen find von den Steuerpflichtigen zu 
beachten und find vorher die betreffenden Steuerbeträge nicht zu zahlen, bezw. anzubieten. 

4 

Nach dem $. 2 der Hannoverfchen Verordnung vom 30. März 1859, die Erhebung der 
directen Steuern betreffend, find die Steuerpflichtigen Ihuldig, in den erften 15 Tagen des Monats 
fämmtlihe von ihnen zu entrichtenden directen Steuern auf einmal im betreffenden Receptur- 
locale zu berichtigen, 

Diefe Vorſchrift wird zwar an in Zufunft ftreng zu befolgen fein, indeffen follen für die 
im Monate Julid. J. erfolgende Hebung die Recepturen auch die eingezahlten Beträge einzelner 
Steuern annehmen. 
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5. 

Sämmtlihe directe Steuern find in monatlichen Raten zu zahlen. Es kann jedoch bei 
fämmtlichen Steuerarten Borausbezahlung eintreten. Diefe Borausbezahlung darf ſich jedoch nur 
auf die Zeit bi zum Ende des laufenden Kalenderjahrs erftreden. 

Die Borausbezahlung fann nach Maßgabe der jept beftehenden Cinrichtungen rüchſichtlich 
fämmtlicher Steuerarten, einfchlieplih der Grundfteuer, ohne vorherige Declaration erfolgen. Die 
Steuerpflichtigen haben bei der Einzahlung der Steuerbeträge der Steuer-Receptur Tediglih mitzu- 
theilen, daß Vorauszahlung gewünfcht werde und find alddann die Steuereinnehmer verpflichtet, 
die voraudgezahlten Beträge anzunehmen und darüber zu quittiren. 

In gleicher Weiſe find die Ortöfammler zur Annahme von Vorauöbezahlungen befugt. 

6. 

Die von den einzelnen Steuerpflichtigen zu entrichtenden ganzjährigen, bezw. halbjährigen 
Steuerbeträge können bei der beftehenden Münzeintheilung (10 Pfennig — 1 Grofchen) nit immer 
genau in Monatsraten gehoben werden. Es ift vielmehr erforderlih, daß für einzelne Monate 
die fich ergebenden Bruchpfennige zu voll erhoben werben, während zur Ausgleihung des dadurd) 
zu viel Grhobenen im Monate Juli weniger als der fonft zu zahlende Monatöbetrag zu heben 
ift. Die Steuereinnehmer find dieferhalb mit Anmweifung verfehen und werden diefelben die Eteuer- 
pflihtigen von den in jedem Monate zu zahlenden Beträgen auf deöfalljige Anfragen bei ber 
Zahlung in Kenntniß ſetzen. 


7. 

Nah dem $. 3 der Königlichen Verordnung vom 28. April d. I. foll die beftehende 
Hannoverfhe Grundfteuner vom 1. Juli d. J. ab nur mit elf Zwölftbeilen ihres biäherigen 
Jahresbetrages forterhoben werden. 

Unter Bezugnahme auf die im $. 17 der angezogenen Königlichen Verordnung ertheilte 
Grmädtigung wird mit Genehmigung ded Herrn Finanz -Miniſters zur Ausführung diefer Vor— 
fchrift Folgendes beftimmt: 

Für das Halbjahr vom 1. Juli bis zum legten December d. I. foll der ange 
ordnete Erlaß in der Weiſe gewährt werden, daß für den Monat Juli d. J. nur 
die Hälfte der monatlichen Grundfteuer zur Erhebung gelangt, für die Monate Auguft 
bis December d. J. dagegen der volle Monatöbetrag. 

Sofern für ein Grundftüf während des Halbjahrd vom 1. Juli bis zum letzten 
December d. 3. Aenderungen in den Steuerfäßen eintreten, wird der Erlaß des Zwölftels, 
bezw. die erforderliche Auögleihung durch beiondere Verfügung geregelt werden. 

Hannover, den 28. Juni 1867. 


Königlich Preußifches Ober - Steuer= Collegium. 


Haccius. 
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N 178. Bekanntmachung des Ober-Poft-Directord vom 27. Juni 1867, betreffend den veränderten Gang 
verfchiedener Perfonenpoiten. 


In Folge der Eröffnung des Betriebes auf der Eifenbahnftrede Nordhaufen — Arenshauſen 
werden vom 4. Juli c. ab 
die Perfonenpoft zwiſchen Duderjtadt und Worbis, 
die erſte tägliche Perfonenpoft von Mühlhaufen nach Göttingen und 
die zweite tägliche Perfonenpoft von Göttingen nah Mühlbaufen 
den nachftehenden veränderten Gang erhalten: 
1) Berfonenpoft zwiſchen Dubderftadt und Worbis: 


aus Duderftadt . » 2 2 2 6 Uhr Vormittags, 
RE a Te 5 i 
aus Worbid . © 2 2 2 2 0 nn. 745 m Abende, 
in Duderftadt . . . . 855 » v3 
2) erſte tägliche Perſonenpoſt von Mohlhauſen u Göttingen: 
aus Mühlhaufen . . » 2» 56 Uhr früh, 
durh Dingelflätt . . . .» . 735790 2», 
durch Heiligenftadbt . . . . „930 — 9% „ Vormittags, 
in Göttingen . . - — 1 — » Nachmittags; 
3) zweite tägliche Berfonenpoft von "Göttingen nach Mühlhaufen: 
aus Göttingen . > 2 2 20202000. 830 Uhr Abends, 
durch Heiligenftadtt . . . . . 11% — 125 » Nachts, 
durh Dingelftädt. . . . . . 155 — 210 „ früh, 
in Mühlhaufen -. . .» 22... AU 2 »,. 


Sannover, den 27. Juni 1867: 


Der Ober - Poft- Director. 
In Vertretung: 
Bittmann. 


Jahr 1867. u Heft 50. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannoper. 





Inhalt. 


RE 179. Belanntmachung, betreffend den Uebergang des Thurn und Tariejhen Poſtweſens an Preußen. 
N 180. Belanntmachung, betrefiend den Gang der Perjonenpoft von Uelzen nah Lüchow ıc. 

NM 181. Belanntmachung, betreffend Einrichtung einer Poft-Erpedition auf der Norbfeeinjel Borkum. 
NE 182. Belanntmachung über das Berfabren bei Präjentirung von Muthungen. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 30. Juni 1867 zu Berlin ausgegebene NE 59 enthält unter: 
Nr. 6697. Uebereinkunft zwifchen Preußen und Oldenburg, den Beitritt Divenburgs zu dem Bertrage 


vom 28. Juni 1864 über die gleiche Befteuerung innerer Erzeugniffe betreffend. Vom — 1867 


Nr. 6698. Verordnung, betreffend die Ausführung des $. 188 des Allgemeinen Berggeſetzes vom 
24. Juni 1865, fowie der Verordnung vom 1. Juni 1867 wegen Einführung des Allgemeinen Berggeſetzes 
in das mit ber Preufifchen Monarchie vereinigte Gebiet des vormaligen Kurfürftentbumd Heffen und der 
vormaligen freien Stadt Frankfurt, ſowie der vormals Königlich Bayerifchen Yandestheile. Vom 24. Juni 1867. 


Die am 5. Juli 1867 zu Berlin ausgegebene N? 60 und 61 enthält unter: 


Nr. 6699. Verordnung über das Verfahren in Givilprozeffen für die durd dad Gefeg vom 20. September 
1866 und die beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 der Preußiſchen Monarchie einverleibten Yandestheile, 
mit Ausnahme des Gebieted des vormaligen Königreichs Hannover, fowie der vormaligen freien Stadt Frankfurt, 
des vormaligen Oberamtöbezirfd Meifenheim und der Enflave Kaulödorf. Bom 24. Juni 1867; 

Nr. 6700. Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Königlichen Poligeiverwaltung zu frankfurt a. M. 
Rom 29. Juni 1867; 

Nr. 6701. Verordnung, betreffend die Einführung der Verordnung über die Befteuerung ded im Inlande 
erzeugten Nübenzuders vom 7. Auguft 1846 in den Herzogthümern Schleswig und Holftein. Bom 24. Juni 1867; 

Nr. 6702. Berordnung, betreffend die Aufhebung der Tranffteuer und Zapfgebühr von Wein, Trauben- 
moft, Dbftwein und Obitmoft in den vormald Grofherjoglich und Landgräflich Heffiihen Landestheilen. Vom 
24. Juni 1867; 
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Nr. 6703. Verordnung, betreffend die evangeliſchen militairkirchlichen Angelegenheiten im ehemaligen 
Königreih Hannover. Vom 24. Juni 1867; 

Nr. 67038. Berordnung wegen Aufhebung der in Frankfurt a. M. ald Staatöfteuern beftehenden 
Hecifen von Gerfte, Hafer, Heu, Strob, Brennftoffen, Wein und Obſtwein. Bom 29. Juni 1867. 





NE 179. Bekanntmachung des Minifters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 25. Juni 1867, 
betreffend den Uebergang des Thurn und Tariöfchen Poſtweſens an Preußen. 


Vom 1. Juli d. 3. ab geht das Fürſtlich Thurn und Tarisfche Poftwejen an Preußen über. 
Bon demfelben Zeitpunfte an werden in Frankfurt a. M., Darmftadt und Gaffel Ober-Boft-Directionen 
in Wirkſamkeit gefeßt; gleichzeitig werden die Poft- Verwaltungs -Bezirfe der Ober-Poft-Directionen 
Erfurt, Minden und Goblenz dur den Hinzutritt biöheriger Fürftlib Thurn und Tariöfcher Poſi— 
Anſtalten erweitert. 

Die Regulirung der Tarife ift vorläufig dahin erfolgt, daf für den Austaufh von Poft- 
fendungen zwiſchen den biöherigen Fürftlih Thurn und Tarisfhen Poft-Anftalten untereinander die 
zeitherigen Beftimmungen in Anmendung bleiben, und daß für den Audtaufh von Poftfendungen 
zwoifchen den gedachten Poit-Anftalten und denen des biöherigen Preußiihen Poſtgebiets (Hannover 
und Schleswig-Holftein eingerechnet) der Preußiſche interne Tarif eingeführt wird. Der leptere Tarif 
fommt auch in Anwendung bei den Briefpoft-Sendungen zwiſchen den Hohenzollernihen Landen und 
den übrigen biäherigen Fürftlih Thurn und Tariefhen Poftorten; Yahrpoft-Sendungen nad) und aus 
den Hobenzollernfchen Landen unterliegen der Vereind-Fahrpoft-Tare. 

Der Tarif für Sendungen zwifchen den Preußifchen Boft- Anftalten in den Hanfeftädten und 
den Poſt-Anſtalten des biöherigen Fürſtlich Thurn und Tariöfchen Poſtgebiets ift entfprechend den 
obigen Grundfägen regulirt. 

Berlin, den 25. Juni 1867. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
Graf von Itzenplitz. 





N 1850. Bekanntmachung des Ober-Boft-Directord vom 28. Juni 1867, betreffend den Gang der Perfonenpoft 
von Uelzen nach Lüchow x. 


Der Gang nachftehender Poften wird vom 1. Juli e. ab wie folgt fefigefeßt: 
Erſte Berfonenpoft von Uelzen nah Lüchow: 
aus Uelzen 6 Uhr DBormittags, 
durch Glenze 915 — 925 Uhr Vormittags, 
in Lüchow 11 10 Uhr Vormittags. 


Zweite Perfonenpoft von Lüchow nah Uelzen: 
aus Lüchow 1230 Uhr Nachmittags, 
dur Glenze 215 — 225 Uhr Nachmittags, 
in Ueljen 540 Uhr Nachmittags, 
"Hannover, den 28. Juni. 1867. 


Der Ober= Poft= Director. 
Schiffmann. 





N 181. Belanntmahung des Ober: Poft-Directord vom 2. Juli 1867, betreffend Einrichtung einer Poft- 
Erpedition auf der Rordfeeinfel Borkum. J 
Auf der Nordſeeinſel Borkum iſt für die Dauer der diesjährigen Badeſaiſon eine Poft- 
Expedition eingerichtet worden. 
Die Verbindung der Inſel mit dem Feftlande wird durch die zwifchen Emden und Borkum 
wöchentlih mehrmals courfirenden Dampfichiffe und an den übrigen Tagen auferdem durch die 
Fahrten des Fährichiffes zwiſchen Emden und Borkum unterhalten. 


Sannover, den 2, Juli 1867. 


Der Ober -Poft = Director, 
Schiffmann. 





Ni 182. Bekanntmachung des kommiſſariſchen Revierbeamten vom 3. Juli 1867 über das Verfahren bei 
Präfentirung von Muthungen. 


Am Auftrage des Königlih Preußifhen Berg- und Forftamtes zu Clausthal made ich 
hierdurch bekannt, daß die Amtöftube des Mevierbeamten zu Hannover fih Große Xegidienftraße 
N 22 PBarterre, links, befindet. 

Zugleich werden diejenigen, welche eine Muthung perſönlich zu überreichen oder protokollariſch 
aufnehmen zu laſſen gedachten, mich aber abwefend finden, darauf aufmerffam gemacht, daß es ſich 
zum Schutze ihrer etwaigen befieren Berechtigung empfiehlt, wenn die gehörig geftellten Anträge durch 
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die Poſt überſandt werden, da bei gleichzeitiger Präſentirung von collidirenden Muthungen das 
Datum der Poſtausgabe in Betracht kommt. 

Zu dem einen Exemplare der Muthung muß, fo lange das Hannoverfhe Geſetz über 
Entrihtung der Stempelfteuer vom 30. Januar 1859 ($. 3 und Tarif A 80) in Kraft ift, ein 
Stempel von 4 Sgr. und zum Duplicate ein Stempel von 1 Thlr. verwandt werden, 


Hannover, den 3. Juli 1867. 


Der Königliche kommiſſariſche Revierbeamte. 


Jung, 
Berg ⸗Aſſeſſor. 





ET ir A 


Jahr 1867. Heft 51. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt, 


N 183. Perorbnung, betreffend die Bildung von Genojienihaften zu Entwäflerungs: und Berwäflerungsanlagen in ven 
neu erworbenen Landestheilen. 

AZ 184. Belanntmachung, betreffend die Erweiterung des freien Verkehrs mit Banntwein, Bier, Tabadsblättern und 
Tabads fabrilaten. 

N? 185. Bekanntmachung, betreffend die Zulaſſung der Preußiſchen Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Berlin 
zum Oejchäftsbetriebe im vormaligen Aönigreihe Hannover. , 


N 183. Verordnung vom 28. Mai 1867, betreffend die Bildung von Genoſſenſchaften zu Entwäflerungd- 
und Bewäfferungdanlagen in den neu erworbenen Yandestheilen. 


(Veröffentlicht duch das am 8, Juni d. J. angegebene Stüd 50 der Geſetzſammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen für die durch das Geſetz vom 20. September 1866 (Gefegfammlung ©. 555) und Die 
beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 (Geiepfammlung S. 875 und 876) mit der Preußifchen 
Monarchie vereinigten Landestheile, was folgt: 


$. 1. 


Wenn Gntwäflerungs- oder Bewäfferungsanlagen, deren Vortheile einer ganzen Gegend zu 
Gute fommen, nur duch ein gemeinfames Wirken zu Stande zu bringen und fortzuführen find, jo 
fönnen die Betheiligten zu gemeinfamer Ausführung und Unterhaltung foldher Anlagen dur landes- 
herrliche Verordnung verpflichtet und zu beionderen Genoffenichaften vereinigt werden. 

$. 2. 

Für jede ſolche Genoffenfhaft follen, nachdem die Betheiligten mit ihren Anträgen und 
Grinnerungen gehört worden, folgende Punkte durch ein landeäherrlih vollzogenes Statut näher 
beftimmt werben: 

a. der Umfang der gemeinfamen Zmede und der Plan, nach welchem verfahren werden foll; 
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b. die Vertheilung der zur Anlegung und Unterhaltung der Anſtalten erforderlichen Beiträge 

und Leiſtungen nach dem Verhältniſſe der hieraus erwachfenden Bortheile; 

c. die innere Verfaffung ded Verbandes, 

Iſt eine Genoffenfhaft unter freiwilliger Zuftimmung aller Betheiligten zu Stande gefommen, 
fo ift der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ermächtigt, das vereinbarte Statut 
zu genehmigen und zur Ausführung zu bringen. 

8. 3. 

Der Minifter für die landwirthihaftlihen Angelegenheiten wird die Verwaltungsbehörden wegen 
Bildung folcher Genoffenfchaften und wegen Vorbereitung der Statute mit näherer Anmeifung verfehen. 
$. 4. 

Genoſſenſchaften für Drainanlagen follen für jeßt nur bei freiwilliger Zuftimmung aller 
Betheiligten gebildet werden. 

8. 5. 

Wo dergleichen Genoſſenſchaften ($. 1) unter obrigfeitlicher Autorität bereits vorhanden find, 
verbleibt es bei den für fie beftehenden Statuten oder Reglements bis zu deren Revifion und Abän- 
derung im ordnungdmähigen Wege. 

8. 6. 

Für Gntwäfferungd- und Bemwäfferungs-Unternehmungen, auf melde diefe Verordnung ange 
wendet wird, haben die derielben entgegenftehenden gefeßlichen Vorihriften Feine Geltung. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 28. Mai 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr. v. Itzenplitz. 
v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





NE 184. Bekanntmachung des Finanz-Miniſters vom 2. Juli 1867, betreffend die Erweiterung des freien 
Verkehrs mit Branntwein, Bier, Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten. 


Nachdem durch die Verordnungen vom 11. Mai d. J. 3 6643, 6644, 6645 (Gefep- 
fammlung ©. 633 und folgende) die in den älteren —— beftehende Befteuerung des Brannt- 
weind, Braumalzed und inländifhen Tabacks in den dur die Gefehe vom 20. September und 
24. December 1866 (Gefepfammlung ©. 555, 875 und 876) mit der Monarchie vereinigten Lan— 
destheifen — mit einer vorübergehenden Modification hinfichtlich des größeren Theiled des vormaligen 
Kurfürftentgums Heſſen — eingeführt, und nachdem zwifchen Preußen und Oldenburg unterm 


27/30. 
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April d. J. eine Uebereinkunft in Betreff gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe u. ſ. w. 


Geſetzſammlung ©. 881) getroffen, auch der Beitritt zu dieſer Uebereinkunft von Sachfen, den zum 
Ihüringifhen Zoll» und Handelöverein verbundenen Staaten und Braunſchweig erklärt worden ift, 
wird in Betreff der Mebergangsabgabe und der Eritattung der innern Steuer von Gegenftänden 
der Eingangs gedachten Art Nachitehendes angeordnet: 


1) 


2) 


3) 


Bom 15. Juli 1867 ab werden mit der zu 2. bezeichneten Maßgabe die Vorfchriften außer 
Wirkſamkeit gefeßt, nach welchen zur Zeit bei dem Mebergange von Branntwein, Bier, 
Tabacksblättern und Tabadsfabrifaten von oder nad den- älteren Preußiichen Landestheilen, 
nach oder von den zu den Regierungsbezirken Wiesbaden und Gaffel (Geſetzſammlung für 
1867 ©. 273), fowie zum ehemaligen Königreihe Hannover gehörigen oder mit den leßtern 
in näherer Verbindung ftehenden Braunichweigiichen, Schaumburg-Fippefhen und Bremiichen 
Gebietötheilen, ferner beim Verkehr zwoifchen diefen Gebietätheilen und beim Uebergange nad 
und von Oldenburg und dem Jadegebiet Uebergangs-Abgaben erhoben oder Abgaben-Beträge 
eritattet werden. 

In Betreff des Verkehrs mit Branntwein findet die vorftehende Anordnung bezüglich desje- 
nigen Theils des Regierungsbezirks Gaffel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürftentgum 
Heften, mit Ausfchluß der Grafihaft Schaumburg und des Kreifed Schmaltalden , beiteht, 
erit vom 1. Juli 1868 ab Anwendung. Bis dahin erfolgt innerhalb des vorgedachten 
Gebietätheild beim UWebergange von Branntwein dahin allgemein die dur die Bekannt: 
machung vom 15. Juni 1867 angeordnete Erhebung und Erftattung der Abgabe von 
Branntwein. Demgemäß wird auch in den übrigen Landeätheilen von dem aus jenem 
Gebietötheile eingehenden Branntwein die Uebergangs-Abgabe erhoben, ſowie von dem dahin 
ausgehenden Branntwein die Steuer erftattet, 

In Anfehung des Verkehrs mit Branntwein von und "nach Yuremburg bewendet es bei den 
Beitimmungen der Bekanntmachung vom 14. Auguſt 1858. ”) 





*) Die Beftimmungen der Belanntmahung vom 14. Auguft 1858 lauten folgendermaßen: 


Mit ver Königlich Großherzoglich Luxemburgiſchen Regierung iſt die Verabredung getroffen worden, daß beim 
Uebergange von Branntwein aus Vreußen, fo wie aus ven wegen der Branntweinfteuer mit Preußen in Gemein: 
ſchaft ftebenden Zollvereinsftaaten nah Yuremburg und umgefebrt, 

1) denjenigen, welde ven Branntwein überführen, eine Rüdvergütung an Branntweinſteuer nicht gewährt werben, 

dagegen aber auch 

2) gegenfeitig die, feit Erböbung des Maiſchſteuerſazes in Preußen, eingetretene Erhebung der Uebergangs: 

Abgabe unterbleiben foll, fofern die Betbeiligten über den zu werjendenden Branntwein im Lande der Per: 
fendung einen Uebergangsihein entnehmen und die daraus ermacjenden Verpflichtungen erfüllen. 

Diefe Befreiung von der gegenfeitigen Erhebung der Uebergangs:Ubgabe tritt mit dem 1. Oltober d. J. ein. 

Wegen Erlangung von Uebergangsiceinen haben die Betheiligten ſich an bie zur Ausfertigung ſolcher Bezette: 
lungen ermächtigten Gteuerftellen zu wenden, 
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4) Beim Uebergange von Branntwein, Bier, Tabacksblättern und Tabacksfabrikaten aus Bayern, 


5 


6 


7 


— 


— 


— 


Würtemberg, Baden und dem Großherzogthum Heſſen nach Preußen, mit Ausſchluß der Hohenzol⸗ 
lernfchen Lande, aber mit Einſchluß derjenigen Gebietötheile, welche dem Steuerfyitem Preußens 
angejchlofien find, ferner nah Sachfen, den zum Thüringiſchen Zolle und Handelövereine vers 
bundenen Staaten, Braunfchweig und Oldenburg wird an Uebergangs- Abgaben erhoben: 

a. von Branntwein für die Ohm (Preußifch) bei 50 Procent Altohol nach Tralles 6 «PB 

mit der zu 5. bezeichneten Maßgabe; 

b. von Bier für den Gentner 7 Ser. 6 Pf.; 

ce. von Tabadsblättern und Tabadöfabritaten für den Gentner 20 Ser. 
Die Uebergangd-Abgabe von Branntwein ift in dem oben zu 2. bezeichneten Theile des Ne 
gierungäbezirfd Gaffel erft vom 1. Juli 1868 ab in dem vorftehend zu a. bezeichneten Be— 
trage von 6,P, bis dahin aber in Gemäßheit der Belanntmahung vom 15. Juni 1867 
nur im Betrage von 4 «F zu erheben. Dagegen gelangt von dem aud jenem Landestheile 
fommenden Branntwein der zu a. bezeichnete Satz vom 15. Juli dieſes Jahres ab zur 
Erhebung. 
Wegen der Steuerwergütungen beim Ausgange von Branntwein und Bier wird auf bie 
darüber ergebende bejondere Bekanntmachung verwieſen. 
Die Uebergangsſtraßen für den Verkehr mit den einer Uebergangäfteuer beziehungsweiſe einer 
innern indireften Abgabe unterliegenden vereinsländifchen Erzeugniſſen, ſowie die am diefen 
Straßen beftehenden Hebe- und Abfertigungsftellen werden durch befondere Bekanntmachung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 

Berlin, den 2. Juli 1867. 


Der Finanz Minifter. 
von der Heydt. 





N 185. Belanntmahung des General-Goupernementd, Departement deö Innern, vom 4. Juli 1867, be 
treffend die Zulaffung der Preußischen Lebens-Verficherungs: Actien-Befellihaft zu Berlin sum Geſchäfts— 
betriebe im vormaligen Königreiche Hannover. 


Durch Verfügung der Königlichen Minifterien für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


fowie ded Innern vom 29, v. M. ift die Preußiſche Lebend - Berficherungs » Atien » Gefellichaft zu 
Berlin zum Gefchäftsbetriebe im vormaligen Königreihe Hannover zugelaffen. 


Hannover, den 4. Juli 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 


Departement des Innern. 


Heinrichs. 


I ,. 


Jahr 1867. Ä Heft 52. 
Königreich Preußen. 


- Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 
Ad 186. Berorbnung, betreffend die evangelifhen militairfirhlihen Angelegenheiten im ehemaligen Königreich Hannover. 
Höniglib Preußiſche Militair: Kirchen » Orbnung. 


N 186. Berordnung vom 24. Juni 1867, betreffend die evangelifchen militairfirchlihen Angelegenheiten im 
ehemaligen Königreich Hannover. 
(Beröffentliht burh das am 5. Juli d. J. ausgegebene Stüd 61 der Geſetzſammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnnen für das Gebiet ded ehemaligen Königreichs Hannover, was folgt: 
$. 1. 

Zur Bahrnehmung der evangelischen Militairfeelforge mird die erforderliche Anzahl von 
Divifiond- und Garnifonpredigern angeftellt. Diefelben führen ihr Amt nah den Vorfchriften der 
Militair- Kirhenordnung vom 12. Februar 1832 (Gefekfammlung für 1832 ©. 69 fi.) und den 
diefelbe ergänzenden oder abändernden fpäteren Beftimmungen. Einer der evangelifhen Militair- 
geiftlichen in der Stadt Hannover verfieht zugleich die Functionen eined Militair-Oberpredigers. 

8. 2. 

Die nah 8.9 der Militair-Kirchenordnung den Konfiftorien zuftehenden Befugniffe und oblie- 
genden Pflichten gehören bis auf Weitered zu dem Geſchäftskreiſe des evangelifchen Feldprobftes der Armee, 
welcher indbefondere die Anftellung, Berfegung und Entlaffung der Divifiond- und Garnifonprediger 
mit Genehmigung des Minifterö der geiftlichen Angelegenheiten zu bewirken hat, vorbehaltlich jedoch 
der in dem vorgebachten Paragraphen den Militairbefehlöhnbern zugemiejenen Mitwirkung. 

5. 3. 

In Beziehung auf Beichte, Abendmahl, Cinfegnung der Kinder und ihre Vorbereitung dazu 
bedarf es zur Verrihtung durch einen anderen Geiftlihen nach den Vorfchriften der Militair-Kirchen- 
ordnung einer bejonderen Erlaubnig von Seiten des Militairgeiftlichen nicht, eben fo wenig zum Befuche 
des Gotteödienfted in anderen Kirchen; für Taufen und Trauungen ift ein Erlaubnißfchein des zuftän- 
digen Militairgeiftlichen erforderlich, welcher jedoch auf Verlangen unentgeltlich ertheilt werden muß. 


[Ausgegeben zu Hannover am 13. Juli 1867.) 104 
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8. 4. 

Die bisherigen Garniſongemeinden ſind aufgehoben. Die Verfügung über ihr Vermögen 
und über die Anſprüche der Garniſongeiſtlichen und Kirchenbeamten bleibt näherer Prüfung und 
Entſcheidung vorbehalten. 

8. 5. 


In denjenigen Garniſonorten, in denen fein Diviſtons- oder Garniſonprediger ftationirt if, 
wird die evangelifhe Militairfeelforge einem der Ortögeiftlichen durch deffen kirchliche Beitallungsbehörde 
im @inverftändniß mit dem betreffenden Militairbefehlähaber und unter Genehmigung des Miniftere 
der geiftlichen Angelegenheiten übertragen und werden feine Amtöverrihtungen als Militairfeeljorger 
im Einklang mit den für fein geiftlihes Hauptamt beftehenden kirchlichen Ordnungen geregelt. 

Derfelbe bleibt in Anfehung feiner geiftlihen Amtsverrihtungen in der Militairfeelforge feiner 
ordentlichen kirchlichen Auffichtsbehörde untergeben. Im UWebrigen finden die Beftimmungen der 
Militair-Kirchenordnung über das Unterordnungsverhältnig auf ihn Anwendung. 

Berlin, den 24. Juni 1867, 


(L. 8.) Wilhelm. 


v. Roon. v. Mühler. 


Die in vorſtehender Verordnung in Bezug genommene 
Königlich Preußiſche Militair-Kirchen-Ordnung 


lautet, wie folgt: 


Inhalt. 


J. Von der Militairgeiſtlichkeit. $$. 1 bis 6. 

II. Berufung und Anſtellung der Militairgeiſtlichen. $$. 7 bis 20. 

III. Dienftverhältniffe der Diilitairgeiftlihen. 88. 21 bie 33, 

IV. Bon den Militairgemeinden. $$. 34 bis 48, 

V. Amtsgeſchäfte der Militairprediger. 88. 49 bie 93. 

VI Dienft-Einfünfte, Stolgebühren und Weiterbeförderung der Militairgeiftlihen. 88. 94 bis 108, 
Vi. Verhältniſſe der Militairfüfter. $$. 109 bis 112. 
VII Bon den Militairfirhen und der Verwaltung ihres Vermögene. $$. 113 bis 120. 





Um die kirchlichen Verhältniffe in der Armee mit den Veränderungen, welche feit dem Er— 
ſcheinen des Militair-Kirchenreglement® vom 28. März 1811 in der Verfaffung des Heeres Statt 
gefunden Haben, in Uebereinftimmung zu bringen, und für die religiöfen Bedürfniffe der Armee auf 
eine, ihrer gegenwärtigen Einrichtung entfprechende Weife zu forgen, foll, an die Stelle des erwähnten 
Reglemente, nachftehende Militair- Kirhen-Ordnung treten. 
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J. Von der Militairgeiſtlichkeit. 
8. L. 


Die Zahl der während des Krieges für die Armee, deren einzelne Abtheilungen und in den 


Feſtungen anzuſtellenden, evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen wird nach dem dann eintretenden 
Bedürfniffe beſtimmt. 


endlich 


Im Frieden iſt die Anzahl der evangelifhen Militair-Geiſtlichen folgende: 
a. ein Weldprobft für die ganze Armee; 
b. bei jedem Armeeforpd ein Militair-Oberprediger, und für jede der beiden Divifionen zwei 


Divifionsprediger. Bei denjenigen Armeeforpd, wo die fatholifche Konfeffion in Hinficht 
der Seelenzahl überwiegend ift, wird jedoch da® Amt des Dberpredigerd einem der vier 
Divifiondprediger ded Korps mit übertragen, alfo fein eigener Oberprediger angeftellt; 


. eine Anzahl von Garnifonpredigern, nämlich einer in jeder der drei Gouvernements- Städte 


(Berlin, Königsberg und Breslau), fo wie in denjenigen Feſtungen, wo entweder fein 
Militairprediger der unter b, bezeichneten Klaffen ſich befindet, und die Geeliorge für die 
Befagung nicht einem evangeliihen Drtögeiftlichen übertragen werden fann, oder wo Die 
Rüdfiht auf die religiöfen Bedürfniffe der in der Feſtung befindlichen Militair - Straf- 
anftalten die Unftellung eines eigenen Feſtungs- oder Garnifonpredigers erfordert; 


d. die Prediger einzelner Militair- Inftitute, nämfih der Invalidenhäufer, der Kadettenkorps 


und de3 Milttair- Waifenhaufes. F 


Die Beſtimmung des Feldprobſtes iſt nicht bloß für die Zeit des Krieges, wo er der 


Armee in's Feld zu folgen die Verpflichtung hat, ſondern auch während des Friedens: 


a. die eines unmittelbaren Vorgeſetzten der geſammten Militairgeiſtlichkeit; 
b. eines Vertreters der militair-kirchlichen Intereſſen; 
c. eines Organs der, dem Militair-Kirchenweſen in höherer Inſtanz vorgeſetzten Miniſterien 


der geiſtlichen Angelegenheiten und des Krieges, in Bezug auf die daſſelbe betreffenden 
Gegenſtände. Soweit dieſe zum Reſſort des erſtgedachten Miniſteriums gehören, nimmt der 
Feldprobſt in Friedenszeiten, als Referent oder Korreferent, an deren Bearbeitung Theil. 
Er muß, in Folge ſeines amtlichen Berufs, auf Ausführung und Befolgung der die 
militair⸗ kirchlichen Angelegenheiten betreffenden Vorſchriften, auf die Tüchtigkeit der anzu— 
ſtellenden Militairgeiſtlichen, auf deren Amtsführung, ſo wie auf ihr ſittliches Verhalten, 
ſeine ſorgfältige Aufmerkſamkeit richten, und, ſo wie einerſeits ſämmtliche Militairgeiſtliche 
feinen Aufforderungen zu genügen haben, jo können fie auch anderſeits in einzelnen Amts— 
fachen, zu ihrer Belehrung und etwanigen Bertretung, Anträge und Anfragen an ihn richten, 
die er, nach Umpftänden entweder unmittelbar beantworten, oder im Departement der 
104° 
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geiſtlichen Angelegenheiten zum Vortrage bringen wird. Er hat jedoch dieſem auch im 
erſten Falle von dem Inhalte ſeiner amtlichen Erlaſſe Kenntnig zu geben. Während des 
Krieges gehen, in Bezug auf die kirchlichen VBerhältniffe der im Felde ftehenden Truppen, 
alle fonft den Konfiftorien zuftehenden Befugniffe und obliegenden Pflichten auf den Feld— 
probit über. Der jededmalige Feldprobjt verfieht in der Hegel zugleich die Funktion eines 
Derpredigerd dei Gardeforpd. In wiefern außerdem die Hofe und Gamijon » Prediger: 
ftelle zu Potsdam ihm mit übertragen ſeyn ſoll, bleibt, im Fall deren Grledigung, der 
jedesmaligen Königlichen Beftimmung vorbehalten. Der Feldprobit it, als ſolcher, nur 
den Minifterien der geitlihen Angelegenheiten und des Krieges unmittelbar untergeordnet. 
$. 3. 

Der Militair-Oberprediger eined Armeekorps it dem Generaltommando deflelben zuge 
ordnet, bei dem er die militair»Firchlichen Angelegenheiten deö Armeekorps, fomweit das General: 
fommando in militairijher Beziehung darauf Einfluß haben fann, zu vertreten, auch demielben, auf 
deffen Aufforderung, in den bei dem Generallommando in Bezug auf jene Angelegenheiten vorkom— 
menden Geichäften mündlich, oder den Umftänden nah fchriftlih, Vortrag zu machen hat. 

Zu den Divifionspredigern ded Armeekorps, fo wie zu den in deifen Bezirk ſich befindenden 
Garnifon» und fonftigen Militairpredigern, jteht er in dem Berhältniffe eines Superintendenten zu 
den Geiftlichen feiner Diöcefe. In dem Konfiftorio der Provinz hat er Sik und Stimme und ift 
bei demfelben Organ und ®Bertreter für alle, die militair-Firchlichen Berhältniffe des Armeekorps 
betreffenden Angelegenbeiten. 

Aus BVoritehendem ergiebt fih, daß die biöherige Unterordnung der Militairgeiftlichen unter 
die Superintendenten und die Aufficht der leßteren über erftere aufhört. 

Bon Seiten der Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des Krieges wird den Militair- 
Oberpredigern, zur Belehrung über ihre eigenthümlichen Amts-Dbliegenheiten und Verbältniffe, eine 
befondere Inftruftion ertbeilt werden. 

Beim Ausmarſche deö Armeekorps in's Feld bleibt der Militair- Oberprediger am Sitze des 
Generalkommando's zurück, um fämmtlihe Militair- Kirchen» und Schul Angelegenheiten in der 
Provinz fortwährend zu beauffihtigen und zu leiten. Seine Pflihten und Befugniffe in Bezug auf 
die firhlichen Angelegenheiten der in's Feld rücenden Truppentheile des Armeeforpd und deren Geift- 
liche werden, während Diefer Zeit, einem der Divifiond- Prediger dejfelben, welcher zu diefem Behufe 
fi ftets im Hauptquartiere des Armeekorps befindet, vom Feldprobfte übertragen. 

$. 4. 

Ebenſo wie die Militair»Oberprediger den General» Kommando’s, find die Divifionspre- 
diger den Divifionsfommando’8 zugeordnet, und diefelben, im Kriege ſowohl ald im Frieden, zu 
begleiten verpflichtet, wogegen der Aufenthalt der Garnifonprediger bleibend, und von feinem 
Wechſel der Garnifon abhängig ift. 
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8. 5. 


In denjenigen Garniſonſtädten, wo feine der im 8. 1 bezeichneten Militairgeiftlichen angeftellt, 
aber eine evangelifhe Giwilgemeinde vorhanden ift, wird die Eeelforge für den evangelifchen Theil 
der Garnifon einem evangelifchen Givilgeiftlichen des Orts übertragen, dem dann auch, in Bezug 
auf diefe Seelforge, alle Pflichten und Befugniffe eines Militairgeiftlihen beziehungsweiſe obliegen 
und zuftehen. Auf gleiche Weiſe und mit denfelben Wirkungen wird in denjenigen Garnifon Orten, 
wo Patholifche Geiftliche fich befinden, einem derfelben die Seelſorge für die katholischen Militairper- 
fonen der Befabung übertragen. 

Die es in Hinficht der Seelforge für die evangeliihen und katholiſchen Militairperfonen 
gehalten werden foll, wenn an ihrem Garnifon Orte fein Geiftlicher ihrer Konfeffion vorhanden ift, 
wird im 8. 58 beitimmt. 

$. 6. 


Einem Militair-Ober» oder Divifionsprediger it nicht erlaubt, mit Beibehaltung feiner mili— 
tairifhen Gemeinde, eine Stadte oder Landpfarre anzunehmen. Veranlaffen aber bejondere Umftände 
zu Guniten eines Garnifonpredigerd einen Antrag diefer Art, fo muß das betreffende Konfijtorium 
dazu die Genehmigung der Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des Krieges einholen. 

11. Berufung und Anftelung der Militairgeiftlichen. 
8§. 7. 

Die Wahl und Emennung zur Stelle des Feldprobfted, imgleihen zu der des Garnifon- 
predigerö zu Berlin, bleibt, bei deren Erledigung, ausſchließlich der Königlichen Beftimmung vorbehalten. 
8. 8. 

Ehen fo erfolgt die Ernennung zu den Militair-Oberpredigerftellen durd Königliche Genehmi- 
gung, auf gemeinfchaftlichen Vorſchlag der Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des Krieges, 
welche dabei auf die ausgezeichneteren und verdienteren Divifiond- und Garnifonprediger vorzugsmeiie 
NRüdjiht zu nehmen haben. Bei denjenigen Armeeforps, wo, nad $. 1 dad Amt des Dberpredigerd 
mit dem eined Divifionspredigerd vereinigt ſeyn foll, ift der zu jener Funktion gewählte Militairpre- 
diger, falls er nicht bereit bei der am Sie ded General-Kommando's garniſonirenden Divifion fteht, 
zugleich zu derfelben zu verfegen, indem der Regel nach, d. h. wenn nicht beiondere Rüdfichten eine 
Ausnahme nothwendig machen, der Dberprediger eines Armeekorps während des Friedenöverhältniffes 
fihd mit dem Generalfommando deffelben an einem Orte befinden muß. 

Bon der durch Tod, oder auf andere Weife erfolgten Erledigung einer Militair-Oberpredigerftelle, 
hat das Konfiftorium der Provinz dem Minifterio der geiftlihen Angelegenheiten fofort Anzeige zu machen. 

8. 9. 

Die Befegung der übrigen evangeliihen Militair- Predigerftellen erfolgt dagegen in der Akt, 
dag das Konfiftorium der Provinz ein, nad den $$. 13 und 1% dazu geeignetes Individuum aus 
den mahlfähigen Kandidaten des Predigeramts auswählt, und daffelbe, nach gehaltener Vrobepredigt, 
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vor der ihm zu übertragenden Militairgemeinde, und demnächſt erfolgter Zuſtimmung des betreffenden 
Militairbefehlöhaberd (beziehungsweiſe des Divifionsfommandeurs, ded Gouverneurd, des Komman- 
danten x), unter Einfendung der Prüfungs-Arbeiten, der Probepredigt und der Erklärung des Be— 
fehlshabers, dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten zur Beftätigung vorſchlägt. 

Wird eine ſolche Militairpredigerftelle durch Tod oder auf andere Meife erledigt, fo hat der 
Militairbefehlehaber davon fofort dem Oberprediger des Armeekorps und diefer dem Konfiftorio, zur 
Veranlafjung der Wiederbefegung, Anzeige zu machen. 

$. 10. 

Während ded Krieged modificirt fi dad im vorftehenden $. bejtimmte Verfahren, in Hinſicht 
der zu den mobilen Truppen gehörenden Divifiond-Predigerftellen, dahin, daß die Anzeige von deren 
Erledigung von Seiten des nach $. 3 den Oberprediger bei dem Armeekorps im Felde vertretenden 
Divifiondpredigerd, nicht dem Konfiitorio, jondern allein dem Feldprobſte gemacht wird, der dann bei 
dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten die ſchleunige Wiederbefeßung veranlaßt. Ueberhaupt 
darf während des Krieges die Anftellung der evangelifchen und katholiſchen Militairgeiftlichen bei den 
mobilen Truppen, zu denen auch die dann bei den Militairlazarethen im Felde anzuftellenden Geiſt— 
lichen gehören, imgleichen ihre Abberufung oder Berfegung, nicht anderd, ald durch den Feldprobit 
bewirft werden. 

Dieſem iſt es auch geftattet, nach den jedesmaligen Bedürfniffen und nach vorheriger Geneh- 
migung des fommandirenden Generald der mobilen Armee, die einftweilige Verfeßung oder Detafchirung 
eines Militairgeiftlichen zu einer andern Divifion, zu einem andern Armeekorps, oder zu einem Feld— 
lazarethe zu verfügen, 

Bon Seiten des Chef? des Generalitabes der Armee ift daher der Feldprobft ſowohl von 
der Gtablirung, Verlegung oder Aufhebung der Feldlazarethe, ald auch von den in der Zufammen: 
feßung des Korps vorgehenden Veränderungen, jo weit diefe auf die Firchlichen Verhältniſſe der 
Truppentheile von Einfluß ſeyn fünnen, immer in Kenntniß zu feßen. 

Tritt im Kriege der Fall ein, daß die Truppentheile einer Divifion, in Folge der Statt 
findenden Märfche und Operationen, von einander getrennt werden, fo ift ed der Beſtimmung der 
Divifionsfommandeurd überlaffen, ob einer der evangelifchen Divifionäprediger, und menn ein 
fatholifcher Militairgeiftlicher bei der Divifion vorhanden ift, diefer den detafchirten Theil der Divifion 
begleiten ſoll. Im legtern Falle hat jedoch der Divifionsfommandeur, wenn diefe Detafchirung vor 
einiger Dauer ift, den als Dberprediger des Armeekorps fungirenden Divifionsprediger und dieſer 
den Feldprobit davon zu benachrichtigen. 

Die Anftellung der Geiftlichen bei den Feldlazarethen wird gleichfalld ausfchlieglih von dem 
Feldprobfte bei dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten veranlapt, und zu diefem Behufe, wenn 
bei einem Feldlazarethe ein Geiftlicher mit Tode, oder auf andere Weife abgeht, von Ceiten der 
Lnzareth- Direktion dem Feldprobfte davon Anzeige gemacht. 
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Die im 8. 9 vorgeſchriebene Probepredigt findet bei den im Felde ſtehenden Truppen nur 
dann Statt, wenn die Umſtände es erlauben. 
§. 11. 
Bei jedem Todesfall eined Militairgeiftlihen im Kriege oder im Frieden, muß der betreffende 
Militair» Befehlehaber die in deffen Berwahrfam geweſenen amtlichen Papiere und Geräthe an ſich 
nehmen und, bis zur geichehenen Wiederbefegung, aufbewahren laſſen. 


&. 12. 

Im Kriege darf fein Militairgeiftlicher eined mobilen Korps, im Fall einer andermeitigen 
Beförderung, feine Stelle bei der Armee vor erhaltener Erlaubnis des Feldprobſtes verlaffen. Im 
Frieden ift es Pflicht des betreffenden Konfiftoriume, bei Verfegung eines Militairpredigers, gleichzeitig 
auch die Ernennung feines Nachfolgers zu veranlaffen, indem der wirkliche Abgang des Verfeßten 
nicht eher erfolgen darf, ala bis deffen Nachfolger in das Amt eingeführt worden ift. 


$. 13. 

Bei Auswahl der ald Militairgeiftlihe anzuftellenden Individuen ift darauf zu fehen, daß 
fie nicht allein die, nach den allgemeinen, auch bei ihnen zur Anwendung kommenden Vorſchriften, 
zur Uebernahme ded Predigeramts erforderlichen Eigenſchaften in vorzüglihem Grade, fondern auch 
die außerdem, zur wirffamen Führung des Amts ald Militairprediger unentbehrlichen, perſön— 
lichen Gigenihaften, namentlih die Gabe des freien Vortrages, befien, und, in fofern fie zur Klaffe 
der im 8. 1 unter b. und c. bezeichneten Militairgeiftlichen gehören, die zur Ertragung der Befchwerden 
des Feldlebens erforderliche körperliche Kräftigkeit damit vereinigen. 


$. 14, 

Außer der, vor der gewöhnlichen geiftlihen Graminationd-Kommiffion als Prediger zu über- 
ſtehenden Prüfung, müffen die zu Divifionspredigern beftimmten Geiftlihen, in Rüdfiht auf die nad 
$. 83 ihnen in Bezug auf die Divifionsfchulen obliegenden Pflichten, aud noch einer wifjenfhaft- 
lichen Prüfung vor der miffenfihaftlihen Graminations -Kommiſſion, nah den darüber ertheilten 
befondern Vorſchriften, fih unterwerfen, indem Niemand als Divifionsprediger angeftellt werden 
darf, der nicht, außer dem zur Grlangung ded Wahlfähigkeitd» Zeugniffes erforderlihen Examen pro 
Ministerio, aud die vorgedachte Prüfung beftanden, und in Folge derfelben von der Prüfungs- 
fommiffion dad Zeugniß völliger Tüchtigfeit zum Lehrer der im $. 83 bezeichneten Unterrihtägegen- 
ftände erhalten hat, welches Zeugniß von dem Konfiftorio, durch welches die Anftellung erfolgt, dem 
betreffenden Militair-Befchlöhaber jedesmal mitgetheilt werden muß. 

Bei Befehung der Divifionöpredigerftellen ift daher vorzugsweiſe die Wahl auf ſolche Indir 
piduen zu richten, welche ihre Fähigkeiten im Lehrfahe ſchon als Lehrer an einem Gymnafium 
bewährt haben, vorausgeſetzt, daß fie auch die zum geiftlihen Amte in einer Militairgemeinde erfor- 
derlichen Eigenihaften damit verbinden. 
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8. 15. 

Die im vorſtehenden $. erwähnte wiſſenſchaftliche Prüfung muß auch dann Statt finden, 

wenn ein Givilprediger als Divifionsprediger angeftellt wird. 
$. 16, 

In Hinfiht der Vocirung und Drdinirung der evangelifben Militairprediger fommen 
die für die evangeliihen Givilprediger vorhandenen Borihriften zur Anwendung. Die fürmliche 
Einführung der Militair-Oberprediger in ihr Amt gefchieht durch einen Deputirten des Konfifto- 
riumd; die der übrigen Militairprediger, im Auftrage des Konfiftoriumd, durch den betreffenden 
Militair-Oberprediger, bei den mobilen Truppen im Kriege aber durch den nah 8. 3 deſſen Funktion 
verjehenden Divifiondprediger auf Anweifung des Feldprobites. 

Der Ginführende hat darauf zu fehen, daß dem neuen Prediger die Kirchenregiftratur und 
die Kirchenbücher, über deren Ginrihtung und zweckmäßige Führung der lettere beionders forgfältig 
zu inftruiren it, imgleichen die beiligen Geräthe und font etwa vorhandenen Amts-Effekten, von 
dem abgehenden Prediger, oder dem Berehlähaber, der fie nah $. 11 in Verwahrung genommen 
hat, richtig übergeben werden, und demnächſt darüber, jo wie über die geichehene Ginführung dem 
Konfiftorio, während des Krieges aber dem Feldprobſte, Bericht zu erftatten. 


8. 17. 

Was die bei den Feldlazarethen im Kriege anzuftellenden Prediger betrifft, jo kann deren 
Einführung vom Feldprobfte, wenn er jelbft fie zu verrichten durch Entfernung oder andere Umitände 
verhindert wird, einem andern Militairprediger übertragen, oder, wenn auch dazu feine Gelegenheit 
ſeyn follte, der Prediger, nad gejchehener Ordinirung, auf Requifition des Feldprobftes, von der 
Lazarethdireftion bei feiner Gemeinde und in fein Amt eingeführt werden. 

$. 18. 

Für die während des Krieged bei den mobilen Truppen anzuftellenden römiſch-katholiſchen 
Militairgeiftlihen kommen, in Pinfiht ihrer Qualififation und Vocirung im Allgemeinen die, in 
Hinficht der Belegung der Patholifchen Givilpfarren geltenden Grundſätze und Beitimmungen gleichfalls 
zur Anwendung. Die deöfalld erforderlichen Ginleitungen gefchehen, auf Veranlaffung des Minifte- 
riums der geiftlihen Angelegenheiten, durch die betreffenden Konfiftorien bei den biſchöflichen Behörden. 

$. 19. 

Jeder neu angejtellte, imgleichen jeder in ein andered militatr-geiftliches Amt verjegte Mili- 
tairprediger muß, vor Antritt defielben, fich bei dem Mititairbefehlehaber, dem er, in Folge diefes 
Amtes, unmittelbar untergeordnet wird (fiehe $. 21), perjönlich melden. 


$. 20. 
Die nad) $. 5 mit der Seelforge für die evangelifhen oder fatholifhen Militairperfonen einzelner 
Garnifonen zu beaufteagenden Givilgeiftlihen werden von dem Konfiftorio der Provinz (in Hinſicht 
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der katholiſchen Geiſtlichen unter Konkurrenz der betreffenden biſchöflichen Behörde) forgfältig aus⸗ 
gewählt, und wenn ſie dieſe Seelſorge zu übernehmen ſich bereit erklärt haben, dem Miniſterio der 
geiſtlichen Angelegenheiten zur Genehmigung vorgeſchlagen. Ihrer beſondern Vocirung und Intro— 
ducirung in das Amt eines ſtellvertretenden Militairgeiſtlichen bedarf es jedoch eben ſo wenig, wie 
der im $. 15 bemerkten beſondern Prüfung. Die Konſiſtorien haben daher in allen einzelnen 
Garniſon-Orten ihrer Provinz das in dieſer Beziehung, nad den Lokal-Umſtänden, für die evangeli- 
fhen und katholiſchen Glaubensgenofien der Befakung Erforderliche, unter Berathung mit den Be- 
fehlöhabern, fo wie beziehungsweiſe mit der bifchöflichen Behörde, anzuordnen, und demnächſt an 
das Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten ausführlih darüber zu berichten, auch etwa vor- 
gehende Abänderungen bejonderd anzuzeigen. 


II. Bon den Dienftverhältniffen der Militairgeiftlichen. 
8. 21. 

Die Militairprediger find, in Hinſicht aller, fih unmittelbar auf die Ausübung ihrer geift- 
lihen Amts» Obliegenheiten beziehenden Angelegenheiten den geiftlichen Behörden ($. 24), in allen 
ſich zunächſt auf ihre Verhältniffe als Militairbeamte beziehenden Angelegenheiten aber dem, "einem 
Jeden von ihnen unmittelbar vorgejegten Militairbefehlöhaber, nämlich der Oberprediger dem kom— 
mandirenden General des Armeekorps, der Divifionsprediger dem Divifiondfommandeur und der 
Garnifonprediger dem Kommandanten, jo wie, wenn am Orte ein Gouverneur vorhanden ift, 
diefem, mittelbar aber dem Vorgefehten diefer Befehlöhaber, untergeordnet. 

Aus Vorftehendem folgt, daß diejenigen Militair-Oberprediger, welche zugleich Divifions- 
prediger find, in einem doppelten Subordinations-Verhältniffe fih befinden, nämlih als Oberprediger 
und ald Divifionsprediger. 

Zu ben Befehlahabern der einzelnen, ihre Gemeinde bildenden Truppentheile ſtehen dagegen 
die Militairgeiftlichen in feiner Hinfiht in einem Subordinationd -Verhältniffe. 

$. 22. 

Der Militairvorgefeßte eines Militairgeiftlihen ift nicht befugt, ihm in Abficht auf die eigent- 
liche Verwaltung feiner geiftlichen Amtögefhäfte Vorfhriften zu ertheilen. Die Autorität des erftern 
beichränft ſich vielmehr in Firchlihen und gottesdienftlihen Angelegenheiten auf Anordnungen für die 
Militairgemeinde, nach den beftehenden äußern Firhlichen Ginrichtungen. Den von ihm in diefer 
Beziehung ausgehenden Anweifungen muß der Militairgeiftlihe unweigerlich Folge leiten, 

8. 23. 

Eben jo hat er den von feinem Militairvorgefegten, in Bezug auf fein Verhältniß als 
Militairbeamter für nöthig erachteten Beftimmungen fich zu fügen; infonderheit auch im Felde nad 
den, den Marfch, die Lagerung, die Verpflegung x. betreffenden Anordnungen, fo weit felbige ihn 
mit angehen, genau ſich zu richten. Von den Militairbefehlähabern ift jedoch darauf zu fehen, daß 
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die Militairgeiſtlichen, bei Anwendung ſolcher Vorſchriften auf ſie, und überhaupt in ihren militairiſchen 
Verhältniſſen, ſtets mit den ihrem Amte angemeſſenen Rückſichten behandelt werden. 
$. 24. 

In allen geiftlihen Amts-Angelegenbeiten, alfo in allen, nicht das äußere militair-dienftliche 
Berhältmiß, fondern ihre Amtsführung ald Prediger betreffenden, ftehen die Divifiond- und Garnifon- 
prediger zunächft unter dem Dberprediger des Armeekorps, und, mit diefem, fowohl unter dem 
Konfiftorio - der Provinz, ald auch unter dem Feldprobſte, in höherer Inſtanz aber unter dem 
Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten. Insbeſondere ftehen die Militairprediger in allen Ange 
Tegenheiten, welche auf die Ausübung und das Formelle des Militair- Gotteödienftes und die Beob- 
achtung der darüber gegebenen Vorfhriften Bezug haben, unter dem Feldprobſte, dem es befonders 
obliegt, die Gleihförmigkeit in der Ausübung des Militair- Gottesdienftes bei allen. Armeeforps zu 
bewirken. 

Zu den Provinzialregierungen befinden fih die Militairgeiftlichen von jetzt an in feiner dienft- 
lichen Beziehung, indem die militair «kirchlichen Angelegenheiten, foreit fie biöher zum Reffort der 
erſtern gehörten, ganz zu dem der Konfiftorien übergehen. 

$. 25. 

Daß die Militair-Oberprediger zu den ihnen untergeordneten Divifiond- und Garnifon- 
predigern in demfelben Berhältniffe ftehen, tie die Superintendenten zu den Predigern ihrer Diöcefe, 
ift bereit8 im 8. 3 beftimmt worden. 

Die Oberprediger haben daher auf die Amtsführung und den Wandel der ihnen unterge- 
ordneten Divifiond- und Garnifonprediger forgfältig zu wachen, fie in derjelben Urt, wie für die 
Superintendenten, in Beziehung auf die Geiftlichen ihred Sprengels vorgeſchrieben ift, zu vifitiren, 
ihre Kirchenbücher zu revidiren und jährlich eine gewiſſenhafte Konduitenliſte über diefe Militairprediger 
dem Konfiftorio vorzulegen, welches diefelbe, mit feinen Bemerkungen und feinem Urtheile über den 
Dberprediger begleitet, nicht allein an das Minifterium der geiftlichen Angelegenheiten einfendet, wo- 
durch fie zugleih zur Kenntniß des Feldprobſtes gelangen, fondern aud den Provinzialregierungen, 
in deren Bezirk die einzelnen Militairprediger fih befinden, in Rückſicht auf die den erftern nah 
8. 107 obliegende Sorge für die Weiterbeförderung diefer Prediger, zur Kenntnißnahme mittheilt. 

$. 26. 

Jeder Divifiond- und Garnifonprediger muß in Friedenäzeiten jährlich, und ziwar am Schluſſe 
des Jahres, einen genauen Bericht über feine Amtsführung und die beſondern Angelegenheiten feiner 
Gemeinde an feinen Oberprediger erftatten, und Abfchrift einer von ihm in dem abgelaufenen Jahre 
gehaltenen Predigt und eine wiffenfchaftlihe Abhandlung feinem Berichte beifchliefen. Von dem 
Oberprediger find dieſe Berichte, nebft den Predigten und Abhandlungen, mit einem von ibn, in 
Bezug auf feine Amtsführung und Gemeinde zu erftattenden, ähnlichen Berichte, dem Konfiftorio, 
und von letzterem dem Minifterio der geiftlichen Angelegenheiten vorzulegen, 
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Im Kriege müſſen von den im Felde ſtehenden Militairgeiſtlichen ſolche Berichte in der 
Regel monatlich erſtattet, und an den Feldprobſt eingeſandt werden, auch iſt ihnen von Zeit zu Zeit 
eine Predigt beizufügen. | 

&. 27. 

So mie beim Ausbruche eines Krieges die Anzahl der, während beffelben bei der Armee 
anzuftellenden, Tatholifhen Militairgeiftlihen beftimmt werden wird, fo werden dann auch jedeömal 
die nähern Beftimmungen über deren geiftliche Amtöverhältniffe für die Dauer diefer Anftellung 
erfolgen. 

8§. 28. 

Auf die nah $. 5 als Militairprediger fungirenden evangelifchen Givilgeiftlichen haben die in 
den 88. 25 und 26 enthaltenen Beitimmungen nur in fomweit Anwendung, daß auch fie den, in 
Bezug auf diefe ihnen übertragene Seelforge, durch den betreffenden Militair-Oberprediger ihnen zu- 
gehenden Verfügungen und deſſen Anmeifungen Folge zu leiften verpflichtet find. 

Der ihnen übrigens vorgefeßte Superintendent ‚hat feine PVifitationen mit auf die Ausübung 
diefer Seeljorge zu erftreden, und feine etwanige Bemerkungen darüber dem Konfiftorio vorzutragen. 

Eben diefe Pflicht Tiegt, bei den mit der Seelforge für den fatholifchen Theil des Militaire 
beauftragten fatholifchen Geiftlichen, ihrem Amtsvorgefeßten ob. Die auf diefe Seelforge fich bezie- 
henden Vorſchriften erhalten fie, auf Beranlaffung des betreffenden Konfiftoriums, durch die bifchöfliche 
Behörde, 

$. 29. 

In Hinfiht der Amtdentfeßung, oder unfreiwilligen Entfernung aus ihren amtlichen Ber- 
hältniffen, kommen aud für die Militairgeiftlichen die, in der Verordnung vom 12. April 1822 
enthaltenen Vorfehriften zur Anwendung. Ihre Suspenfion wird, wegen eigentliher Amtövergehen, 
vom betreffenden Konfiftorio, wegen gemeiner, fo wie wegen ehwaniger auf ihre militairiihen Dient- 
verhältniffe fich beziehender Vergehen aber, von diefem und dem betreffenden Generalfommando 
gemeinfchaftlih verfügt; können beide ſich nicht darüber einigen, oder beſchwert der Militairgeiftliche 
fih deshalb, fo wird gemeinfhaftlih von den Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des 
Krieges darüber entfchieden. 

Daß im Kriege, in Hinſicht der bei den mobilen Truppen ſich befindenden Militairgeiftlichen 
die eben erwähnten Befugniffe der Konfiftorien dem Feldprobſte zuftehen, folgt au8 dem, was im 
8. 2 über bdeffen amtliche Wirkſamkeit während des Krieges beftimmt worden ift. Die Suöpenfion 
eines ſolchen Militairgeiftlichen und deffen Entfernung von der Armee bedarf dann jedoch, aus welchem 
Grunde fie auch gefcheben möge, allemal der Zuftimmung des fommandirenden Generald der Armee. 

$. 30. 

Die Entlaffung eines Militairpredigerd mit Penfion erfolgt in vorkommenden Fällen durch 

das Kriegäminifterium, und wird der deöfallfige Antrag vom fommandirenden General, unter Zu- 
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ſtimmung des Konſiſtorii der Provinz, bei dieſem Miniſterium gemacht. Das Konſiſtorium Hat auch 
ſeinerſeits deshalb an das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten gleichzeitig Bericht zu erſtatten. 


§. 31. 

Ihren Gerichtsſtand in Kriminal- und Injurienſachen haben die Militairprediger auch künftig 
in erfter Inftanz bei dem General-Auditoriate, in zweiter bei dem Appellationd-Senate ded Kammer: 
gerichts. 

8. 32. 

Wenn der Militairgeiſtliche in Amts-Angelegenheiten verreiſen muß, fo hat er dem Militair 
befehlshaber davon zuvor Anzeige zu machen und deſſen Zuſtimmung dazu zu erbitten. Zum Ver— 
reifen in eigenen Angelegenheiten bedarf er allemal eines Urlaubs von feinem Militairvorgeſetzten, 
der denjelben, wenn die Abwefenheit nicht über acht Tage dauern joll, ohne Weiteres und bei längerer 
Abweſenheit unter Zuftimmung des Oberpredigerd, oder wenn Diefer verreifen will, des Konfiftortums, 
welche der den Urlaub Nachſuchende zuvor einzuholen hat, ertheil. Macht die Abweſenheit eines 
Militairpredigerd deffen Stellvertretung nöthig, fo iſt leßtere bei dem Konfiftorium durh den Ober 
prediger nachzuſuchen, und diefer hat dem Militair-Vorgefeßten von der getroffenen Verfügung 
Anzeige zu machen. 

Im Kriege darf er in eigenen Angelegenheiten, außer im falle einer Krankheit, feine Ge- 
meinde nie verlaffen. 

8. 33, 

Zu feiner Verheirathung hat der evangelifche Militairprediger die Erlaubniß bei dem ihm 

vorgeſetzten Konfiftorio nachzufuchen. 


1V. Bon den Militairgemeinden. 


A. Im Ullgemeinen. 
$. 34. 
Zu den Militairgemeinden überhaupt gehören: 
1) ſämmtliche im aktiven Dienft befindlichen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten ; 
2) die mit Inaktivitätsgehalt, Wartegeld oder Penſion entlaffenen Offiziere, fo lange fie den 
Militairgerichtöftand behalten; 
3) alle Militairbeamte und Militairhandierker, welche, ihrer Beftimmung nah, den Truppen 
in's Feld und beim Garniſonwechſel folgen müſſen; 
4) die Feſtungsbeamten und die in den Feſtungen angeftellten Militair Defonomiebeamten ; 
5) die Zeughausbenmten, ſowohl in Feſtungen, als in offenen Städten; 
6) die Militair- Lazarethheamten ; 
7) die Militairfirchendiener und Gamifonfhullehrer; 


— 665 — 


8) die Frauen ſämmtlicher unter 1 bis 7 genannten Ferne und ihre Kinder, fo lange fie 
fih im väterlihen Haufe befinden, 

Die unter 2 bis 6 und 8 erwähnten Perfonen gehören jedoch nur dann zu den 
Milttairgemeinden, wenn an ihrem Aufenthaltsort ein Militairprediger, oder ein mit ber 
Seelforge für das Militair ausdrücklich beauftragter Givilgeiftlicher fich befindet. 

$. 35. 

Alle ohne Penfion oder Wartegeld entlaffenen Offiziere ſcheiden, mit dem Augenblide ihrer 
Entlaffung, aus den Militairgemeinden, 

Mit dem Tode einer Militairperfon treten deren Wittwe und Kinder zur Givilgemeinde über. 

$. 36. 

Die Dienftboten der Militairperfonen gehören nur, wenn fie ihrer Herrſchaft in's Feld folgen, 
während diefer Zeit zu den Militairgemeinden, 

8. 37. 

Die von der etatsmäßigen Friedensſtärke des Heeres auf beftimmte Zeit Beurlaubten find, 
ohne Rüdfiht auf den Ort ihres einftweiligen Aufenthalts, auch während der Dauer dieied Urlaube, 
zur Gemeinde des Truppentheild, von welchem fie beurlaubt worden, zu rechnen, alle auf unbeftimmte 
Zeit Beurlaubten, mithin auch die zur Kriegöreferve Entlaffenen, fo wie die beurfaubten Individuen 
der Landwehr und des Traing, ſcheiden dagegen, wo fie fih auch befinden mögen, mit dem Urlaube, 
für die Dauer deffelben, aus der Militairgemeinde. 

Die, nach erfolgter Aushebung und Bereidigung, einftweilen wieder in ihre Heimath beur- 
Iaubten Refruten des ftehenden Heeres gehen erft mit dem Augenblide ihrer wirklich erfolgenden. Ein- 
jtellung zur Militairgemeinde über. 


B. Gemeinde der einzelnen Militairgeiftlichen. 


8. 38, 

Zu der Gemeinde der beiden Prediger einer Divifion gehören, außer dem Perſonale des 
Divifionsftabes, ſämmtliche Truppentheile der Divifion; zu der eined Militair »Dberpredigerd, außer 
dem militairiihen und Beanmtenperfonale des Generalfommandos, alle nicht im Divifiondverbande 
fich befindenden Truppentheile des Armeekorps, aljo das Neferve- Regiment, die Artillerie, Pionier, 
Jäger oder Schügen, imgleihen die im Bezirk des Armeekorps ftationirte Land » Gensd'armerie. 

Die Konfeffion der einzelnen Individuen ift auf dieie Barochial-Verhältniffe von feinem Gin- 
fluffe. Im welcher Art unter die beiden Prediger einer Divifion die Gemeinde derſelben und die dabei 
vorfommenden geiftlihen Amtsgeſchäfte vertheilt werden follen, wird von dem General: Kommando 
und dem Konfiitorio gemeinjhaftlih, nad Mapgabe der beſondern Berhältniffe, beftimmt. Bei 
denjenigen Divifionen, wo einer der Divifionsprediger zugleich ald Oberprediger des Armeekorps fungirt, 
ift Dabei auf die ihm in leßterer Eigenſchaft zuftehende Gemeinde Nüdficht zu nehmen. 
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$. 39. 

Dieſe normalen Grenzen für den Parochialbezirk der Militair-Ober- und Diviſionsprediger 
kommen jedoch unbedingt nur dann zur Anwendung, wenn die zu demſelben gehörenden Truppen- 
theife entweder mit an dem Garmifonorte des betreffenden Militairpredigerd ſich befinden, oder an 
einem Orte ftehen, mo weder ein Garnifonprediger, noch ein nah $. 5 mit der Seelforge für fie 
beauftragter Givilgeiftlicher, fich befindet, in welhem Falle fie, vorausgefeßt daß fie ganz oder theil- 
weife aus evangelifhen Individuen beftehen, von dem betreffenden Ober» oder Divifionsprediger 
zweimal im Jahre zur Abhaltung des Gottesdienfte® und der Kommunion zu bereifen find. 

Garnifoniren die beziehungsmeife vom Stabe des General» oder Divifiondfommandos ent- 
fernten Truppentheile dagegen an einem Orte, wo entweder ein Militairprediger, oder ein mit der 
Seelſorge für das Militair beauftragter Givilgeiftliher vorhanden ift, fo werden fie, jo lange dieſes 
Dislofationsverhältnig dauert, zu deffen Gemeinde gerechnet, und der normale Parochialnerus mit 
ihrem Militair- Ober- oder Divifionsprediger beichränft während diefer Zeit fih auf die, zum Behuf 
der Führung der Kirchenbücher, nach den 88. 41 und 42 zu machenden Mittheilungen. 

8. 40. 

Aus Vorftehendem ſchon ergiebt fih, daß zu der Gemeinde der Garnifonprediger, ſowohl 
in den Gouvernementöftädten ald in den Feſtungen, diejenigen dafelbft garnifonirenden Truppentheile 
und einzelnen Militairperfonen gehören, deren nad den normalen Parochialgrenzen ($. 38) kom: 
petenter Militairprediger, nicht mit am Drte ſich befindet. Eben fo gehören dazu auch ſämmtliche 
am Drie wohnenden, nah $. 3% den Militairgemeinden angehörenden Perfonen, welche, weil fie 
weder zu einem Truppentheile noch zum Perfonale eines General» oder Divifionsfommandos gehören, 
feinen eigenen Militairprediger haben, fo mie in den Feltungen dad gefammte Feitungsperfonale, 
imgleihen jämmtliche Feſtungsgefangene. In den Garnifonorten, wo fein Garnifonprediger vor: 
handen it, aber ein Generallommando ſich befindet, hat der Oberprediger des Armeekorps, in den 
detafhirten Divifiondquartieren der ältere der beiden Divifionsprediger, in den übrigen Garnifonen 
aber der mit der Seelſorge für das Militair beauftragte evangelifche Givilgeiftliche die eben erwähnten 
Parochialrechte eines Garnifonpredigers. 

Die nah einem Drte fommandirten Militairperfonen find zur Garnifon deffelben in 
firchlicher Beziehung nur dann zu rechnen, wenn die Dauer des Kommandos auf mwenigftens ein 
Jahr beftimmt ift, im entgegengefegten Falle bleiben fie in ihrem frühern Parodhialverhältnifie, 

$. 41. 

In allen Garnifonen, wo nah $. 5. einem katholiſchen Geiftlichen die Seelforge für die 
fatholiihen Individuen der Bejagung übertragen ift, übt derfelbe, in Hinfiht ihrer, die Parodial- 
rechte in derſelben Art aus, wie in Hinficht der Givilmitglieder feiner Gemeinde. 

Bei den in diefem militairifchen Theile derfelben von ihm zu verrichtenden Taufen und Trau- 
ungen muß er jedoch nicht allein die im der gegenwärtigen Militair- Kirchen Ordnung, in Hinficht 
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dieſer firchlichen Alte, gegebenen Vorſchriften gleichfalls beachten, ſondern auch, wenn am Orte ein 
evangelifcher Militairgeiſtlicher ſich befindet, unmittelbar nah vollzogener Handlung, entgegengeſetzten 
Falles aber am Schluſſe des Jahres, dem Militairgeiſtlichen, zu deſſen Parochie die betreffenden 
Individuen nach den im $. 38 enthaltenen Beftimmungen gehören, durch abſchriftliche Mittheilung 
der während des abgelaufenen Jahres für diefe ihm übertragene Militairgemeinde geführten Tauf- 
und Trauungsregifter, denen auch eine Abjchrift des Sterberegifterd beizufügen ift, zum Behuf ber 
Eintragung in das Militair-Kirhendud Anzeige machen. 


$. 42. 

Eben dieje jährliche Mittheilung bat aud der für die detafchirten Garnifonen mit der Seel: 
forge beauftragte evangelifhe Givilgeiftliche, imgleichen jeder Garnifonprediger dem betreffenden Militair- 
Dber- oder Divifiond- Prediger in Hinficht der zu deſſen Gemeinde gehörenden Truppen »Abtheilungen 
zu maden. 

g. 43, 

Da die Divifionöprediger beim Ausmarſche ihrer Divifion, diefe in's Feld zu begleiten ver- 
pflichtet find, fo werden, während ihrer Abwefenheit, alle in der Garnifon zurüdbleibenden Perfonen 
ihrer Gemeinde, bis zu ihrer Rüdkehr, in dem Garnijon-Drte des nach $. 3 zurüdbleibenden Militair- 
Dberpredigerd zur Gemeinde deffelben, in den übrigen Garnifonen aber, wenn dafelbt ein Garnifon- 
prediger fi) befindet, zu deſſen Gemeinde gerechnet, und mo ein folder nicht vorhanden ift, wird die 
einftweilige Seelforge für fie nah $. 6 einem der Ortögeiftlihen von dem Konfiftorio übertragen. 


g. Au. 

Wenn Militairperfonen eine Taufe oder Trauung von einem andern Geiftlichen, als dem, zu 
deffen Gemeinde fie nach Vorſtehendem gehören, verrichtet zu fehen wünſchen, fo bedürfen fie dazu 
eined Dimifforiale von Seiten ihres kompetenten Geelforgerd. Da eine folhe Handlung jedoch 
allemal in das Kirchenbuch der Militairgemeinde, welcher das betreffende Individuum angehört, ein 
getragen werden muß, fo ift der fie verrichtende Geiftliche, er mag vom Militair oder Civil feyn, 
verpflichtet, zu diefem Behufe dem kompetenten Geiftlihen, nad ihrer Vollziehung, davon fofort An« 
zeige zu machen. 

Sind Mitglieder einer Militairgemeinde, in Anfehung einer außerhalb ihres gewöhnlichen 
Garnifon- oder Wohn-Drted vorzunehmenden geiftlihen Amtshandlung, von ihrem kompetenten Geift- 
lichen dimittirt, fo kann der Militairgeiftliche ded Orts, wo die Handlung vorgenommen werben fol, 
nicht verlangen, daß fie von ihm verrichtet werde, fondern diefe darf dafelbit, ohne daß dazu ein 
nochmaliges Dimifforiale von Seiten des letztern erforderlich ift, auch von einem Givifgeiftlichen voll» 
zogen werben, Der kompetente Militairgeiftliche hat daher in ſolchen Fällen fein Dimifforinle ganz 
allgemein, auf jeden zu der betreffenden Handlung berechtigten Geiftlihen feiner Konfeffion aud- 
zuftellen, 
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$. 45. 

Nömifch -katholifche Mitglieder der Militairgemeinden bedürfen, um die fie betreffenden actus 
ministeriales von einem Geiftlihen ihrer Ronfeffion verrichten zu laſſen, niemals eines Dimifforiale 
von dem evangelifchen Militairprediger, zu deffen Gemeinde fie, ihrem Dienftverhältniffe nach, gehören. 
Iſt jedoch die Seelforge für fie, nach $. 5, einem Fatholifchen Givilgeiftlichen übertragen worden, jo 
darf eine folhe Handlung von einem andern Fatholifchen Givilgeiftlichen nicht anders, ald nach zuvor 
von Seiten des erfteren erfolgten Dimifforiale, verrichtet werden. 

$. 46. 

Die den römiſch-katholiſchen Mitgliedern der Militairgemeinden zuftehende Befugniß, alle fie 
betreffenden geiftlihen Handlungen durch einen Geiftlihen ihrer Konfeffion verrichten zu laſſen, ſchließt 
indeffen die Befugniß und Verpflichtung des evangelifhen Militairpredigerd, zu deffen Gemeinde fie | 
nad den $$. 38 bis 40 gehören, wenn fie ed wünſchen follten, diefe Handlung, vorausgeſetzt, dat 
fie zu den auch in der ewangelifchen Kirche vorfommenden gehört, nach dem Ritus derfelben zu ver 
richten, nicht aus. 

§. 47. 

Eben fo wenig, wie es einem Militairprediger erlaubt ift, geiftliche Amtshandlungen bei 
Mitgliedern einer andern Militairs oder Givilgemeinde ohne Genehmigung des fompetenten Geiſtlichen 
vorzunehmen, eben fo wenig darf dies von einem Givilgeiftlihen bei Mitgliedern einer Militair- 
Gemeinde gefhehen. Eines fürmlichen Dimifforiale dazu bedarf es jedoch, fowohl für die Militair- 
wie für die Civilgeiftlichen, nur bei Taufen und Trauungen. Hinfihts der übrigen geiftlichen Amts: 
handlungen (der Beichte, des Abendmahls, imgleichen der Einſeegnung der Kinder und ihrer Vor— 
bereitung dazu), bei denen es, in Folge befondern perfönlichen Bertrauend oder anderer individuellen 
Nüdfichten, den fie betreffenden Perfonen wünſchenswerth feyn kann, fie von einem andern Geiftlichen, 
als dem zu deffen Gemeinde fie gehören, verrichten zu laſſen, ift, wenn der Ießtere wider Vermuthen 
nicht geneigt feyn follte, ausdrüdlich oder ftillihweigend darein zu willigen, das Konfiftorium, auf 
den deöfallfigen, gehörig motivirten Antrag der die Handlung wünſchenden Militair- oder Civilperjon, 
von diefer Einwilligung zu diäpenfiren befugt. 

Daß von der Nothwendigfeit eines Dimifforiale, oder einer Diöpenfation von Seiten dei 
Konfiftortums, die Falle ausgenommen find, wo Gefahr im Verzuge ift, wie z. B. bei Sterbenden, 
verfteht fih von jelbft. 

8. 48. 

In allen Fällen, wo eine geiftlihe Amtshandlung von einem andern, ald dem, nach Vor: 
ſtehendem, fompetenten Geiftlichen verrichtet worden, hat derjenige Prediger, dem fie eigentlich zukommt, 
nicht aber derjenige, der fie werrichtet, diefelbe in fein Kirchenbuch einzutragen, 

Die Kirchenbücher eines Militairpredigerd dürfen daher feine anderen Amtshandlungen enthalten, 
ald die bei wirklichen Mitgliedern feiner Gemeinde vorgefallenen,; über alle von ihm bei Andern 
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verrichteten hat er beſondere Liſten zu führen, aber auch dem Militair- oder Civilgeiſtlichen, zu deſſen 


Kompetenz fie eigentlich gehören, fofort nach der Vollziehung die erforderlichen data, zur Eintragung 
in das Kirchenbuch, mitzutheilen. 


V. Bon den Amtsgefhäften der Militairprediger. 
8. 49, 
Die Amtepflihten der Militairprediger beziehen fih theild auf die ihnen übertragene geiftliche 
‚„Seelforge, theild auf die ihnen obliegende Wirkſamkeit bei den Militair- Unterrichtöanftalten. 


A. Geiſtliche Amtöpflidten 


1. Militair-Gottesdienft. 
&. 50. 

In erfterer Beziehung befteht dad Hauptgefchäft der Militairprediger in der Abhaltung des 
Militair-Gotteödienftes, nach der für die Armee vorgeichriebenen Liturgie. 

In Friedengzeiten muß in jeder Garnifon, Die einen eigenen Militairprediger hat, außer an 
den hohen kirchlichen Feittagen, der fonntäglihe Militair-Gottesdienft fo oft abgehalten werden, daß 
im Laufe eines Monatö alle Truppentheile der Gamifon einmal daran Theil nehmen fünnen. Die, 
nah Maaßgabe der befondern Ortöverhältniffe, in diefer Hinficht erforderlihen Anordnungen bleiben 
dem Lebereinfommen des Generaltommandos und ded Konfiftoriums der Provinz überlaffen. 

$. 51. 

Da, wo eine eigene Garniſonkirche fich befindet, wird diefe, wie fih von ſelbſt verfteht, zum 
Militair» Gottesdienfte benußt, wo aber eine jolche nicht vorhanden ift, eine Givilficche des Orts von 
dem Konfiitorio, im Einverjtändniffe mit dem Generallommando, dazu ermittelt, in welcher dann, 
fall8 der Raum es erlaubt, für die Garniſon abgefonderte Pläge anzuweifen find. Wo dagegen die 
räumlichen Berhältniffe dies nicht geitatten, ift der Militair- Gottesdienft zu einer dem Givil- Gottes- 
dienfte nicht zu nahen Stunde abzuhalten, damit nicht gegenjeitige Störungen veranlaft werden. 

$. 52, 

Iſt am Orte eine eigene Garnifonfirche vorhanden, fo hängt die Wahl der zur Feier des 
gewöhnlichen jonntäglihen Militair» Gottesdienftes ein für allemal zu beftimmenden Bormittagäftunde 
von dem Befehlähaber der Garnifon ab. Bei befonderen militairifchen Feierlichkeiten, fo mie bei 
Zufammenziehung einer Divifion oder eined Armeekorps, ift der Kommandeur befugt, die Abhaltung 
eines außerordentlihen Militair « Gottesdienftes zu verfügen, und Zeit und Ort deffelben zu beftimmen; 
doch Hat er darüber, fo weit ed möglich iſt, ‚bei Zeiten mit dem Prediger Abrede und darauf Nüdficht 
zu nehmen, daß diefer ſich auf feinen Vortrag gehörig vorbereiten fünne, und die gottesdienftliche 
Feier auf eine würdige Weije gehalten werde, jo mie auch während des Gotteödienftes die Befchle- 
haber jorgfältig darauf zu achten verpflichtet find, daß alle Störung der Andacht und Erbauung 
vermieden werde. 

106 
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8. 53. 

In denjenigen Garniſonen, wo die Seelſorge für das evangelifche Militair einem Civilprediger 
übertragen ift, nimmt daffelbe an dem gewöhnlichen Civilgottesdienfte Theil, indem es der Abhaltung 
eines befondern Miitair- Gotteödienftes nur dann bedarf, wenn örtliche Verhältniffe, z. B. Mangel 
an Raum, ed nothwendig machen. 

Die desfallfige Anordnung gefhieht, in Folge des s 20, von Seiten ded Konfiftoriumd der 
Provinz, nad) vorheriger Cinigung mit dem Generalfommando. Die in Hinfiht der Benußung der 
Giviltichen durch das Militair im $. 51 enthaltenen Beltimmungen kommen dabei gleichfalls in: 
Anwendung. | 

g. 54. 

Im Felde wird, in fofern ed die Umftände geftatten, an jedem Sonn» und hohen firchlichen 
Feſttage für beide Konfeflionen Gottesdienft gehalten. Die Beftimmung der Zeit und bes Orts dazu 
hängt allein von den Befehlähabern ab, die dabei jedoch das in diefer Beziehung im $. 52 Gefagte 
zu berüdfichtigen haben. 

Außer dem Gottesdienfte find die Militairgeiftlichen beider Konfeffionen im Felde auch zu 
täglichen, Morgens und Abends abzuhaltenden Andachten verpflichtet. 

8. 55. 

Kein Militairgeiftlicher darf im Kriege, wegen der dann mit feinem Berufe verknüpften 
Beihwerlichkeiten und Gefahren, fih der Erfüllung feiner Amtspflichten entziehen und feine Gemeinde, 
ohne ausdrüdliche Erlaubniß oder beftimmten Befehl feines Militairbefehlöhabers, verlaffen. Wenn 
die Umftände es geftatten und der Befehlähaber es wünſcht, hat er, vor dem Beginnen eines 
Gefechtes, den verfammelten Truppen mit einigen kräftigen Worten nochmals ihre Pflichten für König 
und Vaterland bei dem bevorftehenden enticheidenden Augenblide vorzuhalten. Nimmt das Gefecht 
feinen Anfang, fo müffen fih die Militairgeiftlihen jo viel alö möglich dahin begeben, wo die 
beweglichen Lazarethe in Thätigkeit find, um die ſchwer Verwundeten oder Sterbenden durch die 
Tröftungen der Religion aufzurichten, auch ihre etwanigen Wünfche und Aufträge zu erfahren und 
nah Möglichkeit zu erfüllen. 

$. 56. 

Jeder evangelifche Milttairprediger bat feiner Gemeinde die reine und unverfälfchte Lehre 
Jeſu Ehrifti, wie ſolche in der heiligen Schrift enthalten ift, in Gemäßheit des kirchlichen Lehrbegrifie 
der evangelifhen Konfeffion, in einer ungelünftelten, faßlihen und herzlichen Sprache vorzutragen, 
feine Vorträge, fo meit die Zeit ed irgend geftattet, mit dem gewiffenhafteften Fleiße auszjuarbeiten, 
und dabei jowohl die Beförderung eined Äächtchriftlihen Sinnes überhaupt, als auch die: dem Stande 
feiner Zuhörer befonderd obliegenden Pflichten zu feinem Haupt-Augenmerke zu machen. 

$. 57. 
In Friedenszeiten wird dad heilige Abendmahl von dem Militairprediger in feiner 
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Garniſon, nach den Umſtänden viertel- oder halbjährlich, nach vorhergegangener Beicht -Andacht, den 
Vorſchriften der Liturgie gemäß, feierlich gehalten. 

Acht Tage vorher muß dieſes bei der Barole bekannt gemacht werden. Auch hat der Militair- 
prediger dafür zu forgen, daß die Kommunifantenliften ihm von den Feldwebeln oder Wachtmeiftern 
bei Zeiten eingereicht werden, damit, Falls einer oder der andere von denen, die fommuniciren wollen, ihm 
ald einer befondern Grmahnung bedürftig befannt ift, oder angezeigt wird, er noch Zeit habe, denfelben 
zu ſich fommen zu laffen, um fie ihm auf eine angemeffene Weife zu ertheilen. Die Koften für 
Brot und Bein zur Kommunion find von dem Prediger, nach den darüber vorhandenen befondern 
Vorſchriften, bei der Intendantur ded Armeekorps zu liquidiren. 

$. 58. 

Die in dem vorftehenden $. enthaltenen Beftimmungen kommen auch in denjenigen Garni« 
fonen, wo die Seelforge für das Militair einem evangeliihen Givilgeiftlichen übertragen ift, für diefen 
in Anwendung. 

Diejenigen Garnifonorte dagegen, wo eine ſolche Uebertragung in Ermangelung eined evan- 
gelifhen Orts-Geiftlichen nicht Statt finden kann, ‚müffen, wenn deren Befagung ganz oder zum 
Theil evangelifher Konfeffion ift, zweimal im Jahre von dem Militair-Ober- oder Divifionsprediger, 
zu Defien Gemeinde die Beſatzung nah $. 38 gehört, zur Abhaltung des Gottesdienftes und der 
Kommunion, bereifet werden, und eben foldhe Bereifungen, wenn die Beſatzung theilmeife aus katho— 
fifchen Individuen befteht und fein fatholifcher Geiftlicher fih am Orte befindet, dem die Seelforge 
für fie nah $. 5 übertragen werden fann, von dem Geiftlihen einer der nächtgelegenen fatholifchen 
Gemeinden geichehen. Das Konfiftorium der Provinz hat über das in lehterer Beziehung Erforder- 
liche mit der bifchöflichen Behörde eine Uebereinfunft zu treffen und demnädhft dem Generallommando 
davon Mittheilung zu machen, welches feinerfeit3? dem Kriegäminifterio, zum Behuf der Anmeifung 
der Koften, über welche der $. 99 dad Nähere enthält, darüber Bericht erjtatten wird. 

Der Zeitpunkt folder Bereifungen durch den Militairprediger oder einen Fatholifchen Geift- 
lichen muß dem Befehlähaber der betreffenden Garmifon durch die ihm vorgejeßte Militairbehörde bei 
Zeiten angezeigt werden, damit die im $. 57 vorgefchriebene Bekanntmachung und Anfertigung der 
Kommunikantenliften zur rechten Zeit geichehen könne. 


2. Taufen. 
8. 59. 
Dem evangelifhen Militairprediger fteht die Taufe jedes in feiner Gemeinde gebornen ehe 
lichen Kindes zu, deffen Bater zur evangelifhen Konfeffion gehört. 
Die allgemeine Vorfhrift, daß uneheliche Kinder auf den Namen der Mutter getauft und 
auch auf ihren Namen in das Taufregifter eingefchrieben werden müffen, findet auf die unehelichen 


Kinder der Militairperfonen gleichfalld Anwendung. Der Militairprediger darf demnach die Taufe 
106 * 
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eines ſolchen Kindes nur dann verrichten, wenn die Mutter zur Militairgemeinde gehört, alſo Tochter 
einer Militairperfon ift, und noch im väterlichen Haufe fi) befindet. Der Name deö Vaters ift jedoch, 
wenn derſelbe die Vaterſchaft anerfannt hat, in dem Kirchenbuche zu vermerken, um das fünftige 
Erbfolgerecht des auf den Namen der Mutter zu taufenden unehelihen Kindes zu fihern. 

$. 60. 

Die im vorftehenden 8. enthaltenen Beftimmungen find von den mit der Seelforge für das 
Militair beauftragten Civilgeiftlichen gleichfalld zu beobachten. 

3. Trauungen. 
$. 61. 

Die in den beiden 88. 59 und 60 gegebenen Beftimmungen gelten analogiih auch bei den 
Trauungen. 

Ale zu einer Militairgemeinde gehörenden Perfonen, ohne Unterfchied des Geſchlechts und 
der Konfefjion, müffen, wenn fie ſich verheirathen wollen, von dem mit der Seelforge für fie beauf- 
tragten Geiftlichen proflamirt werden. 

Bei den detafhirten, einem Garnifon- oder evangelifhen Givilprediger überwiefenen Truppen- 
theilen, imgleichen bei den römiſch-katholiſchen Individuen der Militairgemeinden, gefchieht die Profla- 
mation daher nicht von dem Militairprediger, zu deſſen Gemeinde fie nah den im $. 38 bemerften 
normalen Parochial-Berhältniffen gehören, fondern von dem Garnifonprediger, “oder dem mit ber 
Seelforge für fie beauftragten evangelifhen oder fatholiihen Civilgeiftlihen. Im Hinfiht auf die 
Proflamirung der Beurlaubten und Kommandirten fommen die, beziehungsweife im $. 37 und am 
Schluſſe des $. 40 enthaltenen, Beftimmungen zur Anwendung. 

Das Aufgebot einer Militairperfon braucht übrigend nur an dem Orte zu geichehen, wo der 
Truppentheil, zu dem fie gehört, zur Zeit in Garnifon fteht, auch wenn fie noch fein Jahr fih 
dafelbft befindet. 

$. 62. 

Der nah vorftehendem $. zur Proflamirung befugte und verpflichtete Geiftliche verrichtet, 
wenn der Bräutigam zu der ihm übertragenen Gemeinde gehört, auch die Trauung, indem in den 
Militairgemeinden die Trauung ausfchließlih dem Pfarrer ded Bräutigamd zufteht, und dieſelbe daher, 
wenn zwar die Braut zur Militairgemeinde, der Bräutigam aber zur Givilgemeinde gebört, nicht 
vom Militairprediger, fondern vom Givilgeiftlichen geſchehen muß, es fey denn, daß leßterer dem 
Bräutigam ein Dimifforiale erteilte. Gin Dimifforiale fann übrigens nur auf die Kopulation, nie 
auf die Proflamation fi erftreden, indem letztere nirgends anders, ald in den Gemeinden, zu 
welchen der Bräutigam und die Braut gehören, gefchehen darf. 

8. 63. 

Alle fonft in Hinficht auf das Aufgebot und die Trauung erlaffenen, ober fünftig erfolgenden 

allgemeinen Verordnungen kommen bei den Verheirathungen in den Militairgemeinden gleichfalls zur 
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Anwendung. Die Militairprediger find daher verpflichtet, ſich mit denſelben ſorgfältig bekannt zu 
machen und danach zu achten. 
Außerdem haben fie in diefer Beziehung folgende Beftimmungen zu beobachten: 


8. 64. 

Die Militairprediger und die mit der Geelforge beim Militair beauftragten evangelifhen und 
katholiſchen Givil-Geiftlichen dürfen feine Trauung verrichten, auch fein Dimifforiale dazu ausfertigen, 
wenn ihnen nicht vorher: 

a. bei einem Offizier der Königliche Heirathäfonfend, bei einem Unteroffizier oder Soldaten 
der Konfend feines Kommandeurd, bei einem Militairbeamten aber die Genehmigung der 
demfelben vorgelegten Militair» Behörde; 

b. ein von dem Prediger der Braut auögefertigter Schein, daß die Proflamation in Bezug 
auf fie regelmäßig und ohne Einipruch gefchehen ; 

ec. wenn der Bräutigam oder die Braut, oder Beide Ausländer find, ein Atteſt des Givil- 
gerichts, über die bei demfelben von ihnen eidlih abgelegte Berficherung ihres eheloſen 
Standes, 

vorgelegt worden ift, welche Attefte der Prediger in feiner Kirchenregiftratur aufzubewahren hat. 


8. 65. 

In Hinfiht der Diöpenfation vom öffentlihen Aufgebote fommen in den Militairgemeinden 
die allgemeinen Beitimmungen gleihfalld zur Anmendung. Für alle zur Klaſſe der Unteroffiziere 
und Soldaten gehörenden Militairperfonen, imgleihen für die mit ihnen in gleihem Range ftehenden 
niedern Militairbeamten erfolgt diefe Diöpenfation unentgeltlih. Im Falle eined ganz nahen Aus- 
marfches oder einer gefährlichen Krankheit, jo mie im Felde und überhaupt unter Umftänden, welche 
die Anwendung der, in Hinficht des öffentlichen Aufgebots oder der Einholung einer Diöpenfation 
beftehenden, allgemeinen Borfhriften unthunlich machen, ift der Militairvorgeiehte des betreffenden 
Predigers, nach vorheriger forgfältiger Prüfung der Umstände und Berhältniffe, die Diepenfation zu 


ertbeilen befugt. 
$. 66. 


Wenn die auf beftimmte Zeit Beurlaubten, oder die auf weniger ald ein Jahr nad einem 
andern Orte fommandirten und daher nad den $$. 37 bis 40 fortwährend zur Gemeinde ihre® 
Truppentheild gehörenden Individuen fihb am Drte ded Urlaubs oder Kommandos verheirathen 
wollen, fo bebürfen fie dazu eines Dimifforiale von Seiten ihres fompetenten Militairpredigers, oder 
des mit der Seelforge für fie in ihrer eigentlichen Garnifon beauftragten evangeliihen oder fatholifchen 
Givilgeiftlihen, welches dieſer ihmen jedoch erft nach von ihm im feiner Kirche geichehenen Aufgebote 
ertheilen darf. Die Borzeigung des im $. 64 erwähnten Proflamationsfcheine® der Braut an den 
das Dimifforiale ertheilenden Geiftlihen ift indeffen in folhen Fällen nicht erforderlih, um ihn zur 
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Ausſtellung deſſelben zu berechtigen, ſondern die Pflicht, ſich die an ihrem Aufenthaltsorte geſchehene 
Proklamation der Braut nachweiſen zu laſſen, liegt dann allein dem kopulirenden Geiſtlichen ob. 
8§. 67. 

Die im 8. 37 erwähnten beurlaubten Rekruten bedürfen zwar, weil fie noch feiner Militair- 
gemeinde angehören, bei ihrer Verheirathung weder eines Aufgebot in der Militairfirche, noch eines 
Dimifforiale von dem Militairprediger, zu defjen Gemeinde ihr Truppentheil gehört, wohl aber eines 
Heirathskonſenſes von Seiten ded Landwehr-Bataillons-Kommandeurs, in deffen Bezirk ihre Heimath 
fih befindet. Kein Prediger darf daher, bevor ihm diefer Konſens vorgezeigt worden tft, einen 
folhen Rekruten proflamiren oder gar fopuliren. 

Für die Individuen der Kriegäreferve und des beurlaubten Theil der Landwehr iſt dagegen 
zu ihrer Verheirathung ein militairiſcher Heirathskonſens nicht erforderlich. 

8. 68. 

Da übrigens die Militairbefehlshaber bei Ertheilung des Heirathskonſenſes nur zu prüfen 
haben, ob die Heirath in militairifcher Beziehung zuläffig, nicht aber, ob fie es auch in Hinfict 
der übrigen gefeglichen Erforderniffe ift, fondern letzteres ganz allein dem. fopulirenden Geiftlichen 
obliegt, fo folgt daraus, daß diefer fih davon, ohne Rüdficht auf den etwa ertheilten militairifchen 
Heirathäfonfend, die Ueberzeugung verfhaffen, mithin die, außer diefem Konſenſe, wo derjelbe nad 
Borftehendem erforderlich ift, zur Trauung gefeglich nöthigen Dokumente, ald: Taufſchein, Einwilli— 
gung der Eltern oder der vormundſchaftlichen Behörde, Auseinanderfegung mit Kindern einer frübern 
Ehe, Todtenfcheine des erften Gatten, rechtöfräftig gewordene Scheidungs-Erkenntniß bei Geſchie— 
denen u. ſ. w., beibringen laſſen muß, indem er allein für die Gefegmäßigfeit der von ihm zu ver: 
richtenden Trauungen verantwortlih if. Bei allen ihm dabei, jo wie überhaupt in feiner geiftlichen 
Amtsführung, in rechtlicher oder gejeglicher Beziehung vorfommenden Zweifeln fann er zunächſt das 
Gutachten des feinem Befehlshaber zugeordneten Auditeurd, der ihm in diefer Amtsführung auf 
Derlangen mit feiner Rechts- und Geſetzkenntniß zu Hülfe fommen muß, fih erbitten, oder die Sadı 
beziehungämeife zur Belehrung oder Entfcheidung an den ihm vorgefegten Dberprediger, oder durch 
denfelben an das Konfiftorium, im Kriege aber an ben Feldprobft bringen. 


4%. Andere geiftlihe Amtsverpflichtungen. 
$. 69. 

An zwei Tagen in der Woche unterrichtet der Militairprediger in feiner Behnufung diejenigen 
Kinder feiner Gemeinde, welche das Ddreizehnte Jahr zurüdgelegt haben und zu feiner Konfeffion 
gehören, im Chriftenthume, und feegnet fie, nach vollendetem LUnterrichte, welcher wenigftens ein volles 
Jahr dauern muß, wenn fie füchtig befunden morden, in der zum militairifchen Gotteödienfte 
beftimmten Kirche öffentlih und feierlich ein. 

Daß fümmtliche ihrem Alter nach fih dazu eignende Kinder feiner Gemeinde diefen Religions: 
unterricht erhalten und zur rechten Zeit eingefeegnet werden, dafür ift er verantwortlich; er hat daher 
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ſie durch ihre Eltern, erforderlichen Falls unter dem Beiſtande der Militairbehörde, dazu anzuhalten, 
oder ſich von den Eltern nachweiſen zu laſſen, daß der Religionsunterricht und die Einſeegnung 
einem andern Prediger übertragen und von dieſem wirklich geſchehen iſt. 

$. 70. 

Wenn ein Militairprediger von einem Gerichte zum Suühneverſuch bei uneinigen Eheleuten 
aus feiner Gemeinde aufgefordert wird, fo muß er ſich diefem Auftrage, und zwar bei Unteroffizieren, 
gemeinen Soldaten und den unteren Militairbeamten, unentgeltlih unterziehen, und von dem Erfolge 
deffelben dem Gerichte fchriftliche Anzeige machen. 

8§. 71. 

Ehen fo ift er auch verbunden, wenn er gerichtlich zur Eidesfhärfung bei Perfonen aus 

feiner Gemeinde requirirt wird, dieſer Aufforderung zu genügen. 
$. 72. 

Bei Fahnenweihen und andern militairifchen Feierlichkeiten hat der Militairprediger, auf 
die von Seiten feines Militaivorgefegten desfalld an ihn ergebende Aufforderung, mit deffen Einver— 
ftändniffe, die in gottesdienftlicher Hinficht nöthigen Einrichtungen zu treffen, und eine der Bedeutung 
und feierlichkeit der Handlung entiprechende Rede zu halten. 

$. 73. 

Eine der wichtigften Beruföpflichten der Militairgeiftlihen ift, die Kranken ihrer Gemeinde, 
nicht nur auf deren Verlangen, fondern auch unaufgefordert, vorzüglih in den Xazaretben, ſowohl 
im Frieden ald im Kriege, fleißig zu beſuchen. 

8. 74. 

Leichen- oder Standreden bei Perftorbenen feiner Gemeinde ift der Militairprediger 
. gleichfalld in dazu geeigneten Fällen zu halten verpflichtet. 

8. 75. 
Die in den vorftehenden 88. 69 bis 71, imgleihen 73 und 7% enthaltenen Beftimmungen 
„tommen aud für die, mit der Geelforge für dad Militair beauftragten, evangelifhen und katholiſchen 
“ Eivilgeiftlihen zur Anwendung. 

5. Führung der Kirhenbücer. 

$. 76. 
Die Führung der Kirchenbücher ift ein Geſchäft, welches von jedem Militairprediger mit ber 
ſtrengſten Gewiffenhaftigfeit und mit der größten Genauigkeit beforgt werden muß. 
Diefe Kirchenbücher beftehen: 

1) in einem Taufregifter; 

2) einem Trauungöregifter; 

3) einem Zodtenregifter ; 

4) einem Konfirmandenregifter; 
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von welchen die unter 1 bis 3 erwähnten von den Militairpredigern, ſo mie von den mit der Seel: 
forge für das Militair beauftragten evangelifhen und fatholifchen Givil-Geiftlichen, doppelt und für 
jeden zu ihrer Gemeinde gehörenden, für fich beftehenden Truppentheil befonderd geführt werden 
müffen. Bon diejen beiden Gremplaren bleibt das eine jtetd in den Händen des Predigerd, oder 
feines Nachfolger im Amte, das andere aber wird, wenn in Folge eines Garniſonwechſels, einer 
Mobilmahung, oder einer in der Formation der Divifion oder des Armeekorps eintretenden Berän- 
derung, ein Truppentheil aus feiner Gemeinde fcheidet, von ihm dem Prediger übergeben, zu deſſen 
Gemeinde der Truppentheil durch diefe Veränderung tritt. Die Militair-Oberprediger, -deren Pflicht 
ed ift, darauf zu halten, daß dieſe Aushändigung in gehöriger Ordnung erfolge, haben, wenn fie 
gefchehen ift, dem vorgefeßten Konfiftorium davon Anzeige zu machen. 


$. 77. 

Beim Ausmarfihe in das Feld it von den Divifionäpredigern nur ein Gremplar ihrer 
Kirchenregifter mitzunehmen, das Duplitat aber von ihnen, nebſt den während des Krieges entbehr- 
lichen Papieren ihrer Kirhen-Regiftratur, zu denen auch das Konfirmandenregifter gehört, dem zurüd: 
bleibenden Oberprediger zu überfenden, um bei demfelben, bis zur Nüdfehr der Truppen aufbemahtt, 
oder; wenn einzelne Truppentheile oder Individuen des Armeekorps vder der Divifion zurücbleiben, 
und deren Seelforge nah $. 43 einjtweilen einem andern Geiftlichen übertragen wird, dieſem, zur 
weitern Fortführung in feinem Namen, eingehändigt zu werden. Nach Wiedereintritt des Friedens 
verhältniffes erhalten die Divifionsprediger, mit den übrigen Papieren, die Duplikate ihrer Kirchen: 
regifter, foweit nicht etwa in der Formation ded Armeekorps oder der Divifion ——— 
eingetreten ſind, wieder zurück, um beide Exemplare auseinander zu kompletiren. 


8§. 78. | 

Wegen der Art und Weife, fo wie wegen der Form, nad welcher übrigens diefe Rirchenbück 
zu führen find, merden die Militairprediger auf die hierüber erlaffenen, oder fünftig ergehenden, 
allgemeinen Berordnungen verwiejen. 

$. 79. 

Zum Behuf der Gintragung in die Todtenregijter muß dem Militairprediger, oder dem, mit 
der Seelſorge für dad Militair beauftragten, evangelifhen oder fatholifchen Givilgeiftlichen, von jedem 
in feiner Gemeinde Geftorbenen, durch deffen nächiten Borgefepten, aljo für verftorbene Unteroffiziere 
und Soldaten dur deren Kompagnie- oder Eskadrons-Chef, eine jchriftlihe Anzeige des Namens, 
Vaterlandes, Alters, der Krankheit und des Todestages überfandt werden. 

Für die Vollftändigkeit und Genauigkeit diefer Mittheilungen, ſowohl im Frieden als während 
des Krieges, find die Militairbefehlehnber auf das Strengſte verantwortlih, indem auch hauptiählid 
im Kriege die Todtenregifter mit der gemwiffenhafteften Sorgfalt geführt werden müffen, und daher | 
die Befehlshaber verpflichtet find, befonderd nach vorgefallenen Gefechten oder Schlachten, die Gr 
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bliebenen mit Gewißheit zu ermitteln und über fie dem betreffenden Militairprediger die obenerwähnte 
Mittheilung baldmöglichft zugehen zu laffen. 

Die in den Lazarethen eintretenden Todesfälle find von Seiten der Lazareth- Direktion am 
Schluſſe jedes Monats den Befehlshabern, unter deren Kommando die Verftorbenen gehörten, anzu— 
zeigen, damit diefe dann dem betreffenden Divifionsprediger, zur Bervollftändigung feiner Todtenregifter, 
davon Mittheilung machen. Außerdem muß in jedem Lazarethe, und zwar, wenn dasſelbe einen 
befondern Prediger hat, durch diefen, ein allgemeines Todtenregifter «nah dem, was im Vorftehenden 
über deren Führung überhaupt beftimmt worden ift, geführt werden. Für die Nichtigkeit und PVoll« 
ſtändigkeit derfelben, jo wie der eben erwähnten Mittheilungen, find die Lazareth-Direftionen gemein- 
fchaftlih mit den Zazarethpredigern, two deren vorhanden find, verantwortlich. 

6. Ausftellung von Atteften. 
8. 80. 

Aus den nach Vorftehendem von ihnen zu führenden Kirchenbüchern find die Militairprediger 
und die mit der Seelforge für dad Militair beauftragten Givilgeiftlichen berechtigt, Attefte zu öffent- 
fihen Beglaubigungen, nah den über die Art ihrer Anfertigung erlaffenen Vorfchriften, unter 
Beidrudung des Kirchenſiegels, auszuftellen, welches Ießtere von der Art feyn muß, daß dadurd die 
Gemeinde des Predigerd gehörig bezeichnet wird. 

Die mit der Seelforge für das Militair beauftragten evangelifhen und fatholifhen Givilgeift- 
lichen bedienen fi dabei zwar ihres gewöhnlichen Kirchenfiegeld, doch müſſen fie bei ihrer Namens— 
unterfchrift bemerken, daß das Atteft in Folge diefer ihmen übertragenen Seelforge ausgeftellt und 
aus ihren militairifhen Kirchenbüchern ertrahirt fey. 

j 8. 81. 

Die Duplitate der Kirchenbücer dürfen zur Ausfertigung von Atteſten nur dann benupt 
werben, wenn fie entweder nah $. 76 bei Dislofationd-Veränderungen abgegeben, oder nah $. 77 
beim Ausmarfche in's Feld dem Oberprediger überliefert find. Die Ausfertigung der Attefte aus 
ihnen erfolgt fodann von dem Geiftlichen, in deſſen Händen das Duplifat, in Folge der oben 
erwähnten Beitimmungen, fich befindet, 

Lebensattejte fönnen, wenn felbige, 3. B. zum Behuf von Gelderhebungen, gewünſcht werden, gleich- 
falls von den Militairpredigern an Perfonen ihrer Gemeinde ertheilt werden, wenn diefe ihnen hinlänglich 
befannt find, widrigenfalld fie diefelben an die Militair- oder die Ortöpolizeibehörde zu verweiſen haben. 

8§. 82. 

Bei Ausfertigung von Firhlihen Atteſten muß der Militairprediger die gefeplichen Beftim- 
mungen in Hinfiht der Stempelpflichtigkeit beobachten, in ſofern fie nicht Perfonen betreffen, denen 
gefeglich die Koftenfreiheit in ihren Rechtsangelegenheiten zuſteht. Iſt der Militairprediger in einem 
befondern Falle über die Stempelpflichtigfeit eines von ihm auszuftellenden Atteſtes zweifelhaft, fo 


hat er fih nah $. 68 an den Auditeur zu wenden. 
107 
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B. Amtsobliegenheiten der Militairprediger in Bezug auf die Militair— 
Unterrichtsanſtalten. 


1. Bei den Diviſionsſchulen. 
$. 83. 

Die Militair- Ober- und Diviſionsprediger find verpflichtet, bei den Diviſionsſchulen in den 
Lehrgegenftänden, welche nicht zu den reinsmilitairifben gehören, namentlich in der Gefchichte, 
Geographie, deutfchen und frangöftihen Sprache, fo wie in der Glementar- Mathematit, wöchentlich 
8 bis 10 Stunden Unterricht zu ertheilen, ohne dafür auf eine befondere Vergütung Anfpruch machen 
zu können. Zu ihrer Aufmunterung wird ihnen jedoch, wie dies ſchon biäher gefchehen, aud für 
den innerhalb diefer Stundenzahl von ihnen ertheilten Unterricht, wenn fie ſich demjelben mit erfolg: 
reichen Gifer widmen, von Zeit zu Zeit, auf den jedesmaligen Vorfchlag ded Divifiond-Kommandeurs, 
eine verhältnigmäßige außerordentliche Gratififation aus dem dazu disponiblen Fonds zu Theil werden. 

8. 84. 

In Bezug auf diefen Unterricht befinden die Militairprediger fih zu dem Divifionsfom- 
mandeur und zu der Schuldireftion in demfelben Berhältnifie, wie alle übrigen Lehrer der Divifions: 
ihule; fie haben daher die für diefe, nicht allein in Bezug auf die Schulordnung, fondern auch auf 
Umfang, Plan und Methode des Unterrichtd gegebenen Vorſchriften gleichfalls zu befolgen. Bei 
Beſtimmung der Unterrichtöftunden, jowohl in Hinficht des Gegenſtandes ald der Zeit, find jedoch die 
individuellen Wünfche der Prediger möglichft zu berüdfichtigen, und diefe Stunden mit ihnen daher 
von der Direktion zu verabreden. 

Außer diefem Unterrichte find die Militair-Ober- und Divifionsprediger auch verpflichtet, an 
der Direktion der Divifionsfhule Theil zu nehmen. 

8. 85. 

Die Entfernung eines Militairpredigerd aus diefen beiden Funktionen, des Lehrers und Mit: 
direftord der Divifionsfihule, kann nicht anders, ald durch gemeinichaftliche Verfügung des General- 
kommando's und ded Konfiftoriums gefhehen, und nur wenn, nach der pflihtmäßigen Ueberzeugung 
des Divifionsfommandeurs, für das dienftliche Intereffe Gefahr beim Verzuge ſeyn follte, darf er 
den Prediger einftweilen von diefen Funktionen entbinden, muß aber fofort dem Generalfommande, 
zur weitern Veranlaffung, Anzeige davon machen. 


2. Pflihten der Militairprediger in Bezug auf den Elementar-Unterricht für die | 
Kinder der Umteroffiziere und Soldaten, ' 

8. 86. 
In jeder Garnifon foll für den Glementars Unterricht der daſelbſt vorhandenen Ihulfähigen 
Kinder der aktiven Interoffiziere und Soldaten und der mit ihnen im gleichen Range ftehenden 
niedern Militairbeamten in der Art geforgt werden, daß, wo nicht befondere Garniſonſchulen eriftiren, 
oder felbige nicht ausreichen, eine, oder den Umftänden nach, mehrere Givil-Glementarfhulen zur Auf- 
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nahme dieſer Kinder, gegen Bezahlung eines Schulgeldes, beſtimmt werden, wobei jedoch denjenigen 

der gedachten Eltern, welche, nach den geſetzlich beſtimmten Grundſätzen, auf freien Schulunterricht 

für ihre Kinder keinen Anſpruch haben, die Wahl der dazu zu benutzenden Schule unbenommen bleibt. 
$. 87. 

Daß der vorjtehenden Beitimmung in jeder Garniſon und bei jedem Truppentheile vollftändig 
genügt, alfo nicht allein den Eltern der erwähnten Alaffen Gelegenheit zum Schulunterrichte für ihre 
fhulfahigen Kinder gegeben, fondern diefelbe auch gehörig von ihnen benußt werde, dafür find der 
Befehlähaber der Garnifon und der mit der Geelforge für fie beauftragte Militairprediger oder 
Givilgeiftliche verantwortlih. In denjenigen Garmifonen, wo zu dem gedachten Behufe die Benugung 
einer oder mehrerer Givilichulen erforderlich it, hat der Befehlähaber darüber an das General: 
fommando zu berichten, damit diefed bei der betrefienden Regierung die Beftimmung und Anweiſung 
der Schulen veranlaffe. 

Außer dem Schulgelde darf übrigend zur Unterhaltung diefer Civilſchulen oder ihrer Lehrer 
für Diefe Kinder, weder von deren Eltern, noch vom Militairfonds, mit Ausnahme des Falles, wo, 
zum Behuf der Mitaufnahme der Militairfinder, eine Erweiterung des Schullofal® unumgänglich 
nothroendig feyn follte, irgend ein Beitrag verlangt werden. 

$. 88. 

Die unmittelbare Auffiht auf den Schulbefuch der Militairfinder liegt, ohne Unterfchied, ob 
für fie eine Militair» oder eine Givilfhule benugt wird, und ob die Stantöfaffen, oder ihre Eltern 
die Koften des Unterrichts fragen, dem Militairprediger oder dem als ſolcher fungirenden Givilgeift- 
fichen ob, zu deffen Gemeinde fie gehören. Zu dem Ende ift ihm alle halbe Jahre von den Kom— 
mandeuren der einzelnen Truppen-Abtheilungen feiner Gemeinde eine Liſte der bei denfelben befindlichen 
ſchulfähigen Kinder zu übergeben, nach welcher der Prediger dieſe der betreffenden Schule überweiſet. 
Seine Pflicht ift es, ih die Ueberzeugung zu verfhaffen, daß fie diefe Schule regelmäßig befuchen 
und in derjelben zweckmäßig beſchäftigt werden; diejenigen Kinder, welche fih in dem Schulbefuche 
fäumig finden laffen, hat er dem Kommandeur anzuzeigen, damit diefer fie durch ihre Eltern zum 
fleißigeren Beſuch anhalte. 

$. 89, 

Wo eigene Gamifonfchulen ſich befinden, ftehen Diele, in fofern nicht für fie beiondere 
Kuratorien ſtiftungsmäßig beftehen, unter der unmittelbaren Leitung des Garnifonpredigerg , oder des 
nah 8. 40 die Funktion eines folhen ausübenden Geiftlihen und unter Oberauffiht de8 am Orte 
kommandirenden Militairbefehlähabers. Grfterer ift für deren zweckmäßige Einrichtung ſpeziell ver- 
antwortlih und verpflichtet, den ihm untergeordneten Lehrern derjelben nicht allein durch Anmweifungen, 
fondern auch praftifh, zur Anwendung einer guten Lehrmethode behülflich zu feyn, fo wie auch das 
Materielle ded Unterricht, der ſich jedoch nicht über die Glementarfenntniffe hinaus erſtrecken darf, 
zu beftimmen und über die Aufrechthaltung der Schuldisciplin zu machen. 

107° 
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In Bezug auf die Ausübung dieſer Amtspflicht iſt er von den ihm vorgeſetzten geiſtlichen 
Behörden, ald refpektive dem Dberprediger und dem Konfiftorio, beſonders zu fontrolliven. 

Der Provinzial» Schulrath hat auf feinen Reifen auch die Garniſonſchulen zu revidiren, und 
etwanige Erinnerungen und Bemerfungen über den Zuftand derfelben und den Unterricht durch das 
Konfiftorium bei dem betreffenden Generalfommando zur Sprache zu bringen, welches, nach Befinden 
der Umftände, jene Bemerkungen ſogleich ſelbſt erledigt, oder darüber an das Kriegsminiſterium 
berichtet. Zu den Provinzialregierungen ftehen dagegen diefe Garnifonfchulen in feiner Beziehung. 

$. 90. 

Die Befegung der Garnifon- Schullebrerftellen gefchieht vom Kriegsminifterio, auf gemein- 
ihaftlichen Borfchlag. ded Befehlshabers und des Predigerd der betreffenden Garniſon, die ihren des— 
fallfigen Antrag an das Generallommando der Provinz einzureichen haben, welches denjelben nad 
vorheriger Kommunifation mit dem Konfiftorio, wenn diefes feinerfeitd gegen die getroffene Wahl 
nichtö zu erinnern findet, dem Ariegäminifterio zur Genehmigung vorlegt. 

Die zunächſt dem Garnifonprediger zuftehende Wahl bat derfelbe auf ſolche Individuen zu 
befchränfen, welche in den Schulfeminarien einen vollftändigen Lehrfurfus gemacht haben, und für 
anftellungsfähig erflärt worden find. 

Findet der Garmifonbefehlähaber fih durch befondere Gründe veranlaßt, der vom Prediger 
getroffenen Wahl feine Zuftimmung zu verfagen, fo haben beide für fih, beziehungsweife an das 
Generalfommando und durch den Oberprediger an dad Konfiftorium, darüber zu berichten. 

$. 91. 

Daß der Militairprediger auf die für den Unterricht der Militairkinder beftimmten Givilfchulen 
nicht unmittelbar einwirken kann, verfteht ſich jedoch von felbft; er ift jedoch berechtigt und ver- 
pflichtet, fie, in Bezug auf die Theilnahme diefer Kinder, von Zeit zu Zeit zu beſuchen, und auf 
deren Fortſchritte und fittliches Verhalten zu achten. Findet er, daß fie in denfelben nicht angemeffen 
befhäftigt werden, fo hat er feine desfallfigen Bemerfungen durch den Oberprediger dem Konfiftorio 
vorzutragen, von welchem fie der betreffenden Regierung zur weitern Beranlaffung mitzutheilen find. 

$. 92. 

Welche Anordnungen in Hinficht des Schulunterrichtes für die Militairfinder in den einzelnen 
Garniſonen getroffen find, ift einerfeitS von den Befehlähabern derfelben an das Generallommande, 
andererfeitd von den Militairpredigern und den, mit der Geelforge für das Militair beauftragten, 
evangelifhen und fatholifchen Civilgeiftlichen, durch den Oberprediger des Armeeforps, dem Konfiftorio 
anzuzeigen, und beide Brovinzialbehörden, da8 Generallommando und das Konfiftorium der Provinz, 
haben, fobald diefe Angelegenheit in fämmtlichen Garnifonorten derfelben requlirt worden ift, eine 
vollftändige Ueberfiht von jenen Anordnungen beziehungsmweile an das Kriegäminifterium und an 
dad Miniftertum der geiftlihen und Unterricht8- Angelegenheiten einzufenden, auch die etwa darin 
eintretenden Abänderungen zu ihrer Zeit amzuzeigen. ben fo müſſen die nah $. 26 von den 
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Militairpredigern jährlich einzuſendenden Berichte über ihre Amtsführung ſich auch beſonders über 
diefen Theil mit erftreden. 
$. 93. 

Auf die in einigen Garnifon Orten, in folge befonderer Stiftungen, fundirten Militair- 
Glementarfhulen, finden die in den vorftehenden 88. enthaltenen Beftimmungen gleichfalld Anwendung, 
in fofern deren Berhältniffe nicht durch befondere Tandesherrliche Verordnungen feitgejtellt find, melche 
bis auf Weiteres in Kraft bleiben. 


VI. Bon den Dienft: Einkünften, Stolgebühren und ber Weiterbeförberung 

ber Militairgeiftlichen. 
A. Dienſt-Einkünfte. 
8§. 94. 

Sämmtliche wirkliche Militairgeiftliche erhalten, forwohl während des Friedens, ald im Kriege, 

ein feftes Gehalt, deffen Betrag: 

a. für den Feldprobſt, bei fünftiger Erledigung diefer Stelle, der Königlichen Beftimmung, 
nad) den jedesmaligen Umſtänden, vorbehalten bleibt; derjelbe hat die Verpflichtung, die 
Oberpredigerftelle de8 Gardeforpd und die Stelle des Hof- und Garmifonpredigerd zu 
Potsdam dafür mit zu verjehen; 

b. die Militair-Dberprediger beziehen ein jährliches Gehalt von 800 Thalern. Sind fie 
zugleih Divifionsprediger, jo erhalten fie für die Verwaltung des Oberprediger-Amts, zu 

e ihrem Gehalte ald Divifiondprediger, eine jährliche Zulage von 300 Thalern; 

ec. die ſchon während ded Friedens angeftellten Divifionsprediger befommen ein jährliches 
Gehalt von 500 Thalern ; 

d. die Garnifonprediger, mit Ausnahme ded zu Berlin, imgleichen ſämmtliche, nur für die 
Dauer des Krieges bei der Armee oder den Lazarethen anzuftellenden evangelifchen und 
katholischen Geiftlihen, jährlih 400 Thaler; 

e. der Gamifonprediger zu Berlin aber erhält jährlich 600 Thaler. 

Diefe Gehalte werden jämmtlih in monatlichen Raten gezahlt. 
8. 95. 
Außer dem Gehalte beziehen an Servis und Zuſchuß: 
der Feldprobſt den eined Regimentskommandeurs der Infanterie; 
ein Militair» Oberprediger, imgleichen diejenigen Divifionsprediger, welchen dad Amt dei- 
jelben mit übertragen ift, den der Korps-Auditeure; 

die übrigen Divifiond- und Garnifonprediger aber (mit Ausnahme des zu Berlin, welcher 
wie biöher jährlich 300 Thaler an Serwis und Zuſchuß erhält), den der Divifions- 
Aubditeure, mit der für diefe, zum Behufe eines Geſchäftslokals ausgefegten, Zulage 
von 3 Thalern monatlich. 
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Diefe Serviszahlungen erhalten die Militairprediger nad den für ihren Garniſonort regulitten 
Sätzen, mit Rüdfiht auf die Sommer und Winterperiode und unter Anwendung der für den Fall, 
wo eine Amtswohnung vorhanden ift, geltenden allgemeinen Beftimmungen. 

$. 96. 

Die mit mobilgemadhten Truppen ind Feld gehenden Divifionsprediger befommen: 

a. zur Mobilmahung, außer dem ihnen, in Gemäßheit der allgemeinen Beftimmungen zu 
zahlenden Mobilmahungsgelde, drei Pferde (nämlich zwei für fih, eins für den Küſter), 
nebſt zweien Trainfoldaten mit der gewöhnlichen Bekleidung; 

b. während der Dauer des Feld-Etats als Feldzuſchuß eine monatliche Zulage von 20 Thalern, 
das Traktament für zwei Trainfoldaten, vier Brot- und Biltualienportionen (eine für fidh, 
eine für ihren Küfter und zwei für die Trainfoldaten), nebit drei leichten Rationen. 

Will der Prediger fih auf feine eigenen Koften einen Wagen anſchaffen, fo ift es ihm geftattet, 
fih der beiden Pferde als Wagenpferde zu bedienen, in welchem Falle er, außer feinen Gffeften, 
auch den Küfter auf diefem Wagen fortzufhaffen, mit dem dritten Pferde und dem zweiten Train: 
foldaten aber, den Truppen auch dann zu folgen bat, wenn die Wagen zurüdbleiben müffen. 

Auf die bei den mobilgemachten Truppen anzuftellenden katholiſchen Militairgeiftlichen kommen 
dieſe Beftimmungen gleichfalld zur Anwendung. 

Der Feldprobft dagegen erhält, außer dem regulatiomäßigen Mobilmahungägelde, einen 
Wagen nebſt Geſchirren, oder dad Geld zu deren Anfchaffung, fünf Pferde (nämlich vier für ſich 
und eins für den Küfter), zwei Trainfoldaten nebft Belleidung und Traftament für diefelben, vier 
Portionen, fünf Rationen und monatlih 41 Thaler 20 Sgr. Feldzulage, wofür er feine Büreau: 
foften mit zu beftreiten bat. 

$. 97. 

Die mit der Seelforge für das Militair beauftragten Givilgeiftlihen haben, da fie nach 
$. 103 für die bei diefem militairifchen Theile ihrer Gemeinde zu verrichtenden geiftlihen Amtähand- 
lungen, die im $. 100 u. folg. beftimmten Stolgebühren ohne Einſchränkung beziehen, auf ein feites 
Honorar für diefe Seelforge nur da Anſpruch, wo, den Umftänden nach, jene Stolgebühren nicht 
als eine genügende Entfhädigung für die Bemühungen derjelben betrachtet werben können, wozu 
namentlich die Fälle zu rechnen find, wo nach 8.53 für das Miltair befonderer Sotteödienft gehalten 
werden muß. Ob, in Rüdfiht auf folche Umftande und Verhältniffe, dem betreffenden Givilgeiftlichen 
ein Honorar zu bewilligen it, und in welchem Betrage, bleibt für jeden fperiellen Fall der Einigung 
der Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des Krieged, auf Grund der darüber von der 
geiftlichen Oberbehörde und dem Generaltommando der betreffenden Provinz zu erjtattenden qutacht- 


lichen Berichte, vorbehalten. 
8. 98. 


Den Givilgeiftlihen, melde mit treuem Gifer die Pflichten dieſer Seelforge erfüllen, foll 
derfelbe, bei vortommenden Gelegenheiten, zum befondern Verdienſte angerechnet werden. 
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8. 99. 

Die Ober- und Diviſionsprediger, imgleichen die katholiſchen Geiſtlichen, welche nad 8. 58 
die Garniſonen, in denen ed an einem Oräisgeiſtlichen der betreffenden Konfeſſion fehlt, bereiſen, 
erhalten, da fie ihren Küſter mitnehmen müffen, für diefe Reife eine dreiſpännige Grtrapojtfuhre 
vergütigt, die Fatholifhen Givilgeiftlichen aber, da jene Reifen nicht, wie bei den Militairpredigern, 
zu ihren Parochial-Berpflichtungen gehören, außerdem für jeden Tag, den fie auf der Reife zubringen 
müffen, an Diäten 1 Thaler 15 Sgr. für fid, und 20 Sgr. für den fie begleitenden NAitardiener, in 
jeder von ihnen zu bereifenden Garnifon aber noch überdies eine Nemuneration von 4 TIhalern aus 
dem Militairfonde, welche Koften von ihnen, nach jeder vorfchriftsmäßigen Bereifung, bei der Inten- 
dantur ded betreffenden Armeekorps zu liquidiren find. 


B. Stolgebübren 
$. 100. 

Die Taufgebühren in den Militairgemeinden betragen, wenn der Vater des Kindes zur Klaſſe 
der Individuen vom Feldwebel abwärtd und der mit denjelben in gleihem Range ftehenden niedern 
Militairbeamten gehört, 10 Sgr., nämlich 7) Sgr. für den Prediger und 21% Sgr. für den Küjter, 
bei den Kindern der Dffiziere und der im Dffizier-Range ftehenden obern Militairbeamten aber 1 Thaler 
für den Prediger und 10 Sgr. für den Küſter. 

$. 101. 

Bei Verheirathungen werden von Unteroffizieren, Soldaten und den niedern Militairbeamten 
für die Proflamation 72 Sgr., für die Kopulation aber 1 Thaler 10 Sur. bezahlt, wovon der 
Prediger 1 Thaler und der Küjter 10 Sgr. erhält. 

Die Offiziere und oben Militairbenmten zahlen für die Proflamation 1 Thaler, für die 
Kopulation aber 3 Thaler an den Prediger und 1 Thaler an den Küfter. 

$. 102. 

Dpfer bei Taufen und Trauungen bleiben, wo fie üblih find, Tediglich freiwillige Gaben, 

wofür in den Militairgemeinden in feinem Falle Entihädigung gefordert werden darf. 
8. 103. 

Als allgemeine Regel gilt der Grundfaß, daß die in vorftehender Art feitgefegten Stolgebühren 
demjenigen Geiftlihen, er mag wirklicher Militairprediger feyn, oder zu den mit der Geeljorge für 
das Militair beauftragten evangelifhen und katholiſchen Givilgeiftlihen gehören, zufommt, welcher, 
nah den im Abſchnitt IV. diefer Militair-Kirchenordnung enthaltenen Bejtimmungen, zu der in 
Rede ftchenden geiftlihen Handlung berehtigt it, ohne Unterſchied, ob er felbit fie verrichtet, oder 
ein Dimijforiale dazu ertheilt, indem es den daffelbe Nachjuchenden anheim geftellt bleiben muß, fich 
mit dem, in folge des Dimifforiale die Handlung verrichtenden Geiftlichen dafür befonderd abzufinden. 

Hiervon find jedoch die auf kürzere Zeit ala ein Jahr nad einem andern Orte fommandirten, 
imgfeichen die auf beftimmte Zeit beurlaubten und daher fortwährend der Gemeinde ihres Truppen« 
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theils angehörenden Militairperſonen, falls die Beurlaubung nicht freiwillig iſt, ausgenommen, indem 
dieſe, wenn ſie am Orte ihres Kommandos oder Urlaubs ſich verheirathen wollen, für das nach 
$. 66 dazu erforderliche Dimiſſoriale, dem dimittirenden Prediger für ſich und ſeinen Küſter nur die 
Hälfte der im F. 101 beftimmten Gebühren, fo weit fie die Kopulation betreffen, (indem die Ge- 
bühren für die Proflamation allemal der diefelbe verrichtende fompetente Geiſtliche ungetheilt erhält), 
die andere Hälfte aber dem die Handlung verrichtenden Geiftlichen für ſich und feinen Küfter zu 
entrichten haben, Mehr ald die Hälfte darf der letztere, er mag Militair» oder Givilgeiftlicher feyn, 
von den genannten Individuen nicht fordern. 


Für die Einfeegnung der Kinder der Unteroffiziere und Soldaten, fo wie für deren Vorbe- 
reitung dazu, findet feine Remuneration Statt; bei den Kindern der Offiziere und Beamten bleibt 
fie der Billigfeit und den Vermögensumftänden der Eltern überlaſſen. 

$. 105. 

Shen died gilt auch bei Leichen oder Standreden. Für Beerdigungen, bei denen der Mili- 
tairprediger oder der mit der Seelſorge für das Militair beauftragte Givilgeiftliche zu einer folchen 
Mede nicht aufgefordert ift, Fommen ihm feine Gebühren zu, 

$. 106. 

Die Gebühren für Tauf-, Trauungs-, Todten» und Lebend-Attefte betragen, mit Ausſchluß 
des Stempeldö, wo diefer nach $. 82 erforderlich it, für Unteroffiziere, Soldaten, niedere Militair- 
beamte und deren Angehörigen 10 Sgr., für Offiziere, obere Militairbeamte und deren Angehörigen 
aber 20 Sur. 

Für Perfonen, deren Armuth nachgewiefen oder fonft dem Prediger befannt it, müffen dieſe 
Aitefte, namentlich fämmtliche zur Piquidirung der Kinderpflege> und Schulgelder für die dazu berech— 
tigten Kinder beizubringende Taufzeugniffe, da deren Zweck jhon an und für ſich die Dürftigfeit der 
betreffenden Individuen befundet, imgleichen für alle im Felde gebliebenen und geftorbenen Militair- 
perfonen die Todtenfcheine, gebührenfrei ertheilt werden. 


C. Beiterbeförderung. 
$. 107. 

Da den Militairpredigern künftig die Ausficht auf eine chrenvolle Auszeichnung und eine 
bedeutende Verbefferung in Hinficht ihres Gehalts dur Beförderung zu den Militair » Dberprediger- 
ftellen offen ſteht, jo it zu erwarten, daß fie fich ihrem wichtigen Berufe mit um fo thätigerem und 
beharrlicherem Gifer widmen werden. Diejenigen Diviſions- und arnifonprediger, denen dieſe 
Beförderung nicht zu Theil werden kann, imgleichen die Prediger der einzelnen Militair + Inftitute, 
haben, nah 10 Jahren treuer Amtsführung und unbefcholtenen Wandels, auf eine angemeffene 
Verforgung durch eine gute Givilpredigerftelle Anſpruch. Chen fo fönnen die Militair-Oberprediger, wenn 
fie ala ſolche zehn Jahre im Amte geftanden haben, auf ihre Verfeßung in eine erledigte Superinten- 
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dentur antragen. Den Regierungen wird hierdurch zur Pflicht gemacht, bei Wiederbeſetzung erledigter 
Superintendenturen und guter Givilpfarren, auf die gedachten Militairprediger und auf die ſie 
betreffenden Empfehlungen der Konfiftorien beionderd Rüdfiht zu nehmen, worauf dad Miniſterium 
der geiftlichen Angelegenheiten ſeinerſeits forgfältig zu mwaden hat. Bon jeder beabſichtigten Berufung 
eines Militairgeiftlihen in ein Givilamt hat die Negierung das betreffende Konfiltorium zuvor in 
Kenntnig zu ſetzen. 

$. 108. 

Die nur während des Krieges, für die Dauer deffelben, bei der Armee oder den Lazarethen 
angeſtellten evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen, deren Amt mit dem Ablaufe des Feld-Etats 
aufhört, haben, wenn ſie in der Erfüllung ihrer Pflichten treu, und in ihrem Wandel untadelhaft 
befunden ſind, Anſpruch auf eine angemeſſene weitere Verſorgung, bis zu deren Eintritt ihnen die 
Hälfte ihres Gehalts als Wartegeld gelaſſen werden muß, in ſofern fie nicht in das vor dem Kriege 
gehabte Amt zurüd- oder gleich in ein anderes übertreten. 


vi. Berhältniffe der Militairküfter. 


$. 109. 

Jede Militairgemeinde, bei welcher ein mirflicher Militairprediger angeftellt it, erhält auch 
einen eigenen Militairfüfter, zu deren Stelle vorzugsweiſe halbinvalide Unteroffiziere, welche ſich dazu 
eignen, beftimmt find. Die Auswahl dazu geſchieht von dem Mifitairprediger, bei dem die Anftellung 
Statt finden foll; den von ihm Gemwählten hat er feinem Militairbefehlähaber zur Beftätigung vorzu— 
ſchlagen, welche diefer nicht ohne befondere militairiihe Gründe verweigern darf. 

Die erfolgte Anftellung wird fodann von Seiten des Predigerd dem Militair- Oberprediger, 
und durd diefen dem Konfiftorio, von Seiten der Militairbehörde aber dem Militair » Defonomie- 
Departement des Kriegäminifteriumd angezeigt, damit daffelbe die Anweiſung des Gehalts und der 
übrigen Emolumente veranlaffen fann, 

$. 110. 

Jeder Militairküfter erhält, aufer den in dem $. 100 u. folg. beftimmiten Gebühren, ein 
feftes Gehalt von 8 Thalern 10 Sgr. monatlich, oder 100 Thaler jährlich, und außerdem den Servis 
eines Feldwebeld der Infanterie, nebft einer Brodportion, im Felde aber einen monatlichen Feldzuſchuß 
von % Thalern. 

$. 111. 

Außer der Beitimmung, dem Militairprediger bei Ausübung feiner geiftlihen Funktionen zu 
affiftiren, haben die Militatrfüfter noch die befondere Verpflihtung, wenn fie dazu aufgefordert 
werden, an Ertheilung des Unterrichts, welcher in den Regimentöfchulen für Unteroffiziere und Soldaten 
gegeben wird, thätigen Antheil zu nehmen, wofür ihnen, neben ihren übrigen Ginfünften, eine verhält 
nigmäßige Remuneration aus dem Fonds der betreffenden Unterrichtdanftalt zu zahlen ift. 

108 
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$. 112. 

In Sachen ihred Amts hängen die Militairfüfter zunächft von dem ihnen vorgefeßten 
Militeirprediger ab; demnächſt ftehen fie, gleich diefem, unter dem Oberprediger des Armeekorps und 
unter dem Konfiftorio’ der Provinz, weldes auch bei vorfallenden Dienftvernachläffigungen oder 
anftößigem Verhalten, ihre Korreftion und Beftrafung verfügen, oder ihre Amtdentfegung, nach den 
darüber vorhandenen allgemeinen Borfchriften, veranlaffen kann. Daß die Militairfüfter als Kirchen— 
diener fi eines ehrbaren Lebenswandels und eines in jeder Beziehung anftändigen Betragens 
befleißigen, jo wie einer einfach anftändigen Kleidung bedienen müffen, verfteht fih von ſelbſt. 


VII. Bon den Militairkichen und der Berwaltung ihres Vermögens. 


8. 113. 

Die eigentlichen Militair- oder Garnifonkirchen find Eigentum des Staats, und ftehen 
ausſchließlich unter dem Tandesherrlihen PBatronate, ihre Unterhaltung ift daher, da die Mitglieder 
der Militairgemeinde nicht zu Beiträgen dafür herangezogen werden dürfen, in allen denjenigen 
Fällen, wo die Ginfünfte des Kirchen-Merariumd nicht dazu auöreihen, auf Koften des Staats zu 
bewirken. In fomeit die desfallfigen Ausgaben für einzelne Kirchen nicht bereitd etatsmäßig fundirt 
find, erfolgen felbige aus dem befonderd dafür gebildeten Titel des Militair- Etats, der nach dem 
wirflihen Bedürfniffe zu dotiren ift. 

Das Kriegsminifterium, welches innerhalb der PVorfchriften des Landrechts die Oberauffiht 
über die Verwaltung und Verwendung ded Kirchenvermögend und der Kirchenrevenüen führt, bat 
jedoch die Pflicht, darauf zu achten, daß demielben diefe Laſt nur da aufgebürdet werde, wo die 
Ginfünfte der einzelnen Gamifonfirchen nicht zur Beftreitung der Unterhaltungskoften hinreichen. 


$. 114. 

Zum Behuf diefer Verwaltung foll bei jeder Gamifonkirche, mo ed nicht bereits gefcheben ift, 
und wo es nicht bei der hergebrachten Berfaffung verbleiben, oder diefe mit dem Geifte der jeßigen 
Drdnung nicht in Einklang gebracht werden kann, ein Kuratorium oder Kirchen-Kollegium aus drei 
Perfonen gebildet werden, nämlich: 

a. dem erften Kirchenvorfteher und erſten Kaffenkurator, deſſen Stelle überall dem Konıman- 
danten, oder dem die Vefugniffe defjelben ausübenden Befehlshaber der Garniſon zuftebt, 
vorausgefeßt, daß derjelbe nicht Fatholifcher Konfeffion ift, in welchem Falle er unter den 
höheren Offizieren der Garniſon einen Stellvertreter zu ernennen bat; 

b. dem zweiten Kirchenvorfteher und Kaſſenkurator, welches ſtets der Garnifonprediger, oder 
der nach 8. 39 die Funktion eined ſolchen ausübende Militair-Prediger feyn muß; 

c. dem dritten Kirchenvorfteher und Rendanten, wozu ein rechnungsführender Offizier, oder, 
nach Befinden der Umftände, ein am Orte permanent — Beamter der Militair- 
verwaltung gewählt werden kann, 
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Die Vorſchläge zur Bildung dieſes Kirchenfollegiums gehen durch den Kommandanten an das 
Generalfommando, welches dem Kriegäminifterio darüber Bericht erftattet. 


$. 115. 

Die Funktionen der zwei erften Kirchenvorfteher befchränfen ſich auf die Oberauffiht; fie Haben 
darauf zu achten, daß das Bermögen der Kirche gehörig ficher geftellt, die Ginnahmen eingezogen. 
und zum Merario gebracht werden. Sie revidiren monatlich die Kirchenfaffe, zu der jeder der drei 
Kirchenvorjicher einen beſondern Schlüffel bat, und die daher nur im Beifegn Aller geöffnet und wieder 
geſchloſſen werden darf; eben jo Eontrolliren fie die Buchführung, befeitigen die etmanigen Mängel 
und berathen gemeinfchaftlih mit dem Nendanten über die Unterbringung der Kapitalien, fo wie die 
in Antrag zu dringenden nothwendigen Reparaturen und Anfchaffungen, indem zu der ihnen anver- 
trauten DBerwaltung des Kirchenvermögens auch die Aufficht über die Kirchen-Geräthe und das ganze 
Kirchen » Inventarium gehört. 

Der Rendant beforgt feinerfeit? die Binnahmen und Ausgaben, fowie die Buchführung und 
Rechnungslegung, auf Grund jener und der von ihm zu fammelnden Beläge. Alle diefe Funktionen 
müſſen ald Ghrenämter betrachtet, und daher unentgeltlich verrichtet werden. In Hinficht der den 
Vorſtehern obliegenden Bertretungsverbindlichkeit kommen die allgemeinen geleglichen Beftimmungen, 
namentlich die des $. 623 Th. 2 Tit. II. deö Allgemeinen Landrechts, zur Anwendung. 


$. 116. 

Die Ausgaben dürfen übrigens, wo es auf Anichaffung von Gerätbichaften, auf Reparaturen 
und Bauten der Kirche und Kirchengebäude anfommt, fie alfo nicht zu den gewöhnlichen und feft- 
ftehenden Eleinen Ausgaben gehören, welche ohne weitere Autorifation beftritten werden können, nicht 
eher gemacht werden, ald bis folche der Intendantur des Korps vorgelegt worden find, welcher e8 
obliegt, ihre Zuläffigkeit nach den beftehenden Vorfehriften zu prüfen und feftzuftellen, oder aber, wo 
diefe Vorſchriften nicht ausreichen, die Ausgabe jedoch gehörig gerechtfertigt wird, dazu die Genehmigung 
ded Kriegd-Minifterii einzuholen. 

$. 117. 

Was die Revifion der Garnifon-Kirchenrechnungen betrifft, fo gehen diejenigen, welche nad) 
ihrem Betrage und den desfalls beftehenden oder noch zu erlafenden Vorſchriften nicht zum Reffort 
der Ober-Rechnungsfammer gehören, an das betreffende Generallommando zur Dediarge, nachdem 
vorher die Intendantur diefelbe vorbereitet und die Nevifion bewirkt hat. 

Die Decharge wird demnächſt von der Intendantur kontrafignirt und von ihr dem fomman- 
direnden General zur Vollziehung vorgelegt. Daß das Kriegdminifterium ſowohl befugt wie ver- 
pflichtet ift, fih von dem Zuftande des Kirchenvermögend und den laufenden Ginnahmen und Aus— 
gaben, durch Ginficht der Rechnungen und periodifh einzuforbernde Weberfihten, in Kenntniß zu 
erhalten, folgt aus dem im $. 113 Gefagten. 
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8. 118. 

Wegen Ausübung des Patronats der Garnifonkicche zu Berlin und der Hof- und Garniſon— 
firhe zu Potsdam, wegen Verwaltung ihres Vermögens und jonftiger Berhältniffe, joll ganz in der 
biöherigen herfömmlihen Art verfahren und darin nichts geändert werden, fo wie überhaupt die 
Beitimmungen diefer Militair-Kirchenordnung bei jener Hof- und Gamifonfirche nur in jomeit An- 
"wendung finden, ald fie mit den für Ddiefelbe und die dortigen Militairfirhen und Schulanſtalten 
beftehenden, oder fünftig erfolgenden, bejondern landesherrlichen Vorſchriften vereinbar find. 

8. 119. 

Bei den Givilfirchen, welche von den Militairgemeinden benugt werden, fann von einem 
Militairfirchen «Vermögen nur in fofern die Rede ſeyn, als, in Folge deö mit der Givilgemeinde 
Statt findenden Abkommens, die während des Militairgottesdienftes angeftellten Sammlungen nicht 
dem Kirchen-Aerario zufliegen oder obſervanzmäßig eine andere Beftimmung haben, jondern aus— 
fchlieplih zum Beſten der Militairgemeinde verwendet werden, in welchem legten Falle über deren 
Berwaltung und PVerrehnung nad Maßgabe der Umſtände vom Kriggäminifterio zu beftimmen iſt. 
Zu den perjönlihen Parochiallaften und Beiträgen, von welcher Art fie auch ſeyn mögen, dürfen 
übrigens die Mitglieder der Militair-Semeinden, ohne Unterihied, ob fie an dem Givilgottesdienite 
Theil nehmen oder für fie befonderer Militairgottesdienft in der Civilkirche abgehalten wird, auf 
feinen Fall herangezogen werden, vielmehr find fie bei allen ſolchen nach den allgemeinen Yandesgejegen 
von den Mitgliedern der Gemeinden perfünlih zu leiftenden Beiträgen vom Militairfonds zu vertreten. 

$. 120. 

Bei den dem Militair und Givil mit gleichen Befugnifien zur gottesdienftlihen Benutzung 
eingeräumten oder jogenannten Simultanfirhen ift, wenn, in Folge diefed Simultaneums, ein gemein 
ſchaftliches Kirchenvermögen vorhanden it, auch die Verwaltung defjelben einem gemijchten Kircen- 
follegio zu übertragen und nach Mafgabe der Umſtände, wo folches nod nicht feftfteht, von den 
Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten und des Krieges gemeinfhaftlih zu beſtimmen, ob die 
Revifion und Dechargirung der Rechnungen der Militairverwaltung oder der betreffenden Regierung 
zufallen, und nur ein Gremplar der jedesmaligen Rechnung, nebit einer beglaubigten Abjchrift des 
Abnahme» Protofolld, an die Intendantur des Armeekorps eingejandt werden fol. 


Die Minifterien der geiftlihen und Unterrichtö-Angelegenheiten und des Krieges find beauftragt, 
die vorjtehende Militair-Kirchenordnung, ftatt des hierdurch aufgehobenen Militair- Kirchenreglemente 
vom 28. März 1811, in der ganzen Monarchie zur Ausführung zu bringen. 

Berlin, den 12, Februar 1832. 


Friedrich Wilhelm. 


Frh. v. Altenftein. v. Hake. 


Jahr 1867. Heft 53. 
Königreih Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 





Inhalt. 


N 137. PBelanntmadhung, betreffend die Auslegung der MWählerliiten für den Reichſstag des Norddeutſchen Bundes. 
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Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 11. Juli 1867 zu Berlin ausgegebene NZ 63 enthält unter: 


Nr. 6705. Verordnung, betreffend die Erhebung der Stemvelftener von Spielkarten in den durch bie 
Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Yandestheilen. Bom 
4. Juli 1867; 

Nr. 6706. Verordnung, betreffend die Erhebung der Wechfelitempelfteuer in den durch die Geſetze vom 
20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. Bom 4. Juli 1867; 

Nr. 6707. Verordnung, betreffend die Erhebung der Zeitungsftempeliteuer in den durch die Gefege vom 
20. September und 24. Dejember 1866 mit der Monarchie vereinigten Yandestheilen. Bom 4. Juli 1867; 

Nr. 6708. Verordnung, betreffend die Entrihtung der Stempelfteuer von Kalendern in den durch die 
Gefete von 20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. Bom 
5. Juli 1867; 

Nr. 6709. Allerhöchfter Erlaß vom 31. Mai 1867, betreffend die Ausgabe von verzinslihen Schatz- 
anmeifungen im Betrage von fünf Millionen Thalern; 

Nr. 6710. Allerhöchiter Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Ermäßigung der Konjulatögebühren 
in den Guropäifchen Häfen; 

Nr. 6711. Verordnung, betreffend die in den neu erworbenen Yandestheilen vorhandenen, zum Staald- 
eigentbume gehörigen Aetivfapitalienfonde. Vom 5. Juli 1867. 


[Ausgegeben zu Hannover am 13. Juli 1867.] 109 
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N 187. Belanntmahung des Minifters des Innern vom 9. Juli 1867, betreffend die Auslegung der 
Mäbhlerliften für den Reichstag des Norddeutfchen Bundes, 


Huf Grund der 88. 10 und 15 des Wahlgeſetzes für den Neichdtag des Norddeutichen 
Bundes vom 15. Ditober 1866 und gemäß 8. 2 des dazu ergangenen Reglement? vom 1. Juli 
1867 ſetze ich für den ganzen Umfang des Staated den Tag, an welchem die Huslegung der 
Wählerliften zu den bevorftehenden Wahlen für die erfte Legislaturperiode des Reichstages zu 
beginnen hat, ’ 
auf den 20. Zuli d. 3. 
hierdurch feft. 

Die Beftimmung des Wahltages bleibt vorbehalten. 

Berlin, den 9. Juli 1867. 


Der Minifter des Innern. 
Im Auftrage: 
v. Klützow. 





N 188. Bekanntmachung des Ober-Boft-Directord vom 6. Juli 1867, betreffend die Perſonenpoſtverbindung 
zwifchen Eſens und Neuharrlingerſyhl. 


Zur Erleichterung des Verkehrs der die Nordfeeinfel Spiferoog befuchenden Badegäfte ift auf 
die Dauer der diesjährigen Badefaifon zwiſchen Eſens und Neuharrlingerſyhl eine tägliche Perfonen- 
poftverbindung bergeftellt worden. 

Die betreffende Poft fteht zu Neuharrlingerſyhl im Zufammenbange mit dem zwiſchen Neu- 
harrlingerfphl und der Injel Spiferoog täglich courfirenden Fährfchiffe, deffen Abfahrtözeiten von dem 
Eintreten der Fluth abhängig find und deshalb varüiren. 

Für eine tägliche Briefbeftellung auf Spikeroog während der Badezeit ift Sorge getragen. 

Hannover, den 6. Juli 1867. 


Der Ober -Poft = Director. 
Shiffmann. 
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N 189. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 8. Juli 1867, betreffend die Errichtung neuer 
Poſt⸗Expeditionen. 


Vom 16. Juli er. ab werden in den nachbemerkten Orten Königliche Poſt-Expeditionen in 
Wirkſamkeit treten: 

1) in Langwedel (Randdroftei Stade, Amt Verden) an der Eiſenbahn von Hannover nad) 

Bremen belegen ; 

2) in Oberndorf (Randdroftei Stade, Amt Neuhaus an der Dfte); 

3) in Dgenbargen (Sanddroftei beziehungäweife Amt Aurih) an dem Kreugpunfte der 
Chauſſeen Aurih — Eſens und Aurich — Jever belegen; 

4) in Plantlünne (Landdroftei Dsnabrüd, Amt Lingen) 13 Meilen füdöftlih von Lingen 
belegen. 

Bei den genannten Königlichen Poſtanſtalten wird gleichzeitig ein regelmäßiger Landbrief- 
beitelldienft eingerichtet, welcher täglich, mit Ausnahme des Sonntag, ftattfinden und folgende Orte 
umfaffen wird: 

1) bei der Poft-Erpedition in Langwedel die Drte Beppen, Gluvenhagen, Daverden, Dahl- 
brügge, Daulfen, Eyſſel, Grasdorf, Haberloh, Heidfrug, Hiddesdorf, Hinzendorf, Holtebüttel, 
Intichede, Knickende, Morfum, Nindorf, Nottorf, Reber, Schülingen, Spangen, Stellenfelde, 
Völkerfen, Winkel, Wulmftorf; 

2) bei der PVoft-Erpedition in Oberndorf die Orte Ahrensflucht, Ahrensfluchtermoor, Ahrend- 
fluchterdeich, Altena, Bentwifch, Braad, Bremerreihe, Bruch, Haafenfleth, Hemm, Laad, 
Moordeih, Moorftrih, Niederftrih, Niederftricherdeih, Dvelgönne, Rehbrod, Schwarzen: 
moor und Zollbaum ; 

3) bei der Poft-Erpedition in Ogenbargen die Drte Ardorf, Blomberg, Borgholt, Brill, 
Golderunge, Diedrihöfeld, Süd- und Dft-Dunum, Heglik, Hiefteburg, Jadftede, Langefeld, 
Middels, Müggenkrug, Negenbargen, Spefendorf, Dfterloog und Wefterloog ; 

4) bei der Poft-Erpedition in Blantlünne die Orte Altenlünne, Bramfche, Brümfel, Hettel, 
Moorlage, Sommeringen, Varenrode, Wefel und Wilften. 


Hannover, den 8. Juli 1867. 


Der Ober=Poft= Director. 
Shiffmann. 











— 


M 196. Bela 


N 190. ‚Berordmung vom 4, Juli 1867, betreffend die Erhebung der Stempelfteuer von Spielkarten in den 
durch die Gefege vom 20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. 
(Veröffentlicht durch das am 14. Juli d. I. ausgegebene Stüd 63 der Gefepfammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


+ verordnen auf den Antrag Unferes Staatsminiſteriums für die durch die Geſetze vom 20, September 
e und 24. Dezember 1866 (Geſetzſamml. ©. 555, 875 und 876) mit der Preußifchen Monarchie 
vereinigten Zandestheile, mit Ausnahme der vormals Königlih Bayerifchen Enklave Kaulsdorf und 
des vormald Hefien-Homburgifchen Oberamtes Meifenheim, was folgt: 


dr 





3 8.1. 

Die von Spielfarten zu entrichtende Stempelfteuer beträgt vom 1. Auguft 1867 ab: 

a. 8 Sgr. (oder 28 Kreuzer oder 10% Schilling) für das Spiel Taroffarten und Franzöfiiche 
Karten von mehr ald 32 Blättern; 

b. 3 Sar. (oder 101 Kreuzer oder 4 Schilling) für das Spiel Franzöfiiche Karten von 32 
oder weniger Blättern (Piquetlarten), Deutiche Karten und Trezlierfarten, und wird zur 

—9 Staatskaſſe erhoben. 


rn [Üuögegeben zu Hannover am 17. Juli 1867.] 110 J 
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8§. 2, 
Gegen Entrichtung der im $. 1 beſtimmten Steuer erfolgt die Stempelung auf dem Coeur⸗Aß. 
Der Rartenftempel enthält unter dem Adler die Angabe des Steuerbetraged, ſowie das Zeichen der 
Steuerbehörde, bei welcher die Etempelung verrichtet ift. 


us 


Die Einfuhr von Spielfarten aus dem Nuslande, mit Einſchluß der Zollvereinäftaaten, ii 
verboten. Die Verfendung von Spielfarten aus einem Theile des Inlanded in den anderen durd 
das Ausland darf unter Beobachtung der erforderlichen Kontrolmafregeln ftattfinden. Wegen dir 
Durchfuhr ausländiicher Spielkarten fommen die zollgefeglihen Beftimmungen zur Anwendung. 


8. 4 
Die Fabrikation von Spiellarten darf nur mit bejonderer Erlaubniß des Finanzminifter: 
und in den von demfelben genehmigten Räumen betrieben werden. 
Die Genehmigung zu einer neuen Spielfartenfabrif wird nur in dem Falle ertheilt, wenn 
1) diefelbe in einem Orte, der mehr als zehntaufend Einwohner hat, und woſelbſt fich eir 
Haupt» Zoll oder Haupt» Steueramt befindet, angelegt werden und die zu einem fahrit 
mäßigen Betriebe, ſowie zu einer angemeffenen Aufficht und Kontrole erforderliche Ein 
richtung erhalten ſoll; 
2) eine auf 3000 bis 5000 Thaler zu beftimmende und nad ertheilter Konzeffion fofort p 
beftellende Caution angeboten wird. 
Die Fabrikanlage muß fpäteftend binnen drei Jahren, von dem Zeitpunfte der Genehmigun: 
an gerechnet, vollendet werden, widrigenfall® die letztere ihre Gültigkeit verliert, 


$. 5. 

Die Vorfchriften im $. 4 finden auf den Fortbetrieb der bereits beftehenden Kartenfabriter 
in den biöher benupten Räumen feine Anwendung. Die Fabrifinhaber find jedoch verpflichte 
eine Zeihnung und Beſchreibung der Fabrikräume der Steuerbehörde einzureichen, und nach derer 
Borkhrift die zur Aufbewahrung der Karten erforderlihen Räume einzurichten. Auch find erſt vi 
Befignachfolger der gegenwärtigen Inhaber der Fabriken, bei Verluft des Fabrikationsrechtes, zu ein 
Gautionsftellung von 3000 bis 5000 Thlr. ($. 4 zu 2) verpflichtet. 


8. 6. 


Sämmtliche Kartenfabrifanten ſtehen unter fleuerliher Kontrole und unterliegen den ſteuer 
lichen Nevifionen. Hausfuchungen find unter den im 8. 18 der Verordnung vom 11. Mai 1867 
wegen Beteuerung ded Braumalzed (Geſetzſamml. ©. 655) angegebenen Bedingungen und Mai 
gaben geftattet. 


8. 7. 
Spielfarten im Einzelnen, d. h. unter Einem Dugend Spiele derfelben Gattung, zu verkaufen, 


— 695 — 


iſt den Spielkartenfabrikanten unterſagt. Zuwiderhandlungen werben mit einer Geldbuße von 1 
bis 50 Thlr. geahndet. 
$. 8. 

Was binfihtlih der Fabrifeinrihtung, der Fabrikation, Stempelung, Aufbewahrung und 
Berfendung von Spielfarten, fowie binfichtlih der Buchführung und der bei der Steuerbehörde zu 
machenden Meldungen von den Inhabern der Spielkarten-Fabriken zu beobachten ift, wird durch ein 
von dem Finanzminifter zu erlaffendes Regulativ vorgefchrieben, 

8. 9. 

Für die Abführung der Steuer fünnen angemeffene Friften gegen Sicherheitöftellung bewilligt 
werden. 

Steuererlaß oder Erſatz kann nur von dem Finanzminifter und nur in dem Falle gewährt 
werden, wenn geitempelte Kartenfpiele bei der Verpackung oder Aufbewahrung in den dazu beftimmten 
Fabrifräumen durch einen unverfdhuldeten Zufall zum Gebrauche untauglich geworden find und das 
Greigniß binnen 24 Stunden unter Ginlieferung der verdorbenen uneröffneten Kartenfpiele, fofern 
diefelben durch den Zufall nicht ganz verloren gegangen, der Steuerbehörde angezeigt wird. 

&. 10. 

Der Detailhandel mit Spielkarten, welche nad den Beftimmungen in 88. 1 und 2 geftempelt 
find, unterliegt nur den allgemeinen gemwerbepolizeilihen und gewerbeſteuerlichen BVorfchriften; eine 
befondere Genehmigung ift dazu nicht erforderlich. 

Der Verkauf von Spieltarten durch die Steuerverwaltung wird, mo derfelbe zur Zeit ftatt- 
findet, von dem durch den Finanzminifter zu beftimmenden Zeitpunfte ab eingeftellt. 

8. 11. 

Rartenfabrifanten und Kartenhändler haben alle am 1. Auguft 1867 in ihrem Vorrath 
befindlichen Spielfarten mit der Anzeige, ob diefelben ungeftempelt oder nach den bisher gültigen 
Geſetzen geſtempelt find, der Steuerbehörde binnen drei Tagen ſchriftlich anzumelden und entweder 
unter fteuerlichen Mitverſchluß feßen zu laffen oder zur Stempelung ($. 2 und 8. 13) vorzulegen. 

Diefelbe Verpflichtung liegt binfichtlich aller bei den Spielbanken vorhandenen Kartenvorräthe 
den Inhabern der Spielbanken ob. 

Mer der vorftehenden Borfchrift zumider die Anzeige unterläßt oder nicht gehörig bewirkt, 
oder unter Steuerverichlug befindliche Karten aus demfelben ohne vorgängige fchriftliche Abmeldung 
bei der Steuerbehörde entfernt, hat diejelbe Strafe verwirkt, welche im $. 18 verordnet ift. 

Was bei der Verfendung von Karten in das Ausland zu beobachten ift, wird in dem nad) 
8. 8 zu erlafienden Requlative beitimmt. 

8§. 12. 

Der Gebrauch von Spiellarten, welche nach den biäherigen Geſetzen geftempelt find, ift inner- 

halb des Landestheiles, für den die betreffenden Geſetze erlafien waren, noch bis zum 31. Juli 1868 
110* 
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erlaubt, nach dieſer Zeit aber nur dann geſtattet, wenn die Karten in Gemäßheit des 8. 13 ander— 
weit geſtempelt ſind. Bei den Spielbanken dürfen ſchon vom 1. Auguſt 1867 ab feine anderen, 
ala nad $. 2 oder 8. 13 diefer Verordnung geftempelte Karten gebraucht werden. 

$. 13. 

Die Stempelung derjenigen Karten, von welchen die Stempelfteuer nad Maßgabe der biöher 
in dem betreffenden Landestheile gültigen Gefeße entrichtet ift ($$. 11 und 12), erfolgt nach näherer 
Anordnung des Finanzminifterd gegen Erlegung des zur Erfüllung des im 8. 1 vorgefchriebenen 
Steuerbetraged erforderlichen zufäßlichen Steuerbetrages, 

Bei den früher von der Steuerverwaltung verkauften Karten fommt hierbei nur 
die in dem Verkaufspreiſe enthaltene Steuer in Anrechnung. 

In denjenigen Landestheilen, wo die Spielkarten bisher nicht befteuert find, erfolgt die 
Stempelung gegen Entrihtung der im $. 1 beftimmten Abgabe. Im Gebiete des vormaligen 
Königreihd Hannover findet die VBorjehrift im $. 12 überhaupt feine Anwendung, der Gebrauch der 
nad) den biäherigen Geſetzen geftempelten Karten ift zul; auch nad dem 31. Juli 1868 ohne 
anderweite Stempelung erlaubt. 

g. 14. 

Karten, welche nicht mit dem nach dieſer Verordnung erforderlichen Stempel verſehen ſind, 
werden, wo ſie ſich vorfinden, konfiszirt. 

Wer dergleichen Karten vom Auslande einbringt, ausländiſche oder inländiſche ungeftempelte 
feil hält oder verfauft, vertbeilt, in Gewahrfam hat oder damit fpielt, verfällt für jedes Spiel in 
eine Strafe von zehn Thalern. Gaftwirthe, Kaffeeſchänker und andere Berfonen, welche Gäfte halten, 
haben diefelbe Strafe verwirft, wenn in ihren Häufern oder Lokalen mit ungeftempelten Karten 
gefpielt worden ift und fie nicht nachweifen fünnen, daß dies ohne ihr Wiſſen gefchehen fei. 

Was vorftehend von ungejtempelten Karten verordnet ift, findet vorbehaltlich der im 
&.11und$.12 beſtimmten Ausnahmen auch hinſichtlich der nach den bisher gültigen Geſetzen 
geftempelten Karten Anwendung, wenn deren anderweite Stempelung ($. 13) nicht ftattgefunden hat. 

$. 15. 

Iſt die im 8. 1% vorgefchriebene Strafe gegen eine Perion zu verhängen, welde den Handel 
mit Spielfarten betreibt, fo fol in feinem Falle auf weniger ald 200 Thaler Geldbuße gegen dieſelbe 
erfannt werben. 

$. 16. 

Wer ohne vorgängige Genehmigung des Finanzminiftere Spielkarten zu verfertigen unter- 
nimmt ($. 4), oder nad erhaltener Erlaubniß vor erfolgter Anzeige bei der Steuerbehörde mit der 
Fabrikation beginnt, verfällt neben Gonfisfation der Geräthe, Materialien und bereits verfertigten 
oder in der Anfertigung begriffenen Spielfarten in, eine Geldftrafe von 500 Thaler, Für jedes 
Spiel, das über 50 bereitd verfertigt ift, wird die Geldftrafe um 10 Thaler verfhärft. 
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&. 17. 

Bird die Fabrikation von Karten in andern, ald den dazu angefagten Räumen vorgenommen, 
fo tritt dieſelbe Geldftrafe ($. 16) nebſt Confiskation der in den unangefagten Räumen befindlichen 
Geräthe, Materialien und gefertigten oder in der Anfertigung begriffenen Karten ein. 

$. 18. 

Werden gegen die Vorfehriften in dem von dem fFinanzminifter nah $. 8 zu erlafienden 
Regulative die in einer Fabrik gefertigten Karten den revidirenden Steuerbeamten nicht vollftändig 
angegeben und vorgelegt, oder ungeftempelte Karten ohne Mitwirkung der Steuerbehörde verfendet, 
oder aus dem Mitverſchluß der Steuerbehörde unbefugt entfernt, jo zieht dies Verfahren die Confis— 
fation der nicht angegebenen oder verjendeten oder aus dem Steuerverfchluß entfernten Karten und 
die im $. 16 verordnete Geldftrafe nach ſich. 

8§. 19. 

Mer megen eines dieſer Vergehen ($$. 16 bis 18 incl) ſchon einmal beftraft worden tft 
und fich deſſelben oder eines anderen in den 88. 16 bis 18 gedachten Vergehens abermals fehuldig 
macht, ift nicht nur mit den vorbeftimmten Strafen zu belegen, fondern auch des Rechtes, die Karten- 
fabrifation ferner zu betreiben, für verluftig zu erflären, ohne daß es einer vorgängigen Belehrung 
über Diefe Folge der Wiederholung des Vergehend bedarf. 

$. 20. 

Die Entfernung überzähliger Karten aus der Fabrik, oder der Auöfchußblätter, bevor letztere 
nah Vorſchrift ded Regulativd ($. 8) unbrauchbar gemacht worden find, ift, fofern nicht nach dem 
Vorftehenden eine höhere Strafe eintritt, mit einer Geldbuße von 10 bis 50 Thaler zu belegen. 

Andere Zuwiderhandlungen gegen die in dem Negulativ ($. 8) enthaltenen VBorfchriften ziehen 
eine Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Thaler nach fi. 

8. 21. 
Den Goeldftrafen it auf den all, daß der Verpflichtete diefelben zu entrichten unvermögend 
fein follte, eine verhältnigmäßige Freiheitsftrafe zu fubftituiren. 
8. 22. 
Denuncianten erhalten zwei Drittheile der auf Grund diefer Berordnung eingehenden Geldftrafen. 
$. 23. 

Hinſichtlich des adminiftrativen und gerichtlichen Strafverfahrens wegen der Zumiderhandlungen 
gegen Diefe Verordnung und hinfichtlich der fubfidiarifhen Vertretungsverbindlichkeit dritter Perſonen 
kommen dieſelben Borfchriften zur Anwendung, nach welchen fi das Verfahren und die Haftung 
dritter Perfonen wegen Zollvergehen beftimmt, 

$. 24. 
Auf die Beftehung von Steuerbeamten und die Widerfeplichfeit gegen Diefelben find bie in 
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Betreff dieſer Vergehen in den 88. 36 und 37 der Verordnung vom 11. Mai 1867 wegen Befteue- 
tung ded Braumaljes (Gefepfamml. ©. 659) enthaltenen Beftimmungen anzuwenden. 
$. 25. 

Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Auguſt 1867 in Kraft. Von demfelben Zeitpunfte ab 
werden die gefeglichen Vorfchriften, welche über die Stempelabgabe von Epielfarten in den im Ein- 
gange bezeichneten Landestheilen beitehen, aufgehoben. 

Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 

Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Schloß Babelöberg, den 4. Juli 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. v, Roon. Gr. v. Itzenplitz. v. Müphler. Gr. zur Rippe. 
v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





M 191. Regulativ des Finanz-Miniſters vom 7. Juli 1867, betreffend den Betrieb der Spielkarten Fabriken 
in den durch die Gefehe vom 20. September und 24. Dejember 1866 mit der Preußifhen Monarchie 
vereinigten Landestheilen. 


Auf Grund de3 8. 8 der Verordnung vom 4. Juli d. J. betreffend die Stempelfteuer von 

Spielfarten, wird Folgendes beftimmt: 

1) Die von den Fabrifinhabern nah 8. 5 der Verordnung der Gteuerbehörde einzureichende Be- 
fchreibung und Zeichnung der Fabrikräume muß die ganze Anlage und alle einzelnen Gebäude, 
wenn auch nicht alle Räume derfelben zur Kartenfabrifation beftimmt find, umfaffen und es 
müffen die Räume, worin die Fabrikation betrieben wird, fomeit möglich, unter Angabe des 
fpeciellen Fabrikationstheiles, für welchen jeder einzelne Raum beftimmt fein foll, bejonders 
bemerft werben. Die Zeichnung und Beichreibung ift doppelt einzureichen und ein Grempfar, 
mit dem Vila der Steuerbehörde verfehen, dem Fabrikanten zurüdzugeben. 

2) Eine Veränderung, Verlegung und Erweiterung der deflarirten Fabrik - Einrichtung darf ſowohl 
bei den bereitö beftehenden, al3 auch bei den neu anzulegenden Spielfarten » Fabriken nur nad 
vorgängiger Genehmigung des Finanz -Minifteriumd vorgenommen werden. Bei Befigverände- 
rungen muß der Befignachfolger der Steuerbehörde fpäteftend binnen 4 Wochen von dem ftatt- 
gefundenen Eigenthumswechſel Anzeige machen. 

3) In den Fabriken darf auch für den auswärtigen Verkehr gearbeitet werden. Form, Güte und 
Fabritpreis der Spielkarten hängen von dem Gutbefinden jedes Fabrifanten ab. Die Muffirung 
der Nücfeite muß jedoch bei Franzöſiſchen Karten zu 32 Blättern von denen zu mehr als 
32 Blättern leicht erkennbar verfchieden fein. Auch find die Fabrifanten gehalten, von jeder 


4) 


5 


6 


7 


8 


9 


) 


— 


— 


— 
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Sorte Spielkarten, welche fie zu verfertigen beabſichtigen, ein Muſterſpiel bei der Steuerbehörde 
niederzulegen und einem Blatte jedes Spield ein Fabrikzeichen zu geben. Diefes Zeichen muß 
den Namen und Wohnort des Fabrikanten enthalten und ift bei Tarof-farten und Franzöſiſchen 
Karten auf dem Treff-Buben, bei Deutichen und Trezlier- Karten auf dem Coeur-Daus anzu- 
bringen. Soll e8 noch fonftige Zufäße oder in der Folge Abänderungen erhalten, fo ift dazu 
vorher die Genehmigung des Finanz » Minifteriumd nachzuſuchen. 

Die gefertigten Spielfarten müffen nad näherer Vorfchrift der Steuerbehörde möchentlih oder 
monatlich dem fontrolirenden Steuerbeamten in der Fabrik in vorſchriftsmäßigen Umfchlägen 
eingeichlagen zur Revifion vorgelegt werden. 


Der Steuerbehörde ift zu gleicher Zeit anzumelden, welche Anzahl von Kartenfpielen jeder Gattung 

a. zum inländifchen Abſatze, 

b. zum Abſatze ind Ausland bejtimmt fei, und 

ec. über welche Anzahl die weitere Bejtimmung zur Zeit noch vorbehalten werbe. 

Die BVerfendung von Spielfarten zum Abjage in einem mit Preußen in Zollgemeinfchaft 
ftehenden Staate ift jedoch nur. geftattet, jofern fremde Karten in jenen Staat zum Gebrauche 
im Lande überhaupt eingeführt werden dürfen, 

Die Räume, worin ſich die fertigen ungeftempelten Spielfarten befinden, müffen mit vergitterten 


Fenſtern verfehen fein, und dürfen nur eine Thüre haben, an welche ein Kunſtſchloß anzulegen 
ift, wozu nur die Steuerbehörde den Schlüffel befigt. 


Die zum inländifchen Abfage beftimmten Kartenfpiele gelangen behufs der Stempelung an die 
Steuerbehörde. Alle geftempelten Spielfarten bleiben außer amtlihem Verſchluß und merden 
dem Fabrikanten zur Diepofition nah den Beftimmungen der Verordnung überlaffen. Alle 
fertige ungeftempelte Spielfarten bleiben jo lange, bis fie nad der von dem fabrifanten 
erflärten und von der Steuerbehörde genehmigten Dispofition wirklich abgehen, unter Mitver- 
ſchluß der Steuerbehörbe. 

Die zur Verfendung in das Ausland beftimmten Karten werden unter Auffiht der Steuer- 
behörde verpadt und’ auf Uebergangsſcheine beziehungsweiſe Begleitſcheine abgefertigt. Sollen 
inländifche Karten aus einem Theile des Inlandes in den andern durd) das Ausland verfendet 
werben, fo it daS bei dergleichen Waarenverfendungen überhaupt vorgefchriebene Verfahren zu 
beobachten. 

Diejenigen Kartenſpiele, über welche ſich der Fabrikant die weitere Beſtimmung vorbehält, bleiben 
unverpadt unter Mitverfhluß der Steuerbehörde und ift der Wabrifant verpflichtet, Die dazu 
nöthigen Anftalten zu treffen. Ihm fteht jederzeit, außer an Sonn- und Sefttagen, frei, darüber 
(nah Nr. 5 und 6) zu verfügen, doch ift davon mindeftens Tags vorher während der Dienft- 
ftunden dem Amte Anmeldung zu machen, 
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10) Ueber die verfertigten Karten, deren Stempelung, Aufbewahrung und Verſendung iſt der Fabti— 
kant gehalten, nach Vorfchrift der Steuerbehörde Buch zu führen und folches zur Einſicht der 
Steuerbeamten in der Fabrik offen zu legen. 

Feder Fabrifant muß 2 Bücher führen, wovon das eine auf der linken Seite den 
gefammten Zugang an Spielfarten, und auf der reihten Seite den Abgang durch Stempelung 
und Verfendung in das Ausland nachmeifen muß. Das zweite Buch ift zum fpeciellen Aus— 
weife über die geftempelten Karten beftimmt, und muß auf der linken Seite den Zugang an 
geftempelten Spielfarten und auf der rechten Seite den Abgang durch Verkauf und Verfendung 
nachweifen. Bei allen Gintragungen muß das Datum, mann der Zugang und Abgang 
gefehehen, bemerft und bei dem Verkauf und der Berfendung der geftempelten Spielfarten müſſen 
Name und Wohnort des Käuferd resp. Empfängerd genau angegeben werden. 

11) Jedes Kartenfpiel ift mit einem Umfchlage zu verfehen. Die Form diefer Umjchläge bleibt 
zwar der Wahl des Fabrifanten überlaffen; diefelben müſſen jedoch die Kartengattung und den 
Namen und Wohnort des Fabrifanten angeben und eine Deffnung behufs der Stempelung 
enthalten. 

12) Die bei der Fabrifation vorkommenden überzähligen und Ausſchußblätter müffen gefammelt 
und unter Verſchluß gebraht und die Ausihußblätter in der von der Steuerbehörde zu 

- beftimmenden Zeit unter Auffiht der Fontrolirenden Beamten unbrauchbar gemacht werden, 
wobei es genügt, wenn die Blätter in der Mitte eingefchnitten werden. 
Berlin, den 7. Juli 1867. 


Der Finanz Minifter. 
Im Auftrage: 
von Pommer-Eſche. 





NM 192. Verordnung vom 4. Juli 1867, betreffend die Erhebung der Werhfelftempelfteuer in den durch die 
Gefege vom 20. September und 24. Dejember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. 
(Veröffentlicht durch das am 11. Juli d. J. ausgegebene Stüd 63 der Gefegiammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen auf den Antrag Unferes Staatdminifteriumd für die durch die Geſetze vom 20. September 
und 24. Dezember 1866 (Geſetzſamml. S. 555, 875, 876) mit der Monarchie vereinigten Landes: 
theile, mit Ausnahme der vormals Bayerifhen Enflave Kaulddorf und des vormald Heſſen-Hom— 
burgiihen Oberamted Meifenheim, was folgt: 

8. 1 


om 1. September 1867 ab unterliegen gezogene und eigene (trodene) Wechfel, ferner die 
unter den Benennungen »Promeffens oder »Handelöbilletd« vorfommenden Handelöpapiere und Anmei- 
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ſungen aller Art, — ſowohl inländiſche als aus dem Auslande eingehende, — einer Stempelſteuer 
von 44 Prozent der Werthſumme mit der Maßgabe, daß der niedrigſte Stempel 5 Silbergroſchen 
beträgt und die Stempelfäße von 5 zu 5 Sur. fteigen, fo daß der Stempel bei Werthſummen bis 
zu 400 Thaler 5 Sgr., über 400 bis 800 Thaler 10 Sr u, f. mw. beträgt. Die Berechnung der 
Steuer erfolgt überall nach dem Dreißigthalerfuße und der Eintheilung des Thalerd in 30 Silber 
grofchen. Bei Reduction der Werthiummen wird, jomweit nicht für gemiffe Münzforten von dem 
. Finanzminifter befondere Vorſchriften erlaffen werden, der laufende Kurs zum Grunde gelegt. 

g. 2. 
Befreit von der Stempelfteuer find: 
1) die im $. 1 bezeichneten Urkunden, welche über Werthſummen von weniger ald 50 Thaler 
lauten, oder 
im Auslande auögeftellt und, auf einen Ort im Nuslande gezogen, in den dieſſeitigen 
Staaten in Umlauf fommen; 
Anmeifungen, welche am Orte der Ausftellung entweder am Tage der Auäftellung jelbit 
oder im Laufe ded unmittelbar darauf folgenden Tages zahlbar find; 

4) die von den Giro-Intereffenten der Preußifchen Bank auf deren Guthaben auögeftellten, 

auf den Inhaber Tautenden Anmweifungen. 
8. 3. 

Die im $. 1 bezeichneten Urkunden müffen, und zwar die ausländifchen nad dem Eingange 
in Unfere Staaten, geftempelt werden, ehe ein Geihäft damit gemacht oder Zahlung darauf 
geleiftet wird. 

Wird eine ſolche Urkunde in mehreren Gremplaren auägefertigt, fo ift unter diefen jedes 
Eremplar ftempelpflichtig, welches zum Umlaufe beftimmt if. Auch Abfchriften, wenn fie zur Ueber- 
tragung des Eigenthums an der Urkunde dur Indoffiren und Giriren benugt werden, wmterliegen 
der Stempelfteuer. Die übrigen Eremplare find ſtempelfrei. 

S. 4. 

Jeder inländiſche Inhaber einer im 8. 1 bezeichneten ſtempelpflichtigen und noch nicht geftem- 
pelten Urkunde ift verpflichtet, die Entrihtung der Stempelfteuer für diefelbe zu bewirken. 

Nach Entrihtung der Steuer find alle Uebertragungen ded Eigenthums an der Urkunde 
durch Indoſſiren und Giriren ftempelfrei. 


— 


2 


— 


3 


— 


8§. 5. 

Die Verpflichtung zur Entrichtung der Stempelfteuer wird erfüllt: 

1) durch rechtzeitige ($. 3) Zahlung des Stempelbetraged an eine der von dem Finanz: 
minifter beftimmten Steuerftellen, voeldhe auf der vorzulegenden Urkunde Stempelmarten 
in dem entfprechenden Betrage verwendet oder Quittung ertheilt; oder 

2) durch Ausftellung der Urkunde auf dem von dem Finanzminifter zum Verkauf geftellten, 

. 111 
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oder auf deſſen Anordnung gegen Erlegung der Stempelſteuer abgeſtempelten For— 
mulare; oder 

3) in den nach Beftimmung des Finanzminiſters zuläfiigen Fällen durch rechtzeitige ($. 3) 

Verwendung von Stempelmarken auf der Urkunde, wenn hierbei die von dem fFinanz- 
minifter vorgefehriebenen und befannt gemachten Bedingungen beobachtet find. 
8. 6. 

Die Nichterfüllung der Verpflihtung zur Entrihtung der Stempelfteuer ift mit dem 25fachen 
Betrage desjenigen zu beftrafen, was dadurch den Staatseinfünften entzogen worden. Dieje Strafe 
ift befonderd und ganz zu entrichten von einem Jeden, der im Inlande als Ausfteller, PBräfentant, 
Acceptant, Indoffant oder Girant an dem Umlaufe der ftempelpflidtigen Urkunde Antheil genommen 
bat, ingleihen von inländifhen Mäklern, welche foldhe Papiere verhandelt haben. — Außerdem ift 
der Betrag ded Stempels felbft zunächſt von dem Inhaber mit Vorbehalt des Regreſſes an feine 
Bormänner einzuziehen. Die Verwandlung einer Geldbuße, zu deren Zahlung der PVerpflichtete 
unvermögend ift, in eine freibeitäftrafe findet nicht ftatt. 

8. 7. 

In Betreff des adminiſtrativen und gerichtlichen Strafverfahrens kommen dieſelben Vorſchriften 
zur Anwendung, nach welchen ſich das Verfahren wegen Zollvergehen beſtimmt. 

Denunzianten erhalten ein Drittheil von den feitgefeßten Stempelſtrafen. 

8. 8. 

Außer den Steuerbehörden haben alle diejenigen Staats- oder Kummunalbehörden und 
Beamten, welchen eine richterlihe oder Polizeigewalt anvertraut ift, die befondere Verpflichtung, alle 
bei ihrer Amtsverwaltung zu ihrer Kenntniß kommende Zumiderhandlungen gegen dieſes Geſetz behufs 
Ginleitung ded Strafverfahrend ($. 7) von Amtöwegen zur Anzeige zu bringen. 

Die Beitimmung im zweiten Abſatze des 8. 7 findet auf die gedachten Beamten und bie 
Vorſteher oder Mitglieder der bezeichneten Behörden, fo mie auf Nechtsanwalte und Notarien feine 
Anwendung. 

Gerichtöperfonen und Notare, welche Wechfelprotefte auöfertigen, find verpflichtet, ſowohl in 
dem Protefte, ala in dem über die Proteftation aufzunehmenden Protokolle ausdrüdlih zu bemerken, 
mit welchem Stempelbetrage der proteftirte Wechſel gejtempelt, oder daß er mit einem inländifchen 
Stempel gar nicht verjehen ift. Sie verfallen, wenn fie diefe Bemerfung unterlaffen, in eine Strafe 
von Einem Thaler, Verabfäumen fie aber, eine bei diefer Gelegenheit zu ihrer Kenntniß gefommene 
Wechielitempel-Gontravention zur Beſtrafung anzuzeigen, fo follen fie dafür noch beſonders mit einer 
Strafe von zwei bis fünf Thaler belegt werden. 

8.9. 

Ber unechte Stempelmarfen anfertigt oder echte Stempelmarfen verfälfcht, ingleichen mer 

wiffentlih von falſchen oder gefälfchten Stempelmarken Gebrauch macht, oder fich einer diefer Hand- 
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lungen in Bezug auf geſtempelte Formulare zu den im 8. 1 bezeichneten Urkunden (K. 5 Nr. 2) 
ſchuldig macht, hat diefelbe Strafe verwirkt, welche denjenigen trifft, der unechtes Stempelpapier 
anfertigt oder echtes Stempelpapier verfälicht oder wiffentlih von falſchem oder gefälfchtem Stempel- 
papier Gebrauch macht. 

Wer wiffentlich eine ſchon einmal verwendete Stempelmarfe oder ein fchon einmal verwendetes 
geitempelted Formular zu einer ftempelpflichtigen Urkunde ($. 1) verwendet, Hat, außer der im 8. 6 
beftimmten Strafe, eine Geldbuße von 10 bis 200 Thaler oder verhältnißmäpige Gefängnißſtrafe 
verwirkt. 

Wer wiſſentlich eine ſchon einmal verwendete Stempelmarke veräußert, wird, inſofern er nicht 
als Urheber des im vorhergehenden Satze vorgeſehenen Vergehens oder als Theilnehmer an demſelben 
anzuſehen iſt, mit Geldbuße von 1 bis 20 Thaler oder mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt. 

$. 10. 

Vom 1. September 1867 ab werden die gefeplichen Vorſchriften, welche in Betreff der Wechfel- 
ftempelfteuer in den im Gingange bezeichneten Landestheilen beſtehen, außer Wirkſamkeit gefept. 

Der Finangminifter ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchtteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucdtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg, den 4. Juli 1867. 


(L. 8) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. v. Roon. v. Mübler. Gr. zur Lippe. 
v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 





M 193. Verordnung vom 4. Juli 1867, betreffend die Erhebung der Zeitungäftempeliteuer in den durch Die 
Gefege von 20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. 


(Veröffentlicht durh das am 11. Juli d. J. ausgegebene Stüd 63 der Gejepfammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriumd für die durch die Gefeße vom 20. September 
und 24. Dezember 1866 (Gefegfammlung ©. 555, 875 und 876) mit der Monarchie vereinigten 
Zandeötheile, mit Ausnahme der vormald Königlich Bayerifchen Enklave Kaulsdorf und des vormals 
Heffen-Homburgiichen Oberamts Meifenheim, was folgt: 
8.1. 
Rom 30, September 1867 ab treten in den im Gingange bezeichneten Randeötheilen das 


Geſetz vom 29. Juni 1861 megen Erhebung der Stempelfteuer von Zeitungen, Zeitjehriften und 
111* 
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Anzeigeblättern (Geſetzſammlung ©. 689), mit Ausnahme der im 8. 6 deſſelben enthaltenen Beſtim— 
mungen, und das Gefeg vom 26. September 1862, betreffend die Stempelſteuer von ausländiſchen 
Zeitungen, Zeitjchriften und Anzeigeblättern (Gefepfammlung ©. 335), in Kraft. 

$. 2. 

Der unterlafjene Gebrauch des Zeitungäftempelö zieht die Strafe des vierfachen Betrages nad 
fih und ed muß der fehlende Stempel überdied nachgebracht werden. Bei inländifchen Zeitungen 
haftet die Berlagshandlung und jeder Vertheiler für den Stempel und für die Strafe wegen Nicht: 
gebrauch defjelben. 

Bei ausländifhen Zeitungen haften in gleicher Art nicht nur die PVoftbedienten, welche deren 
Vertheilung beforgen und etwaige andere Pertheiler, fondern auch diejenigen, welche fie für ihre 
Rechnung kommen laffen. — 


Den gegen Verleger oder Vertheiler von Zeitungen feſtgeſetzten Geldſtrafen iſt auf den Fall, 
daß der Verpflichtete diefelben zu entrichten unvermögend fein follte, eine verhältnigmäßige Freiheite- 
ftrafe zu fubftituiren. 

g. 4. 


Die Nichtbefolgung oder Verlegung einer von dem Finanzminifter erlaffenen Kontrollvorfchrift 
($. 7 des Geſetzes vom 29. Juni 1861, 8. 3 des Geſetzes vom 26. September 1862) joll mit einer 
Geldbuße von 1 bis 10 Rthlr. geahndet merben. 

8.5. 
Denunzianten erhalten ein Drittheil der auf Grund diefer Verordnung eingehenden Geldftrafen. 
8. 6. 

Hinfihtlih ded adminiftrativen und gerichtlichen Strafverfahrend wegen der Zumiderhand- 
lungen gegen diefe Verordnung und hinfihtlih der fubfidiarischen Vertretungdverbindlichfeit dritter 
Perfonen kommen diefelben BVorfchriften zur Anwendung, nad welden ſich dad Verfahren und die 
Haftung dritter Perfonen wegen Zollvergehen beftimmt. 

— 

Hausſuchungen find unter den im $. 18 der Verordnung vom 11. Mai 1867 wegen Beiteue- 
zung des Braumalzes (Gefegfammlung ©. 655) angegebenen Bedingungen und Maßgaben geftattet. 

Auf die Beftehung von Steuerbeamten und die Widerfeplichkeit gegen diefelben find die in 
Betreff diefer Vergehen in den 88. 36 und 37 der vorgedachten Berordnung enthaltenen Beitim- 
mungen anzumenden. 

$. 8. 


Die in den im Eingange der gegenwärtigen Verordnung gedachten Landestheilen beftehenden 
Vorschriften über die Stempelabgabe von Zeitungen, Zeitihriften und Anzeigeblättern treten vom 
30. September 1867 ab außer Wirkſamkeit. 





— — 
8.9. 


Der Finangminijter ift mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfhrift und beigedrudtem Königlichen Infiegel, 


Begeben Schloß Babelsberg, den 4. Juli 1867. 


(L. 8.) Wilhelm. 


Frh. v. d. Heydt. v. Roon. v. Mühler. Gr. zur Lippe. 
v. Seldom. Gr. zu Eulenburg. 





N 194. Verordnung vom 5. Juli 1867, betreffend die Entrihtung der Stempelfteuer von Kalendern in den 
durch die Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Landeötheilen- 


(Veröffentlicht durh dad am 11. Juli d. J. ausgegebene Stüd 63 ver Geſetzſammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 
verordnen auf den Antrag Unfered Staatöminifteriums für die durch die Gefege vom 20. September 
und 24. Dezember 1866 (Gefeßlammlung ©. 555, 875, 876) mit der Monardjie vereinigten Yandes- 
theile, mit Ausnahme der vormals Königlich Bayerifchen Enklave Kaulsdorf und des vormals Heffen- 
Homburgifchen Oberamtes Meifenheim, was folgt: 

8§. 1. 

Bon den für das Jahr 1868 und für die folgenden Jahre erſcheinenden Kalendern ift eine 
Stempelfteuer zur Staatöfaffe zu entrichten, und zwar: 

1) für jeden inländiichen Kalender 

a. in Quart mit 3 Sgr., 
b. in Dftav und Duodez, imgleihen Schreibfalender mit 2 Sgr., 
e. in noch fleineren Formaten, auch Tafelfalender, mit 1 Sgr.; 
2) für ausländifche Kalender mit dem Doppelten der vorftehenden Sätze. 
8. 2, 

Der Verleger eines inländiſchen Kalenders hat die ganze erfte und jede fernere Auflage fofort 
nad vollendetem Drude der zunächft belegenen zuftändigen Steuerftelle zur Stempelung gegen Ent- 
richtung der Steuer vorzulegen. 

Ale vom Audlande eingehenden ausländifchen und inländifchen Kalender müfjen von dem 
Einbringer nad Maßgabe der von dem Finanzminifter zu erlaflenden Anordnungen angemeldet und 
zur Verſteuerung oder Abfertigung vorgelegt werden. 
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Wer im Inlande einen ungeftempelten Kalender in Gewahrfam hat, ift verpflichtet, denfelben 
. gleich nach dem Empfange der nächften zuftändigen Steuerftelle Behufs Stempelung gegen Entrid: 
tung der Steuer vorzulegen. 

$. 3, 

Ungeftempelte Kalender werden fonfiszirt und der vierfache Betrag des Stempeld wird überdies 
ald Strafe von dem Inhaber erhoben. — Jedoch foll die Gonfiscation und Stempelftrafe nur auf 
Kalender angewendet werden, melde für das laufende oder ein noch nicht amgetretened Fahr 
beftimmt find. 

8§. 4. 

In Betreff des Strafverfahrend kommen diefelben Vorfhriften zur Anwendung, nad welchen 
fi) dad Verfahren wegen Zollvergehen beitimmt. 

Denunzianten erhalten ein Drittheil von den feitgefeßten Stempelitrafen. 


8.5. 


Außer den Steuerbehörden haben alle diejenigen Staats- oder Kommunalbehörden und 
Beamten, welchen eine tichterliche oder Polizeigewalt anvertraut ift, die befondere Verpflichtung, auf 
Befolgung dieſer Verordnung zu halten und alle bei ihrer Amtöverwaltung zu ihrer Kenntniß fom- 
menden Zumiderhandlungen Behufs Ginleitung des Strafverfahrens ($. 4) von Amtömegen zur 
Anzeige zu bringen. 

Die Beitimmung im zweiten Abfage des 8. 4 findet auf die vorftehend bezeichneten Behörden 
und Beamten feine Anmendung. 

$. 6. 

Alle diefer Verordnung entgegenftehenden Borichriften werden aufgehoben. 

Mit der Ausführung diefer Verordnung ift Unfer Sinanzminifter beauftragt, welcher auch 
anzuordnen hat, was wegen Stundung der Steuer gegen Sicherheitöbeftellung, wegen der für das 
Ausland beitimmten Kalender» Eremplare und wegen Gritattung der Steuer für unabgefeßte Erem- 
plare zu beobachten ift. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterihrift und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 5. Juli 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismard- Schönhaufen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. Gr v. Itzenplitz 
v. Mübler, Gr. zur Kippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
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NM 195. Anweiſung vom 7. Juli 1867 zur Ausführung der Verordnung vom 5. Juli 1867, betreffend die 


1) 


2) 


3 


— 


4) 


5) 


6) 


Stempelſteuer von Kalendern in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866 
mit der Monarchie vereinigten Landestheilen. 


Die Stempelung der im Inlande verlegten Kalender, ſowie die Erhebung der Steuer für die 
Stempelung ($. 1 der Verordnung) findet bei dem Haupt-Zoll- oder dem Haupt-Steuer-Amte 
des Bezirkes Statt, in welchen der Kalender» Berleger feinen Wohnort hat. 

Welche Steuerftellen noch außer den Hauptämtern zur Stempelung der Kalender befugt 
find, wird von der Provinzial-Steuerbehörde beftimmt und öffentlich befannt gemacht. 
Die Stempelpflichtigfeit der inländifchen Kalender beruht auf dem Berlage derfelben, nicht auf 
dem Verkaufe. Die Kalender- Verleger find deshalb gehalten, ſämmtliche auf ihre Beranlaffung 
gedructen Kalender fofort nad der Fertigung derfelben der Stempelung zu unterwerfen. 
Die Steuerftellen, welche die Stempelung von Berlags Kalendern zu bejorgen haben, müffen 
darauf halten, daß die ganze Auflage eined jeden Kalenders unmittelbar hinter einander zur 
Stemvelung gelangt, indem den Kalender-Berlegern nicht geftattet werden darf, daß fie einen 
Theil der Auflage unter der Angabe zurüdbehalten, ihn nah Maßgabe ihres Bedürfniffes nadh- 
ftempeln zu laſſen. Es ift daher, fobald eine ſolche Nachſtempelung verlangt wird, nähere 
Unterfuhung zu veranlaffen, ob etwa der Fall einer zweiten Auflage eingetreten ift, und wenn 
died nicht nachgewiefen werden fann, die in der verfäumten rechizeitigen Kalender - Stempelung 
liegende Stempel-Gontravention zu rügen. Im Fall einer zweiten Auflage ded Kalenders tritt 
die Stempelpflichtigfeit der ganzen zweiten Auflage ebenfo ein, wie bei der erften. Daffelbe gilt 
von jeder ferneren Huflage. 
Die Kalender-Verleger find verpflichtet, die Anzahl der, der Stempelung unterworfenen Kalender 
der zuftändigen Steuerftelle fhriftlih anzumelden (declariren) und diefelben Behufs Vornahme 
der Stempelung an Amtöftelle vorzulegen. Die Stempelung felbjt wird auf dem Titelblatte 
bewirkt, nachdem die Steuer erlegt oder nach den unten folgenden Beitimmungen geftundet 
worden ift. 
Bei der Entſcheidung, welchem Format die zur Stempelung vorgelegten Kalender beizurechnen 
find, wird in zweifelhaften Fällen eine Bogengröße von 15 Zoll Höhe und 18 Zoll Breite, 
oder 270 Quadratzoll Flächeninhalt zum Grunde gelegt. Kalender, welche auf Papier von 
größeren Dimenfionen gedrudt find, müffen daber, wenn fie für Kalender in Oftav ausgegeben 
werden, wie Nalender in Quart; wenn fie für Kalender in Fleinerem als Duodez - Format 
ausgegeben werden, wie Kalender in Duodez geftempelt und verfteuert werden. 
Bon der Stempelung dürfen diejenigen Kalender» Gremplare ausgeſchloſſen werden, melde aus- 
fehlieplih zum Abſatze in dad Ausland beftimmt find. Verleger, welche von diefer Begünftigung 
Gebrauch machen wollen, haben dies bei Abgabe der, Anmeldung (Deklaration) (Nr. 4) anzu- 
jeigen, und die betreffenden Kalender, auf deren Titelblatt der Vermerk »für dad Auslands in 


8 


— 


9) 
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augenfälliger Weiſe gedruckt ſich befinden muß, zur Reviſion und demnächſtigen Abfertigung 
(mittelſt Uebergangsſcheines, beziehungsweiſe Begleitfcheines) in das Ausland der Steuerſtelle 
vorzuführen, auch für die gehörige Verpackung und die erforderlichen Hülfsleiſtungen zu ſorgen. 
Die folchergeftalt in das Ausland verfendeten Kalender unterliegen bei ihrer etwaigen Wieder- 
einbringung in das Inland der Stempelfteuer ohne Rüdficht auf den erwähnten dem Titelblatte 
aufgedrudten Vermerk. 


Wird von einem Verleger die Stundung ded von ihm zu entrichtenden Steuerbetrage®, oder 
eined Theiles deffelben beantragt, fo ift hierüber die Entiheidung des Finanz-Minifteriumd durch 
die Provinzial» Steuerbehörde einzuholen. Die Stundung wird nur gegen vollftändige Sicher: 
ftellung der Steuer und wenn jonftige Bedenken nicht vorliegen, bewilligt werden. 


Für erweislih unabgefegt gebliebene verfteuerte Kalender kann die Erſtattung der erlegten 
Stempelfteuer nachgefucht werden. Die Gejuche find aber nur dann zu berüdfihtigen, wenn 
diefelben vor Ablauf des Jahres, auf welches der Kalender lautet, angebracht und wenn die 
unabgeiegten Kalender ſelbſt der zuftändigen Steuerftelle vorgelegt werden. Die Borlegung der 
mit dem Stempelabdrud verjehenen Titelblätter allein ift zur Begründung des Erſtattungs— 
Antrages nicht genügend. 

Wird nach geichehener Prüfung und Vergleihung der Kalender mit den Liquidationen 
und den fonftigen Umftänden nad die Steuer» Erftattung zuläffig befunden, fo find die 
Kiquidationen unter Beifügung einer amtlichen, ihrer Nichtigkeit nah von den Ausftellern 
zu vertretenden Beicheinigung über die Zahl der eingegangenen Kalender und die dazu verwen 
beten Stempel der Provinzial» Steuerverwaltung zur Entſcheidung über die Grftattung 
vorzulegen. 

Nah Eingang dieſer Entſcheidung merden die inzwifchen bei der GSteuerftelle zurüdbe 
haltenen Kalender, für welche die Erſtattung bewilligt if, — und zwar 

die Wand» und Tafelfalender unbedingt, 
von den übrigen aber wenigftend das Titelblatt und der eigentlihe Kalender — 
vernichtet. 

Die vorgängige Abtrennung der literariſchen, geſchichtlichen und fonftigen Beftandtheil 
der Kalender bleibt dem Verleger überlaffen. 

Kalender, für welche die Steuer: Erftattung nicht geroährt werden fann, find dem 
Verleger ‚zurüdzugeben, jofem nicht Verdachtögründe wegen begangener Unterfchleife, deren Zu- 
rückbehaltung behufs Einleitung der Unterfuhung motiviren. 


Die Provinzial» Steuerbehörden find ermächtigt, auch für diejenigen Kalender, welche auf Grund 
beſtehender Borfehriften an öffentliche Behörden oder Bibliothelen u. ſ. w. ala Pflihteremplare 
abgegeben worden find, Eritattung der erlegten Stempelfteuer zu gewähren. | 
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10) Hinſichtlich der Abfertigung unterliegen Kalender, welche aus Ländern eingehen, die mit Preußen 
in Zollgemeinfchaft ftehen, den in Betreff der übergangdabgabepflichtigen Gegenftände be- 
ftehenden Vorſchriften, Kalender, welche aus anderen ald den vorgedachten Ländern eingeführt 
werden, den Beftimmungen über die aus dem Zollvereindauslande eingehenden Gegenftände, 
Die eingehenden Kalender find demgemäß mit der Erklärung anzumelden, ob fie im Inlande 
verbleiben oder blos durchgeführt werden ſollen und es tritt, fofern nicht fofort die Stempelung 
gegen Grlegung der Steuer veranlaßt wird, dad Uebergangsſchein- beziehungsweile das Ber 
gleitichein» Verfahren ein. Sind die Kalender zum Verbleiben im Innern angemeldet, jo ift zu 
beachten, daß der Uebergangsſchein beziehungsweiſe Begleitichein auf eine Behörde an einem 
ſolchen Orte gerichtet fein muß, an welchem eine Kalenderftempelung gefchehen kann. 

Die Stempelung erfolgt auf Koften des Ginbringerd oder ded Empfängers. 

Rüdfichtlih der mit der Poft eingehenden ausländifchen Kalender kommen die Be- 
ftimmungen wegen der Beförderung der aus dem Vereinsauslande eingehenden Waaren durch 
die Pot zur Anwendung. 

Die Vorſchrift im legten Abſatze des $. 2 der Verordnung findet auf jeden Empfänger, namentlich 
auch auf jeden inländiihen Verkäufer ausländifcher Kalender Anwendung. 


Berlin, den 7. Juli 1867. 
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Der Finanz-Miniſter. 
Im Auftrage: 
v. Pommer-⸗-Eſche. 





AS 196. Bekanntmachung des Finanz-Miniſters vom 3. Juli 1867, betreffend die Steuervergütung bei der 
Ausfuhr von inländifhen Branntwein. 


Ueber die Bergütung der Steuer für ausgeführten inländifchen Branntwein werden folgende 
vom 15. Juli d. J. ab in Kraft tretende Beltimmungen getroffen und hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

F. 1. 

Bei der Ausfuhr ded im Inlande erzeugten Branntweins nah Ländern und Landestheilen, 
welche nicht zum Zollverein gehören, oder biß zum 1. Juli 1868 nad demjenigen Theile des 
Preußifchen Regierungs» Bezirks Kafjel, welcher aus dem ehemaligen Kurfürftentgum Heſſen (mit 
Ausſchluß der Graffhaft Schaumburg und des Kreifes Schmalkalden) befteht, ferner nah Bayern, 


Württemberg, Baden, dem Großherzogthum Heffen und den Hohenzollernihen Landen wird, ſofern 
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der Branntwein eine Alkoholſtärke von 35 Prozent nach Tralles oder darüber hat und die auf 


einmal ausgeführte Menge mindeſtens einen Eimer (60 Preußiſche Quart) beträgt, eine Steuer | 


vergütung von Eilf Pfennigen für jeded Quart Branntwein zu Bunfzig Prozent Altohol nad Tralles, 
oder, was dafielbe ift, von Einem Eilbergrofhen und Zehn Pfennigen für jedes Einhundert der in 
dem Branntwein überhaupt enthaltenen, durh Multiplikation der Quartzahl mit dem Stärkegrad 
ermittelten Alkohol «Prozente gewährt. 

Bei Berechnung der Vergütung nach dem zulegt erwähnten Saße für den auf eine Anmel. 
dung ($. 3) ausgeführten Branntwein bleiben jedoch die Alkohol» Prozente, welche nicht volle 100 
betragen, außer Anfaß, fo daß beifpielömeife die Vergütung nicht für 243,477, fondern nur für 
243,400. Prozent Alkohol geleiftet wird. 


$. 2. 


Ein regelmäßiger Nachweis des Urſprungs des zur Ausfuhr angemeldeten Branntweins wir 
nicht verlangt, die Forderung dieſes Nachweifes aber in einzelnen Fällen vorbehalten, auch bat 
Jeder, der inländifhen Branntwein unter Erfüllung der nachftcehend vorgefchriebenen Bedingunger 
ausführt, auf die im 8. 1 beftimmte Steuervergütung Anſpruch. 

Die Vergütung wird aber nur gewährt, nachdem die NRevifion des Branntweind bei einen 
dazu befugten Amte bewirkt, auch die wirklich erfolgte Ausfuhr, beziehungsweife der Gingang in bi 
im 8. 1 namentlich genannten Zollvereinöftaaten nachgewiefen worden ift. 

In diefer Hinficht wird bemerkt, daß zur Reviſion des ausgehenden Branntweind, forwie zu 
Ertheilung der Ausgangsbeiheinigungen alle Haupt-Zoll- und Haupt-Steuerämter befugt find, meld 
m den in Branntweinfteuergemeinfhaft ftehenden Staaten, alſo in Preußen (mit Ausſchluß de 
Herzogthümer Schleswig und Holitein, ſowie des im $. 1 bezeichneten Theils des Regierungs- Bezirk: 
Kaffe), Sachſen, Oldenburg, Braunjchweig und dem Thüringifchen Zoll» und Handelöverein, an de 
Grenze gegen das PVereindausland oder an der Binnengrenze gegen andere Zollvereinsländer liegen. 
oder welche, im Innern der in Branntweinſteuergemeinſchaft befindlichen Staaten gelegen, zur Vor 


nahme von Nusgangsabferfigungen beim Schiffs- und Eifenbahnverkehr ermächtigt find. Merten | 


andere Steuerftellen in den eben genannten Staaten zur Ertheilung der Abfertigungen, beziehung? 


weife der Ausgangsbefcheinigungen gewählt, jo müffen diefelben dieferhalb ausnahmsweiſe mit allar | 


meiner Ermächtigung verfehen fein. Bei den Verjendungen des inländiihen Branntweins nad ir 
Zollvereinsftanten, melde mit Preußen wegen der Branntweinfteuer nicht in Gemeinschaft fieben. 
müffen außerdem die für den Verkehr mit übergangsabgabenpflichtigen Gegenftänden eröffneten Straf 
innegehalten werden. 


8. 3, 


Soll Branntwein mit dem Anſpruch auf Steuervergütung auägeführt werden, fo bat du 
Inhaber defielben folches dem Steueramt feines Wohnorts oder des Bezirks, in welchem er wohn: 
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mittelſt einer nach dem beiliegenden Muſter in doppelter Ausfertigung zu übergebenden ſchriftlichen 
Anmeldung anzuzeigen, in welcher die Anzahl, Zeichen und Nummern der Gebinde, ferner die But N 
der an bdenfelben etwa vorhandenen NRollbänder, ſowie die etwa eingebrannten Taragemwichte der 
Fäffer und die Menge und wahre Stärke des in jedem derfelben befindlichen Branntweind angegeben, 

auch das Mfertigungs-, beziehungsweife Ausgangsamt und der Beftimmungsort des Branntweins 
genannt fein müffen. 

Erfolgt die Berfendung aus Provinzen ded Preußifchen Staats, in denen zur Zeit ein anderes 
Maß ale das Preußifhe Quart Anwendung findet, jo hat der DVerfender die Menge des Brannt- 
weins zunächft in dem ortöüblichen, näher zu bezeichnenden Gemäß, dann aber aud bei jedem 
Gebinde auf Preußifche Quarte reduzirt anzumelden. 

Findet dad Steueramt Fein befonderes Bedenken, auch gegen die Wahl des Adfertigungd- und 
des Ausgangsamtes nichts zu erinnern, und hat daffelbe die weitere Abfertigung nicht felbft zu 
ertheilen, fo giebt ed ein Gremplar der Anmeldung, mit dem Buchungävermerf verfehen, dem 
Anmelder zurüd. 

S. 4. 

Die zurücdgegebene Anmeldung ($. 3) muß den Transport des Branntweind begleiten. Sollte 
es während, ded Transports nöthig werden, die Richtung deffelben zu ändern, jo hat der Waaren- 
führer hiervon dem nächſten Steueramte Anzeige zu machen. Von dem Letzteren wird alddann das 
neu gewählte und für befugt befundene Abferligungs-, beziehungsweife Ausgangsamt auf der 
Ausfuhr» Anmeldung vermerkt, zugleich aber auch die Steuerftelle, bei welcher die erſte Anmeldung 
der Verſendung gefchehen, von der veränderten Nichtung ded Transports benachrichtigt. 

Bei dem gewählten Abfertigungsamte wird die Anmeldung abgegeben und der Branntwein 
zur Revifion geftellt. Diefe Revifion befteht in der Ermittelung der Menge und mahren Altohol- 
ftärfe des in jedem Gebinde enthaltenen Branntweind nah Maßgabe der dieferhalb beſonders 
ertheilten Vorfehriften, außerdem aber wird in den dazu angethanen Fällen die Anlegung eines 
geeigneten Berichluffes vorgenommen. 

Wenn neben der Nusfuhr-Anmeldung ein Hebergangsfcein auägefertigt werden muß, fo ift in 
jeder diefer Bezettelungen auf die andere Bezug zu nehmen, 

8. 5. 

Soll die Nevifion lediglich beim Ausgangsamte erfolgen, fo hat died Amt nad 
bewirkter Abfertigung und Befcheinigung derfelben in der Anmeldung, auf dieſer Teßteren auch die 
wirklich gefchehene Ausfuhr über die Grenze auf Grund der eigenen Wahrnehmung oder auf Grund 
der Angaben der Begleitungsbenmten zu bejcheinigen. 

Iſt die Ausfuhr nah Ländern, die nicht zum Zollverein gehören, erfolgt, oder geht ber 
Branntwein unmittelbar über die Grenze gegen den Baperifchen Rheinkreis aus, um in dem letzteren 
zu verbleiben, fo genügt zur Erlangung der Gteuervergütung die Ausfuhrbefheinigung des Grenz. 
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amtes. Dieſes hat in einem ſolchen Falle die beſcheinigte Anmeldung dem Hauptamte zuzuſenden, 
in deſſen Bezirk der Verſender wohnt, und dem Waarenführer über die Abgabe der Anmeldung und 
die Geſtellung des Branntweins zur Reviſion eine Beſcheinigung zu ertheilen. 

In allen anderen Fällen bedarf es aber zur Erlangung der Steuervergütung einer Eingangs— 
Beſcheinigung ($. 2), welche beim Mebergang über die Grenze gegen den Bayeriſchen Rheinkreis, 
fofern der Beftimmungsort nicht in dem Tegteren gelegen ift, von der Steuerftelle des Beftimmungs- 
ortes, im Uebrigen aber nad der Wahl des Waarenführerd entweder von der Steuerftelle des Be- 
ſtimmungsortes oder von der gegenüberliegenden Grenzabfertigungsftelle zu ertheilen ift. Diefe Ein 
gangäbefcheinigung muß über die Anzahl der Gebinde mit Branntwein, beziehungsweiſe über die 
Unverleptheit des Verfehluffes Ausfunft geben und mit dem Dienftftempel und der Unterfchrift der 
Behörde verfehen fein. Um eine ſolche Beicheinigung auswirken zu fönnen, empfängt der Waaren- 
führer nach erfolgter Ausgangsabfertigung die Anmeldung zurüd, welche er demnächft, mit der Ein- 
gangöbefcheinigung verfehen, dem Hauptamte in deſſen Bezirk der DVerfender wohnt, bei Berluft des 
Anſpruchs auf die Steuervergütung fpäteftens binnen 3 Monaten, vom Tage der im $. 3 — 
Anzeige an gerechnet, zuzuftellen hat. 

8. 6. 

Wenn die Revifion des Branntweins bei einem anderen Amte, als dem Ausgangs— 
amte bewirkt werden foll, fo werden bei erfterem Amte, nad erfolgter und beicheinigter Nevifion, 
die Gebinde, fofern ed wegen eines zu ertheilenden Uebergangöſcheins etwa beionders erforderlich if, 
einzeln unter Siegelverfchluß genommen, demnächſt aber unter ununterbrochener Aufſicht in verſchluß— 
fühige Eifenbahnwagen oder Schiffe verladen und dieſe letzteren Transportmittel nach angelegten 
Raumverfchluffe ohne jede Umladung binnen einer von dem NAbfertigungsamte zu beitimmenden ange 
mefjenen Frift mit der befcheinigten Anmeldung den gewählten Ausgangsamte zugeführt. Letzteres 
Amt Fann, foweit nicht nach feinem Ermeſſen eine weitere Revifion erforderlich ift, fih auf Rekogni— 
tion und Abnahme ded Raumverfchluffes, wenn diefer bei mangelndem Kolloverfhluß nicht wegen 
des ertheilten Uebergangsſcheins belafjen werden muß, beziehungsweife auf die Vergleichung der 
Anzahl und Zeichen der Gebinde befchränfen. Die demnächſt erfolgte Ausfuhr hat das Ausgangsamt 
auf der Anmeldung zu befcheinigen. 

Wegen der Beihaffung der Eingangsbefcheinigung, der Nüdjendung der befcheinigten Anmeldungen 
an das betreffende Hauptamt fommen die im $. 5 enthaltenen Beftimmungen zur Anwendung. 


8.7. 
Don dem Hauptamte, in deffen Bezirk der Verfender wohnt, wird die Steuervergütung gleih 
nad dem Schluffe jeden Monats mittelft einer der Provinzial» Steuer-Behörde einzureichenden und 


jämmtlihe im Laufe des Monats eingegangene Ausfuhrbefheinigungen umfaffenden Nachweiſung 
liquidirt. 
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Nah erfolgter Prüfung und Feſtſtellung der liquidirten Beträge wird von der Provinzial— 
Steuer» Behörde auf Grund einer jeden richtig befundenen Ausfuhrbefcheinigung ein Anerfenntniß 
darüber ertheilt, auf welchen Betrag die Steuervergütung für den ausgeführten Branntwein fich 
belaufe, und daß diefe Summe jeder Inhaber des Anerkenntnifies in der im $. 8 bezeichneten Weiſe 
erheben fünne. 

8. 8. 

Die Anerfenntniffe werden bei den diefjeitigen Steuerftellen, inſoweit letztere im Gebiet der 
Branntweinſteuergemeinſchaft gelegen ſind, auf zu entrichtende Maiſchſteuer zu dem Betrage, auf 
welchen ſie lauten, in Zahlung genommen, auch unter den nachſtehend angegebenen Bedingungen 
durch baare Zahlung der in denſelben anerkannten Steuervergütung realiſirt. Der Inhaber eines 
folhen Anerfenntniffes kann demnach, 


a. wenn er jelbjt Brennerei- Inhaber ift, dad Anerkenntniß entweder zur Tilgung eine gleich 
hohen Betrages Freditirter Maifchfteuer benußen, oder wenn er feinen Steuer⸗Kredit genießt, 
auf zu entrichtende Maifchiteuer in Zahlung geben, 


b. wenn er nicht felbft die Brennerei betreibt, daffelbe zu den unter a. angegebenen Zwecken 
einem Brennerei» Inhaber übergeben, endlich 


e. wenn er von dem Anerkenntniß in der unter a. und b, angegebenen Weiſe als Zahlungs- 
mittel feinen Gebrauch macht, den Betrag der anerkannten Steuervergütung auf Anmeifung 
"der Provinzial-Steuer-Behörde, welche das Anerkenntniß ausgefertigt bat, vom 1. November 
an bis zum Jahresihluß bei dem Hauptamte baar gezahlt erhalten, auf deffen Antrag 
das Anerkenntniß ertheilt it. Die baare Zahlung der Steuervergütung wird aber nur 
für Branntwein geleiftet, welcher nach dem Anerfenntniß bis Ende September ausgeführt 
worden ift, und ed muß der Antrag darauf unter Beifügung der Anerkenntniffe fo zeitig 
von dem Inhaber an die Provinzial-Steuer-Behörde gerichtet werden, daß Die — 
der Zahlung noch vor dem Jahresſchluſſe erfolgen kann. 


Die Anerkenntniffe werden nur gerade zu dem Betrage, auf welchen fie lauten, in Zahlung 
angenommen oder baar realifirt, und es ift nicht zuläffig, die Abtragung einer geringeren Summe 
darauf in Abfchreibung zu bringen, auch findet ihre Annahme ald Zahlungsmittel oder zur baaren 
Zahlung überhaupt nur innerhalb Jahresfriſt, vom Tage der Ausfertigung am gerechnet, ftatt, 


8. 9. 

Für inländischen Branntwein, welcher Behufs jpäterer Ausfuhr nah dem Zollvereins- 
Auslande zu einer Padhofs-Niederlage abgeführt wird, foll die Steuervergütung ($. 1) ebenfalls 
gewährt werden. Bei jolhem Branntwein kommen in Bezug auf Anmeldung, Abfertigung und 
Erlangung ber Vergütung die vorftehenden Beftimmungen mit dem alleinigen Unterfchiede in Anwendung, 
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daß die Beſcheinigung des Hauptamts in der Packhoföſtadt über die Ablieferung des Branntweins 
zur amtlichen Niederlage die Stelle der Ausfuhrbeſcheinigung vertritt. 

Da der zu Packhofsniederlagen abgeführte inländiſche Branntwein in Folge der dafür ge— 
währten Steuervergütung dem unverſteuerten Lagergute hinzutritt, fo kann derſelbe nur gegen Erlegung 
einer der Eingangsabgabe für fremden unverſteuerten Branntwein gleichkommenden Steuer in den 
freien Verkehr wieder zurückverſetzt werden, auch darf der Branntwein in der amtlichen Niederlage 
nur fo lange lagern, ald dies nach dem betreffenden Packhofs-Reglement zuläffig. ift. 

$. 10. 

Gine ermwiefene Defraudation der Fabrikationsſteuer von Branntwein oder eine heimliche 
Wiedereindringung ded gegen Vergütung auögeführten Branntweind zieht außer der gefeßlichen 
Beltrafung den Berluft des ferneren Anſpruchs auf Steuervergütung bei der Ausfuhr nach fich, ſowie 
auch bei jeden anderen Mifbrauche diefer Vergünftigung deren Entziehung ftattfindet. 


Berlin, den 3. Juli 1867. 


Der Finanz= Minifter. 
Frh. v. d. Heydt. 





— 715 — 
(Muſter zu einer Branntwein-Ausfuhr-Anmeldung.) 


Anmeldung 


über 
Branntwein-Ausfuhr, für welche die Steuervergütung beanfprucht wird. 


* 


— — — — 

Die Anmeldung iſt vorgelegt Die Anmeldung iſt abgegeben in 

— (Uni)fat. (Bein), am.......... 2 
Bee en ac laut Abfertigungd-Regifter A ... 

und unter N. . . des Anmelde- “(Unterförif * 
Regiſters eingetragen. Die Reviſion übernehmen (N. 

oepniek), den . len..... und N.). 

—— (Unterſchrift.) 
Königliches (Unter-) — Hierzu it ein Uebergangöfigein 

(Stempel) (Unterſchrift). NM...wufdae..... Amt 





(Die) unterzeichneten) (Kaufleute Gebrüder N.) meldfen) hiermit dem Königlichen 
(Unter-Steuer-) Amte in (Coepnick), im Bezirke des Königlichen Haupt- (Steuer-) Amtes in (Pots- 
dam), daß (sie) beabfihtige(n), den umfeitig näher deflarirten inländifhen Branntwein innerhalb 
der nächſten (drei Tage) dem Königlihen (Haupt-Steuer-) Amte (für ausl. Geg. in Berlin) zur 
Abfertigung zu geftellen, demnächſt (mittelst der Eisenbahn) über das Königlihe (Neben-Zoll-) 
Amt in (Wendisch-Warnow) nad) (Mecklenburg) auszuführen und trag(en) darauf an, ih(nen) 
nach erfolgter Ausfuhr und auf Grund der diesfälligen Befcheinigungen die angeordnete Steuerver- 
gütung zu gewähren. 

(Coepnick), den... m... cc 200. 


(Unterfchrift der Berfender.) 





Ungabe ded Verſenders. 


Der einzelnen Gebinde Des in jedem Gebinde befindlichen Branntweins 
Bezeihnung. E Menge 
Lau⸗ zahl eins Pr — 
— der gebrannte in ortöüblichem in Preußiſchen * 
Pr Marke. Nummer. | Roll: — — nam] ¶ uatten. Prozenten 
bänder. in: nad Tralles. 
= 8 
1 a rl 6. 





Zufammen . 




















Brutto: 












































Brutto — 
gewicht der | ©" [gewicht ber N Ren⸗⸗ 
einzelne : Gebinde Einge: ih 
zelnen bie gewicht 

Gebinde ohne Koll: 

infomeit | Kol: bänder brannte nach 
dieſe mit (event. nach Abrech⸗ 
tie bänder Abnahme der Zara 

* ro Hellbänder nung ber 
dern, welche ommt ſ oder nach jedes — 
nicht abge⸗ Abzug des einge 

——— in Spalie s] Gebindes. | brannten 


angegebenen 
BGewichts ber 
ſelben). 


worden, ver⸗ 
ſehen fine. 











Di 
X. den .. tn, 


Reviſions-Befund. 








Tara 





. er ee. 








Aufammen ... 























































Richtigkeit vorftehender Ermittelungen befcheinigen. 


Des PRranntweind 


ſchein⸗ Tem⸗ 
bare peratur⸗ 
Alto, | grade 
nad 
hol: Roͤau⸗ 
ſtärke mur 
in Pro: | über 
oder 
zenten 
9 unter 
nah | Null, 
Zralles. 











wahre 
Alto: 









Menge 
























hol: F 
ſtärke = 
in Preußi⸗ 
Pro⸗ 
zenten 


nah | Duarten. 







Die Revifions - Beamten. 





Bemerkungen, 


namentlihb über Holli: Bers 
ſchluß, über Abnabme der 
Rollbänber, über Anwen: 
bung des Yängen: und 
Höbermeflerö, ferner wegen 
libtberüdfihtigung ber 
angemeldeten Tara, ſowie 
wegen Mehrbefund gegen 
bie deflarirten Mengen. 


(Quartmenge in Buchſtaben 
zu wiederholen.) 
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Ausgangs-Beſcheinigungen. 


Die Ausbegleitung über die Grenze beſcheinigen 
N., den „tm 


Pe ee ee ee 


(Unterſchriften.) 


Daß dlie) vorſeitig bezeichnetein) (vier) Gebinde Branntwein, welche unter NE (23) des Ausgangs-Regiſters 
nachgewieſen wlerden), über die Grenze ausgeführt worden (sind), wird hiermit beſcheinigt. 


N DE ———— 
PET Re |. 2 
(Stempel.) (Unterſchriften.) 
Oder: 

Vorſeitig bezeichnete... . . Gebinde Branntwein (sind) heut... . . mittag . 2... Ubr unter Kollo⸗Verſchluß 
von bier abgelafjen und binnen... .. Tagen Dem „cc. Amte U 2.2222 Behufs Kontrolirung des 
Ausgangs zu geftellen. 

N. den. Ro Leere 
een Amt. 
(Stempel.) (Unterſchriften.) 
Die Ausbegleitung über die Grenze beſcheinigen 
N an 
(Unterfhriften.) 
Daß dlie) vorfeitig bejeichneteln) .. . . - Gebinde, welche unter A... ... des Ausgangs-Regiſters nachgewieſen 


werben (nach Abnahme) {unter Belassung) des unverlegt befundenen Verſchluſſes über die Grenze ausgegangen find, 
wird hiermit beſcheinigt. 


Ne ee 
EN IR Sara Amt, 
(Stempel.) (Unterjchriften,) 
Oder: 

Norfeitig bezeichnete ..... Gebinde Branntmwein find in den Güterwagen NM ..... DEE ehe. 
Gifenbahn verladen, welcher heut ..... mittag ..... Uhr, mit ..... Schlöfiern (Serie ..... ), verihloffen der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zur Vorführung binnen .. 2... 22200. bei dem ..... SINE I. ee übergeben worden ift. 

N een 
— — ea er ME 
(Stempel) (Unteririften.) 

Der bezeichnete Güterwagen ft am „tm... Lore nen mittags. .... Uhr, hier eingetroffen und 
nach Abnahme bes unverlegten Verſchluſſes fofort über die Grenze ausgegangen. Die Ausfuhr vorgedadter ..... Gebinde 
ift demnach * und im — BR angejchrieben. 

ORT ern ena 
— EERTTETT Amt. 
(Stempel.) (Unterjbriften.) 


(Diefe beijpielameije angegebenen Ausfuhr-Befcheinigungen können den betreffenden Berfehröverhältniffen entiprechend 
geändert werden.) 


Eingangs» Befheinigung für Sendungen nah den betreffenden Bereinsländern. 


Vorbejeihnete ,.... Gebinde Branntwein find (mit unverlegtem Verſchluß) bier eingegangen. 
N., den „ten 


.n RT nee 


— —— Amt. 
(Stempel.) (Unterjhriften.) 


— 719 — 


Jahr 1867. Heft 55. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 
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N 200. Belanntmabung, betrefiend die bei der Ober-Poft:Direction zu Hannover lagernden unbeftellbaren Gegenſtände. 

AS 201. Belanntmabung, betreffend die Courszeiten der Berfonenpoft zwiſchen Münvder und Lauenau. 

N 202. Belanntmahung, betreffend den bei verfhiedenen Poft: Erpepitionen in Wirkſamkeit tretenden regelmäßigen Sand: 
briefbeitellvienft, 

A: 203. Belanntmahung, betreffend die Ginrihtung der Butterfäfler im Lanpbrofteibezirte Aurich. 


N 197. Bekanntmachung ded General-Gouvernementd, Departement des Innern, vom 12. Zuli 1867, betreffend 
die Verpflegungstoften der Geifteöfranfen in den Jrrenanftalten des vormaligen Königreihd Hannover. 


&; wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß auf Verfügung ded Herrn Minifters 
für geiftliche, Unterrichts- und Medieinal» Angelegenheiten in den Irrenanſtalten zu Hildesheim und 
Göttingen vom 1. Januar 1868 angerechnet eine Erhöhung der biöherigen Verpflegungäfoften der 
Geiſteskranken in nachftehender Weife eintreten wird. 

Bom gedachten Zeitpunfte an ift pro Tag und Kopf zu zahlen für Kranke: 

1) aus dem vormaligen Königreihe Hannover 


in der dritten Clafe . . : » . . | 7: 

vo zweiten 0000— 

» » erfien Ba ee —— 40 »; 
2) aus den übrigen Provinzen des Preußifchen Staats 

in der dritten Glafe-. » » 2 2 2 2 2 2222. 121% gr, 

BU LSB. SE ne art en ee re 

nn eriten MT ie a ee en 6 n; 
3) aus anderen Ländern 

in ber dritten Ele - - - - » 2. I 2 one. Bm 

oh zweiten ME a ae ee 

”» » erftn We Ar ie Fe ee 
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Gleiche Verpflegungsſätze werden nach Eröffnung der im Bau begriffenen Irrenanſtalt zu 
Osnabrück auch dort zur Anwendung kommen. | 
Hannover, den 12. Juli 1867. 


Königlich Preußifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 


Heinrichs. 





M 198, Belanntmahung des General-Gouvernementd, Departement des Innern, vom 13. Juli 1867, betreffen) 
Mafregeln zur Abwehr und Unterbrüdung der Rinderpeft. 


Nachdem die Gefahr der Einſchleppung der Rinderpeſt aus dem Königreiche der Niederlande 
in dad vormalige Königreih Hannover nah den darüber eingegangenen Nachrichten ala nahe 


befeitigt gegenwärtig angenommen werden darf, fo ift behuf Wiederberftellung eines erleichterten 


Verkehrs befchloffen worden: 
1) dad im $. 6 Unſerer betreffenden Bekanntmachung vom 19. Februar d. 3. enthalten 
Verbot der Ausführung von Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen und Federvieh all 
Art, fowie von Thierhäuten in das Königreich der Niederlande, 
und 
2) die in den 88. 7 bis 10 incl der gedachten Bekanntmachung enthaltenen allgemeine 
Borfchriften rüdfichtlih des Rindviehverkehrs in den Bezirken der Königlichen Landdrofteien 
zu Osnabrück und Aurich bis auf meitered hierdurch außer Kraft zu feßen. 
Die erlaffenen Einfuhr-Verbote bleiben dagegen einftweilen ferner beitehen. 
Hannover, den 13. Juli 1867. 


Königlich Preufifches General= Gouvernement. 
Departement des Innern. 


Heinrichs. 





N 199. Bekanntmachung des General-Poſt-Amts in Berlin vom 2. Juli 1867, betreffend die von den vor 
maligen Thurn- und Tarisfhen Poft-Anftalten verkauften Freimarfen und Franko-Couverts. 


Die von den vormaligen Thurn- und Taxisſchen Poft-Anftalten für Rechnung der Fürftlicer 
Verwaltung verkauften Freimarfen und Franfo-Gouvertö, deren Verwendung bis zum 1. Juli d. J. 
exel. nicht ftattgefunden bat, können vom Publicum innerhalb 8 Wochen nad diefem Termine br 
jeder Königlich Preußiſchen Pot-Anftalt gegen baare Bezahlung zurüdgegeben werden. 

Berlin, den 2. Juli 1867. 


General= Poft= Amt. 
von Philipsborn. 
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M 200. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 4. Juli 1867, betreffend die bei der Ober-Poſt— 
Direction zu Hannover lagernden unbeftellbaren Gegenitände. 


Folgende Gegenſtände, deren Eigenthümer bis jetzt nicht haben ermittelt werden können, 
find von den Poſt-Anſtalten des Ober-Poſt-Directions-Bezirks Hannover in dem I. Quartal er. 
ald unbeftellbar hierher eingefandt worden und lagern bei der hiefigen Ober- Boft+ Direction: 

1 Seldbrief aus Hannover nah Göttingen mit 2.P (der Name ded Adreffaten und die Zeit 
der Auflieferung find nicht zu entziffern); 1 Geldbrief aus Hannover an Frl. E. Schul; in 
Paderborn mit 10 .P, aufgegeben den 6. Novbr. 1866; 1 Geldbrief aus Hannover an Mönch 
in Eſchwege mit 1«f, aufgeg. den 26. Novbr. 1866; 1 recommandirter Brief aus Stade an 
dad Amt in Freiburg, aufgeg. 14. Decbr. 1866; 1 rec. Brief aus Stade an Ober-Amtmann 
Meyer in Jork, aufgeg. 14. Dechr. 1866; 1 rec. Brief aus Hannover an ©. David in 
Rengöhenfen bei Rotenburg, aufgeg. 7. Octbr. 1866; 1 rec. Brief aus Hannover an Pech— 
mann in Magdeburg, aufgeg. 10. Dctbr. 1866; 1 rec. Brief aud Hannover an rau Hememann 
in Hildesheim, aufgeg. 25. Novemb. 1866; A rec. Brief aus Hannover an Dr. ©. Koch in 
Berlin, aufgeg. 13. Septb. 1866; 1 rec. Brief aus Hannover an Schneidermeifter Niemann 
in Büdeburg, aufgeg. 1. Dechr. 1866; 1 rec. Brief aus Hannover an die Gefandtihaft in 
Gaffel, aufgeg. 13. Dechr. 1866; 1 rec. Brief aus Hannover an A. Wiener in Cöln, aufgeg. 
3. Octbr. 1866; 1 rec. Brief aud Harburg an 9. Hentih in Winfen ıe,, aufgeg. 20. Febr. 
1867; 1 rec. Brief aus Hannover an Tifchler Theifen in Berlin mit 2.P, aufgeg. 1. Jan. 
1867; 1 Packet aus Hildesheim, ohne Signatur, eingefandt den 28. Jan.; 1 Packet aus Uelzen 
nah Harburg, sign. M. 18, eingel. 20. Febr.; 1 Padet aus Lüneburg nah Harburg, sign. 
A. H. 136, eingeſ. 20. Febr; 1 Padet aus Hannover nad Gelle, sign. H. S. 107, eingef. 
20. Febr.; 1 Kifte von Norden nah Freepfum, sign. D. H. 107, eingel. 25. Febr.; 1 Padet 
aus Dornum nad Leer, sign. G. S., einge). 8. März; 1 Padet aus Norden nad) Leer, sign. 
H. V. eingef. 8. März; 1 Padet aus Hannover an Behn in Lüchow, sign. C. B. 4. aufgeg. 
3. Novbr. 1866; 1 Padet aus Hannover an Brodmann in Bremen, sign. A. B., aufgeg. 
2. Decbr. 1866, 1 Padet aus Hannover an Moll in Braunfchweig, sign. R. B. 100, aufgeg. 
2. Decbr. 1866; 1 Padet aud Bremen nad Verden, sign. F. G. E,, einge. den 10. März; 
1 Badet aus Bremen nach Verden, sign. H. E., eingef. den 10. März; 1 Pappſchachtel aus 
Gronau, sign. Iſenheim, eingel. 13. März; 1 Padet aus Stade an Pfuehl in Oſten, sign. p. 
Adſſ., aufgeg. 19. Dechr. 1866; 1 Padet aus Hechthaufen an Jork in Himmelpforten, sign. 
H. J. aufgeg. 31. Dechr. 1866; 1 Padet aus Hameln an Fritzel in Hannover, sign. A. F., 
aufgeg. 25. Dechr. 1867; 1 Kifte aud Hannover an Kraufe in Reipzig, sign. A. W., aufgeg. 
28. Dechr. 1866; 1 Vacket aus Hannover an Schulz; V. in Lütenthien, sign. p. Adſſ., aufgeg. 
16. März; 1 Padet aus Hannover an Brüggemann in Bremervörde, sign. p. Adſſ., aufgeg. 
18. Jan.; 1 Packet aus Hannover an Grad in Emden, sign. p. Adſſ., aufgeg. 15. März; 
114* 
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1 Packet aus Hannover an Heinemann in Elze, sign. K. 1867, aufgeg. 4. Febr.; 1 Kifte aus 
Münden an Kleine in Göttingen, sign. G. S., aufgeg. 3. Septbr. 1866; 1 Padet aus Göt- 
tingen an Walter in Braunfchmeig, sign. H. K. 5., aufgeg. 11. Septbr. 1866; 1 Padet aus 
Göttingen an Walter in Braunſchweig, sign. H. K. 6., mit 2 .$ 9 Sgr. 6 Pf., aufgeg. 
11. Septb. 1866; 1 Padet aus Stade nah Düffeldorf, sign. C.M.; 1 Poft-Anmeifung über 
4.P 24 Sgr. aus Hildesheim an Gaftwirtd Winter in Hannover, aufgeg. im Februar cr.; 
1 braunfeidener Regenfchirm, gefunden in der Paffagierftube zu Harburg am 20. Febr.; 1 grün- 
feidener Regenſchirm, gefunden in der Paffagierftube zu Norden am 25. Febr.; 1 Militair-Müpe 
und 1 leerer Beutel von weißer Leinwand, gefunden in der Paffagierftube zu Göttingen im 
März; 1 lederne Geldtafhe mit meſſing. Bügel, gefunden in dem zwiſchen Lauterberg und 
Andreaäberg courfirenden Poftwagen am 25. Dec. 1866. 

Die zur Empfangnahme diefer Gegenftände Berechtigten werden hiermit aufgefordert, fih 


innerhalb vier Wochen zu melden und, nad) gehöriger Legitimation, die Gegenftände in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalld das in denfelben befindliche Geld, resp. der Betrag der Poft-Anweifung der 
Poſthilfs-Caſſe überwiefen, oder der fonftige zum Verkaufe geeignete Inhalt der Sendungen zum 
Beiten der Poſthilfs-Caſſe öffentlich wird verfteigert werden. 


Hannover, den 4. Juli 1867. 


Der Ober= Poft = Director. 
Schiffmann. 





MM 201. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 13. Juli 1867, betreffend die Courszeiten der Perfonen- 


poft zwifchen Münder und Lauenau. 


Die Gouräzeiten der Perfonenpoft zwifchen Münder und Lauenau find wie folgt feftgefeßt: 
aus Münder . . . 9 Uhr 15 Min. Vormittags, 


in Sauenau . . . 10 Uhr 45 Min. Vormittags, 
aus Lauenau . . . 12 Uhr — Min. Mittags, 
in Münder . . . 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. 


Öannover, den 13. Juli 1867. 


Der Ober= Poft = Director. 
Shiffmann. 
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N 202. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 13. Juli 1867, betreffend den bei verſchiedenen Poſt⸗ 
Erpeditionen in Wirkſamkeit tretenden regelmäßigen Randbriefbeftelldienft. 


Mit dem 16. Juli d. 3. tritt bei den Königlichen Poft-Erpeditionen in Georg-Marienhütte, 
Herzlafe und Hafelünne ein regelmäßiger Tandbriefbeftelldienit in Wirkſamkeit. 
Die Landbriefträger berühren täglich, mit Ausnahme des Sonntags, die nachbemerkten Orte: 
1) von der Königlichen PBofterpedition in Georg» Marienhütte ab: 
Dröper, Harderburg, Holiten, Klofter-Defede, Malbergen, Mündrup und Defede. 
2) von der Königlichen Poiterpedition in Hafelünne ab: 
Andrup, Klein» und Groß-Berßen, Büdelte, Eltern, Flehum, Hamm, Haverbed, Holte, 
Hülfen, Huden, Klofterholte, Lähden, Lage, Laftrup, Lotten und Wefterloh. 
3) von der Königlichen Pofterpedition in Herzlafe ab: 
Afelage, Bakerde, Bodhof, Klein- und Groß-Dohren, Cinhaus, Felſen, Herßum, Hölze, 
Dfterbrod, Binnen, Wachtum und Weſtrum, ferner, jedoch nur bei vorliegender Gorrespondenz, 
Ahmfen und Neuenmwalde. 


Dannover, den 13. Juli 1867. 


Der Ober: Poft- Director. 
Schiffmann. 


NE 203. Bekanntmachung der Landdroſtei zu Aurich vom 10. Juli 1867, betreffend die Einrichtung der 
Butterfäſſer. 


Mi Genehmigung ded Königlichen General: Gouvernement? zu Hannover werden Unſere 
Belanntmahungen vom 4. Auguſt 1855, 20. Februar 1858 und 12, November 1859, die Ein- 
richtung der Butterfäffer und den Butterhandel im Landdrofteibezirfe betreffend, damit außer Kraft 
gelegt, und treten an deren Stelle die folgenden Beftimmungen: 

. 8.1. 

Zu den Butterfäffern darf nur gutes, hartes und durchaus trodned Buchenholz genommen 
werden. 

8. 2. 


Die Butterfäffer müffen mafferdiht, aus 12 bis 17 gleih diden Stäben und zirfelrund 
conftruirt, fauber und glatt von außen und innen bearbeitet, mit 12 .ftarfen gefchälten und gleich 
mäßigen Reifen und mit Kröfen oder Gleiſen zum Ginlaffen des Deckels verfehen fein. Die Kröfen, 
ſowohl oben als unten, müffen von den Enden des Faſſes genau %4 Zoll entfernt fein. Die oberen 
Kröfen müflen eben fo tief als die unteren eingelaffen, audy der innete obere Rand des Faſſes behuf 
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leichteren Einlaſſens des Dedeld abgefantet werden; jedoch ift es geftattet, die oberen Dedel der 
Butterfäffer um 14 bis Ya Zoll größer anzufertigen ald die Kröfe des Faſſes. 


8§. 3. 
Eine Adhtel-Tonne foll 18 Zoll, eine Sechözehntel-Tonne 141% Zoll hoch fein. Jene muß 
bis zur oberen Kröfe 20, dieſe LO Kannen halten. Der Umfang foll betragen: 
bei der Achtel-Tonne 
über dem Bauch 44— 441 Zoll, unmittelbar unter den oberen und über den unteren 
Reifen 39— 391, Zoll, 
bei der Schhözehntel-Tonne 
über dem Bauch 351%—36 Zoll, an den Reifen 301a—31 Zoll. 
Bei dem Zufammentreiben der Stäbe follen die Böttcher 4 eiferne Reifen anwenden, die im 
Kichten einen Durchmeffer haben: 
1) bei den Achtel-Tonnen der obere und der untere Reif von 1214 Zoll, die beiden Bauch— 
reifen von 141 Zoll; 
2) bei den Eechözehntel-Tonnen der obere und der untere Reif von 9 Zoll, die beiden Baud- 
reifen von 11 Zoll. 
Die Bauchreifen find von beiden Seiten, nad der Mitte des Faſſes zu, Dicht zufammen 
zu treiben. 
In trodenem Zuftande darf 
eine Achtel-Tonne 
mit beiden Dedeln nicht fchmwerer fein ald 9 Pfund 4 Alth., und nicht leichter ald 
8 Pfund 9 Nith.; 
eine Sechözehntel-Tonne 


mit beiden Dedeln nicht fehmerer ald 5 Pfund 4 Alth., und nicht leichter als 
5 Pfund 1 Nith, 
In trodenem Zuftande darf 
bei einer Achtel-Tonne 
a. der untere Dedel nicht ſchwerer fein ald 1 Pfund 4 Nith., und nicht leichter ala 9 Nitb.: 
b. der obere Dedel nicht ſchwerer ald 1 Pfund 2 Nith., und nicht leichter als 8 Nlth.; | 
bei einer Sechszehntel-Tonne 
a. der untere Dedel nicht fchmerer ald 1 Pfund 2 Nith., und nicht leichter als 9 NIth.; 
b. der obere Dedel nicht ſchwerer als 7 Nith., und nicht leichter ald 5 Nith. | 


Sämmtliche Dedel dürfen aus nicht mehr ald drei gleihmäßigen Stüden angefertigt, müffen 
fauber und glatt bearbeitet fein und volltommen paffen. 
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S§. 4. 
Ein volles Achtel fol 63 Pfund Brutto- und 50 Pfund Netto-Gewicht, ein Sechözehntel 


33 Pfund Brutto» und 25 Pfund Netto» Gericht halten, die Tara alfo 13 Pfund und 8 Pfund 
betragen. 

Der Verkäufer haftet für das Mehrgewicht an Tara ſowohl hinfichtlih des Civilanſpruchs, 
ald der Strafe. 

8. 5. 

Das Auslaugen der Fäffer darf nur durch Anfüllen mit reinem Waffer oder Molken 
geihehen. Sie dürfen nicht in Gräben oder Gruben, nod in Salzwaſſer gelegt, nicht abgekocht, 
nicht heißen Dämpfen oder dem feuer ausgeſetzt, oder einer fonftigen Behandlung unterzogen werden, 
welche Anfeben oder Beſchaffenheit beeinträchtigt. 

$. 6. 

Die Böttcher haben die Fäffer nah den Beitimmungen diefer Bekanntmachung und den nad 
diefen gearbeiteten Probefäffern anzufertigen und denfelben die Anfangsbuchitaben ihrer Vor- und 
Stammnamen einzubrennen, 

Diejenigen Böttcher, welche fih mit der Anfertigung von Butterfäffern befaffen wollen, haben 
davon dem Drtövorftande Anzeige zu machen und ihr Brennzeichen einzureichen. Der Ortövorftand 
bat hiervon den Gichmeifter des Bezirks in Kenntniß zu feßen und demielben das Brennzeichen des 
Böttcherd zu übergeben. 

8. 7. 


Jedes Butterfaß muß von einem dazu beftellten Gichmeifter geeicht werden, 
§. 8. 

Das ichzeichen befteht in dem Preußifchen Adler, den Anfangöbuchjtaben des Bor- und 
Stammnamend und des Wohnort? des Gichmeifterd, der voll audgedrudten Jahrszahl und dem 
Worte »Oſtfrieſiſch«. 

Daffelbe muß am Bauce, am Boden und auf dem Dedel des Faſſes jededmal über der 
Fuge angebracht werden. 

Das Eichen einzelner zu Butterfäffern beftimmten Stäbe ift verboten. 

8. 9. 

Es dürfen nur folche Fäſſer gesicht werden, welche den Vorſchriften diefer Bekanntmachung 

entfpresben, gehörig ausgetrodnet und fowohl im Ganzen ald in den einzelnen Theilen noch nicht 


ebraucht find. 
— $. 10. 


Die Eichmeifter werden von der Landdroftei, unter Vorbehalt jederzeitiger Kündigung, beftellt 
und von der betreffenden Obrigkeit auf getreue Beforgung des Gichgeichäfts beeidigt. Es dürfen 
jedoch feine, ihr Gewerbe anno treibende Böttcher dazu verwandt werden. 


— 726 — 


Jeder Eichmeiſter muß ſich auf ſeine Koſten mit einem Probefaſſe und Viſirſtabe, einer 
Waage, den erforderlichen Gewichten, mit einem Zollſtocke und mit Band zum Meſſen der Höhe und 
Weite der Fäſſer verfehen. 

Die Probefäffer und Vifirftäbe find von dem Eichamte in Emden zu beziehen, welches mit 
deren Anfertigung und Eichung von Uns beauftragt worden ift. 

Die Eichgebühr wird für das Faß auf ſechs Pfennige feſtgeſtellt. 

8§. 11. 

Jedem Eichmeiſter ſoll ein beſtimmter Eichdiſtrict zugewieſen werden. 

Die in ſeinem Bezirke verfertigten Fäſſer dürfen nur bei ihm, und zwar in der Regel in 
feinem Haufe, geeicht werden, es ſei denn, daß Seitens der Obrigkeit dem Eichmeiſter ausnahms— 
weife erlaubt wäre, von Zeit zu Zeit nach entfernteren Orten feined Bezirks fih zu begeben, um 
dort die Eichungen vorzunehmen. In diefem Falle muß er ſtets das Probefaß und die zum Gichen 
erforderlichen Geräthfchaften mit fi) führen, oder an dem andern Orte aufitellen. Sein Gichmeiiter 
darf in anderen Bezirken Cichungen vornehmen. 

$. 12. 

Die Gichmeifter ftehen unter Auffiht der Obrigfeiten. 

Nachläſſigkeit und Pflichtwidrigkeit der Cichmeifter wird mit Geldbuße oder nach Befinden der 
Umftände mit Entziehung der Ermächtigung zum Eichen geahndet. 

$. 13. 

Die Butter darf nur in ſolchen Fäffern zum Verkauf geftellt werden, welche den Borfchriften 
diefer Bekanntmachung entfprechen. 

N 14. 

Uebertretungen der vorftehenden Beftinnmungen werden, fofern nicht nach den beftehenden Ge- 
fegen eine härtere Strafe verwirft ift, mit Geldbuße bis zu zehn Thalern, oder im Falle des Un 
vermögens verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet. 

Die Geldbugen und die Erträge der verfallenen Fäſſer und Butter, foweit fie nicht nad 
8. 51 des Polizeiftrafgefepes vom 25. Mai 1847 zur Belohnung der Angeftellten beftimmt find, 
fließen in die Armencaffe des Orts, wo dad Vergehen entdedt it. 

Aurich, den 10. Juli 1867. 


Königlih Preußiſche Landdroſtei. 


von Guionneau. 


Jahr 1867. | Seft 56. 
Königreid; Preußen. 


Amtsblatt für Hannober. 


Anhalt. 
N 204. Neglement zur Ausführung des MWablgefeges für den Neichätag des Norddeutſchen Bundes. 


N 204. Weglement vom 1. Juli 1867 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutichen 
Bundes vom 15. Dftober 1566. 


Unter Aufhebung des Reglemente vom 30. Dezember 1866 werden zur Ausführung des 
Wahlgefepes für den Neihötag des Norddeutichen Bundes vom 15. Dftober 1866 auf Grund des 
$. 15 dejfelben für den ganzen Umfang des Staats die folgenden näheren Beltimmungen getroffen. 

Ss. 1. 

In jeder Gemeinde (Orts-Kommune, felbititändigem Gutsbezirke u. f. mw.) it gemäß $. 10 
des Geſetzes und nad Anleitung des anliegenden Kormulard von dem Gemeinde» Borftande (Kommune- 
Vorftande, Orte-Borftande, Inhaber eines felbftitändigen Gutsbezirks, Magiftrate u. f. mw.) die 
Wäblerlifte doppelt aufzuftellen. In derfelben find alle nach den 88. 2 bi 4 und 9 des Geſetzes 
Wahlberechtigte in alphabetischer Ordnung zu verzeichnen. Jedoch dürfen in den Städten Die 
MWählerliften auch in der Art angefertigt werden, daß die Straßen nach der alphabetifchen Reihenfolge 
ihrer Namen, innerhalb derfelben die Häufer nad) ihrer Nummer und nur innerhalb jedes Haufes 
die Wähler alphabetiih geordnet werden. 

In Gemeinden die zum Zwecke des Stimmabgebend in mehrere Bezirke getheilt find ($. 7 
des Neglements), erfolgt die Aufitellung der Wählerliften nach den einzelnen Bezirken. 

S. 2. 

Die Wählerlifte ift zu Jedermanns Ginficht mindeftens acht Tage lang auszulegen. 

Der Tag an welchem die Auslegung beginnt, it nad Maßgabe des $. 10 des Geſetzes 
von dem Minifter ded Innern feitzufegen und von dem Gemeinde» Vorftande (Kommune -Borftande, 
Drtd-VBorftande, Inhaber eines jelbititandigen Gutsbezirks, Magiftrate u. ſ. mw.) unter Hinweiſung 
auf $. 3 des Neglements, ſowie unter Angabe des Lokals, in welchem die Auslegung ftattfindet, noch 
vor dem Anfange der letzteren in ortsüblicher Weiſe befannt zu machen. 


[Ausgegeben zu Hannover am 19. Juli 1867.) 115 
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Die Wählerliſte iſt Seitens des Gemeinde-Vorſtandes (Kommune -Borftandes, Orts-Vorſtandes, 
Inhabers eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks, Magiſtrats u. ſ. w.) mit einer Beſcheinigung darüber zu 
verſehen, daß und wie lange die Auslegung geſchehen, ſowie daß die vorſtehend und im $. 8 des 
Reglements vorgefchriebenen ortsüblichen Bekanntmachungen erfolgt find. 


8 3. 

Mer die Lifte für unrichtig oder unvollftändig hält, fann dies innerhalb acht Tagen nach dem 
Beginne der gemäß $. 2 deö Reglements befanntgemachten Auslegung derfelben bei dem Gemeinde 
Borftande oder dem von demjelben dazu ernannten Kommiffar oder der dazu niedergeießten Kommiſſion 
fhriftlich anzeigen oder zu Protofoll geben und muß die Beweismittel für feine Behauptungen, falls 
diefelben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen. 

Die Entiheidung darüber fteht zu: 

1) in den alten Provinzen und in dem vormaligen Kurfürftenthum Heffen: 

auf dem Lande den Landräthen (in den Fürſtenthümern Hohenzollern den Dber- 
Amtmännern), 
in den Städten den Gemeinde» VBorftänden (Orts-Vorſtänden, Magifträten u f. m.); 
2) in den vormals Bayeriſchen Gebietstheilen: 
den mit der Bezirksamts- Verwaltung beauftragten Beamten; 
3) in Naſſau: den Aemtern, 
in Homburg und Meifenheim: den Landräthen, 
in den übrigen vormals Großherzoglid Heffifhen Gebietstheilen: den Kreisämtern, 
gleihmäßig für Stadt und Fand; 
4) in Frankfurt a. M. nebft vormaligem Gebiet: 
dem. Senate; 
5) im vormaligen Königreih Hannover: 
auf dem Lande einſchließlich der amtsfäffigen Städte und Fleden den Nemtern, 
in den felbitftändigen Städten den Magifträten; 
6) in den Herzogthümern Holftein und Schleswig: 
auf dem Lande in den Aemtern und Landſchaften dem Oberbeamten, in den Guts- 
und Flöfterliben Diftritten der betreffenden Obrigkeit, für Wandöbed- Wellingbüttel 
landeöherrlihen Antheild der Intendantur, 
in den Städten den Magifträten. 


Die Entiheidung muß längftens innerhalb drei Wochen, vom Beginne der Auslegung der 
Wählerlifte an gerechnet, erfolgt und durch Vermittelung des Gemeinde-Borftandes (Kommune -Bor- 
ftandes, Orts-Vorſtandes, Inhabers eines felbftitändigen Gutsbezirks, Magiftrats u. f. mw.) den 
Betheiligten bekannt gemacht fein. 
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8§. 4. 

Nah den ergangenen Entſcheidungen ($. 3 des Reglements) hat der Gemeinde-Vorſtand 
(Kommune -Vorftand, Orts-Vorftand, Inhaber eines felbftftändigen Gutsbezirks, Magiftrat u. ſ. w.) 
die MWählerlifte zu berichtigen und die Gründe der Streihungen und Nachtragungen am Rande der 
Wählerlifte unter Angabe des Datums, unter welchem fie erfolgt find, kurz zu vermerken. Die 
Belagsftüde find dem Haupt-Eremplar der Wählerliſte beizubeften. 

Beide gleichmäßig berichtigte Eremplare der Wählerlifte find am 22ften Tage nach dem Beginne 
der Auslegung Dderielben unter der Unterfchrift des Gemeinde -Vorftandes (Kommune -Vorftandes, 
Ortö-Borftandes, Inhaberd eines jelbititändigen Gutsbezirks, Magiftratd u. f. m.) abzufchließen, das 
zweite Gremplar unter Sinzufügung der amtlichen Beicheinigung völliger Uebereinftimmung mit dem 
Haupt» Gremplare. 

Nachdem auf dieſe Weife die Wählerlifte abgefchloffen worden, ift jede fpätere Aufnahme von 
Wählern in diefelbe unterfaat. 

$. 5. 

Das Haupt-Eremplar der MWählerlifte nebit den Belagsftüden bat ber Gemeinde-Borftand 
(Kommune - Vorſtand, Ortd-VBorftand, Inhaber eines felbitftändigen Gutsbezirks, Magiftrat u. f. w.) 
forgfältig aufzubewahren, das zweite Gremplar dagegen dem Wahl-Vorſteher Behufs Benupung bei 
der Mahl zuquftellen. 

Die Wählerliften für diejenigen Wahlbezirfe, welche aus mehr ald einer Gemeinde beftehen 
($. 7 des Reglements), bilden die Wahl-Vorfteher durh Zufammenheften der ihnen zugehenden 
Wählerlijten der einzelnen zu dem Bezirke gehörigen Gemeinden. 


$. 6. 
Die Wahlbezirte zum Zmede des Stimmabgebend ($. 8 ded Geſetzes) werden von den im 


$. 3 des Reglements bezeichneten Behörden abgegrenzt, mit Ausnahme von 
Holftein und Schleswig, wo auf dem Lande den Wahl-Kommiffarien ($. 26 des 
Reglements) 
die Bildung der Wahlbezirke obliegt. 
8. 7. 

Jede Ortſchaft bildet der Regel nach einen Wahlbezirk für ſich. 

Jedoch koönnen einzelne bewohnte Beſitzungen und kleine, ſowie ſolche Ortſchaften, in denen 
ſich Perſonen, die zur Bildung des Wahl-Vorſtandes geeignet find, nicht in genügender Anzahl 
vorfinden, mit benachbarten Drtfchaften zu einem Wahlbezirfe vereinigt, große Ortfchaften in mehrere 
Wahlbezirke getheilt werden. 

Kein Wahlbezirt darf mehr ald 3500 Seelen nah der letzten allgemeinen Volkszählung 
enthalten. 
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8. 8. 

Die im $. 3 — auf dem Lande in Holſtein und Schleswig die im F. 6 — des Regle— 
ments bezeichneten Behörden haben für jeden Wahlbezirt den Wahl-Vorfteher, der die Wahl zu leiten 
hat, und einen Stellvertreter deffelben für Berbinderungsfälle zu ernennen, ſowie das Lokal, im welchem 
die Wahl vorzunehmen ift, zu beitimmen. 

Alles dies,‘ forvie die Abgrenzung der Wahlbezirfe und Tag und Stunde der Mahl (8. 9 des 
Reglements) ift mindeftend acht Tage vor dem Wahl- Termin dur die zu amtlichen Publikationen 
dienenden Blätter zu veröffentlichen und von den Gemeinde-Vorftänden in ortsüblicher Weiſe befannt 
zu machen. 

8. 9. 

Der Tag der Wahl ift von dem Minifter des Innern feitzufegen. 

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags 
geichloffen. 

8. 10. 

Der Wahl-Vorfteher ($. 8 des Reglements) ernennt aus der Zahl der Wähler feines Wahlbezirks 
einen Prototollführer und drei bis ſechs Beifiger und ladet diefelben mindeftend zwei Tage vor dem 
Wahltermine ein, beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahl-Vorftandes zu erfcheinen. 

Die Beifiger dürfen kein unmittelbared Staatdamt beffeiden (K. 11 des Geſetzes). 


$. 11. 

Der Tiſch, am welchem der Wahl-Borftand Plak nimmt, ift jo aufzuftellen, daß derfelbe von 
allen Seiten zugänglid iſt. 

Auf dieſen Tiſch wird ein verdedtes Gefäß (Wahlume) zum Hineinlegen der Stimmjettel 
geftellt. Vor dem Beginne der Abftimmung bat fi der Wahl-Vorftand davon zu überzeugen, daf 
dafjelbe Teer iſt. 

Ein Abdrud des Wahlgefeges und des gegenwärtigen Reglements ift im Wahl-Lofale auszulegen. 


$. 12, 
Die Stimmzettel, mittelft deren die Wahl erfolgt ($. 11 des Geſetzes), müffen von meißem 
Papier und dürfen mit feinem äußeren Kennzeichen verfehen fein. 


$. 13. 
Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl-Lokals mit dem Namen ded Kandidaten, welchen 
der Wähler feine Stimme geben will, auszufüllen. 


§. 14. 
Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, daß der Wahl-Borfteher den Protofollführer und die 
Beifiger mittelft Handſchlags an Eideöftatt verpflichtet und fo den Wahl-Borftand konftituirt. 


_ 731 — 


Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger als drei Mitglieder des Wahl-Vorſtandes 
gegenwärtig fein. 

Der Bahl-Borfteher und der Protofollführer dürfen fih während der Wahlhandlung nicht 
gleichzeitig entfernen. Verläßt einer von ihnen vorübergehend das Mahl: Lokal, fo ift mit feiner 
zeitweiligen Vertretung ein anderes Mitglied des Wahl-Vorſtandes zu beauftragen. 


$. 15. 
Mährend der Wahlbandlung dürfen im Wahl» Lokale weder Diöfuffionen ftattfinden, noch 
Aniprachen gehalten, noch Beichlüffe gefaht werden. 
Ausgenommen hiervon find die Diefuffionen und Beſchlüſſe des Wahl: Vorftandes, welche 
durch die Leitung des Wahlgeſchäfts bedingt find. 


8. 16. 
Zur Stimmabgabe find nur diejenigen zuzulafien, welche in die Wählerlifte aufgenommen 
find ($. 10 des Geſetzes). 
Abweſende fünnen in feiner Meife durch Stellvertreter oder fonft an der Wahl theilnebmen. 


8. 17. 

Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben will, tritt an den Tifh, an welchem der Wahl- 
Borftand figt, nennt feinen Namen und giebt in Wahlbezirten, welche aus mehr als einer Ortichaft 
beftehen, feinen Wohnort, in Etädten, in welchen die Wählerlifte nah Hausnummern aufgeftellt iſt, 
feine Wohnung an. 

Der Wähler übergiebt, fobald der Protofollführer feinen Namen in der Wählerlifte aufgefunden 
bat, feinen Stimmzettel dem Wahl-Borfteher oder deffen Vertreter ($. 1% des Reglemente), welcher 
denfelben uneröffnet in das auf dem Tifche ftehende Gefäß legt. 

Der Stimmzettel muß derart zufammen gefaltet fein, daß der auf demfelben verzeichnete 
Name verdedt if. 

Stimmzettel, bei denen biergegen verftoßen it, oder melche nicht von weißem Papier, oder 
melde mit einem äußeren Kennzeichen verfehen find, Hat der Wahl-BVorfteher zurüdzumeifen. Insbe— 
fondere hat derfelbe auch darauf zu achten, daß nicht ftatt eined mehrere Stimmzettel abgegeben werden, 


$. 18. 
Der Protofollführer vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers neben den Namen 
deffelben in der dazu beftimmten Rubrik der Wählerlifte. 


$. 19. 
Um 6 Uhr Nachmittags erflärt der Wahl-Vorfteher die Abftimmung für geſchloſſen. Nachdem 
dieſes geichehen ift, dürfen feine Stimmzettel mehr angenommen werden. 


Anlage B. 
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Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen und uneröffnet gezählt. Ergiebt ſich 
dabei auch nach wiederholter Zählung eine Verfchiedenheit von der ebenfalls feitzuftellenden Zahl der 
Wähler, bei deren Namen der Abftimmungs -Bermert in der Wählerlifte gemacht ift ($. 18 de 
Neglements), jo ift diefes nebft dem etwa zur Aufklärung Dienliben im Protofolle anzugeben. 


8. 20. 

Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln und übergiebt ihn dem Wahl-Vorſteher, 
welcher denfelben nach lauter Vorlefung an einen andern Beifiger weiter reicht, der die Stimmzettel 
bis zum Ende der Wahlhandlung aufhebt. 

Der Protofollführer nimmt den Namen jedes Kandidaten in das Protokoll auf, vermerkt 
neben demfelben jede dem Kandidaten zufallende Stimme und zählt diefelbe laut. Im gleicher Weit 
führt einer der Beifiter eine Gegenlifte, welche ebenfo wie die Wählerliite ($. 18 des Reglemente) 
beim Schluffe der Wahlhandlung von dem Wahl-Vorftande zu unterfchreiben und dem Protokolle 
beizufügen iſt. 

$. 21. 

Ungültig find: 


1) Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier find; 

2) Stimmzettel, welche feinen oder feinen leöbaren Namen enthalten; 

3) Stimmzettel, aus welchen die Perfon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erfennen if; 

4) Stimmzettel, auf welchen mehr ald Gin Name oder der Name einer nicht wählbaren 
Perfon verzeichnet iſt; 

5) Stimmzettel, welche einen Proteft oder Vorbehalt enthalten. 


$. 22. 

Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel enticheidet der Wahl-Vorſtand. 

Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit es einer Beihlußfaffung bedurft hat, werden, mit 
fortlaufenden Nummern verfehen, dem Protokolle beigeheftet, in welchem die Gründe furz anzugeben 
find, aus denen die Ungültigfeitd-Erflärung erfolgt oder nicht erfolgt if. 

Die ungültigen Stimmen kommen bei Feititellung des Wahlrefultatd nicht in Anrechnung. 


$. 23. 
Ulle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht nah $. 22 des Reglements dem Protokoll 
beizufügen find, hat der Wahl» VBorfteher in Papier einzufchlagen und zu verfiegeln, und jo lang 
aufzubewahren, bis die Verkündigung des Wahlreſultats für den Wahlkreis erfolgt ift ($. 29 dei 


Reglementö). s 
. 24. 


Ueber die Wahlhandlung ift ein Protofoll nah dem anliegenden Formular aufzunehmen. 
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$. 25. 
Die Wahlkreiſe ($. 7 des Geſetzes) weiſt das anliegende Verzeichniß nad). 
In jedem derfelben iſt Gin Abgeordneter zu wählen. 

$. 26. 

Die Regierungen haben für Pe Wahlkreis einen Wahl-Kommilfar zu ernennen und dies 
Öffentlich befannt zu machen. 

8§. 27. 

Die Wahl-Protofolle ($. 24) mit fümmtlichen zugehörigen Schriftitüden find von den Wahl- 
Vorſtehern ungeläunt, jedenfalls aber fo zeitig dem Wahl-Kommiffar einzureichen, daß fie fpäteftens 
im Laufe des dritten Tages nah dem Wahl» Termine in die Hände deffelben gelangen. 

Die Wahl-Borfteher find für die pünktliche Ausführung dieſer Vorichrift verantwortlic. 

$. 28. 

Behufs Ermittelung des Wahl Ergebniffes beruft der Wahl-Rommiffar auf den vierten Tag 

nach dem Wahl-Termine in ein von ihm zu beftimmendes Lokal mindeftens 6 und höchſtens 12 Wähler, 


welche ein unmittelbared Staatsamt nicht befleiden, aus dem Wahlkreife zufammen und verpflichtet 


diefelben mittelft Handſchlags an Eidesftatt. 

Außerdem ift ein Protofollführer, welcher ebenfalls Wähler fein muß, aber Beamter fein 
darf, zuguziehen und in gleicher Weife zu verpflichten. 

Der Zutritt zu dem Lokale fteht jedem Wähler offen. 

$. 29. 

In diefer Berfammlung ($. 28) werden die Protokolle über die Wahlen in den einzelnen 
Wahlbezirken durchgefehen und die Refultate der Wahlen zufammengeftellt. 

Das Ergebniß wird verfündet und demnächft durch die zu amtlichen Publifationen dienenden 
Blätter befannt gemadht. 

Ueber die Handlung ift ein Protokoll aufzunehmen, aus welchem die Zahl der Wähler, ſowie 
der gültigen und ungültigen Stimmen und das Stimmverhältniß für jeden einzelnen Wahlbezirk 
erfichtlich fein muß und in welchem die Bedenken zu erwähnen find, zu denen die Wahlen in einzelnen 
Bezirken etwa DVeranlaffung gegeben haben. 

Zur Befeitigung folcher Bedenken ift der BWahl-Kommiffar befugt, die von den Wahl-Borftehern 
aufbewahrten Stimmzettel ($. 23 des Reglements) einzufordern und einzufehen. 

$. 30. 
Hat fih auf einen Kandidaten die abfolute Mehrheit der in dem Wahlkreiſe abgegebenen 
gültigen Stimmen vereinigt, fo wird derfelbe ala gewählt proklamirt. 

Hat fih eine abfolute Stimmenmehrheit nicht herausgejtellt, fo hat der Wahl-Kommiffar die 
Vornahme einer engeren Wahl zu veranlaffen ($. 12 des Gefehes). 


Anlage C. 
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8. 31. 

Der Termin für die engere Wahl ift von dem Wahl-Kommiſſar feftzufegen und darf nicht 
länger binausgeihoben werden, als höchſtens 1% Tage nah der Ermittlung des Ergebniſſes der 
eriten Wahl ($$. 28, 29 des Neglements). 

8. 32. 

Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben ($. 12 des Geſetzes). Bei Stimmengleichheit enticheidet da8 Loos, weldhes durch die 
Hand des Wahl-Kommilfard gezogen wird. 

In der wegen Vornahme der engeren Wahl nah Vorſchrift des $. 8 des Neglementö zu 
erlaffenden Bekanntmachung find die beiden Kandidaten, unter denen zu wählen ift, zu benennen 
und es it ausdrüdlich darauf hinzuweiſen, daß alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen un- 
gültig ſeien. 

$. 33. 

Die engere Wahl findet auf denjelben Grundlagen und nach denjelben Vorſchriften ſtatt, 
wie die erite. 

Insbeſondere bleiben die Wahlbezirfe, die Wahl: totale und die Wahl-Voriteher unverändert, 
foweit nicht eine Erſetzung der Letztern oder eine Verlegung der Wahl-Lokale nad) dem Grmeffen der 
zur Beftimmung hierüber nach den 88. 6 und 8 ded Reglements berufenen Behörden geboten erſcheint. 

Dergleihen Abänderungen find nad Vorſchrift des $. 8 ded Neglements befannt zu machen, 
ohne daß jedoch hierfür oder für die rüdfichtlich der engeren Wahl fonft erforderlichen Befanntmachungen 
($$. 8 und 32 des Reglements) die dort feſtgeſetzte Frift eingehalten zu werden braucht. 

Auch iſt die Beiheinigung darüber, daß die erwähnten Bekanntmachungen in ortsüblicer 
Meife erfolgt find, nicht auf der MWählerlifte zu ertheilen, fondern von den Gemeinde» Borftänden 
(Rommune-Borftänden, Ortö-Vorftänden, Inhabern eines jelbftftändigen Gutsbezirks, Magifträten u. ſ. w.) 
den Wahl-Borjtebern no vor dem Wahltermine befonderö einzureichen. 

Bei der engeren Wahl find diefelben Wählerliften anzuwenden, wie bei der eriten Wahlhandlung. 
Sie find zu diefem Zwede von den Wahlaften zu trennen und den Wahl-Borftehern zujuftellen. 
Eine wiederholte Auslegung und Berichtigung derjelben findet nicht ftatt. 


8. 34. 
Tritt bei der engeren Wahl Stimmengleichheit ein, fo enticheidet das Loos, welches durch die 
Hand des Wahl-Rommiffard gezogen wird. 
$. 35. 
Der Gewählte ift von der auf ihn gefallenen Wahl durch den Wahl-Kommiſſar in Kenntniß 


zu ſetzen und zur Grflärung über die Annahme derjelben, fowie zum Nachweiſe, daß er nah $. 5 | 
des Geſetzes wählbar ift, aufzufordern. 
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Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen acht 
Tagen, von der Zuſtellung der Benachrichtigung, gilt als Ablehnung. 


8. 36. 

In Fällen der Ablehnung oder Nichtwählbarkeit hat die Regierung fofort eine neue Wahl 
zu veranlaffen. 

Für diefelbe gelten die Vorſchriften des F. 33 deö Reglements mit der Maßgabe, daß bei 
den zu erlaffenden Bekanntmachungen die im 8. 8 des Reglements beftimmte achttägige Frift ein- 
zuhalten ift. 

In gleicher Weife ift zu verfahren, wenn für ausgefchiedene Mitglieder des Reichstags Erſatz- 
Wahlen erforderlib werden. Tritt diefer Fall jedoch ſpäter ald ein Jahr nah den allgemeinen 
Wahlen ein, fo müffen die gefammten Wahl-Borbereitungen mit Einſchluß der NAufftellung und Aus- 
fegung der Wähler-Liſten erneuert werden. 

$. 37. 

Sämmtliche Verhandlungen, fowohl über die Wahlen in den Wahlbezirken, ald über Die 
Zufammenftellung der Ergebniffe, werden von dem Wahl-Kommiſſar unverzüglich der Regierung 
eingereicht, welche diefelben dem Minijter des Innern zur weitern Mittheilung an den Reichstag des 
Norddeutichen Bundes vorzulegen hat. 

8. 38. 

An die Stelle der Regierungen ($$. 26, 36 und 37 des Neglementö) treten bis zur Ginfeßung 
gleicher Behörden für die neu erworbenen Landestheile die oberften VBerwaltungs-Behörden, gegenwärtig 
das General» Gouvernement in Hannover, der Ober» Präfident in Gaffel und der Ober - Bräfident 
für Schleöwig: Holftein. 

Berlin, den 1. Juli 1867. 


Königliches Staats= Minifterium. 


Grafvon Bismard. von der Hepdt. von Roon. Graf von Itzenplitz. 
von Mübler. Graf zur Lippe, von Seldom. Graf zu Eulenburg. 
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Anlage A. 
Wähler-Liſte 
der Stadt .. .. .......... — 
(dee Gemeinde) . . . . . . . . . . . ... 
(des Gutsbezirks) .. . . . . . ..... 
der Stadt ........... 
des Kreiſes... ..... 
Wahlbezirk M....... (der Gemeinde). ......- * Amts) 
(de8 Gutsbezirks) ...... i 
| Vermerk der erfolgten 
| Stimmabgabe. 
en Alter, Stand ($. 15 des Reglemente.) 
* Zuname | Borname | oder Wohnort | Hrventtihe | ya — 
E Sehe | Gewerbe Ball. Bemerkungen. 
& 


| 
der Wähler. 






































1.| Abel | Gar | 35 | Bauer | | | | 
2.| Alert | sriebrih | 45 | Mebeiter | " | | | | | 
3.| Arnold | Heinrich | 37 | Schule | | | | | | 
' | Nr. 4 N noch nicht 25 Jahr alt, 
* | baber geftrihen am... ten ...... 
BA miese cher — | ⸗ñ ⸗ (Unterihrift.) 
5.| Böhm | Gmfit | 42 | Bäder RR BE Er —— 
| Rr.6 bält fih nur vorübergebend in 
Clausdorf auf, geftrichen auf Ent 
| | icheidung bes Landraths, (Amtmannd, 
N dee. Dragiftratä u. j. w.) vem 
_ Refchilider | I 
— Bon ij Heiiehiidter— | — ] | (Unterichrift.) 
7.| Brandt | Mithelm | 50 | Schmiedemitr. " | | | 
8.! Brass Michael 30 Brauer | " | | 
9] Braun | Emil 40 Sajtwirtb | | | | | 
| | | Nr. 10 iſt in Aonture aber ge 
— J | firihen am 1. Sr 
4 ee | —⸗ — 
1 er | | (Umterfchrift.) 
11. Cohn | Meyer | 45 | Schanfwirth | m | | | | | 
12. | Donner | Mar a8 | Müller | Burfchmühte | | | | | 
es — — — — — 
u. ſ. w. 
ER DER Eee 


Der Gemeindevorftand. (Kommunevorftand, Ortsvorftand, Magiſtrat u.f. w.) 
(Unterfchrift.) 

























Vermert der erfolgten 
Stimmabgabe. 
= Alter Stand ($. 18 des Reglemente.) 
oder ohnort i 
x Zuname | Borname er Wohnor —5 — — 
ST Gewerbe abl. Bemerkungen. 
— 


der Wähler 







Rr. 215 bat erft nach Aufitellung der 
Wähler⸗Liſte bier feinen Wohnſitz 
aufgelhlagen , nachgetragen am 


(Unterjchrift.) 


Nr. 216 aus Verſehen übergangen, 
nachgetragen, tie vor. 
(Unterfchrift.) 


} 
215. | Friedrich Philipp 55 | Bauer Clausdorf 





| 
| Ernſt | Barbier | ” 





216. | Kaul 


uf. w 
Abgefhloffen ) N... .....- DES 
Der Gemeindevorftand. (Kommunevorftand, Ortövorftand, Magiftrat u. f. mw.) 
K(Unterfchrift.) 
Daß die vorftehende Wähler-Lifte nach vorgängiger ortsüblicher Befanntmahung vom . . ten..... 186 
bis zum .. ten .......... 186 zu Jedermanns Einſicht ausgelegen bat, fowie daß die Abgrenzung des 


Wahlbezirks, der Name des Wabhlvorfteherd und feines Stellvertreterd, Lofal, Tag und Stunde der Wahl act 
Tage vor dem Wahltermine in ortsüblicher Weife befannt gemacht worden find, wird hierdurch befcheinigt. 


J — den ..ten ......... 156 . 


Der Gemeindevorftand. (Kommunevorftand, Ortsvorſtand, Magiftrat u. ſ. w.) 
(Siegel.) (Unterfohrift.) 


) Auf dem Eremplar, welches der Wablvorfteher erhält, ift hinzuzuſetzen: 


„mit der amtlichen Beſcheinigung, daß das gegenwärtige Eremplar mit dem Hauptigemplar der Waͤhler⸗Liſte völlig üibereinftimmt,” 
und in der Beicheinigung über die Auslegung ftatt ber Worte: 


„bie vorftehende Wähler⸗Liſte“ zu jchreiben: „bad Haupt&remplar der vorfichenden Wähler-⸗Liſte.“ 
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Anlage B. 
Verhandelltt A a Ken 186 


Behufs der auf heute anberaumten Wahl eines Abgeordneten zum Reichstag des Nord- 
deutihen Bundes für den. ..... ten Wahlkreis 


war 
Im WS... >) 6 a a ae ee: 


= 
— 
or 


Pe Bar a a ee a ee a a a ee er er ee Beer Be er ee er Bee ee er Tr ee er ee ee Bee Bee ee er Bee Ze ee u Er 


beltchenden Vahlbezirke Nr... 2 nennen 
Idea IE u ee ae ae er LE een 
(DE MER) aa ee a as 


in dem Wahlbezirke Nr. ....-..2222*2 
a ee 
EUR BET: he er Aa 
Dr enedddddeeeeee 
Di übern ee ei 


"uapıayl 
«ping wapubaggäugz 


—A— u gas 





"wuipang 
usputagjgugg 
WE u Ei u 


zum Bahlvorfteher ernannt. 
Derfelbe hatte zum Protofollführer den... . ...... ..... .......... 


Pa ee ee Er Teure Bee er Tr ee Se er as a ee Te ae er Be ee er ee Te er Be Se Bee er Bee ee er er ee er Bee es Zar Ber Ber ee Sr See ee Te 


und zu Beifigern aus der Zahl derjenigen Wähler, welche. ein unmittelbared Staatsamt | 
nicht befleiden, 


ernannt und zwei Tage vor dem Wahltermine eingeladen, beim Beginne der Wahlhand- 
lung zur Bildung des Wahlvorftandes zu erfcheinen. 


quij uauuiojobaoa Ip apUR 
wpugpitag ag noouol “urpugpana qugẽ 


pn wog 
ging quaı 


uuaaı ‘up 21q usa uacpu| 


usgue ag 
"ping ana 


wwunguargn "wawunuagn 
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Dieſelben hatten ſich eingefunden, und der Wahlvorſteher eröffnete die Wahlhandlung 
um 10 Uhr Vormittags damit, daß er dieſelben mittels Handſchlags an Eidesſtatt verpflichtete. 

Auf dem Tiſche, an welchem der Wahlvorſtand Platz nahm, wurde ein verdecktes 
Gefäß zum Hineinlegen der Stimmzettel (Wahlurne) aufgeſtellt, nachdem ſich der Wahl- 
vorſtand überzeugt hatte, daß daſſelbe leer ſei. 

Von den erſchienenen Wählern trat jeder einzeln an den Tiſch, an welchem der 
Wahlvorſtand ſaß, nannte feinen Namen, ſowie feinen Wohnort (feine Wohnung) und 
übergab, fobald fein Name von dem Protofollführer in der Wählerlifte aufgefunden war, 
feinen zufammengefalteten Stimmzettel dem BWahlvorfteher, welcher denfelben uneröffnet in 
dad auf dem Tifche ftehende Gefäh legte. 

Hierbei mußten von dem MWahlvorfteher zurüdgewiefen werden: 

1) meil der auf denfelben verzeichnete Name nicht verdedt war, 


— Stimmzettel, 
2) weil ſie nicht von weißem Papier waren, 
— Stimmzettel, 
3) weil ſie mit einem äußern Kennzeichen verſehen waren, 
RESET Stimmzettel, 
4) weil verfucht wurde, mehr ald einen Stimmzettel abzugeben, die Stimm- 
jettel von 
— Wählern. 
Der Protofollführer vermerkte die erfolgte Stimmabgabe jedes Wählers, indem er 
neben dem Namen bdeffelben in der dazu beftimmten Rubrik der Wählerlifte ein Kreuz machte. 
Um 6 Uhr Nachmittags erklärte der Wahlvorfteher die Abſtimmung für geſchloſſen. 
Die Stimmzettel wurden aus der Bahlurne genommen und uneröffnet gezählt. 
Die Anzahl derfelben betrug... - - 


Diefelbe ftimmte mit der Zahl derjenigen Wähler, neben deren Namen in der 
Wählerliſte der Abftimmungs- Vermerk gemacht war, überein. 
Diefelbe war um ....... als die Zahl derjenigen Wähler, neben deren 


Namen in der Wählerlifte der Abftimmungdvermert gemacht war. Zur Aufllärung diefer 
Differenz, welche fih auch bei wiederholter Zählung herauäftellte, dient Folgendes: 


— m — 


Hierauf erfolgte die Eröffnung der Stimmzettel, indem einer der Beiſitzer jeden 
Stimmzettel einzeln entfaltete und ihn dem Wahlvorſteher übergab, welcher denſelben nach 
lauter Vorleſung an einen andern Beiſitzer weiter reichte, der die Stimmzettel bis zum 
Ende der Wahlhandlung aufhob. 


Der Protokollführer nahm den Namen jedes Kandidaten, welcher Stimmen erhielt, 
in das Protokoll auf, vermerkte neben demſelben jede dem Kandidaten zufallende Stimme 


und zählte dieſelbe laut. Im gleicher Weiſe führte der Beiſitzer .... . . ... . 
eine Gegenliſte, welche ebenſo wie die Wählerliſte 


beim Schluſſe der Verhandlung von dem Wahlvorſtande unterſchrieben und dem Protokolle 
beigefügt wurde. 


Durch Beſchluß des Wahlvorſtandes wurden für ungültig erklärt: 
I) nach 8. 21 zu 1 des Reglements vom 1. Juli 1867 
die DH RE a en : 
2) nach $. 21 zu 2 
De Ei Me een — 
3) nad $. 21 zu 3 
DEE Re een 
4) nah $. 21 zu 4 
BE SHIE N ea aaa 
5) nah $. 21 zu 5 
die SIE RE 2er 
Dagegen wurden die nachbezeichneten Stimmzettel, in Betreff deren fich die nach— 


ftehenden Bedenken ergeben hatten, aus folgenden Gründen durch Beihluß des Wahl- 
vorftandes für gültig erklärt: 


1) Stimmzettel Nr... ....:.. 
2) Stimmzettel Nr........- 
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Die ſämmtlichen vorbezeichneten Stimmzettel, in Betreff deren es einer Beſchluß— 
faſſung des Wahlvorſtandes bedurft hatte, wurden mit fortlaufenden, den vorſtehend 
angegebenen entſprechenden Nummern verſehen und dem Protokolle beigefügt. 


Die Zahl der Stimmen betrug.. ......... 


für ungültig erklärte Stimmzettel waren vorhanden . 2... .. 
— die Zahl der gültigen Stimmen beträgt all . 2 .. 
22. 
EEE Es haben erhalten: 
822 (Gutsbefiger Carl Weiß in Helldorff — 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.8. 9.10, 11.12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
* = 19. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. zufammen 31 Stimmen.) 
1 MORE EHER ER ORCHESTER EEE 
zuſammen . . . . Stimmen, 
Mara HERREN RNEIESEFRPLEUOREER 
zufammen .. . . Stimmen, 
REN REINER 
zufammen .. . . Stimmen. 
Me ea ae 
zufammen . . . . Stimmen. 
JJ BL IRSETEARCIRRSIPLTESRFERRDENEREN 
zuſammen .. . . Stimmen. 
—— —————— 
zufammen . . . . Stimmen. 
im Ganzen wie oben ........ Stimmen. 


Nachdem dieſes Refultat ermittelt und von dem Wahlvorfteher verfündet worden 
war, verfiegelte derfelbe alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht dem Protofolle bei- 
gefügt find, und nahm diefelben in Verwahrung. 

Zu feiner Zeit der Wahlhandlung waren weniger ald 3 Mitglieder des Wahl- 
vorftandes gegenwärtig, oder der Wahlvorfteher und der Protofollführer gleichzeitig abwefend. 

Gegenwärtige Verhandlung ift vorgelefen, von dem Wahlvorfteher, den Beifipern 
und dem Protofollführer überall genehmigt und mie folgt vollzogen. 

%. m © 


Der Wahlvorfteher. Die Beifiger. Der Protofollführer. 


— 742 — 








Anlage €. 
Verzeihniß der Wahlkreife. 
BE Beftandtheile pi | Beftandtheile Be Beftandtheile 
= des EE des E& des 
33 Wahlfreifes. ER: Wahlkreiſes. 53 Wahlkreiſes. 








3. Stadt Danzig. 


4 Kreis Neuftadt. 
I» Garthaud, 


Regierungsbezirk Gumbinnen. 


, q, Kreis Tilſit. 
Regierungsöbezirk Königsberg.| " | » Niederung. 


1. Provinz Preußen. 


5, Kreis Berent. 





Bei Kreis Ragnit. i * 
1. en — 2. itaüen. Pr. Stargardt. 
(Reg. Bez. Gumbinnen.) 3 Kreis Gumbinnen, 
i Kreis Labiau. I» Infterburg. Reg. Bez. Marienmwerbder. 
. n m 4 ie oJ 2 
a 4. au a... N Kreid Stuhm. 
3. | Stadt Königsberg. 2 Darkehmen. I» Marienwerder. 
Kreis Königäberg. Me i EEE 
4. if Kreis Angerburg. Kreis Roſenberg. 
" — |. * li Löbau, 
Kreis Heiligenbeil. 
5. * J — Kreis Oletzko. 3 Kreis Graudenz. 
53 6. » ud, I» Gtrasburg. 
6 Kreis Braunöberg. »  Zohannisburg. 2: 
En Heiläberg. — Kreis Thorn. 
Fe, Kreid Sensburg. . » Gulm. 
+ ‚Kreis Pr. Holland. 7. | » Drteläburg. . 
I» Mohrungen. (Reg. Bez. Königäberg).] 9. Kreis Schwetz. 
Kreis Dfterode. greis Goni 
8. »  Neidenburg. 6. Mreis Gonig, 
x - . nt ⸗ 7. Schlochau. 
Kreis Allenſtein. Regierungöbezirk Danzig. 7. Kris Schlod 
9, Möffel, s on ss n Flatom. 
Kreis Raftenburg. 1. Kreis Elbing. 8. Kreis Deutſch Grone. 
10. | » Gerdauen. »  Marienbung. 
» Friedland. 2. | Kreis Danzig. 


















Fu u 2. 
=E|  Beftandtheile 27 
#2 des =$= 
5— Wahlkreises, 5 
28 ı j =3 





I. Provinz Pofen. 


Regierungsbgzirt Poſen. 


1 Stadt Pofen. 
Kreis Pofen. 


1 
Kreid Samter. 
2, | » Birnbaum. 
» Obornik. 
Kreid Meferip. 
3. » Bomft. 
4 Kreis Buk. 
»  Koften. 
5. [Kreis Kröben. 
6. [Kreis Frauftadt. 2. 
- Kreis Schrimm. 
|» Schroda. 
8 Kreis Wreſchen. 
E »  PBlefchen. 
9, |Kreid Krotoſchin. 
10 Kreid Adelnau. 
"I »  Schildberg. 
Regierungsbezirk Bromberg. 3 
1, Kreis Gparnifau. 
"Ir Chodziefen. 
Kreis Wirſitz. 
2. gan Schubin. 
3. Kreis Bromberg. 
n Kreis Inowraclaw. 
"I » Mogilno. 4. 
5 Kreid Gnefen. 


» Wongrowitz. 





IH. 


Beftandtheile 
deü 


| Wahlfreifes. 


Provinz Branden- 
burg. 


Stadt Berlin. 


. Berlin, Alt: Göln, Werder, 


Dorotheenftadt, der nörd» 
liche Theil der Friedrichd- 
ſtadt von der Dorotheen- 
ſtadt bis zum Leipziger— 
platz, und der Leipziger— 
und Krauſenſtraße, ein— 
ſchließlich dieſer Straßen 
bis zur Jeruſalemerſtraße. 
(Die Stadtbezirke 1 bis 30.) 


Der füdliche Theil der Frie— 
drichaftadt, die Friedrichs— 
Vorftadt, das Schüneber- 
ger- und Tempelbofer- 
Revier, der vom Kanal 
nördlih bis zur Waffer- 
thorjtraße einfchließlich der- 
felben belegene Theil der 
Rouifenftadt. 

(Die Stadtbezirke 31 bis 60, 

77, 80 und 81.) 


Der weſtliche Theil der Loui⸗ 
fenftadt bis zum Louiſen⸗ 
ftädtifchen Kanal und der 
Adalbertitrafe, ausſchließ⸗ 
lih der letzteren, ſowie 
Neu-Göln. 

(Die Stadtbezirfe 74, 76, 
78, 79, 82 bi 101.) 


Der öftliche Theil der Louiſen⸗ 
ftadt, dad Stralauer-Re- 
vier und der öftliche Theil 









Beftandtheile 
des 
Wahlfreifes. 


der Königsſtadt von der 
neuen Königäftraße, Goll- 
nowſtraße und dem zwi⸗ 
ſchen der Eleinen Frankfur⸗ 
terftraße und Kurzenſtraße 
belegenen Theil der Lands⸗ 
bergerftraße. 

(Die Stadtbezirke 61 6i8 73, 
75, 102 bis 123, 125, 

128 bis 131.) 


5. | Der weftlihe Theil der Kö- 


nigsftadt, das Spandauer- 
Revier und die Friedrich 
Wilhelmöſtadt. 
(Die Stadtbezirke 124, 126, 
127, 132 bi8 153, 186 
bis 189.) 


6. | Die Spandauer »Borftadt, 


Moabit, Wedding und der 
Sefundbrunnen. 
(Die Stadtbezirte 15% bis 
185, 190 bis 210.) 


Regierungäbezirt Potsdam. 


1. 
2, 


3. 


ao 


Kreid Weit -Priegnig. 
Kreis Oft -Priegnig. 


Kreid Ruppin. 
»  Zemplin. 


Kreid Prenzlau. 
» Angermünde, 


Kreis Dber-Barnim. 
Kreis MNieder-Barnim, 
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— 


—————— ———— — —— — — —— — ————— —— 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 





Beſtandtheile 
dee 


Wahlkreiſes. 





Stadt Potsdam. 
Kreis Oſt-Havelland. 


Kreis Weſt-Havelland. 


Kreis Zauch-Belzig. 
»Juterbock⸗Luckenwalde. 


Kreis Teltow. 
d. Beeskow⸗Storkow. 


Regierungsbezirk Frankfurt. 


1, 


Kreis Arnswalde. 
»Friedeberg. 


Kreis Landsberg. 
» Soldin. 


Kreis Königsberg. 


Stadt Frankfurt. 
Kreis Lebus. 


Kreis Sternberg. 
Kreis Züllihau, 


”  Krofien. 
Kreid Guben. 
»  Kübben. 


Kreis Sorau. 


Kreis Gottbus. 
» Spremberg. 


Kreis Galau. 
» Rudau. 


Nummer des 


z Beftandtheile 
& des 

=| Wahlkreiſes. 
& | 


IV. Provinz Pommern. 


Regierungsbezirk Stettin. 


1 Kreis Demmin. 
} » Andam. 


2 Kreis Ueckermünde. 
Uſedom⸗Wollin. 


Kreis Randow. 
»  Greifenhagen. 


4. | Stadt Stettin. 
Kreis Porig. 
| Saakig. 


6 Kreid Naugard. 
"In Regenwalde. 


Kreis Greiffenberg. 
» Gammin. 


1 
. 


Regierungsbezirt Cöslin. 
Kreis Stolp. 


rs Lauenburg. 
Kreis Bütow. 
2. » Rummelöburg. 
» Schlame. 


3. | Kreis Fürftenthum. 


Kreis Belgard. 
4. »  Schievelbein. 
»  Dramburg. 


5. Kreis Neuftettin. 





7 

pi Beitandtheile 
EE des 

5— Wahlkreiſes. 
2: 





Regierungsbezirk Stralfund. 


1 Kreid Rügen. 
I»  PFranzburg. 


2 Kreis Grimmen. 

"| »  Greiföwald. 

V. Provinz Schlefien. 

Regierungsbezirk Breslan. 
Kreis Guhrau. 


1. | » Steinau. 
» Wohlau. 
2. Kreis Militſch. 
“I »  Teebnik. 
3, Kreis Wartenberg. 
e » Dels. 
4, |Rrei Namslau. 
"In Brieg. 
Kreis Ohlau. 
5. | » Nimptih. 
“  Gtrehlen. 
6. I Stadt Breslau, öſtlichet 
Theil. 
7. | Stadt Breölau, weſtlichet 
Theil. *) 


*) Die Grenzlinie gebt von der Schweid 
niger nad) der Humbafelder Ihorbarriere in 
der Mitte folgender Strafen und Pläpe: 
Reue Schweidniperftraße, ITauenzienplaf. 
Schweidnigerftrape bis zur Summer 
dieje entlang bis zur Altbüßerftraße, die 
entlang bis zur Ginmündung in de 
Nitterplak, von bier weitlich zur Schub 
brüde, Diefe entlang nördlich bis zer 
Promenade an der Matbiaskunſt, ven 
bier weflich nach der Heinen und große 
Operbrüde und endlich die Marbiasfiraft 
entlang. 
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Beftandtheile 
des 


Wahlfreifes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Kreis Breslau. 
»  Neumarft. 
9 Kreid Striegau. 
"I »  Schmeidnik. 


10. | Kreis Waldenburg. 
1 Kreis Reichenbach. 

"| » Neurode. 

2 Kreis Glatz. 
12. 5 Sabäſchwerdt. 
13 ſtreis Frankenſtein. 


»Munſterberg. 


Regierungsbezirk Oppeln. 

j, Ktreis Greuzburg. 
I»  Rofenberg. 

2. Kreis Oppeln. 


3, Kreis Gr. Strehlitz. 
" »  Gofel. 


4, |Rreis Lublinig. 
I 5 Zoft-leiwip. 


Kreis Beuthen, nördlicher 


5. Theil (Wahlkreis 
Beuthen). 
6 Kreis Beuthen, ſüdlicher Theil 
5 Wahlkreis Kattowitz)ꝰ). 
7 Kreid Plep. 
"In Robnid. 


) Die Grenzlinie geht von Often nad 
Weiten, unmittelbar jüdlich von den Ort 
ichaften Broß-Dombrorota, Rofbera, Beutben, 
Sofpitalgrund, Pilfermüble, Schomberg, 
Srzegow, Schwarzwald, Ruda, Zaberze, 
KleinvZabrze, Alte Zabrje, Dorotheendorf 
und Maloihau. 





ze Beftandtheile 
EE des 

ES Wabhlfreifes, 
Er 


8. = Ratibor, 
9. | Kreis Leobſchütz. 
10. | Kreis Neuftadt. 


Kreis Falkenberg. 
» Grottkau. 


Kreid Neiße, 


Regierungsbezirk Liegnip. 


Kreid Grünberg. 
» Freiſtadt. 
Kreid Sagan. 
» Sprottau. 
Kreid Glogau. 
Kreis Lüben. 
»Bunzʒlau. 
Kreis Löwenberg. 
Kreis Haynau-Goldberg. 
»Viegnitz. 
Kreis Landshut. 
» Sauer. 
»  Bolkenhayn. 
Kreis Schönau. 
» Hirſchberg. 
Kreis Lauban. 
» Görlik. 
Kreis Rothenburg. 
Hoyerswerda. 
Die im Königreich Sachſen 
ſtehenden Truppen. 


lJ. 





Beſtandtheile 
des 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 


VI. Provinz Sachſen. 
Regierungsbezirk Magdeburg. 
Kreid Salzwedel. 





|, Gardelegen. 
2, greis Oſterburg. 
» Stendal. 
3 Kreis Jerichow I. 
i » Serihom II. 
y, Stadt Magdeburg mit Zu- 
behör. 


5 Kreis Wolmirſtedt. 
"In Neuhaldensleben. 


6. Kreis Wanzleben. 
7 Kreis Aſchersleben. 





»„ Kalbe. 
| Kreis Dichersleben. 
8. | »  SHalberftabt. 


» Wernigerode, 


Regierungsbezirk Merſeburg. 


Kreis Liebenwerda. 


» Torgau, 
2. ‚Kreis Schweinig. 
' » Wittenberg. 
3 Kreid Bitterfeld. 
z h) Delitzſch. 
4. Saalkreis. 


Stadt Halle. 
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Beftandtheile 
bed 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 


5 Mansfelder Seekreis. 
* Gebirgskreis. 


6. Kreis Sangerhauſen. 
I»  Edartäberga. 


7 Kreid Querfurt. 


»  Merfeburg. 

Kreis Naumburg. 

8. » Weißenfels. 
» Zeitz. 


Regierungsbezirk Erfurt. 


1. Kreis Nordhauſen. 
Kreis Heiligenſtadt. 


—8* 


» Worbis. 
Kreis Mühlhauſen. 
3. | » Langenſalza. 
»Weißenſee. 
Kreid Erfurt. 
»  Schleufingen. 
4%. 7» Ziegenrück nebit der 


vormald Bayeriſchen 
Enclave Kaulsdorf. 
| 


VII, Provinz Weftfalen. 


Regierungsbezirk Münfter. 


Kreis Tecklenburg. 
1. | » Steinfurt. 
» Ahaus. 
2 Kreis und Stadt Münfter. 
"In Coesfeld. 
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Beftandtheile 
deö 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Kreis Borken. 
»  Redlinghaufen. 
Kreis Lüdinghauſen. 
4. | » Beckum. 
» Warendorf. 


Regierungsbezirk Minden. 


Kreid» Minden. 
1. | Jade» Gebiet. 

Kreis Lübbecke. 
2 Kreis Herford. 
I» Halle. 
Kreis Bielefeld. 

» Wiedenbrück. 
Kreid Paderborn. 
» Büren. 
Kreid Warburg. 
» Hörter. 


Kuda 


Regierungsbezirk Arnsberg. 
' Kreis Wittgenftein. 
» Siegen. 
Hinterlandfreis (Reg » Bez. 
Wiesbaden) mit Aus— 
nahme desjenigen Theils, 
welcher vormals zu dem 
Grofherzoglih Heſſiſchen 
Kreiſe Gießen gehört hat. 
| Kreis Dlpe. 
2. » Meſchede. 
| ® Arnsberg. 


Kreis Altena. 
» Iſerlohn. 


4. Kreis Hagen. 





Nummer des 





Beſtandtheile 
ded 
Wahlkreiſes. 


Wahlkreiſes. 


a 


Kreid Bochum. 
Kreid Dortmund. 
Kreid Hamm. 

» Goeft. 
8 Kreis Lippſtadt. 
| » Brilon. 


Pr DE 


VII. Rheinprovinz. 
Regierungsbezirk Eöln. 

1. | Stadt Göln. 

Kreis Cöln. 


Kreis Bergheim. 

»  @uätirchen. 

Kreid Rheinbach. 

» Bonn. 

5 Siegfreis, 

Areis Waldbroel. 
Kreis Mülheim. 

6. | » Wipperfürth. 

» Gummerdbad. 


= m 


Regierungdbezirt Düſſeldorf. 


| Kreid Lennep. 
» Mettmann. 


Stadt Elberfeld. 
»r Barmen. 


.Kreis Solingen. 

. Kreis und Stadt Düffeldor' 
. ‚Kreis Eſſen. 

Kreid Duisburg. 


5: 





oa GE ww mw 


* 















Beftandtheile 
des’ 
Wahlfreifes. 


Beftandtheile 
des 
Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 
Nummer des 
Wahlkreiſes. 








Kreis Mörs. 
»Rees. 


Kreid Cleve. 








Regierungsbezirk Trier. 





























8. Kreis Daun. 
» Geldern. 1.| » Prüm. 
9. |Kreid Kempen. » Bitburg. 



















10. | Kreis Gladbach. 2. Kreis Wittlich. 
I»  Berncaftel. 
11. Kreis und Stadt Crefeld. , : 
A 3, Kreis Trier. 
12. Kreis Neuß. Etadt Trier. 





Grevenbroich. Kreid Saarburg 


4. » Merzig. 
» Saarlouis, 


Kreis Saarbrüden. 


Kreis Ottweiler. 
6. | » St. Benbel. 
Dberamt Meifenheim. 


Regierungdbezirt Coblenz. 





Kreis Wetzlar. 
»  Mltenfirchen. 
Hinterlandfreid (Reg. Ber. 
1; Wiesbaden), ſoweit der- 
felbe nicht dem 1. Bahl- 
freife des Reg. Bez. Arns⸗ 
berg zugetheilt ift. 


2. | Kreis Neumied, 


Regierungsbezirk Aachen. 


Kreis Schleiden. 


Kreid Goblenz. L.|® er 
3.| » ©t. Goar. ” ontjvie. 
Garnifon von Mainz. 2 Kreis Eupen. 

I» Wachen. 


ſtreis Creuznach. 


» Simmern. 3. Stadt Aachen. 


5 Kreis Mayen. Kreis Düren. 


»  Ahrmeiler. 41, ;ülic. 
Kreid Adenau. Kreid Geilenkirchen. 
6. | » Cochem. 5. | » Heinsberg. 
» Zell. » Erkelenz. 









Nummer des 


Wahlkreiſes. 





Beſtandtheile 
des 


Wahlkreiſes. 








IX. Hohenzollern. 


Regierungsb. Sigmaringen. 


X. Regierungsbezirk 
Wiesbaden. 


Amt Ufingen. 
»  oftein. 
»  Königjtein. 


» Höchſt. 

»Hochheim. 

» Homburg. 
Ortsbezirk Rödelheim. 
m Wehen. 

Langenſchwalbach. 

NRüdesheim. 

» Gitville. 

» Wiesbaden. 

Amt St. Goardhaufen. 

» Braubad. 

3.* Naſtätten. 

» Montabaur. 

| » Ballmerod. 

» Naffau. 

Amt Diez. 

»  Rimburg. 

» Runtel. 

» Weilburg. 

» Hadamar. 
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Beftandtheile 


bes 


Wahlfreifes. 


Beftandtheile 
bed 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Nummer des 
Wahlkreiſes. 
Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Wahlkreiſes. 








Amt Dillenburg. 


Kreis Hanau. 
» Herborn. 8 „Gelnhauſen nebſt dem 
5 »  Rennerod. & vormald Baperifchen 6 
") » Marienberg. Bezirk Orb, j 
» Gelters. 
vadqhenburs. XI. Hannover. 
Stadtkreis Frankfurt a. M. 
Amt Weener. 
Amt und Stadt Leer. 
nn » Gmben. 
XI. Regierungsbezirf Amt Berum. 
Caſſel. Stadt Norden. 
Amt und Stadt Eſens. 
Kreis Rinteln. v » Aurich. 
1. | »  Hofgeißmar. Amt Wittmund, 
n» BRolfhagen. ” i — 
2 Stadt⸗ und Landkreis Caſſel. lei — * 
AKreis Melſungen. m Pa zu Sögel, 
Kreis Friplar. |. Meppen. 
3. | » Homberg. 3. Amt und Stadt Lingen. 
»  Biegenhain, Ay Amt Hafelünne, 
Kreis Eſchwege. 2 Bon 
4. | » Schmalfalden. Bentheim. 
»  BWibenhaufen. —55 — 
Amt Fürftenau 
Kreid Marburg. 
»  Franfenberg nebft „Jet ——— it. 
5. dem vormaligen Areife abi Suatenbru 
vohl. Amt Voͤrden. 
Auchhain Stadt und Amt Osnabrück. 
, j Amt Iburg. 
Kreis Heröfeld. Amt Grönenberg zu Melle. 
6. n Rotenburg. Ei Melle. 
» Hünfeld. 5, an Wittlage. 
Kreis Fulda. re 10. 
7. | » Schlüchtern. Sulingen. 
»  Geröfeld. Uchte. 





Beſtandtheile 
des 
Wahlkreiſes. 











Amt Freudenberg. 
» Chfe. 
s Bruchhauſen. 
» 90 


Hoya. 
Amt und Stadt Verden. 
Amt Achim. 


Amt und Stadt Nienbum. 
Amt Stolzenau. 
Amt u, Stadt Neuftadt af. 
Stadt Wunftorf. 
Amt Ahlden. 

» Burgwedel. 

» Fallingboftel. | 





Amt und Stadt Dannover. 

Bom Amte Linden di 
Oriſchaft Linden un 
Vorſtadt Glockſee. 


Reſt des Amts Linden. 
Amt Wennigſen. 
» Galenberg. 
Stadt Münbder. 
»  Eldagien. 
»  Battenfen. 
Amt Springe. 
»  Rauenftein. 
Amt und Stadt Hameln. 
Amt Bolle. 
Stadt Bodenwerbder. 


Amt und Stadt Hildeshein. 
Amt Marienburg. 
» Gronau. 
Alfeld. 
Bodenen. 


» 
» 
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a 

— 2 Beſtandtheile 
35 des 

5— Wahlkreiſes. 
Aa 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 


— 
Bablfreifes, 


Beftandtheile 
bed 


Wahlkreiſes. 


Nummer des 
Wahlkreiſes. 








II. 


12. 


Amt und Stadt Einbeck. 


V » » 
Stadt Moringen. 
Amt Uslar. 


Northeim. 


Amt und Stadt Dfterode. 


Amt und Stadt Göttingen. 


» Münden. 
Amt Reinhaufen. 

»  Gieboldehaufen. 
Stadt Duderftadt. 


” » 


»  Siebenburg. 
» Möltingerode. 

Stadt Godlar. 

Der Hannover-Braunfchwei- 
giſche ſogenannte Gom- 
munion⸗Harz. 


Amt Fallersleben. 
Amt und Stadt Gifhorn. 
Amt Meinerſen. 


14. n und Stadt Peine, 


Burgdorf. 
Gelle. 


n 2 2 
n u » 


Amt und Stadt Lüchow. 
Amt Gartom. 
Amt u. Stadt Dannenberg. 


15. (Amt Medingen. 


Amt Herzberg. 
» Sobnftein. 
»  Zellerfeld. 
»  Glbingerode, 
3 


» Dldenftadt. 
Stadt Uelzen. 
Amt Ifenhagen. 


| 


16. ( 


| 


i 


19. 


Amt Neuhaus i. 8, 
»  Bledede. 


Amt und Stadt Lüneburg. 


Amt Bergen. 
» Soltau. 


Amt u. Stadt Binjen a.d. L. 


Amt und Stadt Harburg. 


Amt Toſtedt. 
» Rotenburg. 
» even, 


»  SHarfefeld, 
‚Stadt Burtehude. 
Amt Lilienthal. 


Stadt Stade. 

Amt u. Stadt Bremervörde. 
Amt Lehe mit Ausnahme 
ded zum 19 Wahlkreis 
geichlagenen Marſchtheils. 


Amt Hagen. 
» Blumenthal. 
» Dfterholg. 


» Himmelpforten. 


Reſt des Amts Lehe, d. i. 
derjenige Theil, welcher 
dafjelbe bis 1852 allein 
bildete. 

Amt Dorum. 

Amt und Stadt Dtterndorf. 

Amt Neuhaus a. d. Dite, 
rn Diten. 

» Freiburg. 
„ Jork. 


x. Schleswig— 
Holſtein. 


Oſter- und Weſteramt und 
Stadt Hadersleben mit 
den enclavirten zum zwei⸗ 
ten Angeler Güterdiſtrikt 
gehörenden adeligen Gü— 

tern. 

FFFlecken Chriſtiansfeld. 
Amt und Stadt Sonderburg 
mit der Grafſchaft Re— 
ventlow und den Gütern 
Benſchau und Ballegaard. 
Amt und Flecken Norburg. 


Amt und Stadt Apenrade 
einſchließlich der enclavir- 
ten Güter, 

Amt und Stadt Flensburg 
einjchließlich der enclavir- 
ten Güter. 

\teden Glücksburg. 

Der geſchloſſene Theil des 
erſten Angeler Güter— 
diſtrikts. 


Amt Gottorff mit den encla⸗ 
virten adeligen Gütern. 
Amt Hütten, 
Landſchaft Stapelbolm. 
Schwanfen und Dänifh- 
Wohld. 
Stadt Schleswig. 
»Eckernförde. 
—— —— 
Arnis. 














Nummer ded 
Wahlkreiſes. 












Beftandtheile 
bed 


Wahlkreiſes. 





Amt und Stadt Tondern 
mit den entlavirten Gü— 
tern und Kögen. 


Amt und Flecken Lygum— 
kloſter. 


Amt und Flecken Bredſtedt 
mit den enclavirten, Gü⸗ 
tern und Kögen. 


Amt und Stadt Huſum mit 
den enclavirten Gütern 
und Kögen. 


Inſeln Sylt, Föhr und 
4. Amrum, 


Landſchaft Eiderſtedt. 
Pellworm. 
Nordſtrand. 

Sämmtlihe Halligen. 

Stadt Tönning. 

»  Garding. 
»  Friedrichftadt. 

Flecken Hoyer. 

». Bod. 



















Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Stadt Wilſter. 


Kanzleigut Beckdorf. 


Beſtandtheile 
des 


Wahlkreiſes. 
















»Idzehoe. 
»  Grempe. 


Landſchaft Norderdithmar: 
ſchen mit den Flecken Heide, 
Runden und Weffelburen. 


Landſchaft Süderdithmar- 
ſchen mit dem Wleden 
Meldorf. 


ie octropirten Köge im 
Bezirke Dithmarſchens. 


Kloſter Iuehoe mit Aus- 
_ nahme der in den Kirch⸗ 
\ fpielen Kiel, Brügge, Flint- 
beck und Bramftedt bele- 
genen Pertinenzien. 


om Itzehoer Güterdiftrift 
die Güter Barenfleth, 
Beckhof, Betmünde, Brei- 
tenburg, Drage, Heiligen: 
ftedten, Krummendieck, 
Rahde, Mehlbeck, Sarl- 
huſen, Groß- und Klein- 
Gampen. 


Amt Steinburg. 





Nummer ded 
Wahlfreifes. | 





Beftandtheile 
bed 


Wahlkreiſes. 





Stadt Glückſtadt. 
Das Kloſter Ueterſen. 
Vom Kloſter Itzehoe die im 


Kirchſpiel Bramſtedt bele⸗ 
genen Pertinenzien. 


Vom Itzehoer Güterdiſtrikt 


die Güter Haſelau, Ha 
feldorf mit Hetlingen, 
Seeftermühe, Neuendorf, 
Groß⸗ und Klein⸗Colmar, 
Bramſtedt, Caden, Blome 
ſche Wildniß, Engelbrecht⸗ 
ſche Wildniß. 


6. Vom Preetzer Güterdiftrift 


das Gut Erfrade. 


Herrſchaft Pinneberg mit den 


Flecken Pinneberg, Ueter- 
fen, Wedel, ſowie Blante- 
nefe, Bormftegen und 
Klofterfande. 


Grafſchaft Ranzau mit den 


Fleden Elmshorn un 
Barmftedt. 


Herrſchaft Herzborn. 
Amt Segeberg mit dem 


Flecken Bramftedt. 


| Ranzleigut Kublen. 


Nummer bed 


Wahlkreiſes. 


— 
Wahlkreifen, 


Stadt Kiel. 
»  Rendöburg. 

Dom Klofter Itzehoe die 
in den Kirchſpielen Kiel, 


Brügge und flintbed be- 
legenen PBertinenzien. 


Klofter Preetz nebſt Kirch: 
barfau und dem Flecken 
Preeb. 

Der Kieler adelige Güter- 
diſtrikt. 

Amt Kiel. 

»  Grondhagen. 
» Bordesholm, 


» Rendsburg mit den 
Flecken Kellinghufen 
und Rortorf. 


» Neumünſter mit dem 
Flecken Neumünfter. 


Kanzleigut Hanerau. 
Hof Ovendorf. 


Nummer de 


Wahlfreifes. 
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Beſtandtheile 
des 


Wahlkreiſes. 


Stadt Altona. 
» Oldesloe. 
Vom Itzehoer Güterdiſtrikt 


die Güter Wandsbeck mit 
den Flecken Wandsbeck, 
Marienthal, Ahrensburg, 
Borſtel, Hoisbuͤttel, Jerö- 
beck mit Stegen, Wulls- 
felde, Blumendorf, 
Grabau, Schulenburg, 
Hohenholz, Höltenklinten, 
Krumbeck. 


Amt Reinbeck. 
n Trittau. 


„ Tremdbüttel. 


| Kanzleigüter Wellings- 


büttel, Silk und Tang- 
ſtedt. 





Nummer des 
Wahlkreiſes. 


Beſtandtheile 
bes 


Wahlfreifes. 


f Stadt Plön. 


»  Neuftabt. 

» Heiligenhafen. 

»  Dldenburg. 

» Lütjenburg. 

» Segeberg. 

» Burg auf Fehmarn. 
Der Oldenburger Güter- 

diſtrikt. 
Der Preetzer Güterdiſtrikt 


mit Ausnahme des Gutes 
Erfrade. 


Die Großherzoglich Olden⸗ 


burgiſchen Fideicommiß- 
güter. 


Die Lübſchen Stiftsdörfer. 


Die Lübſchen Güter Trent- 
horſt und Wulmenau. 


Amt Cismar. 
» Blön. 
» Traventhal. 


» Reinfeld mit dem 
Flecken Reinfeld. 


» Rethwiſch. 


\ Zandichaft Fehmarn. 


Recapitulation, 


118 
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Recapitulation. 


L Provinz Preußen............ 30 Wahlkreiſe, 
II. J Peſe 15 v 
III. »Brandenburg ......... 26 
IV. »Pommern.......... 14 
V. Schleſien .. . ........ 35 » 
VI. » Sachſen . a ae 20 v 
VII. »Weſtfalen........... 17 J 
VIII. »Mheinprovinz ......... 35 
IX. » Hohenzollern ......... 1 » 
X. Regierungsbezirk Wiesbaden... ... 6 » 
xl. » » Gall . 2.2220. 8 ” 
AL ED mie 19 « 
XIN. Schleswig-Holſtein . ..... re » 


zufammen 235 Wahlkreiſe 


mit ebenfo vielen Abgeordneten. 
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Jahr 1867. Heft 57. 
Königreich, Preußen, | 


Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 


N3 205. PBerorbnung, betreffend die bäuerlichen Verhältniſſe in der niedern Grafſchaft Lingen, 
M 206. Belanntmachung, betreffend die Eopulation von Brautleuten verſchiedener Confeflion. 





Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 15. Juli 1867 zu Berlin ausgegebene NZ 62 enthält unter: 

Nr. 6704. Berordnung, betreffend das Strafrecht und das Strafverfahren in den durch das Gefek 
vom 20. September 1866 und die beiden Gefege vom 24. Dejember 1866 mit der Monarchie vereinigten 
Randeötheilen, mit Ausnahme des vormaligen Oberamtöbezirtd Meifenheim und der Enklave Kauladorf. Dom 
25. Juni 1867. 





N 205. Verordnung vom 1. Juni 1867, betreffend die Aufhebung des $. 27 Ziffer 2 der Königlich Hanno- 
verfhen Verordnung vom 9. Mai 1823 über die bäuerlihen Verhältniffe in der niedern Graffchaft Lingen. 


(Veröffentlicht dur das am 26. Juni db. %. ausgegebene Stüd 57 ver Gefepfammlung.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen u. f. w. 


verordnen, was folgt: 


Die Vorſchrift im 8. 27 unter Ziffer 2 der Königlich Hannoverſchen Verordnung vom 
9. Mai 1823, betreffend die bäuerlichen Verhältniſſe in der niedern Grafſchaft Lingen, wird hier- 
durch aufgehoben. 

Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucdtem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 1. Juni 1867, 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck-Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. v. Mühler. 
Gr. zur Lippe. v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 


[Ausgegeben zu Hannover am 19. Juli 1867.] 119 


Bi; 


NE 206. Bekanntmachung des General» Gouvernement®, Departement ded Gultus, vom 16. Juli 1867, 
treffend die Gopulation von Brautleuten verfchiedener Gonfeifion. 





Ueber die Gopulation von Brautleuten, welche verfhiedenen anerfannten Kirchen angehören, 

beftimmen Wir, wie folgt: 
$.1. 

Soweit nad) der geltenden Ordnung die Wahl zwifchen dein Pfarrer des Bräutigamd und 
dem der Braut den Brautleuten nicht ſchon offen fteht, wird denfelben hiemit freigeftellt, die Copu— 
lation je nah ihrer Wahl durd den Pfarrer des Bräutigamd oder der Braut vollziehen zu laffen. 

8. 2. 

Die Gopulation darf von feinem Pfarrer vorgenommen werden, wenn nicht zuvor dad Auf 
gebot eines jeden der Brautleute nach der für ihn geltenden Ordnung vollzogen und darüber, mad 
den der andern Kirche angehörenden Theil betrifft, ein ordnungsmäßiger Aufgebotsfchein beigebracht 
oder von dem Erforderniffe ded Aufgebots an der für den betreffenden Theil zuftändigen Stelle 
diöpenfirt ift. 

Pfarrer, welche hiegegen verftoßen, verfallen in Geldbuße bis zu 100 .P, vorbehaltlich einer 
namentlich in Wiederholungsfällen verwirkten weitergehenden Dieciplinarftrafe. 

Die Ausftellung des ordnungsmäßigen Aufgebotejcheins darf auf den Antrag der Brautleute 
auch der biöher zur Gopulation ausſchließlich zuftändige Pfarrer nicht verweigern. 

8. 3. 

Anlangend diejenigen Hannoverſchen Landestheile, in welchen das Allgemeine Preußiſche Land: 
recht Geltung hat, fo leiden deſſen Beſtimmungen ) dur das Vorftehende eine Aenderung nicht. 

Die nah Th. II. Tit. 11 8. 431 erforderlihe Erlaubniß des Staats zur Vornahme der 
Handlung dur den Pfarrer einer andern Religionspartei wird hiemit allgemein ertheilt, ſofern nur 
eine Gopulation dur dem Pfarrer des Bräutigams ‚oder der Braut in Frage fleht. 


Sannover, den 16. Juli 1867. 


Königlih Preußiſches General: Gouvernement. 


Departement des Kultus. 
Brüel. 


*) Vergl. namentlich Ib. I. Zi. 11 8. 435: "Die Trauung gebührt der Regel nah dem Pfarrer der Brait« 
und die ff. $$.; ſowie $$. 427—429: »Stein Geiſtlicher darf dergleichen Handlungen, die einer andern Parochit 
zutommen, ohne ausprüdlice Bewilligung des gehörigen Pfarrers vornehmen. »Diejer aber darf, gegen Empfang 
der ihm zulommenden Gebühren, die Ginmwilligung nit verſagen.“ »Dieſe Einwilligung muß fchriftlich ertbrilt 
und es dürfen dafür keine befondern Gebühren geforbert merben.« 
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Jahr 1867. Heft 58. 


Königreich Preußen. 
Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 
N 2307. Geſetz über die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben. 
N 208. Anleitung zur Beranlagung der Gewerbefteuer, 
N 209, Belanntmachung, betreffend Landbriefbeftellung bei der Poft-Erpebition in Otteräberg. 
N 210. PBelanntmachung, desgleihen bei dem Bolt: Amte in Verben. 





N 207. Geſetz vom 18. Juni 1840 über die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben. 


Huf Grund der Berordnung vom 28, April 1867 über die Cinführung der Preußiſchen 
Gefeggebung in Betreff der directen Steuern in dem Gebiete des vormaligen Königreih® Hannover 
($. 12), wird das nachfolgende Gefeh hiermit befannt gemacht: 


Mir Friedridh Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 2c. ꝛc. 


verordnen über die VBerjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben, worüber im Geſetz vom 31. März 
1838 (Geſetzſammlung Seite 250) eine befondere Verordnung vorbehalten worden ift, auf den 
Antrag Unferes Staatdminifteriums und nad erfordertem Gutachten Unſeres Staatsraths, für den 
ganzen Umfang Unferer Monarchie, wie folgt: 

Ss. 1. 

Reklamationen gegen direfte Steuern, namentlih gegen Abgaben, welche nad) den Etats, 
Kataftern oder Jahresheberollen als Grundſteuer durch Ortserheber oder unmittelbar durch Unfere 
Kaffen von den Steuerpflichtigen erhoben werden, imgleihen gegen die Klaffen- und Gemwerbefteuer, 
fo wie gegen diejenigen Abgaben, welche in Folge des $. 11 des allgemeinen Abgabengefeges 
vom 30. Mai 1820, als auf einen fpeziellen Erhebungstitel berubend, zu entrichten find, müffen 
ohne Unterfchied, ob fie auf Ermäßigung oder auf gänzliche Befreiung gerichtet find, binnen drei 
Monaten vom Tage der Befanntmahung der Heberolle, oder wenn die Steuer im Laufe des 
Jahres auferlegt worden, binnen drei Monaten nach erfolgter Benachrichtigung von deren Betrage, 
oder endlich, im Falle eine pertodifche Veranlagung und Anfertigung von Heberollen nicht flatt- 
findet, binnen den erften drei Monaten jedes Jahres, bei der Behörde angebracht werden. 

Wird diefe Frift verfäumt, fo erlifcht der Anfpruh auf Steuer-Ermäßigung oder Befreiung, 
fo wie auf Rüderftattung, für das laufende Kalenderjahr, 

[Ausgegeben zu Hannover am 20. Juli 1867.] 120 


A. Landeõ ⸗ 
herrliche Ab⸗ 
gaben. 

L. Reklama⸗ 
tionen: 

a. birefte 
Steuern. 


b. indirefte 
Steuern. 


U. Radfor 
derungen. 

a. direkte 
Steuern. 
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Iſt die Reklamation vor dem Ablaufe der Friſt angebracht, und wird ſolche begründet 
gefunden, ſo erfolgt die Ermäßigung oder gänzliche Befreiung für das laufende Jahr. Für 
verfloffene Jahre wird feine Rüdzahlung gewährt. 

Tritt eine folche Veränderung ein, wodurd die biöherige Steuerverpflichtung aufgehoben 
wird, fo muß davon der Behörde Anzeige gemacht werden, Bis zu Ende ded Monats, in welchem 
diefe Anzeige erfolgt, kann die Entrichtung der Steuer gefordert werden. 


$. 2. 

Auf Zurüdzahlung zu viel erhobener Eingangs-, Ausgangs- und Durhgangsabgaben, der 
in Folge der Zollvereinigungs» Verträge zu erhebenden Ausgleihungsabgaben, der Branntwein-, 
Braumalz-, Mable und Schlachtfteuer, der Weinmoft- und Tabacksſteuer, der Salzablöfungägelder, 
der Blei- und Zettelgelder, der Wege-, Brüden-, Fähr-, Wange* und Krahngelder, der Kanal-, 
Schleufen, Schifffahrtd- und Hafenabgaben und der Niederlagegelder findet ein Anſpruch nur ftatt, 
wenn derſelbe binnen Jahreöfrift, vom Tage der BVerfteuerung an gerechnet, angemeldet und 
begründet wird. 
$. 3. 

Wird in den Fällen der $$. 1 und 2 die Reklamation ganz oder theilmeife zurückgewieſen, 
fo ift dagegen der Rekurs an die vorgelegte Behörde binnen einer Präflufivfrift von ſechs Wochen, 
vom Tage der Bekanntmachung des Beſcheides an gerechnet, zuläſſig. Wendet fih der Reflamant 
an eine infompetente Behörde, fo hat diefe das Refurägefuh an die kompetente Behörde abzugeben, 
ohne daß dem Neflamanten die Zroifchenzeit auf die Frift anzurechnen ift. 


$. 4. 

In den Fällen, in welhen nad den beftehenden Gefepen über die Steuer + Verpflichtung 
der Weg Rechtens nachgelaffen ift, kann die Steuer nur von dem Anfange desjenigen Kalender: 
jahres an zurücgefordert werden, worin die Alage angemeldet, oder worin vor der Klage eine 
Reklamation bei der Verwaltungs - Behörde eingereicht worden ift. 


8§. 5. 

Eine Nahforderung von Grundfteuern ift zuläflig ſowohl bei gänzlicher Uebergehung, ale 
bei zu geringem Anſatz, in beiden Fällen aber nur für das Kalenderjahr, worin die Nachforderung 
geltend gemacht wird, 

S. 6. 

Die Nachforderung von Klaffen-, Gewerbe- und perfönlichen, auf befonderen Titeln beruhenden 
Steuern findet im Fall gänzlicher Uebergehung nach den im $. 5 enthaltenen Regeln ftatt; im 
Fall eines zu geringen Anfages fällt bei diefen Steuern jede Nachforderung weg, jedoch unbeſchadet 
der gefeplichen Wiederumlage bei Gewerbefteuer-Gefellfehaften, welche nach Mittelfäpen ſteuern. 
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8.7. 


Bei den im $. 2 erwähnten indireften Steuern kann der Betrag deifen, was zu wenig 
oder gar nicht erhoben worden ift, nur binnen einem Jahre, vom Tage des Eintrittd der Zahlungs 
verpflichtung an gerechnet, nachgefordert werden. 

$. 8. 

Zur Hebung geitellte direkte oder indirefte Steuern, welche im Rüdjtande verblieben oder 
freditirt find, verjähren in vier Fahren, von dem Ablaufe des Jahred an gerechnet, in welches 
ihr Zahlungstermin fallt. 

Die Verjährung wird durch eine an den Steuerpflichtigen erlaffene Aufforderung zur 
Zahlung, fo wie durch Verfügung der Exekution, oder durch bewilligte Stundung der Steuer 
unterbrochen. 

Nah Ablauf des Jahres, in welchem die legte Aufforderung zugeftellt, Erefution verfügt 
worden, oder die bewilligte Frift abgelaufen ift, beginnt eine neue vierjährige Verjährungsfriſt. 

S. 9. 

Reklamationen wegen Steuern, welche vor Publikation dieſes Geſetzes entrichtet worden 
find, io wie Nachforderungen wegen Steuern aus diejer Zeit, müffen, bei Verluſt des Anfpruche, 
binnen Jahresfriſt nach Publikation dieſes Gefeges geltend gemacht werden. 

Für die zur Zeit der Publikation dieſes Gefeßed vorhandenen Steuer -NRüditände beginnt 
die $. 8 feftgefeßte vierjährige Verjäbrungäftift mit dem 1. Januar 1841. 

$. 10. 

Iſt in der unterlaffenen Entrihtung der ganzen Steuer vder eines Theils derfelben eine 
Kontravention gegen die Steuergeiege enthalten, jo verjährt die Nachforderung nur gleichzeitig mit 
der geſetzlichen Strafe. 

S. 11. 

Die in dieſem Geſetze feftgefegten Friften laufen auch gegen Minderjährige und bevor- 
mundete Berfonen, fo wie gegen moralifche Perfonen, denen gefeglich die Rechte der Minderjährigen 
zuftehen, ohne Zulaffung der Wiedereinfeßung in den vorigen Stand, jedoh mit — des 
Regreſſes gegen die Vormünder und Verwalter. 

S. 12. 

Durch den Ablauf der „Verjährungsfrift wird der Steuerpflichtige von jedem ferneren 

Anfprud, ſowohl des Staates, ald der Steuerbeamten und der Steuerfozietäten befreit. 
8. 13. 

Wegen der Verjährung der Stempelfteuer und der Reklamationen in Betreff diefer Steuer, 

nicht minder wegen der Hypotheken- und Gerichtöfchreiber- Gebühren in der Rheinprovinz, bleibt es 


bei den beftehenden Vorſchriften. 
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8. 14. 

Dieſes Geſetz findet auch auf öffentliche Abgaben, welche nicht zu Unſeren Kaſſen fließen, 
fondern an Gemeinden und Korporationen, fo wie an ftändifche Kaflen zu entrichten, oder ala 
Provinziale, Bezitks⸗, Kreis» oder Gemeinde = Laften, oder zur Unterhaltung öffentlicher Anitalten 
aufzubringen find, fo wie auf die mit Einziehung folher Abgaben beauftragten Beamten Anwendung. 


8. 15. 
Alle frühere gefegliche VBorfchriften über die im gegenwärtigen Gefeß enthaltenen Gegenſtände 
werden hierdurch aufgehoben. 
Urkundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrudtem Königlichen 


Infiegel. 
Gegeben Potsdam, den 18. Juni 1840. 


(L. 8) Briedrid Wilhelm. 


v. Müffling v. Kamp. Mühler. v. Rochow. Graf v. Alvensleben. 


Beglaubigt: 
Düesberg. 





NE 108. Anleitung vom 28. Mai 1867 zur Veranlagung der Gewerbeſteuer in den mit dem Preußiſchen 
Staate neu vereinigten Landestheilen nad den Gefeßen vom 30. Mai 1820 und 19. Juli 1861 un 
den dazu ergangenen erläuternden, ergänzenden und abändernden Vorfchriften. 


Borbemerfung. 


Bis die anderweite Drganifation der Berwaltungsbehörden in den neuermorbenen Landes | 
theilen erfolgt fein wird, find die nad) diefer Anleitung den Regierungen zufallenden Funktionen | 
von den im Verordnungswege hierzu beftimmten Behörden — unter Teilnahme eines Kommiſſariut 
des Finanzminiſters, welchem indbefondere die obere Leitung der Beranlagungsarbeiten obliegt — 
die Funktionen der Randräthe aber von den jenen Behörden nachgeordneten Beamten beziehung: | 
meife befonders beftellten Kommiffarien wahrzunehmen. 


un 


un un 


“rn Un 
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8§. 1. 
—— Fever, der ein Gewerbe, es mag jteuerfrei oder fteuerpflichtig fein, betreiben will, imgleichen 
** * derjenige, welcher den Betrieb ſeines bisherigen Gewerbes im Orte aufgeben will, muß der Ort 
(Kommunal-) Behörde davon Anzeige machen (Gefeg vom 30. Mai 1820 $. 19). Es kann und 
muß die Letztere daher ſtets völlig davon unterrichtet fein, von wem und in welchem Maße ein 
Gewerbe getrieben wird. Es bat Ddiefelbe eine Nachweiſung zu führen, woraus eined jeden 
Sewerbetreibenden 

a. Name und Vorname, 

b. deſſen Gewerbe, 

e. zu welcher Zeit er jolches angefangen oder den Betrieb angezeigt hat, und 

d. ob es dem Umfange nach jteuerpflihtig iſt oder nicht, 
mit Zuverläffigkeit entnommen werden fann. 

Erachtet die Kommunalbehörde, um ſolche Nachmeifung zuerft anzulegen, für nöthig, von 
allen Ortsbewohnern, welche ein Gewerbe betreiben, welches fteuerpflihtig iſt oder feiner Gattung 
nach fteuerpflichtig fein kann, ſolches anzeigen zu laffen, jo mag dazu von ihr eine Aufforderung, 
mit Beftimmung einer Friſt, erlaffen werden. 

Sowohl jegt ald künftig bleibt es aber erforderlich, daß der, welcher 

a. ein Gewerbe zuerſt anfangen will, 

b. jein jteuerfreies Gewerbe dahin ausdehnt, daß es fteuerpflichtig wird, 

c. fein bisheriges Gewerbe im Orte aufgiebt, 

d. ein Gewerbe umherziehend betreiben will und dazu eined Gewerbeſcheines bedarf, 
in den drei eriten Füllen fogleih und in dem legten alle Jahr zur Zeit, wann die Aufnahme der 
Steuerrollen geichehen Toll, Unzeige einreiche, oder ſeine diesfällige Abficht der Veranlagungsbehörde 
zu Protokoll erkläre. 

8. 2. 


—ã Die Kommunalbehörde muß Jedem, der zum Betriebe eines Gewerbes am Orte ſich 
Gi gemeldet hat, darüber, daß er dies gehörig angezeigt habe, ftempel- und gebührenfrei eine fchriftlice 


dung’”). Beiheinigung ertheilen. 


*) Inſtruktion, betreffend die Ausführung des Gefeges vom 30. Mai 1820, wegen Entrihtung der Gemerbefteuer, 
vom 10. November 1820, $. 2. (BZufammenftellung des Gewerbefteuergefeged vom 30. Mai 1820 mit ven 
dazu ergangenen erläuternden, ergänzenden und abändernben Gefegen, Ausführungsanweifungen ıc. v. Dedır, 
1867 Seite 91.) 

**) Inſtrultion vom 10. November 1820, 8. 3. (BZufammenftellung ı. Seite 92.) 
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Sind geſetzlich begründete Hinderniſſe vorhanden, ihn zum Betriebe des Gewerbes im 
Orte überhaupt zuzulaffen, oder hat derielbe, bevor er das Gewerbe anfangen fann, noch etwa 
befondere Eigenſchaften zu erweifen, Legitimationen u. f. w. beizubringen und ſolche feiner Eingabe 
beizufügen verabfäumt, fo muß ihm darüber das Nöthige zugleich belehrend eröffnet werden. 

Ebenfo kann Derjenige, welcher anzeigt, daß er fein Gewerbe zu betreiben aufhöre, eine 
foften- und ftempelfreie fchriftfiche Beicheinigung der erfolgten Anzeige verlangen. 


8. 3. 


Bevor die Aufnahme beginnt, müffen diejenigen Gewerbetreibenden, welchen eine Mitwirfung 
bei der Bertheilung der Steuer zugeftanden ift, namlich (außer den Gewerbetreibenden der Handelö- 
klaſſe A. J. binfichtlich welcher in den 88. 5 und 6 dieſer Anfeitung das Nöthige beftimmt mird): 

a. die in der Handelsklaſſe A. II. zu befteuernden Hanbdeltreibenden, 

b. die Gaſt⸗, Speife- und Schankwirthe, 

e. die Bäder, 

d. die Schlächter (Fleiſcher, Mepger), 
welche Gewerbe, jedes unter ſich, Gefellichaften bilden, aufgefordert merden, fünf Abgeordnete 
und für jeden Abgeordneten einen Stellvertreter zu wählen ($. 28 des Geſetzes vom 30. Mai 1820). 


Iſt die Zahl der Gewerbögenofjen in einer Stadt oder in einem Kreife nicht hinreichend, 
um fo viele Abgeordnete zu wählen, fo bat die Gefammtheit der Gefellfchaft die Steuer zu 
vertheilen. 

In den Städten muß die Wahl durch perfönliche Zufammenfunft bewirkt werden, in den 
Kreifen kann der Landrath zu dem Ende einen Umlauf ergeben laffen, auf dem jeder feine Stimme 
abgiebt. 

Soweit ed fih um die erfte Veranlagung der Gewerbefteuer handelt, find die Gewerbs— 
genoffen, ſoweit als möglih, auch innerhalb der Kreiſe beziehungsweiſe Beranlagungdbezirke 
perfönlich unter der Verwarnung zufanmen zu berufen, daß die Wahl der Abgeordneten jedenfalls 
feitend der Erſcheinenden, ohme Rüdficht auf deren Anzahl, gültig werde vorgenommen werben. 


Entfteben Auslagen durh das Zufammenfommen der gewählten Abgeordneten in ber 
vierten Abtheilung, fo find ſolche aus der Stantöfaffe von denjenigen 4 Prozent, melde im $. 36 
des Geſetzes vom 30. Mai 1820 für die Grmittelung, Bertheilung und Erhebung der Gewerbe- 
fteuer verwendbar erflärt find, und worüber die weitere Verfügung der Regierung vorbehalten 
bleibt, zu beitreiten. 


In den drei eriten Abtheilungen werden dergleichen Koften nicht vorfommen. 


*) Inftrultion vom 10. November 1820, $. 4. (BZufammenftellung ıc. Seite 92.) 
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Die Behörden, welche gie Wahlen leiten, haben darauf zu ſehen, daß dabei die Beftim- 
mungen des 8. 28 des gedachten Gefeßed erfüllt werden, wonach von den gewählten Abgeordneten 
einer dad Gewerbe im geringiten, einer im höchſten und zwei im mittleren Umfange treiben müffen. 

Künftig müſſen die Gefellihaften im Dftober ihre Abgeordneten für das folgende Jahr 


i gewählt oder die Beftätigung der biöherigen erflärt haben. 


viſte der Ges 
werbeſteuer⸗ 
vflichtigen. — 
Dufter A.*) 


Anlage A. 


Hemerbigat- 
tungen. 


Ss. 4. . 

Aus der im $. 1 gedachten Nachweifung der Gewerbetreibenden läßt die Kommunalbehörde 
alle diejenigen, welche nach dem 1. Juli 1867 (ſpäterhin alle diejenigen, welche im nächftfolgenden 
Jahre) ein fteuerpflichtiges Gewerbe betreiben wollen, in eine Lifte nach dem unter A. beiliegenden 
Muſter“) zur Gewerbefteuerrolle aufnehmen und die Spalten 1, 4, 5 und 6 ausfüllen. 

Diefe Lifte bildet die Grundlage der Gewerbefteuerrolle. Diefelbe muß in jedem Orte 
jet gleich und fünftig alljährlih im Oktober für das nächftfolgende Jahr gefertigt werben. 

Alsbald nah ihrer Fertigftellung muß die Liſte von den zur vierten Abtheilung gehörigen 
Gerwerbetreibenden dem Landrath zugefandt werden, welcher daraus, in Gemäßheit der Beftimmung 
im $. 31 des Gefeßed vom 30. Mai 1820, die Lifte für den ganzen Kreis zufammentragen läft. 

Künftig kann das Verfahren hierbei in der Art abgekürzt werden, daß nach der Heberolle 
des laufenden Jahres und den eingetretenen Zus und Abgängen die Yijte für das folgende Jahr 
aufgeitellt, dann von dem Landrath in der vierten Abtheilung und von der Kommunalbehörde in 
den übrigen Abtheilungen durch Vergleihung mit der Nachweifung zu 8. 1 und nad fonitigen 
Ermittelungen ſolche geprüft, ergänzt und das Weitere veranlaft wird, um die Gewerbejteuerrofle 
zu Stande zu bringen. 

Die Steuerpflichtigen werden nah Mafgabe der fteuerpflihtigen Gewerbsgattungen abge- 
fondert, fo daß zuerjt zulammengeftellt werden: 

A. die Steuerpflichtigen, welche der Handelsklaſſe A. II. zugebören beziehungämeife zu 

überweiſen find; 

B. diejenigen Handeltreibenden, welche wegen geringen Umfangs ihres Geihäfts zur Han— 

delöflaffe B. zu rechnen find; 

C. die Gaſt-, Speife- und Schankwirthe; 

D. die Bäder; 

E. die Schlächter (Fleiſcher oder Metzger); 

F. die Brauer; 

(G. fällt aus, weil Brennerei nicht mehr gewerbefteuerpflichtig ift.) 


*) Inſtrultion vom 10. November 1820, $. 5. (Bufammenftellung ꝛc. Seite 93.) 
**) Am Ende nachfolgend. x 
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H. die ſteuerpflichtigen Handwerker; * 

J. die Müller; 

K. die Schiffer, Fracht- und Lohnfuhrleute und Pferdeverleiher; 

L. diejenigen, welche ein Gewerbe umherziehend betreiben wollen. 

Perfonen, welche für mehrere Gewerbe jteuerpflichtig find, werden bei jeder betreffenden 
Gemwerbögattung beionders aufgeführt und ift bei jedem folchen Gemerbetreibenden erfihtlih zu 
machen, in welcher Gewerbefteuerflaffe und unter welcher Nummer derfelbe fonft noch vorfommt. 
In eben der Art wird ein Sandeltreibender, welcher mehrere Komtoire, Läden ⁊c. bat, für jedes 
derfelben beſonders verzeichnet, dergeſtalt, daß fih an jeder Stelle der gefammte Gefchäftäbetrieb 
ded betreffenden Gewerbetreibenden überfehen läßt. Bei Eintragung der Gewerbetreibenden jeder 
Gattung ift möglihft die alphabetifhe Ordnung zu beachten. 


$. 5. 
Hinfihtlih der angemeffenen Abgrenzung der verichiedenen Klaffen der Handeltreibenden 


gegen einander und deö dabei zu beobachtenden Verfahrens gilt Folgendes: 
1. Der ftehende Handel zerfällt nach den SS. 1 und 2 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 
in drei Rlaffen: A. L, A. II. und B. 


Abgrenzung 
der verichier 
benen Klaffen 
der Handels 
treibenden ; 
Ausjonderung 
ber Klaſſe 

7 


Für die Beitimmung der Klaffe ift micht der Beſitz kaufmännischer Nechte oder die Be A- I 


Ihaffenheit der Handelögegenftände und dergleichen, fondern der Gemwerböumfang maßgebend. 

Die Klaffe A. II. bildet die Negel; die umfangreicheren Gefchäfte gehören in die Klaſſe 
A. L., die geringfügigen in die Klaffe B. j 

Allen betheiligten Behörden und Beamten wird zur befonderen Pflicht gemacht, fih vor 
zugsweiſe angelegen fein zu laffen, daß die Veranlagung in den bezeichneten drei Klaſſen dem 
Gefege gemäß mit Beachtung der nachftchend ertheilten Beftimmungen erfolge. 

Der Klaffe B. ift ein Gefhäft nur dann zu überweifen, wenn daffelbe in fo geringem 

Umfange betrieben wird, daß es im diefer Beziehung den in $. 2 Nr. 3 des gedachten Geſetzes 
beiſpielsweiſe benannten Höfer, Trödler-, Viktualien-, Obſt- und Gemüfchandelögefchäften, wie folche 
gewöhnlich vorkommen, gleichfteht, und daß felbft der niedrigfte Sab der Klaſſe A. II. für daf- 
felbe zu hoch fein würde. 

Bei der Auswahl der in die Klaſſe A. I. zu verfeßenden Gefchäfte ift mit befonderer Umficht 
und Aufmerkfamkeit zu verfahren. Werden Gefchäfte, welche ihrem Umfange nach nicht dazu geeignet 
find, diefer Klaſſe zugewieſen, fo werden nicht nur dieſe Geſchäfte ſelbſt, fondern auch — in Folge 
der geieglichen Uebertragung des Unterfchieded zwiſchen dem Mittelfage und den hinter diefem zurüd: 


*) Anweiſung vom 12. Auguſt 1861 zur Musführung bes Gejeges vom 19. Juli 1861, betreffend einige Ab: 
änderungen des Geſetzes wegen Entrichtung der Geiwerbefteuer vom 30. Mai 1820. (Bujammenftellung ıc. 
Seite 118.) 
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bleibenden, auf die Einzelnen veranlagten Steuerſätzen — die übrigen Geſchäfte der Klaſſen A. 1. 
und II. von einer zu großen Steuerlaft betroffen. Wird dagegen nicht mit Gewiffenhaftigfeit und 
Sorgfalt darauf gehalten, daß alle für die Alaffe A, I. geeigneten Gefchäfte auch wirflih in der- 
felben befteuert werden, fo liegt die Gefahr nahe, daß ein Hauptzwed des Gefeßed, die größeren 
Handelsgefhäfte ftärker ald die geringeren zur Steuer heranzuziehen und dadurch eine der fortge- 
ſchrittenen Entwidelung des Handeld und der Fabrikation entipredhende Einnahme für die Staats— 
fafje zu erzielen, vereitelt werben möchte, zumal da nicht nur diejenigen Gewerbetreibenden, um 
deren Verfegung in Klaſſe A. I. es ſich handelt, häufig vorziehen würden, in Klaſſe A. II. zu 
verbleiben, fondern auch fümmtliche Mitglieder der Klaſſe A. II. das Intereſſe Haben, die Erfteren, 
welche jedenfall® mehr ald den Mittelfaß diefer Klaffe zu übernehmen haben würden, in der Kaffe 
A. II. zurüdzuhalten, während die Mitglieder der Klaſſe A. I. nur ſolche Gewerbetreibende fi 
zugefellt zu fehen wünfchen werden, welche unzweifelhaft den Mittelfaß der Klaſſe A. I. zu tragen 
vermögen. 

Um die für das weitere Verfahren nothwendige Grundlage zu befchaffen, hat die Regierung 
die Liſte derjenigen Gefchäfte, welche fie zur Befteuerung in Klaffe A. I. geeignet hält, jelbftitändig 
aufjuftellen. 

Beftimmte Merkmale, aus denen auf den Umfang des Gefchäfts mit folder Sicherheit zu 
fchließen wäre, daß danach eine fcharfe Grenzlinie zwifchen den nah A. I. und den nah A. II. 
gehörigen Gefchäften für alle Fälle gezogen werden Fönnte, laſſen fih der Natur der Sache nad 
nicht aufftellen. Im Allgemeinen ift aber davon auszugehen, daß die über das gewöhnliche Ma 
gleichartiger oder ähnlicher Handels- oder Fabrifgefhäfte entfehieden hervorragenden, im $. 2 Nr. 2 
des Geſetzes vom 19, Juli 1861 bezeichneten Gejchäfte, von welchen nah dem Umfange, in 
welchem fie betrieben werden, anzunehmen ift, daß die Beteuerung mit einem geringeren als dem 
Minimalfage der Klaſſe A. J., im Vergleiche mit den für die Klaſſe A. IT. eintretenden Eteuer- 
fügen, eine zu niedrige fein würde, der Klaffe A. I. zu überweifen find. Im Uebrigen ift für 
jeden befonderen Fall tet? die Gefammtheit der Verhältniffe ded betreffenden Gefhäfts ind Auge 
zu faffen und dabei ſowohl die Höhe des Anlage» und Betrieböfapitald, fowie deffen nach Art 
des Gefchäftsbetriebes fehnellerer oder langſamerer Umlauf, ald auch die Exrheblichkeit des jährlichen 
Umſatzes, welcher bei gewiffen Gejchäftsarten (z. B. Agenturen) nicht nothwendig ein erhebliches 
Betrieböfapital vorausfeßt, genau zu beachten. Auch fonftige, außerlih erfennbare Merkmale, 
z. B. die Zahl der Handeld- und Gewerbögehülfen, fowie der fonft im Gewerbe, fei es auf Reifen 
oder in der Fabrik, im Handelslokale, in den Getreideipeihern, auf den Holzhöfen u. f. w. befchäf- 
tigten Perfonen, ferner die Menge, der Umfang, die Beichaffenheit, Kraft u, f. m. der im Gewerbe 
in Anwendung kommenden Maſchinen und Werkzeuge, die Transportmittel an Schiffsgefäßen, 
Fuhrwerken u. ſ. w., welche zum Vertrieb der Waaren benupt werden, die Ausdehnung des Ge 
Ihäfts über den Ort hinaus, an dem es fich befindet, oder, bei defien Beichränfung auf einen 
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engeren Gefhäftöbereih innerhalb deffelben ein Abſatz, welcher jede fremde Konkurrenz; mehr oder 
weniger ausſchließt, u. f. w., find einzeln und in Verbindung mit einander als Anhaltspunkte, 
indeffen nicht als allein enticheidende Befteuerungs- und Klaſſifikationsmerkmale, zu richtiger Erfaffung 
der Gefammtverhältniffe des Geihäfts bei Abgrenzung der Steuerklaffe mit zu berüdfichtigen. 

I. Sobald die vorläufige Nachmweifung der nad) dem Ermeſſen der Provinzialbehörde in 
der Klaſſe A. I. zu befteuernden Gemerbetreibenden aufgeftellt ift, werden Sebtere zur Vornahme 
der Wahl der Abgeordneten durch fchriftliche Cinladung berufen ($. 9 Nr. 6 des Geſetzes nom 
19. Juli 1861). Gleichzeitig werden die vorerwähnten Gemwerbetreibenden den Veranlagungs- 
behörden des Bezirks behufs Beachtung bei Aufftellung der namentlihen Nachweiſungen für 
Klaffe A. II. namhaft gemacht. 

Der Zufammentritt der Abgeordneten der Klaſſe A. I. (8.9 Nr. 8 dafeldft) ift demnächft 
möglichft bald zu veranlaffen. 

Nah endgültiger Feitftellung der namentlihen Nahmeifungen werden den Beranlagungs- 
behörden die gegen die vorläufige Aufftellung eingetretenen Veränderungen mitgetheilt. 

Die Bertheilung der Steuer erfolgt in Klaffe A. I. ohne Betheiligung des Kommiſſars. 


$. 6. 
Das Verfahren bei der Wahl der Abgeordneten der Klaſſe A. I. wird durch folgende 
Borfchriften beftimmt: 

I. Die Anzahl der von der Steuergefellihaft zu mählenden Abgeordneten beträgt in der 
Regel fieben, kann jedoch feitend ded Yinanzminifterd für einzelne Steuerbezirke, wenn örtliche oder 
gemwerbliche Verhältniffe folches bedingen, höher oder niedriger feitgefeßt werden. 

II. Die Mitglieder der Steuergefellichaft der Klaſſe A. I. follen behufs Vornahme der Wahl 
der Abgeordneten in der Regel an einem Wahlort verfanmelt werden; indefjen ift der Finanz— 
minifter nad dem 8.9 Nr. 5 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 ermächtigt, über die Abgrenzung 
der Wahlbezirke eined Steuerbezirfd Beftimmung zu treffen und legteren im zwei oder mehrere 
Wahlbezirke zu zerlegen. Bei diefer Ermächtigung ift in Betracht gezogen, daß je nad) dem Um— 
fange und der Sage des Steuerbezirks, nach den Entfernungen zwiſchen den Wohnorten der Be- 
theiligten und dem Wahlort und nad den vorhandenen Anftalten für den Verkehr die Zufammen- 
funft der Wähler aus dem ganzen Bezirke an einem Orte zu einer erheblichen Beläftigung der: 
felben gereihen und mande von der Theilnahme abhalten kann, daß ferner, wenn die Anzahl der 
Wähler jehr groß ift und die gewerblichen Verhältniſſe größerer Theile des Bezirks von einander 
fo abweichend find, daß die Sicherung einer entfprechenden Vertretung der verfchiedenen Induftrie- 
ober Handelszweige bei der Steuerveranlagung erwünfcht fein muß, in der Vereinigung fämmtlicher 
Wähler zu einer Wahlverfammlung nicht eine genügende Bürgfchaft für ein die Betheiligten jelbft 


) Unmeifung vom 30. September 1861. 
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befriedigendes Ergebniß zu finden ſein würde. Im Falle der Beſtimmung mehrerer Wahlbezirke 
iſt die Vertheilung der Zahl der zu wählenden Abgeordneten auf die einzelnen, für ſich wählenden 
Wahlbezirke geboten, wobei nach Billigkeit zu verfahren und es nicht ausführbar fein wird, die 
Vertheilung ftet in der Art zu bewirken, daß die Zahl der Abgeordneten zu der Zahl der Wähler 
in allen Bezirfen genau in demfelben Verhältniſſe fände. Auch bleibt die fpätere Berichtigung 
der Wahlbezirke und deren anderweitige Abgrenzung ſchon wegen der im Verlauf der Zeit in den 
gewerblichen Verhältniffen eintretenden Veränderungen vorbehalten und es kann eine ſolche Aende— 
rung für jede neue Wahlperiode angeordnet merden. 

II. Sämmtlihe in der Gewerbefteuerrolle der Klaſſe A. I. und in der Zugangslifte zu der— 
jelben für das Jahr, in welchem die Wahl erfolgt, aufgeführte Steuerpflichtige find zur Vornahme 
der Wahl der Abgeordneten für eine dreijährige Wahlperiode berechtigt. 

Die Abgeordneten und deren Stellvertreter ($. 9 Nr. 4 des gedachten Geſetzes) find aus 
der Mitte der Steuergefellihaft zu wählen. 

Iſt der Steuerbezirf in mehrere Wahlbezirke getheilt (Nr. IL), fo find alle Mitglieder der 
Steuergefellihaft in jedem Wahlbezirfe wählbar, mithin auch in denjenigen Wahlbezirken, in 
welchen fie nicht felbft zur Theilnahme am Wabhlakte befugt find. 

Bon mehreren Inhabern eines Gefhäfts ift nur einer zur Ausübung der Wahlbefugnik 
zu verftatten, auch darf von mehreren Inhabern eined Gefhäfts nur eimer derfelben zum Abge- 
ordneten für denfelben Steuerbezirt gewählt werden. Aktien- und ähnliche Geſellſchaften werden 
durch einen von dem gefchäftsführenden Vorftande zu bezeichnenden Beauftragten bei der Wahl 
vertreten, während die Mitglieder des gefchäftsführenden Vorftandes ſämmtlich wählbar find, jedoch 
mit der Maßgabe, daß nur eines diefer Mitglieder für denfelben Steuerbezirt zum Abgeordneten 
gewählt werden darf. Für diejenigen Gefchäfte, deren Inhaber Minderjährige oder Frauen find, 
werden Profuriften oder andere Bevollmächtigte, welche fih gehörig zu legitimiren haben und 
ebenfall® wählbar find, zur Theilnahme an der Wahl zugelafien. 

Niemand darf mehr als eine Stimme bei der Wahl abgeben. Die Uebertragung des 
Stimmrecht ift unzuläffig. 

IV. Zur Leitung der Wablen beftellt die Bezirföregierung einen Kommiſſarius. Vorbehaltlich 
befonderer Nusnahmefälle ift für diefes Geichäft der wegen Wufftellung der namentlichen Nach 
weifungen ernannte Kommiffarius ($. 9 Nr. 8 a. a. DO.) zu beftimmen. Zerfällt der Stewerbejirt 
in mehrere Wahlbezirke, fo hat der Kommifjarius die Wahltermine nach einander abzuhalten. 
Die Reihenfolge wird von der Regierung fo beftimmt, daß der die meiften Abgeordneten wählende 
Bezirk in der Megel zulegt wählt, Das Ergebniß der bereit? vollgogenen Wahlen ift den Wahl 
verfammlungen der jpäter wählenden Bezirke durch den Kommiffarius im Wahltermine bekannt 
zu maden. 

Die Wahltermine werden durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
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V. Die Mitglieder der Steuergeſellſchaft werden zum Wahltermin ſchriftlich eingeladen. Die 
ſchriftliche Einladung erfolgt unter der Unterſchrift des Wahlkommiſſarius und wird an die Firma 
gerichtet, unter welcher das ſteuerpflichtige Geſchäft betrieben wird. 

Die Inſinuation der Einladung wird bewirkt durch die Kreis- beziehungsweiſe Gemeinde 
behörden, welche die vollzogenen Empfangsbefheinigungen an den Kommiffarius zurückreichen. 

Die VBorladung muß die Angabe des Wahllofald, des Tages und der Stunde des Termins, 
ferner‘ die Anzahl der zu wählenden Abgeordneten und Vertreter, außerdem auch die Hinmweifung 
darauf enthalten, daß die im Termin Erjcheinenden ohne Rüdficht auf ihre Zahl zur Wahl werden 
zugelafien werden und daß, im Falle die Abgeordneten für den Steuerbezirt überhaupt nicht oder 
nicht in der vorgefchriebenen Anzahl gewählt werden follten, die Bezirköregierung die Vertheilung 
der Steuer bewirken werde ($. 9 Nr. 7 a. a. D.). 

VI Der Regierungstommiffarius eröffnet und ſchließt den Bapltermin und leitet die 
Geſchäfte in demfelben. Er ernennt zu feiner Unterftügung und zum Zählen der Stimmen nad) 
Bedürfniß einen oder mehrere Beifiger aus den Anmefenden. Ueber den Hergang im Termine 
wird ein Protokoll aufgenommen, welches der Kommiffarius und die Beifiger unterzeichnen. 

Jeder Abgeordnete wird in einem befonderen Wahlakte gewählt. Bor Beginn des erjten 
Wahlakts erfolgt der Aufruf der erfchienenen Wähler; fpäter Erfcheinende haben ſich bei dem 
Kommiffarius zu melden, ehe fie an der Wahl Theil nehmen dürfen, 

Die Abſtimmung gefchieht mittelft Abgabe. von Stimmzetteln, auf welche der Namen des 
zu Wählenden gejchrieben ift. Zettel, welche auf nicht wählbare Perfonen lauten oder feine 
Bezeichnung einer beftimmten Perfon enthalten, find ungültig. 

Ergiebt fich bei der erſten Abjtimmung nicht eine abfolute Stimmenmehrheit, fo wird zur 
engeren Wahl zwiſchen denjenigen beiden Perfonen gefchritten, auf welche die meiften Stimmen 
gefallen find. Bei Stimmengleichheit entfcheidet dad Loos. 

Das Ergebniß der Wahl, Hinfichtlih deffen dem Kommiſſarius allein die Entſcheidung 
zufteht, wird fofort im Termine befannt gemacht. 

In gleicher Weife wird demnächft für jeden Abgeordneten ein Stellvertreter für Behin- 
derungsfälle gewählt. 

VII Bei der Wahl der Abgeordneten, ſowie der Stellvertreter ift zu beachten ($. 9 Nr. 3 
a. a, D.), daß mindeftend einer derfelben zu den am höchſten, einer zu den am niedrigften zu 
befteuernden Gefellihaftämitgliedern gehört und zwei aus folhen Mitgliedern gemählt werden, 
welche da8 Gewerbe im mittleren Umfange betreiben. Auf die Beobachtung diefer Vorfchrift ift 
von dem Kommiffarius möglichft hinzumirken. Zerfällt der Steuerbezirt in mehrere Wahldezirke 
(Rr. 11), jo muß das Ergebniß des früheren Wahltermined in den fpäteren Wahlterminen dergeftalt 
berüdfichtigt werden, daß das Ergebniß der Wahlen in dem ganzen Steuerbezirf der vorgedachten 
Geſetzesbeſtimmung entipricht. 


Einladung 
um Wahl» 
termin. 


Verfahren bei 
der Wahl. 


Bei der Wahl 
au beachtende 
Vorſchrift. 


Unnahme der 
Dahl unb 
Nahmahlen, 


Berfahren, 
wenn die Wahl 
nicht zu Stande 
fommt. 


Theilnahme 
der in 
Klafe A. II. 
zu Beiteuerns 
den an ber 
Abgrenzung 
biejer Klaſſe *). 


Mahl der 
Abgeordneten, 


— — 


VIII. Die vorſtehend unter VI. und VII. erlaſſenen Vorſchriften ſind beim Beginn jedes 
Wahltermins durch ‘den Kommiſſarius zu verleſen. 
IX. Der Kommiſſarius ſetzt die Gewählten von der auf fie gefallenen Wahl in Kenntniß. 


Degen der Verpflichtung zur Mebernahme des Geſchäfts eines Abgeordneten beziehungsweiſe Stell | 


vertreterd kommt der $. 29a. des Gewerbeſteuergeſetzes vom 30. Mai 1820 zur Anmendung. 


Sollte hiernadh die Annahme der Wahl aus geſetzlich gerechtfertigten Gründen abgelehnt werden 


fo ift eine Nachwahl zu veranlaffen. Erfolgt der Abgang eines Abgeordneten im Laufe der 
Wahlperiode, jo tritt der Stellvertreter deffelben für ihn ein. Neuwahlen im Laufe der dreijährigen 
Mabhlperiode find wegen der für die Wähler daraus erwachſenden Beläftigung möglichft zu 
vermeiden. 

X. Sollte in den. Steuerbezirfe die Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht oder nicht in 
der vorgeichriebenen Anzahl bewirkt werden, fo hat die Bezirföregierung, neben der Aufftellung der 
namentlihen Nachweiſungen über die in Klaffe A. I. zu veranlagenden Steuerpflichtigen, die Ber: 
theilung der Steuer felbft zu übernehmen. 

Wenn der Steuerbezirt in mehrere Wahlbezirfe getheilt ift (Mr. IL), und die Mahl der 
Abgeordneten in einem Wahlbezirke nicht bewirkt wird, jo wächlt die Anzahl der von demfelben 
zu mwählenden Abgeordneten der Anzahl der von den übrigen Wahlbezirken zu Wählenden nah 
der von dem Kommiffarius jedesmal zu treffenden Beftimmung zu. Auch fann die ganze Anzahl 
der vorgedachten, von einem Wahlbezirt nicht gewählten Abgeordneten auf einen Wahlbeiirt 
übertragen werden. 


8.7. 


Um auch ben in Klaffe A. II. zu Befteuernden einen regelmäßigen Einfluß auf die 


Abgrenzung diefer Steuerflaffe zu gewähren, beftimmt das Gefeß vom 19. Juli 1861 im &. 11 
Abſatz 2, daß die Abgeordneten der GSteuergefellihaft über die bei der Einſchätzung zum Grunde 
zu legenden namentlichen Nachmeifungen der in dem Rollenbezirke in Alaffe A. II. zu Befteuern 
den gehört merden. 

Die Gemeinde» beziehungämeife Kreisbehörden haben vorerft die Wahlen der Abgeordneten, 
in Gemäßheit der Beſtimmungen im $. 3 diefer Anleitung, durch alle diejenigen Gewerbetreibenden, 
welche fie zur Aufnahme in die Klaffe A. IT. für geeignet erachten, vornehmen zu lafjen. Den 
demnächſt unter Vorfig eines Mitgliedes der Ghemeindebehörde beziehungämeife des Kreislandrathe 
oder feined Stellvertreters zufammen zu berufenden Abgeordneten ift die namentlihe Nachweiſung 
zur gutachtlichen Aeußerung vorzulegen. Bevor died gefchieht, ift es nicht erforderlich, die Fett 
ftellung der namentlihen Nachmeifungen für Klaſſe A. I. abzuwarten ($. I Nr. 8 a. a. D.), da 
angenommen werden muß, DaB die etwa aus Klaſſe A. I. Ausfcheidenden der Klaſſe A. Il 


*) Unmeifung vom 12. Auguft 1861 Nr. 3, (Bufammenftellung x. Geite 122.) 
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unzweifelhaft angehören und der hiergegen etwa zu erhebende Widerſpruch ſeitens der Abgeordneten 
der Klaſſe A. II. demnächſt noch geltend gemacht werden kann. 

Fällt das Gutachten der Mehrheit der Abgeordneten gegen die Aufnahme oder Weglaffung 
einzelner Steuerpflichtigen aus, fo hat die Gemeinde beziehungsweiſe Kreisbehörde ſich anderweit 
zu entfchließen, ob fie dem Gutachten beitreten zu müſſen glaubt oder nicht. Hiernach ift die 
namentlihe Nachweiſung von ihr feftzuftellen und den Abgeordneten behufs Bewirkung der Gin- 
ſchätzung zujufertigen. Die Ausführung der Gründe, weshalb von dem Gutachten abgewichen 
ift, zu fordern, find die Abgeordneten nicht berechtigt. Wollen diefelben die Berufung an die 
Bezirföregierung einlegen, fo haben fie died der Gemeinde» beziehungäweife Kreisbehörde unver- 
züglich anzuzeigen, welche fodann ohne Verzug die Angelegenheit unter Angabe der wider den 
angefochtenen Belhluß angeführten und der ihres Grachtend dafür fprechenden Umſtände der 
Regierung vorträgt. Sobald die Entiheidung erfolgt ift, muß die Steuervertheilung durch bie 
Abgeordneten der Steuergefellihaft ohne weiteren Aufenthalt bewirkt werben. 


8. 8. 

Wenn ein Handeltreibender mehrere Verkauföſtellen oder Komtoire hält, in welchen das 
Geſchäft in verichiedenem Umfange betrieben wird, fo ift jedes einzelne Komtoir x. in derjenigen 
Kaffe zu befteuern, zu welcher daffelbe nad dem Umfange ded darin betriebenen Gefchäfts gehört, 
ohne Rüdficht darauf, ob etwa der Gefchäftsinhaber wegen eined anderen Komtoirs oder einer 
anderen Berfauföftelle in einer höheren oder niedrigeren Klaſſe zu befteuern ift. 


$. 9. 

Zufolge des Schlußfages im $. 2 ded Geſetzes vom 19. Juli 1861 find Fabriken nicht 
befonderd, vielmehr nur mit dem dazu gehörigen Verkaufölokal gemeinfhaftlihb und zwar in dem 
Rollenbezirke, wo letzteres belegen ift, ald ein Geſchäft, welches in feiner Gefammtheit aufzufaffen 
ift, zur Gewerbefteuer zu veranlagen, fofern von dem Fabriklokale aus ein Verkauf der Fabrifate 
gar nicht ftattfindet und ſowohl dad Fabrik- als das Verkaufslofal im Inlande belegen ift. 
Treffen dieſe DVorausfegungen zu, fo ift die Fabrik in der Steuerrolle desjenigen Bezirks, in 
welchem diefelbe Tiegt, jedoch ohme Steueranfag und unter Verweifung auf die Rolle, in welcher 
fie mit dem Verkaufslokale veranlagt ift, nahrichtlih aufzuführen. ' 

Eine im Inlande belegene Fabrik, deren Verfaufslofal im Auslande fich befindet, welche 
mithin gemeinſchaftlich mit letzterem nicht veranlagt werden fann, ift auch dann, wenn im Fabrik— 
lofale ein Verkauf nicht ftattfindet, zur Dieffeitigen Gemwerbefteuer heranzuziehen. Ebenſo find 
Fabrikbeſitzer zu behandeln, welche ihren Abjag Tediglih auf auswärtigen Meffen fuchen. 





*) Unmeifung vom 12%. Auguft 1861 Nr. 4. (Bufammenftellung x. Seite 123.) 
**) Anweifung vom 12. Auguft 1861 Nr. 5. (Bufammenftellung ıc. Seite 123.) 
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$. 10. 

Bei jeder fünftigen Anmeldung zum Betriebe des Handels ift behufs Beftimmung, welcher 
Klaffe der Anmeldende zunächft zu überweijen fein wird, davon auszugehen, daf die Klaſſe A. I. 
die Regel bildet (Abſatz 1 des 8. 2 des Geſetzes vom 19. Juli 1861). 

Für das erfte Jahr des Gemerbebetriebes ift daher jeder Handeltreibende mit dem Mittel: 
ſatze der Klaſſe A. II. zu beiteuern, infofern nicht die obmwaltenden Umftände für unzweifelhaft 
annehmen laffen, dab das Geichäft in die Klaſſe A. I. oder B. gehört. Unterliegt es feinem 
Bedenken, daß das Gewerbe von vorn herein in fehr erheblichem Umfange betrieben werden wird, 
wie z. B. bei großartigen Fabrifanlagen, fo ift dem nah $. 9 Nr. I a. a. D. beftellten Regie 
rungsfommiffarius fofort feitens der Gemeindes beziehungsweiſe Kreiäbehörde behufs der Be 
fteuerung mit dem Mittelfaße der Klaffe A. I. von der Anmeldung Anzeige. zu machen. Er 
ſcheint es dagegen unzweifelhaft, daß dad neue Gewerbe von vorn herein zu den Handels— 
geihäften der geringften Art gehören werde, welche das gedachte Geſetz im $. 2 Nr. 3 in bie 
Klaffe B. verweiſt, fo ift der Mittelfag diefer Mlaffe gleich für das erfte Jahr in Anfag zu bringen. 

$. 11. 

Die Vertheilung der Steuer in Klaſſe B. erfolgt nad) $. 30.b. des Geſetzes vom 
30. Mai 1820 durch die Gemeinde- beziehungsweiſe Kreisbehörde, welche fih dabei des Nathes 
der Gemwerbetreibenden zu bedienen hat. 12 

Nach dem zweiten Abſatze ded $. 15 des Gejeped vom 19. Juli 1861 foll von dem ale 
Nebengewerbe betriebenen Kleinhandel mit geiftigen Getränken, welcher nah der altländiſchen 
Geſetzgebung einer befonderen polizeilichen Konzeffion bedarf, fofern derfelbe nicht ausſchließlich auf 
den Handel mit Bier befchräntt ift, eine befondere Abgabe entrichtet werden. 

Diefe Abgabe ift auf den Mittelfag der Klaffe B., mithin, je nachdem das Gefchäft an 
einem Orte der 1., 2, 3. oder 4. Gewerbeiteuerabtheilung betrieben wird, auf jährlih 8, 6, 4 und 
2 Ihaler feitgefeßt und muß von Jedem, welcher den bezeichneten Handel ausübt, in dieſem 
beftimmten Betrage neben der Steuer, welche derſelbe nah Mapgabe des Umfanges feines fonftigen 
Geihäfts in einer der Handeläflaffen oder einer anderen Steuerklaffe zu entrichten hat, befonders 
gezahlt werden. . 

Der in $. 15 Abfab 2 a. a. O. bezeichnete, beionders fteuerpflichtige Kleinhandel ift, wie 
jeded andere, beſonders fteuerpflichtige Gewerbe, bei der Gemeindebehörde von dem Gewerbetreibenden 
zur Gewerbejteuer anzumelden, ohne Rückſicht darauf, ob derfelbe nach den in den verjchiedenen 
neuerworbenen Kandestheilen zur Zeit noch geltenden Gefegen einer befonderen polizeilichen Konzeſſion 
bedarf oder nicht. 


*) Anweiſung vom 12. Auguſt 1861 Nr. 6. 
**) Anmeifung vom 12. Auguft 1861 Nr. 7. 


(Zufammenftellung ıc. Seite 123.) 
(Bufammenitellung ıc. Seite 124.) 
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Die Abgabe ift dann vom erften Tage desjenigen Monats ab, in welchem der Getränfe- 
handel beginnt, in Hebung zu feßen. 

Die Gemwerbetreibenden, welche diefer befonderen Abgabe unterliegen, find in der Gewerbe— 
fteuerrolfe der Klafje B. am Schluffe zufammenzuftellen. Dabei ift erfichtlih zu machen, in welcher 
Gemwerbefteuerrolle und unter welcher Nummer diefelben für dasjenige Geihäft, neben welchem fie 
den Getränfehandel ausüben, veranlagt find. 

Gaft- und Schankwirthe, welche den beitehenden Vorſchriften gemäß zum Kleinhandel mit 
geiftigen Getränken befugt find, ohne dazu nod einer befonderen Konzeffion zu bedürfen, unter 
liegen nicht der beionderen Befteuerung nad) 8.15 Abſatz 2 a. a. O. Ebenſo wenig findet diefelbe 
Anwendung auf diejenigen Gewerbetreibenden, welche den Getränfehandel nicht ala Nebengemwerbe, 
fondern ausfchlieplich betreiben, welche mithin gleich allen anderen Handeltreibenden Tediglich nad) 
Maßgabe des Geihäftdumfanges für jedes befondere Handelslokal u. f. mw. zu befteuern find. 


$. 13, 


Sobald die Liſten der Steuerpflihtigen angelegt find, wird durch Ausfüllung der übrigen 
Spalten die Steuerrolle zu Stande gebracht. 

Zu diefem Behufe wird bei den fteuerpflichtigen Gemerbögattungen A. IL, B, C, D,, 
E. und H. ($. 4 diefer Anleitung) der Steuerbetrag, welcher theils nach der Zahl der Gewerbe: 
treibenden, theild aber nad der Volkszahl anzunehmen ift, ſummariſch ausgeworfen. 

Alsdann find, ſoweit die Gewerbetreibenden zu einer Steuerverbindung gehören ($. 3 
diefer Anleitung), den Abgeordneten der Gefellihaften unverzüglih Auszüge aus der Steuerrolle 
mitzutheilen, um binnen einer möglichjt kurzen, fogleih zu beitimmenden Frift die Vertheilung der 
fummarifch ausgeworfenen Beträge unter die einzelnen Kontribuenten zu bewerkſtelligen. 

Zur Verhütung von Mißgriffen bei diefen, für die Abgeordneten zunächſt noch fremden 
Geihäft und zur Vermeidung von Aufenthalt können die Behörden den Abgeordneten einen 
Deputirten zur Seite ftellen, unter deſſen Leitung, jedoch ohne allen materiellen Einfluß, das 
Geſchäft zu vollziehen ift. 

Die Abgeordneten haben nach bewirkter Repartition den audgefüllten, durch ihre Unterfehrift 
legalifirten Auszug der Lifte zurücdzureihen und erfolgt darauf die Uebertragung der einzelnen 
Beiträge in die Gewerbejteuerrolle. 

Während die Abgeordneten ihr NRepartitionsgeihäft beforgen, haben die Behörden die 
Steuerveranlagungen für die Gewerbögattungen B., F., H., J., K. zu bewerfjtelligen. Bei 
Bertheilung des fummarifchen Betrages für die Gewerbögattung H. müſſen die Nufnahmebehörden 


*) Fnftruftion vom 10, November 1820 $. 6. (Zujammenftellung ıc. Seite 93.) 
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in eben der Art, wie im 8. 11 dieſer Anleitung hinſichtlich der Klaſſe B. vorgeſchrieben, die 
Betimmung im $. 30 b. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 durch Zuziehung erfahrener und 
mit dem Vertrauen ihrer Mitbürger veriehener Gewerbögenoffen beachten. Glauben fie von deren 
Meinung aus überwiegenden Gründen abgehen zu müffen, fo bleibt ihnen zwar folhes unbenommen, 
es find aber dann in der letzten Spalte der Nolle die Gründe dafür anzugeben. 


$. 14. 


* ir Bezüglich der Klaſſe C. (Gaft-, Speiſe- und Schankwirthſchaften xc.), deren Mittel» und 
un Anis 


wirthihaft, niedrigſte Säge durch $ 14 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 beftimmt find, bleibt zu beachten, 
—— daß nach dem erſten Abſatz des 8. 15 dieſes Geſetzes ohne Ausnahme Jeder, welcher gewerbs— 
—— mäßig zubereitete Speiſen oder Getränke zum Genuſſe feil hält, als Speiſe- oder Schankwirth 
ſteuerpflichtig iſt. Händler, welche neben dem Handel ein Schank- oder Speiſegewerbe, wenn 
auch nur in ſo geringem Umfange betreiben, daß ſie zu dem Mittelſatze der Steuerklaſſe C. nicht 
herangezogen werden können, ſind demnach nicht blos in einer der Handelsklaſſen, ſondern auch 
in Klaſſe C. zu veranlagen, und es iſt derjenige Betrag, um welchen die ihnen in dieſer Klaſſe 
aufzuerlegende Steuer hinter dem Mittelſatze derſelben zurückbleibt, auf die übrigen Mitglieder der 
Klaſſe C. nach der Vorſchrift zu Nr. 9 der Beilage B. zum Gewerbeſteuergeſetze vom 30. Mai 
1820 zu verteilen. 
Das gewerbsweiſe Vermiethen möblirter Zimmer unterliegt nach $. 16 des Geſetzes vom 
19. Juli 1861 der Gewerbefteuer nur dann, wenn: von demfelben Gewerbetreibenden drei oder 
mehrere heizbare Zimmer vermiethet werden. In Bade: und Brunnenorten bleibt das Ber: 
miethen von Zimmern an-Badegäfte gewerbefteuerfrei. 


$. 15. 

Bädergewverbe Der $. 17 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 Hat die Fleiſcher (Megger) Hinfichtlich der 
eg * Mittelſätze und der niedrigſten Sätze in der dritten und in der vierten Abtheilung den Bädern 

alle 33.) gleichgeftellt. 
Die Gewerbefteuer der Bäder und der Fleifcher ſoll in der eriten und in der zweiten 
Abtheilung im Ganzen jährlih nah Verhältnig der Bevölkerung ermittelt werden, dergeftalt, def 
vom Kopfe der Bevölkerung in der erften Abtheilung überhaupt 10 Silberpfennige = *% 
Silbergroſchen und in der zweiten Abtheilung überhaupt 7';, Silberpfennige = %s Silbergroſchen 
aufzubringen find. ine Ermäßigung diefer Sätze, nach welchen die Summe zu berechnen, kann 


*) Anweifung vom 12. Auguſt 1861, Rr. 8. (Zujammenftellung x. Seite 125.) 
”*) Anmeifung vom 12. Auguft 1861, Nr. 9. (Bulammenftellung x, Seite 125.) 
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nach $. 21 Nr. 1 des gedachten Geſetzes ſeitens des Finanzminiſters in ſolchen Orten der erſten 
und zweiten Abtheilung bewilligt werden, in welchen das Gewerbe der Bäcker oder der Fleiſcher 
wegen erheblicher Einfuhr von Backwerk oder von Fleiſch, oder aus anderen Urſachen unbedeutender iſt. 

Bei Anſetzung des Steuerbetrages der Bäcker und Fleiſcher in mahl- und ſchlachtſteuer— 
pflichtigen Städten der erſten beiden Abtheilungen iſt die Volkszahl mit Inbegriff der Vorſtädte 
und nächſten Umgebungen, ſoweit ſie mahl- und ſchlachtſteuerpflichtig ſind, in Anwendung zu 
bringen. Wo Militair garniſonirt, welches aus Magazinen mit Brod verpflegt wird, iſt ſelbiges 
behufs Berechnung des Steuerbetrages der Bäder von der Bevölkerung in Abzug zu bringen.) 


8. 16. 


Nach 8. 12 des Geſetzes vom 30. Mai 1820 find Handwerker, welche außer den Jahr: 
märften ein offenes Lager fertiger Waaren nicht halten, gewerbefteuerfrei, fo lange fie das Gewerbe 
nur für ihre Perfon, oder nur mit einem ermoachfenen Gehülfen und einem *2ehrling betreiben. 
Danach unterliegt ein Handwerker, welcher entweder zwei erwachfene Gehülfen oder neben einem 
folhen Gehülfen zwei Lehrlinge oder auch nur überhaupt drei Lehrlinge annimmt, der Gewerbe— 
fteuer. Lehrling ift, wer bei einem Lehrheren zur Erlernung eined Gewerbes in Arbeit tritt, ohne 
Unterfchied, ob die Erlernung gegen Lehrgeld oder unentgeltliche Hülfsleiftungen ftattfindet oder ob 
für die Arbeit Lohn gezahlt wird. Als Gebülfe ift anzufehen, wer nach dem Vorftehenden nicht 
ald Lehrling zu betrachten ift und nicht zugleih den Tagelöhnern zugezählt werden kann, welche, 
ohne vorherige Hebung in dem betreffenden Handwerke, lediglich ihre Kraft verwerthen.“) 

Handwerker, bei denen die Zahl der Gehülfen abzuwechſeln pflegt, z. B. Maurer und 
Zimmerleute, find, wenn fie auch nur einige Zeit im Jahre zwei Gehülfen halten, für das ganze 
Jahr als fteuerpflichtig zu achten. *”) 

Nah 8. 18 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 unterliegt Weberei und Wirferei der 
Gerwerbefteuer nicht, wenn fie als Nebenbeihäftigung neben anderem Gewerbe oder auf nicht 
mehr ald vier Stühlen betrieben wird. 

Durch die Beftimmung im 8. 21 Nr. 2 des gedachten Geſetzes ift der Finanzminifter 
ermächtigt, folchen Handwerkern, welche nach der Natur ihres Gewerbes daffelbe in lohnender 
Weiſe nicht wohl betreiben fünnen, ohne auch außer den Jahrmärften ein offenes Lager fertiger 
Waaren zu halten, oder die Wochenmärfte ihres Wohnorts zu bezichen, den Betrieb des Gewerbes 
fteuerfrei zu geftatten, fo lange die Handwerker höchftend einen erwachſenen Gehülfen und einen 
Lehrling halten und jo lange der Waarenvorrath nicht von erheblichem Umfange iſt. Da diefe 





*) Anftruftion vom 10. November 1820, $. 6, 3. und 4. Nbjag. (Zufammenftellung sc. Seite 94.) 
*) Girkularerlaß vom 26. Februar 1827. (BZujammenftellung x. Seite 73.) 
**) Inſtrultion vom 10. November 1820, $. 6, vorlegter Abſatz. (Zufammenftellung ꝛc. Seite 94.) 
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Befreiung nur ſolchen Handwerkern der bezeichneten Kategorie zu gewähren iſt, welche für das— 
jenige Jahr, für welches die Steuerfreiheit beantragt wird, zur Gewerbeſteuer veranlagt ſind, ſo 
ſind ſämmtliche Handwerker, mit Einſchluß derjenigen, für welche die fragliche Begünſtigung 
demnächft in Anſpruch genommen werden ſoll, vorerſt vorſchriftsmäßig zur Steuer zu veranlagen 
und wird die Enticheidung über die hiernach eingehenden Befreiungsgefuhe dem Finanzminifter 
vorbehalten. *) 

8§. 17. 


Bei den Gewerbögattungen F., J. und K. ift die Steuer für jeden einzelnen Gewerbe: 
treibenden nah Maßgabe feines Gewerbes oder der Beichaffenheit feiner gewöhnlichen Anlagen, 
wie das Geſetz ed vorfihreibt, in Anſatz zu bringen. 


Die Gewerbeiteuer für die Brauerei wird nad der Menge des verbrauchten Braumalzes 
in der Art veranlagt, daß 24 Scheffel jährliher Verbrauch von Mal; mit 10 Silbergroſchen 
Gerverbeiteuer zu belegen find und der Verbrauch des legten Jahres bei dem folgenden zu Grunde 
gelegt wird. Die Steuer fann jedoch auch nach der Höhe der von dem Brauereibefiger gezahlten 
Braumaljfteuer veranlagt werden, wobei davon auszugehen ift, daß nad der altländifchen Geſeh— 
gebung für den Gentner Braumalj 20 Silbergrofben an Braumalzfteuer zu zahlen find. für 
die erite Veranlagung ift der Verbrauh von Braumal; in dem Jahre vom 1. Oftober 1865 
bis zum 30. September 1866, infofern derjelbe nicht andermweit mit genügender Sicherheit feitzu- 
ftellen it, mit Berüdfichtigung der von den Brauereibefigern einzufordernden Angaben, durch die 
Gemeindebehörden überfhläglih zu ſchätzen. In Zukunft werden die Steuerämter den Aufnahme 
behörden auf deren Requifition aus den Steuerregiftern den Geldbetrag anzeigen, den jeder 
Brauereiinhaber vom 1. Oftober des vorigen bis zum leßten September des Inufenden Jahres 
an Braumalzfteuer gezahlt bat. 

Diejenigen Mengen an Braumalz und diejenigen Beträge an Braumalziteuer, welche den 
einzelnen Gemwerbefteuerfägen entiprechen, find in der nachfolgenden Tabelle zufammengeftellt: "") 


) Anmweilung vom 12. Auguft 1861, Nr. 10. (Bufammenftellung ıc. Seite 125.) 
Cirtularerlaß vom 26. November 1861. (Zufammenitellung ꝛc. Seite 135.) 
Cittularerlaß vom 23. Ottober 1862. Il. 23141. 
) Inſtruktion vom 10, November 1820, $. 6 lepter Abſatz. (Zulammenftellung :c. Seite 94.) 
+“) Girlularerlaß vom 17. Februar 1845. (Zufammenitellung ꝛc. Seite 70.) 


Nachweiſung der Gewerbefteuerfäße für Brauereien. 
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(Bemerkung. Zum Eirkulare vom 17. Februar 1845 und berichtigt nab dem Eirkulare vom 11. April 1845). 











Wenn in einer jährlichen Steuerperiode, beifpieldweife in derjenigen vom 
L Oftober 1865 bis 30. September 1866, 


nach Scheffeln' 
— 


Ar 
Ei cheffel 
| 


(nm 14% fteigend) 


J 216 
216 360 
360 504 
504 | 648 
648 | 72 
192 936 
936 | 1080 

1080 | 1224 
1224 | 1368 
1368 | 1584 
(um 288 fteigend) 
1584 | 1872 
1872 | 2088 
2088 | 2232 
2232 | 2448 
2448 | 2808 
(um 432 fteigend) 
2808 | 3240 
3240 | 3672 
3672 | 41104 
4104 | 4536 
4536 | 4968 
41968 | 5616 
{um 864 jteigend) 
5616 | 6480 
6480 | 7344 
7344 | 8208 
8208 | 9072 
und fo mit fernerem 

Steigen um 

864 Scheffel. 


an Braumalz zu Vier verarbeitet werden: 
— — — — 





nach Centnern gerechnet 


über bis einſchließlich 


Gentner Gentner 


| 
(um 96%, fteigend) 

’ 14494 
14494 241 "Ya 
241!ıa | 3374 
337 "ha 4331374 


433134 530. 


530 hg 
626! 723%ı4 
723314 819°Aa 
SI 9164 
916'r4 | 106010, 
(um 1921%/,, ſteigend) 
1060!",,4 | 12534 
1253 /ı4 1398? 14 
1398314 1494914 
1494° 4 1639%, 4 
1639%1a | 1880°ha 
(um 289%/,, fteigend) 
1880%14 | 21694 
2169°ı 4 245813/ı4 
2458 "hs 2748’ 
2748314 30374 
3037? 33261114 
332611/,4 | 3760104 
(um 578%, fteigend) 
37601014 4339 a 
4339%Y%ı4 | 491712 1a 
491712714 | 5496614 
5496914 | 6075 


und ferner fteigend um 
578%/,, Gentner. 





an Braumalzfteuer mit 20 Sar. 
für den Gentner, alfo ohne Zu— 
flag, entrichtet worden: 


— — — — — — 


über 


bis 
einſchließlich 
Thlt. Ser Bi. Ihr. Sgr. Bi. 


(um 64 Thlr. 8 Sgr. 66, Pf. fteigend) 
| 





—* 
B 


— — 


——— — 
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(um 123 Thlr. 17 5 


1446 
1639 
8| ZI 1832 | 
4| 3} 2025 |. 
'. 1. | 2217 
25] Q| 2507 
(um 385 Thle. 21 Sgr. 514 Pf. ſtei 
2507 4312892 
2892 25 91 3278. 
3278 |17| 2143661 
3664 | 8| 7Z| 4050 
mit fernerweitem Steigen um . 
385 Thlr. 23 Sar. 51, Bi. 





fo ift für das 
Kalenderjahr 
1867 an Ge- 
werbefteuer zu 
veranlagen 


Thlr. 


EEBER RBEBEEB EREBE EBBEEREonen 
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Steigen um 
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Muller, 
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8. 18. 

Windmühlen werden je nach ihrer Bauart (holländiſche, Paltroden- oder Bodmwind- 
mühlen) mit 1 Thlr., 20 Ser. oder 10 Sgr. monatlich befteuert. 

Die Gewerbefteuer von Waſſermühlen wird nah Mahlgängen gefhäbt. Zwiſchen 
RVorbereitungd- und anderen Mahlgängen wird dabei nicht unterfhieden. *) Bei Stampfwerfen 
gelten 3 bi8 5 Stampfen für einen halben, 6 bis 8 Stampfen für einen ganzen Mablgang, 
9 bis 11 Stampfen für 1%, Mahlgänge ꝛc.“) Bei Schneidemühlen 'gilt jedes Sügegatter, 
das nur eine Säge hat, für einen halben, jeded Sägegatter, dad mehr ald eine Säge hat, für 
einen ganzen Mablgang. *") Bei Delmühlen gilt jede Prefie für einen Mahlgang. 

Die Steuer für einen Mahlgang beträgt, je nachdem derfelbe in gewöhnlichen Jahren das 
ganze Jahr hindurch oder nur von Michaelt bis Johanni, oder aber nur von November bie 
Mai binreichendes Betriebswaſſer bat, 1 Ihlr., 15 Sar. oder 5 Sgr monatlich. 

Die Steuerfreiheit gefuppelter Werke (Beilage B. zum Gefeß vom 30. Mai 1820 unter .]., 
Ilter Abfat) tritt nur dann ein, wenn die Konftruftion des Mühlenwerks auch bei dem reich— 
lichſten Waſſerzufluß einen gleichzeitigen Betrieb unmöglih macht. Wird der gleichzeitige Betrieb 
nur durch unzureichende Wafferfraft verhindert, fo ift zumächit zu prüfen, ob ein Werk für fih 
allein täglich betrieben werden fann, und hiernach der Steuerfab zu beftimmen. Demnächſt ift zu 
ermitteln, während welcher Zeit im Jahr ein gleichzeitiger Betrieb des zweiten Mühlwerks neben 
dem erften, demnächſt des dritten neben den beiden erjten u. ſ. w. möglich ift, und danach der 
Steuerfaß für das zweite und die folgenden Werke zu bejtimmen. +) 

Gin amtlicher Verſchluß einzelner Gänge hat einen Steuererlaß' nur dann zur Folge, wenn 
er bei den zum niedrigiten Sabe bejteuerten Gängen das ganze Jahr, bei anderen Gängen aber 
mindeftend ein volled Quartal andauert, Auch gilt died nur von Mühlen, welche entweder nur 
einen Gang haben, oder deren Gänge, wenn es mehrere find, zum vollen Sape veranlagt find. 
Iſt neben einem höher bejteuerten Gange ein niedriger befteuerter vorhanden, fo muß der Ver 
ihluß des höheren den des niederen mit fich ziehen, weil fonjt dad am jenem erfparte Waſſer 
diefem zufließen und ihm eine Betrieböfraft verleihen würde, welche feinem Steuerſatze nicht 
entipräche. ++) 

Dampfmühlen werden mit 5 Sgr monatlich von jeder Pferdefraft der Dampfmaſchine 
bejteuert, ohne Unterfchied, ob Teßtere eine ftehende Dampfmaſchine oder eine Lokomobile iſt. +++) 


*) Erlaß vom 14, Auguft 1834 (Bufammenftellung :c. Seite 78). 
*) Erlaß vom 26. September 1831 (Zufammenftellung ꝛc. Seite 80). 
**) Erlah vom 20. Februar 1843 (Zufammenftellung :c. Seite 80). 
+) Erlah vom &, Dezember 1826 (Bujammenjtellung x. Seite 75). 
17) Erlaß vom 12. November 1831 (Bufammenftellung ꝛc. Seite 77). 
rrr) Erlaß vom 28, April 1866 (Zufammenftellung ꝛc. Seite 84). 
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Hat die Maſchine mehr Pferdekräfte, als bei dem ſchwunghafteſten Betriebe der Mühle verwendbar 
find, fo bleibt der überfchießende Theil feuerfrei. ") 

Bei Mühlen, welche gleichzeitig durch Wafler und Dampf getrieben werden, it, falld die 
Konftruftion des Werkes die gleichzeitige Anwendung der Waſſer- und Dampfkraft geftattet, die 
Gemwerbefteuer nad) Maßgabe beider Betriebökräfte feſtzuſetzen. Iſt dies nicht der Fall, fo ift die 
Steuer nach der höchſt befteuerten, und nur für die Zeit, in welcher legtere unter amtlichen Ver— 
ſchluß gefegt iſt, nad) der niedriger befteuerten Kraft zu bejtimmen. 


8. 19. 

Die Steuer für den Betrieb des Schiffergewerbes mit Stromihiffen und Fichterfahrzeugen, 
mit Ausnahme der Dampfichiffe, iſt durch F. 19 des Geſetzes vom 19. Juli 1861 auf 20 Sgr. 
für jede ſechs Laſten Tragfähigkeit der benugten Fahrzeuge ermäßigt. Es ift daher diefe Steuer 
in den nachſtehend angegebenen Sätzen zu erheben: 

1) bei einer Tragfähigkeit des benußten Gefäßes von 3 bis einfchl. 6 Lajten mit — Ihlr. 20 Sur. 


2)» n » » v » 7» » 2 » » 1» 10» 
3)» * n n n » » 13» a 18 * ı 21 —ı 
4) un n » »_ n »„ 19s  » 24 » n 2» 20» 
5) » v n» 25 » » 30 * » 3» 10» 
6) m » » „ » v »„ 3l» n 36 » 4 — » 
sn D) h) „ D) 37» v 42 » » & » 20 » 
8)» nm n N n n „ 43 » » 48 » » 5 » 10» 
9)» on » ) a v » #9 5 » 54 * ı 6 —n 
10) » » a » ” u) » 5% » 60 » » 6» 20» 
1l) » » h) » » D „ 61 » D) 66 » » 7» 10» 
12) » n n n u 9 » 67 » h) 72 » 89 — nn 
13) » » n » n D) » 73» » 78» » 8» 20» 
14) »n v » n » » 79» v 84 * » 9» 10» 
15) » » n b) n v » 85» » 0 » 10» — » 
16) » » s N) » D » 91» ».9%6 » »10 » 20 » 
IT) » » n h) n " » 97» » 102 » »11 » 10» 
18) » » v » 2 »103s» » 18 » »12n —n» 
19)» » ” a » % » 109» » 114 » »12 » 20» 
20) no » n » » » 115 » » 120 » »13 » 10» 
u. ſ. w. 


*) Erlaß vom 12. Mai 1866 (Zuſammenſtellung x. Seite 83.) 
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fung und 
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Bruchtheile von Laften, wodurch der vorangehende Steigerungsjaß um feine volle Lait 
überfchritten wird, bleiben außer Anſatz. Gine Laft ift gleich 40 Gentnern des allgemeinen Landes— 
gewichts ($. 2 des Geſetzes vom 17. Mai 1856, betreffend die Einführung eines allgemeinen 
Landesgewichts ꝛc., Gefepfammlung Seite 545). 

Die vorſtehend bezeichneten Steuerfüße finden nah 8. 19 Abſatz 3 des Geſetzes vom 
19. Juli 1861 auch auf ſolche Flupfahrzeuge Anwendung, welche durh Dampfichifte fortbewegt 
werden. 

Für den Betrieb der Dampfihifffahtt auf Flüffen und Binnengewällern beträgt die Steuer 
7 Sgr. 6 Pf. jährlih für jede Prerdefraft der Dampfmafchine, es mögen die Dampfichifte jelbit 
zur Beförderung von Gegenitänden oder zum Schleppen anderer Fahrzeuge verwendet werden. 


8. 20. 
In Betreff des Gewerbebetriebe im Umberziehen ergeht befondere Verfügung. 


$. 21. 


Wenn dad Aufnahme: und dad Veranlagungsgeihäft beendigt üt, find die Steuerrollen 
mit den Beranlagungsverhandlungen, den erforderlichen Legitimationen x. belegt, ſogleich und 
fünftig vor Ende ded Monats November jeden Jahres an die Regierung einzufenden. 

Die Regierung unterzieht fihb, nah Empfang der Steuerrollen, deren Prüfung, wobei 
befonderd zu beachten, daß bei Gewerben, welche einem Mittelſatz unterliegen, ſowohl dieler 
Mittelſatz ald auch der niedrigfte Satz, und daß zugleich die in der Beilage B. zu dem Geſetze 
vom 30. Mai 1820 unter Nr. 12 Littr. A. bis E. und Littr. H. vorgefihriebenen und durch 
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 24. November 1843 (Gejeßfammlung Seite 350) **) vermehrten 
Adftufungen der Steuerfäße von 2, 4, 6, 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20, 24, 28, 30, 32, 36, #2, 
48, 54, 60, 66 Thlr. und von 72 Thlr. ab um jedesmal 12 Thlr. wachjend, gehörig beobachtet 
worden, die Zuziehung der Abgeordneten der Gejellfchaften anderer Gewerbögenoffen nicht unterlaffen 
fei, in den Fällen, wo die Behörden von den Gutachten der zugezogenen Gewerbsgenoſſen abge 
gangen find, ihre abweichende Meinung fi rechtfertige, bei den Gewerben, welche im Verhältniß 
zu ihrem Umfange oder nach der Beichaffenheit der Gewerbsanlagen befteuert werden follen, dieſer 
Maßſtab richtig zutreffe. 

Nach den aus der Prüfung etwa hervorgehenden Veränderungen werden die Steuerrollen 
feſtgeſetzt und vollzogen. 





*) Inſtruttion vom 10. November 1820 8. $. (Zuſammenſtellung ꝛc. Seite 96.) 
++, Zujammenftellung ıc, Seite 68, 
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Es läßt die Regierung eine Zuſammenſtellung fertigen und, wenn ſolches geſchehen, die 
Rollen mit den dazu gehörigen Gewerbeſcheinen ohne Verzug den Aufnahmebehörden zurückſenden. 


Die Zuſammenſtellung der Rollen wird, wenn ſie nach Eintragung der letzten Rolle 
geſchloſſen iſt, dem Finanzminiſterium ſofort, künftig ſpäteſtens bis zum 20. Dezember mn 
doppelter Ausfertigung eingeſandt. 
$. 22, 

Nachdem die Aufnahmebehörden die Gewerbeſteuerrollen zurüderbalten haben, welches jo 
ichleunig al® möglich, künftig päteftens mit dem 20, Dezember gefchehen fein muß, machen fie 
die darin verzeichneten Perfonen mit dem fie treffenden Gewerbejteuerfage ſogleich befannt, mitteljt 
Zettelö, welcher Jedem einzeln zuzufenden iſt. Zu diefem Belanntmachungszettel ift das übliche 
Mufter “) zu benugen, 

$. 23. 
Wegen Anfertigung der Heberollen und der Erhebung felbft ergeht bejondere Beftimmung. 


$. 24. 

VPerſonen, welche fih durch die ihnen auferlegte Gewerbefteuer prägravirt glauben, müſſen 
fih, mit Bezeichnung ihrer Nummer in der Steuerrofle und unter Anführung der Gründe, nad) 
$. 33 b. des Gefeged vom 30, Mat 1820 in der vierten Abtheilung am die Kreis» und in den 
drei erften Abtheilungen an die Kommunalbehörden wenden. 


Diefe haben, nach Verſchiedenheit der Fälle, mit diefen Neflamationen folgendermaßen 

zu verfahren: 
a. Gehört der Reklamant zu einer der Gewerbögattungen A. IL, C., D. und E., fo ift 
die Reklamation zuvörderit den Abgeordneten der Gefellfhaft zur Erklärung vorzulegen. 


Finden diefe fie begründet, fo muß die zugeftandene Ermäßigung auf die Ab- 
gangslifte ($. 25) gebracht, für das folgende Jahr aber dagegen der aufzubringenden 
Steuerſumme zugeichlagen werden. Wird z. B. der Gefammtbetrag der Steuer aller 
Saftwirtbe von 120 Ihlen, dur Grmäßigung um 10 Thlr. vermindert, fo muß dieſer 


*) Inftrultion vom 10. November 1820 8. 9. (Zufammenftellung ıc. Seite 97.) 
**) Mufter E. zur Inſtrultion vom 10. November 1520: 
— Nah der Gemwerbefteuerrolle für das Jahr 18... N....... ijt der (Name und Vornamen) 
für den Betricb des Gewerbes als (Gewerbe) mit dem jährlichen Steuerbetrage von ..... Thlr. in 
Anjap aelommen, welcher menatlib mit... .. Thlr. . . Sgr. und zwar jedeämal vor dem 8, Monats: 
tage abzuliefern iſt. 
Ort. Datum. Unterſchrift ver Behörbe, 
*+*) Inſtrultion vom 10, November 1820 $. 13. (Zuſammenſtellung ıc. Seite 98.) 
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Geſammtbetrag im folgenden Jahre (vorausgeſetzt, daß die Zahl der Steuernden unve: 
ändert bleibe) auf 130 Thlr. angenommen und unter die Theilnehmer repartirt werden. 
Dergleichen Steuerabgänge bat übrigens die Negierung zur Benutzung bei Prüfung der 
Rollen für das folgende Jahr befonders notiren zu laſſen. 

Die Abgeordneten der Gefellihaft haben von der getroffenen Entfheidung aus 
der Regierung fofort durch die Veranlagungsbehörde Anzeige zu machen. 

Weigern fih hingegen die Abgeordneten, auf die Reklamation einzugehen, fo it 
ielbige der Regierung zur Entfcheidung vorzulegen. 

b. Gehört der Reklamant zu den Gewerbögattungen B, F., H., J. K. und L, fo mus 
die Neflamation ungefäumt an die Regierung, mit dem Gutachten der Behörde begleitet, 
zur Entiheidung eingefandt, auch zu dem Ende ein vidimirter Auszug aus der Steuerroll: 
beigelegt werden. 


ec. Die Reflamationen von Gerwerbetreibenden der Handelsklaſſe A.L find von denfelben, 
unter Beifügung der Benachrichtigung über den Steuerbetrag, unmittelbar an die 
Negierung zu richten, welche die Erklärung der Abgeordneten darüber herbeiführt und 
danach das Erforderliche veranlaßt. 


$. 25. 
In Betreff der Führung und Ginreihung der Ab- und Zugangäliften bleibt beionder 
Verfügung vorbehalten. 


8. 26. 
Bei vorfommenden Kontraventionen werden die Prozeife von der Aufnahmebehörde inftnuirt 
und die Alten der Regierung zur Entſcheidung eingefandt. 


Nähere Beltimmungen hierüber, mie auch über die Verwendung der Strafgelder, merden 
in einer allgemeinen Anweiſung ertheilt werden. 


8. 27. 

Für den Abdruck der zur Anfertigung der Steuerrollen der Gemeinden u. f. w. erforderliden 
Drudjachen wird von Seiten der Regierung geforgt und von welchen Buchdrudereien und zu 
welchen Preiſen fie geliefert twerden fünnen, den Behörden eröffnet werden. Die Koften ihtr 
Anschaffung find von der Etaatöfaffe aus den im $. 3 dieſer Anleitung erwähnten 4 — 
zu beſtreiten. 


Inſtruktion vom 10. November 1820 8. 16. (Zuſammenſtellung ꝛc. Seite 101.) 
**), Inftrultion vom 10, November 1820 $. 17. (Zufammenftellung ı. Seite 101.) 
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Die Koſten für den Druck der künftig erforderlichen Formulare, welche die Berechnung 
zwiſchen den Empfangskaſſen und der Regierungshauptkaſſe nothwendig macht, müſſen beziehungs— 
weiſe aus dem Bedürfnißfonds für dad Kollegium und dem allgemeinen Druckkoſtenfonds ent— 
nommen werden. 

8. 28. 

Bezüglich der Rekursgeſuche gegen Befcheide der Regierung auf Gemerbefteuerreflamationen 

wird Nachitehended angeordnet: 


1) Die Rekursgeſuche find künftig in Orten der drei erſten Gewerbefteuerabtheilungen der 
Kommunalbehörde, welche die Gemerbefteuerrolle anfertigt, aus Orten der vierten Ab— 
theilung dem Landrathe zu überreihen. Jedem Rekursgeſuche wird der ablehnende 
Beicheid, wider welchen dafjelbe gerichtet iſt, beigefügt. 

2) Iſt die im $. 3 des Geſetzes über die Verjährungsftiften bei öffentlichen Abgaben vom 
18. Juni 1840 vorgefchriebene Präflufiofrift zur Anbringung des Rekursgeſuches beim 
Gingange des letzteren bereits verjtrichen, jo weiſt die zu deſſen Annahme vorftchend 
zu 1 bejtimmte Behörde das Gefuch ſogleich zurüd. 

3) Sit die Rekursfriſt noch nicht abgelaufen, jo nimmt die vorenvähnte Behörde diejenigen 
Grörterungen vor, zu welchen das Rekursgeſuch Veranlaffung giebt, und überreicht 
demnächſt die vollftändigen Verhandlungen mit ihrem Gutachten der vorgefehten 
Regierung. 

4) Die Negierung prüft die Rekursgeſuche gleich nach deren Gingang, bewirkt die etwa 
noch für nöthig erachteten Grmittelungen, ſammelt, nachdem diefe beendet find, die 
Rekursgeſuche für jeden Nollenbezirk, ordnet diefelben für einen jeden folchen Bezirk nad 
den verfehiedenen Gewerbeſteuerklaſſen und überreicht die Gefuche demnächft, unter Bei- 
fügung der auf Anlaß derfelben oder jonjt hinfichtlich der vorliegenden Reklamationen 
aufgenommenen Berhandlungen, fowie unter Anſchluß des Gutachtens der Veranlagungs- 
behörde und der Negierung, dem Finanzminiſterium. 

Die Einreihung der vor dem 1. Juli bei der Negierung eingegangenen und voll- 
ftändig erörterten Gewerbeſteuerrekursgeſuche erfolgt, sobald nah dem Ermeſſen der 
Regierung eine binlängliche Anzahl derjelben beifammen if. Doch müffen ſämmtliche 
vorbezeichnete Gefuche bis jpäteftens zum 20. Juli hierher gelangen. 


Die nad) dem 1. Juli bei der Regierung eingehenden oder vollftändig erörterten 


Seuche find, unter Beobachtung der vorftehend gegebenen Beitimmungen, fpätejtens 
gleih nach Ablauf desjenigen Kalendermonat3 hierher abzufenden, welcher auf den 


*) Eirtularerlap vom 7. Dezember 1844. (Zufammenftellung ꝛc. Seite 117.) 
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Kalendermonat folgt, in dem das Geſuch bei der Regierung eingegangen oder die 
deshalb veranlaßte Erörterung beendet iſt. 

Sollten nach dem 1. Oktober Gewerbeſteuerrekursgeſuche von der Regierung vorgelegt 
werden, ſo ſind in jedem Falle die Gründe beſonders anzugeben, welche den Aufenthalt 
veranlaßt haben. 

Die vorerwähnten Termine (J. Juli und 1. Oktober) werden bezüglich der erſten 
Veranlagung diefed Jahres auf den 1. Januar und 1. Februar des Fünftigen Jahre 
verlegt. 


Berlin, den 28. Mai 1867. 


Der Finanzminifter. 
Frh. v. d. Heydt. 


— 783 — 
(Mufter A.) 


Regierungsbezirk: Steuerjabr: 
Kreis: 
Ort: 

Gewerbefkenerrolle. 





Der Gemwerbetreibenden 








Laufende | Mittelfag Aufzu⸗ 
oder vom bringender 
und Anzahl | Kopf Steuer: Bohnung Name 
der Steuer: | der Be — und und Gewerbe. 
pflichtigen. völlerung.betrag. Hausnummer. Vorname. 
Ihlr. Zhlr, 
1. — 2. | 3. 4, 5, 6. 
A. II. 
1 Marktstrasse Aust, Heinrich Handel. 
2 No. 7 
3 
4 u. 2, 
5 
6 
u. 8. %. 
100 16 1600 
(An den drei erften Ab: 
tbeilungen muß dieſe 
Spalte die Straße und 
Hausnummer, in der 
vierten Abtheilung ven 
Wohnort des Gewerbe: 
1 treibenden enthalten.) B. 
2 Handel. 
3 
u. 8. W. 
150 6 900 C 
— Gast-, Speise- und 
f ge Schankwirth. 
: n. 
us. 0. | 7% pf. Bäcker. 
150 | 12,000 | 250 E. 
Seelen Fleischer. 
in simili F. 
I Brauer. 
2 
3 u. 8. 1. 
u. 8. W. 





10 


















Steuerfaß 
Umfang des Gewerbes und 
Gründe für den in Vorſchlag vorjähriger | jährlicher monatlicher Bemerkungen. 
gebrachten Steuerfak. 
Zhltr. i Tbhlr. Zhlr. Sar. 
1. 8. | y | 10. 1. 
Handelt mit Ellenwaaren } 24 2 
in einem ehwas mehr als 
mittelmässigen Umfange. 
Summe j 1600 
Summe ’ 900 | 
| 
| 
h 
| 
Summe j 250 | 
| 
Bemerkung. 


Durch eine Relapitulation 
am Schluſſe ver Rolle wirb 
die Hauptjumme gebilvet. 


Summe i 120 
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M 209. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Directors vom 16. Juli 1867, betreffend regelmäßige Landbrief⸗ 
beftellung bei der Poft-Erpedition in Dtteräberg. 


Mit dem 18. Juli er. tritt bei der Königlichen Boft-Erpedition in Ottersberg eine regel⸗ 
mäßige Landbriefbeſtellung in Wirkſamkeit. 
Die Landbriefträger berühren täglich, mit Ausnahme des Sonntags, folgende Orte: 
Benkel, Bredenau, Buchholz, Campe, Clüversborſtel, Dipshorn, Eckſtever, Gveringhaufen, 
Fährhof, Fiſcherhude, Gierödorf, Hellwege, Horftedt, Mittelftendorf, Nadah, Narthauen, 
Otterſtedt, Pofthaufen, Quelkhorn, Reeßum, Rothlake, Schanzendorf, Sottrum, Stapel, 
Studenboftel, Taaken, Tüchten, Vorwerk, Wilftedt und Wümmingen. 
Die Orte Bittftedt und Glünder werden bis auf weitered nur begangen, wenn Gorrefponden; 
dorthin zur Beſtellung vorliegt. 


Hannover, den 16. Juli 1867. 


Der Ober=Poft- Director. 
Shiffmann. 





M 210. Bekanntmachung des Ober-Poft-Directord vom 17. Juli 1867, betreffend Erweiterung des Land 
briefbeitelldienftes bei dem Poſt-Amte in Verden. 


Vom 16. d. M. ab iſt der Landbriefbeftelldienit bei dem Königlichen Poſt-Amte in 
Verden in der Weife erweitert worden, daß allen zum Landbezirke des genannten Poſt- Amts 
gehörenden Orten eine ſechs Mal wöchentliche Briefbeftellung zu Theil wird. 

Die Tandbriefträger berühren täglich, mit Ausnahme der Sonntage, folgende Ortfchaften: 
Halsmühlen, Walle, Holtum, Wedehof, Kreepen, Brammer, Kleine und Kirch « Pinteln, 
Lindhoop, Dfterfrug, Deelfen, Echarnhorft, Uhlemühlen, Neumühlen, Borftel, Weiß⸗ 
mühlen, Specken, Kückenmoor, Klein- und Groß-Heinß, Verdener Moor, Armien, 
Luttum, Eitze, GroßsHutbergen, Neddernhude, Difte, Varſte, Blender, Einfte, Adolphs— 
hauſen, Wackershauſen, Neu-Wulmſtorf, Neu-Morſum, Gahlftorf, Amedorf, Niken- 
bergen, Näfehof, Klein Hutbergen, Düwerden, Weſten, Dterfen, Wittlob, Stemmen, 
Grafel, Lehringen, Nedderaverbergen, Hohenaverbergen, Wahnebergen, Abhnebergen, Barn- 
ſtedt, Borftel, Geeſtefeld, Stedebergen, Niede, Döhlbergen und Hönifch. 


Hannover, den 17. Juli 1867. 


Der Ober -Poft= Director. 
Schiffmann. 
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Jahr 1867. Heft 59. 
Königreich Preußen, 


Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt, 


N? 211. Belanntmahung, betrefiend Aenderungen im Poſtengange. 

NM 212. Belanntmahung, betreffend Gutachten über die Auläfjigleit der Anlage von Steinbrüden und Gräbereien, 
NM 213. Bekanntmachung, betreffend vie Steuervergütung bei der Ausfuhr von inländiſchem Bier, 

N 214. Belanntmahung, betreffend den Gang der Botenpoft zwiſchen Ringelheim und Otbfrefen. 

N 215. Belanntmachung, betreffend den unredhtmäßigen Beſih einer Langenjalza» Medaille. 








Allgemeine Gefegfammlung. 


Die am 19. Juli 1867 zu Berlin ausgegebene Me 64 enthält unter: 

Nr. 6712. Verordnung über die Trennung der Rechtöpflege von der Berwaltung, die Aufhebung der 
Privatgerihtöbarfeit und des erimirten Gerichtäftandes, fo wie über die Gerichtöverfaffung in den Serjog- 
thümern Schleswig und Holftein. Bom 26. Juni 1867; 

Nr. 6713. Verordnung über die Gerichtöverfaffung in dem vormaligen Kurfürftentbum Heſſen und 
den vormald Königlich Bayerifchen Gebietätheilen mit Ausfchluß der Enflave Kaulsdorf. Nom 26. Juni 1867; 

Nr. 6714. Verordnung über die Gerichtöverfaffung in dem vormaligen Herzogthum Naffau und den 
vormals Großherzoglich Heſſiſchen Gebietötheilen mit Ausſchluß des Dber -Amtöbezirfd Meifenheim. Vom 
26. Juni 1867; 

Nr. 6715. Verordnung, betreffend die Errichtung eines oberften Gerichtähofes für die durch das Geſetz 
vom 20. September 1866 und die beiden Befeke vom 24. Dezember 1866 der Preupifchen Monarchie einver: 
leibten Landestheile, mit Audnahme des Gebieted der vormaligen freien Stadt Frankfurt, des vormaligen 
Ober⸗Amtsbezirks Meifenheim und der Enklave Kaulsdorf. Vom 27. Juni 1867; 

Nr. 6716. Berordnung, betreffend die Einführung der in Preußen durch Gefek vom 27. Mai 1863 
eingeführten Ergänzungen und Erläuterungen der Allgemeinen Deutfhen Wechfelordnung in das vormalige 
Herzogthum Naffau. Vom 5. Juli 1867; 

Nr. 6717. Allerhöchſter Etlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Stempel» Abgaben und gerichtlichen 
Tagen in den an die Krone Preußen abgetretenen, vormals Königlich Bayeriſchen Gebietätheilen, außer der 
Enklave Kaulsdorf; 

Nr. 6718. Allerhöchſter Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Aufhebung des Konſenſes der Berg: 
behörden zu den Heirathen der Berg«, Poch-, Hütten und Salinen-Arbeiter in den meu erworbenen Landestheilen; 

Nr. 6719. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Genehmigung des revidirten Statutö der durch 
den Allerhöhften Erlaß vom 13. Juni 1853 unter der Firma: „Landesproduften-Fabrif zu Coburg“, mit dem 
Site zu Magdeburg, genehmigten Actien-Gefellfhaft. Bom 2. Juli 1867; 

Nr. 6720. Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchite Genehmigung der unter der Firma: „Schieferbau- 
Actien-Gefellfhaft Nuttlar“ mit dem Sie zu Nuttlar, im NRegierungd: Bezirt Arnäberg errichteten Wctien- 


Gefellfhaft. Vom 4. Juli 1867. z 
(Musgegeben zu Hannover am 25. Juli 1867.] 124 
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Die am 20, Juli 1867 zu Berlin ausgegebene A? 65 enthält unter: 
Nr. 6721. Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen Gefehgebung über die Ertheilung 
von Erfindungd- und Ginführungs-Patenten in den Herzogthümern Schleswig und Holftein. Bom 24 Juni 1867; 
Nr. 6722. Verordnung, betreffend die Ginführung der Preufifhen Medizinaltare in Naffau. Bom 
2. Juli 1867; 
Mr. 6723. Verordnung, betreffend die Erhebung der Erbfchafts- Abgabe in den durch die Gefeße vom 
20. September und 24. Dezember 1866 mit der Monarchie vereinigten Tandestheilen. Bom 5. Juli 1867. 


Die am 20. Juli 1867 zu Berlin ausgegebene NF 66 enthält unter: 
Nr. 6724. Verordnung, betreffend die Organifation der Korftverwaltung in den neu erworbenen Ge 
bietötheilen. Vom 4. Juli 1867; 
Nr. 6725. Verordnung, betreffend das Landesgericht für die im $. 1 unter Nr. 1 und 2 des Geſetzes 
vom 24. Dezember 1866 bezeichneten ehemals Königlich Bayeriſchen Gebietötheile. Vom 5. Juli 1867; 
Nr. 6726. Verordnung, betreffend die Heimathörechte der außerhalb der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein geborenen, mit ihren Eltern in das Herzogthum Schleswig eingewanderten Perfonen. Bom 5. Juli 1867. 





A 211, Bekanntmachung des Ober + Pot: Directord vom 19. Juli 1867, betreffend Menderungen im Poſien— 
gange. 
Die Eröffnung ded Betriebes auf der Eifenbahnlinie Bremen-Oldenburg, ſowie die Einführung 
eined veränderten Fahrplanes für die Hannoverfchen Eifenbahnen bat mehrfache Beränderungen im 
Poftengange bedingt. 
Es werden gegenwärtig abgefertigt: 


1) die Perfonenpoft von Osnabrück nah Oldenburg um. . . . . 53% Uhr Vormittags, 
2) die » » Dldenbug » Osnabrũck . . . 2... 915 Uhr Vormittags, 
3) die n » Quafenbrüf nah Cloppenburg um . . . 103% Uhr Vormittags, 
4) die » » Gloppendurg Quakenbrũck  . . . 230 Uhr Nachmittags, 
5) die n » Ringen nad Delmenborft um . . . . . 54 Uhr Vormittags, 
6) die » » Delmenhorft nah Lingen » . . ..... 810 Uhr Bormittagd, 
7) dielfe » » Meppen nah Hafelünne um. » » 2»... 6 Uhr Vormittags, - 
8) die2e re Uhr Nachmittags, 
9) die Iſte » » Hafelünne nah Meppen » . » 2... 9% Uhr Vormittags, 
10) die2te v » » » vn 430 Uhr Nachmittags, 
il) die Iſte » » 8er nah Oldenburg um. . 2» 10 Uhr Vormittags, 
12) die2te » moon v 2? 220 DI Uhr Nachmittags, 
13) die Iſte » » Dldenburg nah ker m» 2. 2 2 22020. 915 Uhr Vormittags, 
14) die 2te » » » „ v Dre 810 Uhr Nadhmittaas, 
15) dielite » » Reer nah Werner um . 2 2 2 202020. 430 Uhr Vormittags, 


16) die3te » Berner nah Leer m» 2. 2 2 0 202.830 Uhr Nachmittags, 
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17) die Perſonenpoſt von Aurich nah Leer um, . . 


18) die 
19) die 
20) bie 
21) die Lite 
22) die 2te 
23) die 
24) die 2te 


25) die 2te 
26) die 

27) die Ifte 
28) die lite 
29) die 

30) die 2te 
31) die 

32) die lite 
33) die 

34) die 

35) die 2te 
36) bie 

37) die Iſte 
38) die 2te 
39) die 3te 
40) die Ate 
41) die 5te 
42) die Iſte 
43) die 2te 
44) die 3te 
45) die Ate 
46) die 5te 
47) die Iſte 
48) die 2te 
49) die Lite 
50) die 2te 


Leer nah Aurich » 

Aurih nach Norden um . 
Norden nah Aurich » 

Hameln nah Hannover um . 
Münder nah Springe um 
Gelle nah BWinfen a. d. A. um 
Uelzen nad) Ebſtorf 

aus Ueljen-Stadt um 

Bahnhof um . 


» » 


Bevenſen nach Dannenberg um . 
Hamburg nad) Bremen aus — um 


Clausthal » . Northeim um 
Zauterberg » Oſterode um. 

St. Andrenöberg nach Herzberg um 
Echte nah Northeim um . 

Uslar » Ginbef um 

Bodenfelde nach Uslar um 
Lauenförde » Uslar » 
Göttingen » Udlar » 
Northeim » Edte » 

Herzberg v Andreasberg um 


Einbeck nad Salzderhelden um . . - 


» „ ” n 

» v » *9 

Salzderhelden nach Einbeck » 

» “ » ” 

” n » Y 

» » 9 

» ” hu) n 

Northeim nah Glausthal » 

” ” % ” 

Dfterode nach Rauterberg um 
v » » ” 


10 Uhr Nachmittags, 
12 45 Uhr Vormittags, 
4 Uhr Nachmittags, 
735 Uhr Vormittags, 
1030 Uhr Vormittags, 
114 Uhr Vormittags, 
535 Uhr Nachmittags, 


6 Uhr Nachmittags, 
62° Uhr Nachmittags, 
7 Uhr Nachmittags, 
835 Uhr Nachmittags, 
920 Uhr Vormittags, 
750 Uhr Vormittags, 
640 Uhr Vormittags, 
1135 Uhr Vormittags, 
850 hr Vormittags, 
610 Uhr Vormittags, 
455 hr Vormittags, 
440 Uhr Vormittags, 
320 Uhr Nachmittags, 
770 Uhr Nachmittags, 
735 Uhr Vormittags, 
15 Uhr Nachmittags, 
550 Uhr Nachmittags, 
730 Uhr Nachmittags, 
1035 Uhr Nachmittags, 
810 Uhr Vormittags, 
235 hr Nachmittags, 
655 Uhr Nachmittags, 
830 Uhr Nachmittags, 
1135 Uhr Nachmittags, 
940 Uhr Bormittags, 
315 Uhr Nachmittags, 
1210 Uhr Nachmittags, 
550 Uhr Nachmittags, 
124* 
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51) die Perſonenpoſt von Lauterberg nah St. Andreasberg um... 35 Uhr Nachmittags, 
725 Uhr Bormittags, 


52) dielfe » » Elze nah Hameln um als 

53) dielfe » » Eije » Gronau » nn. 720 Uhr Vormittags, 
54) dielfe » » Gronau nad Elze » rennen 80 Uhr Vormittags, 
55) dielfe » » Battenfen nah Retben um . .» 2 2... 53 Uhr Vormittags, 
56) die2te n n " b Bon 22. 9° Uhr Vormittags, 
57) dieäte » » » n r y 22.350 Uhr Nachmittags, 
58) dielfte » » Nethen nad PBattenfen » . 2 2.2.20. ..635 Uhr Vormittags, 
59) die2te » n “ b) v » 1030 Uhr Bormittags, 
60) die3te » v » N) N) ” — — 450 Uhr Nachmittags, 
61) dielfe » » Northeim nah Moringen um. . 2... 855 Uhr Vormittags, 


Nörten nah Hardegfen um . . 2.2... 9%5 Uhr Vormittags. 


Neu eingerichtet find jeit dem 15. Juli c. folgende Poften: 


1) eine tägliche Perfonenpoft zwifchen Lingen und Cloppenburg: 
Abgang aus Lingen um . . 315 Uhr Nachmittags, 
Abgang aus Gloppenburg um 4 Uhr Nachmittags, 
2) eine zmeite tägliche Perfonenpoft zwifchen Quafenbrüd und Gloppenburg: 
Abgang aus Quakenbrück um 1230 Uhr Vormittags, 
Abgang aus Cloppenburg » 1245 Uhr Vormittags. 


Hannover, den 19. Juli 1867. 


= 


62) bie Lite v 


Der Ober -Poft= Director. 
Shiffmann. 





M 212. Bekanntmachung ded Berg- und Forſtamts zu Clausthal vom 15. Juli 1867, betreffend Gutachten 
über die Zuläffigkeit der Anlage von Steinbrüchen und Gräbereien. 


Mir machen hierdurch befannt, daß die Revierbeamten unferes Verwaltungsdiftriftes ange: 
wiefen find, etwaigen Griuchen der betreffenden Ortöpoligeibehörden zur Abgabe von Gutachten 
über die Zuläffigfeit der Anlage und des ficheren Betriebed der unter ihrer Aufficht ftehenden Stein- 
brüche und Gräbereien bereitwillig Folge zu leiften. 


Die entftehenden Koften hat die Gemeindekaſſe zu tragen. 
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Unter Aufſicht der Ortspolizeibehörden ſtehen alle diejenigen Steinbrüche, die auf Grund 
Rechtes des Oberflächeneigenthümers an den zu gewinnenden Foſſilien eröffnet und betrieben find, 


Glausthal, den 15. Juli 1867. 


Königlich Preußiſches Berg- und Forftamt. 


v. Linfingen. 





N 213. Bekanntmachung des Finanz-Miniſters vom 31. Mai 1867, betreffend die Steuervergütung bei der 
Ausfuhr von inländifhen Bier. 


Bei der Ausfuhr von Bier, welches im Inlande gebraut worden ift, nad) Ländern, meldhe 
nicht zum Zollverein gehören, ferner nad Bayern, Württemberg, Baden und dem Großherzogthum 
Heffen foll künftig eine Vergütung für die erhobene Braumalzfteuer unter folgenden Bedingungen 
und Maßgaben gewährt werden: 

S§. 1. 

Eine Vergütung wird nur für folches Bier gewährt, zu deffen Bereitung wenigſtens 50 Pfund 
Malzſchrot auf eine Tonne von 100 Quart verwendet worden find. Dafielbe muß in Fäffern 
und bei jeder Sendung in einer Menge von mindeſtens 6 Zentnern Bruttogeroicht audgehen. Die 
Vergütung findet erft Statt, nachdem der Nachweis der wirklich erfolgten Ausfuhr, beziehungsweiſe 
des Eingangs im Beftimmungsorte ($. 7) geführt worden iſt. 

| $. 2. 

Die Vergütung beträgt 3 Sgr. für den Zentner Bruttogewiht. Diefelbe wird nur für. volle 
Zentner berechnet, fo daß überfchießende Pfunde bei der jedeömaligen Sendung außer Anſatz bleiben. 
$. 3. 

Nur inländiihen Brauern jteht ein Anfpruch auf Steuervergütung zu und auch diefen nur 
dann, wenn fie von ihnen jelbft gebrauted Bier der im $. 1 bezeichneten Art in der dort angegebenen 
Menge ausführen und nad der Anmeifung der Steuerverwaltung Bücher führen, aus denen die zur 
Bierbereitung verwendeten Stoffe und deren Menge, nicht minder der Umfang ded Bierzuges und 
des Abſatzes ſich ergiebt. Diefe Bücher müffen den Steuerbeamten vom Ober-Kontroleur (einſchließlich) 
aufwärts auf Verlangen jederzeit zur Einſicht vorgelegt werden. 

Gegen Uebernahme der Verpflichtung zur pünftlichen Erfüllung der vorbezeichneten Bedingungen 
wird dem Brauer von der Provinzial» Steuerbehörde ein Zufagefchein ertheilt, deffen Gültigkeit für 
den Zeitraum eine® Kalenderjahres beftimmt werden, deffen Zurüdnahme jedoch vor Ablauf dieſes 
Jahres bei Nichterfüllung einer der vorbezeichneten Bedingungen eintreten kann. 
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8§. 4. 
Zur Ertheilung der zur Begründung des Anſpruches auf Steuervergütung erforderlichen 


Ausgangsbeſcheinigung ($. 1) find die Haupt-Zoll- und Haupt-Steuer-Aemter befugt, welche an ber 
Grenze gegen Länder, die nicht zum Zollverein gehören oder an den Binnengrenzen gegen Zoll» 
vereindftanten gelegen oder beim Gifenbahn- und Schiffsverkehr im Innern zur Audgangsabfertigung 
ermächtigt find, Auch find die vworbezeichneten Aemter befugt, die Borabfertigung ($. 6) vorzunehmen. 

Anderen Steuerftellen wird nad) Bedürfniß die Ermächtigung zur Beicheinigung des Ausgangs 
oder zur Vorabfertigung ertheilt werden, 


8. 5. 


Soll Bier mit dem Anſpruche auf Steuervergütung ausgeführt werden, ſo hat der Brauer, 
für deſſen Rechnung die Ausfuhr erfolgen ſoll, ſolches dem Steueramte des Bezirks, in welchem 
ſeine Brauerei gelegen iſt, mittelſt einer nach dem beiliegenden Muſter in doppelter Ausfertigung zu 
übergebenden ſchriftlichen Anmeldung anzuzeigen, welche das Gewicht jedes Faſſes, die Bezeichnung 
der auszuführenden Bierforte nach der ortsüblichen Benennung und die Angabe des Abfertigungs-, 
beziehungsweiſe Ausgangsamtes, ſowie des Empfänger enthalten muß. 


Findet das Steueramt Fein befondered Bedenken, auch gegen die Wahl des Abfertigunge- 
und ded Ausgangsamtes nicht? zu erinnern, und bat dajjelbe die weitere Abfertigung nicht felbft zu 
ertheilen, jo giebt e8 ein Gremplar mit dem Buchungsvermerf und der Befcheinigung, daß der Aus: 
fteller mit einem Zufagefchein zum Bezuge der Steuervergütung verfehen fei, dem Anmelder zurüd. 


8§. 6. 
Die meitere Abfertigung kann entweder lediglich bei dem Musgangsamte ($. 7) oder mit 


einer Borabfertigung bei einem anderen dazu befugten Amte ($. 8) erfolgen. Sofern nicht das Amt, 
bei dem die Anmeldung bewirkt wird, die weitere Abfertigung vomimmt, hat der Anmelder mit der 
ihm zurüdgegebenen Anmeldung, welche den Transport begleiten muß, das Bier dem zur weiteren 
Abfertigung gewählten Amte zur Revifion zu ftellen. 

Diefe meitere Abfertigung beſteht in allen Fällen in der Feitftellung des Bruttogewichts der 
einzelnen Gebinde. Außerdem hat fih das abfertigende Amt davon Ueberzeugung zu verſchaffen, 
daß die vorgeführten Fäfler unverdorbenes Bier enthalten und gehörig gefüllt find. Wie viele Fäſſer 
zu dieſem Zwecke zu öffnen find, ift nach den Umjtänden zu bemefjen. 

Das Ergebniß der Nevifion wird auf der Anmeldung befcheinigt. 

2 8. 7. 


Soll nad der Wahl des Verfenderd die weitere Abfertigung lediglih beim Ausgangsamte 
erfolgen, jo hat diefes Amt, nach bewirkter Revifion und Beicheinigung derfelben auf der Anmeldung, 


A) 


si # 
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auf der letzteren auch die wirklich erfolgte Ausfuhr über die Grenze auf Grund der eigenen Wahr 
nehmung oder auf Grund der Angabe der Begleitungäbeamten zu befcheinigen. 

Iſt die Ausfuhr nah Ländern, die nicht zum Zollverein gehören, erfolgt, oder geht das Bier 
unmittelbar über die Grenze gegen den Bayerifchen Nheinfreis aus, um in dem legteren zu verbleiben, 
fo genügt zur Grlangung der Steuervergütung die Ausfuhrbefcheinigung des Grenzamtes. Dieſes 
hat in einem folchen Falle die befheinigte Anmeldung dem Hauptamte zuzufenden, in deffen Bezirk 
die Brauerei gelegen ift, aus welcher die Berfendung erfolgt. 

In allen anderen Fällen bedarf es aber zur Erlangung der Steuervergütung einer Eingangs— 
beicheinigung, welche beim Uebergange über die Grenze gegen den Bayeriſchen Rheinkreis, fofern der 
Beltimmungsort nicht in dem letzteren gelegen ift, von der Steuerftelle des Beftimmungsortes, im 
Uebrigen aber nad der Wahl des Waarenführers entweder von der Steuerftelle des Beftimmungsortes 
oder von der gegenüberliegenden Grenzabfertigungsftelle zu erteilen ift. Um die jenfeitige Eingangs- 
befcheinigung auswirken zu fünnen, empfängt der Wanrenführer, nah erfolgter Ausgangsabfertigung, 
die Anmeldung zurüd, welche er demmächft, mit der Gingangäbefcheinigung verfehen, dem Hauptante, 
in deffen Bezirk die Brauerei gelegen ift, aus welcher die Verſendung erfolgt, bei Berluft des Anſpruchs 
auf die Steuervergütung fpäteften® binnen drei Monaten, vom Tage der im $. 5 erwähnten Bor- 
abfertigung an gerechnet, zuzuftellen bat. 


$. 8. 


Wählt der Verfender eine Vorabfertigung bei einem anderen Amte als dem Ausgangsamte, 
jo hat jenes Amt, nach erfolgter und befcheinigter Revifion, den Verfchluß anzulegen und auf der 
Anmeldung zu befcheinigen, daß und mie folches geſchehen. Mit der befcheinigten Anmeldung ift 
dann das Bier binnen einer von dem Abfertigungdamte zu beftimmenden angemeffenen Friſt dem 
gewählten Nusgangsamte vorzuführen, welches, joweit nicht nach feinem Ermeſſen eine weitere Revifion 
erforderlih it, fih auf die Vergleihung der Zahl und Zeichen der Gebinde und auf die Abnahme 
des Verſchluſſes beſchraͤnken kann, wenn diefer nicht wegen eines ertheilten Uebergangsſcheines .belaffen 
werden muß. Die demnächft erfolgte Ausfuhr hat das Ausgangsamt auf der Anmeldung zu 
befcheinigen. 

Wegen der Beihaffung der Eingangsbeſcheinigung, der Rückſendung der befcheinigten Anmel- 
dungen an das betreffende Hauptamt kommen die im $. 7 enthaltenen Beftimmungen zur Anwendung. 

Wenn neben der Ausfuhranmeldung über das verfendete Bier ein Hebergangsichein audgefertigt 
werden muß, fo ift in jeder diefer Bezettelungen auf die andere Bezug zu nehmen. 


8 9. 
Von dem Hauptamte, in deffen Bezirk die Brauerei Tiegt, aus welcher die Berfendung erfolgt, 
wird die Steuervergütung gleich nach Ablauf jedes Vierteljahres mittelft einer der Brovinzialbehörde 
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einzureichenden und ſaͤmmtliche im Laufe des Vierteljahres eingegangenen Ausfuhrbeſcheinigungen 
umfaffenden Nachweiſung liquidirt, Dabei ift, wenn die Berwiegung ein größeres als das angemeldete 
Gewicht ergeben bat, doch nur legteres für die Höhe der Steuervergütung maßgebend. 


$. 10. 

Die Provinzialbehörden haben die zu vergütenden Beträge feitjuftellen und leptere zur baaren 
Zahlung an die Empfangäberechtigten anzumeifen. Während des Laufes des Jahres’ift die Zahlung 
der Vergütung, ſoweit fie zur Zeit der Kiquidation durch die im Laufe des Jahres entrichtete Braumalz- 
fteuer nicht gededt wird, bis zum etwaigen Eingange weiterer Steuerbeträge auszufeßen. Soweit 
die im Kaufe eined Kalenderjahred von dem verfendenden Brauer gezahlte Braumalzfteuer von den 
im Laufe diſſelben Jahres zur Liquidation gelangten Beträgen an Steuervergütung überftiegen wird, 
unterbleibt deren Gewährung. 


Berlin, den 31. Mai 1867. 


Der Finanz = Minifter. 
Frh. v. d. Heydt. 


Vorftehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntni, 
daß die darin enthaltenen Beftimmungen vom 1. Auguſt d. J. ab in Kraft treten. 


Hannover, den 19. Juli 1867. 


Der Provinzial= Steuer= Director. 
Sabarth. 
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Muſter zu einer Bier-Ausfuhr-Anmeldung. 


Der —— N. als Beſitzer der zu N. gelegenen Brauerei meldet hiermit dem Königlichen 
Steuer-Amte zu N. im Bezitk des Königlichen Haupt-Steuer-Amtes zu N., daß er beabſichtigt, das nach 
Gebindezahl und Bruttogewicht nachſtehend näher angegebene Bier innerhalb der nächſten drei Tage dem 
Haupt-Steuer-Amte zu N. zur Abfertigung zu geftellen und demnächſt über das Haupt-Zoll-Amt zu N. an N. 
u N. in N. auszuführen. Der Unterzeichnete trägt darauf an, ihm nach erfolgter Ausfuhr des Biers auf Grund 
er diesfälligen Beicheinigungen die zugefagte Steuervergütung zu gewähren, und verfichert zu dem Ende, da 
das unten angemeldete Bier in seiner Brauerei gebrauf ift und zu 100 Quart deffelben nicht unter 50 Pfd. 
Malzſchrot verwendet find. 


Angabe des Verſenders. 


























Der einzelnen Gebinde Der einzelnen Gebinde 


Inhalt 


Bemerkungen 
J über 
lau: [Mar] ° 


inhalt 
mit Brutto» wit Brutto a. probeweife Grmittelung deö Ins 
Pe PER j halts der Gebinde, 
lende und Bezeichnung Gewicht. Bezeichnung Gewicht. b. wegen Anlegung des Verſchluſſes, 
NM M der der c. wegen Ausfertigung eines Leber 
Bierſorte. | Bierforte, a gangsſcheins. 





Die Richtigkeit der Ermittelungen beſcheinigen. 
N, vn. een 





N. 8 ibeſi i 
rauereibeſitzer. Die Reviſions-Beamten. 


N. N. 

Vorftehende Anmeldung ift im Anmelde-Regifter unter N .... eingetragen. Hierbei wird befcheinigt, 
daß dem Deflaranten von der Provinzial-Steuer- Behörde für 18... ein Zufageichein zum VBezuge der Brau- 
feuer - Vergütung unter M ..... ertheilt worden ift. 

N. den nn 
(Firma. 
(Stempel.) 
(Unterſchrift.) 


125 
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Ausgangs-Beſcheinigungen. 


Umſeitig bezeichnete... . . Gebinde find heut... . - mittag . 2...» Uhr unter Verſchluß von hier abgelafien 
und nunmehr binnen... .. Tagen DEM... 22200. Amte U... 22220. Behufs Kontrolirung des Ausgange 
zu geftellen, 

N ee tn 
(Firma. 
(Stempel.) 
(Unterfcriften.) 
Die Ausbegleitung über die Grenze — 
N ee Fe 
‚ (Unterföriften.) 
Daß die umjeitig bezeichneten... . . Gebinde, welche unter M ..... des Ausgangs-Regiſters nachgewieſen 


werden, nah Abnahme (unter Belaffung) des unverlegt befundenen Verſchluſſes über die Grenze ausgeführt worden find, 
wird hiermit beicheinigt. 


N., ben ten ETF 
(Firma) 
(Stempel.) 
(Unterſchriften.) 
Oder: 

Umſeitig bezeichnete ..... Gebinde find in ben Güterwagen AB ..... EEE Gifenbabn 
verladen, welcher heut ..... mittag ..... Ubr, mit ..... Chlöffern (Serie ..... ) verſchloſſen, der Eifenbahn-Berwaltung 
zur Vorführung binnen... .. Tagen bei dem ..... Amt U... .222.- übergeben worden iſt. 

* tem ....1.. ne nn He 
(Firma.) 
(Stempel.) 
(Unterjöriften.) 

Der bezeichnete Güterwagen ift am ..im ..... mittagd . .. » - Uhr bier eingetroffen und nad Abnahme des 
unverlegten Verſchluſſes fofort über die Grenze ausgegangen. Die Ausfuhr vorgedadter ..... Gebinde ift demnach erfolgt 
und im AusgangsXegifter unter N ..... angelchrieben. 

Nm euren nn 
(Firma.) 
(Stempel.) 
(Unterſchriften.) 


(Infoweit bie beiſpielsweiſe angegebenen Ausfuhr-Veſcheinigungen für die betreffenden Berfebröverhältniffe nicht genügen, 
find diejelben den legteren entjprechend abzuändern.) 





Eingangs: Befdheinigung 
(für Sendungen nad) den betreffenden Vereinsländern). 


(Firma.) 
Unterſchrift.) 
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Ni 214. Bekanntmachung des Ober-Poſt-Direckors vom 22. Juli 1867, betreffend den Bang der Botenpoſt 
zwiſchen Ringelheim und Dibftefen. 
Zwiſchen Ringelheim und Othfreſen iſt eine tägliche Botenpoſt mit folgendem Gange einge⸗ 
richtet worden: 
aus Ringelheim 7 Uhr früh, 
in Othfreſen 8 Uhr 15 Minuten früh, 
aus Dihfrefen 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags, 
in Ringelheim 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Hannover, den 22. Juli 1867. 


Der Ober-Poft= Director. 
Schiffmann. 





M 215. Bekanntmachung, betreffend den unrechtmäßigen Beſitz einer Langenſalza-Medaille. 


— Auf höhere Verfügung wird nachſtehende Bekanntmachung des Commando's der J. Abtheilung 
Weſtphäliſchen Feſtungs-Artillerie-Regiments AM 7 hierdurch veröffentlicht: 


Ein Kanonier der dieſſeitigen Abtheilung iſt verdächtig, ſich auf unrechtmäßige Weiſe in den 
Beſitz einer Langenſalza-Medaille geſetzt zu haben, welche den Namen C. Großheim trägt. 

Alle Behörden werden ergebenſt erſucht, falls ſich der ꝛc. Großheim in deren Bezirk auf— 
halten oder dort heimathsberechtigt ſein ſollte, denſelben uͤber den Verluſt ſeiner Medaille verhören 
laſſen und das Reſultat des Verhörs hierher mittheilen zu wollen. 


Weſel, den 20. Juli 1867. 


Commando der J. Abtheilung Weſtphäliſchen 
Feſtungs-Artillerie-Regiments A 7T. 


Digitized by Google | 
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Jahr 1867. | Heft 60. 
Königreich Preußen. 


Amtsblatt für Hannover. 


Inhalt. 


NZ 216. Anweiſung, betreffend die Erbebung der Wechſelſtempelſteuer. 
N 217. Beſtimmungen über die Verwendung von Stempelmarfen zu ſtempelpflichtigen Wechfeln u. ſ. m. 


M 216. Anweiſung vom 14. Juli 1867 zur Ausführung der Allerhöchſten Verordnung vom 4. Juli 1867, 
betreffend die Erhebung der Wechfelftempeliteuer in den durch die Gefege vom 20, September und 
* 24. December 1866 mit der Monarchie vereinigten Candestheilen. (Gefepfammlung ©. 1063.) 


Zu 8. 1. 1) Der im $. 1 der Verordnung beftimmten Abgabe find außer den Wechfeln unterworfen: 
a. Anweifungen (Affignationen) aller Art (wegen der von Kaufleuten oder auf 
Kaufleute ausgeftellten Anmeifungen vergl. Art. 300 f. des REM Deutfchen 
Handelsgeſetzbuchs); 
b. gewiſſe Handelspapiere, welche unter den Benennungen — (d. i. 
Verſprechen der Leiſtung einer Geldfumme oder einer der Schätzung fähigen Sache. 
Art. 1326 Code civ.) oder »Handelsbillets« ſd. i. Schuldfhein, welchen ein 
Kaufmann über den Betrag der auf Zeit erfauften Waaren ausftellt. Allg. L. R. 
Th. II. Tit. 8. $. 1250) vorfommen. 

2) Die Vorſchriften der Verordnung finden nur auf diejenigen Wechfel, Anmweifungen u. ſ. w. 
Anwendung, deren Stempelpflichtigkeit nad Maßgabe der Beftimmung im $. 3 am 
(1. September 1867) oder fpäter eintritt. Die vor diefem Zeitpunfte bereit im 
Inlande in Umlauf geſetzten Urfunden der bezeichneten Art find der Stempelabgabe, 
welche der $. 1 vorfchreibt, nicht untenworfen, ohne Nüdficht darauf, ob von denfelben 
nah den biäher gültigen Geſetzen des betreffenden Yandestheiled eine Stempeliteuer zu 
entrichten war, und entrichtet ift oder nicht. Ob im Betreff folcher Urkunden ſchon vor 
dem (1. September 1867) eine Wechielftempelfontravention begangen ift, ift nach den 
bisher gültigen Beitimmungen zu beurtheifen. 

3) Die Berechnung der Stempelabgabe erfolgt ausſchließlich nach dem in den altländifchen 
Provinzen geltenden Münzfgitem. Die für diefe eingeführten Stempelmarken und geftem- 
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pelten Wechſelformulare kommen im ganzen Umfang der Monarchie zur Anwendung. 
Eine zur Erleichterung der Berechnung der Steuer dienende Rechnungstabelle wird noch 
vor dem 1, September 1867 veröffentlicht werden. 


Behufs Neduction anderer ald Wechielvaluten —— Währungen auf Preußiſches 
Silbergeld wird feſtgeſetzt, DaB. . 2.0. in Gilbergeld 
a. 10..$ IR BRD TER 5 So Sure er dee et ae 

b. 111 Mark Hamb. Banko für . 2 2 m nn nenn dar 

c. 5 Mark Hamb. Coma m» oo. 2 nn Zef, 

d. 100 .P Dänische Neihömünge für . 2 2 nn nen TIP, 

e. 1 Gulden Oefterreihifh für > 2 2 nn nennen eh 20gr., 
f. 1000 Francs oder are m nn. 26620 Er. 
g. 100 Pfund Sterling für . . . . 675. $, 

h. 1 Gulden Holländifh für 1 Gulden S Sübdbeutfiher Währung, 

i. 1000 Rubel Silber für . 2 2 2 2 2 nen nn. 1076.$ 15 Ser, 
k. 12 Nordamerif. Dollar für . . . —— 174 —Sgr. 
angenommen werden ſollen. Bei — — Wahrungen — hinſichtlich derer 
weitere Feſtſtellungen der vorſtehenden Art vorbehalten bleiben — iſt der laufende 


Tagescours zu der Zeit, wo die Stempelpflichtigkeit der Urkunde (nah $. 3) ein- 
tritt, zum Grunde zu legen. Die in diefer Beziehung von dem Steuerpflichtigen auf: 
geftellte Berechnung it in der Regel nur bei offenbarer Unrichtigfeit ded Ergebniffes 
zu beanftanden. 
Im $. 2 der Verordnung find die objectiven (fachlichen) Befreiungen von der 
Stempelabgabe erwähnt. Mit Nüdfiht auf die Beltimmung unter 8. 2 Nr. 2 wird 
bemerft, daß auch trodene Wechſel, welde im Auslande (d. b. außerhalb des Gel- 
tungäbereich® des Geſetzes vom 7. März 1822 wegen der Stempelfteuer und der vor- 
liegenden Verordnung) auägejtellt und zugleih im Auslande zahlbar find, ftempelfrei 
bleiben. Die Beſtimmung unter $. 2 Nr, 4 beruht auf der zur Grleichterung des 
Giroverkehrs bei der Preußiſchen Bank durch Allerh. Kabinets-Ordre vom 31. Januar 
1841 (Geſetzſamml. S. 29) getroffenen Anordnung. 

Die Beftimmungen über Befreiungen von der Wechſelſtempelſteuer, welche in den 
im Eingange der Verordnung bezeichneten Landestheilen etwa beſtehen, treten außer 
Kraft (vergl. F. 10 der Verordnung). Wegen Nusdehnung der in den altländifchen 
Provinzen geltenden Vorſchriften in Betreff der fubjektiven Befreiungen auf die gedachten 
Landestheile bleibt weitere Verordnung vorbehalten. Subjektive (perfönliche) Grem- 
tionen von der Stempelfteuer fönnen aber immer nur den betreffenden befreiten Perſonen 
jelbft, nicht den übrigen, für die Etempeljteuer verhafteten Theilmehmern am 
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Umlaufe der Urkunde ($. 4 und $. 6) zu ſtatten kommen. An der Verpflichtung der 
fegteren, die Stempelabgabe zu entrichten, und an der Stempelpflichtigkeit der Urkunde 
felbft wird deshalb durch eine dem Ausſteller oder einem andern Theilnehmer am 
Umlaufe etwa zuftehende perlönlihe Steuerfreiheit nichts geändert. 
Zu 8. Z und 4. 6) Nach dem im erjten Satze des $. 3 auögefprochenen Grundfage beftimmt fich der 
Zeitpunft, mit welchem die Stempelpflichtigkeit der im 8. 1 bezeichneten Urkunden 
eintritt. Die Anwendung diefes Grundfages iſt für Die Ueberwachung der rechtzeitigen 
Stempelverwendung und die Beſtrafung der MWechfelftempelbinterziehungen vorzüglich 
wichtig, weshalb fowohl die Steuerbehörden, ald dad mit Wechfeln ꝛc. verfehrende 
Publikum ſich über die Bedeutung ded Grundfages zu unterrichten haben. Es werben 
daher einige der hauptfächlichiten praktiſchen Folgerungen, welche aus demfelben von 
den Gericht- und Berwaltungdbehörden abgeleitet find, hier erwähnt: 
a. Der Ausfteller eined (nicht an eigene Ordre) gezogenen Wechſels macht ſich 
firafbar, wenn er den Wechfel ungeftempelt an den Remittenten gelangen läßt. 
b. Durch Berfendung des Wechfeld an den Bezogenen — Traffatn — (zum 
Accept) macht fich, fofern leßterer den Wechſelſtempel entrichtet, oder den Wechfel an 
den Ausſteller zurüdjendet, der Ausſteller ſelbſt nicht firafbar, wenn er den 
Stempel entrichtet, ehe er irgend ein weitere® Geſchäft mit dem Wechfel macht. 
c. Der Ausfteller eines an eigene Drdre gezogenen Wechfeld kann denfelben, fo lange 
ein Giro nicht auf den Wechſel geſetzt iſt an den Bezogenen zum Accept befördern. 
In diefem Falle findet das unter b. vorſtehend Bemerkte ebenfalls Anwendung. 
d. Auh können Wechfel an eigene Ordre, welche noch nicht acceptirt find, girirt 
werden, bevor fie mit dem Stempel verfehen werden. Es muß aber alddann der 
Girant (Ausfteller) die Stempelung bewirken, ehe er den Wechfel zum Accept 
befördert oder weiter begiebt. 
Der Bezogene — Traffat — macht fich ftrafbar, wenn er unterläßt, den Wechſel 
— auch den an eigene Drdre gezogenen Wechſel — mit dem Stempel zu verfehen; 
ehe er ihm mit feinem Nccept aushändigt, ohne Unterihied, ob er ihn dem 
Ausfteller zurüdgiebt oder an den Remittenten oder font weiter befördert. (Wegen 
der nur zum Accept bejtimmten Exemplare vergl. unter 7.) 
Der Nemittent und jeder Indoſſatar oder anderer Theilnehmer am Umlaufe 
verfällt der Strafe, fofern er feinerfeit® den ungejtempelten Wechſel mit einem Giro 
(Blanco-Giro) verfieht, oder ihn — fei ed für eigene oder fremde Rechnung — 
präfentirt, oder fonft ein Gefchäft damit macht. 
g. Der Ausfteller eined trodenen Wechſels muß für deſſen Stempelung Sorge tragen, 
ehe er ihm überhaupt aushändigt. 


e 
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7) Iſt ein Wechſel in mehreren Exemplaren ausgefertigt, fo iſt nach der Vorſchrift im 

zweiten Abſatze des 8. 3 die Acceptation desjenigen Wechſelexemplares, welches nur 
zum Accept beſtimmt iſt, ohne Entrichtung der Stempelabgabe durch den Acceptanten 
geſtattet. Der Bezogene iſt jedoch nicht befugt, ſeinerſeits, um ſich von der Ent— 
richtung der Stempelabgabe zu befreien, auf den ihm zum Accept überſandten Wechſel 
den Vermerk »nur zum Accept beftinmnt«e oder einen uſancemäßig gleichbedeutenden 
Vermerk zu ſetzen. Jedes Exemplar eines Wechſels, welches wirklich im Inlande 
zum Umlauf gelangt, iſt ſtempelpflichtig. Hieran wird durch die auf demſelben 
befindlichen Vermerke, welche den Umlauf ausfchließen follen, felbit wenn ſolche vom 
Ausſteller Herrühren, nichts geändert. 


Zu 8.5. 8) Die Entrichtung der Stempelfteuer erfolgt in der Regel entweder 


a. durch Ausftellung des Wechſels auf geftempeltem Formular oder 
b. durch Kaſſation des erforderlihen Betrages in Stempelmarfen auf der Urkunde. 
Zu a. 

Die geftempelten Formulare (zum Betrage von 5Sgr bi 1.P) werden von 
dem Haupt-Stempel-Magazin in Berlin geliefert und von allen Steuerftellen, welche 
Stempelpapier zum Verkauf halten, zu dem Preife des Stempels verkauft. (Verf. 
vom 20, Auguft 1862. Gentralblatt S. 206). Sollten einzelne Handlungähäufer 
eigene Formulare abgeftempelt zu erhalten wünſchen, um diefelben für ihren Ge: 
brauch vorrätbig zu führen, jo find ſolche Anträge an die Provinzial-Steuerbehörde 
zu richten und gelangen durch letztere an das Finanz-Minifterium. 

Zu b. 

Die Stempelmarfen können zu den im $. 1 der Verordnung bezeichneten Ur- 
kunden nach Maßgabe der von dem Finanz-Minifter erlaffenen Beitimmungen, welche 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden, verwendet werden. 

Nur ausnahmsweise fann es hiernach erforderlich werden: 

e. die Stempelabgabe gegen Quittung zu erheben, wenn nämlich der Steuerbetrag, 
wegen deſſen ungewöhnlicher Höhe oder wegen Beichränftheit des Raumes, nicht 
durch Stempelmarfen auf der Urkunde follte dargeftellt werden fönnen. In folchen, 
vorausfihtlich nur felten vorfommenden Fällen ift die Steuer an eine, mindeftens 
mit zwei Beamten beſetzte Steuerbehörde (Haupt Zoll- oder Haupt-Steueramt u. f. m.) 
der Verwaltung der indireften Abgaben unter Vorlegung der Urkunde einzugahlen. 
Die Behörde hat fodann hierüber auf der Urkunde felbft durch eine amtliche Beſchei— 
nigung zu quittiven, welche den Steuerbettag (in Thalern und Silbergroſchen), Die 
Nummer, unter welcher die Zahlung gebucht ift, dad Datum, die Firma der Behörde 
mit mindeften® zwei Unterfehriften enthalten und mit einem Abdruck des Schwarz;- 
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ftempelö verfehen fein muß. In gleicher Weife ift die Steuer auf Verlangen 
gegen Quittung in allen denjenigen Fällen zu erheben, wo der Steuerpflichtige es 
vorziehen follte, da8 Aufkleben von Stempelmarfen ganz zu vermeiden. 

9) Die Stempelmarken werden, wie die geftempelten Formulare, durch dad Haupt-Stempel- 
magazin geliefert. Behufs Kaffation durch die Steuerftellen find Stempelmarten zu 
höheren Beträgen (für jept von 3 bie 10.P) hergeftellt, welche nur zur Verwendung 
durch öffentliche Behörden und Beamte (und durch die Stempelvertheiler innerhalb der 
ihnen vorgejchriebenen Erhebungsgrenzen) dienen und nicht verkäuflich find. Die Steuer: 
ftellen haben darauf Bedacht zu nehmen, daß in jedem Falle Stempelmarfen in möglichft 
geringer Anzahl kaflirt werden. Mehr ald drei Marken find in der Regel, fofern es 
nicht befonders verlangt wird, nicht auf einen Wechiel aufzukleben. Infofern der erfor- 
derlihe Stempel fih mit diefer Anzahl nicht darftellen läßt, ift von der Verwendung 
von Marken ganz abzufehen und die Steuer gegen Quittung zu entrichten (oben zu 8e.). 
Die Verwendung von Marken für einen Theil der Steuer ift in den Fällen der vorge 
dachten Art zu vermeiden. Die Steuerftellen haben die Vorfchriften wegen der Kaffation 
der Marfen ($. 5 der bezüglichen Beftimmungen) forgfältig auszuführen. 

Wo es der Raum geftattet und namentlih bei den Marken von größerem Kormat, 
ift der vorgefehriebene Schwarzftempelabdruf mehrmals und an verfchiedenen Stellen 
der Marken und des diefelben umgebenden Papierd aufzudrüden. 

Wegen der Verfchreibung und Buchung der Wechfelformulatre und Stempelmarfen 
ergeht befondere Verfügung. 

Hinfihtlih der von den Steuerpflihtigen felbft zu ausländifchen Wechſeln 
faffirten Marken ift hauptfächlih zu beachten, ob die Kaffation rechtzeitig nah Maß— 
gabe der Borfhrift im $. 3 der Verordnung und der Grläuterung oben unter Nr. 6 
ftattgefunden bat. 

Zu 8.6. 10) Zur Berhängung der Stempelftrafe genügt der Nichtgebrauh des nach den gefehlichen 
Borfihriften zu verwendenden Stempels. Der Nachweis der Abficht, den Stempel zu 
defraudiren, ift nicht erforderlich. 

Der Mitunterzeichner eines Wechſels, Acceptes oder Indoffamentes ift felbft dann, 
wenn er jich durch einen Zuſatz ausdrüdlih nur ald Bürgen benannt hat, ald Theil- 
nehmer am Umlaufe des Wechſels anzufehen und der Strafbeftinmung im $. 6 der 
Verordnung unterworfen (Artikel 81 der Deutſchen Wechſel-Ordnung). 

Zu 8.7. IF) Wird bei Vorlegung eines Wechſels zur Steuererhebung oder Kaſſation der Marken eine 
Stempelfontravention wahrgenommen, fo ift behufs eftitellung des Ihatbeftandes 
fogleih eine getreue Abfchrift des betreffenden Wechfeld zu nehmen und deren Richtigkeit 
von Demjenigen, welcher den Wechfel vorgelegt hat, durch Unterfährift der hierüber 
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aufzunehmenden Verhandlung anzuerkennen, der Wechſel ſelbſt aber in der Regel und 
wenn nicht beſondere Umſtände dies erheiſchen, nicht zurückzuhalten. 

Zu 8.8. 12) Durch die Beſtimmung im ‚zweiten Abſatze des 8. 8 find insbeſondere die Subaltern- 
und Erefutiv- Beamten, Stempelvertheiler u, j. w. von dem Bezuge des Denuncianten- 
Antheils keineswegs ausgeſchloſſen. 


Berlin, den 14. Juli 1867. 


Der Finanz-Miniſter. 
Im Auftrage 
v. Rönne. 





N 217. Beſtimmungen vom 14. Juli 1867 über die Verwendung von Stempelmarken zu ſtempelpflichtigen 
Wechſeln u, f. w. in den durch die Gefeße vom 20. September und 24. December 1866 mit der Monardie 
vereinigten Yandeötheilen. 


Auf Grund des 8. 5 der Allerhöchſten Verordnung vom 4. d. Mts., betreffend die Erhebung 
der Mechielftempelfteuer in den durch die Gefeße vom 20. September und 2%. December 1866 mit 
der Monarchie vereinigten Landestheilen (Geſetzſamml. ©. 1063) wird Folgendes beitimmt: 


8. 1. 
Der Berfauf von Stempelmarken in Werthäbeträgen von 5 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sar., 
25 Sgr., 1.P und 2.P, mit dem Vermerke »Stempelmarkes und der Angabe ded Steuerbetrages, für 
welchen fie gelten, verfehen, erfolgt bei allen Steuerjtellen mit Einſchluß der Stempelvertheiler, melde 
Stempelpapier verkaufen. m 


Die Verwendung von Stempelmarken ift dem Steuerpflichtigen nur zu ausländiſchen, 

dem Preußiichen Wechfelftempel unterliegenden, Urkunden geftattet. pe Ss Eee 
& 3. 

Die Verfteuerung ausländifcher Wechſel muß nad deren Eingange in die Preußifchen Staaten, 
ehe ein Geſchäft damit gemacht, oder Zahlung darauf geleiftet wird, erfolgen. Die Verfteuerung 
durd das Aufkleben von Marken muß hiernach feitend des erften inländiſchen Inhabers bewirkt 
werden. Hat der erfte inländifche Inhaber die Verfteuerung unterlafien, fo fann jeder fpätere Inhaber 
feiner eigenen gefeglichen Verpflichtung, die Steuer zu entrichten, durch Aufkleben und vorſchriftsmäßiges 
Kaffıren der erforderlichen Stempelmarfen genügen. Seine VBordermänner, die früheren inländifshen 
Inhaber, bleiben für die von ihnen begangene Kontravention verantwortlich. 
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Wenn ausländiſche Wechſel, Handelspapiere oder Anweiſungen bereits vom ausländiſchen 
Ausſteller oder einem ſonſt am Umlauf der Urkunde betheiligten Ausländer mit Preußiſchen Stempel- 
marken zum geſetlichen Betrage verſehen und die Marken in der vorgeſchriebenen Weiſe kaſſirt worden 
ſind, ſo iſt damit der Verpflichtung zur Verſteuerung genügt, der inländiſche Inhaber des Wechſels u. ſ. w. 
daher nicht verpflichtet, die Urkunde ſeinerſeits nochmals zu verſteuern. Dagegen bleibt ſeine Ver— 
pflichtung dieſerhalb ſoweit beſtehen, als die von dem Ausländer gehörig verwendeten und kaſſirten 
Marken den gefeßlich erforderlihen Stempelbetrag nicht deden. 


8§. 4. 
In Bezug auf die Art der Verwendung der Stempelmarfen ift Nachjtehendes zu beachten: 


Die dem erforderlichen Steuerbetrage entiprechenden Marken müffen auf der Rückſeite der 

Urkunde und zwar, wenn fie noch unbefchrieben ift, am oberſten Rande derfelben, wenn ſich aber. 
auf der Nüdfeite bereits DBermerke (Indofjamente, Blanco-Indoffamente u. ſ. w.) befinden, unmittelbar 
unter dem feßten Vermerke dergeftalt aufgeklebt werden, daß oberhalb der Marke oder neben der 
Marke fein zur Niederfehreibung eined Vermerks (Indoffaments, Blanco» Indoffaments) hinreichender 
Raum übrig bleibt. Der zur Seite oder zu beiden Eeiten der aufgeflebten Marke bleibende leere 
Raum muß in der Höhe der Marke dergeftalt durchfreuzt werden, daß zu einem Indoffamente oder 
fonftigen Vermerke neben der Marke fein Raum bleibt. Der inländifhe Inhaber, welcher die 
Stempelmarten aufffebt, hat fein Indoſſament oder feinen jonfligen Vermerk unterhalb der Marken 
niederzufchreiben. In jeder einzelnen der aufgellebten Marken hat derfelbe den Anfangsbuchitaben 
feines Wohnorted, da8 Datum, an welchem die Marke aufgeklebt wird, in Ziffern und feinen Namen, 
beziehungsweife feine Firma zu vermerken. Der Name ift jedoch nur mit dem erften, oder einigen 
der erften Buchftaben, die Firma nur mit dem Anfangsbuchftaben des oder der etwa dazu gehörigen 
Vornamen und mit dem erjten oder einigen der erſten Buchftaben ded Hauptnamend anzugeben. Es 
it z. B. zu vermerken: 

B. 7/8. 62. ftatt Berlin, den 7. Auguſt 1862. 

C. F. 9. flatt (Firma) C. F. Hanfe. 

G. 9. ſtatt (Firma) C. Haaſe. 

H. Statt (Name oder Firma) Haaſe. 

Wenn die Firma von dem Gegenftande der Unternehmung bergenommen ift, oder aus 
mehreren Namen oder Worten befteht, ift der erfte Buchftabe jedes jolche Firma bildenden Wortes 
auf der Marke niederzuichreiben, 3. B.: B. K. V. ftatt »Berliner Kaffen-Bereins, D. d. D. G. ftatt 
»Direftion der Diskonto-Geſellſchafta, C. F. 9. ©. oder €. F. H. u. C. ftatt »E. F. Haaſe Söhne« 
oder »G. F. Haaſe u. Comp.« 

Der Vermerk muß mittelft deutlicher Schriftzeichen (Buchftaben, und Ziffern) und ohne jede 
Rafur, Durchftreihung oder Weberfhrift gejchrieben fein; es ift jedoch auch zuläffig, den Vermerk 
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ganz oder einzelne Theile deſſelben (z. B. die Bezeichnung der Firma) durch ſchwarzen oder farbigen 
Stempelabdruck herzuſtellen. 

Zur Gültigkeit der Kaſſation iſt zwar erforderlich, daß auf der Marke der vorgeſchriebene 
Vermerk in Bezug auf Wohnort, Datum, Namen, beziehungsweiſe Firma, ſich ‚befindet, jedoch wird 
die Gültigfeit der Kaſſation dadurch nicht ausgefchloffen, daß jener Vermerk ‚statt in Ziffern oder in 
den Anfangsbuchftaben, in auögefchriebenen Worten gemacht it, oder daß andere den Vermerk 
erweiternde Zufäge mit oder ohne Benußung des ‚die Marke umgebenden Raumes hinzugefügt find. 


§. 5. 

Soll bezüglich der inländifhen Wechfel der fteuerlihen Verpflichtung durch dad Aufffeben 
von Stempelmarken genügt werden, jo find die Wechfel u. f. w. mit der Erklärung hierüber der 
Steuerbehörde (oder dem Stempelvertheiler) vorzulegen. Die Behörde oder der Stempelvertheiler 
wird fodann gegen Erhebung des gefeglichen Steuerbetraged die erforderlihen Marken in der im $.4 
vorgeichriebenen Weile auf die Urkunde Beben und jede einzelne Marke mit einem Abdruck des amt- 
lichen Schwarzſtempels dergeftalt verfehen, daß ein Theil des Abdruded auf der Marke, der andere 
Theil aber auf dem die Marke umgebenden Papier zu ftehen fommt. Der Steuerfhuldige felbft hat 
einen Kaſſationsvermerk auf diefe Marke nicht zu feßen und es ift den Steuerbehörden und Stempel- 
vertheilern unterfagt, mit fchriftlihen Vermerken verſehene, etwa bereits aufgeflebte Marken abzuſtempeln. 

Die von den Steuerbehörden, mit Einſchluß der Stempelvertheiler, mit ihrem amtlichen 
Schwarzftempel verfehenen, auf Wechfeln u, f. w. aufgeklebten Marken jollen, auch wenn Formfehler 
bei der Art des Aufklebens oder der Raffation der Marken gemacht fein follten, als gültig verwendet 
erachtet werden. 


Berlin, den 14. Juli 1867. 


Der Finanz = Minifter. 
Im Huftrage 
v. Rönne. 
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